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Di. Dachfolgende Abhandlung enfhSit eine Zusammenstellung md 
kritisebe PrOfung aller der Thatsaeben, welche sieh auf die Ge- 
sebichfe der sflddstlielien Marken des fHlnkischen Reiches unter den 
Karolingern hexieben. Sie hebt an mit der auf den Sturz der avari- 
sehen Herrschaft folgenden GrOndung derselben und sehliesst mit 
ihrer theilwetseii Zerstörung durch die hereinbrechenden Ungern. 
Als ungefähren Anfiings- undEndpunct der zu erzShIenden Ereignisse 
kdnnen nir ako die zumeist entscheidenden Jahre 795 und 907 
setzen. 

Die Länder, welche uiilet der allgemeinen Bezerchntmp: der 
sudöstlichen Marken hier gemeinsam in den Kreis der Belr;u li1ung 
gej^ogen werden, weil ihre Goscliick<; in diesem Zeitnlter untK nnbar 
verknüpft waren, sind das heutige Erzherzogthum Osterreicli, mit 
Ausschluss des Salzach- und Innkreises, Steicnnark, Illyrien und 
das westliche Ungern. Böhmen und Mähren, welche in neunten 
Jahrhundert eine ganz abgesonderte Stellung einnehmen , dQrfen nur 
beiläufig berfihrt werden, insofern sie auf die Verhältnisse der Grenz- 
proTinsen einen bestimmenden Einfluss ausüben* 

Das« Ton dner eigentlichen Geschichte der östlichen Marken in 
der karelingischen Periode nicht die Rede sein kann» wird gewiss 
Niemand Iftugneo, der sich mit den dürftigen Quellen dieses Zeit* 
ramns näher bekannt gemacht hat. Dennoch dOrfte es keine frucht- 
lose Mflhe sdn» die zerstreuten Bruchs tfleke der Oberiieferong zu- 
sammen zu lesen und nach Ausscheidung des Unbrauchberen unter 
einen Überblick zu bringen, damit in ihnen die Gmndsflge einer 
Entwickelung herrortreten, auf der, als auf einer sicheren Uftter- 
iage spätere Geschlechter fort und fort gebaut haben, hm uuü kleinen 

i • 
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Aofängen unter ibren Hftnden alUnfthlleli der gewaltige österreieliiselie 

Kaiserstuat emporwuclis. 

Will man die Geschichte Österreichi. nicht mit seiner Erhebung 
zum llcrzdCrthume und der ihm dadurch verliehenen Sunii<TsteUung 
bt'i^iniuMi, sondorn sir weiter hinauf, gleichsani bis zur Wuizrl ver- 
fülgen, so würde die erste Gründung der Ostmark dureli Karl den 
Grossen ein ungleich geeigneterer Anfangspunct sein, als dieErneue- 
rung derselben unter den Ottonen» deim die sächsischen Kaiser wa- 
ren auch hierbei, wie in fast allen grossen Thaten, die sie ToUbrach- 
ten, ia beschrftnkterem Umfange Wiederhersteller des Ton deo ersten 
. KaroliDgeni begrfladeten Werkes, Retter undSebfltzer der Ton Deuem 
TOn den Barbsrea in ibrer Exutenz geftbrdeten Kiütor. In dem 
Jabrbundert. welcbes wir betraebten wollen, empfing das Land unter 
der Enns die wesentlicben Gmndelemente der BeTdlkerung, die ibm 
fortan fQr alte Zeiten geblieben ist und gieielueitig gelangte daselbst 
aucb das Cbristentbum zur minmschrftnbten Alleinberrsebaft. Wenn 
gleich die Überfluthnng durch die Ungern auf mebr denn ein balbes 
Jahrhundert den Lauf Jcr Entwickelung hemmte, so nahm dieselbe 
doch seit der Einsetzung der babenbergischen Mai kgrulen in den 
alten ßahnen wieder ihren Fortgang, da in den allgemeinen Verhält- 
nissen durchaus keine wesentliche Umgestaltung eingetreten war. 

Bei der Eintheiluug des Yon mir bearbeiteten SlofTes schwebten 
mir zwei Priiuipien als massgebend vor, weiche jedoch beide, theils 
um den inneren Zusammenhang der Begebenheiten nicht zu zerreissen, 
tbeib um gleichmftssige Abschnitte zu bilden, nicht mit voller Conse- 
quenz dorebgefllbrt worden sind. Zuerst nftmlich habe ich den gan- 
zen in Betracbt kommenden Zeitraum in Tercbiedene Efioeben ge- 
tbeilt, deren Scblusspunet stets durdi den Regierungsantritt eines 
neuen Herrsebers besttnunt wird, es fallen diese demnacb in die 
Jabre 814 S61, 876, 887* 900, 910. Innerbalb dieser Absebnitte 
tritt dann wieder, so weit es möglieh ist, eine Sonderung ein zwi- 
scben den Süsseren Besiehungen und der inneren Verwaltung der 
Marken in politischer wie iu kirchlicher Hinsicht. 
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Vitergang des aTtrisckei Kelelei. 

Das Kcich (fer Avaren in Pannonien, um die Mitte des sechsten Jahrhun- 
derts unserer Z«'itrophniMK' «.'ognlndef, hatte imAnfanfj^e bei allen umwohnenden 
Nationen Furcht und Sehreck(>n verhreitet, bis allmählich durch eine Reihe von 
Ereignissen seine stürmische Kraft geschwächt wurde. Besonders trug hierzu 
die Einwanderung der Serben und Crösten in die SQddonaulfinder und die Erbe- 
bang der OMeben unter Sino bei. Zu dieeeo Inesereo ürsaehen dee TerfiiUee 
•ebeiMo beld tQcb mnere gekenmen nt seia: Tcnreieblichung, ersengt dureb 
die eD%ehi«flra Reiebtbflmer des Morgen- und AbendStndee und Uneinigkeit 
onler den höchsten Machthabern. 

Zum letzten Male traten die Avaren als Angreifer auf, um ihren Bundes- 
genrv^^ipn Tassilo vor d^m drohenden Untergänge zu bewahren; mit seinem Loose 
wur<ie auch das rtire geworfen. Daher fand Karl der Grosse, als ei i n .l ifire 791 
mit gewaltiger ZurOstung in das avarische Gebiet einbrach, kaum irgendwo 
einen nachhaltigen Widerstand und nuf Einem Zuge ward auch das Land bb tnr 
Rneb ven ibm eingenemmen. Darob einige entseheidende Schllge wire der 
Krieg beendigt «erden, bitte niebt b den nieketen Jnbren die Bekinpfting 
der Siehsen vomgeweise die Krf fle des Reiches in Anspmeb genommen. Ab 
indeeeen im Sommer 795 die franken in der Nfihe der Stadt Lüneburg ihr 
Lager atiffjfesphlagen hatten, ersehienen vor dem Könif,' Gesandte des Tudun 
eines avnri^ohen Oberhauptes, welche Annahme fies Christenthums und rnter- 
werfung anboten *"). Die hoohsfe Gewalt im Volke besass nämlich von Alfers 
her der Cbakan ^) und damals mit ibm vereint der Jugur ^) , ucben denen 
ibniieh wie bei den Tirken vnd I^Maaren eieli mehrere Htuptlinge ren 
geringerer Eedentung finden, die nnn in der el1g«neinen Anfidsong mit ihren 
Üntergebenen eine «tnebhlngige Stellnimf einnehmen; ein solcher war jener 
Tttden *), der sieb teerst dem Feinde tnwendte. Wibrend im feigenden Jahre 

1) Ann. Laorissens maj., 795; Annal. Einhard!, 795. 

2) Gregor TuroneQi^. IV, 29; Pa1llll^ Diaconus, IV, 19,87. 

3) Eiubard. ann., 763 ; Ann. Lauriss. mnj., 796. 

%) Vgl. Zeoss die Deutschen und die Nacbbarstlmme, p. 739, Anm. 

5) IlTRoloffiean Biagnom (Leipzig 1816), p. €9%, ToiüAsuiiec e( tenonjpigTsl 
nmpä To6p«ocff, v|L Theepbanls ^reaegr. ed. Benneas«, p, 578 nntf Aaastasil bist, 
eeciesiael. ib^ t. II, p. f 
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WM Soden her Her Herzog: Erich von Friaul mit fritnkiscTien and longobardi- 
srhen Truppen, in Vcrbiiuluiifif mit dem slavischen Fürsten Wonimir in das Land 
der Avnrcn eindrang, erhoben dieselben sich gegen ihre beiden Obcrh!«»ni<er und 
w ihltiii nach deren Kmiordnnt,' einen neuen Chakan *}. Wegen dieser inneren 
Zwisligkeiten gelang es dem frunkischen Heerführer ohne bedeutenden Wider- 
tfand 4is AaptboHirerfc Am ReielMi den iviMiiMi d«r Donau und Theias gele- 
genen KSntgssid xu erobern. Et wer dies eine kreiefftmiige» aiii Btmnettlnuiien 
nnd Ifanerwerk tneeweC fest geftigte Tereehtnmng, ae gross» dase sie viele 
Ortschaften unfksste, in welcher als in einem sidieren Sclilnpfiriokel die Benfe 
von Jahrhundert <>n aufgespeichert lag*); dieee iberaandte der Heriog Briell 
alsbald an den königlichen Huf. 

Hierniif prsehien auch soiiii tn \ rrspri cficM f^emitss der Tudun vor Karl in 
Aachen und wiirde nebst seiiteui Uefolge getan ff imd mit reichen (iesehenken 
entlassen^). Um die|Un(erwerfung au Tollenden, zog im Sommer desselben Jahres 
Pippin, der K5nig von KaHen ait longitedisehen, btlriadiaB nnd aehwftbischen 
Kriegern naeli Pinnonien, von wo er liald deai Vnter nach Seehsen dnrdi 
einen Bolen melden kennte *), daae der Ckakan mit allen Groaeen dee Beiebee, 
den Tarchanen, ihm Huldigung geleistet *}, wie dies zuvor dem Grafen Erieb 
geschehen war Hit dem Reste der unerroesslichen Schfitxe, welch« jene 
gewaltige avarische Festung geborgen hatte, k<'lM fe er fur Weilmachtsteit sieg- 
reich nach Aachen zurück Der Krieg, den niiin für beendigt gehalten, Jenl- 
brannte indes« ron neuem, da die Hituptlinge tler Avürcn, unter ihnen auch der 
Tudua*), bald ihre i:.idächwure brachen, vieiieicht weil Kari ihnen zu schnell 
gefront on4 anf Alkdno Wuaeeb den lablraleben Gefangenen die FIreiboit gn- 
adienkl baffe'*). Im Jabre W nMseten daber abormnia iwei FeMilige nnter» 
nonmen werden, dber deren Terianf wb* aehr wenig nnfenricblet eind. Pippbik 

1) Ann. Lauiiafens. aui|.» 796; De conversione Bagoarier. et Carantanor, 

UboUux ap. Ppr</. mnniim. Oerrtiani.ae histor. Scriptor. Xf. p. 9. 

2) Monach. 8r<ng^all) ns. g:eMa Karoli M. If^ 1. ^N'egen ihrer Gestali wurden 
diese Befestifangen von den Franki^n Ringe fhrtnfu») genannt. 

3) Ann. Laoriss. maj., 706; Einb*rd. aoo., 786; Ann. Juvaveiis. in^., 
(Pertx, Scriptor, Hl, IM), flla^di omn JahM m ermiUen dte Tsnfe des 
Tninn die Ana. too ri s b amena . » Snelfnbyton, Alamannlei, Jnvavans. mlnorao 
(Forts, Hon. Gens.» 88.1, S7, M, M, 119). 

4) Ann. Laurisham., 706. 
6) Ann. Laarias. maj., 706. 

6) Vgl. Carmen d»» Pippin! refis victoria Avarica in Einhardi vita K. M. ed. 
Peru, 3. Ausgabe a. I '^'ir^. p. .15, 36: ,,Audirjis Caranus rex Undique pert^rritua, 
Protlnus ascenden« muiam, cum Tarcams prtmaiibu» liegen renit »dorare ht 
pUfsret monere. Aon. st. Amandf, 79%, • 

7) De eonversleoe Bsgeerior. o. s. 0. 

6) Elsbard. aann n%i Ann. Alsstonn. 9M. 

•) Unhard. I. e. »In finmlass idoHtsie dJn msnare nobOt nee mdto post 

perBdiae suae poenas dediu" 

10) Ateuinl opei» ed. rrobenios» 1, 



Digitized by Google 



7 



beisst es, rcrwfi«t«te mit den Baiern und Longobarden du Land der Slaren und 
Erich erfocht eioea Siag Aber die Vandalea uad eroberte ihr Gebiet *). Uator 
den letzteren sind unzweifelhaft die Avaren rersfanden. die erstercn aber ge- 
hörten wohl za den VMIkprscIiaflen , die voriier uiiler der Botraüssit^keit des 
ChHlcHns standen uad iiua durch die frünkisehen Siege eur Selbständigkeit ge- 
laugt waren. Oena »ubaid eiuiual der alte Zauber des avariscbea Namens ver- 
niebtnt war, seigt« ti^ a«f w» «nichtrar Gmodlage Ihr« Hamehnft geruht 
hatte; allaathalhaa trelaii ihr« fraharaa irnlarlhaaan an ihr« Stelle. Anb aeae 
gadeiaithigt eehiehlea die AvaraB gtgan Ende dee Jähret 787 Geeaadto In daa 
Grinkiaehe Lager zu Herstelle an der Weser, welche abermals Gehorsam gelah* 
ten *); der Todun war für seinen Abfall wahrscheinlich sehen bestraft wer« 
den *). Auch diesmal braehen sie das gegebene Wort und verstiehten im fol- 
genden Jahrp sich von ihren ünterdrfickern fn-treien *). Wh nm 1 ScpteniluT 
791)*) der froiniiif uiui t;i [ifcrc Graf Gerold, Karls des Grossen Seliwa^er, die 
Truppen gegen äie la deu kämpf führte fand er durch ihre Schwerter seioeu 
Untergang Ein getreuer Saehae» welcher ihnheglAitete» rettete aehuNi Kdrper 
ana den flindan dar Feinde und hraehte ihn aiir Beatattang naeh dam Kloater 
HaiehenaH, daaii er hei adaea Lehteltan vi^le WeUthatan erwiesen Die 
Araran worden dennoch besiegt und Einhard, der die Dauer des ganxen Krlq^ea 
auf acht Jahre angiebt ^% scheint das Ende desselben in dieses Jahr za verlegen» 
Ein ähnliches Schicksal, wie Gerold, hatte iim dieselb*» Zeit der Herj!o«^ Erich ron 
Friaul, »rieich ihm durrh jppliphe Heldentugend ausgezeichnet *); er wurde von 
den Fif-vi. oluiern vcmi Ttrsüt iji fäburnien bei der Belagerung der Stadt durch 
Pfetlsehüsse und Steinwut fe >;ot^Utei ^'^). Aus einem seliOueu Gedicht, worin der 
Patriarch Pauliaua fon Atjuileja den Ted daa IVenndac besang ^*), erMven 
wir, daaa ibni aneh die OieilweiaeUntarwerfiui|[ Dalmatiena anoaehreiben iat"), 

«) Ann. AlaaMan» 7f7; Aan. «neUevhT«* TAT. 
S) Aan. Laariss. wu^ Alenlnl of I, 4f . 
«) 6. Awm, 9, 6. 

%) Ann. Alanann, 798 „Wandali mentiii sanU" 

5) Ne«rolof.Sangallen«c (Kckhartcommentarü de reb. Fr^nriac nrifnt. II, 022). 

8) Einhard, aim. 799; Vit)» IL- M. c. 13,* Viaio WeUini in.piiAkh. Augieitäis 
(Bouquet recueil dv-, hi.Mi orit itü des Gaules, V, 309); Qeroldi comitia epitapbium 
(U>. p. 100)4 Ann. Alamaoa, 709; Ann. Augiena, 799 (Perta SS. 1, 67). 

7) BatparU caaaa 81. QaUl e^ S. 

8) VIU Kar. H. e. 18. 

f I Aleaial epiat. MVaaaran4e vire Aariee dael** (epp. I, «). 
1«) Blahard ann. 7M{ Ana. eaaUwbjrt, 7fO. Vgl. Alcnini epp. I, Itl. Aaf 

deo Tod Oerolda und Erichs mBaseo auch die Wort« Alkains p. 161, an den 
^ Audulf, den Nachfolfor Gerolds, in Baiern hwogen werden. „Nec »e inconsnltu 

trad&t perlculi», quomodo quidam sui auiecefini es iroi-i'unl, «t idoo improba morio 

periernnt." Der Uriof koImVh I in Jahr 7ÜÜ oder ÖOU. 

11) Abgcdr. m fciuUardi V ita ü. M. ed. Pert» 2. Ausg., p. IT'^M > 

13) „Barbaraa genlaa danwttaeftiaiaiaa, Clagit quaa Dranva, rtelnilt Dana- 

binai Calant ^ Jane» palniea Maelidaat FenH eaaitatfaaaanda aabiluls 

BMHara» ^aa ebatal tanrinna t Tarvaa Stnrteala eia. VgL «abard V.K. Il.a. 15. 
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deren Zeitpunol sich jedorh nicht nüher bestimmen lasst. Noch eine sphr oin- 
sylbige Nachricht Ober fernere K8mpfe ist in den Jahrbüebern von St. Emme- 
rsm *) erhalten . dass nfimü^'h Coti üin, tli r Naciifolf^er Gerolds, Kadalok und 
viele andere 802 bei Güns m HanooDicn erschlagen worden, uhnc Zweifel von 
dtnAmvii. Hiermit ttimmt eine ABdeutangtiif MMvtMiAMhil d«rMtbM,w«l«h« 
•kh b«l Alkiiii *) in tiimii Briefe m den BnbiiebQf Arno nun Mm MO findet. 
Nieiit mit CnreeU wird diber die Beendigong des Kriegee vra einigen Qnellw 
ins Jahr 803 geaettt in welchem «Taritdie Gesandte im Herbst ca Regens- 
burg eintrafen und dem Kaiser Karl Treue gelobten*). Bei diesen soll si<*h auch 
nach einer nicht ganz «urerlnssigen Nachricht ^) der Tudun, der Nachfolger des 
früher erwähnten befunden buhen, vielleicht derselbe, der im Verbrüdorungs- 
iHlche von St. Pr^lt-r in Sab-biii L: untoi tk-rri Namen Cotani eingetragen ist *). 

Ehe wir zur Darstellung der inneren Einrichtung der neu eroberten Lander 
dbergeben, wellen wir nedi einen Bli^ euf die letslen Sehiekeile der Amen 
werfen, nm in ihnen die Urtneiken ihree giniliebm Vereehwindene ent der 6e- 
ediiehfe enlkneneben. Bild mdtdem sie Frieden mit den Franken geeebloeMn, 
eeben wir sie von denen hart bedrfingt , deren DrSnger sie kurs zuvor gewesen, 
denn schon im Jahre 805 wandte sich einer ihrer Häuptlinge, der Kapchan 
der in der Taufe den N^men Theodor «>rh(»lfcn h^ttc. 7V Afichen mit der Bitte an 
den Kaiser, ihm und s( iiu ni Volke neue Wohnsitze im uljeren Pannonien zwi- 
schen Haimburg und Stein am Anger zu gewähren, da er in »einen bisherigen 
allzusehr vuu den äiuveu beunruhigt würde. Sein Gesuch wurde bewilligt, doch 
eterfc er b denaelben Jnkre nieht lange naeh eeiner Rüekkehr. Sein Neeblblgar 
Abrabam bekebrte sieh ebenfklle tarn GhrieCenthmn nnd wurde an %i, Septem» 
bar SOV an der Ffaeba nnlerlialb' Wien getenft *) ; er aehiefcte Ueranf einen dar 

1) Perti, SS. I, 03 „Cadaloc et OeMaaunna aen eaiari multl interieett 

faeront ad ciiAtelhim (luntionis." 

1) Opp. cil h"rnbt'iiin5 I. ,,Hi?nnoi-uui \'ero, aicut dlxiitU, perdiUo, no.'^tra 

est negligentia, laborantium in maledicta generatione Saxonam, ... et eos negli> 
gentea, quos majore mercede apud Dominum et gloria apud homines habere 
potulmna» et vldabater**' Deeb kSmitcn'dieie Werte aoeh nnr anf die Bekabrung 
aem Cbriatenibeme gaben. 

«) Ann. Lobteas, 8M (Parin, 88. 0, t«S) i Ann. Itanriaeana. mbier. (ib. i». M). 

%) Btnhard. ann. 80S« 

5) Ann. Mettenaes (Pertt, SS. I, 191). 

6) Ed. V. Karnjan, 36, 3. Ks »sl dies die oberdeutsche Form d«»§ Namen«. 

7) rBjTCaTja;- : llinbard. ann., 805^ Cabuanus : Ann. St. Emnieraii>mi Ratispon. 
maj., 803, Cappaous: Ann. Xant., 806. Ich glaube nicht, d&as man mit liansiz 
(German, sacra I, U8) aanebman darf; ea sei dies nur eine andere Form fikr daa 
gcwSbnIiebe Cbagnnna. Dem widerapriobt die tharalwaHmmande Akwelebnng dar 
angefUMtenQnellmi and die erat aaeb Tbeadera Teda arfolgendeWladaAaratallvni 
dar WVrde 4ea Cbalana. 

8) Ana. Su Emmeram. Baliapon. maj.. 805. „Abrabam eagonea bafliaalaa 
•uper Piskaha Ann. Javarena. mi^. 805. „Hoc anno baptiaatna aat «agamna Teaap 

„ im Abrabam 1 1. IUI. Oelobria. (Perta 88. 1, ftSj Ul. 1S8.) 
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GrMMQ ttioes Reiches ao Kerl ab, dweb wdehen er fir tieh am die WiedeT» 
beratellung der allMk WOrde desChakans ersuchen Hess. Dieselbe w»rd ihm Hier- 
kannl*); wie lanpe er sie aber behauptet uiul Ober welches Gebiet er ge- 
herrscht, ist uns nicht überliefert worden. Die Streitigkeiten mit den Slaven, 
die jotit die frühei i ii Fiedrückungen vergalt««, dauerten indessen fort, so dasn 
im Jahre 811 sogar ein fränkisches Heer xu ihrer Beilegaag hiogesandi werden 
hbhIc A«f des Gebeiie der BefeblAeher dieeer Truppen «rteMenen im keiMi^ 
lieben Piieete es Aadiea der oberete Chm *) der Averee, der Tndan md die 
FdffiCeB der e» der Denen weboenden SIeveii. Zna leltlenllele wird dieeer Reet 
deelMsiegtea Volkes im Jahre 822 erwttnt welchem «ie enf einem Reieb^ 
tage XU Prankfort am Main Ludwig dem Frommen Geschenke dberreiehen linsen. 
SpSter nicht mehr unter eigenen nberhüüptern stehend, bauten sie pegen einen 
Bodenzins das ihnen !?ehriri{?p Limd ^ ), und verschwanden allmählich nM^r den 
Slaven und Franken, wrltiie etni-ii Theil ihres ehemaligen Gebietes noch bis 
XU Ol üngerneiotali Avarien nannten. Es waren jedoch diese unter fränkischer 
llermebeft lebenden Avnren nur ein Bmebtbeil der sersprengten Telkee, dee 
iniM eUer bbrtigen Niederiegen in einem eo engen Renme^ nie Penneirfen bet» 
niebt Plete gefcnden hlile. Die Gegend freilich, we einiC ihr HemebersiU eieh 
befanden, war durch Pippin so vollsUndIg verheert und rerödet worden deee 
nie lenge Zeit binderdi mensebealeer blieb und noch gegen Ende des Jahrhun- 
derts von Re^no •) und dem Hngel58<'h5i«!i<'hpn Bearbeiter des Oro«?!?!«! die 
avarische Wüste geheissen wird. Bedeutende i'hon'pste der Nation, von den Ki an- 
ken796 über die Theiss zurückgedrSnpt *) mü»sejj aber dennoch in den benaeh- 
barteu Strichen verblieben sein und diese sind es, weiche der bulgarische Fürst 
Emmne «iteijodite nnd enf eeinen Kriegszügon betondere im Jebre 814» ele 
Mreiler gegen Kenetentfaiopel Ahrto *> Ten tbnen sollen die Bvlgtren» welche 
i) Blnbardi enn., Mft« Impereter . . . enmmem tetloe regnl Just« prieeum 
eenim rftnm Cegannm hebere preeeeplt.*' 

5) Ib., 811 CeniwMi. Webrscbeteiieb let Can dw tttelwCbeken, laenei der 
«•rstfinamelte Bifeoname des Mannes. 

3) Ib., 8S2 „in Pannonla residentiam Ararum leg;ationp.s " 

4) l>e convers. Bagfoarlor et Carantanor, p. 7. ..terram ([nnm possident residui 
(Hunorum). adhuc pro tributo retineiit regin usque in hodieriiuiit dieoi." (a B7I)> 
Ui«ike Worte bestehen sieh xwar xunficbat nur auf das untere Pannonien und 
Eftrotben, doch war In Oberfennenlen iea VtrhUUriee nasweMMfl deeieUbe. 

ft) Unberd. vlte K. H. e. IS. »»lecee Ie quo regte Keganl eni, ICe deeertee, 
nl nee veetlflem qeldem In eo bveienao bibfletlenit eppereel. Der Möneh von 
0t CMlen (geele Ker. M.II, 1) gleitbl «m'e Jebr 88S, den dl« A-varen TollstindiK 
vwnlehtei worden Mient nQaiw (A^ nrr><:) invletleelnme brolns lu le emiie vm 
pwdomuit, ut de eis ne minfmaa quidcm reliqufas rems(n*>re pfrmis<»rit." 

6) Repfnon. Chronic, B69, „Pannoniorum et Avarum solitudiiies. 

7") Zeuss die Deutschen und die Nachbarstürome, p. 602 „be eastsn Caren- 
dran lande, begeondan theam vestenne, iß Pulgara Und/* 

8) BMberd. enn^ Yt6 «JRnnle Irene Thnm flvThrai Aifetfa.** 

9) Seidee lexiees s. vee. Aberte (ed. Bemhardy I. P> t^) 1 Hlelerle de Leone 
»erdee Wo (bei hoo Qfevmalle. e«. Boboens. p. M7) Kped|M( jerparivetv 
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»eitdero Qber «ia weites Gebiet im Norden der Donau herrschten *), die Art der 
Kleidung uugenommen haben. Beim SaidM ^) bat sich aus einem anbelunnten 
griechbdheo GetehiehtedmibMr eiM etwat sagenhtfl kliagMid« BralhkMg ibtr 
dem Verfail des emtl so miekligMi ReidMt Miniten, v«l«h0 M^gmianumtm 
hitttot: »Die Bdgare» veroiehtotoo mit aUtr lUdil die Artrao. Knm iber 
fragte eilige avariscbe Kriegsgefangene: Aus wclclion Gründen meinet ihr, 
ging euer Herrscher nnter und sein geaammtes Volk? Und jene erwiederten: 
W«'il 'j'oir»'"'i*'i'i'^'p Anklagen einrissen unrl <1f(» tapfersten nnd cinsiehti^sten zu 
Grunde richtelt ii. Darauf wurden dio Ungerechten und di«- Haulior Genossen 
der Richter. Hierzu kam die 1 runksucht, denn alle berauschten sicli in der 
Fälle des Weines; ferner die Yerschwendang ; sodann die Habgier, denn alle 
worden Kriner nod iietregen einer den andern. Und «ne dieeen UneeiMn er» 
folgte nneer Untefgnnf .** Wir eeben in dieeen Werten eine Nation reiier Barbt- 
ren vor nne, denen der Friede nidt, wie anderen Vdlliem Wolilotand and Gedei- 
hen bringt, sondern nur innere Zwietracht und Verweichlichung, vodnrell eit 
dann ihre einzige Tugend die kriegerische Tapferkeit auch einbüsseo. Auf den 
Sturz des Heiflios folj^te ilir gänzliches Veisr-Iminden so schnell, weil ilire 
Macht gros&enttieils auf unterworfenen Volksstiimmen beruht hatte, denen ge- 
genüber sie nur die Stellung einer herrschenden, an Zahl weit geringeren Adels- 
kaste einnahmen. Während in Oacicu und f annonien durch den Einbruch der 
Ungern eieli jede ftpnr der Avaren Terior, kannte der Keieer Kenetantin *} ia 
der Mitte dee nebnten ^dbriranderta noeh Olierbleü^l deradben in Dalmatien» 
deren mit Slaven ttark temieolite Neehke«nen aan in den Morlaekan hat er- 
kennen wellen. 

§.11. 

tletirapUiek« Ilitkclliig 4«r irmlndep 

Die Grundlage jeder andern EintheUung in dem eroberten Gebiete bildete 
die rein geographieehe. welehe tbeila auf Okwliefemng, theile nvf den natOr» 
liehen Verlilltniaaen dea Bodene ond eeincr Be wehner beruhtes diene nnae 

)Mtfo iroXuv 7vvo(J9poiM(( wcd foi^ *A^»pns woA ttimts SaXa^nikf.** 
Ausgesckrleben bat diese Stelle fljyaeen MagUter de l«eene Arnenie e. 11 (ei. 

BonnenR. p. Hl?). 

1) tlistoria de Leone, p. 3%.j ,,£i; BäuX'/a^iav IxsiStv nu 'lazfj'jv no- 
TO^LOV.^^ Vgl. TheopUaues coaliuuat. V, % ; Georg Monacb. de Micha«le et Theo- 
dora 0. 11 (ed. Bonnens., p. 2 16, 8 17). Während des ganzen neuntm Jaluilniiderti 
ereehelnen die Bulgaren el» Orenaaadibani der Freaken, wie dlee der nwleehen 
660 und 660 labende beirlach« Oeofrapk (bei Zenas, die Oeutseben 660) 
aaadrftCkllcli beaeegt, indeni er unter dea regloiiea «le iwudnant in finibua 
nostria auch die Vulgarü aufführt« Vgl. Monaeb. Sangallens. gesU Kar. M. 11* 1 
tfK Bulgaribns vero (Karolns) ideo manom reiraxit, qoia videUeei Ueals e a Btl n ctl% 
regno Fnuicomm nihil norituH viderentur." 

3) S. voc. Bulgaii (cd. ücrohardy I. 1016— 1017J. 

3} De adminislr. Imp. c. 30. 
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ditliilb Uer M«rtt «rttrtett iverdm. T«r aflam eradMmt et wiefafig, die 
UreaiMi von Pneettieii faetiaitaUe», weil mn mit dietem Nimh em iblafigefen 

die neuen Erwerbngeil ganz oder zum Thcil bezeicboete. Die e;lcichnamige 
rdmiscbe Provinz*) reichte im Westen bis :»n den Wieticrwald (Mona Cetius) und 
eine von diesem südwärts nach den jnlisclion Alpen ger-Ofjenf« Linie. w»>lrlie 
Petlaii nmfassfp, Cülv und Laibaeh aber ansschlos.s. Im Söden erstreiklf sie 
sich bis zur äau und an einigen Puuctcn nocb darüber hinaus, im Osten bis zur 
Dvna» waä iwer bie fa den Eiaffidndungen der TheiM und der Sau, im Nordee 
eltenfiil]» bis an die Dontn. Alle eriialtenen Angaben fOhran nae nnn dnranf bhip 
diM im fcarofiigiaehen Zeitalter PaaaaMen fiiat genan denaalben Umfluig und 
dietelbe Begrenawig hatte. Einhard*) untersebMdat Deelen avedrfieUieb, als daa 
Land östlieh voa dar Denan, welcbes Pippin zwar siegreich durchzogen, aber 
nicht in Besitz genommen hfiffo, und von dem Hcrzopf Erich heisst es dass er 
die Völker bezwang, welche Drau und Donau einsoblio^<ni»n. Aber auch das Land 
zwischen Drau nnd Sau, mit der Stadt Sissek wird uns als ein Theil von Panno- 
oien genannt Daun im Norden die Uonuu als Grenze galt, bezeugt schon die 
weaiobmnnwHandaelirift ana daaa adto Jabifanndert*); auch gehörte, wenig- 
atena in der tweiten HlUle dieiea Jahriranderla die heutige Slovakei nnmitlelbar 
n Mibren, weahalb der Kaiser Konetantin *) daaaelbe aegleieh jenteita, d. h. 
nördlich der Donau beginnen Iftaat. Nach Weaten au rechnete man den Ort 
Pettau^) und den PlvaaLafnitz^) noch zu Pannonien und höchst wahrscheinlich 
erstreckte sich dieses nordwestlich bis zu d«'n ( ■rsprün'_'on der Raab und dein 
Wienerwalde, da in den Jahrbüchern vun Fuiilii di r Tullnerbaeh als auf Hör 
Grenze der Baiern und Slaven gelt gtii» bezeiehnet wird •). Nehnjen wir an, dass 
es bis in diese Gegend gereicht habe, so erklärt es sich, dass in einer Urkunde 
Ludwige dee Deetadien daa Kammergut TnUn Pfenaeiden be^jjeatidt wird. 
Obrigena wire et a«ch mM an verwiadern, wenn man biaweilen dieeen Manen 

t) Porbiger'a atla Oaegraphi«^ Ul» $. 118, p. tSg'*%87, 

2) ViU Kar. M. c. 15 „(Karolus) utramque Pannoniam et adpositam in 
altara DanuLii ripa Datiam p«rdaflMiit{'* Ana.,8a4, „Daciaai Danubio a^iacaatem,'* 

3) Vgl. p. 7, n. 12. 

♦ ) Kinhard aun., 818, 822. 

5) Uormajrr's Hcri^og Luitpold, p. 22, 23. 

•) Da adntialatr. imp. „x«ratx«i>aty fUv at Taüjpaac ntffnAa» faO AauQußttas 
«aroiiaO tU ^ r^C Mopaßixg jSjpt, dXXd xed Mw" ata* 

7) Naab dar Sebrill: 4a eonvara* Bagaarlar. (Parts 88. XI, f. 18« not. 57)» 
gaMrto Petta« wiitt Mlai 4aa Prlwlna, walebaa alnaa Tbait mn Paanaalm 
aaamacbte. 

8) SchtMikung Lu<i\>-igs des DeiitÄchen «, Pfif) ,.in Fannonia, i. e. ad La- 
het>7-a bei Kleinioajrro, Nachrichten vom Zustande der Stadt JuTavia, diplomat. 
Anhang p. 99. 

9) Ann. Faid. Pars. IV, 86% „Imperator in termiois Noriconim et Sclavo- 
rm ean flaaatlbalda arilaqaiuin babatt; Fwa V, 88%, propa flaiMn Talilnam, 
llaala Gaailano eallatiaiaia babait." 

18) Man^ Bniaa, XXVUI, l, 50, 
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in weiterer Bedevtaiig, für das ganxe Land unter der Enns gebnndrt biltte, so- 
weit PS einst nnfcr avarischer Hprr5;ehaft stand, wie sich denn aus dem Ende 
des aehton .hiltrhtnulf rts mehrere Bei^pielf hl«»rfür lieihrin!?en lassen *), 
Grösseres Lielit würde über dieseu i'uuct die Bestimmung einiger noeh nicht 
nachgewiesener Orte verbreiten, wie Omuntesberg Lilienbrunn ') u. a. m. 
EiDgetbeilt^worde PannoDieo in das obere und untere, die wabrscbeinlieh wie sn 
der RAmer ZtiUn dweb die Rub geidnedeii waren, bie an weieher gerade die 
Beeifoimgen der iptteren alaviaelMii Finten im nlIrdlidieB Theile tob Untere 
pannooien rechten 

Eine aweite in den östlichen Gegenden öftere rorfconmende geograpbiaeht 
Benennung ist Avarien oder Hunnien, auch terrn, rognum, provincia Araroruis 
B. Hintnortim, wodiireh man, wie eine Zusammenstellung der darauf bezüglichen 
Urkuiitien lelirt *j, vorzugsweise das Land Kwischen der Enns und Raab bexeieh- 
oete, in welchem sich die Araren am zahlreichsten erhalten liattt n. Ob auch das 
gegenüberliegende Unke Donauufer mit unter dieaem Namen begriffen worden 
eei Hiiiaa aue Mangel an Ik legen miiufig dahingeateilt bleiben. M. Ein- 
bard '') findet aieb aneb der Anadraek Ararieua limea gana im Allgem^nen für 
die den Avaren abgenommenen Grenaprorinaen geaetat» in weleliem weiteren 
Smne auch Avaria^) und regnam ATarorum') clnigemale an nebmen ist. Gleieb- 
bedeutend hiermit gebraucht Rinhard die Benennung limes Pannottievat 
während Rudolf ron Fulda darunter nur Pannonien aelbat an veratohen 
aebeint. 

Mit den eben erwühoten Namen fällt zum Theil der des Ostlandes oder dor 
Ostmark zusammen, Ober deren Umfang in neuerer Zeit sehr verschieden- 

1) Binbard. am., 7tl tie. 

5) Ana. FOU.» 890. Unbaltbar tot die Venanfbunf Kopitar*a (Glagolita CIob. 

p. LXXII) . es wSre diee daa heutige Manzenberg M Laoben In Oberatelar* da 

fftr diese Gegend der Name Pannonien nirgends vorkommt. 

3) In einer ^a<isaaer Urkunde ». 90^; Mon. ßoie. XXVIli, 2, 203. 

In des Atiamodi llbrl tradition. St. Emmerainmi (Bernard. Pe?. Th^^^aarus 
anecdotor. i, 3, 2(7) wird eine 8cbeukung de« Kocei erwähnt, ,juxta arooem, qui 
dteltur Rabe." Vgl. Ana. Pnid, P. V, 64«. „Pannonto de Hnba fiomlae ad OHeo- 
tem tota.** 

fi) 8. Moa. Bolea XXXI, 1, S«, ftg, 70; XXVRf, 1, Sl, S«. Die Vriiuades 
■od. Boica XXX* 1. 1181 kaan ab nnecbt bier nicbl In Belracbt kemman. 

6) VgU Keibling«r*a 0«Mb.T. Melk I, 68, 

7) Ann., 826. 

8) tapi»«!!, Aqiiensc a. 807 (Fertz. Legg. I, 14»), 

9) Adonis coatinuat. I. (PerU SS. II, 315). 
fO) A. a. O. 

1 1) Ann. Faid.» 861. 

It) Oriena iat die gewftbnUcbo Beaeldmung, a. B. Ann. Xaat.* 866» Ann* 
Faid., 88%« 896 { daneben finden alcb andi tannin«a ragat Bid^irlwam in Oriente, 
Ib. 88%, «rlentalia plaga (ds convera. Bagoarior. p. 1 1), woffkr an elaar anderen 
Stelle oriantalia pai» Bawarie leaelat wird (Ib. p. 16). bei kefaMm gleiebaeiligen 
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artige Meiaungeo aufgestellt wordea smd. Buciioer ^} will «leaselben von dem 
Im maä 4cr Iii tut tfliKlilli«!! bit inr 8«« tuMtoluMi, 90 dtu tnf der einen 
Seite iHiMdriMhee Miel» wie der Hettig-. Atter- und Tmagao, tvf der indem 
gim Pinnemen dm gehören wfirde; PriU*)ii. A. digegen nehmen die Reib ili 

Ostgrente an und fassen Oberpannonien, Avarien und die Ostmark alt veraehie- 
dene Beieicbnungen ein und desselben Landes. Jene erstere Ansicht, muss als 
nnbegröndet verworfen werden, denn nirgenf^"! fiiuli-t sirh r-in /•'nirnfst dafür, 
dass Unterpaunonieu mit zum Ostlande crozülill w< rdrn sei mul t'ur den Mattig-') 
und Attergau ^) kommen im neunten Jaiirbundcrt, soweit wir dies verfolgen 
kdnnen, eigene Grafen vor, deren Abhängigkeit von den östlichen Markgrafen 
lieh nieht mchvilien llwL Obwohl nnn indreraeHe in einer Urkunde Kerb dee 
INeken *) die Oilliiid bii lur Reib migedebnt wird, lo lebeint diee deeh 
■nr eine Dngemuigkdt die Auidruekei ni eein, di lenit, nimenllteh ven dem 
sehr wohl unterrichten Verfiueer des fünften Tlldles der JahrbOcher von 
Fulda die Ostmark und Oberpannonien streng gesondert werden. Am rechten 
Donaaafer wire also der Wien^rwald als Ost(?rcnze zu betrachten, »t« We<?t- 
grenze aber weder der Inn noch die Enns, die »Ue Völkerscheide der Üaiern und 
Avaren sondern die Linie, auf welcher der Traun- und Uftgau den Salzburg-« 
Atter- und Mattiggau berflhrten Dasa nfimlich jene beiden» von denen der 
leCitere mr ein Untergau dee ereteren wir *)» nir OitoMrk gehörten, folgt im 
dem epiter m erweieeiideB CJmetinde, dem wihrend dee gnnien kirolingieehea 
Zeitaltere .dieselben Gnfe« tter den Tkttugra wie über des Lind unter der 
Enns geboten. Wo em Haken Donauufer das neu eroberte Gebiet und somit die 
Grenzprovinz begonnen habe, wird nirgends mit deutlichen Worten gesagt, 
doch dl die erste Yerschinmng der Amen sieh in dem Kimp befind, eo 

Schriftsteller koauni der Aa»druck marchia orientalis vor, welchen erst das Aue- 
tartiun Oarstens« »uf diese Zeit auweudel (PerU SS. IX, 565 a. 850), wohl aber 
mirebi centri Seiivoe in d. Francerem regoa histeri* und Wlaidenw narei hei 
flinemir. i. (Perts S8* n, SS$)^ Irrig fflnbte IMtm (^Geeeh. dee Lindes eb d. 
Bwae, I, M0> n. ft) ms den Werten Olfrleds (Erls! ed. Grit p. I) Osterrihl 
rlhUt allso trancono Kuniog seil** schUessen sn dSrfea, diss der Name Oeetreleh 
fKr die Ostmark schon im ueunten Jihrbnnderl verkenne. Offenbar ist aber hier 
Awtrasien, 0<iffr«nkr'n t^pmpfnf, 

1) Qeäcbicbte von Üaicru, II, 10^. 

2) Gesch. des Landes eb d. Knus, I, 317. 

3) PriU L 319. 

4) Ib.I, SSl^MS. 

ft) Men. Belei, XXVUI, t, 71. 
•) S. 1. e. 68%. 

7) Mefinflredl de viU laaemnnnl IIb. eip. 9 (Cintsil leettenee intiquie Dl, 

1, 95) ; Einhard, ann., 791 ^prhM eastra saper Aneenm posit« sunt. Nam Is fhrlna 
inter Raioariortfm »tqiie Uinenun tcnnlnee nedlos enrrens, eertus doerim regne- 

« 

nun llmes babcbat ir/^ 

8) Die Oreiii.Uiiie iht üingcgobcn bei Pritz. f, 174 — 175. 

9) Dies Iteweijtt St&lz im NotitxenblaU, I. Jahrgang, 1851, y. a%7. 
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AliileilirG«lilrtetwa ^isiiimEldlitMtetogniri^ In dinM 

Oigtnd, iwiMtoi Iis oaAKjHBp, sunldiit tm den «UbairiMlMii Schwint«4giw, 
wM fiM Boduier ^u. A. der vielbesprochene Gau GroDZwiti ') getetst, ?Ml 
llaiB aar diet imweifeihnft fesUteht , dus er dem Grafen des Ostlandet 

unterpeordnet war. Kau*/ *| s*'tzt« ihn weiter ö^tUeh in ilie <i<»f»pnH von Hola- 
bruDD, üonaberg uad Grünt ua den Trusen- inui Flinzbaeh, zuuäclist der ni&hri> 
sehen Grense. Heyrenbach und Pritz d^tgegen glaubten ihn an dem rech* 
teu Dunauufer in der Nähe de& Traisenflu&se« suchen m niOssen» weU sie den 
OH Miiu, d«r in jMMiOta tnrflMt wird, Ür Tttammr Ufltoa. ihr Bmia 
ist iodetMD webt nriagend» de nui n d«i UikiBdeR die Lege einet Ortet Mt» 
weilen «nch neeh tokhen Pnncten heeliinale, die tieh ea der entgegeogeettiten 
Seite eines Flusses befinden nnd Uemeidi nlto der Grunzwitigau der Mftndung 
det Traisen in die DonM gegentther liegen kSnnte. Zn bedenken ist ferner, dass 
in einer Urkund?') vom Jahre 868 pin pag^us Trcismafeld vorkommt, der doch 
ohne allen Zweifel in die Gegend von i raismauer ifcsetzt werden ronss: ein Ein- 
wand, den man freilich durch dicÄuaahnie zu enlkiüilcn gesuchthal, dass pagus 
hier wie es auweileu wirklich der Fall ist, nur einen kleineren abgegrenzten 
Benril, ein gewietee Gebiet btneiebnen teile. Semit tebeint, ehe nicht nene 
Uihnedtn «iifgeAinden «erdee^ die Leg» dieeee rithteibtftea Gant fan Dnnfctin 
m bleihen, jedenMIt dürfen dfijjenigen, «elebe den Ort Krannbiviten *) \m 
Stiftungsbriefe von Krentininster damit in Verbindung bringen, ihn nicht in das 
Land unter der Eant tettem, weil dieeee un Jehre 777 noch vMlig in der Geweit 
der Avarcn war. 

Als Grenzprovinz gleich derü^lütarlv ihhI f'^innuiiieu wurde »»eh das anstos- 
sende Kfirntben •) betraclitel, welches ü,w;)i st iion durch Taüsilu's Sturz mit 
dem fränkischen Ueiche vereinigt worden war, jetzt aber nach Bezwingung der 
Afnren ceii ab gesicherter BetÜn gellen bennle. Oattelbe hatte danalt etan 

t) a Prita 1, 17«. 

a) Docimenle s«r beir. Oeacblchte» Ii, 6S. 

3) Die beiden eiusi^pn Urkunden, iu denen er erwähnt wird, sind fe- 
druckt: Urkundenbach des SiUlet KreeMwOastcr« 9* 9, «nd Kl«inMjrni*t Jufa* 

via, Anb. p. 1 Itf* 

^) l'ragmat. Geschichte des Harkgi arihums Österreich (Wien, 1788), I, 277. 

5) Von der Lage des Orunzwitcngau in den Beitrifon sa TenMhiedenen 
Wbtenadiaftcn von elnifcn flaterr. Oelahrton, p. atl^Ml. 

6) Oaaeh* dn Landes eh der Knaa, 1» 177 — 179. 

7) Hon. Boic«, XI, h»7. 

8) Urkundenbuch v. Kremiaillnsleir, 3. Vgl. Kloinmaym's Jovaiviaf Aah.p.6a* 

9) Daher liaiM Carantanus genannt: Ruodolf. Ann. Fuld., 861. Andere 
Benennungen waren: Caranlnni. Karcnlani, Cariathia, Carantanun^ Cftmutum 
(Regiiio, 876), iiarantaua ( K li>i iim.tyrTK Arth. {>«!), Caruulauia (Mcichelbpck hintor. 
Fritiingeus. 1,2, 387), Charintrictio (.liorniavri» Archiv für SQddeotscbland, 11, 31%), 
partes Quarantanae, proviucia Karantaiui, regnum (provincia, regio) Carantsno- 
nun, partes Carentanhhe (Ven« Beie. XXXI» t, 109) | •Gharant» (HermaTra 
Archiv r. 6. Up SIS). 
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ungteich g^rus^ere AosdehnuDg als in spiteren Zeiten , indtMti ea nicht ntu- den 
grdsften Tti«il der Steiermark» Boadarn auch Kraia iumI das »üdfietlidie Tirol 
— fmto. SAdlieli ww KMta mnm ibr Hemekaft d«r VrukM Mcb Liburs 
«iM «ad lafariM «) notonroifln, «owi» Mch du «Sidlidi« Dahaatim «iwa bia 
■nr CMtba Dia fiaaalMla OattaiN^ Rafia a, Spalatra, IVia» Zara «ad dia 
f aaala Teglia, Arbaand Ckeraa blieben jedoch zufolge einea awiacbaa baidaa 
Raiabaii geschlossenen Vertrages unter der Üulinässigkeil des ^ierhischen Kni- 
•ers *). Im Sussersfcn Südosten sin») dir (iren^pn der von Kar! d»»0) (irosscn 
gemachten Erobeniagcn schwer tu ijestimnicn , doch diiiltcn sie etwa jicgon 
Serbien hb soin Verbas gereicht fiaben und gegen Bulganco bis zu dem 
Theile der Denan» der zwischen den EinmQndung&Q der Draa aad Sau liegt 
Oalaalar *) a. A. babaa awar dia AaadakaHag dar ÜriakiaehaB Harraabafl ibar 
daa baatige Sfiariaa baatrittea, aUa« «cbao dar Nan» diaaaa Landet im swAtf- 
fan JMtthaadaft, Fraakaabarimi aad dar Sladt FiraBka<Nna aaaria dfaBa- 
aaaeang Fnisehkagora, d. b. Frankenberg für die von Mitrowitz nördlich lie- 
gende Gobirgstnael beweisen, dass zu irgend einer Zeit — und diese kann keine 
andere sein, als der Anfug daa aeuatea Jabrhandarta» — dari die Fraakeo ala 
Herren anerkannt wurden. 

Schliesslich bleibt noch zu bemerkea, dass das ganze neu eroberte Gebiet, 
dessen Umfang eben nSber angegebea wwden, Ktrnthen mit eingerechnet» in 
geograpUaebar Baaiahung voa data aa g raa a a ad aa Baiarn gew(AaKeb aatwaahta- 
daa aad dia Baaa aaab wia var ala Oraaaa daa la Ular aa ai^aaabea warda, iadcm 
aaaa Uarm tea tbariiafarlaa HarboauBaa falgta» afcaa aaf dia palltiacba adar 
kifabHaba Vaibiadaag dar Lfadar RAekiidit sa nahaua *>. 

§.01. 

falitiacbe Kiatheilug der tireailaade. 

Dia gaaaauato Ldadanaaaaa» welche faa Oataa ton Baiara daa Raiaba Carla 
daa Graaaan hinzugefOgt wurde, stand anfinglich, d. h. in den Jahren 796 — 799 
aalar das Obaibafebl daa Managa JBriab voa Mial aad daa Giafta Garatd, daa 

1) Kiiüiardi r. Kar. H. c. 15. 

3) Dies war die Sftdfraaae 4er Ohorwalea nach Oonataatin. de adiya* 
inp. e. SO (p. l%6). 

3) Einhard, l. I., Constantin i. i. c. 29 (|». 128, 136—140), c. 30 (p. t47). 

%) Vgl. ScbalkAk'a alaw. Alterfbttmer, abers. v. Aehrenfeld, II, 30t. 

f ) Obar daa aafablieba VartMataa dar MH O raa apr a» h i a aa Bajara anlar 
daa Baraitagara p. 9t. 

d) Niaalaa €baiiataa» ad Baaaaaa, p. BS, lU. 

7) Ansbertus biat. de expadtttaaa FMederld Imp. (ad. Dobrvwdi^, p. t8). 

8) Die Beweisstellen finden sich bei TM-^sler a. a. O. p- ^5 n. p. (Ann. 

MfUrns, 803; MonacB. SanffRllpn«. IT, H; Einhard, ann., 820; Pradentios ann. 
Bcrtiui^n., 849, Adon. contmuat, I. l. I. p. .■?2'i, Ann Xantens, 860; Ann. Fuld, 
88%, (Cügri) ultra Aneaim flavtam reguum U^yoaricum-lnTaaeront}." 
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pvufeefw B^otriM *}» w«ldM jUnA, «b sie ihrt ProvbieB erst tu erobern 
«d«r di« crobwlmi n vwfheidigw hatttn, woM nv den Grand gm»rdMter Bm- 
riehtaagwi Itgtn kmiBlML AU sie beide 799 ihren Tod gefundeo, folgte auf 
jenen in gleicher Slelliii^ Cadoinns bis 819 ') and dann Balderidi auf die- 
sen Gotram, der schon 802 bei Göns erschlagen wnrde ♦) und den Werner *) 
zum Nachfolger halte. Die Stelle eines praefeetos Bajoariae, dessen Obliepfen- 
heilen hauplsfichlich in der Anführung de« bairiaehcn Heerbanns und in der 
Ausübung der Gerichtsbarkeit im Namen des Rftnigs bestanden, wurde indessen 
voa dem Amte des dstliehen Markgrafen getrennt nnd 799 den Andnlf, dem 
Grafen der bfilunitchen Mark übertragen*). Ba iat fmn ^«nuge s« beanCwertan, 
weldiar Besirk von jeden der Mden GrenagrafiM venraltet wnrde; eiii 
Pnnet tkber da« am nicgenda avadHIeUicke Nachriehtea, aondem nur gelegent- 
liche Andeotangen Aufschiusa geben. Hiernach gebot der Markgraf ron Priaul über 
KSrnÜien*), Isfrien, Liburnien, Dalmatien*) und das Land xwisihen der Sau und 
Drau der Markf^r^f im Osfbnde dagegen über die Ostmark mit dem Traun- 
gau '*), über das oLei f uiid das untere Pannonien bis zur Drau Von dem 
letzteren könnte es zweifelhaft erscheinen, da es seiner natürlichen Lage nach 
mehr au Kirnthen an paaaen adieinty allein in diesem FUle milaaten wir den 
VerÜMaer der Sdirill de eemreraioae Bagoarienun **) dea Inrtbmna aailien, 

I) Binkaid. v. Kar. M. e. tt> Ann., 799. 

3) Ib. 817^1», Andreae Dan«ntt Cbranle. LIb. VD, e. tS, P. Yin (Ma- 

ratori 88. rcr. Italiear. XII, 166), 

3) Einhard, ann., 819. 

4) 8. |). 8 n. 1. 

6) L>e conrers. Bagoarior et CaraitUu. (l. 1. 11, 15. »»Tunc primus ab 
imperateire cenatfCetna «et cenflnll ceaiaa QetenainiiVt aeeandaa Werinbarlna.** 
Oapitulare in Tbaedania vUl» preaanlgat. n. 89B (Perts Iiegg. I, 1S9). 7. „ad 
Lenriaenm (fraevMeat) Wamartna ;** Cbroole. MelaäUweme,* 80$ (Paria. 88. II, 958) { 
Matcbelbeck blil. Mafngeaa. 1, t, 90, 93 (a. 803, 80«). 

6) Meichelbeck 1„ 2, 198. Er kommt schon gleichzeWf mft Gotram vor In 
dem Cotl. tradition. St. Einuieramineit«:. c VIH. (Pea. Theaanr. aneodot, I, S, 88.) 
„coran? Af>rtiiUi> rdinilc, Cotaraninio ( omito.'* 

7) liemein&am werden Ate von hinhard (Ann.. Pit9) beaeicbnet als „comttes 
et Avarici UmtUs cuatodes oder Pannonici limitb praefectj.'* 

8) Binhaid. ann. 819. 

9) Ib. 817. 

10) Ib. 818. 

1 1) Weraer hatt« an Ltttk darSber sn waeban, daaa «ae den Kanflantan kaliia 

Waffen in Feindes Land aasgefQhrt wurden (T.notS), Lerch aber la;; Im Trnnngnn. 

\2) r^croid und nicLt Erich fQhrte 796 d«n Bladief TJieodericb naeb Onter- 
yannontcn; de couvers. Bagonrtor 1. I. p. 10. 

13) Ib. p. 11. Der Ausdruck orientalie plaga, womit der Amtflbey,irk jcuer 
Grafen f leichfiaUs beaeichnet wird , lisst verschiedene Auslegangen xu. BiehhMm 
(Beitrife aar Oeacbicbte v. KIrathen, I. Itl) erkannte beraita, dn«a Gelm and 
aeine Naehlbigar niabt nneb Kirnthen febftran« 
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di <r «]• miilliii eonitM 4«d Gotnn md Nachfolfir Maat, wilirMid Am 
6«Bg« md ZwMka adMrDmtelhuig giarilM aater diM«a «Mfimm mir Unter» 
pumonim v«r»tuidMi wwdaa kua. In oniam Qnallaa wird bain b«§liiBnitar 
Z«ttpiiaet Mgegeben, ia welchem die eben erörterte RiatheiluDg derGroMliada 
getroffen worden sei. Hag dieselbe aber auch schon früher bestanden haben, so 
Jsl OS (loch hfiehst wahrscheinitcfi, doss (1er Kaiser sie ersf gegen Ende des 
Jalures l5Ui{ endgültig feststellte, entweder lu Kegensbm\;, wo die HHupter der 
Avaren ihm Treue gelohten, wclctie sie seit jener Zeit nicht wieder brachen *), 
oder im Oetober bei seinem Aufenthalte in Salzburg '-), der für die kirchliche 
EiarieUang dM MidMrtmi GaMatat «itedwidtad worda. Da mit dar Anfhabaaf 
dae HanagtlMUis Baian, fiut jadaa foKlmaha Baad aalar daa aiaialaaa Gm^ 
Mbaflaa daetalbMi aa%aliSrt batta, aa kann ia dam aiatan Viartal daa aaaalaa 
lakrhunderts von einer eigentlichen Verbindung der neu erworbenen Grenzlanda 
mit Altbaiern schwerlich die Rede sein, vielmehr wurde, wie wir sahen, Kfim- 
then, welches einen Theil d^>; Ilerzogthunis gebildet hatte, einem italienischen 
Markgrafen Qbergeben. Auch der Graf Werner erscheint stets in gleicher Stel- 
lung mit dem Grafen Audulf» nicht ubhäugig von ihm: gemeinschaftlich 
führten sie im Jahre 805 den Lairischen Heerbann gegen die Csechen ; mit 
maaadar tebaa vir «a ab Uaigfiehe Saadbalaa im Maman daa Kaiaara RaaM 
apradiaa^) «ad wibrand dar «iaa la Parebb^ nad Ragandmrg daa Tariiahr 
ttü dan aiafiaabaa Liadara ftbarwaabla^ war dam andaraa daa glaicka Amt la 
Lardi fibertragen 

Schwieriger als die allgemeine Eintheilung des Grenzgebietes ist hei def 
lJnxnlrin<,'li(>hkeil unserer Nachrichten die weitere Cliedening desselben tu er- 
kennen. Allem .'\n»eheine nai-li erricUtetr m^n anfänglich in den fOr die Kultur 
Und das Christenlhnm erst zu gewinnenden Gehiet&lhuiieu keine einzelnen Gau- 
grafsehaflen, sondern bediente sich zuvörderst der einheimischen Häuptlinge, dia 
bei ihrer Uatanrarllmg ^ Taaia aagaaaaNaea battea, ala Wariuaaga aar 
LaiUmg dea Volkae. Hierdareii ward aiaaraaila dia Anabraitaag daa Cbriafaa- 
thame arlaicktart, aadeiara^ifa gawShataa dia BaÜaglaa aiak allmililiali an die 
drfickeade frlainadbe Herrschaft. So ßnden wir im iussersten Süden das Reich 
der Chorwaten, von der Cettina bis zum Verbas und bis nach Istrien hin, unter 
eigenen Fürsten, die wohl nur in ziemlifh loser Abhängigkeit rora Kaiser staa- 
dea Nördlich davon« ia dem Lande zwischen Sau und Drau; wohnten dia 

1 ) Ann. Mettens,, 803, Kinbard. ann. 803 „disposiU^ Panne n ta m m eavaia.** 

2) Ana. Jafaveaa- mi4. MS, Aan. St.BasaMrmamI Batiapaa. mal., 80« (Tarla 
88. 1, 87, tS). Sa eeaven. Bafearler. p. »1 ' 

«) Ckraai«. Waltilaaenaa, 8M (Paria 88. II, t«8). 

4) llaiabelback Hlat Frlalaf. I, S, 99 (Ja laea «nl dietlar Baiaaeaf araeh")» 
99 («»ad Otingaa fi«co domiaico"). 

Capitolare in Theodonis villa prnmnl^. n. H05 (Pert< Legg. I, 133). 

6) KinbBrd. ann., 821, ,, Borna dux DalnmiNu rdque LIbarniae. Vgl. Constan- 
Un. de adrain. imp. c. 30 (p. I4ö) ä«ö $S r^>}; /-«vnv«; röO >ioraqi.oü äpx*^'^ 

ArebU X. S 



Digrtized by Google 



18 



pannottbdlMl Ch«rw»tMl *), gleichfalls ant«r eigenen Oberbl«plfni, d^rttt 
Gebiet sieh wesCwirts etwa bis Mötling, der Suitla und Pettau erstovekie *}. 
Von Pannonien, welches durch den KnVfr am meisfen rerSdet worden war, ?er^ 
blieb der nördliche Theil, wie wir bereits siduii, den Chakur\en und Tuduneii 
der Avaren , bald wurden diese von den kiiaven in tiedi uiigiu^a gebracht, die 
aus ihren WobosiUeo jeoseiU der Donau zahlreich in das raenaehenleefe Land 
•»WMdMTlM «n« M MdundiiMfa «M TlHIigi CawMidlaig in dn 6MUgm 
YwUMmmmi hirrofteMMM. la bIriM» dM IMmt m byitttliuMhMi »«iete 
(•Mrte, IM«t «ich in Aalittgt das mmiIm Jifcrtwiir^ am flsiMg Jnht>- 
nes *), dtii Kwl dar €rMM ««f dw Klagen aetear UafarthaMa dnrab ata 
Gericht von geistlithen and weltlichen Würdentrfigern , unter denen der 
Patriarch Fortwnntus von Grodo und der Markfj^raf Kadolan« von Friaul sich be- 
fanden, absetzen liess, Dif» Bewohnpr von Uirieu erhielten hierauf das Hecht, 
sich ihre Obrigkeiten selbst zü wühlen, welches Ludwig der troraine ihnen 
bestitigte '}. In Kirntheu, obwohl es au der Zeit, von welcher wir handein. 
aafcaa «bar ata talbaa ialidniidart «Dlar dawiaehtr Hamahaft alaad, «nr 
d«Baaab ataifMdaiaalia alawiaaha Barftlkannig varwiagaad. Kt Anauhaa ataar 
afcynratiaaliaa Kalaaia aa dar Mor iwiaahaa Laabaa und KaitMfald gahdrla 
dieselbe fast gattl daa Stamma dar Wtaden oder Korutaaer an, von den fränki- 
schen Chronisten gawShnliali aahlaahtwag Selavi genannt so wie ihr Land Scla> 
vinia *) htess. Auch hier Hess man anfantjf die eiuheimisehen Pörsten hpstohen, 
von d^'nen uns gejjen Endo des arhfi'ii J^ilirhunderts zuerst Inero penannl wird 
«ad später unter Iwarl dem Grossen und seinem Nachfolger Pribislaw, CemikaSt 

1) n. a. so (p. 144) , dicd dl XpwporMV t«v lUMaraw Iv AsXfMcrtf 
dltxMp(a>a Hpaavi, ««d ^aftdntaa cd IXXv^tiai* aal t4« Ibtwavte» ISj^ai» dl 
asti «dral äf%<ama «dn^adatav.** Btahard« aaa. 818, wUadawtü, daaia Ito» 
aaatae Iniarioris." Selna MaaptttMt wa» Staadi. Ib.» 8M. 

2) ScbftfaHk's slaw. AliertbOmer, II, 301. 

3) Andrea*« Handnli Chronic. Lib. VII, c. 15, P. VIII, Lil.. Vlfl. c. 1, P. XXII. 
MurAtori J'S. ror, Italicar- p. 155, 165) .... ..Ludoviciis Istrieusi popnlo f oiicossit, 

at reetorefi, guberiiatores, episcopua , abbaies eeu tribunoü et rciiquos ordinea 
Ucantiaaa babeMit eligendi ei decrelan per legnto« CamU coaetUalnm renorant." 

4) eafcaiaftk n, ItT. 

5) la dar ScMlli da canvara. Bagaar. wird ta flatavialaa arkliri darak 
„Im fartaa «MaVaat QawMrtMaa al«aa lafarlarla PaaMataa.*« Vgl. Mdakalbaak 
t, 1, 867 ,3aasda gaaara OaraalMl|a Selavulorum Mon. Boia. XlXIt 188 

..in partibus Carentaniae Sclarinieque regionis." ib. 1S7, „(Libnrna i. e. Lora- 
feld) in Sciavinie parfihdü." Bisiveilfn ist unter Scli»vi«i* auch di«» Ostm&rk za 
▼eratebee, so b<>i kli inma^ru Anb. y. 88^ Uritundenhiicti v. Kremfiinüasler p. 24. 
Mit Sclari, im üegeiibatze an Norici, Baiern werden von <i«u Chronisten fewölialicb 
di« KArntbner beaeicboet : Ann. Bertiniani, 893, „com onuübua Bi^oariia .... 
at iaianai** Aaa. FaU„ 87T ,^nm Ma «attda Nariaarans «veaaataaiua Sala^ 
mm,*' tb. 887 „aaai «aaa valtda Nariaavaai al SatavaraB.** «aa aadara Ba- 
Monaag tot Wiaadaat Maa. Bala. UVm, I, 81. IMar «riaidl atad aalatana 
Mlhrar aa varaMbaa. 
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MMr ni Blgir *). Ütar iNMm IM vm Kirnlh«i «Mtto ftbotai 
kttta>«4trdiifovidldcktg«r{s*««rtfrtPiiiB0ij«ii, iifiichMiDniv md Hub 
SB «ite «M, bMkt M dar Un* mmmt üaeü«» avchaaa «nhtar. D«b 
«bM genaanten mdehte auch dw 81«we Wonlnir mniHMlMMii teiif wnUthüt te 
Jaiire 796 den Henog Erich gegen die Äraren ontenUltste 

Sclilies««liph haben wir noch rn orwü^en. wie e» mit der Ostmark {jehaH^n 
worden sei, in dir ebenfalls Winden in f^rosscr Menge auf lieiden Ufern der 
Üonau angesiedelt waren uhne dass je von eiagebornen Stammeshfiuptern die 
Rede wfire. Wir wiaeen nun sicher, duss ungefähr vom Jahre 811 an, bis 
■MmIim mm Jährt 838 ^Gr»f Gerold (ii.) dem ganwn aarÜ idw » Graw 
gtfcktwwlMd*) vaiMdiite «twt fWiSIO U«88KiUtbod*), dewodicr- 
Mkafail wm dfo aiidicb» ZeH, b den Mm 890 bis 8Sa «n Gftf WHUtai 
sowohl im Traunf«!^ ab in Land unter der Enns, auf beiden Seiten der Dona« 
gebietend *). Hiettos folgt, dass die Ostmark ihre eigiMa Teraieber hatte, 
wel<*he dpnen des jitinnonisphon Fiandes unterijoordnet waren. Die Annahme . 
Bachaers es hätten zwei Ostniarken, eine untere und eine obere neben ein- 
— d er beetanden, ist nieht urkundlich au erweisen. Der Salzburger Geiatliohe, 

i) De eeMiii. Vagatflor. p. 11. U ,4MwlKlaaga. IMea«, Iftelaiar, Etg»r.*' 
BAulM (Ii* Mt) bili t diaaar Maami Mr »vartoebe. 
t) An. LawHaieM. main 

S) ScitM, n, M« tm* Mllagar'a Oaacb* «en Malk, I, M. 

4) Br anterschrleb 8t i das Testament Karls des <if0aaan ; Blnhardi Kar. 

M. c. 33. Vgl. Mon. ßoic. XXXI. 1, 2fl ..art precalionem 0«roldi comitis fi»<«*l!!< 
nostri" (a. 813); ib. p. 54 .,»<• deprecalionem Geroldi c." (a. 828); 'VTi-irh. l- 
beck l, Z, (a. 8iZ)\ Einhard, ann., 815, 326. De convers. Bagoarior. et 
Caraat. 1. 1. 

<) Vk,t ,JU» M* peraoUa Batbedn faaa i dt datealoMn» lenalnl.** Br er- 
eahetel ■rimaillib mb aralea Mel a. 09« I» AuBOdl trailt. 9L Wmmmmmm». 
f , 1» (Paa. thaaaar. aaaaaa l . I, t, IM). 

«) A. 620 : Hee. Baie. XXVUI, S, »7 „Aataa aat aetaM boe to lee» nvn- 
e«pant« ad Linaa eoram Refinhario episeopo itmQlqae WillifaelaM eaart t e^** 
«. 826: l^rkundenbuch des Landes Österreich ob der Fnn«, I, 6,1 ,.Wnii1<e1rau9 
comis maclit eine Hcbeukuag au Moad»ee in vUla, quae (iuiivir Teninga: a. 833 
Beru. Fex. ibesaur. aueedoU I, 8, Zh\ „VailUbelinaB c. übergibt an 8t. Emme- 
ram eine Besitanng zu Beranicha aad empOngt dafür ad EsUtanani et Vuesin 
Stier so Iiabant au 8M t Ib. p. „quidtoai ee a w, nattlee VeiülbelBes Cbar» 
tfti M €L Mmmmam aalae BeaHaoagoi ia vieia Ma, 8eeabariaga, Cbaaiinalam 
«I 9mh ^r a* tits Um, Bete. XXVIU, 1, b» liadartf ier Oeetaabe baalilifft 
alae Scbenkang daa Giaiaa Wilbehn aa 9L Bauaaram too QQtem »Jafra dne 

flunüna, i. e. inter Agastam et Nardinam et qaiequid ad Rosderf habere 

videbatiir omnia." Die hier genannten Ort*» lieprn thella !m TVannjfMi fl'in», 
Tcimip;, Fl.slvituna an der Aschach: vgl. .Noti7.eiibl;iU T.. Jahrgang IH.'il, p. 283), 
Lheils im Land« unter dar i^aoM (Peraebliag) und am iinkan Donauufer (die flösse 
Ajal «ad Naarea). 

7) Gaaab. v. Belara, II, IM. 

% • 
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der 87 i Aber die Bekehrung der Kirnthner schrieb *), nennt wu flaf pmo« 

nischc Mark|;rafea, die, so scheint es, nnch rinaader die Orenzprorinzen venrtK» 
teten. Der erste von ihn<'n (Jrttram stwrb 802, der letzte rtemlfl wird bereit« 
81 1 erwilhnt, es bleibt inillnu für die drei mittleren, Wenici-, Albnch und Gott- 
fried nur der utigluublich kurze Zeitraum vou neun Jahren. Fast möobte man 
daher vcnnulhcn, das» unsere Quelle einige Grafen der Ostmark ffiiseUlich uut«r 
die iiiBM flbergeordnetM MwkgNifiM RnnMiens genatadit hih^ WMit spre- 
ttlMn «toige FMitingvr Uikaadmi *), Ib &mtm anml Wenwr md Getnm vaA 
dmm WcrMT «nd GottlMtd aabM «iaMid«r gtatMit wmtitm, und wir lifflM 
dn ua eh Guttllried und Alberich als Vorginger des Grafen Wilhelm zu betraeh- " 
ten , vor ir»idiM witdnra» Wemar Inn LiekMilMi G«(num di«Mlb« Slalto 

ilrekllelie liirichtiigei !■ df i fireiiUidei. 

Dardi Krridktaag too IfarltgrarMiiaftMi ward» dM bm ■ffoi t rt* 
G«U«( gegan iMMra uisd Iwmn Fwade gMieM md di« Ariigoig fMuki- 
«dMr, tttBMitlidi irtiirtteher Coloni«ii nV^idi gimcht. Aaf all« Wm b«ftf«> 
derfe man diese, theils durch zahlreiche Scheeluwgen einzelner Guter, theils 
durch Belehnung mit den der königlichen Kamroer zugefallenen Landatreckeo. 
Hlordiirch |?erietb nun die freie slavisebe Urbevölkerung? allmShlieh in einen 
Zustand der Abhängigkeit und endlich der Leibett:tMis('!iurt, indem sie anfangs 
von ihrem eroberten Eigentbume nur einen Bodenzins zahlte, spfiter unfrei 
werdend von ihren Herren bloss im Niessbrauche desselben belassen wurde« 
Doeb foUsog M dieee UwmMunf der SUfia ie leibeigene, ee ditr SelMlIe 
btRende Bmem in Btanteii Jabrbmdert kebieeiPfge tibtnii gleiebnitifg vmä 
veUefladig: biofig werden Selevi liberi and eerri BOeb oDtonebiedea *}, eb* 
gleich mtB bereits begann, das Wort Sclavus gleichbedeutend mit Sclave zu ge- 
braueben. Die stufenweise fortschreitende, friedliche Kinnabme des Landes, 
weiche in dieser Art der kriegerischen Krobertinjj unmittelbar naehfol|Tte, wöre 
indessen nicht möglich gewesen, bfifte nicht div iluisdiL-lic Knebe, deren 
Beschirmung Karl dem Grossen den HeehlsÜtel zu allen seinen Kriegen gegen 
heidnische Völker lieh, sich vor Allem eifr^ist bemüht, zu ihrem eigenen Vor» 
theil, wie mb Heile der fieeiegton, in d«n ■•■ erworbeaeB GtUete ihre Hwr» 
Mhaft feet tu begriBden Sehea gegen Bnde dee Jähret 7M heile KSnig Pippin 
TOD Italien, nie er mit den Sehlfiaa dee areriaeliett Riagee beladen beiakebrle» 
dem Bischof Arno von Sstlsburg, dessen Kirche sieh seit etwa iO Jahren im 
Besitz von Kärntben befand , den nördlichen Tliei! von Unterpannonien zwischen 
Sbub, Donau und Drau ^) aar geiaUichea FOrtorge übertragen. Der abennaiige 

1) VfL Perta SS. XI, II, oou 47. 

2) Melchelbeck, 1, 8, 90, OS. Vgl. BnchneraDocBiwite«. b^» Gesch., II. ». 

3) VfU a. B. Me«. Bete. XXVIIi, 1, 45, XXXI. 1, U. 

%) De eenvera. Bageerler. ofiH«n Pannenlae eliea lae«n FUiaea te* 
farlerla, nitre dntHun qni dleher Haapa, et ale naqnn nd Drftvnaa fntliM el ee 
nevie obl Ifannma inH in Danabinai.** 
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Abfall der Ararea verbinderte zanSchsl, das« dieser Anordauag Folge gegeben 
mud», il» tSm äbw mr W«ikia^l»i«it 997 dnreb eia« GMtndttebtll •ich irie- 
dflr «itenrarfcii ud logtr oin cbrittKehe Prediger iMlen ferderte in fo^en* 
4mi Jehre Kerl der Geeise den mit dem erebiidiltfHdieo Pellimii Ten Ron 

zurückkehrenden Arno auf, sich selbst in die Lende der Araren und Slaven so 
iMgeben und den Samen d«>s Christenlhums auszustreuen Zugleich schenkte 
er ihm als Lofin seiner Mfifien den f!ri!tf»n Thcil der Kinkintftf Mlcr der Orte, 
«reiche er durch «*<Mtic Predigt der Kirche zuführen würde*). So rcislo nun der 
Knbisohof mu Salibur«; 708 in das neu eroberte Gebiet, lehrte vor allem dem 
Volke den cltristlichen Glauben, weihte Kirchen Tür die entstehenden Gemein- 
den md eeltle Prieeter ein. Obgleieii eieh beM henraeetelltei deie hier eine 
raiehe Bmdte n hellen sei *), hegte Arne doch wenig tuet, sieii eneh ferner 
persidicli dieeer betehwerliehen Anfgebe tn onteniehen, Inden iba tbeila 
Krinkliebkeit zurückhielt» iiieile die Besorgnies» seinen früheren Wirknngskreie 
zu vemachUssigen besonders aber der mannigfacfio Antheil, den er an den 
wichti<;stcn Staafsjfeschanen nnhm. Nach seiner Heimkehr woihtc er daher mit 
Einwilli<»iinjf des Köni'/s den Theoderich rnm Ke^ionarhisehof von Kärnthen 
und Unterpiinuüiiien bis zur Drau, übertrug ilim in Ahfj.ingi^keit vom Eribis- 
thum Salzburg die ausschliessUche Leitung der kirehiiehcn Angelegenheiten in 
diesen Gegenden and mrtrtnle ihn in Begleitung des Grafen Gerold selbst den 
Schate» der ctnlieinlselMn Hluptlinge an. Unter Adelren, den Neehfelger 
ArM*e, elee ewieehen den iebren 821 nnd 896, trit neeb TheederieVe Tode der 
BieeberOtte en seine SIeUe, der eelneTbitigfceit in gletehenUnfeoge ferUetite. 
Weder er noch sein Vorgtnger scheint Ober ganz Kftrnthen gesetzt worden zu 
•eis» de in den Verbrfldemngsbneh ron St. Peter eine endere Reibe bimtli- 

1) Alkuin -s(}n *>j}it ili'in Arno im J. 708, als dieser nnrh Panooiueii reisen 
will: .tBt hoc cotisilinm quodaramodo ab ipsis processit Uunni«." 
Z) De convers. Bafo. et Carant. p. 9, 10. 

S) Alevini epf. e«. Frehenlee, I« Alkuin eehrelM «en Arne: „Ter- 
Htm vere perlen ie lefcerlhes tirfs per singide lece «an aplscepetee sen nie» 
Mslerfl, ooneesrtl tlM res In deenesTnen tuen Imdere^ si dies Inns taenn irrest 
^elnr in vte. D ie ser Brief ist nach der Rtlckkekr des Arno ron Rom, oder vor 
itciner Zu^amnflnknnll mH Kerl dam Grossen gesekrieben* Vgl* ■fckhem« Bsl- 
«rlfe I. 12^. 

3 'j l><* rnriv. Bago. ,,mäf(na utiitU» tlii [totui^sct effici.*' 
4) Akcuiiii upp. I, 105 Alkuin äcbrieb ibm (Oct. 7B8): „Ei ae tepescat 
aoimo« (uus, nec erebra te exterreat corporis tui infirmitas. Nam rirtus ex In- 
innHeie perleltnr. Felix leens et kern. In fne le eonslIlnH sneraras termren 

reeler Nee te prierse om Inpsiinnt, ^nln nHaas ellsa eddness» et 

fOdee nnn« evfie.'* 

9) Ki*F. Ken^ 110^ IS—89 „Ordo CkerleplsceporoaB Carentane Regio- 
nls: Salomon eborep., Engilfrld eh., Alaricus c, Dletrieus c, Kotapertns c. Der 
letzte derselben l^htp in den Jahren fl23 — ft*5 (S, p. XLVTO, der vorletzte Ist 
rlelleicht identisirb mit dem Obengenannten. F,in li.mdbfschof Albrieus findet sich 
In einer Urkunde vom ai. SepU 800 (Mon. Boic. XXXI, 1, 98), aber nicht cur 
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Q«riseher LtnAiicMfe t«fi|efBbrt ist, die gleichfftlh in das neunte Jahr- 
hundert gesetzt werden mvM, uaA wkl m aadn«« GigMidtii dtrMlkiii Pr«nm 

ihren Wirknt>«^skrei«i hatten. 

Wir müsseu uus nuDnn'hr zu den Thi'ilen der Greaxlande wenden, wi leho 
nicht unmittelbar dem Ersbistlium Salzburg zugethetlt worden, wobei wir jedoch 
Dalmatien flbergehen, das in dem EnbiMiMffii von Spalatro aeiMB eigenen 
Metropoliten hitto «nd oi«!! nMhr mr grieeUeofaon oft inr rdoioobon Eirahn 
hielt. Der Petriirdi Ton Aqnil^, deeeen Sprenfel lelrien geUrte^ erhek ?en 
dort nne Anapriehe tnf da« eüdliehe Kimthen und gerieih dadnrek in Streit alt 
dem Erzbischof Arno. Karl der Grosse bestimmle deehaib, am 14. Juni 810, 
dasa künftig innerhalb Kirnthens die Drau als Grenze zwischm fi«>in Patriarchat 
von Aipiileja und dem Eri^bisthnmr' Salrbtir'^ f^flten solle, und Ludwi? der 
Fromme bestfitigtc diese Verfügung iiii JwJire 81Ü'). Von den Bemfiliungen der 
Patriarchen zur Bekehrung der heidnischen K&rnthner ist uns nichts fiberliefert 
worden, wir wissen nur, dass Alkuin an «einen fVinnd Pentimt« desswegen ein« 
dringende Anlforderung ergehen lie«« *), eher nieht, ob di e eelbe Brff»ig ge- 
habt habe. Bbenao mangelbaft wie in dieser Betiebnng «ind wir aueli Iber das 
Terhiltni«« de« Pasaaner Biathnm« an den Greaalaaden nnterriefaleL Zwnr 
«eheint ans bierOber eine Urkunde des K9nig« Lodwig des DeateelMi au bn- 
leliren, worin derselbe ang;eblich einen Streit Wegen des Besitzes von Oberpan- 
nonien zwischen (\cn Bischöfen Reglnhar von Passau wnd AdaJrsm von SsljibHrg^ 
am 18. November 8149 dahin entscheidet, dass die H;iab mit zwei ihrer Meben- 
. flfisse, welche beide Sprazn genannt werden, künftig die Scheidelinie der beiden 
BisUiüroer bilden solle. Allein dieses Diplom, das uns nur aus dem Lonstorfer 
Codex an« dm iS. Jahrbnndert eibaiten tat, bietet ae Ttele Bodiak««» das« ea 

8eisbniv«r, aoodem anr Vaaaaner KIrebe fibMg» Bar nlberan HaatT—enf d«a 
Ton den Btaehef Ihaodarleb varwailelen Sf rengeli bann «neb eine Jelat nicbt 

mehr Torhandene iDscbrift aus dem Bnde des achten Jahrhunderts dienen, wo- 

nni'h rtf»r*iclhr» (üp Kirrhc Sf SCcpban in «!pr Mitle des Ociltha!c« im wegtlirhpn 
Kärntben gestiftet hat (Eichhorn, Beltr&fe zur Gesch. des HerzofthuBis Kirn- 
tbea, II, 88). 

1) Vfl. die BuHe Johanns X. bei FarUU Ulyrie. sacruro, III, 93. 
S) Kloinniajnra, Anh. p. 61» 79, 

8) Alonbii opp. ed. Frabeo, I, %S . • . ,,«t rlelaitaa leeonai tibi ooaipellt et 
aapiaatlae deana UM anppeüi et ancteritatla oaeaUentln tibi appeUt et enneta 
eenveaten^ f nee t«li operl neeeaaarie eaie vldentar.** 

4) Mon. Boiea XXXI, 1, ftfl. Auflkllend Ist an dla«er Urkunde ausser dam 

was schon die Herausgeber snmerktpn, die Zeitbcstlmmanf ,,äo. XVII. Illuilowico 
Impcralore ülio ejuä Hludowico reg^nante in Bj^oaria ao. V;" »ähi eml e^, z 1). in 
eiuer andern Urkunde (ib. p. 71) also heisst: „ao. XX imperii domini Hlutluwici 
Serenissimi augusti et ao. VII regni nostri jedenfalls Ist da» filio ^ua nicht su- 
Uaaig. OlDilicb nnbehannt ist dar nntaraelebnende Notar A^lnmre«. Mo 
Beblaaafonnal : la dal noaiine MMIer eoMn, tablt, gana wider «anatifan 9e* 
braacb nnd B^eL Ungewibntteb iat ea aaah, daaa der Anaal«Mn«giert da» Dnlna^ 
Toraafebt, atalt Uun naebanlMgaai. 
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wtnifiteu k dtr T«rli«|«aJm Wwtm nMbi «U iehl WlrtflM«! und baauM w«i^ 
dUn kiw. DMMeh dürfte Min lalMlt im vmatKelico d«r WirklkUMl tnUpra- 

ehen, da aach Toa d«ni Salzbarger Ungenannten anadrAekltcK die Rteb tU 
Grenze des ErzbisUiums Salzburg; nach Westen angegeben wird, da ferner nur 
durch die Annahme, dass die Ostmark und Oberpaanonien zu Passau gehört habe, 
die Kl i _'t^:it'hrifl der bairischen (*ei»(Iichk.eit vom Jalirp 9(U> vertlanden werden 
kann und endlich nacb'Wiederberäteiiung der Ostmark im zehnten Jahrhundert 
Mf drei SyMdM »i hmh, Mnntem und Hiatelbach ') (983-991) die Zehnten 
te tund» wtor der Emu de« BisthoT vm Pmmv dnrob raditliehct BrkeanlaiM 
sagMprodMB wuäim. IMtr tiad mm aMtcr dar Knoda vm dar Tknfe daa 
anriiahaa Ghakana *) gar kana Naehriahtan fibar dia Bakahninf dar haidu- 
aahaa Slaveo und Araren in diesem Zuwachs des Passauer Bisthnms aufbehalten, 
und um so leichter konnte es deshalb schon in früher Zeit gelingen, diese Lücke 
duroh pir»(f> Reihe von Erdichtungen auszufallen, worunter namentlich dio 
Missioiisreise des Biscimts llrolf und die Stiftung Ton vier Histhümern in Mähren 
und Avarien gehört. Diese Fabeleien sind indess lüngst aU solche erkannt und 
widerlegt worden In den Urkunden werden uns einige Landbischöfe genannt, 
v«laha ift dar Ottmark im Aaltraga daa Biadiofil von Paaaav Ihn Wirkaamkait 
amlMaa» a« ia J. SSI Anna, 8M Albrieb, «04 Hadalwin •) ; wir wiasan jadaeh 
■iebl, ob dia aai baw abaaao rafalnlaaif avf alnandar falglaii, wia ihra Anita* 
g anaaaa n in Kimlhan^ nnd fgun irrig iat aa, ibaanWian ala faalan Site anwaiaan 
M wollen. 

In den neu erworbenen Gebietstheilen wurde allenthalben mit der Bekeh- 
rung ?iini < 'Lristenthuni ruyleich auch die Ktfieluuig des Zehnten eitif^'cffihrt. 
Naehdr uf-Llii f( lialte Alkuin seinen Freund Aruo. kli dieser 798 zum ersten Male 
nach Panuonien reiste, davor gewarnt und an das Beispiel der Sachsen erinnert, 
danan daa Chriafanthnm durch jene Abgaba varbaaat gawardan wtra *). In 
gi aiabam Simm wir anab aaia Sabraiban Obar diaaan Oaganatand an Karl dan 
Graaaan abgafcaat worin aa a A. baisat; »Wir, die wir im kalbofiaaban Gla^ 
b«o geboren und 9r»gtm aind, witKgan kaum ein, von maerem ganaan Var- 
»5gen die Zehnten zu zahlen: um wie viel mehr wird sieb der schwaelia 
Glanba und dar kindiiaba Gaiat vnd dar habgiariga Sinn janar Baatmamng 

I) S, p. 20. nnt. 

t) Man. iioiC. XkVUl, 60—8», 306—200. 
3) S. p. 8, not. 8. 

«) VfL Ptalaalv* Oatab. BBbia n I, tOS aaU «S* Slabanlar Barlabt «bar 
4m mmnm Vraadato-Caralinai (Uaa 1843) p. TS. 
i> Warn, Bola^ XUI, 7$, 98 ; XXVÜI. SOO. 

•)«.«. p. 91 not. 3. 8r aabriab Iba «. A. „aato f raadiaatar piauti^ aon 

■ittir*""" exaetor etc." 

7) Alcnini opp. I, 37 „restra »snciissjma pictas sapienti confiUn prae- 

\i(i>'al, ai melius nit rudibus popuiis in principio fidei Jugum iiupcmorc «Itcima- 
rum, ut piena hat per siuguias doraus exactio iUarum: an apo«ioli quoque ab ipso 

Bao Cbrialo edaatt. «t ad praadiaandan BMUido «slaal, analtaiMa daaimarani ai*» 
fiaamt, val attaabl damaiiiaaaanl darf, coaatdarandnai aal ata*** 
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widersetzen. " Es scheint iiiehl, als sei dies»'n Frinsilinunj^en gefolf^t worden 
und m;!n hatte später den Verlust eines bedeutenden Theiles des neuen Spren- 
kels Wehl vorzugswei&e dem lJm«ititnde zuzusehreiben, das» e» den hahsüi-htigen 
fritukisclieti Priestern nicht gciuogcn war , sieh die Zuncigun)^ iiirer slavisehen 
GMiemdeii su erwerben. Obrigens mag die Biatceibung der amhh Abgabe aoeh 
lange Zeit naf grosse Sebirierigliei^efi geetossen aeb, de es den ia J. 1060 
erwflilten EnbiaehofeGelwIiard von Siltberg nwi besonderen RnluM gereidile^ 
loersi von den Slaven seines Sprengels die Zehnten voUatindig erfcoben am 
haben Wegen der Verwendung derselben wurde am 16. Januar 807 n 
Siilzbur^ anf einer Synode der bairisehen (»eistlli likeil ) gemäss früherer Ver- 
ordnuu<;en der Hesehliiss «^efasst, dass ein \ iertel jener Abgabe dem ßisehof 
zufallen solle, eins der Geisllichk.eit, eins den Armen und dass eins zur Erbauung 
und Ausbesserung derGotteshäuser gebraucht werde. Ausser den Einkünftea, die 
auf diese Weise der Kirehe nus ihren neuen Erwerbungen suflossen, bracbten 
Üir die Eroberungen der Franken aveh dadnrcb den grfteefen Vorlheit deae ikr 
Besito dnreb die FVeigiebH|liN( Karls dea Groaaen und aeiner NiaebC»%er um 
sehr bedentende Landsfrecken rermehrt wurde, welche sie theiU ron hfirigen 
Leuten bebauen liess, tbeils von den ursprflnglieheo Bewohnern, die flafur Ztna 
zahlen mnsstcn und iilluiiihlleli yleicfifaHs in den Zustand der Höri^'keit ge- 
riethen*). Hierdnreh wurde jene oben anpedentete L'mwnntilun^ in dcrF.ai;? der 
slarischen Bevölkerung ansscrordentlich befördert, indem zugleich vteie ihre 
bc&chränkte und von den weltlieheu (irossen gefllhrdete Freihdit mit der ruhi- 
gen und sicheren Abhängigkeit ron einem geistlichen Gebieter rertauschlea und 
freiwillig ihr Grundeigenthnni an Kirehen oder Klftsf er uberlrageih. Dwch die 
Schenkungen der frinkiaehen Könige wurde aidbt nur der Ersbiaeliof v«i Sals* 
borg md der Biaehof tob Paaaau reiehlicb bedacht» aoadem auch aDe jcM* 
Gegenden benacUmrte Klflater, wie Kreaasmänstert Mondsec, Nicdcraltaich« 
St. Emmeramm zu Regensburg u. s. w. Von den hierauf bezugh'chen Urkunden 
mögen in der allgemeinen Zerröttonfl^, welche durrh tlip Finffflle der Ungern in 
den Grenzlanden hervorsjebraeht wurde, viele vciloren gegangen sein. Die 
Kirchen Salzburg und Passau fanden sich daher in spaterer Zeit, nachdem dieser 
Schiffbruch fiberstanden war, beide veranlasst, ihren Besitzstand in der Ostmark 
nndPannonien durch gaftlachteDiploaae^} fealanatellen und beaondara der lel»- 
teren, welche auf diese Art auch das Kleater Kremamttnater an aieh a« bringea 
wnaatOp (gelang ea aehr anaehnliehe TrOmmer ihrer Bebe aua dem Stavme au 
retten. 

1) Vita Oebehardi (Perl». BS^ XI, U) »Hie rrtmna deelaMa eonalvlailt led* 
dere jiistas Sciavorom geatem sub so reelore nanentsai. 

2) Hansiz Germ«nia Sacra, II, 110. 

Vpl. :\Inn. Bolc. XXVIIl. 1. " o c« in einer I.Vkiinde Ludwips des Deiit- 
scheji l»eiä5t: .jubeiniis, tit oiiiiii > hriniues, qui su|tcr eaüdcm res commanere nofi- 
cuntur, et ad praefatuni mouaslerium (^öt. Emmerammi) pertinere videntar, tarn 
Bi^joarii quam Selarl, liberi et aenri^ et In antea consistere, Domino donante, 
petuariot.** Ib. XXXI» 85 „quoMaaa lerrttoriam • » , . . quod usfue aaaia aarvi vel 
SeUnrl ^uadem Bonasterll ad eenaam tenuerunt, ^ ad parlem ceariHa aoltebatur,** 

Vgl, den Anhang I. 
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Inpirtiig des LiadewU. ftimpfe Mit dei Balgirea. 

Als Lodwlg d«r f^öinme im Jthre %i4 Hmam Vater ia der Regienmg 

Bndkfolgte. schien an den sfldöstlichen Grenzen seines Reiches sichere und un* 
gcsfSrte Ruhe zu herrschen und jeder Stoff zum Kampfe entfernt zu sein. Denn 
nachdem Köni^ Pippin von Italien 810 noch die Gricrhrn an der dahnatischeti 
Küste anf^epriffen hatte war zwei Jahre später tun fi mit diesen ein dauern- 
der Friede abg^esvhlossen worden ^J, der seitdem trotz der BeschirerdeD, welche, 
817, grieehieelM Gmudttt ttier Grenzverletzungen fahrten *), stele mfreehl 
•riktlten wvrde. Bald muh der Tbroabeateigung Ludwigs eraehieneo auf einen 
groaien Reicbttege m Merborn *) im Jali 815 die Groseeo nnd Abgeerdne- 
Um aller Oatalaven, unter denen wir nn» vertugaweiae die unter eigenen Ober- 
blnptern stehenden Stimme in den Grenalanden zu denken haben. Itirem Bei» 
spiele folgend, schickten im Hcrhst 818 auch die Guduskaner im ixlrdliehen 
Daimatien, flie unter der Herr^^chnff Hoü cliorwatisrhon Fürsten Borna standen, 
und die 'iunotscbaner Gesamile utuii Hirisl;!!! :in <i('[i Kaiser, um »ich ihm zu 
unterwerfen Die letzteren, welche vom Kiusse 1 imok, an dem sie wohnten, 
ihren Namen hatten, standen sovor anter bulgarischer Herrschaft und wollten 
diese jetzt mit der frinkiaeben Tertavaeben, indem ta» aogleidi ihre Webaaitte 
«echaelfeB. Um dieaelbe Zeit lieaa aneh Liudewit, der Herieg der panneiuaebeii 
CberwvteB, bei Ladirig Klage fUuren, Ober die Hirte und Granainkeit dea 
Greugrtfen Kadelana ron FHaul *), und bald ging er, wie vornusiusehen 
«er, zur Empörung und offenem Abfall über, so dnss im Sommer 819 ein 
Heer ron Italien aus hingesandt werden mnssfe welches unvern'chteter 
iMage wieder heimkehrte. Liudewit stellte sogar Bedingungen, unter denen er 

1) Einbard. ann., 8t0. 
») Ib. 8». 
a) Ib. 817, 
«) 0». 81S. 

») Ib* 818 Sebatofifc (D, 11«) setale dieeee Tdibcben in daa Und am 

KuUchaj^cbirge, sQddstlicb ron Branitscbewo nnd ventand die Worte Einhard«: 
Kraut ibi . . . legati . . . Dornae ducia Gudusranomm et TSmocJunorum, qnl ntiper 
a. Bulgaroruin socir»tritP desciverant et ad nostros finen s?» contiilerant," .«io, ah soien 
jene beiden Völker unter dorn Borna von Serbien nach Dahnatieii ausgewandert. 
i>a jedoch daun uictit einzuftebea w&re, wie Borna piöUlicb daxu k&me, Herzog von 
Datmlien and Ubnmiea, d. b. der Gberwaten M aeln, «• flanbe iA, dasa man mit 
Seaae (die Deolaeben p. 81%) binler Ondoae, interpnnglren mnaa. Van Maate ala« 
dann die Godnaoeni etwa mit der chorwatiacken Swpanie roör^igx« bei Kbaataa* 
Un (de adm. tmp, e. 80), decb iMlaenfüIla mit Oetttehee (Senaa p. 590) In Ver- 
bindung bring en. Alle Bedenken werden aber aneb bierdurcb niebt beaeitigt. 

G) rb.. 818. Die N&cbricbten in dea Ungenannten Vita Hladowiel imperalerta 
ftber diesen Gegenstand aind nur ans Einhard entlehnt. 

7) Ib , 819 cfr. Ann. 8t. Emmerammi Ratiapon. mij., 819 (Pert» 88. I, 03), 
„Liudwii carmuiam levavit." 
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frieden lAKeMen welle, and ale der Ktiaer eeine Geeradtoi ebwiee md niH 

dere Forderungen an ihn richtete, reriiarrle «t im Widerttande «nd bewef 
auch die Timotschaner auf seine Seile zu treten. Auf Kadolaus, welpher nach 
der Rückkehr vom F'^'Mmge am. Fieber starb, folpft*» in der Markfrrsf- 
schaft Bald^rieh, der nueh in demselben Jabre die in Ivärathen eiiifaHenden 
Feinde trotz ihrer Übermacht an dur Drau in die Flucht schlug, (uzwi- 
•eben rückte Ton Sflden her der Herzog Bema mit einem grostea Heere 
dem Lindnirit an der Knlpa entgegen, eriitt jededi eine Niederlage, da 
mitten im Treffen die GodaekaBer Um Te rii ee e e a nad naeb Hanee nuNUik» 
kehrten. Ale hieranf im Deeeadier 819 nein Gagner äm daa Laad waü and 
breit rerheerte, sog er sich in seine festen rtnr^^en Mrdek nad fligte ron dort 
aus durch den kleinen Krieg den feindlichen Truppen so grossen Schaden zu, 
dass sie mit bedeutendem Verlnst nn Mannschaft. Pferden und GepHck abziehen 
mussten. üies« Ereignisse, sowie die Wiederunterwcrfun«; der abtrünnigen fiu- 
duskaner wurden dem Kaiser durch hierzu abgesandte Boten angeiteigt. Mit 
dem beginn des Frfihjahrs 820, nachdem Borna selbst am kaiserlichen Hofe ab 
Bafl^eber enchieneavar, ward, iria ee im Jannar ta Aaeliea bjpadileeemi worden» 
aia groeeerFeldsag<)mildreilIerrea lugleidi nntomommen» ron denen eine ron 
Italien ane Ober die aorieebeo Alpen sog, aina aw Siebeea dareb Bdem and 
Klrntben, eint endlich aus Baiern doreb die Ostmark und Oberpannonien mar- 
schirte. Das erste fand heim Übergang Ober das Gebirge Widerstand, das 
drifte konnte werfen der t.fm'je des M'ei^ps und weil (lie Drou za öbersehreiten 
war, nicht schnell mnug am Ziele eintreffen und nur die mittlere Armee, welche 
•US Sachsen, Ositrtiiiiken und Alemannen bestand, fand sich zur rechten Zeit dem 
Feinde gegeuübor und setzte nach drei glücklichen Treffen über die Drau. 
Liadewit lOg eieb ebne weitere Gogobwebr in eine Ibete Bnrg anf aieüer 
BergeebSbo anraek. Hieraaf TerwOeteten die Tereinigten Arlnkieeben Heere 
gomeinBohaflUeb dea fbindliebe Gebiet mit Feaer nad Sebwort aad kabrton 
glöeklicb naeb Haaio zurück, indem nur dea eine von ibaen durch eine Seuche 
Verlust erlittt n hatte. Nach ihrem Abzüge unterwarfen sich die Karnioler, 
welche zwischen dem olieren Laufe des fsnnr*> und f!f*r Sa») sasscn, dein Mürk- 
grnfen Balderich und mit thnrn ein Theil der Kiirnthner, der es zuvor mit dt in 
Ft'inde f^fhalten h itl«. iVotz dieser Erfolf?e war der Krie^r noch nir lit beendigt 
und nach den Beschlüssen eines im Februar 8<il zu Aachen stattgehabten 
Beichstages worden im Mai wiedemm drei Beera.*) antor dem Obarbofbhla rer- 
eebiodeoer Grafen etobend naeb Pannonlen eateandt ITm dieeelbo Zeit etarb 
Borna, dem aaf Bitten dea Voikjw and mit ZaatinmMi^g dea Knieere eein Neffe 
Ladaeklev ala Hertog der Chonratea neebfolgfe. Auf einem Eeieblatago an 
Diedeabolbn, am die Mitte des Octobers statteten die Fibrer der ausgesandten 
Trappen Beriebt roa tbrer Wirkiamkeit ab, welcbo aar ia einer widarataada- 

1) Kinhard. ann., 820. Ann St. Kmoierammi, 820 „HosÜs magna contra 
HliudwUum," Thegani vita Hliidowici c Z7 f,exerettum soaro misit adreraus 
Orientale« Sclavos, quorum dux nomlnabatur Llduit. quem In fbfa l erte r a nt et 
terrem lilam wtavoraat'* 

») Rinbard. aaa. a»l, Ann. 8t. BauMraaml Batiep.» Ml |,AHa beelo.** 
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Imm T0riMer«ng des feüiAickaii GüMm Mradto batl«. Alt fan niehstM 
Mrt TO» ItaK0ii mt imm Kriesitdiiwrea gegen Li«d«irik ■b«Melii«kt wnr* 
* te totHcw «r fdM ffMto Btipltliidl SitMk, am ZmaMOMaJIuMft dw Kiilp« 
«ft4 Sm ai Mitwfe^ Mdi Serbien, wo er dek hhiterlietiger Weite der Burg 
•ines dorügett Blnplliegt kemiebtigte-uDd darauf durrh i^sandte im Tranki- 
sehen Lager tu erscheinen versprAch. Im Herbst des Jahres 823 traf endlich die 
N»^''^t^tc>lt *) von dem Tode dirsos freffihrlirhen Feindes t»in, es hatte ihn nSm- 
lich IJiiiI- mnsl, (1f>r Oheim des Herzogs Uoraa, bei dem er in Dalnuitien eine 
Zutlucht gesucht, nach kurzem Verweilen aus dem Wege rinmen lassen. Der 
Kaiser lionnte sieh GlAck wfiotchen, seiner so leiehton Kevfet entledigt le wer» 
de», denn, wie tefeen die nnttemdenlHeken Anttrei^ngea der T e r heig el i ende» 
Mra leferen, hntte et tiefe hier dekt mn ein« gtwMMiliefce Bmpdmng, teiideni 
n die Ve r wi iMAn ng einet greettn Planet gdtedeit, rielleielit din Grdndnnf 
•inee een»stindigen slawischen Reiches an dM> Denau. an Stelle des avarieeiieB. 
Sogar der Patriarch von Grado *) war diesem Unternehmen nicht abgeneigt 
gewes»*n, i\» er den TJudewit beim Baue seiner Festen mit Manrern und Zimmer- 
leuten unterstützte. Bald zeigte sich, dass die frfiukische Herrschaft iu itirem 
▼ollen Umfange wiederhergestellt sei. denn auf einem Reichstage, den Ludwig 
der Fromme im Anfange des Winters 822 su Frankfurt hielt empfing er nicht 
wut GetnnAtflbaflen der CMben, Hliver «nd Avarm. tendem andi der 
OelaWIrilen eder Brani ttel iew t e r , w«lelie am «Srdliehen Ufer der Donan iw 
der Biaflflndnnf der Dran Ut in der det Timok Un wohnttn*), in der NaeUbar^ 
eabaft der Bulgaren. Wir ersehen hieraus, dass das ganze Land twiedben Sa« 
und Drau unter die frSnkische Oberhoheit xorückgekehrt war, weleiiea naell 
Schnfank's vriHf«» ifTihf i^rfiniietpr Vormnf hnntr •) dhoMlt an den Henog der 
Chorwaten in Dalmalii n nht^otieten worden wäre. 

Jene Ausbreitung des frimkischen Reiches jenseits der Donau bis in «ks alte 
Dacten hinein, führte baiü zu neuen VerMickclutigen mit einem Feinde, welcher 
gelttflieker war, alt der elien gnl»indigle lindewit, nimlieh nut den Bnigaren. 
Dieeet Tellu dat Jetat amn erttea Hain ndt den abendltodiacheik Nationen in 
nibtm Btrafcrang luta, ttand geradn avf einer tebr lieWn Stnfb der Maelit, die 
ateh im Anfange des nenafen Jahrlmderts unter Kram» dem tweiten Sanlierib, 
wie ihn die Byzantiner nennen den Cfiechen llirelktbar erwiesen hatte. Nieht 
bi«at dae alte Tbmcien beiierratiilMi tie^ eendem aeit dem Untergnnga der 

!) Einh.^iH. ann. 022. 

2) Ib. tiZ'i. Es scheint hiernach, aU habe Borna nicht &ber ganz Chor- 
weUtn gaherivckt« 
•) ft. 8SI. 
«) ttf . cfr. 89%. 

5) BcbaCMnii tUw. AUtrlhSaNr, D, g08. Dtr balrltelM Otegrepk (lenae 

p. 600) Ohrt ^e nnf als : „Osterabtrezi, in qua eMtntet plnt futm O tnnV* dotfc 
ntcht atA nnmfttelbare Orensnachbarn der Franken, tendem alt ttittfct q«i Jnste 
istomm (der flreasMMhbnm) fiaee reaMeaU" 

6) II, 284. 

7) Tbeopbanes cbrooogr. ed. Bonnens. p. 785, 
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Äraren auch Dürdlich ?on der Donau einen grossen Tbeil de« heuligen Ungern«, 
wohin ihr Fürst zahlreiche griechische Kriegsgefan-jrene. nomentlioh die Bewoh- 
ner von Ai1ri;inr»;>el als Kolonisten aliführen liess. Krum s Nachfolger seit 814, 
«li'i wiMr M<m1;>l;<i n<ier Otnorlag'). ein heftiger Feind der Christen, sehloss 
bald uach dem iiegiuue seiner Uegierung einea drei&sigjührigeu Friedea mit 
div bynntbiMMa Ktiaer Leo, den •pitor togur «It ftuidii^MiotM im 
Kriege anlenitfsU; tr luHuile «Im Miaen weettielMD Naehbern, die jelii eeiM 
AsfinerkaeaDkeit enf «og«»» mit teiaer geieninteii Ifodii entg^Dtralea. 
Im J^re SM teUekfe er lum «refea Haie eineB Botseiiefter mit einem Briefe 
tu Ludwig den RroaMnea^der 6ber diese unerwartete Gesandtschaft sieht wenig 
erstaunt war und den Baiern Machelm mit derselhen zurücksandte, um über die 
Af»<*!ohten dt-s Mortapo in's Klare zu kommen -). Ais er darauf xn Aachen das 
Weihuachtsfesl feierte, lief die Nachriehl ein, d;iss schon witder At)>„'Psandte 
des bulgarischen Fürsten in üaiern angelangt seien. Sie wurden erst um die 
Mitte Mai 825 in der kaiserlichen PfaU zu Aachen «ur Andiene vorgelaaeen «nd 
•IcUlfltt iiteh Oberreiehung tob GeaeiieiikeB, Anlrlge wegen der PettslellMig 
der Ch^niee beider Reiebe; aef welehe der Kaieer !tt eieem Brielb AeUrort er> 
theille*). Et headalte «ieh aimlieh bei dieser gaoaeiiAiigelegeiibeil eibabar an 
die Herrecbaft Ober die Oatabetritea» welche von den Bulgaren zu den Franke« 
flbergegangen waren und nun von jenen feindlich behandelt, diese um Beistand 
gegen ihre Drfinger hnten. Mortni-o war inzwischen durch dns ihm fiberbrachte 
Schreiben keineswegs lu fi n ili j^t wurden und stellte noch einmal die ent- 
schiedene Forderung, die bcidersi*itigcn iJrenzen genau zu bestimmen; geschehe 
dies nicht, so sollte jeder sein Gebiet, ohne ein rertragsmSssiges Übereinkom- 
oien, gegen etwaige An^iffi aa behaaplea aaehea Diese Aatvert kam eiaer 
Kriegterkllrnag gleieb, indem darin die Drehaag aofhaltea war* fklis die FVan- 
iBSa die Herrsebaft «ber die Oalabolfifen aiebt gatwittig aafglben, dieaelbe a mit 
Waflbngewalt wieder zu unterwerfen. Ber Kaiser zögerte mit der Erwiederung 
auf diese Botschaft des balgariseheo Gesandten, da sich das Gerücht verbreitet 
hatte, Mortago sei von einem seiner Grossen entthront oder gar ermordet wor- 
den. Ais hierüber nichts Sicheres ermitlel ! \vri-(!en konnte, hielt Ludwig es für 
das Beste, auf jenen Antrag gar keine Antwort zu erlheilen, auch verlief dieses 
Jahr noch im Fneden und auf einem Ueiehstage zu Ingelheim im Juui826 meldeten 
die Oreaagrafea Gerald aad Batdarieh, das« sie von Csiadaetfgea Bewegungen 
der Bulgarea bis jetst aiebts wahrgenommen bittea. Im Jabre 8S7 jedeeb segel- 
tea balgarisebe Sebiffe die Draa eafwirts *) ins Griakieebe Gebiet, weeeibtt die 
daraaf befiadliebea Trappen die Wohnsltee der Slavea verfaeerteo, ibre Hiapt» 
linge Terjagteo und ihnea andere Oberhilupter aus ihrer Mitte setzten. Der 
Greaigraf Balderich, der es rerabsiumt» den Fortsehrittea der Feinde Einhalt 
t) Theophan. contlnuat I. 20; II, 17: V, \ (p, 81* CSi 216) .,M<JUTpa7Wv 6 
ro'j Kpo'juov «^(äiSoyo^:." ^Kinharit. ann.,891 Rex Bulgareram OmiMrt«f." Geneslos 
regum lib. II (ed. Bonnens. p. tl). 

2) Einhard, ann.. 82». * 

3) Ib. 82d, Thcganus vita Hiudowici c. 32. 
%) Bieber^, ean«, 8M, 

5) Ib. 8»7, 
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so tiran, worde d«sawegen im Februar iB28 auf ehiem Rtiehttiig« sn AidiM 
abgaMfit md 4«r Ob«rb«f«M in dtetMi Kriag« dem jungen KAnig Ludwig fvm 
Btiern •btrtnig«B» der Dodi in dnmseiben Jalirn einen Feldiug nnternelim, Ten 
deteen Aesgaog wir niehU wiaaen*). Aach In folgenden Jaiire dauerten die 

feiDdlieheo EinAlIe fori, bei denen riichrerc Ortschaften an der Dr;ni in Flammen 
aafgfingen hterauf ist Ifinijere Zeit Ton ihnen keine Rede mehr. Höchst wahr- 
»cheinlifh Tiherlic^s I ji(!',vt!j (Ipt Deutsch*^, «Ipi^fipn 'jnnre \ufmerksarnkeif (l:ima]s 
dem kamplV mit s»Miieni V.)Iim" uiui sclm ii ili udern ^U'^l' \v;iiult w:ir, wozu er auch 
der Streitkruite aus den Greuzianden bedurfte-'), den Bulgaren vurlüufig ihre 
Irabarnagen, ohne einen featen Frieden ndt ibnan u adriiaaMB «nd ea dMn 
deamndi daa RaScIi dar pannottiaelMn Cliorwatan twiadian San nnd Drau einn 
Zeitlang mtar ikrnr (Aerhoiieit gealanden InlMn. In dieaen Gegenden wtrd «na 
in der Folgezeit ein slavitdier Heraog RaÜinar genannt^), gegen welchen im 
^bre 838 der Harkgraf Ratbod mit einem grossen bairischen Heere ausgeschiekt 
■ward und ihn. fast ohne Widerstand zu finden, zur Fliiclif nöthi-jtc. Da dieser 
Hatimnr ein Creii^nachbar der ßiilj^aren war, und an dci Sau herrschte, 80 
haiieti Mii nliiie Zweifel als einen Nachfol^Ti i!< <, I.iii<l< ^v it ansuseben. Ent- 
weder kehrte bei dieser Gelegenheit nur der wcsliiche i heil des Landes swischoi 
San md Dran nnlar din frfnkiaabe KerracbafI torflck oder die Vntarwarfting 
Jenen chenratiadian Mnptlingawar onvollafindig und bloaa rerflbergeliend, dann 
nnA wie rar ManpCaten aiali dia Bnigaran In Untarpnnnonien «nd bennmidgten 
die umwohnenden Völker. Nar tob dort aoa kann ikr Kfoig Bogoria in den rier» 
aiger oder fOnfsiger Jahren diesea Jahrhunderts seinen erfolglosen Zug gegen 
die dalmatischen Chorwaten unternommen haben'). In den Jahren 845 und 8I>2 
empfing Kflnifj Ijidwirr anf Hpn Reiehsfapen zu Paderhorn und Mainz Gesandt- 
sehaflen (!' r Fi il^'aren*) , welehe atit ein wiederhergestelltes freundliches Ver- 
haitmss dcuteu uud mit ihnen auch der Slaven, unter ^enen wohl sicher die 
Cliorwatt« in Fannanian m rarateben siod. Dnrek Sendboten Karle daa Kahlen 
nofjKaaCachalt, nMehten SM beide TOIkar gameinaam einen Blnfall in daa oatfttiH 
kiaaba Raieh, erlitten jedoah dnrali Lndwigden Dentacben eine rSlIlge Nieder- 
iage ^) , naeh weleher ea nna lingare Zelt an allan Naebrichtao ana jener Grani- 
gngand gabricM. 

1) Ib. 8S8 Kakard. ann. Faid. 8S8. 

2) Enhard. ann. Piild. 829. 

3> Ann. Bertiniani, 832. 

%) Ann. Ht. Uiidberti Salisburf, S.'fB „Exercitus BawÄrioruin contra Ratimanim 
eoltifitur; id auctar. Garstonse, 838 (Pertz SS. IX. 770, riQ't). De convcrs. Raijoa- 
rier. pag. 11—12** (Priwina) de Vulgariis Ratiniari ducU adiit regioiiem. iUo^ue 
tempere Hladerleui rex BafoarlOTnai ntfalt RatbedaM eaai exerettn wnlte ad 
axterailnaBiani RathBaraai dneeia, qti dMteoi ae defeadl reaae» In fttgan ▼eraaa 
aal wm anla qai eaedem evaeernnt. Et praedietaa Prtwlna ankalitit et coaa aale 
pertraaaiTft inviani Sawa.** 

r/i Cnnstantin de admin. irop. c. 31, (pag. 150), SehalliAfc n. Ml. 

«) Iluodolf. ann. Fuld. 845. «32. 

7) Prudontiu» ann. Bertioiaai, 853 „Dulgari, sociatis sibi Sclavis, et, at fertur, 
* oostria muneribus lavitati.*' 
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Inwf Tcffii4emgra Ii Jahrei §14 — 

Mit dem Jahrtt 825 trat für die sudüstlichea Tbeile de« frünkischca Reiches 
•toa «i^ige VwindcruDg ciat m word* ftus ihMtt tili eigenes KSoigreicfa, 
Biianit gaUMet» ^mm» itogiflniiif Kalter Ludwig der FreouM Mni«n dritte» 
Sohne foa der Irmingerd, Lndwig aberlmg'), in ilielieber Weiee» wie er 

lelketbei Lelneiteo seines Vatere eiest Aquitanien rerweltel hatte. Der Umfang 
des also neu erstaodeoen Baierns war durch die Theilungsurkunde') vom Jalire 
817 boreits dahin festgesleüt worden, dass dasselbe den jjrössten Tficü des ehe- 
maligen iierzogthum^ ninfu^st n solle, mit Ausschluss des ^'urdgaus, von dem 
nur die Höfe Ingulstiniit und Lauterhofen dabei verblieben, ausserdem aber die 
Ostmark, Pauaouien und iÜürntheu, deren V orsteher uuauieiir lu die Ueihe der 
heaMea OrefeD tratee *> Ale adehe wardeo aie farMrUa belraehtet, weM 
awh vea den fibrigea vieUaielit bleee der Giaf der bWMniaf he» Naifc aallacU 
aidi ihnea vergMehea kemta. 

Drei Jahre nach dem Regierungsantritt Ludwigs des Deutschen geschah es» 
daaa wie bereits bemerkt, der Markgraf Baldericb ro« Friaul wiiigaa Fahrlässig- 
keit*) seine Amier und Würden verlor. Nach seiner Absetzung, so beriehtet 
Einhard, wurde die Mark, welche er allein verwaltet haffp , unter vier Grafen 
getheilt. Da uns über tiit? (irenren des Bp^irketi , dt-r j» lUm >on ihnen zußel, 
durchaus kein Auüschluäs gegeben wird, su iiul mau sckuu liiugsL diese Lücke 
in unaerar Efkenalniia durch VaraMitluu^en auaintillen geaneht. An gUnblleh» 
atan aebeini auf den araien filtek die Aanabme ven HanaU ') , jeae vier Tbeile 
wiren Ftrianl» Untarpannoniea, Kirntban, bhrlen bmI l.ib«rnien gen ee en , deeh 
werden auch hierdurch keineswegs alle Zweifei gehoben. Was zunicbst FHanl 
betrifft, so zeigt sich dies, so weit wir es verfolgeB können, d. h. in der ganxen 
iwciten Hiilfte des neunten Jahrhunderls ;iU gesonderte und zuoi Königreich 
Italien y;t liüri;,^«' Mnrk'jritfschaft •). Der K^iist r Lutlmr setzte dort den ürufen 
Eberhard ein, der aus dem heutigen Belgien entsprossen und mit Gisela, der 
Tochter Ludwigs des Frommen, vcrniühlt war; ihm folgte 864 (oderö66j '') sein 

1) Kinluud ann. 825, vfl. BAbmer's R^esta CaroL p. 72. 
i) Parts Legg. I, 198, cap. 9* 

f ) Ann, Pnld. 8M. Die Onten 4ar OetMark werden „priautaB Biyaeries" ge- 
nannt. 

I) Kiahaml aan. 818 t »enni freptar aloa Ignavb» Bttlgammm exarcMna ler- 
nilAOi Pannoniae anparierta (eorr. InCarlerla) la^ne «lataaael**« 

5) Cjermaiiia sacra II, 128. 

6) Gegen diese Hehauptutig scheint di*» Franrornm fpg'inn hist. (Perlt SS. II, 
32öJ KU sprechen, wonach Karluiaun 505 vou heinein \ aler ,,if)archa8 coatra Scia- 
Yoa el Langobardo«" erhielt. Ua jedoch der FortseUer de« ki vbaubert (ib. p. 320) 
hiervon nichts weiss und Ebarbard ausdrOckUch au dan Fftralaa aus dam Ralcbe 
Lattiarfl geObll wird (MadaaN bist. Rh«Ma III, >•), ao dtrfle jaiia NaehriahA 
wohl irrig aaia, Tgl. Rabaia aonam. eaalea. Aqallaiana. b88. 

r) Ana. hiainann eanttanat. gaagallana« I. (Ferta 88. 1« fO), 88%* Ana. 
Xanlana.888. 
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dlMl« Mb Unraoch 4i«a«B Meh eSnifts Jtlm» ttb IMer Berengar, 
d«r M IM Mir *M 1^^* gtwiUl wurde, «wwif «r dam Wattfrwl md 
Mdi dmTMU 4MMlb«B m dem GnawU die MtrkgnfiMlnfl Abertraf Den 

Istriaoern war nach der Absetzung ihret Herwg* Joiiennes zwar zugestanden 
worden, sich selbst ihre Obrigkeiten zu wihlea; allein es ist nicht uiimuglieh, 
da$9 j«*ttt, wo sie nicht mehr uot^r der OberaufsTcht des Markgrafen von Friaul 
gestanden zu haben scheinen, wieder ein eigener üraf dort gewaltet habe. 
Späterhin, zur Zeit des Kaisers Araolf, finden wir einen Markgraten Odelrich 
•rw&hnt *) , einen Anhinger Berengars, deeeen Gebiet un edrietiteben Meena 
«» der Imeereten Gcenee IteUene gelegen wer« Leibnitn *} n. A. beben ibn delnr 
■eebPrinnleetaen wollen, nberdedertgleicbieitigautilMi WeltMndGriaeld 
vefkMMMn, ee bleibt knM ein endeeir Aneweg. ein ibm leifien nweiMa. 
Itiburnien war wibretheinlicb sieht OMt deOMelben verbunden , sondern gehörte 
zum Reiche der Chorwaten in Dalmatien, wie dies fQr eine frühere Zeit Einhard 
eusdrücklich bezeugt, fQr eine spätere Konstantin^), indem er jenes Reich bis 
sn die Grenzen von Istrien sich erstrecken Ifisst. In Kimthen werden uns uni 
die&e Zeit von dem Salzburger Ungenannten*) drei auf einander folgende Gra- 
fen Uelmwin , Albger «ad Pabo namhaft gemacht. Der leiste von ihnen begeg» 
Ml loeiB Urinaden') aue denMrengW. Maid8M md de erSSlrer- 
frieken wnrde ee wird dmb diese drelp die «ienber ent ateh der Ab- 
eefmng Belderieb'e eae Itader teMB» gemde der Mtrew fe« 8» bin 861 
ensgefuIU. Von besonderer Sehwierigkeit iet nun die Beentworinng der Frage, 
ob von Uelmwin und seinen Nadifolgern, deren Amtsaits wahrscheinlich tu Gurk 
war, das ganze Kärnthen oder nur ein Thei! verwaltet worden sei. FOr da? letz- 
tere spricht der Umstand ,dft55 sie iku-Ii tlir Ansrnbe unserer yuelli ;in die Stelle 
der frSher genannten slavisclie» ^itamiaeshäupter traten, des Cemikas u. s. w^ 
ren denen es uemlieh feststeht, dass sie nur Ober einen Tbeil von Karnthen ge- 
b eti n . Deeb iet dieeei Zengeiee nicht genau genug, am mbedingt Awenf in 
bwM% «nd ee wire inaierbin »a^iel^ deee eie en die SpitM dee gensen Lendee 
geeteUt wofden wirMi in «elebeai denn wieder «rter ibrw Obnnelit einielne 

1) Vgl. Ober die Familie des Eberhard a. die Markgrafea w» ürlMd MMine Ab» 
iMUidlun^: De Amulfo Frencorom Aege p. 50 — &lf Iii, 127. 

2 ) Ib. p. 5, not. 5. 

3) AAn&l. imperii U, ilft. 
k) Ann., 821. 

f) De ednin. Iei^e.30, p. i%6 i{ x^P* ^ X^«i^«f(a( • . . • ««pcmtvcTsci 
w^ |aIv T^y «apadeäetevfay (tlxp* avpdpMv *tMtflMS i^etw veO «dgrpae 
*A2^e6v«v d4 td dpui»d x«d dir^iutrat ^ixpi tvtif Mfmn *letpi«it(. 
0. Scbeftrlk U, tdO. 

e) De coorers. Bagoarior. p. 11: „Post istos vere Aaces (i. e. Priwlslau« 
gam etc.) Oagoaril eoeperunt pracdictaa temei dein regem habere in eoiHatein 
OMnine Uelmwinus, AUigarius et Fabo." 

7) Kleinmayrn Anh. 69, 9k, De convers. p. 13. 

8) Ann. St. Rudberti Salisburg. 861 (Auctai*. Garst«ut»e, 8^i), „Fabo qnidam 
• Kazietbte per garlemaiinnm «deeleat Meborte aeneedU.'* 
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GaugrefeD gewaltet hfitten. Hierher gehört rielleicht jener Salacho , der um'a 
Jahr 838 an der Sau erwähnt wird und also in die Gegend tu spf^en ist, 
welche in einer Urkunde Arnulfs vom Jahre 895 als marehin juxla Souwam 
mit dem OrU tliechenburg vorkommt: die spätere marca iafenor zwiscUco Mur 
uad San. Vietleicbt gehörte hierzu auch die Landschaft Karniola zwischen dar 
Smi und dma «btreii Imam , w«Mw antor Ktiter Otto II. Mae eigaae Grabdall 
«ntor dam Nmüc» Crainuaafeln bild«l« (Knin) GlaidiMitig odt Pabo wM 
ttoch aiD Graf Wüagowi «vwtt»l, dar nA in TailiridaraagalHiclM ras 
6t. Peter ^) eingetragen findet und zu Admont angesessen war« alio in dam Laad* 
strich , wo spfiter der Gau Knsital lag , ein Untergau der marca superior. Da 
diese ErwShnungcn kirnthneri scher Cautrrrtfon , «owif die , deren wir in d«M* 
Folgezeit gedenken werden, ganz vereinzelt dastehen, so scluinl fast, als 
•ei unter den Karolingern nie eine durchgreifende Eintheilung Kürnthens in ver- 
aeUadaae Gaugrafscbaflen vorgenonunen worden , sondern als habe man nur Mb 
aad wiadar aiaaalaa Gagaadan aa Gralea fcrüabaa, ohaa ia Oaiaa daaarad daaa 
gaaaadartoa Aaiiabasirit la arriefalaa. Naa aofdackla Uriraadaa arardaa riallaidit 
aiaat flbar diaaaa Paaet aiahr Liekt rarliraitaa , ala aaa daa Mahar iMtaaalatt aa 
gawiaaen war. Wir sind sonach Ober die Theilung rom Jahre 828 zu keinem 
sicheren Ergebnisse gelangt, zumal da die frflheren Erklärungen derselben schon 
deshalb verwerflich erscheinen, weit sie das von den Bulp^aren eroberte chorwa- 
tische l'nterpannonifti mit htm inzielien. Nicht bloss dieses wurde ia dem Zeit- 
raum, von welchem wir haudclo, eingebflsst, sondern auch das stet« nur iu loser 
Abhängigkeit atahaada Raieb dar l^rwaten in Dalmatien *). Auf Ladasklar» 
daa dia Ptaakaa 821 eingesetat hattaa, IMgto dort Mayaklav^), walahar aaa 
dar^ aiaaa aiit dan Taaaiiaaiadiaa Dagaa Palar abgaaaUaaaaaaa FHadaa ba- 
kaaat ist» aad dann Tirpimir *>• Taa diMaai baaitiaa irfr aach aiaa Sebeakaaga- 
Urkunde ous dem Jahre 837, ausgestellt aalar der Hegierung des Königs Lotbar 
in Italien''). Es scheint mithin, als habe man damals, wenigstens dem Namen 
iv.u'h, (lip friinkische Oherliohcil noch anerkannt. Nachdem die Chorwaton hierauf 
iiiugere Zeit eine ganz selbstitnditrc Stellung clngcnonunea. kehrten sie unter 
die Botjuüj»&igk«it des byzautiuischen Kaisers zurück währeuü der Herrschaft des 
Basilius des Maeedoaiers *°). 

1) Da cattT. 1. 1. 

9) Harmajr*« ArcUv L 8Bdda«ycbL, 0, 9tS (Baaaak aad. dipl. Maravlaa^ 1, 5t). 

3) ScbaCaAk, II.8S5— 336. 

%) Kleinmayrn, Anh. 9k. Eine Sekenkonf daaaelbaa wird arwibat a. 0S1 ta 
4aai Crn\. trAf^itioii. odaiberti, il». taa. 

5 ) Ed. V. Kai ajan 95, 35. 

6) Coudtautiu. de adm. im|>. v. (|>. 

7) Jobaoiü« chronic. Venetom (Pertz, SS. YII, 17). Aus iba seböpfta Andrea« 
Daadala L. Vni, e. IV, P. t (Haralari 88. i«r. Ittdlaar. XII, 176). 

8) Jobana. Cbraa, Vaa. 1. 1. p* 31. 

9) Parlati IHyrieam aaenua, III. 51, »Hagaaata la llalia pUaalaa Latbarlo 
Praaearaai rag«** cIIp» Oonstantin da adai. iaqt. e. 91* 

10) Ib. e. 99 (p. 196), Tkaapbaa. «aattauat., V, 58» 51 (^ 888, 981). 
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Wir wenden uns nunnaebr zu der nördlichen USlftc der Greuxlaadc, welcher 
Mch GeroMt Hintrift der GraflUtbod rontand nrknttillieli erwilmt in den 
Mren 813—840. Zv dietent dob» wir iHstra nicht in welehem Jalire, d«r ilt« 
riMibe Hinpfli«; Prifrint, der seinem Gebiete bei Neitre jeoeeite der Denan 

VOD dem Herzoge Moimir verjagt worden war Er wurde dem Könige Ludwig 
rorgeiteilt und aur deteen Qeheiss im Cbristenthume unterwiesen und in der 
St. !H;(rtif»«skirche tu Triusmauer trctaufl. Nachdem er noch einige Zeit br? Rntbod 
sich iiti^i^'^ohniten und auch zu Neilra von dem Erzbiscbofe A(1:«1ram von Salzburg 
(^also vor 836) eine Kirche hat weihen lassen, entzweite crsicliinit dem Grenz- 
grafen und entwich mit seinem Sohne Kozel erst nach Bulgarien, dann zum Her- 
söge Ratimaf, nnd ab dieaer 838 von den Baiern mit Krieg überzogen wurde» in 
den Grafen Salache in Kimthen, der ihn mit Rtthed wieder ansalNbnte. Knne 
Zeit darenf eriuelt er aogar einen TlieU von Unterpannenien an dem SlSueben 
fliala Tom KSttige zu Lehen, woselbst er in Wald und Sampf eine Stadt uiiu- 
legen begann , Mosabareh ^olieisson '). Die Gränduni? eines selbaetSndigen sIt- 
TTSchcn Fflrstenthmns iinfrr fränkischer Oberbofielt hatte für das menschenleere 
Land die wohlthfitigsten Folf^en, indem jpf^t . n-icfu?«Mn ein bestimmter Mittel- 
punct crefundcn war, die Kinwnnderuiif^ der Movenen *) , zu deren Stamme 
Pravitia selbst gehört zu haben scheint, schnelle Fortschritte machte. Durch 
seine Ergebenheit gegen die Kirche erwarb eich der alavieehe Hiuptliug ao 
aebr die Gunst Ludwigs des Dentseben, dass ihm tfeser am 13. Octi^ier 848 
an Regensborg*) den Landstrieb, den er bisher m Leben gehabt, mit Ansaehlnaa 
der BesttsoDgen des Bnbistbnms Salibnrg tn eigen gab. Als Zeugen diese« wich- 
tigen Actes werden genannt: der Enbiiehof Liutpram, die Bischöfe Erchanbert 
von Freisingen, Erchanfried von Regensburg nnd Hartwig von Passaii, die Prin- 
zen Karlmann und Ludwig, der flraf Ernst von der böhmischen Marie, Ludwigs 
vertraulesftM- Ha(h*), der Marlv<,'raf Itatbod, die Grafen Werinher (von Pan- 
nooien?} und Pabo von Kärnthen, der Ffalzgraf Fritilo Graf Tacholf von der 

J) S. o. p. 19, Note 5. Ananodos trsdK. 8t. BnmeramnMns. 50, 78 (Pes,Tbe- 
savr. aneeaoL 3%ö s. 837); Klelnmaym, Anh. 8* (a. 8%t)t Hon. Bote. XXVDI, 
l, t9 (e. 836). Die Worte dieaer Orkunde usqae ad narkam Theotherli stad von 
eintgeo filschlieb ao Teratanden worden, als ob hier von einsr besonderen Mark- 
graCtchan die Rede wiro, wikrood matta doch nnr ein ^gegroMites Bealtslhnm 
hezeichneu soll. 

2) De convers. Bagoarior. p. lt. 

3) Das hi'ni i|::<< S/nlav.ir an der Einmöndang der Szala in den Plattensee. 
%) Vgl. Schatank II, 453 fgg. 

5) Die Daten der hierfiber susgeatelUen Urkando sind widersprediend, indem 
sie der lodlctioD (XI) sack los Jahr 817 gehören wArde. In diesem eher seheIni 
Lndwig den Herbat Aber in den weatUcken Tbeilen astnes Reiches fewetll sn kshen 
(Bdhner's Reg. CsroL p. 77$ Ann. Feld. 8%7). weashalb Ich das In einer HandMhrlfl 
eich findende Ishr 848 vorsog. 

6) Ann. Fuld. 8*!>. 861. 

71 Meiebeiheck I, 3, 330, 333, 381. 
Archiv X. 8 
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Sorbeomark uod viele andere Grafeo und Herren. Wi« weil ntk Am» GtfbUt 

des Priwioa eigentlicU eratreckt habe, wird schwerlich mit Sicherheit auage- 
fnacht wor(1«»n knnn«>r> , <\» «iie ineisttMi der in demselben erwülinton OrNchaflen 
iän^sl iiiiti r ^'i'L;:iiigcu äind oder ihren Nium'ii geändert Itabt'n. Ware es gewiss, 
daas wir unler dem ÜrU ad qiiin(|ue basilieju diu» Ltiuli^e Füafkirchcu zu ver> 
•tehen hfiUen, ao würde una dies, Terbttudto out dem UnuUndo, daaa anek 
Pefta« den PrivriBt nitorllMiB wir, auf die An—hi— fllhraar gana CTiiIm]MB- 
■onieo nftrdUdi «od der Dran aei ?on danaelbm beharraelii wordMu Hierfür 
lieaa« aieii aaeh aoeh anflUiren, das» Koaei, der Sohn nad Nachfolger des Priwiaa» 
der acbon bei Lebzeiten seines Vaters ein eigenes Gebiet verwatteie *) , in deai 
Leben des heiligen Klemens einer freilich unxuverlfissigen Quelle, Beherr- 
scher von Punnonit'ii «/enannt wird. .I»'dp!if;»lls können diese Worte nicht 
auf übcrpannuniLi) Ix /nj^en werden, welches nie unter der Holniässii^keil der 
SloTenen stand, und üautals. uuchdem die aväri&ehea Cltakaue und luduuc in 
diesen Gegenden lu regieren aufgehört hatten, wahracheiniich einem Gaugrafen 
•berltagaa wurde. Ab aoleiier iat ndleicht der Graf Weriaber a« betraehfea« 
der 844 ala FOrbitler nebea dem Pibo anftritt*) und die SeheBkimgaiirlMnde 
fUr PriwiM awiaehee Ralbod aad Pabo «nferaeidiiiete. Ava etoen Diplome 
Ludwic^'s dea Deutschen vom Jalire SSO ersehen wir, dass der Markgraf Ratbed 
nach ifingerer Amtsführung sich des Treubruchs und Verrathes schuldig gemacht 
habe und di-^sbi^lb »hi^'e^tetil worden sei*). Am passendsten lässt sich dies wohl 
auf eim' Verbindung mit dem Herroge Hsnüshtw von \friliren deuten. f!er 84<5 von 
dem kouige an Sioimirs Stell« eingesetzt, 6ä'6 otYen von der geschworenen Treue 
abücl *}. Nehmen wir also an , dass in diesem oder dem folgenden Jahre dem 
Ralbod die HarkgrafiMhafl antaogaii aei, ao stinuDt hiennit aebr gut luaamnMa, 
data nach ainer apitea» aber deimodi glaobwdrdigen Naehrieht 886 die Lei- 
Umg der Oataurk dem Kariamm, dem ftiteatea Soboe Lodwiga von der Hemmet 
4befgebcn ward. Diese Massregel war der erste Sebritt zur KinfOlirung einea 
Moea Regierungssystems in den Grenzlanden, dessen vollatindige Entwickelung 
wir im njich5t<'n Abschnitt behandeln wollen. Die Trenniin|» in eine nördliche 
und südliche Hälfte hörte nunmehr auf, und die (lewalt, welche einst (jerold und 
Erich und ihre Nachfolger getheiil beses&cu, wurde fortan in deo Händen eines 
kÖnigUcliea Prinzen vereinigt, uaehUem Crcilivh i riaui und Dalmatien aus ihrem 
firttareft Varbaade mit den Markea leagelfot wäre». Jene im Jafare ttU alatl- 

1) Ann. Feld. 8«ft, 878. 

8) In einer Sebeakung an 8t. Emmeram » die er b«t Lebaelten aelnea Valera 
maehtOt neniit «r alch bnnlltimus comes fPez, Thcsaur. I, 8f t88). 

9) Vita St. dementia c. %, ,räv Üaaaviatt 9V(AKa0>}( UftawvrOt l£.orC^ig( 

fi90[ia. Tovrw ' (ed. ÄTfktosich p. fl). 
4) Klciiinirivm, Anh. ö9. 

6) Mon. tioic. XXVIII, 1, 50 „(quidain) ex primatibuti nostriei nomine Itutboto 
a nobia totis viribus se alienavit et fidem atque juijurandum omni infidelitatc frau- 
davlt.«* 

•) Ann. Faid. 646, 646. 

7) Auetar. GanUnae, 866 (Parte, 88. iX, 666). 
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8«fctU« Terafaigung mUBtwrn, welche schon durch die Erhehung Ludwigs des 
^iaefcM nrn KMg von giuOsUNDken anaser Kraft getreten war, wurde 
kiwdoreh Ar Iftugttra ZeH glailieh aof^hobeB. 

Die BetneUmig der ktrcUidini TeriuHniste in dem eben geaehilderten 
Ze.tn.om versparen wir für den nSchsten Abaebnitf , in dem wir sie im Ziuem- 
menhuig« mit den KreigDimn der FoigeseH erörtern werden. 

f. m . 

Ble lark» uter dler Terwaltug IwIbmis. 

Karlmaun, der tapferste und geistig begabteste ren de« drei Sfilmett des 
Königs Ludwig fand (ür seine Thatkrafl bald keinen genägende» Spielnm 
mehrin der Verwaltung der ihm zuKowiesenen Ostmark, er trachtete nach h5he- 
rem, fielleiehi acbou nach der bairischeu Künigskrone, wie sie einst sein Vater 
besessen bstle. Nachdem er mit dem Herzoge Haitis law , ^.^^n Hph rr gerade 
die Greven des ReiehM beliQlen eonte. geheime \ erabredungeu getrutten, f.ihrte 
er im Flrfilgahfe 861 emen entscheidenden Schlag .ua: er verlrieb die ürafe«, 
welchen d^ L..(„ng von Klmlhen oml Pannenien anfcrtnni war «), darunter 
auch d.M. Pabo der aich nach Salzburg tm^okuig ««1 «elrte eisebene An- 
bänger an ,hre Stelle. a„f die er bei Verfolgung seiner Pline sicher rechnen in 
können glaubte. Dasa er hierbei sein Gebiet bis snm Inn ausgedehirt habe , wie 
ll.ukmar p berichtet, dürfte wohl nm- eine ungenaue Angabe dieses fem mm 
ScbaupisUe der Ereignisse lebenden Sd.r.lUleller* sein, da von einer derart.'- 
gen Brwdterung der Ostmark nach Westen .u .id. sunal keine Spur findM. A„.h 
PHwin» »), we chenLndwig noch im Jahre 860 seinen getrenen Herzog nennt ^ 
wurde von Kar mann der Feindschatt der Mihrer aufgeopfert, die ihn wabrschein- 
hch ,n diesem Jahre erscidugen. wihrcnd g«,de sein Sehnteel sich iuliegens- 
bürg aufh.elt. um eine Schcnkcng an die Freimnger Kirche s. machen ') Wa^r- 
sche,ol.ch nn Zusammenhange mit dieser Verschwürung eUht CS. dnssHcr«« 
Krnst, der Schwiegervater Karlmanns, bisher der einflussreichsto Rattw^r d2 

nJl"l^ltVV'u"" ^'"^ "'""'"^ ^ Gerold nnd «„If, 

.■rneihenZe.l aller se.ner Amter nnd Würden wegen Untreue verlustigrkUrl 
wurde mid mit ihm der Abt W.ldo roo Schwarxach und dessen bJ^Xo!^ 

«) R'-jrJno, 8Mt KfchsaberU ceniinnat. (Pert», SS. II, SM). 

i) Riiodolfi ann. Fuld., 861, 

3) 8. o, p. Note 8. 
h) Ann. bei tiniani, 861. 

rnwins quem Maran occidcrunt.»' 

7) .Melchdbeck, I. 2. 3.58, ,.,ui.,am come. de SelsWs nomine Ch««l- an 
.nc. dorn. S61 in loeo regali publice iUUabona XU Kai, Apr. 

3 ♦ 
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feo Uto UDd Berengar, sowie mehrere aiidcre hochgestellte Personen *). Mit Atm 
•nfrGhreriseheii Kdnigssohne ward indessen fttr diesmal der Friede wieder her- 
gestellt: er erscliicn unter freiem Geleife im Sommer 86*i perisrmlifh in Regens- 
burg und nachdem er wegen seines \ erfutireos sich «jrrpfhtfertif^t und eidlich 
gelobt, nichts «ces:en den Willen des Vaters ferner 7n uulfc-rtielimen -). bestSti^te 
ihn dieser in duui Besitze der angemasbteu Alarkea. Kür diese, uaiuenliieh für 
4h entlegene KinitlMn wir «• gnwits nar TorthntÜMfl, di« sin dnr nnoiittal- 
bnren Obhut ninn Primen anverinnl wnrdnn nnd m gleiebntfn mn eigenne Fdr* 
Btentbnm bildeten, wihrend »ie turor s!di selten dee Besnebes ihrer kSnigliebett 
Gebieter zu erfreoeo gehtbt bstten, deren am wnifnstsD eatwirts liegende Pfiai- 
ten Ostermtethinp:. Ransimfen und Mattighofen doch noch zum altbairischen Mat- 
ti^p^u geborten. .Manehe I{iir«jen nnd Ortschaften, welelie im Laufe der Jahrhun- 
derte sich zu Stedten entwickeltere. ni(i<Tr-ri dnmnl«; entstanden sein, so nament- 
lich die Moosburg, inderNihe df- iv l,i:j;('nfiM fer Sees, eine unbezwintjhare Fe««tp, 
weil die uuilicgendeu Sümpfe jeden /ugaitg wehrten'), und die Burg Kurautaua 
eder Karentanum, vielleicht das heutige Karnbnrg unweit KJagenfurt 

Niebt lange wir Karlmann ren Regensburg nach dem Osten surflekgekehrt, 
als er ron neuem, besonders durch sein forldauerndes freundsehaftlidies Ver* 
hllCDlas tu Rastisltur, seinem Ttter Grund tum Argwohn gab» so dasa dieaer, der 
am 3. Norember in der Gegend von Toul eine Zusammenkunft mit seinem Bruder 
urid Neffen gehalten hatte sieh noch in demselben Jahre zur Heimkehr nach 
Baiern RenSthifit sah'). Kr feierte in Salzburg das 0&terf»"(t (11, Apr.) ') 
uud verweilte während der ganzen ersten HSlfte des Jidiri s öt>.{ itn Südosten 
seines Reiches, um die Unteri^hmungen seines Solines zu übt rwaclien. So schwere 
Anschuldigungen^) wurden gegen denselben in seiner Abwesenheit laut, dasa 
Ludwig Sffentlieh euf einer Verstmmlung der Grossen erhllrte, sein Erstgebomer 
seile ferlan, so knge er selbst lebe und regiere, nie wieder m Ehren und Wflrden 
gelangen. Karlmann, der sehen auf dem Wege naeb Beiern begriffen war, wurde 
hierdurch in Sdireoken '^'esetzt und kehrte sogleich nach Kfirnthen surflck, um 
sieh dort gegen den Zorn des Vaiera va vertheidigen. Der Ktatgsammdte darauf 

1^ Ilincmar, 861. Ann, XAnUns, Ann. Faid., 861. Ann. Hitdesbeim, 

861 (Pertt, SS !H Vs>. 

2) Hiucmar. hti'* ^il&io i>acramento ne aiupliu» intle kino palri« vulunUite 
iUTnieret;" Raodolf, 862, ^ursmento eonimianif ne contm ejus Ju«tam polest«^ 
tem q«lei|iiam deineeps mento mallcion »««btoaretiur.** 

S) Regino, 880 ncestmm moniUsalnam , quod Mosabnrch nonenfslar, eo 
qmod ^Inde Impenetrabtll loees Tsttatns, dlfliciUlmum sdeanttboa ]Hro«boat scees» 
sum." Zu ^Mosapurc ciTilale regia" stellte Arnulf mehrere Urkunden nost Hon« 
Beic. XXVIII, f, 8%, 85, 100; Kletnmayrn, Anh. 106. 

%) Ann. Kiild., 88K, vgl. Kleinmaym, Anh. 107« 108. 

5) Böbmcr'& Reg. CaroU Nr. 803. 

6) Hincmar, 862. 

7) Ann. St Rudberti Salisburg., 863 (Perts, B8, IX, 770). Aaetsr.OarsteeM 
861, Ib. M5. 

8} Ann. Faid., 881; HInemar, 868. 
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•w Hetr» «nd Mf i «ilrtMl er dtt GtrOcIii tvMprtagMi Ktia, «• wolle mit Hilfe 
ier iWgerea den lUttisUiw bekriegeD, nteh Kirotheo gegen den ebtrflnnigen 
Sohn. Dieter erhielt nicht nnr Ten eeinem llvndeegenMeen» dem Herzoge der 
lUhrer, keine ÜDterstötxung, sondern warde auch ron dem Grafen Gundakar, 

welchen eranF*»bo's S(eIIe peselrf hnflle, imStiche gelassen, indem derselbe mit 
<!* i:i Kern tit r I [upfu n plötzlich zum Feinde üLerLjinj?, gegen den er den P»5S 
»liM i h das Scliwarzauthal vertheidi^en soHie. Als ausbedon«renen Lohn seine» 
Vcrraüie» em{)fing er von Ludwig die Markgrafscbaft üher ganz Kdrntheo, wäh- 
rend Kerinmnn. eemer betten StreUkrtlle benwbt» die Flvebt ergreifen mveete^ 
Der Ksnig lehielite eogleieh den Blilger ate Geeandten nneh Weetfrinken nn 
Keri den Kehlen, wn ihn tn bitten, dtie er eeinen Sehn nieht bei aieb nnfnehnen 
■8ge^ and bald deraaf kehrte dieser freiwillig zum Vater lorOck, naehdem sieh 
mehrere der Fürsten für »eine Sicherheit rerbflrgt hatten. Obwohl Rudolf von 
Fulda *). der üherliaupf eine gewisse Parteilichkeit filr ihn an den Tag legt» 
on* die Ver^ichenmi» s^ibt, im Üewusstsein ^eitjer Unschuld sei er zuversichflieh 
aufgetreten, so tst iu ini er doch diese nlclil \ijUiyr haben erweisen zu können . du 
er in seine frühere \\ urde niclii wieder eingesetzt und ifingere Zeit zu Hegens- 
barg in freier Haft gehalten wurde. 

FOr daa Jabr SM hatte Lndwig der Denlecbe einen groeeen Kriegszag naeh 
Ittbren beeehteeaen, der im ikogvat aeinen Anftagnabm*); inver jedeeh *) 
nnleifcandeite er m Tnlln an der Denan wegen einen firfedenaieMneiee mit den 
Balgaren, welche zu diesem Zwecke wahrscheinlich einen der Grossen ihres Rei- 
ebee deribin al^eeandl iiatten. Ihr Kdnig Bogeria oder Beriaes nimlieii, der 

1) L. 1. „de ohjectis «ibi criminihus Rpfttni«. quin innocens ?rat , et teatl* 
nonio cor<«cienHaP fretu*. lactiitn so per omnia pthibclmt .(ffiuf joriiTulum," 

2) Am 20. Auguüt weilte l*udwip noch zu l'.i l; i -hurg : linhini i \r, 809. 

3) liiocoiar, 86% f,HluctoTicos, rex tiermaooruin, bostiliter obviam Hulgaro- 

mm Cai^o nomine, qui ehriatUniim m fterl vdle promlearat, pergit inde 

ad eomponendem Wlaidoram maream, «i se prospararl viderit, perreelorvj.** 
Naeh der Relbeafolg», ia der mnknar die Begeheohelten dleeea Jahraa «rsihtt, 
feilte amn ftaaben, die SvoammealKttnft mtt den Bnlfaren lalle in don Blat. Offea- 
bar aber hingt mit dem m&hrischen Peldziige zusaromen , rier nach Ann. 
Fuld. 86% im August (stattfand. Nikolaus I., den Ludwig durch den Bischof 
Salomon ron Constanz von neinem Vorhaben in Kenntniss setzen licss , erwie- 
derte «Tcnisplb<"n im Mai oder Juni folgendes (Mansl eollectio concilior. XV, %57): 
QuouiaiD noiitias quo«! fidelis Hex diopusttuni habeat venire Tuliinam et deiode 
pacem eom rege Valgarorum ceagmare, et Baatitlon aat toleado tat noleado «Ibi 
obedieotea laeere, oramne omnlpoleatem Deam ut aagelea qai fnit c«m Jaceli 
patriarcba alt «laeque enm ipeo et eoai omalbna «ata, et beae diapout itar a)aa, 
et cam paee et gaadto revertatttr «d proprin." Die Urknaden Terbreiten Uber 
den Aafenthaltaort Ludwigs wihrend des Sommers 86% kein Licht, da Nr. 806 
bei D5hmer wahrscheinlich ins Jahr 865 gehört (vgl. DQmge rcgci>ta ITadcns. 
p. 3). In den Ann. Xant. h»U, heisst es: „Ludericus vlto totnin pene aiimiin 
Borabatur in Hcjoarla, caut« a>;eiiH contra Margos rel)elli's, sed et contra filium.' 

%j lliukinar verwechselt deu könig mit dem Abgesandten» iodeiu er von 
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Stttuides Presiam des NidifSolgart diM MerUgo , beabsichtigte, dweh man- 
cherlei ünf&lie gebeugt, damals schon tum Cbristenthume übenatreten *) 
und suchte desshalb niil den uniwo)in«>nden christlichen Nationen freundscbfin- 
liche Besieh un<i:<'n nnTnlouiiifi'u. Die üitterhandlungen führten zum erwünschten 
Ende*), düfh wissen wir aicht, üntcr welchen Bedingungen der Friede abge- 
schlossen wurde y der seitdem wuhreud des guuzen iieuuten Jahrhuuderis in 
GOlfigkeit blieb. Vi«ll«i«bt eoteagten di« B^rea ibrai Antprfiehett raf im 
eb<^«tisclift4JDterptBiionieii, das wuiigitteoB tmiBsif Jabr* tpiter di« IMiild- 
Mb» Obtrboheil wi«dar ntrkiaikU. Naeb Bfkdigaig diäter Aifelef nabeit eef 
Ludwig über die Donau und ndthigle den Hastislaw, indem er ibe Ungcre Zeit it 
seiner Feste Derin belagerte, GetMeln u stellen und von neuem den Lehens« 
cid zu leisten. Als er siegreich nnch Regensbnrg furückgekehrl war. benutzte 
Karlmann, der sich noeh immer dort anflialten rausste. eine Jagdpartie, um 
lieimlich in sein früheres iii biel zu entweichen . wo ihn die eifirolnen (Jrafen, 
darunter auch üundakar, bald von neuem alü ihren Oberherrn ancrkauuten. Der 
K6ntg fülgte soglaieb nach mid bewilligte ibn auf eiaer ZieipmeatMafl die 
Wiedereiaeeteung bi eeine frilbere Würde Eine votUliadige wnä daaerade 
Terafthauag trat im folgeaden Jabre eia, ia weUsbeail^idvig aaeb deMOeferfeete 
eeincn filtestea Soha i^ebt nur ia der llarkgrallM;haft der Oetlaade bestftigto, 
»ondern ihm auch bei einer vorUuBgen Theiluog seines Reiches Baiern, daoiaU 
das Man|)tland von Oütfranken. vorber beslinnnte, so jedoch, dass hei seinen Leb* 
Zeiten nur gewisse niiber bezeichnete Keiebsgütrr tind die richterliche Entschei- 
dung in Sachen vuu geringem Belange ilim zutieicn, wäiircnd alle anderen 
Gerechtsame dem Könige bis zu seinem Tode vorbehalten blieben*). 

Gerade diese Massregel, welche jeden Äulass cur ünuifriedeabeit entfernen 
eollte» rief im Jabre 866 eiae nene Auflebaang gegen die köaiglidie Gewalt 
berfor, dareh weldie Lndwige dee Deatecben sweiter Soba Ladwig der jUngera 

detien Beketirang sum Chriatenibame spricht und nennt den leteteren Cbakan» 
vielleiclil fUichlich statt Tarcbaa , welehea ein bei (*en Dulfaren gebr&uchlichar 
Titel war, 9. Constantin de caarimaa. aalae Byaeat. 11» k7, p. 681; Vit« st. de- 
mentia c. 16. 

1) Con&tautin. de adm. imp. c. 33, p. 15^. 

2) CapUula responeionum Nicolai papae c. 12. (1. 1.) vero dlcls qaod 
ebristieaiesimas rex speret quod ipse res Valg eroram ad ftdea velit ceaverti ete." 

3) Dies beaeogea Hincaiar, 69i* «Bes Balgererun mitteas ad Hla- 
dewieam regem Gerauuii««, qal el teedera pacis eeqlaaetae erat'* nad Ana. Faid. 
89S» aadi deaea Araalf Gesandte aa dea Baigarea sebickte ^ad reaavaadaai pri- 
»tlaam pacem.** 

*) Ann. Fuld.. H(i^ y^Dowina, id e»t puflla. ' Nach Scbafarik, II, 4ßl»adn.<» 
Devin bei Hrjuliwch. Vgl. Ann. Ilililesheim.. Hüi (Perfr, SS. Hf, 4ö.) 

5) lliacuiar, Ö6i. Ea goäch.^h dieä nacb der Hückkehr vom mthriacbeo Feld- 
zuge, denn Ludwig begab sieb von da aua nach Frankfurl, wo er wahrachelnlicb 
das Weibaaebtsfest feierte. 

0) Htncmart 865. Prancer. regem blsterla; Srehaabertt ceatiauat. (Perta, 
88. II, 325, 339.) 
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MiM AiMpriklie aaf n*bm»» idMA llltiM Bimä» fbarbifflo« BMefielMi 

dttrdmMlMn gedachte*). Wir würden diese Rmpdning hier nicht su erwShnen 
haben, wenn nicht wahrscheinlich auch mehrere der onter Karlmanns Ober- 
befehl«» (iti»hcnden Grafen in dieselbe verwickelt gewesen wsiron. AIh einer der 
Hauptansiifter wird ein^draf Wernt-r i,'enannt, welcher ein Jahr luvor wegen 
TerrStherischer Verbiuduugen mit Haslislaw seines Amtes verlustig erkifirt 
worden*), es konnte dies eben jener Werner »ein, den wir oben nach Ober- 
pMuMdm laltM in bImmi glaabtoii» in dtoNtnlibnridlMfl dat nibritcben R«i«hn«. 
Audi Graf linndakar*) adiiint meli tn dimcr VtndnrSrnng betli«ilift n 
hnlmn, dnnn in Jriira 8M, in wtlniimii nr anf nilliritdier SnÜe kimpfend stlnnn 
Untergang fand, heisst es von ihn, nr Mi ntiirfiwk dnreh hinterlistige Anscblige 
dem Könige Ludwig und seinen Sdhnen ungetren gtwesen. Fasst num den Sinn 
dieser Stelle wörtlieli, «to kann unter den S5hnen ansser K:irlniann hier Niemand 
anders :ils l.ndwifj verstanden werden, da Karl sieh damals novh nrrh( crPfT'"'! 
seinen Vüler empnrt halle. Wahrend di r K nu^, der schon im Anfange des .lahrt's 
die Osllaode wegen dort stattgehabter unruhiger Bewegungen besucht hatte, 

Anfrühfnr in Fhrnnkin «Ana Kunpf wtordrüdiU. fariiindcrto Ktrlmana dnn 
Henng Rnttittaw etunn BinM in Baiem m nntarnabmen, wasn er dnreli Lndwig 
anfgalbrdert wardm*)» In diasem Jahr« alao, od«r aicharliah nicht vial tpMar, 
Tarior Gnndakar wagan wiaderhallan IVanbrnebaa aeioa Wlirda und aa laaaan 
aich lingere Zeit hindurch in Kinithen urkundlich gar kaina Grafan nachweisen, 
obwohl doch mindestens einer unter Karlmanns Oberhoheit an der Spitze 
pcstundi n h:if>f^n miisi. Nifht Mnmi\<jlioh wäre es, dass Arnulf, der einzige Sohn 
Karlniaiiiis von >rlni iii K cli s wi iln* der edlen liiotswinde *), schon damals mit 
der Markgrafsehaft \n KüruÜicn belehnt worden sei, welche er in der Folge 
baUaidata« Alt genug dürfte er hierzu gewesen sein, da aein Yater bereits im 
Jalva 64t im Stauda war» ain Haar in bafebligen ^ nnd «ein lltaatar Sabn 
Zwantibold «abraebainliah 870 gaboran wurda*). 

In daiMalbaa Jabra, in watebam Ludirig dar Danlaaha janan AnfMir «itar- 
Meiil^ traf IQ Regeusbnrg atna Gesandtschaft der Balgaren ein*), daran K9nig 
•chon vor etwa anderthalb Jahren durch eine Hungersnoth und anderes Ungemach 
er«olireokt, die Ts^iifi« anffcnommen und sie seinen Unterthanen mit (^lewalt auf- 

I (iiiL'en hatte. In Fnl'^e dieses Zwjmu'es erhob s>\vh eine sehr gefiün In lie 
EmpüfUiig, die schnell bezwungen uuU grausam bestraft wurde, indem nicht nur 

i) Am. ruld., 866. 
S) n». 865. 

t) Ib. 866. „Qnadaear Taaiallna Carlnamit. qni aaaltta paijnrlla ti datoata 
Mcbiaationibaa Hludowico rei^i ejusque filiis saepenumero extitit infidalla»'* Erwibnt 
wird «r In AnitiithfitSgk€!t in einer l't kiinda v. 6. Jan« 86%: fUflittMaym» Aah. 68 

%) Hinomar, 8ßG; Ann. Fuld., 860. 

5) Hegiiio, HHO; Hincmap, «79; Krchanberti brpviar. (Perti, SS. Ilt 330.) 

6) Vgi. Kleiuma^rn, Anh. 115; Moo. Boic. XXVUI, 1, 109. 

7) Nithard. hittOT'. III, 7. 

8) B, malM AbbandU da Araallb, pag. 6*. 

9) Ann. Faid.» 866} Hlncaar, 866; Regina, 868, 
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die Anführer, sondern auch Ihre ganzen Familien mit dem lieben bQssen mtissten 
ObRlpH'li bereits griechisehc Prirsfcr, von denen die orsfcn Uekebrungen aus- 
gegangen, allenthalben im Lande predigten, witiiilte sich König Miciiael — so 
hiess er seit der Taufe — dennoch gleichzeitig im Summer S66 sowoiii au Papst 
Nicoiaus I. , als an Ludwig von Ostfrankeo , um ge«igaetc Verkündiger der 
ehrtstliefaea Lehre m erbittMi. Von fMnkiicher Seite «Vf ward daMhalb im 
Beginne des felgend^o Jahres der Bisebof firaenridi voi Peeit« mit einer Anield 
TOD Prieeten» und Diakonen hingesandt, nacli eiirmfelleai Baipftnge nber von 
dem bnlgarisehen Könige wieder in seine Heimath entlassen^), weil die Bischöfe 
Formosus roo Porta und Paulus von Populonia, die pSpstlichen Abgeordneten, 
ihnen schon zuvorgekommen waren- So vorsfbw.uul diese giSnzendc Aussieht 
wieder, welche sich der Herrschaft der Franken nach Osten zu eröffnet bat!»«. 

Etwa lim die Mitte dieses Jahrhunderts war jener (jrat Wilhdm von der 
Ostmark gestorben, der mit seiner Gemahlin Eogilrada in den Jahren 820 bis 
8S3 erwähnt wird, an seine Stelle traten die ftrflder WUheln und Bngilsknlk» 
wahrecheiolieh, wie Prits*) Torninthete, seine Sdhne*), vnter denen also die 
Mark TorObei^ehend getheilt wurde; sie sbd ohne Zweifel die dnces Carlmanna, 
die dem RastislaT 869 ein glückliches Treffen lieferten, nach der Erzfihlung der 
Jahrbücher von Fulda *). Im folgenden Jahre huldigte Suatopluk, der Noflfe des 
Herzogs der Mfthrer, der unter dessen Oberhoheit ein eiizencs Ticbiet, vielleicht 
in der Gegend von Neilra, besass, mit diesem dem i\arlmann und scidoss mit Ibra 
ein so enges liundniss, duss er sogar bei dem erstgeborueu Kitkel di ^st liien 
Putben&ttille vertrat^). AU er darauf seinen Oheim vcrrütherisch den Frauken 
ausgeliefert^)» hesetxteRarlmann ohne den geringsten Widerstand in finden eile 
Bui^n und Sttdte des mihrischen Reiches, und nwehto dasseihe rftilig aur 
ProTins, indeon er es den Grenagrafen der Ostmark sur Bewachung und Ver- 
waltung flhergth. Bald erhoben sich die Mahrer , die nipr IlbemnnpeK nicht 
bezwuncrcn worden waren, von neuem unter dem SUaganar, einem Verwandten 
ihres Fürslenliauses, da Suatopluk, seif»«» der Untreue angeschuldigt, inGewahr-> 
saui gehalten wurde, und versuehtoti ^'^ illn lm uud Eugilskulk aus den von ihnen 
bpsetitcn Sliidlen zu vertreiben. Diese Li haupteten sieh und srhluujen die Feinde 
zurück- Inzwischen kehrte noch im Jahre 871 Suatopluk von allen Anklagen 

1) Responss NIeoUl I iwpse ad eonsulte Bolgmror« XVII. (Mansl eolL cene. 
XV, 409) i Theophsnes contloust. tV, Ifi. 

2) VIte Nicolai I (Mumlori SS. rer. ItsL Hl, 1, 

3) Ann. Fuld., 867. 

%) Gescbicitte ites Landes ob der V.m\s I, .')21— 322. 

r>) Ann. Fuld., 871, 8Si. Wilhelm wird in einer Urkunde vom Jabrc 868 
erwithiil; Man. Boie. \i , %27. In eiuer Urkunde Arnulf« vom J, sh:; tu iaaeu »ie : 
WilUhelmua et Eagibcalchua germaoi fratrei» cumite«» videlicel quuudam atrenui 
tenBlnalM**! Urkundenbueb &reiuaitaster, pag. a%. 

6) Ann. Puld., 8d9. 

7) Regino, 890; Coama« ehronie. Boomor. I, e. Ib (Ports, SS. IX, 44). 

8) Ann. Feld., 870; Hinesaw, 870; Reglne^ 800 ( Ann. Alamaa., 870; Ann. 
Xantens, 870* 
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fireigesprocbeD. in Begleitung eitt«s biiiiadien Hmtm ntdiMlhrai turiiek. angeb- 
Udunn den SUtgiuntr ta •tönen, der tieli gegen ihn und die frSnklseheHerTtehaft 
■MpBri hatte. Blatt deaaen aber refeinigte er aich in aeiner alten Haupfatadt mit 

diesem und mit seinen Landsieuten und vernichtete durch einen verrätherisrhcn 
Oberfall das bairische Heer fast vollständig*); auch Wilhelm und Engilskalk 
fanden damals nach manchem rühmlichen Kani|>fo mm Scfmfr.e des Vaterlandes 
ein ehrenvolles Ende -). Da ihre Sohne noch unii,uin!ru^ ^vn t n , wurde die Mark- 
grafschaft dem Ariho fibertragen der uriiuiuili<'h zuerst im Jahre 87ß vor- 
kommt^). Der Krieg gegen die MSbrer dauerte indessen noch zwei Jahre rail so 
mgttddielMM Brf^I^ fort, dnaa Kirlmtmi 87S aogar aeibet in die grdsate 
GelUltr gerietli*) ; 874 ward endlicli im Mai oder Juni ein ?ertrag geaeblosaes, 
und iwar an Forebheim *)» bei dem von Seiten Suatoplnka der Prieater Johanne« 
ane Venedig die Unterhandlangen führte. Obschon die Jahrbücher von Fulda 
nns glauiien roaehen wollen, der Fürst der Mfihrer iiahe demOthtg um Frieden 
gebeten, Treue «jeschworen und zu der Zithlunfj eines jfihrliehen Zinses sieh ver- 
standen, so ersieht man doeh niclil nur aus den Worten Hinkniars ^) sondern 
auch aus der ganzca Lage der rmstände, dass die ne(liii;i;ui\i,'en für das frfui- 
kische Reich nicht anders als höchst ungünstig gewesen sein können. Die Unub- 
bingigkeit Mihren« war gesichert nnddnreb die aclieittbire Oberboheüdea o«tfrin> 
kiaebenKdnigap Twbnnden mit jibrIichenGeeebenken, aebr wenig beeintrftektigt. 

Ungeftbr um dieaelbe Zeit, in der dieaer Krieg beigelegt wurde, atarb 
Kewl* der Beberradier dea Landes am Plattensee» welcher seinem Vater 861 
gefolgt war und zum letztenmale im Jahre 861) erwähnt wird'). Das Land der 
Slowaken nördlich von der Donau bis zur (•rai\ h:itte wahrscheinlich nie unter 
seiner Botmiissi-ikeit gestanden, sondern war S6I. wenn nicht schon früher von 
Suatopink in iJesitz j,'enommen worden Ein Theii seines liebieles, der zunSchst 
an kürnthen grvnste, ward in eine Gaugrafschafl umgewandelt, welche nach einem 

1) Ann. Faid.. 871 1 Ann. Xantena, 67S. 

1) HhicBar, 871, «lllttdowicoa «... maxianm damnum .... lidiull, In 
tant— , nt aMrtilonea enas plnriuM turba aaoruin pehllderit.'* Dass Uennit Wilhelia 
tmd Ka^lakalk gesMlnt seien, folgt «iis den Werten der Ana. Feld. Pars V, 88%, 
^duo Aralrea IViUihalmus et Engilscalcns, cum terminum tenuerunt, mal- 

tacpiP pro palria tuend» ronftictandn sudasse feruntur , tand»MH diem ultimum hnjn» 
»«'ri>< in cudcm voliiiitale tiuiere permauftotcs.'' In fiin^r l'rk'Hidt» vom .l^thc»- H77 
wird Wilbelin ai« nicht mehr lebend erwfthnt ^sicut boc \\ iltiritnu.s comivs ({uondaiu 
•d id monaaterium circuit atque signavit." Urkundenb. v. KremsmQnatcr, 13. 
8) Ann. FnM., 88t. 

%) tan Tmanfan. Hon. Boie. XXvni, I, Ol. 
8) nnettar, 878. 
8) Ann. FnhL, 87%. 

7) Tbidea. 

H) ^71, ..HIndowtcus .... Winidos .... modo qoo potoit «ibi reconeiliavit." 
6) Ih* corivpr« R.i;;uarior. et Carautan. 1.1. 
10) EpiftL Theotmari (Bocxek cod. dipl. Morav. I, 60) ^in quandam neoph>tuin 
gentem (i. e. Nitrienaeio), ^uam ipse dux (Zueutibaldua) beilo domalt et ex pagaais 
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darin g«Ief Mem Orte im Namea Dndlelpt «riiieli In diese Hegend itt der 

874 vorkommende Gnf Goswin zu setzen*), wie sich daraus schliessen Ifisst, 
li ISS die Stadt Pettau zu seinem (iehiote ^jcrechnet wird. Hierdurch Ist es such 

mö£rlio|i. das Todesjahr den Knri'l naher ru hcstiraiitcn, t]vnn d« Jnlüuin V^III., der 
im Uecemhor 872 di'n i)i'i|)stia'heii Stuhl bestief^. iii iIhi noeli eitu'H Brief rich- 
tete'), jener iirat aber bereits 874 erwShnt wird, so füllt sein K«ide aller Wahr- 
scheinlichkeit nach ins Jahr 873 oder in den Anfang des Jahres 874. 

%' ViU. 

In Klrnthen wir, wie wir oben bemerkten» enf Theoderieh Oilo aia Regionar- 
bisehof gefolgt; naeh «einem Tode weihte der Entbitchof Liutpram den Oebald 
lum Ifacbfolgert an welchen vom Papste Nieotaus I. awei Sdireiben gerichtet 
wurden Tnter diesen HSnnern maebte die Bekehrung der heidnischen Staren 
schnelle Fortschritte, ohne dass es uns gerade vergönnt wfire, ihre Thfitigkeit 
im Einzelnen zu verfolgen. Auch die Erzbischofe von Salzburg selbst besuchten 
der Prc<lli.ff «lo*. rhrisfenthirmes we_'en Kfirnthen zu wiedcrholtenmalen, wh ihnt-n 
dann das Volk, ebenso wie es bei den ki">nif»Uehen Sendboten geschah, eine hteucr 
Bur Bestreitung ihrer Bedürfnisse nuf der Ueise aufbringen rausste, die im Jahre 
864 durch eine Schenkung von Itegcudeo Gründen ersetzt wurde *). Nach jenem 
Osbald finden sieh mit Ausnahme des oben genannten Rotabert» keine Land- 
blachore von KSrnthen weiter in den Quellen erwihnt und es scheint fast, als 
•ei aus unbekannten Gründen dieses Amt fortan unbesetst geblieben , bis am 
6. Mai 1072 mit Bezugnahme auf den Theoderich vnd seine Nachfolger daa 
Bistkum Gurk gegründet wurde *). 

christiaMs eoa esse patravii." GesaMC ehren. Boeawr. I, 14. „Ktnlopuleb ..... 

etiam alias rsfiones versna Ungarisa osqee ad flwnen Oren aalilngarst»** 

Ein regnum ZuenttbaMi nnCer der Herrschaft des BasUaiaw wird crwibnl Ann* 

FolA., 869, 870. 

1) Liutpram weihte im Ophiftf fies l'riwina eine Kirche ad Uudleipin. I>prGau 
wird erwähnt a. 880 bei KU iKtiia^i n, Anh. JIU, ^in partibui* S€Uvinien.siiiu.>i vero 
in coinilatu Uudleipa vocatu in Ilufiocövcld «Cut Cbozil dux quoDdam iuibi ««1 opuH 
anum habere viaus est, et veluti Reginger in eadem ceaaitai« Jutta efuaas, tftM 
dieltnr Enesaba in benefteian» habebatelc.'* VgL Hormaarr's Hsneg Lui^eM, Ht- 9^ 

t) Auctar* Oarstenae. 874 »Dlelasaras areblepfaMepua eadesiam ni BeUowei 
Goswbü comlils conseeravltf id Ann. St. Ridbertt SaUaburg* 

3) Waitenbacb Beiirige, pag. 49. 

4) Jaffe regesta ponlif. Roman., pag. tSi. 

5) S. die Urkunde Lndwi(fs des Deutschen bei Klein inavin, Anh. 98. ^Veoe- 
rabilia archiepiscopu« noMler Adelwinus nobia »ndicavit «{uandncunque in Karanlano 
venirei cau^ia praedlcacioais, quod ipso come« de KaranUna et populos ipsiiu lerre 
ei coi^ectum facere debereat ole.** 

fl) Vito Oebebacdl arcblep. Baltsbarg. (Perta, 88. XI, M. «8), et» 8. «Juvtt ad 
hane novaB eaneUlutienam et fuMam veterum noüelaffum eedes" (i. o. üben, de 
MUT* Bagoar.). Diakel sted diu lalgendea Worte: „Bsfertae svit in eodem llbro 
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GtMMW titd wir fibar di« ?«riillteiiM in UnterptOMMiw «ntorrieliltt, 
wo mdi die GriiMl«^ tn— «ig«Ma sltmehw PttntMtkMBM dar Kir«h« 
fatttf* fördcrUch «rwiM. Priwrina , der selbst soebeo die Taufe erst ange- 
nommen hatte, Kei(f(e den i^ussten Eifer für die Einfiihrun^^ des Cliristenthurat 
unter seinen Unterthanen. In !5einer neuen Sfadt an tler Siiala w«Mhfe der Err,- 
biscliof IJ(i(f>rr»n» um 22. .Iiinn<»r H'Jü eine Kirche zu Elircn tler Jungfrau Miiria 
ein*) und orliicilt« dem Pnesler Dominicus') die Befuj^niss in joner j^anzeu 
Diöee&e die Messe tu lesen und alle gottesdienstlicben UaiidluDgen vorzuaelimen. 
Ihn folgte» dMn ia Kl«i«h«r BigMieliafl 6«aniig«U AlUHed and «idlieh der 
BrqwiMtor Bidibald» «nter df««« wieder «ine AattM vwi DiakMiea mid maderem 
Geisttiehm die kireUieben VarriditBiigwi «nsabtea. Binige Jahre apiter wttrdaa 
zu Mosaburch noeh ivei Kirchen erriclHel, die eine zu BlireD daa Mlrtyrert 
Adrian, zu deren Bau der Erzbisehof von Salzburg Maurer, Zimmerleute, Schmiede 
OHd Mater IltTerte, die anden» zu Ehren Johannes des Tfiiifers. Auch zu Petfau. 
zu Fuufkirelien (Jnartiniiha am Platlensee ) erfuilHui sicli riolfeshänser. 

äowie an vielen anderen Orlen, deren La^f jetzt nietit mehr lu hestinunen ist. 
HO da&& die Zahl der unier den Erzbischöfen Liulpraiu (836— 8S9) und Adalwin 
(8S9 — 873) geureibtee Kireben» welche namentlich aufgeführt werden, über 30 
hetrSgt. Dia Knweihiing der laUtee ran ihoaii fand theila im Anfange dea Jahrea 
865 atatt^), Mehdaeft der Erabiachof von Salibufg daa Weihnaehtfeil 864 mit 
Keael ia Maaabnrg gefeiert hatte, xem TheU ai>er aüA apitw bei einem aber* 
maligen Aofentbalte denselben in Pannonien. Umfangr^he Schenkungen an 
vielen der neu angelegten und für das Christenthum gewonnenen Orten belohnten 
d»M( Eifer, welchen die salzhurjM'r Kirche bei der Bekehrung? dieser C.etjrfnden 
bewies; auch St. Emmeram, Nieileraltaieh und andere Khister wurden von der 
Frömmigkeit der slavi&ehen Füritten reichlich bedacht^). 

Wihrend Salzburg seine Melropolitanrechte in Unterj»annonien so unbe- 
^llea anaflbte, daia kein fremder Priaater ea wagen durfte» der! Ulnger ala 
drei Nennte aein Amt in ? erwaKen, ehe er dem Bnbiaehef aeine BnUaaanng ama 
dar anderen DiSeeie vergeaeigi hatte» geaahah ea» daaa iwei grieehiadie Geiat- 
liehe nna Thaaaalenieh» die Sdhna dea Leo, Conatantin und Methodtna *)» nvf der 

crebrac diseordiarum ef(u«aA inter ipsos arcliicpiiteüpu» et aubefiacofoa iUea, praeter 
fvaa coairiiur et e»timalur vicem ülajn tone cesaaviMe." 

1) De conver». Bagoar-, paf. 13. 

2) Vielleicht derselbe, dem Ludwig im Jahre fi\h eine Schenkung machte, bei 
Uetemajrn, Aab. 8*. 

a) QaarliBaeba, w» eine Kirebe In boaere SU Johanala avangelialae gewelbt 
werde» lag nach einer Urfcnnde» dnrab welche dar Diakon Ennibalo naab Kaeahi 
Tod dlaaalhe an St. ■mnwram Ibarilbt, jaate BlUaaaaot Bern. Pen ibaaanr. 
anecdot. I, .1, 217, 1C7. 

4) Üc cuiiv. Ba^oar. vgl. Auctar. Gai\<itense, 8Q5. r>Adelwinna ar«biapiaea|iaa 
ad Tenn!i«^iH-h dedicavil eccleaiam in honorc Ht. Laurcntii." 

5) Vgt. Aton. Boic. XI, ItO; Pex, thes. anerd. I. .1, 23.1; Meiehelbeck 1,2,358. 

6) Die Geacbichle der beiden Siaveuapoblel bedarf einer neuen HureJi- 

tenebang, seitdem Ton Schaftrik in einer Samaüung siaviaaber 0praaM«dynliar 



Digrtized by Google 



44 

Reise ueh Rom gcgm Bad* det Mires 867 tueli das Oehiet des Kosel berOhrten. 
Sie kamen »as Sführen , wo sie auf Verlangen des Herzog Rastislaw seit mehr 
denn vier Jahren das niri.«t<'n(hiMn </epredi*r( halten, und brachten eine slorenische 
Übersetr.uns; der Evangelien mit, diu in 'irr von Constantin erfondenen kvril- 
liseh(>n 8clirift ^geschrieben w:ir. Kozel pniptini,' sie sehr ehrenvoll, und voller 
Freude, »eine Mutl(^rs|»rach« in bleibendeu Zeichen atngedrfiekt m sehen, gab er 
ihiM fBulkig Sditlar mit, mi das tlaviMb» AiphtM bd trltnwii Di« Brfider 
venreiiten ISvgwre Z«it in R«a^ wM«lb«t Mdi CowUalii an 14. Fdmiar M9 
niB Laban andata^ nad anrarben ÜA in hAtm ihaaa dia Gnnat daa Papataa 
Hadriaia IL, walakar ftran Obaraatsangan der INbal Mfiill aefaaakt« «ad dan 
Oatiaadiaaat in tlorenischer Sprache genehmigte , nur sollten bei der Messe die 
Worte aus dem Evangelium und dem Apostel r.uerst lafeinisch pfelesen werden -). 
Wlihren»! Mt llmtlins sieh noeh in Rom aufhiplt, er^üiehfe K070I flen l'npsl durch 
eine (Jcsandtschaft , ihm denselben als Lehit r iiir ^ein Volk zu sen U ri, worauf 
jener ihn alshald zutti Uischuf sowohl für Mähren wie für I'atuionien weihte, 
wahrscheinlich ohne bestimmten Sitz. Kozel empfing ihn mit grossen Ehreo, 
aaadta Iba jadoali in Bai^ailong von swaniig Bdallanian abaraiala aaeb Ran, nnd 
ariaagta ron Hadrian IL dia WiadariiaratallBBg daa altan pannoniaaban En- 
biatinma, daa ainat an Sirminni baatandan battat und dia Obar tra g n ay dasaalban 
aaf dan Methodius'). Mit dem Jahre 87i begann dar neue Bnbiacbof Btm 
Anrecht anf Pnnnonien geltend zu machen, Indaitt er aberall gemfiss dar ilutt 
crtheiUenKrlauhniss den fioKesdIenst in der slovenlschenT-andesspruehe abhalten 
lies«?*). Der Krzpriester Rifhhald, welcher sein fnlhcres Ansehen i^finzlieh ein- 
{^ehus.sl hatte, wieh v ir ilitn nach Salzburg zurufk und erhob dort laute Klage 
über den fremden Eindrin^^lin;;. In dieser Bedntngniss suchte der Erzbischof 
Adalwin bai Kftnig Ludwig dam I>eiit«eben Sabvfa Ar aaina gekrinkten Rechte : 
dnreb ainan aaliburger GaiaUieban iiaaa ar IHr ibn 871 aina anaflbriieba Danlc- 
aabrillvarfaaaan, in walebar dnrdi biatariacba Tbataachaa bawiaaen wnrda, daaa 
seit 7S ithrao, nimlieb aait janar arstan Tarfl^ng daa KSnlga p{|^in van 
llalian (796), Salibnrg dia «nbaswaifalla Harraabaft Sbar Dntarpannonian bia 

(^MatkyDrewniho Pisemnictui Jihoslovanuv, Prap 1851) cinp aliserblsche Li«trendff 
ron Consinntin iiiul eine altrussische von Mellittd bekannt is^ftnacbl wordon fiind; 
beide reicticn zwar kaum Ober das 1%. Jahrhundert hinauf, sind aber sicher nur 
Umarbeitungen «iaea wait lltaraa Urtexlai. Hier nur das notbwendigste. 

t) Vlla CanatanUnl e. XV. 

1) V. MatbodU e. VIII. 

S) Frbbara Baarbaltor dlaaar Sait baban nlabl bamwkt, daaa «a Walba da» 
MethiNUaa sum (Ragtonar ?) Bischof und aam Brablacliaf van Pannanlan niabt glalab- 

saltif erfolgt sein kann, wie sich jetzt aus un<terer neuen Quelle klar ergibt. 

k) D.ISS CS nicht eher der Fall war. lehrt «Iii' Schrift de convers. Bapo^r. : 
„A tempore igitur, quo d.ito et praecepto C'aroU imperatoriit orientalis Pannoniap 
populu." u Juvavensibus regi roepit praesulibus, u^que in praesens tempus, sunt 
auui 75, quod nullus episcopus alicubi veniens potestatccn babuit ecclealasticam, 
niti Salibarganaaa raataraa .... Hac aalm Ibl abiarratam Ml, «gqaa dam na«a 
arta aal dadrtna HatbadU pbtlaiapbl,** 
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lor Dnia Immsmd hab«. Wi« ans eimg« Britb JohauM T1IL Mwen, onehto dte 
dImiMli« Kir«fc« hiergei^ g«lt«Ml, data ihr» Rächte «crreijihrlMr mimi und 

durch eiaseitigc Verordnuogeo weltlicher Pursten und einen nur factischen 
Besitz in keiner Weise beeintrfiehtigt werden könnten Die bairischen Bischöfe 
Teranlasstf» fndlipfi den Mctlm^Iius , der «;<>rn<» Wirk*amk*'i( :inc!i liftcr einen 
Theil von Karnthcn ausgedehnt hafte^K mil" rirn-r S\ nixlij vor ihiwn 711 t i schrinen, 
die in (»egeuwart des Königs, wahrscheinlich int iierl^st 871 abgehalten wurde, 
um sein Auftreten ihren Ansprüchen gegenüber zu rechtr<^tigeu. Ein hitzii^or 
Slrait MtepaPB »ieli, m wM^m der neue BraUsehof dvrck kaiM Drobuogca 
MugMdiOelitart* das Raelit daa h^igaii Pater auf Paflaanian allan Biawflrfea dar 
Itentechaii «vlftfaiiaatete*). Znlatet, da ar gntwiUig mehaagabaii sieh dorehaiia 
weffarto, warf man ihn ins GefÜngniss und hielt ihn zwei mid ein halbes Jahr 
laig gafiumfen, bis die Verwendung des Papstes und «ein, gegen die bairischen 
Bischöfe {»eschloudcrtcr Bannfluch ihm wieder znr Frcllieil vorhalfen. Wahr- 
scheinlich kehrte er im Anfange des .Jahres 874 in das (iehiet des Kozol riirück, 
wirkte aber nach dessen bald darauf erfoh/tem Tode vüriiii,'swoise im eigent- 
lichen Mithi'ea. Während »einer Cielangensehari war der Streit über das patuno- 
niadie Ersbisthan iwiaehea der deutschen Geistlichkeit und dam Papate fort* 

t) Vgl. WalteDbaah, Baltr. aar 0aMii.4.ehriall.Kire1w taMIhnm, paff. lA - 17. 
1) De eeaiera. Caiant. paff. 16. «Peat ba»e(<l8haMaiB) in4eijeeto aUqao Um» 
pore supervenit quidam Sl*fwi eh Qyatrie «1 Dateialle parUhna eomlae Matbodlaa 

qui adinvenit Sdavicat Ulteras et Slavice celebrttftt dirinam officium et vitescere 
recit r ^Unani} laiMlaaft teffataa e KaraataBi« partibiu lalrftTit Moraviam ibigua » 

quicscit.'^ 

3) Es möge hier zur Probe die belieJTende Stelle au» der \. iMcthodu in 
wörtlicher Übersetzung folgen, welclte ich der Güte de» Herrn Prof. MJklosich 
verdaoke (cap. IX). nPeal hee wa antlfoea Inteteaa IsvMm kam al advaraartea 
vacitatfa tncttavH aar haalia Haranrlei raffte eaalra naa eaaa amulbaa aplaaepla. 
«te^noalra (te^oat) teiparfe deeaa. lUa ftirteaa reapoodit: Kffo ^neqaa, ai lalelU* 
ffereM. Taairaas Id eiae, abacedereiB^ aad at, Petii «at; et te verltaia ai vea prepter 
ambitionen et enpldiecn antlqnoa inaa praeter aaeeiMa exceütis, prehihastea 
iostitatiooeoi divinam, ravete, ne ferreum montem osseo vertice pertundere enn»(i 
cercbrum vestrtim effundatis. Diterunt .lutem Uli: Iracnndf» Ifx^ui-ndo mahiiti iir<M- 
pies. Uoipondit ille : Veritatem ioquar coram regibus et it n m. (« jus) pudebif, vos 
autem tat-itc volunlalcni ve«traai cuutra me, nou üum enim prae^lantior illi», qui 
varitatem loquentes mulUs cruciatibus hanc vitam amiserunt. Maitis Terbla Ikctto 
aeai Oll reapeadere aon petelaaanl, disit ra« beaillllert Ne fkügeHa Melbedtem 
aieeai, Jaa ante aedare toeeplC aeaf aaaet prepe teraaeain. Dixit lUe: Nae deaüne, 
phneiephe aadaatt qaawdaw eMaaa teell hoaanaa. dixeraat elt Qaid aadaa t IHei 
Caai Idtotia, iafaH, diacaptevl. Paatfaaaa de iUa re eentaadaraat, discesserunt, 
illuA vero misaraat te Saerlam et 4elfnebant eaaaa dae* et diaridium (X.) 
ApostolicuH de hac re cerfior facta» mislt anathema eontra illos. ne quis repts 
epiacopus vaneret miiiäa.M. dum «nm detin^'i-Pttf . sitqiie ita cum dimisprunt, direiile."« 
Kocelo: 81 bnnc retinea apud te, a nobi« iion bene expedieriSt 8ed iiii non sunt 
iiber&U juilicio bi. l'etri etc." 
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gvflUirt worden; «vf ikn dfirfte sich wohl die Sendung des Bischofs Paulus von 
Ancona^)nteh Gennanien und Pannonien, 872 — 873, bezogen haben und ebenso 
die Zusammenkunft, woloho Ludwi;,' der Deutsche mit .Infmin VIII. im Frühjahr 
874 zu Vcr^nn hielt Wie doni auch sei, so .viel steht unzweifelhaf! fest, dass 
für diesmal di i i ii inL iqpho Koni)? nachgah und nach Freilassung des Metliodius 
das neu errichtete i-.rzbt&tüum anerkannte. ^i>a uns, so schreibt Johann an Karl- 
miiii dis pattBoniseiio Biotkom luriickgegeboD md wiodor «igostoiH worden 
iotf 00 möge oo nnsorem Bitidor llothodioOf der nm opostoliochen Stohl doH 
iBB g o o mdt iof, freUfoboBr oiob tltem Horkonunon aBgohindort don Pfliehton eines 
Biidiofs obioliegeD.*' Ale der goe%oetito Mtpwiet fllr Jene Anerkeanung 
dirflo wohl der Friedensschluss mit Mahren im Jnhrc 874 anznsefien sein, welcher 
einen unglücklich gefuiirten Krieg auf eine nachtheilige Weise beendigte. Und 
in der That kam die VereiniguiK' llriferpannoniens mit MM^n^n \n kirchlicher 
Hinsicht, einer halhen Abtretung tjieich, in einer Zeil, w.» Kirche und Staat zu 
so inniger Einheit verbunden waren, um so mehr, da nach Kozels Tode kein 
eigener Färst mehr södlich ron der Donau gebot. Der Erebischof von Salzburg 
oehobt gleiehfilli eidi in die Nothwendigkeit gefügt zu hibeii, deao ee iat ron 
woiferoB GegooforeteHungen niebt oMhr die Rode, md Theotmar, Adelwiso 
Nedifolger, erhidt im Jehro 877 von Johenn Till, ohne Anstand das Pallinm^). 
Es war wohl kein Znibll« dast derselbe 880 nach Rom reiste, ron wo er die 
Gebeine des heiligen Vinoentits naeh Salzburg mitbrachte, auf den Wunsch und 
das üeheiss') des Königs Karlmann und de^ Psf^stes. wflhrend im n-lmlichen 
Jahre aiieh Methodius dasplh'ät er^oltii ii, u m sich (];egen die Anklage zu recht- 
, fertigen, ais folge er nicht dem reclilen tilauben der römischen Kirche. Siegreich 
ging er jedoch aus der PrQfong hervor und kehrte mit den wärmsten Empfeh- 
Inngen Jobeons VHI. verooben nnm Herzog Suatoplak inrdcfc. Da ibm nun aneh 
der aloMaMiecbe Priester Wicbiog *) eis finflragenbhehor (ron Nettra) bo^;»- 
geben ward, dem iteld ein iweiler an die Seite geeelat werden sollle, so ecbien 
troll aller G^fner daa paanoniecho Ersbistimm feet und danernd begrdndot 
ineein. 

1) WAttenbach, ÜeUri(« pSf* tö* 

2) Ann. Kuld., 87*. 

3) Boczek cod. dipl. Moraviae 1, 

ft) ib. tf, 

5) AncUr. Oarstense» 880. ^letmaroo erehtopleoopne g s l s b e rgen sle Bemsm 
Tonit et st, Vtaoentiasa tMmA% In pMrtam,** M. Ann. sU Sndbertl Seitab. 88«) 
Bylst. Jobaanis Till. (Hanal XVU, 17%) nos eni» atanltatie et frudenUae 

Teatrae favore repioUy fimteroltateaa Teetmm plo eupimua jiun contemplsri intuita* 
Unde h'iH no.slri.s apostoUcis liteHs ros moBOHmSi Oi «zborlamnr» «t Ubsoti ad HOS 

aniiüo properare oinninmdi« .studeatts 

Ü) Auu. Fuld., biU»; .NecroL Augicuse. ^11. Id. Sept. \ uichiri? episcopus." 
(Mitibeilungen der antiquitr. Geseilucbafl in Ziuricb VI, bü, ^44-.) üichurer 
Beweis, dass Wicbing ein Aknuum« war, w^l er aonslnleht dieeemTedienbMbo 
TorfcomiMn wOrle. 
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f. XI. 

He icflermg der Sllie tidwigs II. ini des tlilp Amif. 

Als lindwiff der Dentsche am 28. August 876 nach einer lanffpn unrl im 
Ganzen glückliebeo Hegierun^ tu Frankfurt treslorben war, folgte ihm im K5- 
liigreieh Baiern sein Sltester Sohu Karlmann nach. Uantali», wenn es nicht, wie 
oben bemerkt, fruiiur der i-ail war, erhielt Araalf die Leitung von Kuratlieii 
nd PuHMNiiM *), «htt« j«dodi tO|^ieh flbar die Oiioittk lu gebieten. Vit den 
UkrerD mirde leH dem Jahre 874 FIriede gehalten — denn ein Kampf mit den 
HWhiidern,'* ren welchem Hinlumir inm Jalure 8T6 ledet, itt wähl «of irgend 
einen anderen alarieehen Volksstaoui te heneben — eo das» Karlmann 877 mit 
bairischen and kSrnthnertsehen Truppen einen Zag nach Italien unternehmen 
konnte, der eine sciir jfelahrliehe SeiH-he zur Folije hatte. Nach seiner Heim-* 
kehr irurde (lor König im Jalire 87i> s o vnm Srh!;t_,T jcliihnif . dass er zu den 
Regierunifspeschäften fortan fast uataugltth ward und dii i IImmi ijrös^feiiHieils 
seinem einzigen Sohne Oberlassen musste. Als ein Versucii Arnulfs, sich die vä- 
terliche Herrschaft zu sichern, durch die Bemühungen einer Gegenpartei in 
Bajem aelbet miaalanfMi war, folgte 880 Ludwig DI. aeinem iHeren Arnder oaeh 
und nMhigta den Nefen, der wegen aeiner vaeheKchen Gebort keine firb- 
aeaprilehe «rheban dufte , aieh naeh wie tor mitKimtben su begntfgea. Im An- 
finge des Jahres 882 vereinigte endlich Karl der Dicke gans Ostfranken unter 
seinem Scepter und unternahm im darauf folgenden Somrri er mit den Krfiflen dea 
gesammten Ueifhei einen KeldTU'^ '„'e<,'en die Normannen zu Haslack an der Maass, 
an weichem Aruulf an der Spitze des bairischen Heerbannes sif-h hctfi»'i!i;'te *) 
und durch sein« eigene Tapferkeit die Schwäche des Kaisers in um so ungünsti- 
gerem Liebte erscheinen liess. 

Ungefähr na diea^be Zeit erheben aich in der Oatmarb die nvnraehr wehr- 
beft gewordeacB SShaa der Harkgrafen Wilhelm und Engilakalfc *) und drohCea 
dam Aribe» falle er nieht freiwillig aurflekträte, auf Ted and Leben mit ihm um 
die väterliche Wurde zu kämpfen. Wilhrcnd dieser hierauf ein Bündnioa mit Sna- 
toplttk aehloes und ihm sogar seinen Sohn Isanrich zur Gaissel g»b, vertrieben 
jene, von ihren Verwandten und mehreren bairischen Grossen iinterstfitzt, ihn mit 
lleeresmacht aus seiner Grafschaft. Karl der Dicke, vnr (Bossen Reg^ierunfjsantritl 
sich dies ereij^nt-t hatte, jjah die Ostmark dem Anbu zurfifk. ixi '^'leielier Zeit 
kam demselben auch sein Bundesgenosse, der Mfihrerherzug zu Uüllü, nahm am 

1) lUfiaot 880, ttHluiewieaa ••••• GoneeseltAraelleCarantanum» faodelpatar 
Jam prldem caacesaerat.** Bei Pen, Ihea. anecd. I, Z, 817 macht der Diaken 
Kuadbato eine Behenkang »«demtno eoo Arnolfe Alle regall permltlente/* also 
bei Lebzeltoa Karlmauna TonOfttern, die InPaoaoniea geiegen waren, and wie» 
derholt dieselbe «piter (ib. p. 257) „In praesenlia Amutn Pacis.'* 

2) Vriii. Kühl. Pars V. hh^ ^ArnuiA qal tanc Panaoataai teoeiU" Paa- 

Bomen wird ebeoda i l i^iiuiii Ai iidIH genannt, 

3) Ib. 862 „Bi^oarii cum priucipe eorum Arnulfo.*' 

4) Ib. 88«. 

b) Vgl. 808, 899. 
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linken Dnnatiufer don "VVVrinliap. Enertlskalk» zwf if f n Solm, und den Grafen Vczillo 
gelMHgon und lies» beide, ebenso wie mehrere Itii i r I^i iite gruusam vTsffimmeln; 
ihre Be^itzuugeQ auf beiden Seite» des Stronic!* wurden der V* ruu tunj^ preis- 
gegelieo. In ümtm Drangfalen wandten &icli die Grafensütme uu litrcD Nachbar 
Arnulf, der begierig die Gelegeolieit ergriff, dem Wilkn de» Kiieen entgegen so 
hmdeln. und erliielten gegen Leitlang detLeiieMeideeaeineii Beietend Mgeaiehert. 
Auf die Kunde iiierron drohte ihn Suntopluk mit einem Angrii; indem er nngleieh 
die Forderung an ihn stellte, er möge boscliwören. dasa er an einem Einfiiii der 
BuJ-Titr. n in das mShrische Reich, der im vorhergehenden Jahre stattgeüindeil, 
keinen AuÜieil gehabt habe. Wie Arnulf sieh dessen wcij^^^rte un<\ seine Vasallen 
nicht aufgehen Molite ') , verw lüh fc der Herzoi,' im Jahre 66:i Punnonien mit 
einem grobüeii Heere uud kehrte Sb4 lüitnui Ii z.ahlreieliercn Truppen wieder, wel- 
che 12 Tege leng mit Feuer und Schwert wütheten. Als er nach seiuem Abzüge 
einen Theil eeiner Armee tm rechten Donnmfer »nräckgelaeeen hette, machten 
Megingos and Pape, die beiden llieeten ven den Söhnen dee Wilhebn and 
Bngibkalk mildenPenneniemeinennnhedeehtenAngrUreaf deneelben nnd erlitten 
eine völlige Niederlage. Wibrend viele der ihrigen in Gefangenachaft gerieUien, 
fanden sie selbst fliehend ihren Tod in den Wellender Raab. Alle diese unheil- 
vollen Kämpfe, welche den Wohlstand von Oherpannonicn vernichteten, liess 
Kaiser Karl Hl. ruhig geschehen und erst nachdem derlirip<T 7'vni und e'>n halbes 
Jahr gedauert hatte, begab er sieh endlich im Herbst 884 s -lh-t in die U&traark 
und hielt in der Nahe von Künigsslälten eine Zusammenkunft mit dem Heriog 
Suatopluk, wenn dieser ihn nbeeinen Lehenaherrn anerkannte ^) und einen Eid 
denuf eblegte» bei des Kaieere Lebteiten nicht wieder in eein Rejeh eininfoUea. 
Ohne Zweifel wurde demels, wie ueret Heaiii *) riditjg erkennte , tTnter- 

1) A. a. ü. „ait Uli: liiimirns moos su&lcutas ; ?ii eos nou ditai^eris , i!<»r me 
tecum pacificatam babebia. AUeram vei onccasioncm advereuä eum protulil: i ui homi- 
nee In Tllem meam» nee mlnua in regitum meum, dolose com Balgaria concUiavcrunt 
— quf priori emio snum regnam TMlevcrei hoc vele mihi cum Juramente Tcram 
nen eaae centestarl: quorum neutrum nmqnam ae facturuin Arnulfbe renuntlal.** 

Z) Ib* „bomeaicut mea eai, per minve imperalorla eficitur centeatetna Uli 
fldclitatem juramenlo.** 

.1) Germania aacra 1, 165 „Pannonia Sventibaldo perndssa , quae inde dicta 
Moravia magna.'' DiesP Uehauptung &tülzt »ich theils darauf, da<i.s Constantiii 
(de ailm. imp, c. 40) das lU'ich des Stiatophik' hei Sinnium seineu Anfang 
nehmen lääst, tbeiie auf den L'msiand, das» i. J. b92 iiebandte Arnairs ao die 
Bulgaren „propter inaldlas Zuentibaldi ducis terrealre iter non valentes liaberc," 
BU Skiffe auf der Odra, Kalpe und Sau lilnrelaen muaaten (Ann. tuMu, BW). 
Oebner (ann* Bobcmar> Hagdii III, 221) gleuble flUacblieb in den Worten der 
Ann. Feld. »fVlIuperenint nuten pacem, qua eonaenraln Paanouin conaerrata 
eet, qua Tere ritiata, per apaclum tantnm iato conttnuatim tertio anno dimidio 
inatantl Pannonia de Hraba Unmlne ad Orientam tele deleta est,*' Jene Abtre- 
tung^ anppdputet zu finden ; es ist jpdoili hier niir ron der Verwüstunp Ober- 
paiinoiiieuj» die Kcde , welche« nif» an i^Iähn-n kam, wi»> ausser dcra Biiele des 
Tbeolmar auch eine l rkunde voin Jährt' 904 lebrt (.Mon. Uoie. XXVIfl, 2, 200), 
in der der Passauer Kircbe eiue äcbeukuiig ultra monlem Cooiageuum geuiacht wird. 
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ptniiooi»« bb tur Draa mit AnnelilaM der Gra6«lMift DiidlMp«*)^ mit Miiir«i 

völlig rereinigt, mit dem es schon vorlMr in kireblicher Bwielmng verbunden war. 
Konstantin nannte deshalb und wegtn der überwiegend elnvieebea Berftlk»- 

runfj (las «rnnrc Land süillioh von der Donau GroasmShren, ein Name, den man 
oTt talsviilicli , iiideii) m;\n ihm eine viel zu grosse \V ielitigkeit beiioi^'tc, uuf 
(iu& ^osüiDMitc iiiiiiiriselK' liuioli uusgedehnt hat. Zugleich mit SuuUipiuk 
erschien uiieli Bi-maIumu, tlei* ilertog des Landes zwischen Sun und Druu, ulso 
ein Nechrolger des Liudeirit» keineewegs tber wie einige glaubten, deeKeiel, 
nnd biddigte demKueer »le nein Veetll Amdf, der eich dareh jene Mtretnng 
m eeinenlleditengebrlnkt enb, beschwor den Frieden eret im folgenden Jnhre 

Binnelne Gaugrafen« die unter Aribo in der Oetamrlc oder nnter Arnulf in 
Ptnnnonien und Kürnthcn gewaltet Kütten, lassen sich in dem eben grsc-liilderten 
Zeitrautnc nicht ini( Sicherlicil nachweisen; wir finden einen Grafen Vezzilo er- 
wähnt, einon Vf»rn stnillfn der Solmo Eni/ÜNtstlk's , der gCJ^'^n Arilu» kitllipn und 
von Sitr!lii|iluk LTvi lüften genoninieu wird, ferner einen Grafen Berliiold, dessen 
brudcr den Mulircra äH4 in die Hünde fallt In einer Urkunde über eine 
8cbeiikung in Unterpannonieo *) erscheint endlich als Zeuge ein Graf Guadram 
und eeitt Sobn Megengoi. 

Ale ee Amnlf gelungen wer im Deeember 887 seinen Oheun vom Throne su 
etooMn» wobei diebniriiehen und klnthnerieehen Truppen, weldhe er um aeh 
Tensminclle, nicht wenig zur Entscheidung beHrugen trat an der Südoet- 
grenze des Reiches eine wichtige Veränderung ein, indem fortan die Oberleitung 
der Markfn diireh einen Hrinzen dt's kötuf,'liclipn Hauses p^finzlich aufliörte. 
Aribo. (ii r fi iilicrc Feind des neuen Herrschers, wurde, da kein fjeseUjniissi- 
^er (iiuiid iur Absetzung vorhanden nur. in seiner Wörde uU Graf der 
Ostmark belassen , daneben aber die Sühne seiner Vurgfinger durch 
tnderwdtige Grnfecbnfton enteebtdigt Enplakelb, der jüngete Sobn dee 
gleiehnimigen Grefen, erhielt wahrecbeinlicb Oberpennonien *) « eein Vetter 

1) Vgl. deiameym, Aab. lld; Ann. Fnld. 8ft, wo unter „Penneni«m eum 
urbe Pnludenun,** wnbreebeinlich jener Reet von Unlerpannonien all 4er Meea- 
bürg SU verstehen ist, nach HoruMjrr'e Hemeg Luitpold, p. 88. 

2) De athn. imp. c. %0. 

3) Auij. I nNf.. .Postea veuiente Urazlowoni ilnco. qui In id lempus rey- 
Dum iiiter Dravuin et havum fluBBine lenoit, suaeque miiictae subditu« a^juDgitur.** 

%) Ib., 886. 
8) A. e. O. 

8) Pee, tkeseer. eneedoU I, 8, 857; vgl. 8S8. 

7) Ann. rold. P. IV, M7. 

8) Aribo erBObeint eli Oref Im Traungeut Heu. Bole. XXVIII» 1» 87; XXXI» 

118, 130, 136; im GrunKwiUgaii : Kleinmayrn, Anb. I18{ SU Melk: ib.» 117 

und in den Ann. Fuld., 898 wird er niarchio genannt. 

9) Ann. Faid. 89.1. Im J. 889 stüUte Arnulf eine l'rkundc aiiH ..per quo- 
rumiUm procerum nnstrorura Kngil.scalci videlicel cl Iringl Intervent um " (M.i aei 
opp. diiilomatica I, (i50); dem Reginhard maclite er eiuc Schenkung „rogatu 
Aeperti epUcopi et Eugilscalci coroitis fidelium uostrorom." (Kleinmayrn» Anb. 110). 

ArehiT X« b 
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Rudpert ') Kuriitlieii , w ir wissen nicht ob ganz oder nur zum Theil. Im Jahre 
888 feierte der Könif; auf der Rückkehr von Friuul das Weihnachtsfest in KSrn- 
Ihen auf «lern Hofe Knrantannni woselbst er auf die Bllte seinos Kiiininerfrs 
Dietrich der Miltnidp, der Gciiuililiii soincs IMundseheMken Heimo zwei isrluMi- 
kiin'»en mnphfp; dem letzteren halte er zu\(>r selion die Krlnuhuiss erllieilt, 
auf seinem Ueäilzthumc im Gau Grunzwili unter Ariho's Mitwirkung eine bc- 
ftstigie Burg anzulegen, die zugleich als ZaIlaehiMrt fUr di« Bewoliatr dtr 
Umgegend dienen kAnnte*). 

In der Fastonieil des Jehrae 890 bagnb aieh Aranlf aaeh Oanunteaberg in 
Pannoiuen and hielt dort mit dem Herzog Suatopluk eine Zusammenkunft in 
Folge deren zwischen beiden Reichen von Neuem ein feindliclias Yerhfiltniss ein- 
trat, das nach niplirerrn erfolglosen Unterhaiulliuii,'oi) bnld x«m offenen Kriege 
führte. Denn als Sual<^ii!nk 892 zu einer ünlen-eduo;,' 7,11 kommeiv ssieh weigerte, 
beschleus der Könit; t uuu Feidzug ge<jen ihn /.n unlornehmen an welchem 
auch der Herzog ürazlawo, mit dem er i.u\oi' 7.u iiengstfeld in Karnthen ^} Ver- 
abredungen traf) mit seiaea Streitlcrftften sieh lyelheiligte. Nach Beendigung 
dietet Zug« aehiekte Amnlf hn fleptemher auch eine Geiandfaehaft an 
Wladimir» den Bitaaten Sohn und Nachfolger dea bnigiriaehan FMmi 

W&hrend die Ann. Fiild. ihn msrc cnsi» in Oriente nennen , macht Herimann. 
Auirteni>., 893 iiin lom Grafen vfn PaaBouieD, indem er freilich nur jeae ala Qoelle 

vor sich halte. 

1) Utti«ei' Vetter wird in den Aim. Fuld. lücbt geuannt , nach L'äficrmanii's 
Vennuthung (Pertz SS. I, 53, n. 3) «ribra er jedoch der Aon. AUmaon. 893 
erwihnte Reedpartna vnd denelbe» der In einer Urirande vom J. 889 (Uen. 
Boie. XXVUf, 1, 90)« dileetae comaa termlaaUa neoter balsai nnd daaaan Oraf- 
aehafl nach einer aadaren Uiluiade (Kleiamv'o* Anb. 110) (n regne Caraniano 
Joxta flumen Gurka gel^n war. Aoch Im VerbvOderungabaebe von SL Petar 
flndet sich derselbe: ed. v. Kanaan 108, 6. 

2) Ann. Fuid., 888; Kleinmnjrn, Anh. 107, 108. 

3) Ib. 118. Das,s diene Urkunde nicht in dac5 Jahr 69S gehi>re, wie man 
gewöhnlich annahm, h.aie schon die Untcrfcchnit de^ 893 verstorbenen Kari/.lLJS 
Aspert k-hien künneit. Sie iat nicht tu der I. Indiction, soodern iiu 1. Jahre 
der Regierang Arnuir» anigeatellt. Die veraebledenan Vcfmutbangen Aber die 
Lage der von Heimo arbaatan Btadt alad almmttieb onerwelattcb« 

4) Ana* Futd* 800. 01a Naebricbten, welche Ragiao a. a. 880 ilbar die 
Abtraimig von Bfibmen» aowie don Avabroeb und die Bemdlgnag dea Kriegea 
I. J. 800 gibt) Blähen im völligen Widerspruch mit den Ann. Fuld., die ihn erst 
802 beginnen la-Hsen und werden auch durch das Schweigen der Ann. Alam. 
widerlegt. Hcgino fisst nach seiner Weise die Suinroe der Begebenheiten unter 
ein beliebig gewähltes Jahr zusammen und lässt sich obendrein noch durch falsche 
Nachrichten t&uscben. 

6) Ann. Fuld., 891. 
8) Ib. 898, 

7) Nach Kopitar'a Vermatbung Jetst Hengatberg bei Wttdon (Qlagol. Glaaiaa.« 
^ LXXIl). 
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lüehafll *), um d*a tolliier Friedeo vom Jahre 892 mit ihm zu «rnenern nad daa 
Gatoeli an ihn m riclitcn, daas er ra Zukunft dia Salcainfulir von Bulgarien 
naeb Mihren TerUelfla mSg«. IM« Gaeandtieliaft reiate dureh daa Gebiet dea 

Braxlawo und tcelirtc im Mai 893 nach ehrenvollem Empfange mit Gesdienken 
zurück. Es ist dies für lange Zeit das letzte Mal, dass ein unmittelbarer Ver- 
kehr zwischen dem ostfifmkisrlien Reiche und den Bulffaren erwähnt Der 
Krieg mit den Mülu orn wurde indessen mit wenig Glück fortgesetzt und endlich 
im Herbste dos Jahres 894 auch Suatopluk's Tode durch einen Frieden mit 
dessen Söhnen Moimir und Suatopluk beendigt, dessen Bedingungen wir nicht 
kennen *). 

Em Jäkr vnr dem Abaetilaiae dteaea VeHragea traf die letiten SprSsalinge 
ana dem Haue« Withebns und der Bngilrada *) nur Vergeltung dea einat von 

ihnen angestifteten Unheila ein plötzliches und schmachrollef Ende* Engtllkaik» 
der durch die Entführung ton Arnulf s unehelicher Tochter zuerst dessen ün- 
willon erre^'f. spiitor !i!»or seine Gunst sieli erworben hatte, zng sich durch 
sein Vei IvivN uini i i^^'^i iiriKu lM iiTCs Verfahren so sehr die Abnci^un^ der luiirisehen 
Grossen /.u , dass er m der kiuiifrlichen Pfalz zu RefTonshurg, wo er iMn - r^ichtig 
in ihrer Milte erschien, nuclt ihrem Urtheiisspruch geblendet wurde, äeiu Vetter 
Wilhelm , der 1ii«ma^ llir Mine Sieihwheit besorgt , Boten an den Henog Sua- 
topluk geacbiekt hatte , erlitt deawegen dea Tod ala Hoehverrilther. Der Bru- 
der dea letsteren* Graf Rudpert ron KImthen, auebte eine Zuflucht in Mihreut 
ward aber daselbst auf Befehl des Suatopluk mit allen aeinen Begleitern meueh- 
lings ermordet *). Ihre ^animtlichen Besitzungen auf beiden Seiten der Donau 
wurden eingezogen und an (his Kloster Kreinsmünster iibert,'ebpn dessen Abt 
■ Snelpern heim Köni»re damals sehr beliebt war und mehrfache Schenkungen von 
ihm eniplln'^' Der Unterirang der Familie Willieliu's und Engilskalk's bahnte 
einem neuen Geschiechte den Weg zu Macht und Ehren, deuen Aut kommen als 

1) „Ad Bulgarios et regem eomm Laodomur"; vgl. Vita St. dementia c. 19; 
Constantin de adm. imp. c. 33. wo er wahrscheinlich durch ein Versehen des 
Schreibers, iler ihn mit dem bcrbischea Fürsten tUeseg Namens verwechs elte, 
Vlastiniir beisst. Die Ki-7Shhin;( hei llepriao, Ö6S von den Sühnen des ^'Michael 
wird Kcbon dadurch liiuluugUcli widerlegt, da«s Johann Viil. in den Jahren 
879—880 noch Briefe an den Kliiiig MIehael richtete. 

3) Ann. WuU», 894, 

3) Der DeotUehkeit wegen fttge ich einen Stammbaum bei: 

WUheln f c. 855. Eogiliada. 

WUhelro \ 871. EngO^tlk t 871. 

NqjfDgorTeSirWH^^ 1 819, fipo f 884, Werinbnr Esgilikslk 

k) Ann. Faid.. 893; Ann. Alamann. 69S. 

5) Urkundcnbuch von KremsmQiuter, p. 23: „quaadam res juri» nostri, ob 
qtiorundatn inftdeUUtil contr« noa perpetratae reatum, In noatram piibtice dtUonem 
redactan." 

6) Ib.p. 10->33 

%• 



eine der wiebtigsten Polg«n der R«gitrunK Amvlf s ku betraeht«» ist. Liutbold, 

ein ßlutsvcrwundter dos Königs« wuhrscltetnlich durch desMn Malter Liuts- 
«iiidc, erhielt im Juhre 895 nuch der Absotzun;^ dos mächtigen Grafen En^^il- 
de(v diP hithinische Mm k und zwoi Grafschaft on im nnnaii- und Solanz'.niu. {»Ipich- 
leitif; finilcn wir Ihn uu< h 'iiin ersten Mal in Käriitlx^n or^^^h^t, doch liisst sich 
wohl mit sienttieher Siriirrlioit unncluuen, dass ihm ilies l^ereits 893 nnch Rud- 
pcrt's Tod zugefallen sei. Gewöhnlich glaubt man, er nfirc auch Gruf der Ost- 
mark gttwesCD, w«il er \n den UrkuDden «od io den Jebrbllebeni Ton Faid» 
merchio heieet, »Hein diesen Titel konnte er sowohl als Grsf von Kftrntbeo, 
wie Ton der bdhmtschen Mark fihreo und da allem Anicbeiiie nach Aribe die 
ganze Ostmark remallete, so dfirftc nur Oberpannoniettt das frühere Gelnet 
des Engilskalk unter seiner Leitung gestanden haben. 

f. X. 

ilkanft und Niederlassnag der logen. 

Ehe wir sar nftheren Betraehtang der in den letaten Leben^hren des Kalo 
sers Arnulf rorgefallenen Begebenheiten Abergehen» ni6ssen wir suror noeh einen 

Blick auf die früheren Schicksale einer Nation werfen » welche damals den eni- 
Bcheidendslen Einfluss auf die Verhältnisse des ostfrSnkischen Reiches zu Oben 
begann. Dos finnlseli-uralischc Volk der Magyaren *) aus seiner Heimath im 
fernen Osten durcli feindliche Mächte tur Auswandenm«^ pedrfmicf •). staud 
zuerst längere Zeil mit den Chaxaren, die in Sfidrusslund am Don snsscu, im 
Büuduiss und leistete ihnen in allen ihren Knct;en Heerfolge. Dann aber 
trennten sie sich von ihren BundesgenosseD und schlugen ihre beweglichen Ge- 
aelte in den weiten Steppen fem Dniepr westlich bis in die Gegend von 81« • 
listria an der Donau auf Sie waren, wie dies bei Nomaden gewdhniieh der 
PaU ist, in Familien, Gesehleehter und StSmme getheilt; lu den tetsteren, 

1) Nepos wird er In Tlelen Urkunden sowohl Ton Arnulf als von Ludwig dem 

JUnde genannt. 

2) Ann. Fuld., 895; Mon. üoic. XXVI», 1, ÖB. 0 ?, 127, XXXI, f, 105; Pex 
thcsaur. anenlot. I, .t, 280, Ried cod. diplom. episcop. lialiakuii. l, 79; .N'cugai't 
cod. dipl. Altiuaim. I, 523 „LiutpoU dux BoemAuorum" (i. e. limitis Boberoici). 

3) Homajrr'a Arehlr Ar Sftddeutschlsnd, II, 219, 81%, 31 ft. 

4) A. 6ft8. 

5) In Betreff alles Dessen , was In diissem Fkragraphen vermlsst werden 
kAnnte, verweise ich auf meiue Abhandlung t D« Anulfo FVancor. rege, p» 78—67, 
141 — lk5, 161—164, 180 — 18^, woselbst ich auch die gftnsliehe VngUubwftr- 
digkelt dor vom Anonjrmus Belae regia notarius Aberlieferteo Naehriohton su 

arweisen verbucht habe. 

6) Cons'nnfin. ih' a<?m. iinp. c. 39, 38. Die VcrHlrning, welche l»ci iUefiein 
Schriftsteller iiber die tnilieren Wohnsitze der Magyaren herriicbt, iai von Selig Ca»- 
«elln seinen mngyui i^cheo AUertbümern keineswegs volbtäadlg aufgeklärt worden. 

7) ib. c. 37, 38, 4S. 
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teen ZiM «ftpiiBgiieh 7 b*tnig ^)» kamen «b achter iioeh die Kibtr«». ein 
Zweig der Chanreii» welcher sich mit ihnen vereinigt hatte. Als der erate 

-Fürst der Mag)'aren, der sich im Alleinbesitz der höchsten Gewalt , wenn auch 
in sehr hoschrünktor Ausd^'hnung befKn»!, vtrd uns Arp^d, der Solin do« 
Salimitzes penannt, in dessen Famitic ilii >i WHnli» forluu verblieb*). Seine 
Eruülilun^' niis der Mitte der 7 an Maehl sieh gleichstehenden Stammes- 
hüu|>ter geschah nichtj sowohl durch den freien EntscIUusa des Volkes, als 
i^eliHltt- naeh dem W«iiae1i und Unilen daa diana der Chaiaren. Der Haupte 
reiebtlniM der Uigem denn mit dieaem Kamen wnrden aie von den ihnen 
benaelibarten Nationen am hftnfigaten beaeiehnat, heatand in Heerden von 
Rindern und Rossen , welche letzteren sie im Sommer wie im Winter auf die 
Weide trieben^); neben der Viehzucht verschafflen ihnen vorzQglich Jagd und 
R;mh alles, was sie Jtur Erhaltung; und Verschönerung' ihres Lebens bedurf- 
ten *). So finden wir sie auf einem ihrer Slreifzüpe in die angretizenrif n (ie- 
biete .schon unter dem Kutser Theophiius (^8'i9~~S42) an der Donau im Kampfe 
mit den nach Bulgarien verpflunttcD Griechen begriffen und im Jahre 862 
berührten aie aogar die Grenaen der Oatfranken, denen ^e aU ein gana un» 
bekannter , neeb nie geaebener Mensdienaehlag eraebienen *). Diea bindoie 
niebt, daaa aie aneb naeh der anderen Seite bin ihre StreibOge fortaetxten, 
wie Me denn ctua ums Jahr 8ö6 den auf der Reise von Cherson zu den Cba- 
anren begriffenen Pbiioaophen Conatantin plötalieh flberfielen Nlber mit 

1) Ib. c. 3H. Die 7 Stämme, später als 7 Personen (Hctumoger) aufge- 
fasst, .<;|)icleh in allen Sagen eine gro.si«e Holle, x. B. beim AlheriCUS trium foo- 
tiato muiiacti. a. 837 (lieikailx access. bistor. II, Z9l), 

Zy De adm. lap. e. 18 „itp4 dl reO *Api:ct$ii teörov apx^^vr« erepov e{ 
Toöpxat oilx ^jrr^«yro «(tMren xoci i>-iy^i n}; ffi^ftipov ix ij&f rourou 

3) Leenia laetic« cap. XYIIt. g. 6S (ed. Menralne p. 290) 'AaeXevdtt 9i 

«vToi; xal jzk^^nf «X^uiv iT^Kapiw x«l fopoLfH-ji-j xctl «»/iXotj ßouiv 

S. 5%: 'AJtXix«yoy7i d^ux l'v ^099a7<^, Stgntp ot 'Peofiatoi, aXXi (Ai'xpi (xiv 

dtv;v£xcj; Tt äipti xai yjiixritvi 

4) Regino, 889 .«Tcnatu ae pUcatioue victum coUiüianiim quaeritan(.*' 

5) Leo Grammalle. ed.Bonneas. p. 231 } Georg. Monacbus de Michaole et Theo- 
dora e. 8» ana denelhen HwXh» Pie erate der Zett nadi aicbere Brwibnmg der 
Ungern tn der Oeechlcbte. 

6) Ulnemar, 86t »lieetce «ntea tllia pepvlla Inespertl, qui Ungri Toeantar, 
regnnm elvadem (HIndewicl) popnlantar.** VgLAan. Alamann. eonlin. Sang alleoa* 809 
„Gens Munnorum christiaaltatla nomen afgresM aal.** Id. Ann. Sangalleoa« m^., 8f3* 

7) Vidi Constahthii c. VIII ..Cum vero philosophiis ad Her fla«m reversu» 
prima hora preces dieeret. irrunruTit rti etnn l'nici'i luporum raore ululanteü, ul eum 
ocfidercnt. Ille antem mui jM ji' i rii is i^nI neqiie orare ee^saVit , l*omin#» miserere 
t&utum ctaman«, iiiuvurat euiiu jam otlicium. lUi rero Gon«picali euio et juii«u liivino 

maaaaeftcU coeperont yenwari eom et verbiaadmonlilenla abereeiuaanditif 41ml- 
aemnt eom eem aecila." 
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ihnen bekannt Murdeu tlio AFjcndlandor crsl iinlor der Rpctenini; dos Köni«»« 
Arnulf, so dass viele die irrif^'P Meinung fusiton. sin stMcn drtmnis lihfrhaupt 
erst in jene Gependi-n gekcmmu'n '). Itn Jalire 892 rieliteten sie iln e W ;ifTcn 
gegen diis uiubriftchc Reich, während dasselbe gleiclizeilig auf der anderen 
Seite foo den FraakeB ftngegriiTen wurde *)* Dieiee ZieeattieBwiriieD, wdp 
ekei vielleiefat nur in der 6fler» bewieeeMn QeeehieklieUwIt derUngeroeeH 
neu Gnind liette* gflaetige Gelegenbeit tu gebhrleeea PlOftdeniagisl^ett t« 
erspähen, gab im Volke in dem Glevben Aeleee, dass eine besondere Ver- 
.ibi-ediiiig und Verbindung roraogegangen sei, woraus «ek eelwtn im zehnten 
Jalirhundi'rle die Saf,'e liildotc, Arnulf habe Maj^aren tur Hülfe herbei- 
gerufen und sei dadurch der Urheber nieUt bios ibrer AnsiiMilung, sondern 
alles v(in ihnen über Deutsehland gebrachten Unheils geworden Karl der 
Grosse, so gluublc mau, indem man sie mit den Araren Terwechselte , habe 
diese wilden Bestiea uuräekgeworfra tüid durch feste V«rsekeuttiigeB abge- 
sperrt» durch deren unbedachte ÖlfiranK unter Arnulf mu denn einen Weg 
gefunden hftten, um sieb über daa frinkiaehe Reieh su ergiesaen 

Naeh dem mfihrbehen Feldauge kehrten die Ungern mit ibrer Beul« wieder 
in ihre damalige Heimath zurück und unternahmen im nächsten Jahre (893) auf 
Ansuchen des Kaisers Leo des Weisen einen feindlichen Einfall in die Bulgarci. 
Dort hatte urmilicb Symeon . der jiintfere Bruder und Nnehfolffer des Wladimir 
kurz nach meinem Ke^nerungsuntrilte, durch Bccintrfichtigung seiner Unterthuncn 
gereizt , einen Angriff uuf das griechische Reich gemacht und war siegreich bis 
in die Nähe von Konstantinopcl vorgedrungen. Was die Waffen der Byzantiner 
nicht veimocht, eollte jetst durdi den Beiatand dar Ungläubigen erreicht wer* 
den und der Drnngarina Buatathina ward abgeaehiekt» aie auf griecbisdien Fahr« 
saugen Aber die Donau zu aetien. Der BulgareniHrat auchtu ihnen die Oberfabrt 
durch ausgespannte Seile und Ketten zu wehren, doch der tapfere Steuennann 
Michael Barkalas durchhieb diese zur Verwunderun«; der Ungern mit seinem 
Schwerte und sie ppbni,'ten ohne Fübrliebkeit hinüber ■'): ein Augenblick, der, 
wie die Zukunft lehrte, weit entacheidendcr für die Geaehicke Deutaebland» war» 

1) Ib., 888 ,,In cujus (ArnaUi) lemporibus Agareni iu bU« regiuues pi-tmilus 
TaaeranV; vgl. llcgiMo, 889. 

t) Ann* Faid., B9Z AninlC TerwBatal« Mlhren nUncaria etiam ibidem ad ae 
emu espediüone Teniaatibua*' i daa elasiffa glaieliaeiUca atougniaa Ober diase 
Thalsache. 

3) Liudprand. antapodosia 1, 13. 

%) Ann. Saogall. maj., 802 „Arnotfua contra Maravenses pergebat el Aga- 
renos, ubi rochisi crant, dimiätt;'* Widukiud. res gD^tae Saxonic««* I. t9. 

5) Conslantin. de adin. imp. c. Sl , v^l. c. 30; Tlivupban. coaUiiuat. VI, 9 
(p. 357)} Leonis taclica c. XVIII. ^. 43 i Leo Gt-auiotalic. p. 2tiö {&. Guorg. Monacb. 
de Leone BaaiÜi fillo e. 12); Ann. Fuld., 896; Aon. Hildasheim. 893 „Faelum eat 
h^un magnua inter Eaw:arlaa (ewr. Bnlgarioat) et Ungaiioa.*' Alle diaaa aum 
Tlieiie widaraprealiendaa Naebriehten alad Im Blnaalaan »tcht wohl In Bialüanf aa 
brtagan, doch daa Jahr 8113 atdit nach Fagi*a Berachnang feal. (Crltiea ad Baro- 
nium» in, 750, 956.) 
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dt jMMi ini^eblielitt BII«diiiM das Kteifi Anraif. Dia 1Ut(y»na naeliiMi b BnU 
SOTim reiflhttBavte md briehten dem Symcon drei Niederlagen bei, so dass die- 
ser, &tT sich vor ihnen kaum nach Siiistria gerettet hatte, nothgedrungen mit 

dem byzantinischen Hofe Frieden schliessen inu<*<><o. Im f«t<'(»nilon Jahro «iolicn 
wir «lle Ungern, die auf ihren schnellen Rossen weite Läiidorst recken leicht zu- 
rurklt><;^cn, schon \vi(»der nn der fränkischen Ostgrenze, wo sie zum ersten Mut 
die Donau überschritlei) und Unterpannonien aufs Grausamste heimsuchten 
Ifath iluwr Wmm &nMug^ aHäa, wm wdiflnft w«r, die Kindar itikd Wail»ar 
tbar adilcpptao aie, dia lalxlaraii lar IkliriadigaBg Ümr WoUuat, ia groatan 
Schaarao aut aieli fort lufrladicii iaanao dia Bulgaraii darauf» wia aia «ich 
für (]ie ihien abgewonnenen Siege räehaa könnten und verbandan aicb M dem 
Zwecke mit den bonaohbnrten Pctschcnegen, den alten Feinden und Dringara 
der Map^'nren. Wahren<l diose auf ihrem Boutcznfjp noch in tl<>r Korne weilten, 
überflelen jene vereint die verlassenen Wohnsitze, in donen zum Schutze der 
Familien und Heerden nur ein sehr (jeringer Thcil der Mannschaft zurückgeblie- 
hen war. Sie tödtelen alle Menschen, deren sie hubiiuit wurden konnten, be* 
aatehtigten aiali dar harraaiaaeii Hebe » md nalbmu^ das Land in Beatfa, in wd- 
ebem fortan die Petachenegan wohnten , von der Doatu bis imn Don aidi nna- 
delmend*). Kaeh einer aehr glaublichen VennnthnngBngel*«*) wtrendieSieklar 
in Siebenbfirgen die versprengten Reato der von jenaaiDberfaHe betroffDnen Ma» 
gyaren, welche In der Ihrc^r sonstigen Lebensweise wenig entsprechenden GolmrgS- 
gegend eine Zutlucht gefunden. Üie Rückkehr in ihre friihorc Heimath war den 
rngfcm hicnnit verwehrt, d» sie der Ühonnachl pinos Feindes nicht i,'e\vf(clispn 
Maren, der sie schon einmal zur Auswanderung? f,'enöthij;l liatle, gegen den 
sie später bei einer daiiin zielenden Aufforderung des grieehisclien Kaisers auf 
allen Widerstand verzichteten Durch den Drang der Umstünde aUo ge- 
nMhigt vnd keineawega aua fkviem Bntadihns, indem Unter ihnen gieiehiam» 
die SehUfe lur Hebnkehr verbrannt waren» nMiatan die Magyaren m dem Lande 

1) Ann. VoM. BM. 

2) Pir dies V'erfiihrcn der r ngnrn las.scn .nieh aucli sttnsl manche Belege belp 

brio^on, i. B. Bcnedlcti chronic, c. 29 ( l'crUSS. III, 714) „Ungarornm pens 

Moll«» poimio simiil cum (ejninc, <•( quicqiiid manum capere pol erat a^porlavcniiil." 

Ii) Cimsl. il«' ailm. iinp. c. .T^. ,,5r» o( Tov'/X'>t zcj'): ra^iiotov a.T»j' 'o;^, 

f^iu^t«; nomA&s f^r/^xicvt^av , xfld'TOVf tif fuXa^iv rr^i x^P^S ctvr««v Tevp* 
%wt dmiMtot xoxtvxdxMc dm^ice^e». et 9» ToOpmt i^iroerprff «wrif , iud 
X^t|Mc» «nVrfty oursaf tv^wns Iptgfiev »ol lumjfavicfftANgv, Mtrcm4v«i«scv d( 
Tiff yijpß ttf xotl 0ig(upinr xaerMxeSai«»**.. vgl. e. 37» 3i fe^pel Tele 

Tovpxoe; e{ flaT^ivaittroti vofiii2|ovTat xal ffuarAXovrsi vrr' avröjv.; c. 13.; 
Thi^ophan. continuaU VI, »; Ann. Fuld. 895, 806. Das Julir lür diese Bogobco- 
hoii, 895, ist von Katone berechnet worden : Uistor. critica primor* ducum llun- 
gariae p. Iß3. 

4) Gfffrhicbte des ungrischen Reiches, 1, 61. 

5) De e4B. imp. c. 8 „ice(VTi$ oi ip^oyrti ruv Toupxtdv ^uv^ i^tß6r^7W, 



welches sie zuvor nur des Hnuhes wegen Amiutreift hatten/ siek mv« Wohn- 
sitte durch Gewalt der Waffen erringen und sie dauernd bchnupfcn. Ihrer 
Natur noch fnif»slen sie »«vör(lor«!l in Acn Ehcnen an den grosson Flüsseo festen 
Fuss, wo sie noch jctit am ungemischtesten wohnen und dran (ifcn erst -allmählich 
bis zu den nebirp:on, den naturlichen Grenzen ihres heutigen Vaterlandes vor, 
welche damals den vertriebenen Resten der früheren Bevölkerung als Zufluchts- 
ort ihtütu i ein UuMtittd» d«r m erkUrlieh mmAA, diM in den bergigen Gegen- 
den de§ nerdwwUielMn CngwiM di« Blmriken nodiiiMtintog» in gro mr ZiU 
■ngnsiedclt «iidp wlhrend di« Slnwenenans de» «Hen Finnnniai «Bdlieh von dw 
Dontu fiwt ganz verdrfmgt wordan* Am wenigsten Widerstand fanden die Er- 
oberer ebne Zweifel in den Strichen zwischen Donau und Theiss, die von den 
avnrischen Kämpfen her noch schwach bevölkert und zu keiner ErrP«iser*>n Mr^rbt 
vercinicl wnrcn l'her iWe (icfahren, welche durch diesen Kinfn iu ii rnirs nller 
Kultur fiMiitilielu ri ^ Ulkes auch dem oslfrünkischen Reiehe droheiitl bevoislüu- 
den , scheint Arnulf erst im Jahre 896 nach der Rückkehr von seiner Romfabrt 
niber unter richtet worden xu sein, als der Bisehof Lazarus tls Gesandter dea 
Kabers Leo an seinem Hof« so Regensbnrg erschien ond ihm Kunde ron jenen 
Kimpfen an der iratem Donau braebte Wabrseheinlieb enie P0I9B biervon 
war ea» daas Kaiser Amnif um diese ZoitUnterpennonien, aoweit es ibm febftrte« 
nebst der Feste Mosaburg dem Sehatse des getreuen Heraoga Braziawo anbefahl. 

Schwerlich wSre es den Mag)'aren, die kurz vorher noch hälflose Flücht- 
linge waren, so schnell «johinpen sich in der iinmitfelbnren Nühc des auf dem 
Gipfel seinpr Marlit .stehenden iniihrischen Reiches festzusetzen, liälte nicht 
innerer Z,w ies|<alt, von den Franken genährt und unterstützt die Krfifte desselben 
gegen sieh selbst gekehrt. Im Juhre 898 numlich, 4 Jahre nach dem Tode des 
grossen Suatopluk, hraeh noter eeinen fiSbnen eine so heftige Pebidscball 
aus, dass jeder von ihnen nicht nur nach der Alleinlierrsdialt* sondern aogar 
naeb dem Leben des Bruders traebtote. Der JAngere von beiden, Buatoplnk, rief 
bald den Beistand der benachbarten Baiern au» welche unter Fflbrung der Mark- 
grafen LiufhoM und Ariho das Gebiet des ülteren Moimir mit Feuer und 
Sehwert verwüsteten Nacl» ihrer Rückkehr, so erzShIen die JidirbOchcr 
von FuMrt , ward erwiesen, dass Aribo selbst, auf Antrieb seines Sohnes Tsan- 
rich , desselben, der ^ich einst bei Siiatopluk als tlcissel aiifpchaltni , jenen 
Qrfiderzwist angestiftet und den Kaiser zuerst zur Einmischmt;^' angeregt 
listtn. Dass er bieri&r sur Strafe seines Amtes entsetzt wurde und dass auch» 
als er es lurllekerbalton, hanrieb aieh- bewogen fvoAf die Fabne des Auf- 
ruhrs SU erhebea» beweist deutlich» wie wenig Arnulf mit dem Bruebe des 
nut deuMIbrem geschlossenen EViedens einrerstandon war« der allein Scbuts 
gegen die Ungern gewahrte. Ntcbt ibm ist die Schuld an den beiden Reichen 
verderblichem Kriege beizumessen, sondern den ehrgeizigen Plfinen rfinke- 
Toller Vasallen t welchen der too körperlichem Leiden gebeugte Kaiser nicht 

1) Ann. Fuld. 896. Der Bericht, welcher sich da5e)b.st ßber die VordU« 
dar Jahre 893— SB.*} findet, ist wahrscheinlich nach der Erziblung des griecbi- 
sehen Gesandten niedergosebrieboa. 

») Ihn B9B. 
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OMhr tri« «1ied«M «men Zaum tolegen konnte. Ak eiamtl die Itnge geaehfirte 
GMh ni dÜMieii FluBOMa enei^broclwii wer» nehmen die BreigniMe «n- 

anfhaltsani ihren Lauf und in blindem Heese wüttioten die bairischen Bdlen 
gegen die auch von der änderten Seite angegriffenen Mührer, bis sie dein ge- 
meinsamen Feinflo den nicht mehr 7.11 verschlipssenden Wp«r in das Herz ihr«'s 
Vatprlnnclps gebahnt hatten. Zu diesem aus\v;'irtii,'en Krie<?p kam bald, um die 
Verhuitnissc noch mehr zu rerwirren , eino Empöruntf im Innern (U*s Reiches, 
banrich Aribo'a Sohn beoiüchtigte sich in Folge der oben erwühnleii Irrun- 
gM iwisehen eeinen Yeter and dem Keieer, gewelteem eines Timilee der Oe(- 
merk» der eise weht der Leitong eines anderen, rielleidit des Grafen LiuU 
bald ibergd»en worden war *). Amnlf , ebweU ?em Seldege gelilnnt, aeg 
dennoch persönlich gegen den Anführer in Felde und griff ihn so Schiffe in 
setner Feste Mautern an der Denan an. Der Plate wnrde ersürmt, Isaarieh 
nebst seiner Familie 7.u Gefanjpenen pjemncht , nuf dem Wecf« nach Rejjens- 
hurtf aber entwich er seinen Wächtern und riss darauf mit mährischer Hülfe 
von Nenem einen Thcil der Miirk an sich*). Erst in dem Frieden, den 
König Ludwig IV. 901 mit den Mährem schloss, wurde er wieder zu Gnaden 
aufgenoameo 

Dar mihrieehe Krieg nahm tndeasen seinen Fortgang; im Winter 808 und 
im Soauner 809 nntemahmen die Beiern gewinareiehe PIflndemngssttge snd 
flärleo enf dem leteteren den Suateplnk, der ven seinem Bmder in einer 
Stadt*) eingeschlossen worden, nebst seinem Anhange mit sieh in ihre Hei- 
math, nachdem sie jene in Brand gesteckt^). Nicht lanf^e nach diesen Er- 
eisfnissen , nm 8. Decemlior 899 stnrli der Kni^er Arnulf nnd hinterlle«;«; die 
Retrienint; des vou aussen bedrohten, im Innern unterhöhlten Heirbf«; stnncm 
noiii nicht 7 Jahre zählendem Sohnr» Liidwi«», dem einzigen Sprosilin)» der 
Kaiserin Otu, welcher am ZI. Jänner IHlO den Thron beslierr, in einer zu Furch- 
keim alatlfiMienden Terearamlung der lirlnk^kan Groesen *}. 

1) Ib., 898. 

2) Ib., 899. 

3) HerlHuum. Augieas. , 901 .... Mojmarlns dax Harahensiam ei Isen- 
rieas Nericna eomes, ^ai ad ipaam transfagerat cam Lndewico rege paeificall 
saat.** 

%) Ann. FttU. 608» 880 »de «■gaetelo elTilatts.** Diese Worte könnten 
sowohl bedeuten „aus dem Oeflngniss der Stadl"» als tfane d«r Stadt» die f&r 

ika ein Geraiigitih.s w.tr/' 

5) lloiinayr ^Irtnbte, daa» Suatopluk dt-r Jini^fr«» identisch mit einem kiirnth- 
nerisciieu Kdelmiiiiuo Xamons Zwctboi-li sei, ()b\\i)lil ilicsei' bereite 898 Vasall 
Liutbolds genannt und beschenkt wird, juner den tiänki&chen Bodeu erst i. J. 899 
kelrati Kaan gewissen WaMiani, der L J. 885 Besitaaagen ia Eimtbea erhielt» 
■aac^t Hermajrr aas eigener MachtTotlkommenheil sa eiaem iftebtigen Anrer^ 
wandten des mihrisehen Herrecherbansee (t?)* 

8) Regtao» 800. 
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§. XL 

Titergang 4t9 ■Ihrisekea letehH. 

Kanm ^ah sieh i1 r ^irilirorhorznrj Woinilr «oino* Nohpnhuhff rs jränzlioh 
entlpdi'.'f . als rr ^oinp|n vvankeiiilcn Iloichc durch KmotHTiin-,' der in Verfall 
geratheaea kirehlielien Org^anissilion oinpn neHcn inneren M;iH /.ti «reben suchte. 
Nteh dem Tode des in seinen letzte« Lebensjahren der Ketzerei beschitldig- 
ien Melhödius wir nlmßfih der Biachof Wiebing all tfiter fi^eistlicher Wfir- 
dflnCriger »lldn noeb Hbrig geblieben nod hatte »ein Ansehen beim Saatoplok 
vnd die ihm to Tbeil werdende bSebste Aatoritit in kirebliehen Dingen data 
niaabrandit, mn «He naeh grieehisehem Ritna aieh haltenden Priester gran- 
aam «u verfnlr^on und zu verjafren und nur AnbRnRer der frSnkisehen Kirche 
und ihrer Briiiiflip zu dulden. Einifje Jahre lant; lieliauplefo er sich in dieser 
Stellunt;, zulel/.t ül.er inii^is er doeh die Giyftt des Horzni^s verscherrt Inhon, 
denn wir linden Ilm seit dem Jahre HDH an Aspert'<5 Stelle als Kanzler am Hnfe 
de* Königs Arnulf Um die durch seine Entfernung? ganz verwahrloste 
mfhriaehe Kirche wieder von Grund aus neu aofinibBuen, schickte Moimir eine 
Geaandtseliaft mit reichen Geschenken an den Papst Johann IX., welche den 
Auftrag hatte, ihn nm die Weihong ron BiaehSfen fQr Mlbren au ersnchen. 
Dieses Bestreben, daa Ten glfleltlichen Erfolge begleitet war, erregte den 
pnnzcn In:rrimm der Bniern, welche ihre aicherc Beute sich entrissen sahen 
und veranlasste den Erzbischof Theotmar von Salzburg mit seinen SuSiragan» 
bisehöfen Waldo von Frei^iinsren . Frehenltald von EichstSdt, Zacharias von 
SShen, Tuto von Retrenshiir!,' und Uicharius von Pastnn 7n einem leidenseliaft- 
liehen Schreiben, welches über die dnmali<|en Zeitverhällnisse vielfueh Lieht 
verbreitet» oder uns vielmehr detitiich zei;^, wie vieles bei der Dürftigkeit 
der Quellen für uns unaufgehellt bleibt. Wir wollen es daher hier in der 
Hauptsache mittheilen und nach Möglichkeit im Binxelnen erörtern. Die Zeit 
der Abfassung ist awisehen den 21. Jinner 900, als dem Regierungsantritte 
Ludwig*s und die Mitte des Juli au setaen, ror den Tod*) nimtich Johann*slX., 
an den es !joiic]itet ist; violleiehf wurde es zu Riesbueh beschlossen und ver- 
fasst, wo, wie eine Trkunde '} vom 13. Juli 900 lehrt, um diese Zeit eine 
Versammlun^T der bairischen Crossen stattfand, die damals ohne Zweifel von 
ihrem in Yerbindunc^ niil den C'zcchcn. nach Mähren unternominenem FeUUuge 
eben heimgekehrt waren. 

1) WlcUng war i. J. 8f9 eine kane Zeit blodurrh Bischof Ton Paaa|a 
(Ann. Faid., 899) ( auch taaiebte er von dem Bischof Tuto von Regensborf tür 

einige Be»it/.iingen an der Ivrluff (in der Ostmark) das Kloslor Mondscc als 
lebenslingliehes BesilKlIium ein, nftch einer leider noch ungedrucklen rrkntiJe 
des Kmmet'amer Traditionabocbes, s. Hand metropol. Saliaburg. od. Gcwoldus 
I, I2ft. 

'i) JafTe ref. pontif. Korn. p. 305. 
f 3) Hied. cod. dipL IUUslM>n. I, 78. Tuto scMess dort eteen TauadmNrtraf 
▼on mehreren Ornfm» auch von Uatpold unterschrieben, in eimventu et coite» 
4|ttle prinelpom. Die Cberaebrlft nnserea Briefes Haeenen et «niveraua clarua. 
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Nach d«n BiagiagiworlMi htiitt es hob m dem ScMIbt» folgendtr- 
tmatn »Keiaesirag» glauben wir» wu wir tigUeh Mron mllBeeB, dass von 
dem heiligen apostoiischcn Stuhle, der uns als die Quelle unserer priesterliehen 
Wdrde und die Wiege der christlichen Religion gilt, etwus YerkclirU-s nti«- 
gegangrn sondern vielniphr (crwarton wir von dort ) Utvl »M-wjMütin:! und 

(betrncliU'ii ihn als) Autoritüt für die l>-tiion dvi- Kirclie. Üoch es kamen, 
wie sie seihet vcrkunJi'teu, von eurer Soito ürel Dischöfe, der Ertbischof Jo- 
hamics Dämlicii uud die Bischöfe Oeoedicl und Daniel in das Land der, Hährer 
genanntem Slam» wdcbae unseren GeeeUen» nnseram Volke and una mit 
seinen Bewolueni nntenrorfen war» sowohl in dar AaiAbttng des ehrisUiehen 
Glaubens» als in den Tlibnte ren den weltlichen GOtern» weil sie von hier 
aus xuerst unterwiesen und aus Heiden su Christen g^aeht worden sind* 
Und deshalb begab sich der Bischof von Passao» 'zu dessen Sprengel die Ein- 
wohner jenes Landes f^cliören, seil dem Bcffinne ihrer Christlichkeit dorthin, 
so oft er es wollte und für nötliig hielt, ohne Widerstand zu Gnden und hielt 
mit iliupn und uiil seinen dort lebenden Liindsleitten zu wiederholtenmnlen 
Synoden üb, verrichlelc kruUig alle seine Übliegeubeiten und Nieiuund wagte 
ihm ollen «i widerstehen. Auch unsere, jeaein Lande benaehbarten Grafen 
hielten dort dlTentiiche VersaDunlungen *> ab» Tsrhlngten Strafen und erho- 
ben Stenern und Niem^ wideratrebte ihnen» Ms jene anfingen« das Chri- 
atenthum m verabseheuen, indem der Teufel ihre Henen terhtotele» und 
alle Gerechtigkeit zu verbannen, tum Kriege zu reizen und sich heftig snr 
Wehr zu setzen, in dem Masse, dass dein Bischof und den Priestern der We«^ 
dorthin versperrt wurde; nach ihren« Belleben :»her thatensie, was ihnen <,'ut 
dünkte." Diuse ganze DjirsteUunL,' enltnilt einiges Wahre mit vielem Falsclien 
verniisichl. Eine so volUtüudigc t'nlcrwerfun«; der .Mährer in politischer und 
kirchlicher Beziehung, wie sie hier vor uu^ <,'<-. setzt wird, liut, soweit unsere 
Keantnias reicht, niemals stattgefunden, mit einsiger Anenshme vielteieht der 
Juhre 870 bis 871» an welche auch hier vorsugsweise gedacht werden »ag 
Allerdings mfissen seit der Beswingung dnr Avaren vom frinkiaehen Reiche 
aua manche christliche Priester sich nach Mähren begeben haben , wie jener 
Wtchwg, da Rastislaw mit einem gros-tcn Thcile seines Volkes schon vor der 
Ankuufl des Constantin und Method getauft war *). allein es seheint, dass 
diese auf eigene üand dort predigten» ohne ein bestimmtes Abhilngigkeits- 

populustjue chrifttianu« per toUui Xoricuin'' scheint darauf hiu£ud«uten , dojf» 
Me ^ÜMsung desselbea auf einem allgenaelnen balrts^«i Landtage besAlassen 
wurde. 

1) Gedruckt bei Bosnek eod. dipleai. Moravina» I, «0 u. a» a, O. 
1} Plaeita aaecularla» d« h. vomebmUeh Geriebtssitauagen. 

3) Die Worte belloque lace«sere et obslstcre sacviMlme Soeperunt dlirflen 

dann wohl auf den Krieg in den Juhren 871—874 gehen. 

Vit.'t Metbodii c. V ..liostishv nriiice|i.s sio%-cnoruin cum Suiatopolko misernnt 
ex .^loruviii (nitntios) ad impi i atorem >liL'haclein , Idcjiit^ntcs ila : ^^li'toricordt.i Dci 
bene valeuiua et iolraveruui uü uos multi Uoctorü» chri«liant «i lia,lia et ex Oraecia 
et ex Qermania , docentes dos contrario medo** etc* 
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vcrhfiHniss z»m Bischof von Pmmii. Wfire dies nicht dor Fall gewesen, «o 
liTitton sic-Iiorllcli l»oi (Irr Ernennung des Methodius tum Ersbischof ebeaio 
laute Klagen iihcr Jen Verlust von Mähren nis über den bei weitem niclit so 
bedmtieiiden von Cnterpannonion crli(>(»ni ^*< i den müssen. Da mm von frän- 
kischer Seite das neae ErzltisUium (inerknnnt \rurde und iinch Mcthod's Tode 
IKHehuig tHein im Beaitte deieelben bliebe so stund es dcui Papst ohne Frage 
frei, den trledtgten BieehefeeiU jettt vod Neuem iv beetUen. 

TheolaMr Ohrt md im seinem Briefe also fort: »ietst nber brieten eie ' 
•icb — vne une forehtbar and nngtanUidi erneheini, — mn ihr Unrecht noek 
lu vergrSeeem, sie hatten durch die Hniigc des Goldes bewirkt, deee ihr 
die »Ken ^ennnnten Bischöfe zu ihnen gesandt. In dem Einen Bisthum Pteem 
höbt ihr Din^'e rnllfiiliii . w!f> sif» noch vom 'apostolischen Stuhle aus- 
gingen und durch die Salrunjrcn des Kuchenrechlcs verboten sind, indem ihr 
eine Spultuug der Kirche zuliessiet. Es ist nämlich Ein Bisthum in fünf g^c- 
tbeilt worden : Jene Bischöfe, in eurem Namen dort erscheinend, wie sie selbst 
belMttirteien, i»eikten in einem und demeelken Bietkum einen Bnbischof und 
drei BieehSfe ete seine Svffnegnne, ohne Wissen des Brabtsekofes nnd ohne 
Binwilltgnng des Bischoles, in dessen Sprengel sie eich befanden. Bner Tor- 
ginfer weihte auf Ansocken des Herzogs Zwentibald den Wiehing aom Bis«kof 
ein, doch entsandte er ihn keineswegs in das alte paasanor Bisthum, sondern 
7.\\ riiiorn neutjcf auflcii Volko. welches der Herzosr selbst erst im Krie^'c be- 
/\M)n^'^cn und HfiJrn /u Christen f,'einacht hatte." Dir» erTbiscIiötliehc 

Wurde des Methodiu» wird hier absichtlich mit Stillsehweigen übergangen, 
als ob gleichsam dadurch, duss sie länger denn 10 .lalire unbesetzt blieb 
ihr« Ungöltigkeit anerkannt wordon wfire oder weil es den Bemühungen der 
latoinisehea Priester auletai gelungen war, ihn mit Erfolg sowohl beim Her- 
aogo ab beua Fapet (Stephan Vi.) als Terbreiter ketaeriseker Lekren tn rer^ 
d&chtigen so dass man kei seinem Tode seine gaose in diesem Sinne ausgoAkto 
Wirksamkeit als eine unrechtmässige und deshalb nichtige ansoken mockto* 
Wiching dagpjren. der in diesem Kampfe den Sieg davongetragen, und etwa 
bis H92 sieh l>eliau}>f(M hatte, wird mir deslialh erwähnt, um alle aus seiner 
Stellunir sieh ergebenden Schlussfol'^ervinijen von vornherein MliT-nschneiden. 
Sein hitz war zu Neitra gewesen, in einem Gebiete, das frubcr u)<(er der 
Herrsehafl des Priwina stand und später erat von den SIthrern erobert wurde : 
dwkalk, so sekloss man, kabe es nie aum Bistkum PUsssu gehört und stehe 
in keinem Zusammenhange mit dem eigentlieheo Mfikren. Wir wissan jedoch, 
dass gerade su Neitra ron dem Brshisckof Adalram ron Salibnrg 836) 
bereits eine ckristlieho Kireke geweilit wurde. 

„Als aber, so fahren die bairischen Bischöfe fort, jenen Slavcn TOn euren 
Ges;indlei\ vertraulicher Zutritt q-estattct wurde, besehuldiiirten und verlfiura- 
dcten sie uns in vielen Üiniron und ^'riffen uns mit lütienlmften Worten an, 
weil Niemand ihnen die ^^ aiirlicil erwiederte. indem sie behaupteten, wir 
hatten mit den Franken und Allemanen Ärgerniss und Zwietracht gehabt, 

1) Melhodiua, f gefon Bndo daa Jahres 885 o4er Anfang 888. 
>) 8^ Watlenbaeb, Bottrige f, %i— «7, 
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wftbrtiul di«Mib«i doeli «bmn bertin Freud« vad geUeble« Milerbeiter eind. 
Aoeh warfen eie iine vor, diae wir gegen sie unversöluiHeh wfiren» wee, wir 

geitelien ee ein, allerdings der Fall itty doch nicht durch unsere Sdwld» 
•oedern wegen ihrer Frechh«ii. Denn zu der Zeit, da das Christcnthum von 
ihnen anfing geringgfscliiitzt m werden und sie sich wei-.'-iM-lon, den ihrem 
Lehnsherrn, unserem Fürsten Eukoiiunenden Tribut zu entrichten und mit den 
Waffen Widersland leisteten, da trat unter ihnen eine inneru Sj)altuu^' ein 
(orta est seüitio iiiter illos). Lud weil wir sie niit Gewalt bezwangen und 
in Knechleehaft breiten» deehelb nneelen nnd mAeeen wir eie von fieehto 
«•gen itt Unterthtnen linben und nneerem Reicbe werden eie eagehdren» 
Bögen eie nnn wollen oder nieht** Dieee etwie dunkeln Aaeeerongto eind 
TQO Debner^), wie ee aelieint arit Rieht» auf jene völlige Unterwerfung in 
Jahre 870 beiegnn wurden» welche für so lange Zeil beseitigt, jetzt erneuert 
werden sollte. Damals hatte nSmlieh Uatislaw in der Th;\{ den zu Devin 864 
gesehw orsTuMi Kid der Treue gebroelien und sein Ncfl'e Suatopluk dies zum Vor- 
wanf? ^i n jmmen, um iiiif iiMneni Gebiete dem Kariuuuui zu lmldi<,'en. i)ie Fül<rc 
dieser hpulluug VI ur elien (iie Eruberungdes bald wieder sich iubreisseuden l.audes. 

»Die Vorgänger unseres erlauchten Herrn, Ludwig, so hctset et weiter, K.ai- 
aer nnd Eöoige, gingen ana de« alUrehrieUiehaten Volko der Franken hervor, 
die Slaren dee Mohnar dagegen etammen Ton flMden und Un^inbigon ab. Jene 
erhöhtem adt kaieerlieher Maoht dae rdoieoho Reieh» dieee eehldigten ee. Jene 
waren herrlich und ani;esehen auf dem ganzen Erdkreise, diese verbargen sich 
in Sehlupfwiokeln und Bur^'eii^). Durch den Rath jener ist der apostolische 
Stuhl müehti^f {^'^»wnrdi'n, iiber die Verfol^rung dieser (riinorte die Christenheit* 
In allen diesen Diiiua'n wünscht un<ier jui/endlieher künig, der keinem seiner 
Vorgänger uuetisti lil . {^emiiss der vim LiuU ilim verliehenen Tugend, derheili<;en 
römischen Kirche und liircui hüchsteu Priester, mit allen Fürsleu seines Ueiclt^s 
ob tapferer Beilland nie^ DioFdeehhdt deaion» wai «ni die bmagtenSltfen 
Schuld geben, wir bitten mit den Ungern den kathriieehen Glauhen Torietit 
«nd durch einen Bund und Wolf nnd andern abeehenliehe nnd heidaieehe Dinge 
den Frieden heiehworen *) und ihnen Md. gegeben, danut eie nach Italien 
•6gen, wttrdo offenbar werden , wenn unsere Sache vor dem allwissenden Gott 
and vor euch, seinem Stellvertreter, zur Prüfung käme. Denn weil sie tmsere 
fern von uns wohnenden Christen stets bedrohten und ihnen dur«*!» Itoflige Vcr- 
folgun<( zusetzleu, haben wir ibnen nicht Summen Goldes gegeben, sondern nur 
eine Anzahl unserer leinenen Gewander, damit wir einigcrmassen ihre Wildheit 
besänftigten und sie von der Verfolgung zurückhielten. Solches nämlieh, wie 
whr oben erwihnt, enaunen jene in der Bodieit ihree Heraene nnd reiaten eure 
Prieotor dato w, nna Unrecht lusnfilgen, ao den lie lognr in einen Briefe, der 
nngeblieh vom apoatofoehen Stohle,aniguig, oai diw allee vorwarfen und unter 

1) Ann. Bühcmor. Ilag^eki, III, 167. 

2) Diese Bemerkung erscheint durcli die vielen feston PUtSO dee Bihri* 

sehen Latidi's (ror»»rhti>rtifft ^ \fc\. Ann. Fuld., 855, 869. 

3) Lim- ih ilitlie Art, Verträge /.u pchliehsca, findet sich bot den Bulgaren 
erwähnt: 'lh*!U|>tiaii. couliuuat. ii, 17 (p. 
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anderciii behaupteten, wir Mien werth, von dem Schwerte dos Herrn (d. Ii. dem 
BannAuebe) |i|^tro(Ten zu werden. Denn jene selbst haben dus Vergehen, dessen 
sie uns einm«i bezlL'titi^'lca, seit (oder vor?) vielen Julircn (nniltis annis") vorfiht. 
Sie selbst haben eine betrrirht liehe Zahl von Untern tu steh genomtuen und 
nach deren Weise auf heidnisetie Art ihr Hnupt fjonz abgeschoren ') und sie 
übur unsere Christen lusgeiussen, die sie Iheils zu Gefangenen machten, theiU 
ttnehlugcn, theib vor Hanger und Durtt nmkoranen li««Mi; «ni&hlige nbar 
■ehleppten sie in die Verbannimg» braditen Tornohme Mlnner und tngesehene 
FrattOD in SeJarerei, eteekten die Gotteahtnaer in Brand nnd seraUIrten alle Ge- 
binde, ao dass in ganz Paanonien, unserer grasaten ProTini» faat iiaine Kirche 
mehr zu erblicken ist, nie euch eure Bischöfe melden könnten, wenn sie ^e- 
aiehcn wülllcn, wie violo T:i{»e sie hindurchrciston und das panre Land als 
Einöde tfiifcn." hie Wahrheit dor in diesen Worten au8ffesprot'l\cnrn %'eijen- 
seili^cu Anklagen lässt sich, du unser Brief einzig^ und allein Zeuguiss von 
iluten ablegt, wohl nicht mehr ermitteln. Die Verwüstung Pannonicns, die 
mit ao lebhafla» Farben ausgemalt wird, ist die in den Jahren 882 bis 884 
Ton Sualopink im Kampfe mit Amnlf Terflbte, an der er vielleicht aneh 
fremde Hftlftvfilker heri»eigeiogen haben mag* denn aeiae Trappen waren liei 
•einem dritten Einfall ao aahlraicb, daaader Vorbennarach derselben nn Einem 
Orte von Sonnenaufgnnrr bis zum Untergang gewihrl haben soll. Auch wäre 
es nn sich gar nicht auffallend, wenn bald diese, bald jene der kriegführen- 
den Miiehle einzelne Schnaren der seit dem .fahre 862 bis an ihre Grenzen 
streiienden l'nf'ern voröher^'ehend in ihre Dienste genommen hätte. Auf das | 
allerdings von den Magyaren verheerte Unterpannonien die obigen Worte zu 
beziehen, bt deshalb nicht zulässig, weil wir einerseits nicht annehmen dür- 
fea^ data die pfipstliehen Gesandten dnrch diee nnaichere Land unter Lebena- 
g^hr ihren Weg verfolgten «nd weil ea auf der anderen Seite, als t«m mihri- 
achen Reiciie gehSrig, von den hairiaehea SSachfifen nickt ala ihre Provioi 
beaeichnet werden konnte. 

„Als wir jedoch erfuhren", so lauten die folgenden Worte unseres Briefes, 
».dass die rnfjern in Italien eingefallen seien, wunsehten wir schnlicli - ~ TtoII 
sei unser Zeuge I — mit den Slaven Frieden zu ^rlilio«spn , indem wir ver- 
sprachen , ihnen alles uns und den unsrigen zugetu},'^te Unrecht zu verfjeben 
und zurück zu erstatten , was sich von ihrem Eigcnthunr als in unseren Hän- 
den be6ndlich ermitteln Hesse, damit wir nur von ihrer Seite sicker wfren 
vnd ao lange Ruhe vor ihnen bitten, bia ea vna gelungen nach Longobardien 
liebend, die Bevtanngen dea beSigen Petnta lo vertbeidigen und das Christ- 
liehe Volk durch gftttliehe Hillfe an befreleii. Und sicM einmal diea kenntea 
wir von ihnen erlangen. Nach so vielen Sehandthaten werden Ihnen noch 
Wohlthaten an Theil, und ea treten ala liü,ache Ankliger auf die anvor Chri- 

1) Die )u iifnisclicn l'ngcrn pfleorten ihr Haar bis auf 3 Büschel abzu- 
schneiden: Ttiwiüc/,, II, 39 (S( Ipa .ii,cli IHM- SS. rer. Hnngaricar. I, iOh) .,Vatha.... 
«ledicavit bc ilaeiooniis, radeu» cainil t«uum et cincinno« dimiltens silii per tres 
parle«, rilu pafanerom}" Lindpr. legalio Cpolitana, 19 „Bnlgarerum nontiamf 
Ungarico more tonsamt" Beginov 960 »CapiUna nafoe ad entern ferro caedimL** 
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•l«nv«rfolgcr «uren. ItailktU» btti«ii wir luagetMinnt dnngeiid, keioea Ver- 
dächtigungen in Bcsug auf HB« GJwriMii ni aehcnkeiit nicht die Sudic 

durch Gesandte, von eurer Seite an uns oder von unserer Seite an euch ub> 
ge»cbicl<t, trrflndlich untersucht worden ist." Dei* rn''ornoinfall in Itulien, 
von Weichem hier die Rede ist, erfolf^to im Sommer 8'Jll und dauerte etwa 
bis zuiu Frühjahre 900 uuii uni dieselbe Zeit unternahtnen die Baiern 

2 FeldzQge nudk Mühren, den ersten im Sommer 899, den zweiten, welcher 

3 Woeben du«rte*)> imfrOhling oderSoiMiMr 900 nod kehrten «u beiden 
mit glflekliehein Erlblge bentebeltdes beim: Tketteeben» neben denen die 
friedlSertigen Versiebemngnn der Kaebfife Beiern», welebee deeb niobt der 
«ngegriffene, sondern der engreifende Theil war, wenig Gewieht haben. 

Weichen Erfolg die Beechwerdeechrift der bairischen Geistlichkeit bei 
dem t1iatkrüfti(;en Pupste Johann IX. gehabt habe, ist gSnzlich unbekannt; 
aueh starb derselbe I croits im Juli 900, rielleicht noch che er sie bennt- 
w orten konnte. Ebenso wenig wissen wir von den weiteren Scliieksalcn der 
neu eingeeelzien mährischen Bisehöfe'). 

f •rttetlug dci Ttilgw. 

Zwei Momente waren es hauptsiiehlieh, die für die Gründung; des ungeri- 
schen lleielies entscheidend wurden: die lünniilimc der früheren Wohnsitze 
der Magyaren durch die Pelselieuegen und der Krieg, weiolier in den Jaiiren 
898 — ^901 ron den Baiern gegün die M&hrer geführt ward. Oluc jene» Er- 
eignis! würden die Ungern überhaupt keine Veranlaisung gehabt haben, ihre 
Webnsilae über die Karpathen au verlegen, ohne dieses wSre es ihnen nn- 
nSglieh gewesen, sich fiör alle Zeiten neben nnd nnter einem V^lke festzu- 
setzen, welches kurz zuvor nedi den {Vanken, der tapfersten Nation der 
damaligen Welt, furchtbar gewesen war. Wie sehr auf fränkischer Seite 
blinde Erbitterung gegen das n&brische Volk jede klare £rkenntaiss der 

1) Am 2i. .luni 899 crschliie**ii tjic »len Bischof I,i(»«w;ird von Vercelli, 
am 2d. Juut ktuapftou sie mit den Vi^neUanerD, am 2k. Öeptember besieyien sie 
au der Brenta den König itcreugar. 

2) Ann. Fuld., 900 : „üajoai ii per üoemAniain , ipsis secum assumptid, reg- 
nen Heravema, enaela iaeendio per tres eMhHnadss devastanles, Inrapemot, 
tanAeai eoa eiani presperltale deanai reversi sont. Interim vero Avarl Iota 
devastala Italia regresrt eant.** 

d) TgL POfriniaa de eoaven, Hnniarer. (Badlieber moamn rer. Hungarie., 
p* 199) nOt quondam Beaaanorum Gepidaramqae tempere proprios VII antistl- 
tes eadem orientalis Panaonia babuit et Mesia .... qaorum ocinm IV, uf>q«ip dum 

Unpj\ri rpifüum Bavarionim iiirasenml in Moravia maaserunt/' l> beruht 

diese Stelie, in der Wahre» mit Falschem gemischt wird, offenbar ani li m Hriefo 
de» lU«o(iuar. Vgl. Thielmur. Cbron. VI, 60 „(Z^uctepukj episcopos iu sua regione 
Merlerun dicu babuit." 
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von den ünj^ern <lrolioiidcn Gefahr verhindert halte , ersehen wir am 
deutlichsten aus dem Uriefe des Theotmflr und seiner Suffragane, dessen 
Zweck r.iemlich offen zu Tage lie^t. Der Elirf,'eiE boirischor Grossen* 
welche nach Beute und KrotMiruug gelüstete, hatte den Kampf anHingUch in 
der Abtieht begonnen» dureh die Erhebung einet Färtteo» der ihnen alle* 
verdudLe, telbtt in den BeeiU der Geweit %u gelangen. Ale ihre Anetren- 
gongen durdi Hoinur'e Tepferkeit erfol|^ee geblieben wtren, nnd dereelbe 
einen emeiliehen Versuch machte» mit Unteretfttiting Johann's IX., eines lUi^ 
chenföreten, der eciuer Vorg&nger Nikolaus' I. und Johann's VIII. nicht un- 
würdig war, seinem Roielie wieder eine unaLliuii^i|,'e und gesicherte Stellung 
zu geben, sahen sie sich seihst gefährdet, ilire IMüne im Begrifl'e giinzlich zu 
scheitern. Sie unternuhnten es daher durch eine der Wuhrheit keineswegs 
gemusse Darstellung der inülirischen YerhSitnisse , die UnrechtmSssigkeit der 
Tom Papste gelroffeaeo Anordnungen nacIuttweiseD, ihre ZarÜelmahme an 
bewirken; mehr jedoch der WefliMigewalt , ala der Üntwhandlung rev- 
iranendf aetaten aie allea daran nunawhr ala oSene Feinde ahne den Vor^ 
wand einer eeheinbar berechtigteii Eiannaehiuig» Mch au Herren dea Laadea 
au machen. 

In diesem verhSngnissvollcn Zeitpunete nicht lange vor Abfo&sung jenes 
Schrcihef»s . kehrten die Majryaren, welche die reiche lombardischo Ebene 
bis zum grossen St. Bernhard liin mit Brand und Mord erfüllt hatten, aus 
lluiien zurück, indem sie Unlerpunnonien beim Durchziehen schwer heim- 
auchten, und schickten bald darauf, angeblich eines friedlichen Vergleiches 
wegen, Boten an daa hairiache Volk ab^ um fiber Land und Leute Kundachaft 
einxuholen Denn aie hatten Temommen» daae eb Knabe den frinkisehen 
Tbrdh beatiegen, und mit ihrer gewahnliehen Schlauheit dachten «e den 
gfinatigen Augenblick zu ntttaen. Kaum waren die Gesandten zurückgekehrt» 
so ergossep sich ihre Reiterschwinue unversehens über die Ostmark, drangen 
bis Ober die Enns in den Traungau vor und verwösteten denselben, vomehm- 
lioli die Besitzungen des der passauer Kirohe geliorifjen Klosters St. P'lorian, 
mit solcher SelineHif^'keil, dass sie an Einem Ta^^e einen Flücbeniaum von 
10 Meilen in der Länge und Breite durchstreift haben sollen. Die Buiein, 
aobald sie Kunde hiervon erliieiteut setzten ihnen eilends nach, kamen aber 
au apfit, deoD die Feinde hatten mit ihrer Beute bereita«daa jetat von ihnen 
in Beaita genonunene Unterpannonien erreiehi Ina wischen war eine andere 
Schaar derselben auf dem linken DenanuCar vorgedrungen* Der Graf Uut- 
bold und der Bischof Richariua von PassaUf welche sich an der Spitze der 
herbeigeeilten bairischen Krieger befanden, setzten daher mit Zurücklassung 
eines Theifes ihrer Geführten alsbald über den Strom und erreichten die 
Ungern un'j'efTihr eine kleine Strecke unterhalb der Einmündung der Enns. 
Beim ersli n Zusammenstoss gewannen die Christen fast ohne Verlust auf 
ihrer Seile :>ugleich die Oberhund und gegen iZüO der i\lagyaren fanden 
ihren Tod entweder durcha Schwert oder in den Wellen der Denaur Mit 
lautem gen Hiounel dringendem Geaehrei drAekte man der Gottheit aeinen 

1) Aao. PttM., 900. 
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Dtttk f&r dicMii glwrddieBSIeg ns *)» der dcnnoeli in Grunde ohne alle ent^ 
•eheidendeii Folgen war. Die Steger kehr «n l^iernaeli tn den auf der reclilen 

Seite des Flus$i s ilirer harreuden Genossen zurück und ( rhiutten mit Heren 
Hälfe am Ufer der Enns in der Nfilic des Fleckens Lorch eine starke Feste, 
Anesipwrch i^ehcissen, welche, an der Crenre des altlcnrischen Landes liegend, 
demselben als Vorniauer geg^en weitere Anfälle der rn«,'l;iul)if,'en dienen sollte*). 
Am 10. J.lnner 9<H schenkte König Ludwig auf einem Meielksl;i[;e zu np|»pns- 
burg 'j, dureti die Bitten der liischöfe Richarius, Adalbero von Augsburg, seines 
Bnielien, Walto von Preising und dea Grafen Lintbold bewogen, die Ennaburg 
annunt alieni ZnbeMr dem Kloator St Florian rar Yergfltong dea durch die 
Ungern erlittonen Sehtdena 

Die Breigniaae dea Jahrea 900 hatten'indeaaen den bairischen Grossen über 
die wahre Natur der neuen Ank5rora)inge, die sie bisher halb als Freunde be- 
bandelt, die Atigen {»•eöffnet, und als daher auf eben jener re{»ersburger Helchs- 
vers.'tmtnlnnir die >!rilirt'r durch eine (jesandtschaft um Frieden t>;tfcn, »irdo 
ihnen üit -<»er otme An-t md lievvütiirf und die Bedingungen desselben sodiuiii vun 
dem iier/oi; Moimir und den vurneluiisteu Männern seines Volkes eidlich bekrüf- 
tigt, in ('igetiwari dea au dieseoi Behufe abgeordneten Btschofs R'cbariua und 
dea aehwIbiaclMn Grafen Udifarieh Inxwiaehen war ein sweiler Binfall der 
Ungern und swar dieamal m Xlmthen erfolgt, welchem jedoeh dureb ein glOek« 
liehen Treieo bald ein Ziel geaetot worde; daaaelbe aoll noch efaier apiten aber 
dennoch, wie es scheint, glaubwürdigen Nachricht, am Satn^ta^'^ vor Ostern *) 
d. b. am Ii. April stattgefunden haben. Auf dieser Seite in ihren Forbehritten 
gehemmt, warfen aieh die Magyaren auaeer den an wiederboltenmalen nach Italien 

J) Ib.; Aan. Alamann., 900; Herim. Auflens., 900: „Ungarii ü»joariaii> in- 
frediuntur, et plus mille ex eis occiduulur Liudpr. Antapod. II, 3* 

S) Ana. Faid., 900 ncMmao te M ipavm tempua pro toleiono tttorua regnl 
vnUdiaaiaam arbem in Utlere Aneal flendnla mvro ebpeauerunt.** (Daa beallge Sana«) 

5) Ib., 901 „Oenofato pladla» Radiaboaa ^vltato habitvm eaU" 

4) Hon. Bolc. XXI, t, 16S „Rlbbarlaa Pataviensla se. praesal „.,. re- 
falitatis nostre enioentiam merore confeetaa ^iaeopll aiii danpniin lamentaado 
iDt«rpellavit , eo quo<I sevieutc prohdolor pafanoram impiignnUono quaedam pars 
diocesis suaei uhi at. Florian! martjrris monaaterium constructum esse cognosci- 
tur GX iu|«rovi»n deva«(atu e^i deprecann ut civilatcm illaiu quam fidel«« nostri 
regni pro taitione patriae unanituiter contra eorutodem ChrisUani nominis perse- 
ealafu» taaMiaa aoirtler la ripa Aneal flaadata ....^ ooaatrazermt ad aapra- 
aerlptaai aacraaaactan locam .... tradarenaa** ete, 

ft) Aan. FaM., 901; Heriaiaao. Aaglaaa. 901. 

6) HerlMMaa., 901 „Ungaril Oareatanaia pelenlea In aabbato eommissa pugna 
aacldaatar (a* ▼Icti c^eolque fugerunt)'*; KVkehardaa Uraugiensis, 902 liat in 
•abbaln paaehae, ofTenbai- -tu. einem falscheii Jahre, f»«-^-* 'lie Ann. Fuld. (901 
„Intcrdum vpro Unj^arii australem pttrtcui repni iliorum Caruntanum deva«fando 
iBva*eru«»t)" von di»^.>er Schlacht nicht» melden, dar£ uns nicht befremden, da 
aie nicht ganz bitt Oslvm 001 reichen, denn sie schlieasen inil der ?iachrtebt, daaa 
Ludwig aaeh AlemaaaieB raiata, oia decl <aa bafaratehende Oatorfeai aa felwn. 

ArehiT X. S 
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unternommeDen Zügen nit ihren gesamaiton Slreifkriftto auf dtt jallirwdbn 

Reich, welches immer unfähiger ward, diaMin Andränge zu widerstehen, zumal 
da andrerseits in den Polen ein neuer Gegner sich wider dasselbe erhoben hatte -). 
Sehr unsicher sind unsere Nachrichten über die Erei'^nisse des .Inhre^ ftOü: nach 
einer Angabe hulten die Mährer noch einmal den bie^ davongctrü^^ei) nach 
einer anderen wäre auf mübrischem Gebiete von den Franken eine ^iedcrlage 
erlitten worden^). Vielleicht können beide Zeugnisse ab wahr ndbea nlaiA- 
der bestellen. Un folgenden Jtlire lieferten die Biieni den Magyaren ebeimla 
eine Schltehl, deren Anagaag nnl>ekennt iet Deraof wurde» wie die alle- 
mennitehen JahrbOcher gent eineyibig beriehleo % der ungrieche UeevAhrar 
Chussal 904 von den Baiern zum Schmause eittgeleden, und mit seioem gan- 
zen Gefolge hinterlistig erschlagen. Nicht lange naeh dieser Bep^ebenheit muse 
nun auch der Herzog Moimir n(»!»st seinem Reiche durch die I berniachl der 
Ungern den Unteritjang gefunden haben, wio« sich daraus schliessea lü&st, dass 
nach der Erzählung des Abtes Regino von i^rüm, der seine Chronik im Jahre 907 
vollendete, die Söhne Suutopluk's ^) die Regierung nur kurze Zeit unglücklich 
fthrlen «nd niedp «k er diee abrieb, bereite nieht mobr t>a Leben eder anf 
dem Throne waren. liiemiit »Unmi vellkemmen Qberetn» daea im Jabra Mt 
(aai M« Jnli) die Magyaren fon deoDalaminsiern tuBUfe genifen,iain enlenMnle 
ioSaehaen eindrangen *) , wohin sie nur dnreb Mlbren gelangt aein Unnen, 

f) Ann. Alamann., Mit Ann. Bannvent.^ (Parts 88. III, 17%)| Bpt- 
Inph. Frladaricl pntrlar, Aqulltjen«. (LIratI nolisfe dal Priali, III, 955) „Hun- 
garomm rabiem ninfrnrt mriftpr^mine presi^it/' vgl. BMunarNr. ISM« itZS, 1396» 
1333, 1338, 13*7, 1353—54, 1368, 1*63. 

2) Cosmae chron. nnemor. I, t% ,, partim Ungaris illud (ref^nam Moravor.) 
diriplentibu» , partim Teuluiiiiis orientiilibus, partin) PoloniensibuB solotenas ho- 
stiliter depopolautibus." Auch die altnii^s. V. Meibodii c. X meldet von einem 
Kriege da« Soaioptuk gegen elaen (polnischen) IHraten, „qn! inlar Vtatulee 
aeeolaa aedabat.** 

a) HerUn. Ang. «08 «»UngarU Marabenaaa patent pegnaqne vleU lergn 
irartarant.'* 

%) Ann. Alam. 903 (Perts 8S. 1 , 5%) „Et bellum in Msraba cum Ungaris 
et patria victa." Die Worte der Ann, Ralisbon,, 902 fFarrapo Histor. rerum Ra- 
tlspon. ap. OefeJe SS. rer. Boicat . II , 'lOO) ..^ntirfectio Ungarorum magna" gehen 
wohl eh<»r auf das i. J. 90% von den Baiern angerichtete Blutbad. 

5) Ann. Alamann. , 903. 

•) Ib., M% „Ungar! in dole ad oonvIfiaB n BangMiliB toeati, Oknaaal d«x 
eenua aulque aequaeea ecelai avnt»*' So alabt In 8 Cedd. dieser Ann.» wibrend 
8 andere, danan die Ann. Saagall. nj. reifen, die BegabenbeH nnaa t, M8 ste- 
hen» deeb aebtenen ndr Jene glmabwtrdlger sn aeln. 

7) A. 69% „regnum filU «jus paieo taaapere InlMciter tenneninl, Dngarla 

eainla usqne ad soium depopulantibus." 

8) Ann. Corbcjens., 006 ; Hildesheimens 906 ; Ottenburani , 906 (Pei tÄ 
88. Iii. 52; V. *); Widukind. I, 17, 80. Die Worte des AnnalisU Saxo, 906 
„Ungari a Marahis cacduntur" beweisen nicht das, vra» P;il;icky (böbm. Gesch.. 1, 157) 

daraus folgern will, da sie lllaeblleh vAw dlaa JUir g«rathan afead. 
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folglich war damals die bisher uiiübersteigliche Schranke des rofthrUehen Rei- 
«hw sdMii darehbroekm ond la» dea Wege gerinmt Wir werden ■Ira kaooi 
irren, wenn wir die Temiehtnng der gretsertlgen SehApfangen Rtstishw's nnd 
8a«topt«i(*t in die Jahre tfOtt bi« 9M eetten, in denen «neh dnrehana keiner 

Kfimpfe mil den Baiern Erwihnung geschieht. Ausgeleerte Mauern und rau- 
ehende TrGmmer bezeichneten jetzt die Stfitten, welche einst Consta ntin und . 
Mefhod ilurt'Ii ihre Predigt heiligten, die Festen, »n deren starken WälicD 
deutseho Tapferkeit sich öfters verj^ebltch rersuchte, und ein terspren^tes, 
verarmtes, f^eknechtet«8 Volk blieb als Lherrest jener einst so slulieu luiihri- 
schen Nation wclclie den Beruf su haben schien, neben dem zerftillenden 
Reidie der Fnniken frisch anfblOhendes, ron den Elementen der Knltor nicht 
ndnder dardtdrnngenet Reidi aller Slaven lo iM^iÜndea. 

Weit weniger» alt die Mihrer aeheiaen die durch die Lage Iiiraa Landea 
geaeUltzten Czechen durch die Angriffe der Magyaren hetmgesachi worden an 
•ein; wir finden sogar« daas ate a|iiter mit denselben rcreint» Sacbaen ver- 
beere» '^). 

Durcli (lif hislierigen üngerneinfülle war von den Mark<Mi nur das vorher 
schon von ilmeii j^etrennte Untcrpannnnien bis zur Drau lur immer losg^erissen 
worden, ivurntben dagegen und Oberpannonien ungeschmfilert dabei verblie- 
ben, wie danna enichtlicb, daas noch am 8. September 904 der Landbiscbof 
Hadalirin von der paasaner Kirche Goter eintavachte, die jenseits des Wiener 
Waldes lagen *). An der Spitae der geaanimten Grensprorinsen atanden beim 
Beginne der Regiemng Lodwig*s des Kindes nach wie ror die Grafen Liutbold 
ond Aribo» von denen jener ala Verwandter des Königs und als der mächtigste 
Mann in ganz Bniem am Hoffe zu Regensburg einen sehr bedeutenden Einfluss 
aii'-üdfe *). f^nnehen werden noch einige andere wahrscheinlit h in diese (Je^jen- 
den geliru i^c i-i- ilc» erwähnt, wie r. B. Gfinther, der Besitzungen zwischen Knns 
and Erlati hatte •'), Waltilo, Chadaiok u. A. *), von denen wir nichts ^(uhercs 
wissen; auch ein Graf Ottokar findet sich um diese Zeit in einigen Urkunden 
«ad im Terhrtderangabnche ron 6i Peter genannt Da a«n Sohn Arpo im 

I) Conatanlin. de adm. Imp. c. %l „iX3dvric st TeOpaoc ToOrov; (Moravos), 

tMmtk<äi i^tiiXi^psvam f xal ixpirvscav avruv X^P^* ^ OLpritas 
elaedtfi Mtl Ol uKokti^äivTtf xoO >.aoO $u<ixofntio^7ec* npoafuiivzte elf töc 
rr/toaxetfifva e^vq, ti( Tf roi*( Bwkfip^vf «cd TwfMWf xal Xpw^ovc Mtl •(( 

2} Adami Uremena. fe^ta iiatnviahurg. eccl. pontific. I, bk \ Chronicon 
breve Bremense (Pertx SS. VII, 391), 
9) Mon. Beie. XXVm, 2. 300. 

%) Aebr Tide Vrkmden sind dvrcb setna Verasltdong aosfastent, Tgl. Hon. 
Bote. XXXI, 1 , lOS; BObaMr Nr. 1183, 1180, 110$, 1100 (lalereessienl.*.^ 
UntboMt lUastria eoniUa et «arl propinf«! nestrl aaansiktcs) , ilOO, lOOfi 
1306. 

5) !Vlon. Doic. XXVIU, 3, 33. 

6) Ib. 203. 

7) Ed. T. Kat-ajan, 63, 6. 

5 • 
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Jahre 904 von Lndirig mm Seheokang tu G9ta vttd Lcobm, in der Grefediell 

ieincs Vaters cmpfini^ so scheint dieselbe das Leobner Thd und den vnilte» 
genden Theil des nördlichen KSrnthens iiinfasst au baben, rielleieht dcnselbet 
Landstrich, den oinst Witii^^own vcrHnMcfc. Die von Pritz rermutheCe AWiain* 
muug Ottokar's von Arilju slelil keinc»we<;s iiniitnstösslicti fest. 

Die in den Jahren 1H)0 his 906 stuttj;cl)abten Einbrfiche der Magyarea 
waren uicbt sowohl dem Strome zu vergleichen gewesen, der seine Gewisser 
»MttflitIteMi tbw Gelld« ergieett uud alle Hensehenwerfce ro9 Grvnd tue 
leraMrt» «le viehnelur den Sturmwinde» der rtteli dehiofitbreod twar «auelMt 
fortraffi und umwirft, aber ebenso sebnell wieder Tergebt, als er gekemmeo iat 
Denn im wescntliehea war dcQr aUgemeine Zustand der Marken unvertodert ge» 
blieben und iiiif der Oiiiiau nuul ira Anfange des zehnten Jahrhanderta noch immer 
ein lebhafter iiiid einträglicher Ilandefsverkelir twischtn dem Osten und Westen 
stntf. /<'ii<rniss davon legt eine Lrkutide ab*), die zwischen den Jahren 003 und 
907 iius>^'estellt ist. nfimlich nach dem Tode des Bischofs Hieharius von I'hssäu*) 
und vor der groi>!>en Ungerüsehlaeht im Sommer 907 Dario wird berichtet, 
wie Kdnig Ludwig durch die Klagen der bairiseben Bischöfe, Äbte und Grafen 
bewogen, die aieb Ober ungerechte BedrOckungen in Besng auf Zoll und Maotb 
beachwerten, dem Mackgrafen Aribo den Auftrag gegeben habe» mit den Rieh- 
tem aus der Ostmark die Saehe grflndlieb au unterauehen. Dieeen wurden ala 
kdnigliche Sendboten derErzbis(<h<>r Theotmar, der Bisehof Burchard von PeeetQ 
und der Graf Ottokar ziifresellt Auf einer Versammlung zu Raffelatetten •) an 
der Donau kamen »Iso die erfnhren'iieii und ;u»f»csehensten Mfinner aus drei Gao- 
grafschaften, Unterabtlieiluiif^en wie es sebeiiil. der von Arih.t verwalteten 
Ostmark zusaratneu, und nachdem sie zuvor vereidigt worden, statteten sie den 
königlichen BevollmSchtigten Bericht darüber ab, wie es von den Zeiten Lud- 
wig's des Dentaeben bis auf Arnulf mit den DonauiAllen gehalten worden eef, 
denn das frabere Uerkonuuen aollte nueh fIBr die Zukunft maaegebead sein. 
Danaeh wurden nun hauptsSehlieb folgende fiestinmwngea getroffen . welebe 
uns ein deutliehea Bild von Handel und Wandel In diesen Gegenden geben: 
Schiffe, welche von Westen kommend am P:i se nior Walde vorbeifahren und 
zu Hosdorf oder anderwfirts anlegen, um Handel zu treiben, bezahlen als 
Zoll */^Dr»cUnxe; Schotten« welche bis naeh Lins hinabgehen wollen, gehen 

1) DiplomaUria sacra ducatua Styria«, i, 3. 

2) Mon. Bote. XXVin, t, 203. 

8) Purchard wlr4 sna «raten Hat als Biocbof TOn PUesam genannt lt. Aag. 
•03: Mon. Bote. XXXI, I » 100. • 
4) Theotmar verlor in dersdben das Leben. 

iy lt. I. „isti et ceteri omnea qui in hiis (ribus comitatibua nobile« fuerunt 
po<<( peraclum jurnim-nturn inlerrogati ab Arbone Marchione in presentia Theol- 
mari archiepiscopi el l'urchardi presnli.s Palavien.sis eccU'^io rejtideute cum eU 
Olat'liaiio coinite in !p.«o placttu in loco qui dicitur Raffolle«tetUa reiulei'ual 
loca ihcionii vi modum Ihelonei" etc. 

0) Oer Ort lag naeb Prlla (Oescb. dae Landes ob d. Bnns 1» 300) swiecben 
der Zlxelna n. Bnns* 
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VM e»em SebUTe drei liftlbe NeliaD ond drti Seheff»! vom Salt iIs Zoll, ron 
Seltven und anderen Waaren aber nichts: sie kOnnen jedoeh denn KÖrdlieh 
von der Donau bis zum Böhmerwalde hin Handel treiben, wo sie wollen. 

Baiern rahlon bei Einfnhnjn« (!ps Sülles nichts, sobald sie beschworen, dass 
es nur zu eigenem Gebrauche gcsehiobf. Wfnn ein freier Mann eine Zollstüttc 
XU iimn^ehen suclit, so verliert er sein Schiff sammt allen Waaren; thut ein frem- 
der Seiave desgleichen, so wird er gef&nglich eingezogen, bis sein Herr ihn 
eneliel. Bwm ind Sltvon, welelie beirieeiie UnterttMoen «ind, dürfen Lebeos- 
nutlel, 8eleven, Pferde nnd •ndere BedOrfiiisse atlentbtlben onTeraoUt ein« 
knnren. Saliwifen* wellte inf der geMtallobea SIretae Ober die &ina fabren, 
sollen nor an der Url einen vollen Scheffel entriebfen; Scbtffe, die an« dem 
Trannga« kentten, dfirfen dort zollfrei TorOberfahren« Slaven, welche des 
Handels wegen aus MShren oder Böhmen herkommen, sollen überall auf 
den Märkten am Ufer der Honatt, sowie nördlich von derselben *) von der La- 
dung W«ehs, die ein Saumthier forttrüjrf, zwei Mass und von der, die ein 
Mensch, 1 Mass geben. Wenn sie aber Sciaven oder Pferde verkaufen wollen, 
eo aaUen aio tob einer Selavio, sowie fSr einen Hengst 4 Denare , für einen 
Mavea oder eine SlaCe 1 Dmiar. Die BaiMa und eingebornen Slaven braa- 
eben jedoeb nidife m eniriebten. Salssehiffe, weldie am Passaner Walde 
votbdfflgugea sind, dOifsa niebt ober an einem Orte anlegen nnd Handel 
treiben, als zu Eperispvreb *) ; dort geben ne vom Salto drei Seheffel als 
Zoll , ebensoviel sodann zu Mautem , oder wo sonst gerade Salzmarkt sein 
mag; hiernach aber haben sie die Bpfnnfiiis-?. ohne dnss irgend .lemand Ein- 
spruch erheben dürfte, zu handi-ln. uud wie es ihnen beliebt. Wer mit den 
Mihrem verkehren »ill, soll auf der iiinreise eine Abgabe von einem Schilling 
eolricbten, bei der Uückkehr nichts. Juden müssen öberall, wie es herkömmlich 
iii» einen mieligen Zoll von Selaven vnd anderen Dingen lablen. 

§. XIII. 

ier Sieg der (igen im JIthre $$7 ud aeise felgei. 

Durch den Untergang des mahrischen Reiches war das letzte Heminniss 
beseitigt, welches die Magyaren noeb abgebalten hatte, mit ihrer gesammten 
Streitmaebt Aber die Oatfranken nnd annlebst Ober die Baiern bersurallan. Die 
Bedrobten beschlossen ihnen aavorankommen und mit Aufbietong aller Krftfle 
den Fentd m aeinem eigenen Lande anfsnanehen, mn än, wie einst der grosso 
Karl und sein Sohn Pippin die Avaren, über die Tbeias nnd Donau zurückzuwer- 
fen. Vergegenwftrtigen wir vna» ebo wir den Ausgang der entscheidenden 

1) „De RuRis!" 

2) i.ubicunque in Hotalariis vel in Reodariis loca mercandi optinueriot" vgl« 
Prits a» a. O. not. 

ty Ebelsberf an der fVaunT Prits (p. 397 not. S) erklirl sieh dagegen, 
docb kann der Ort eeeh niAt, wie er annimmt, vomttlelbnr hei Haatem ge« 
legen haben. 
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Sdüacht berichten , noch die forsflgUdiat«i» fiigeMdbtllM det G«gien^ den 

■I« bektimpfen wollten 

Ais ein ganz neues und ungdwobutes SchreckDisü waren dem IVaiikisclieQ 
Volke die Unuorn »Tschienpn, von tinbekannter Herkunft, von Sitten, wie man 
sie bislier an kemcr unüereu Matimt gesehen hatte. Uie einen verwechselteu »ie 
ndl den ihiim TMleielil ifainiivMnnuidtMi Avtrwi, dm« ObarrwU in ihrt R«Ui«i 
MfgeiMNiuiiM oder voa ihnen Ten^htei werden» endere mit iliren Vorgftngern, 
denHunaeD «der gir nut denSemMM«» denNecbkenmen der Hager % welehen 
•ie an Wildbeift gfieben; weit rerbreitet war nach die Anaiebt, die HanjareB 
seien die Völker Gog und Magog, die ara Ende der Welt berbeikAmeD, um Tod 
und Verderben lu bringen Einige erkannten wolil die Falscliheil aller die- 
ser Meinfin<,'f'n, srlifrikten aber, da sie in den Alten verfjeblich nach Helchning 
über die neuen Ankümmlinr^e suchten, einer ebenfalls selir iiriL^cn I Icrlieie- 
rung ') Glauben, wonach die Ungern ursprÖDglich in Fannoaien einheimiacb 
geiresea würeo, und aar durch Hoogeranoth gedrfiugt, die ihnen den Namen 
f erliah *), nach Oaten an den mietiaehen SOn^yAn aMwanderten. Von derC, 
wo aie ihr Leben mit d«r Jagd nnd dem Fiaeiifiuig gefrialet» aalen eie jßM 
wieder in ihre eKe|IIehnath anrdekgekehrt, wn aie yo« Neneai ao bewehnan. 

Das Äussere der Magyaren flösste den Franken Abscheu und Widerwillen 
ein, 80 dass ihnen dieselben mehr als Unholde, denn als wirkliche Henscben 
erschienen '^'\: sie bemerkten an ihnen rornchmlich die bfisslichen Hesif h(«tzriire, 
die tiefliegendcu Aii;,'t n, das bis auf drei Zöpfe abgeschorene [|;iuj)Üia;ir. den 
niederen Wuchs *) und die unscheinburen M'afTen hierzu kam noch der bar- 
barische Klang ihrer unverslAndlicben Sprache. Auf der tiefsten Stufe der Ge- 
aittung Boaate dieaea VoIIe daaMla atehen, ven daan nan aieh eralhlle *)» daaa 
ea neeh Art der wilden Thiere» rohee Fleiaeh Terachüi^ vid Bhit trinke» denn 
noch mehrere Jabiliandarle apiler, ala aie dnrdi dea Chrialenthnm lingel 
mildere Sitten angenommen, waren Wohnhfioser von Stein unter ilmen inaaarat 
aeltan, und die Mehrzahl wohnte des Wintara in elenden Hatten ana Rohr nnd 
Heia, im Sommer aber unter Zelten *). 

1) Ann. Sangail. iu»j. 888, 893 etc. 

Z) Vgl. den Brief eleea Uofenaonten an den Bischof Dado von Verdun 
(Mertene et Durand» ceUeatle ampllaa.» I» SSO). 

3) Ib. „Beferam quid prlmun» andleiem a ma}eribua«" 
%) Ib* n> fune quem patiebaatar Heagrl Tacati aont.** 

5) Ib» wubique intolerabUia eos formlde praecurrit, Dee ae per taüa bo> 
aiiaem monstra uIcis«endo de nobia." Salomnn ron Konstanz vcrrielebt eie aüt 
«iBCDi chnis !*pvucis»\muf> (Biblioth. m.ixim. Teter. patr. \VI, loiil). 

6) (Htü risin^M iis. Inst. t"i ii tl i>ricl , I, 31 ,,Sunt ;iutoiii L iigari fade letri, 
profundis oculis, atatura liumiles , muribuä et lingua barbari et ferocca , ut ju- 
re ...... dMaa petlentla att adnüranda , qua« , ne diewn bominUbus , sed talibna 

hondeum aMnatria tarn dataelabilam espaault lerrenL'* 

7) Ib. »Oame« p»ae tetri teirta in anaia precedaat.** 

8) Regina, 881^. 

9) Otto Frialng. I. U 
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Die KriegfQbraog der Uogern war von der aller aaderen Nttioiim der 
damalfgeii Zeit verschieden, mit einsiger Aosnahme vielleicht der firettoneii und 
Bulgaren, tind eben in ihrer Neuheit lag der Sciirecken, den sie verbreitete. 
Mit Schwert, Wurfspiess und einem Bopen aus Hurn hcwaffnet pfcbrauchlen 
sie doch das erstere sehr wcnij? uiui ve^tie•^'>erl sicfi \ orziiu'lich auf ihre Sicher- 
heit im Pfeilschiessen irelchcs sie zu i'lerüe uauufhuriich i^inübtua Ihre 
dareh «hmo Passer ftediftUtea Rimm tnamMlteii sie mit der grüsttM Gewandt- 
heit, dwn dar Kiinpf ana der Ferne wer ihnen günstiger, aJa dae Bandgemenge 
md ein aieglen etete »ehr doreb Uat «nd die Schoelligkwl ihrer Bewegnngea, 
nie dnfch die «nwidaralehUehe Wneht ainea nmaaenhellen Angriifea*). Oft rar- 
leehtea aie den Feind durch rerstellle Flacht aus seiner fetten Stellung und 
wenn er ihnen dhnn mit aufgelösten Gliedern nachsetzte, so machten sie plötz- 
lieh wipfler Front off hrrtohten sie ihn durch Abschneidung der Zufuhr in 
Vtrlegealieit und ernifideten ihn so durch stetes UuHchwSrmen und Plänkeln, 
dasä er zuletzt erliegen musste; oder sie raubten ihm durch unerwarteten Ober- 
fall die Möglichkeit eines geordneten Widerstande«. Um ihrer Schlachtreihe 
grösaere fieweglküiheit ta geben, theiMen aie dieaelbe in viele Heden *), die aie 
In nidit hede«(ender Entfemmg von einender tnfatellten, ae daaa aie ein Gan- 
lee tu irilden aehtenen» nnd lieaaan 'daa Gepieh unter geringer Bedeeknof 
hinter sich zurück, atete aber behielten aie einen Theil ihrer Truppen als 
Reaerve im Hinterhalt ^), wodoreb sie öfters nach einer anscheinend volUtfiadl- 
gen Niederluhe noch den Sieg gewannen. War ihnen derselbe zu Theil gewor- 
den» so ruhten sie im Verfoltfon nicht eher, als bis sie den (lef^ner nicht bloss 
völlig gescblaL»(>n. S'^ndirn vi riuehfet hatten denn hie gaben keinen Pardon 
uuü erschlugen alle, die Wullen trugen kunuteu; es soll &ugar der Sage nach '} 
dar Glanh« nnter ibnen geherraebit haben, data alle, die taf Erden dweh ihr 
Sehweri gefiiUaii aalen* in Hhnmel ibnen ala Sdnren dienen mttoaten. b allen 
kriafariaeben Ttigenden waren 'aie enageieiehnets ihr eiasigea Beatrd»en ging 
dahin, aieh nwidiaft im Kampfe zu beweiaen; aie erlmgen willig Hitze und 
Kilte^ aowiejeglicheBeaehwerde'*); in ihren Lager herraehte» ao nnblndig 

1) LeoeU taettea e. XVlil, g. SO. 

S) Regino I. 1.; Bptat. ad D. eplae. I^nn, „tummam vtrinm atataerant 

in exereitatione sagittarum/^ 

3) Loo $. 5t (loXX^ di faXingv xat a9x>37(v jcoioOvt^i ntfti ngv ^icl 

ad raeaOrov x^ipi mI dUvdtfUi rov; ix^pivf x«ra»oXipL^9en , ^«rov HC äicAeiK 

S) Ib. g. 50 Xaipevfft dl yuBQiXw .... uut i9X9IIMKtaf»hms dm- 
XWpqffitfiv xsd dvnffrpo^ai; . • . • 

G) Tb. 56 h 9mfipmt ynlpme dpev^fierC 

7) Ib. %. 5 7. 

8) Ib. 60 (Aty^n Toyrou «irixiivrai, cws (iv vtltlüis xr^v twv 

9) Tbwrocz II, 25. 
10) t«o I. L §. %«— 47. 
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sie auch sonst sein mochten, strenge Mannssucbt, dorch harte Strafen aufrecht 
erhalten; mit besonderer Vorsicht und sehr eahlreicli isl^lKen sie die Wachen 
tiia,ao dass ihn<>n «lurch plölrlirlK' Cberfiille nicht ieiehtbeixukommen war Mit 
ihrer Verschhigeiilieil, ücr sie dio meisteu iiirer Sie^^e in verdanken hallen, 
verbanden sie eine grosse Treulosigkeit, wie sieh diese denn bei den mei- 
aten barbarischen ViUkern fiadet V«n Habgiei' beherredit, »ebeuten sie «ich 
nicht, ihn fitde sa brechen, dw Veririg« n Tcrlctnea vnd «he sie die ihnen 
dugebraehten Gctehenkc nngenonuneo, mnuimi tic mIim anf ?crrnth wid Hin- 
terliat Von tllea Künaten dea Kriegea wnran aie nnr in dar Balageranf 
fester Plfitze ungcAbt und wussfen dican Mlf keine andere Weise xu nebm«i, 
-eU durch Aushungern Die Ungern, so sagt der Geschichtschreiber des 
Klosters Ebersberg, sind ohne Zweifel von der lerntiischen H^dra entsprossen, 
denn sie sind giftig in der Bosheit ihres Herzens, schlau und voller Arglist, aus 
den llaudcii ihrer Verfolger entsehlQpfen sie wie eine glatte Schlange und haben 
sie einmal eine Niederlage erlitten, so erstehen aie hernach wieder in desto 
grftaaeror Anarikl, wie FrSachn, weldie der Snmpf erteugt 

So also war daa Volk bnaektffea, daa ao oban daa mihriaclte Roidi aeraldrt, 
in Unlerpannoniatt alle Pdananngan der Brtbisehaiia von Salikarg, dea McUod 
und seiner Junger verniditet hatte, gegen welches die Baiern jetzt twm eoi- 
acheidenden Kampfe heranzogen. De zn jener Zeit der allgemeine Heerbann 
aller Freien schon sehr in Vt-rfull perathen war. so dürfen wir wohl nnnefnrtftn, 
dass ebenso, wie bei der Sciihtübt an der Dyle, fast nur schwer L^epan^.« rte, 
des Fiissdienstes ungewohnte Reiter das bairische Meer ausmacht i n . Üieils 
Edelieule und Grafen mit ihren Vasalien, theils Bischöfe und Abte mit ihren 
Unterthaneo Nach dar Angabe, welcbo den nMiaton GlairiMn m vardienMi 
acbeint *), obwohl aucb aie kaineawega aicbor rorbOrgt werden kann, fand die 
Seblacht mit den Ungorn am 28. Jnni 007 atatt Nag ea gleich in der dentacban 
Geaehiebtc wenige ao folgenaehwm Ungldckatagc geben, wie dicaan, ao aisd 

1) S. 55. 

3) Ji. %ö ntpiepfa ui eccrt ra twv Toupxwv yjXa xai xpwirrovra ri^v 3'>y>.i^v 
avrwv , a'^t)« $i x«l anii-a Zj-ci, xai 5t« r^^ ait\r,^-:ioL; r'jtv ycnr^uirojv 

oi^Mxt^a., aXk% Kphf rd ^^i* H^wvm iietßmikijv lAcXaTAm«. 

3) Ib. S. 61. 

4) Oefeie 88. rer. Bolcar. IL $• 

5) Ann. Alam., 007 nitem beHnm Banganriomm enm Ungarla inaaper^Oa, 
atqae lilutpeldus dux et eorum stiperstitiosa süperb!» ecelaa, pauclqne ehrisiU- 
norum evRseruut, iiitercmutls tnulti» episcopis coinitibnsqne." 

(!) Kalcnd.ir. >1rrschurfj (Ifofi^r?; Zpitschrift für Archi vk unde, I, III 8<iq.) 
,,IV' Kai. Jül. 1 Ii inl Ulli iiv ai th»e[(iai:opus, Zacharias, L'^^^• f|)isfopi Esico Mebis 
Kgkerik et aiii oiulli ab t'ngari« occiiti sunt." Damit stimmt da«« Calcndar. Fri- 
singeo«, retuellaa. (Gckhart eomment. de r«b. Pranelae Orient. 1, 8.14.) „II. Non. 
Jnl. Veto FrialBf. epna.** Indem e> wabraebelnllcb den Tag der Beatattong als 
den dea Tode* angibt. Dagegen hat daa Keerolog Saliabarg* (Hon. Bde. 3UV, 
S6S iqq.) »Xn. Kai. Aug, Dietmama archieplMM^oa Jaravenala occlaoa eaU*' 
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mw doch fiber die BiueUwitra ^mmUim gtr kain* HTcrISstig«« Nadiridiitii 
aofbehalteo; wir wissen nur das sdlracUiehe Ergvbniss. das« 4tr tapfere bairi* 
sehe Adel mit dem Markgrafen Liutbold an aeraer Spitze fast vernichtet ward, 

dass einp unxnhüf^'o M<>noro Volkes, »nd v'pIp irofsllK'ltp Würdentrfiger ihr Lcbon 
Hessen, darunter undi der fcrzbiscliof Iheotmiir von SaUburi» der Erzkanzler 
des Reiehes, die Bischöfe Uto von Fn'isiii<i;t'ii «nd Zacliai-ia<« von Sähen Mit 
diesem gewaltigen Siege war das Bestehen der Ungern als einer seihstfindigen 
Meli«» in den rtm ibnaa th^moamnm SMsam Ittr die kenamidea Jahrbeoderte 
geaiekeri. 

Ea kasB lier lieht neaere Aofgabe aeia le erifrtem, wie ea riellttdit war 
durch die Tea den M^^Ta^ee bewirkte Sebwicbuiig der hairuehea Madit mSg^ 
lieb wurde, daaa nach Konrad's I. IVde die Sachsen den Vorraag unter allen 
deutschen Stümmen erlangten. Atteh haben wir nicht den Jammer und das 

namenlose E!rnd zu schildern, iinfpr dem in «!*>n nfiebsten Jahrzehnten das 
dl utsi fn' \ ulk riafür seuf/ti'. dass seine Grossen, dl«' in wilder Zwietracht um die 
Iliri ächaft stritten, sich nie zu einer gemeinsamen Unternehmung gegen den 
^eiueiascbaftlichen Feind vereinigen konnten. Unser Gegenstand ist einzig da« 
fiebiekaal der Marken, welehea wir nur dnreh Sehleasfolgerungen tn emthen, 
nicht dnreh eiehere Naehriehten ra erkennen rermSgeo. Nach Linlbeld'a Tede 
fiel eeinem tapferen Sehne Amalf *), den. ihm Knaigande die Sehweeter den 
aUemannischeo Grafen Erehaager geboren hatte*}, unbestritten unter was immer 
für einem Namen, die eberate Gewalt in Baiern zu. Doch konnte dersellie in der 
nSehsten Zeit kanm an ciaen Widerstand, ge.sehwei;]je denn rm einen erneuer- 
ten An|,'rifr «rpet*n die« herandrin<^enden unf^rischen Seliaaren denken und ^o.t 
sich wahrselif inlich iii d is festt^ Hej);cnshurj^ zurück. Das platte Land war äinn 
Feinde aehulalos preisgegeben und wer mit seiner Habe sich nicht hinter den 
Haaara aad Wlllea dar Stidte and Bargen hergea keaate, der aadite im 
Diekidkt der Wilder eder ia abgelegeoea Biaftdea eiae Znllad^» aber aaeh 
dert trog iha §ftera aeiae Heffaaag, deaa ea gab eiaheiaiache Verrlther, die aar 
Befnedigaag irgend «a«r Printraehe ala Wegweiaer ta dee Teratedtlea 
Sehlapfwinkeln dienten. Viele Orte ni5gen daiaala anerst befestigt worden 
•ein, so z. B. EichstSdt, dessen Bischof zur Anlegung ron Festungswerken 908 
die königliche Erlaiibniss erhielt*): um dieselbe Zeit briufe auch der nrafSige- . 
bard rom Chiemgau die feste Burfjj Kbersber^j; an einem Nebeallusse des Inn 
Kdnig Lndwig verliess Baiern und hiull sich fortan in den westlichen Theilen 
seines Reiche« auf, wo er sich sicherer glaubte; die Stadt, in der seine Vorfahren 
am üehetea an wehnen pflegten, heeaehte er Ter aehiem Tede ') nicht wieder. 

1) Ann. Sallaberg. (Perfa HS. I, 89) „Bellum pestimam taS.tf* Aaetar. 
Oeraleaa» M6 HDIelmaraa SaliburgenaU arebiepiaeoptts eedditar ab Ungarfa 
cam Uteae et Secbarl«, allia duebaa eplaee|rfai** Ana. Ceri^alaaa» $07 «.B^ea- 
rlerea geoa ab Ungaria paae deletn aat." 

3) Continuat. IUglBen«f 907« 

3) Ann. Alamnnn., 913. 
*) Mon. Br-if. XXXI. 178. 

5) Chronic. Ebersperg. atiliquius (Offele II, 5)- 

e) Er wurde zu St. Eauneram in Regenaburg besUttet, 
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Noch im Jahre 008 drtsgeD di« ÜDgern, nachdem sie g»m Baiera «od RnM- 
k«'n flurehstreift hiiUcn, rerhcerend bis nach Sarh-scn trnf! Thüringen ror 
dort wurde iibertnaU ein Treffen geliefert, das aus dt nscüjcn Gründen, wie 
die Schlaclil des Jahres 907 eine völliire Niederlafje <l»'r Deutschen zur Kolgc 
hatte; der Graf Burkarü von der i>«rbcnmark, der Bischof Rudolf von Wnrs- 
borg» ak (3Mm K«iirai*t d«r friiikMche Graf Egino vom Bado Mchftii nebat 
milhligm whnt, bodoektm daa 8dblaelitMd. Im falgondtB Jahre wnrd« 
AlleBaBniaa«wal«hoa koiaaa Widerataiid mgU, ron d«nSiagwm IMitbar hafm- 
gwncht*). Nach allen diesen Tbaiaeehen iat nnn niebt tu tweifabi, dnaa aeit den 
Sommer 007 die Ostmark und Kiratben den Magyaren schütz- und hOldoe 
preisgegeben war und sich ihrem Vordringen in keiner Weise widersetzen 
konnte. Von sdiworen Leiden mSgen diese unijIiicUiohon I.Snder damals betrof- 
fen worden spIu, denn der Feind, dessen Üeutc sie geworden, kannte kcfne 
Schonung weder das ergraute Haar der Greise noch die zarte Unücluild 
der Kinder flössten ihm Mitleid ein, alle ohne Unterschied wurden erbarroungs- 
lee niedergeaeiielt Ee entgingen dieaen fjooee nnr» «m dn aehreeUi^ree 
M erdniden, die Weiber nnd Jnng fr nnen, wnlebe die Uagem mCer reben« 
Waebandlnngen msainmengekeitpelt» wie Vieh in greaaen Heerden mit aieh 
fortführten, um an tbnea ihre Wollust zu befriedigen Kif Ihnen brachten 
sie avf jedem Zuge unermessliehcn H&ub heim, den sie an geweihter wie an 
unifeweihter Stalte mit nie tu slittipender Habgier pesflmmelt hatten. Dir 
ihnen als einem nujberi'«e!n'a Hirtenvnlkf nntrirliche WiMlu :t dps Cliarjjkters war 
ohne Zweifel durch ihre vielfachen \\ i mU t imgen tHiii das 'Missi^eschick , das 
sie erlitten, sehr gesteigert worden, zumal da vieles fremde Gesindel, der Aus- 
wurf der Stimme, deren Geblel eie dvr^ogen, afeb tbnea beigesellt hatte *). 
Bedenkt »an ferner, anf welebe Art eie genSfUgt wnrden, mit ?erinat dee 
grMen Theiies ihrer Habe^ ihrer Weiber nnd Kmder bernnbt, aieb eddKefa 
von den Kirpetten eine mm HeMotb so erobern, eo wird nun die ScbU- 
derungen, welche gleichzeitige Schriftsteller ron ihrer eeltonangaloeen 6rm- 
enmkeit machen, kaum fibertrieben finden 

1) Ann. Alamaan.« 906; Ann. Aufiens., 008; Ann. Hildesheim.. 00f> ,,ßurf' 
. hart, dax Thnring^orum occisus est ab Ung^arli.";" Necrolog;. Fuldense, 008 
* (Leibnitz S.**. vor. Rrunsvlc. Iii, 7«!) „Hudolf cpiscopus." 

2) Ann. Aii^ii'iis., 009; Aim. Alamanii., 909 ..Unffari in Alamanniam, et 
cum iimumei-abili |irni>ila hominum animaliumque reverai sunt." 

3) Vgl. das Gedicht des BlechelSi Salemont Maslm. blbUolb. veter. patr. 
im, 1301. 

ft) Anaellata Saso» 000; Ann. Vnld., 804 >,Uncarl malte ndserablUe per- 
pottevere. Nam bemtaee el veteUe aetronee penitu eeeidendo, JnTenenfaw len- 
tnm et jamenta pro libldine cxereeadn eeenm trabeeleet tetsm Panaenlam 

ns<iue ad iiiternicionem deieverunt." 

s) Leonis taclica I. I. 67. A-j»^ 5k aOrovf af6$fia xeü Srav rtvi? 

f3yO( auTwv, xal |»iXox€pöitj tiaij , xai y jA'iv ay/x£ip.svot, xai ori dta 

0) Regino, MO« 
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Et li«|gt m dar Natur üer Saelit, da«» die Oatmar^, dureh wttldi« di« 
SfVMM ron den Doaauliindern nach dem deutschen Reiche führte, von den 
Ungern weit schwerer heimgesucht wurde, als das mehr aas dem Wege liegende 
K:irntlien, welches auch ihrer Habsuefit iiiolit viel zu bieten liatte. Iii dem letz- 
teren sehen wir daher, wie^ «Irt s ;>u«^ (Irni mit dem Jahre 023 betjinnendem 
Traditionshaebe des Erabischofs Adalbert von Salzburf^ ') hervorgeht, fort- 
dauernd die öffentlichen Angelegenheiten durch Grafen verwaltet, welche der 
Herzog tov Baitn «iMtlit«. S«br tweifelbafl ki, was die Chronik ron Ebora- 
berg *) mildai, da«» RathoM, der Sohtt des Grafen Sigehard vom Cldanifaa, 
im Avftrag« doa Hanogs Anmlf eine Zeitlang die Lelton(p dea gensan Landea 
ftbemoramen habe. Der Graf Aribo reo der Ostmark wird aani l«titen Male an 
19. Fel»niar 909 erwihnt *), an welchem Tage Konig Ludwig ihm, vthrschein- 
lich zur Entschfidifriinf» der erlittenen Verluste die IcQrzIich gegrQndete Abtei 
Traunkircben am Traunsee schenkte, um die Einkünfte derselben gemeinschaft- 
lich mit dem Erzbischof Piligrim von Salzburg bis im sein Lebens-Eude zu ge- 
messen; er soll der öagu nach auf der Jagd durch einen Auerochsen sein 
Leben eingebüsst liaben. Jedenfalls wurde auch nach seinem Tode der altbairi* 
sehe Tinrangan mit der Innaborg eCeta ron den Dentsahen behmptet, obacben 
die 0ngem auf ihren Eiaftllcn ihn hinfig durehaogen nad yerbeert^; im Jahre 
930 wird nna dnaelbtt ein Graf Maginhart gaoaani *), Daa Land trater der 
Euns dagegen scheint, nach AufTidren aller geordneten Einriohtnni^en, wie 
eine berrenloae Habe über ein halbes Jahrhundert den Megjtren Qberlasaen 
worden zu sein, die es zwar nicht eigentlich bewohnten — wie denn ihre 
Grenzen iti diesem Zeiträume überhaupt noch schwankend waren — aber doch 
durch BesPtznn» der festen Puncte unter ihrer Botmässigkett hielten. Erst 
nach der Eroberung von Melk im Jahre 984 gelaug es, die Ostmark wieder 
Ina lUtt Wiener Wtlde ftiiamdehnen. LInger als in dieann Gegenden hielt 
aieh die nngriacbe Herrsehafl in den b^en Pamonieo, von denen H»en 
nur der swiaehen dem Wiener Waldo vnd der Leithe gelegene TImü, sowie 
ewige an Karnthen gmnaende 8trieho wieder entriaaen worden. Die slavische 
Berdlkerung in Unterpannonien, ^e nanM^ieh anter der Herrschaft des Pri- 
wina und Kozel sehr zahlreich geworden war, ward von den Ungern, die sich 
mit ihren Ansiedlungen auch westlich von der Rniih nusdt hntrn, fast ganz 
verdrfingt, walirend sie zwischen Sau und Drau stets ^'eljln'lu ti i-^t. Damals 
muss auch das Erzbisthum Salzburg seine umfangreichen pannonischen Be« 
Sitzungen eingebüsst haben , die es später durch eine Reihe geßilschter Be- 
stitigungsurkunden *) angeblieb von Anmlf. Otto L n. s. w. theilweiae an 
1) Klelnmayrn, Javevi» Anh. p. ISi SH* 
3) Ii. L Sie varweebseit den Hamof mli dam Kalaar Arnnif* 
t) Ktsinmajni, Anh. pw 1SI „q^endsm abbaelsm Joria neelrl Tmnseo «Ictun." 
Spiter sont« sie sn dl« Kirch« Sslsborg lUI«n« 

%) Anoalista Saxo, 1 002 .... „illtos famo^f Eribanls .... <niem In rennte 
e risoiite bestfa confessum vulgares adkac caatileaso resonaot*" 

5) Kleinm.-iyrn, Anh. 1*1 — tV2. 

6) Vergl. über diese Urkunden moin»» Abbandtnu^ de Ainulfo Fr. reg. 
p. 166 — ltt7. Uemerkeubwertb ial, «lasa die io iboen geoanntea pannonlschei) 
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nllen tvebto* 4*eh wtlwmAaiiiUeh ohne «llen Erfolg. Hienftch ist die Aagtbe» 

in dem im cwSlften Jahrhundert geschriebenen Leben des Ersbischofs Gebe* 
hurd zu bericlitigen. dass erst in dem MBter Ueiarieb IV. aatbrtMteD Bir- 
gerkriege jener Verlust erfolcrf 

Somit sind wir denn, so j^ut es *'ben gehen woillc, an dem erwünschten Ziele 
endlicli angelangt, in iem wir uns der Hoffnung hingeben, Nachfoiger su fin- 
den, welche ueeere lirtiiaaMr •iegreieh bekfirapfen» d«« KISnelMB Welirheti 
ibttv 4m Tid]«icht awk h ditMo PorMhmgtn «iitlkaHM kt, M«n nnd nr 
CrdtuBg brngcD, 



Anhang 1. 

Üher ellige wegei lei Teriicktes 4er Viechtheit ildit bcutite 

frku4ei. 

Anf melirere gefaiselite Actenstöcke iinbc ich schon im Laufe dieser Ab- 
handlung hinzuweisen Gelegenheit gefunden, ich will daher hier nur diejeni- 
gen berflhrtn, welche ohen mit Stilleehweigen fibergangen worden find. 

t) Lodwig der Fromme reetituirt dem HoehttHI Puetu diejenigen GfiCer, 
welche Keiaer Karl, nachdem er dae Reich der Hunnen nicht ohne rieie HOhe 
•ich notenrorfen, dem Hochstifl Passau geschenlit hatte» die aber durch die 
Markf^rafen mittlerweile davon wieder ab«,'ckommen waren: 28. Juni 823 tu 
Frankfurt; Böhmer Nr. ; Mon. Boica XXX, 1, 381—383; Bocfck cod. dipl. 
Morav. I, 12; Oefcle S.S. rer, Boicar. I, 703. Von dieser Urkunde, welche schon 
Kopp (Paiaeogr, critica, I, 1, 429) weisen des Mim^'cls der tironischcn Nuten 
für unecht erklärte, existiren nach Hormayr's Angabe (Über die Monumente 
Boica p. 54) inütachca iwetOriginale» dae eine mit einem Siegel Lodwig's (III.) 
des jflngeren Tonehen, daa andere in der Form einer Ureehrift und anf Perga- 
ment, doch weit ipfter gefertigt, mit ahgerieaenem Ineiegel ; beide lind alao 
gefftlecht. Aueh der Inhalt des Diplome bewaist» daae daaadbe ein aneehtea 
Machwerk sei. Es findet sich darin ganz gejrcn den sonstif^cn Gebrauch der Zeit 
das Jalir von Christi (lebuft an^'ejjjpbon, wiilirend die übliche Schiussforrael : 
„In Hfi nomine fclicitcr amen"' fortj^efailen ist. l^nfcr den Or(en. welche der 
Kaiset <1 rii Hisdinni l';issiiu über^fibt, nennt er aueh quendam locum qiii voca- 
tur Litaha juxta funtem, qui vucatur Sconibrunno, cum omni inlegritate, sicut 
Theodoricus in soa habvit potestate. Dieselbe Schenkung aber ia denselben 
Worten machte Lndwig der Dentache em 1. Mira 833 durch eine mmweifalhafl 
echte Urkunde (IIon.Boie. XXXI, 70) der Rirche Paaaan nnd beieichnete darin 
jenen Ort ala qnasdam rea proprietafia noatre. Ale Biganfhnm dea paasaaer Bit- 

Ort^nnmt D ^rflesteotheiU *«• der Schrift de conTers. Bageer. ei Garant, eot- 

aenbiBeii 8ind. 

1) Cap. 7 (Peru SS. XI. p. 39) „Tunc (i. e. a, c. 107ti) cliam magna 

pafs Ungericae terrae (piondam e e e i eiiae Raodpera tradttae ab epiacopo 
Meetoee dleltv,'* 
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tknn« wird fcraer Trcisiiut tarn onuit iaiegrtteie erwlliit, oliwohl m b der 
Schrift d« «mV«». BtfMrior. h«iul (Perts SS* XI» 11} loee Treisan nune«- 
pato, curte videlicet perCiiiMti ad sedem Javtreaaein: eia Zangniss. deatea* 
Glaubwürdigkeit nicht aasufechten ist. Yuachowa endlieh, welches in unserem 

Diplom der Kirche Passau 7,ii*rpsprochen wird, schenkte I>udwig der Denfsclte 
iufoI},'C einer am 0. Uctohcr 6.0) ausgest. ilten, ihrem lohali nach wahrsehi mlieh 
ecliten Urkunde (.Mon. Üoic. XXXI, Si^j dem Kloster Niederaltaich. Als Zeichen 
einer spütercu Zeit ist auch die dein neunten Jahrhundert durchaus fremde Un- 
temeheidung zwiteben prorineit Awomm und terra BunoonuD tu betrt^ton. 
Naeh tllaa di«Mii iwMreB GrOndcn der Uoeehtheit iet et kctnem Zweifel mehr 
iialerwerfn» deea die engeblieb too Lodwig dem F^emmeii verHeiiene BeeUti* 
gimgaiiiiiunde von irgend einem Bischof von Passau, der spSter leMe^als imneeii- 
ten Jahrhundert. tumTheil auf Gruud eciiter Urkunden geAleeht werden iet» um 
diircii (lieMolbe die Besit7.un>,'eii des Bisthums zu sloltern oder auch zu erweitprn. 
V\ ir hr^ t/t ii noelt ein niploiii des Herzogs Heinrieli II. vcm Haiern vom Juhre 
9H;» (Muh. Hoie. XXVIII. 2. 208), worin tlieilweise mit denselben Worten, wie 
in unserer Urkunde die zu i'as^au gehuri|^en Orte aufgeführt werdeu. Ist das- 
eelbe eeiil, eo dOrfto die Fikebnng In die Zeilen des Bieebefs Piligrim w 
eelieo eeia. 

2} Lndwif der Fromme reetilniri dem .Hoekstifle Peaetn diejenigen 
Güter, die KaiMi- Kerl neeli Dnterwerfnng des Reiehes der Hunnen denuellMn 
geschenkt kette, die über durck dieM^rkgrafen niiltlerwclle davon wieder abge- 
kommen w»rcn : 28. Juni 823 zu i- riinkfurt; Stütz, tieschichte des Stiftes 
St. Florian, p. 204. Diese Urkunde ist nur efn Auszug der vori^'en. mit der sie 
in Farm und Inlialt gr&sstentheils wörtlich übereinstimmt, und miiss ebenfalls 
al» uaeeiit verworfen werden. Hinzugefügt ist zu den Orten, deren Verleihung 
en des Bistkum Passau von Ludwig beeUtigt wird, die cellnla S. Florian! , ohne 
Zweifel tue dem Gnmde, weil die wirkUehe Sehenkungsurknnde Aber dae Kle- 
eter St fleriaa Terleren gegangen wer. Ee eiebt nimlieh feet» deea diaaelbe 
acbon im nennieQ Jnbrbnnderte an daa Bialbmn Pneaen kam. Vgl Men. Beie» 
XXXI, 1, 162. 

3) Ludwig der Fromme schenkt seinem Vasallen Fal i^^er die Villa Granee« 
dorf nn drr Enisa in Gerolds Grafschaft: 21. Deeemhi i s:i4 zu Aachen; Bölnuer, 
Nr. ; Mon. Boic. XI, lOfi. In diesem Diplome, welches wegen des Mangeis 
der tironischen Noten Kupp (a. a. 0. p. 42Ö) bereits für uneeht erklärte, steht 
die ludicUon mit dem Hegierungsjahre io unlösbarem Widerspruche und ist 
daeeelbe elee wenigslena adv Terdiehtig. 

4) Lvdwig dae Kind aebenkt der ven den Heiden verwdetefenKircbePeaee» 
den Ort Oettingen tnf Bitten dee Theelmar, LnopoU und leiegnm : 17. Jnni 9€7 
tn Si. Florian; Mon. Boic. XXXI, i, 176. Dasa diese Urkunde io ihrer gegen- 
wftrtigen Gestalt nicht echt sein könne, habe ich schon fruht r nachzuweisen 
rersuchl (de Annilfo Fr. r. p. 183). ducl» wäre es iinmerliin möjrlich. dass sie 
nur interpolirt worden, uud in diesem F;fl!e wür<le der .\ufenlbaU des Königs 
I,.udwi<T 711 St. Florian am 17, Juni in Cieselisehaft des Erzhisehofs Theotmar, 
des Markgiuten Liulboid und des Grafen Isingrim , der «inst unter Arnulf 
Thmhaeds gewiesen und am Hofe in groaaem Aneeben etand» aleb eebr wobl 
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mi d«r AoBilidM mtummemmm IttMn, du« ScMaehf gegwi ilie 

gern, bei der jene bet^eiligt. am 28. Juni stittgefuiidcn IaIo. 

Schließlich will ich hier noch eines merkwfirdigen Actenstückes enrih» 
nen, dessen Benatzung von mir nnterlasRon worden ist, nicht weil ich es ge- 
wagt hätte, seine Kohtheit lu bestreiten, sondern weil es darchaus keine neuen 
That»achen entiiiilt, wohl aber einige Äusserungen, die mit den Verhfiltnissen 
der Zeit, in welcher es abgefiisat itt, inv Widerspruche xu stehen scheinen. Ea 
bl 4iM der Bdef des EnWeehefe Hetlo ven Mau» an den Papel Jehian IX. tat 
der eraten HklAe dea Jahrea 900, verk er Um den Ted dea Kaiaera Innlf 
QAd die Throabeatoigttiig Ludwigs anteigi «ad aogleteh die Klagen der In^ 
rieehen Geistlichkeit Aber die Errichtung eines Erzbislhums in Mühren befür- 
wortet. Nnclidem Hatto die Wahl Ludwij^'s gemeldet, fülirt er fort: Sed cur hoc 
sine vcslra jus'^ione et pcrmissiunc factum sit, vestram haud diibil;?mus latere 
prudentiam, nulia scilicet uliu causa actum c<iUNtHt, ni.si quia pagatiis iitter nos 
et vos eunsistentibus innpeditum est iter nostruni ad &t. inutrem nostrani Roma- 
nam aadem, ita nt nee legati a noalra parfiüite ad Teelram. dignifatem dirigi 
pefniiaent, Sed qnk faadem oeeaaie et leanpiia ad? enit .... raganmie neatraai 
eammwM» eeaatitolienem voafrae doniaalionie benedielieae rebereri (Boecek 
eod. dipl. Mor. I, 64). Ich kann nieht omhin in Betreflf dieser Stelle die Worte 
dea berihmten Gattcrer in seiner conmenlatb bialer* de Lodovieo IV Infante 
p. ii anxufühi tn , udcbe aisu lauten: lllud rero non mirandttm modo est, 
sed prorsus singulaie alque insnidiftim, quod Hatto, qu:isi i r iminis depellendi 
causa, literarum muram tarditateiuque , quanlum Heri polcr^it, diligentissime 
excuaaverit .... Uuic porUoti simili rei, ne «juid deesse videalur, adjuniit 
etiam Hatto, sperare ae, fore ut poatifei regia «leetleneni, quae eine ipaiaa 
jnatn ae penniaaiene aiaet faefa, pre ana, qna emaia fortmurenlar, anelori- 
taie eeafinaaref: qw» praeeerfim rei nen eine nnminia dlrlnl nnta, dainde 
eoiBinnni etiam proeemm taliaa^e pepnli consensu ^eataa ait» Qno vnita 
baec pontifez Romanus aeceperit, boa eonstat: id tarnen certum est, rem 
tarn insolitam r«rolid;!nmi »etate indignam esi?*», mairisqne in Henrici IV, aut 
Suevicae etiam sliipis imperatorum tenipom rtnivenii f. " Stlir :iuffallend ist 
ferner die von Hatto mit voller Kiitschiedeniieit aufgestellte Behauptung, die 
Mfihrer hatten nie einen eigenen Metropoliten gehabt (quum nunquam metro* 
pelüaan eedea infer illee baberetnr) und aeien iouner in Inreblielier Hinsiebt 
den Beiern ontonrerfen gmreeen» da Ibm doeh die ertbiaebltlliche WOrde dea 
Metbediue nnmSglieb nnbebannt geblieben eein kann. fVeüleb erwibnt aneb 
Theotmar dieae Tbatsache nicht und sucht sie gfinilich xu umgehen, aber 
eine Snche aus gewissen Gründen verschweigen, heisst noch lange nicht sie 
in Abrede stellen. Ganx unerklärlieh sind die Worte des Ha(to iihf»r den 
mährischen Krieg, der in den Jahren 899 und 900 n»it licltiger Erbitterung von 
den Baiern geführt wurde, aU wsire derselbe erst ein bevorstehender: Quodsi 
vestra admonitio Ulos non correxerit, relint, nolint, Francorom prindpibua 
oeUa anbnütent» et eredanwa abaque effneiene aangninie et nwtna eaede et 
tttraqne parle ana^naai poeae eetttingare.^0 l'keelaiar lii^inet in eeinem Briefe 
dnrebnna mebt, daaa lartwihrand ein feiadüebea Verbs Ituiss xu den ttibrera 
ebgtwaliat babe. — JUge ein attdarer gMeküeber in Baatreb«! acin, 
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4i«M StoiM dM AmIomm «m &tm W«fe m Hmaitm, wddM vnsertn Aiy- 
woha reg* madiCB, out aber dodi aiclit beradiUgtii, den Brief für ueoht 

XU erklären, so lange kein Zweck erdacht werden kann, um dessentwillen 
Jemand mit Hülfe des unzweifieUittft eebtoo Sdureibeoe des Theetaer, de« dee 
Uetle rerfertjgi liebea teilte. 

Anhang II. 

Cbcr dcM Abfall der dalnatisciiea Itieniatcii len den Franken. 

Der Kaiser Konstantin eniUt in seiner Schrift Aber die VerweKnng dee 

Heiches c. 40 (p. daM die dalmatischen Chorwaten eine Zeitlang den 

Franken unterthan gewesen wSren, welche sieh mit üf^lrher Grausumkcii gegeiB 
sie benommen hfitten, dass sie ihre Säuglinge den liunden vorgeworfen. Dar- 
auf fälifl er fort: fl"^ Öwifitvoi oi X^ioj^sctoi raOra KoiCii. Twv <I>pi'/'/o)V 

reipf ^piffintf mAtnat, ud Tdv 4(pxe*T« la/tdi» HLot((Xw McXo6fif»«v* £iren 
fuiv«yr«( oc^tedtftflBecet oevrdvoftot «^^ri^ocvr« vd «71«» ^irriafxa rx^aa rov 
'PMfuo; «al d»f9raXi}aonr cVt9xo>roi xat (ßdürriaocy avrovc ^irl floptvou row 
apy/z^ii^ «vr'Iiv. Schafartk, der diese P^rzSliluniif für durchnu-s frhiihwiirdiir 
hieit, beinit?!»^ sie zur Ausfüllung einer Lücke in unserer aousUgea Kcantniss 
der cborvvatischen Cifsrltichte , indem er jenen siebenjffhrigen Krieg in die 
Jahre 82d bis 830 veriegto (^6iaw. Altcrth. 11, 285). Einhard nfimlieh, nachdem 
er geneidet, daee 921 anf den Heneg Bema eeia Keib Ledaaklir dnreb din 
Wahl dee Telkee nad «tit Znetimmnng dee Kaieer* gefelgl eei, bcrlebtet nur 
necb, deaa ÜSS liradewti doreh den Obein dee Beraa Lindesael eeioen Un- 
tergang gefunden und schweigt darauf völlig über die Cborwaten. Aus der 
Folgezeit besitxen wir nun eine Urkunde des Herzogs Tirpimir vom Juhre 837 
worin derselbe seines Vorgängers Mislnvo (gedenkt (Farlati IMyric. sacr. III, 51), 
des nämlichen, mit welchem iiach dem Berichte des Diakonus Johannes der Doge 
Peler von Venedig im dritten Jahre seiner Regierung auf dem Hofe bt. Marlin 
eben Frieden schloss (Pertz SS. Ylf, 17). Mit diesen Naefariehten stimmt ein 
allee Veraaiehniee der BnbleeMfe rea Spalalre Iberein, werin es beisst (Per- 
lati. .1 m)t Petrw VI, Lee n, Vrene erabiepieeopi Spaktenses XV, XVI, XVB 
iater annos n. 774 «I 880 .... dneibaa in Crenlia Bema, Ladaseho, Mislae. 
Petras Yll arep. Spalat. XVIll a. 830—^ . . . ducibus in Croatia Mislao, 
Trepimiro. Zwfsf'hen Ladaskluv und Muisklar also soll nach Schafafik Portnus 
geherrselit und durch einen sicbenjiihngen Krieg, d<'s>i<'n der crieichzeitige 
Einhard iitil L( iner Sylhe gedenki(!) sein Yolk aus der frunkiacheii Knechtschaft 
erioftt haben, worauf er sich von dem Papste Bischöfe ausbat, um dasseibe im 
Cb riet an l b p iaa in wilerveisea. Uiermrt stimmta nan venehledene andare That- 
aaeben sebr wenig wiainnien; die AbbingigfceiC der Chorwaten ve» den Fhinken 
«ar eine Inwerst lese nsd die HOlfeleistitng des Borns gegen Lindewit gewiee 
■d» ana eig«M Antrieb« nb anf BeMü nntemonunen, Jen« AbbtagigbeH 
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h«tte unter Tirpimir noch nicht rflUigaii^cliörC» dkao derselbe datirt seine Urkttd« 
„Regnante in Italia piissimo Lothario Francortim rege ;" die Chorwaten waren 
bereits im siehenien Jahrhunderte von Knnstaiitinopel aus 7nm < 'hrislentliiinie 
bekehrt worden uimI liii lleri sich forlwiihrcnd zur jjrieeliischeii kirelie, his anf 
den Herzog Üreuuaiir, der aus politischeo Rüeksielileo steh 879 dem Pup&le 
Johann YIU. tammUa; ihre Treo&ung von frUkitclMll AmdM gttohah «lUr 
WtlirtflMiiilichkMt aaeh gtn tllmlbücli uad «hM GswaltMunkml in Laufe der 
Zwt und warde «rtt dadureb Mcgalt, daaa dar Haraag Sadaalav im*a Jahr 876 
paratatieh b EoDatantioopal dam Kabar BaaUiua uatarwarf, 

Ba aai nir jetzt verstnttet. eine Vermulhung ausEuspradiailt waleba vialleicht 
einen We^^ zur Rrklilrun^ des von Konstantin Erzählten zu bahnen geeignet ist. 
Zunächst Hffrffn wir es mit den angehliehen 7 Kricj^'sjahren nicht allitn genau 
nehmen, lU» Mi-fi uiiser Aulur in derarli<;en Zahleu ufYers Unrichfigkeiien tu 
äuhulücii kojüiueu iiUsi, wie denn z. Ü. nach aeioer Angabe der iturgerkrieg 
BwiaebM daft Sttaan daa Switoplak da Jahr ateh dan Tada d«a Vatafa aM- 
brach. wOraad aa dach ia Wirfcliehkait arat 9V,-4 Jahra apilar dar Fall war. 
Wir wiaaaa daaa aua Aalaaa hwlar Haaaragaia dar Mahiaehaa Mari^rafaa an 
dia awaniiger Jalire des neaalco Jabriiunderts eia aMhrJÜirifar htatlgar Kiiapf 
awischen den Franken und (pannonischeo) Chorwaten sich entspann , welcher 
(durch die daraus entspringende Dazwischenkuuft der Bulg'aren mittelbar) eine 
Losreissuug dieser von jenen zur Folge halte. Wir wissen, dass durch einen der 
daiuals unternommeueii Fuldzuge (an einem kutlen Fieber) der trunkisohe Heer- 
ffllirar Kadolah seia Leben einbdssle, diiss ein cborwutischcr Fürst, Borna (in 
Dalnatian) ia diaaaa StraitigkiitaB aiaa groaaa RaUe spielte ; aoUto mm MA 
ällaa AaftUaada ia dan Bariabto dea K«aataatia daria aalaaa Groad habaa, daaa • 
ar dia paaaoaiaahaa Charwata« nil dan ihn haaaar hahaaniaa dahaaCiaehaa tar- 
waehäalta aad voa Begebenheiten, dia aidi haadart Jahra irar aaiaar Zait an der 
Busseraten Grenze seines Kaiahaa tagatragw» aar tar w arraaa aad u gaah aft a 
ikoada anp£u^ hatta ? 

Anhang III. 

Chtr dM Jfthr, ia welchem der bolgarische Vtnt Bagarls getanft ward. 

Seitdem Fagi (Criticu ad Baronium, Iii, 637) das Jahr 861 als dasjenige 
berechnete, in welchem Bugoris, der König der Bulgaren, wahrscheinlich dia 
Taufe empfangen habe, ist auf seine Autoritfit hin fast m)ti nlfen , die äber diesen 
tiegenstand schrieben, dasselbe als sieher feststehend betrat hl*. t worden. Den- 
noch gibt es drei gleichxeitigc Zeugnisse, welelie juit jener Annahme iin geraden 
Widerspruch stehen. Wir wollen sie hier wörtlich her^eUea. 

1) Aia in Mai 604 dar BiaehofSalanaa I. ran Kaaatana naf Gah^ Ladwig s 
daa Daaiachaa, dar im Saamur daaaalbea Jahraa aa Ttolla mit daa Balgaraa Ober 
ainaa Priadaa aatarhaadeln wallte aaah Ran raiata, aaqiliag ar vaa NUtalaaa I. 
auf aaiaa Äuftrage u. a. folgende Antwort: Quin famdicis, quad ehriatiaaia- 
sitnus rcx (Ludovicus) speret quod ip<;e rex Valgaroram ad fidam vaÜt eaararti 
et jam multi ex ipsis christiani f;irfi sial, gratias ajjtmu«; Heo, quem precamnr 
ut abuodare faciat incremenia frugum ia liorrao auo. Jejunium vero pro ais et 
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ontioM», neot p«r to borittor. Dm propitio faeluDM. (Manii JY, 4S7, TgL 
Jilk reg. potttif. Ron. pig. >t4- ■ M 5.) 

S) D«r Pafritreli FlmtiM rioiitele «n dia EnbiteliSfe des Orients 869 ein 
Rimdtdtreibas, wodvreh truet« eioem allgemeinen Concile einlud. Darin heisst 

es u. a. Ovizta fStp ^xti'vou tou övouj (i. e. Hulgarl) oCi^^si; ^üo ^viavrouj 
n^v dp^ijv Twv X|»i7rto(va>v rifAuvro; JJoTrjxfi'ay av^p£; du7a£p«f{ xal «Trorpo- 
tratoi .... iydpsi fx ^x-^roy^ ava^u'jvr:> (i. e. lejjati pajiae) .... uatrep 
^['/ptot |u>yio; /pr«]d^7av;£; röv ä(i,RC>(Ü)va xuptou .... xai trocrlv xai ddoü« 

01» ... , AvfDl^vMW«. (Photil «plitala« ad. Mootacotina p. 47.) 

S) Ifinkmar vaa Rhanna aagt in den Ana. Bertiiilaiil a. 806 : Rex Rolgarorum» 
qiii imaeadaofo anna, Dao inspiranta et aignia atqoa afUelionibiia in popnlo 
regni sul tnonente, chrtatianaa fieri madilataa faer«!» aacnim baptitma anaeapit. 
(Peru S3. 1. 473.) 

Die er«t« dieser drei Stellen besagt, dass Bofforh im .'^oinnier 864 noch 
nicht lum Christentliiimc fibergctreten war, die iweile, dass seine Taufe nicht 
Tolle zwei Jahre vor der im Herbst oder Winter 866 erfulgenden Anli.uDll der 
vom Papste abgeschiektan Bischöfe stattfand, die dritte, dass er 865 den Ent> 
acbliua faaata, Ghriat an werden nnd 866 denaalban wirklieh anaRlbrte. Da nnn 
dar Ftttat der Bnigaren naek lanier Taufe anerst eine Zeitlang aieh anr grieehi- 
aeben Kirche hielt and von dem Palriareben Phetiee fiber mehrere Puncte der 
Lehre sich Auskunft ertheilen liest, da er ferner ror der im August 866 stoft- 
habenden Absendung seiner IJolschaflcr nacl» Rom einen durch seinon Übertritt 
ver?<nl!i<?'?tpn gefShrliclien Aufstand lu unterdrücken halte, so wird sich ah der 
wriiirsrlieliilichste Zeitpunct seiner Taufe, indem wir dem Hinkniar eine kleine 
tageuauigkeit m gute halten, der Anfang des Jahres 86^ (oder fielleicht schon 
daa End* 864) henNMatolen. 

Pagi aobaint ran den van nna beigebmebten Zengnieaeo daa erata niefat 
gekannt in babani daa «reiten entledigt er eicb durch eine willkftrliebe Emen- 
dation, daa dritte vanrirfl er als auf einem IrrthuaM bembend. Seine eigene 
Annahme stutzt er auf folgende zwei Schriftsteller: 

1) Nicetas der Paphlaponit-r meldet in dem f>pben des heiligen Ignatius, 
dessen Zeitgenosse er wnr, dass durch ein vierügUgiges KrdbeLen, welches im 
Muuat August KonstantiDopel erschütterte, der Cüsar liardas bewogen worden 
aei, den abgeaetsten Patriarehen Ignatiea nna dem Kerker an entlaaaen. Dann 
ftlirt er fert; tÜbs ed» aal i Ion} Md BeöXTe^oi dl rtfri nptnoime 
JNeG, ßtaS^ imnet€od»t$t Xif>^» 9^ dl xod tele dibpeif veO obrea^drapo; 
ätXx^i^'it vd IwXm mmdfyttoit irpeaptaaw JSomtfffuiri« (Hanai 
Vn, 24S.) 

2) Symeon Ma^'ister, der um die Mitte des zehnten .lahrhunderts schrieb, 
sagt iu seiner (leschichte des Michael und der Theodora c 2.^: Tf} rjj rsTäiTo) 
adroO rr«t fxöTpaTiy« Mi'x*^^ Kataojst (i. e. iiarda) . . . >sa:a l 'j^opi 
ipX"*^* BouX'yapuv' xoOto fLo^dyre; oi BouX^opot, a|Mi dl xtA Xtfufi mjxdfuvpt, 

^XV ßp«y^( ^itmiddn9«n .... XpMttcwetrt Tivledai asd ^erdffff«a3«i 
fff ßmnlMl *Pa>fuilMv ^^t^Mwro (ad Bonnenaia pag. 66S). 

IMa ernte lUaaer beiden Anaaagen, areldie nur ganz beilSn% bei einem 
leideoMbaftliehen, an die genaue Zeitfbign der Begebenheiten wenig aieb 
AreUv X. 6 
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kOamflnittt SohrifbtollM' ?«rkiMiivt nad nicfcl eiBn«! mii BMltenllMit auf 

das Jahr 861 beiogeD werden kann , ist von s«lir gnioftr Bavttainll» bmmI 

dn die Bekehnin^ der Hulf^aren bloss dcsshalb prwiknt wird, um den Eindruck 
der sie benirkcnden N'aturerschoinun»? zn rrh("hpn, welohe erforderlich war, um 
das iiarte iiavi des Bardas seji lu nm u. Ganz unzuverlässij^ sind die Zriil-p Stim- 
mungen des Sj'meou Ma^^isler, weiclier grossentheils bekannte Quellüu abschrieb, 
wie die Hialerie de Leone Btrdae filio, den Theopkeee» eontwntlas u. e. ned 
we er bei iboea keine ebrenelegieclMn Angeben traf, die Rn^nieee «eeb Gat- 
dflnken nnter gewiiee Jebre rinerdnete. §0 lelit er 1. BL eeinen Gewlfan- 
mfinnern folgend, den ersten Einfall des bulgarieeben KAeige Syneon ine 
griechische Reich nach den Tod des im Mai 893 verstorbenen Pilriereiien 
Stephan und ziif^leioh n;»eh eltrener Krfindürig in das dritte Jahr des Kaisers Leo, 
d. h. 888. Gerade dir Ii i /rii [nu tj dem Ereignisse näher atebeixlrn liyz. mti- 
nischen Geschichtsclireibor, Genesius (Kegum lih. IV, ed. Donn. pag. 80) und der 
Fortsetier des Tbeophanes (IV, 13 — 15) geben gar kein bestiouutes Jahr f&r 
die Tbnfi» dee fiogerie en. 

AoMlend iet ee> daee oen in Beaag aif die Bdielwiing der Bnlferen biaher 
den parteKaeben «ad niebt gleiebaeitigen Byaealiaera aabediagtea Glaabea 
geechenkt bat, obgleleh cie aar onzusammenhäageade, sich selbst wider^ 
sprechende Nachrichten geben und die wichtigsten UmsUnde Terschweigen* 
Wie ah^esrhnuckf ist z. B. die Erziihlung ron dem Mönche Methodius, dem 
Ro^roiis [nfnliUii li:ilir. ihm etwas Haarsträubendes, aber weder tnii Sctilacht- 
nocii em Jagdittück zu malen» worauf von demselben zum Entsetzen des Königs 
die Qualen der yerdanwiieB abkonterfeit seien. Wer wUl es den Grieehen 
glaabea» weaa eie meldea, m der Bnlgereaflirat «e deaifithig um FHedea 
gebetea «ad die Tanfe aageaeauaea liabe, weAr eie ihn daaa ia der Firende 
tbrea Heraeaa lur Belohnung ein groseet Stflek Lead abgetrelen bitten I 

Ich füge scUieealieb aeeh «a Veraeiehniss der K&nige Botgariens im neunten 
.!a}irhimdert hinzi! , wi*> es mir am frlsubwördigslen erscheint: Krura, c. 
802 -8U; Aiortago, 814 — c 83ti; Presiam, e. 836 c 843; Bogori« 
(Bosises, Uichael)^ c. 043—889; Wladimir, 889—893; 8) meoo, 893—927. 

Anhang IV. 

Vber ATenÜBs Nackriektea Ten der Uagenacblacbt iai Jabre 991* 

. Der berühmte bairische Geschichtschreiber Johann Turmayr, geaaaat Aven- 
tinus,gibt im vierten Bucheseiner Annales Bojorum(ed. Gundling, pag. 449 ^qq ) 
eine aiHfrifirliphe Beschreibung der grossen üngernschhclit vom .lahro 907, 
welche ihrem wesentlichen Iniiaite nach in alle neueren historischej» NS . i ke 
übergegangen ist (neuerdings noch in Gfrurers Gesch. der ost- und westfrank. 
Karolinger» T. II). Niemand bat bisher eine Prüfung derselben versucht» weldM 
bei der DdrftigkeH der flbrigea Qneilce uamöglicb ecbiea; wir weUea eebea» 
lawieweK d«aaaeb eia aieheree Urtbeil Aber die Olaabwirdigkeit Avealiaa aa 
gewinnen ist. 

Die eigenthünüichen Nachrichten unseres Autors aerlbUen in zwei Tbeile, 
aiaUieb erateaa ia eiae Scbilderaag der Selüaebt aalbet oad aedana ia eiaa 
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Aaftihliiiig 4l«r nm dm Ungern in der ntettttfolgenden Zeit th Beiern serttHrten 
KMef«; nnd Orlecliiflen. AHee endere, wtt Aber die ereten Binfllle der Ungern 
enihlt wird, ieC mit Antnelnne einiger weniger, wobl tne der Tolkseege «tem- 
meiider Z9gß (wie i. B.>der Antwort des Herzoge Arnnif en die Gesandten der 
Magyareo pag. 454), bekannten Quellen enfnommcn, namentlich dem Regino, 

[Jitdprand, den Ann. Fuid., Ann. Alain. ; «h r Chronik von Rbprshorgund dem 
Simon dl' Kexa. Von welcher Art mag nun dt r Schriftsteller |j;evvoson seiu, dem 
Arentiajcoe uns unbekannte Kunde verdankt niut ^,'erade nur jene über die Degeben- 
lieitendetJalires 907 und ihrer nächsten Folgen, nichts Qber frühere oder sp&tere 
Zeiten f Wir rermdgen dnrehene keine einigermaseen wnbreelieiniiche YermwUinng 
darllber nnfnstelten, denn die fttr dieee Zeit rerleren gegangenen Ann.IuTaT. 
m^. können, nach ihrer Gbrigen Beeehaffenlieit su eeblieeeen, eneb nnr eine gans 
kvne Notiz über die Schinebt enttnilten haben. Da wir «if diesem Wege zu 
keinem Ergebnisse ge!an{»«»n, so wSre noch der Versuch rij wntjen, durch Abzuf? 
alles dessen, was gein!^'»'^ der Analogie mit den ührii't^n Theilen des W erke», 
Aventins Methode der (.'onibinutioii und UarsteUunt; zuzuschreiben ist. zu der 
zu Grunde liegenden reinen Überlieferung durchzudringen, deren Ur&pning 
«idi dann Mchter ermUien liesee. 

In den Ann. Fdd. (a. 88S) findet sidi die Nechriebt Ten einer Zaaannnen- 
knnlt AmnHii mit BraelawOf dem Heraege der pennonitelien Cborwaten nnd ?on 
einer Tbeilnahme der Ungern an dem Kriege gegen M&hrcn, in den Ann. Alanu 
heisst es, dass 902 der ungrische König Chussal getddtot wurde; Simon von 
Kent f<TPstn Hiinnorum ed. Endlicher, p. i04) spricht von einem Herf.ogc Vratis- 
laua von Böhmen und Mähren, mit dem die Ungern t'i'kiimpt't hiitten: aus allen 
diesen Daten combiutrt Aventin (p. 437) folgende Erzählung: Arnulf habe 892 
mit VraÜelaus» dem praesns ulterioris Polontae (!) eine Zusamnienknnfl gelial- 
ten, anf der nneh Geaandtedee Kueala, dee KSmge derUngem erschienen seien, 
mit denen ein Mndniee geeebleeeen worden, nnter der Bedingung, dase eie dae 
den Nährem eingenommene Land behalten sollten* bn Jahre SV3, in welchem naeb 
den Ann. Fnld. Arnulf ohne bedeutenden Erfolg einen FrMru^ nach Mühren unter- 
nahm und mit Schwlerlpfkcit sich den Hückzug erkrimpftf. lass* ihn Sventin 
(p^ 438) als Sieger perdomitoSiiateboq'oht'imkehren : im .lahre {XtOwird nach sei- 
ner Meinung das von Arnulf mit den Ungern geschlosscnf liüudniss förmlich 
erneuert (p. 445j und auch Vratislaus Poloniae ulterioris Venedurumque rcctor 
darin anfgenommen. HUffon wird den D^om von den Beiern enedrfleklieh nie 
eis Ton flinen to efoberndes Lnnd Uberiaseen (p. 446) « woranf dieee in der 
SeUneht den Moomar nnd (den Ünget nicht mehr regierenden) Snatebog (H) 
erlegen. Zu einem (janzen verbunden werden die Erzfthlung der Ann. Fold. von 
den Kfimpfen im Jahre 900 und die der Ann. Alam. von dem niul!»rtdc im .lahre 
902frichti'^er 004). »Is wftre hpidps unmiM<»lh;tr nufeinatul^^r f^efolgt (p. 447): 
nachdem Luitpold auf dem linken I) Ki itiiitt-r den fSiep: diu Mn(r«*trai;pa und bis 
Fressburg (?) vorgedrungen, setzt er über den Fluss und erscidagt au der Fischa 
nnterhaib Wien (?) den König Kusala mit vielen seiner Edlen; daranf wird Anas» 
•ohnrgimn erbaut Mach Undpr. Antapod. II, 61 , fielen die Ungern 9tl nnter 
Fttbmng doe Bngat nnd Dureak, welehe er Künlge nennt» in Italien ein, darane 
folgert Aventio (p» 446>, dnee jene beiden nach Kneala'e Tode erwählt eeien nnd 

6 • 
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maeht si« nun su Oli«niiAhrern in tllen folgMd«D Klspfen* Die ginillehMgeik- 
hafte Nachricht das Kaia fp. 104) too einem in Kftrnthen geliefertan Treffea 

zwischen den Mafryarcn und dct» Herzogen Gottfried und Eberhard, so wie dem 
Patriarehen (Jre^or von AquHrjn, wird mit dt^m «»rstcn Einfall inltidion zu Kinem 
Zuj^o verbuiuien (p. 446). Die^e wfui;,'eri Ami* lUingini wt-iili ii fiiiiliuii^lirli ge- 
teigt haben, dass Aventin mit völliger Willkür uiuie alle Uückätcitt auf die Zeit» 
folge Nachrichtoi fw dem verschiedeiuten WerÜie n einem Genien rertefamilzt 
und aieh eegar lueht eehettt, aie diireh inaserat gewagte Sehlnaafolgerungen and 
imwalire^vafttaederafagemndetenDteatailang Weyen an «rginaen. Faaf nirgenda 
lässt sich aus ihm (in der karoh'ngischen Periode) der wahre Gehalt seiner Qnel* 
len herstellen , sondern überall ist derselbe entstellt und versetzt, so dass wir 
statt der lauf<'r(Mi l^ijprlioferun'» eine Art Zerrbild dcrsellu'n orhalten , in wel- 
chem die Alinlichkeit gross gcnufj ist, um zu erkennen, was es vorstellen soll, 
zu klein, um daraus eine richtige Anschauung der Wirklichkeil zu geu inm n. 

Die Beschreibung der Scliladit im Jahre 907 beginnt mit der Angabe, 
daaa König Ludwig am 17. Joni au Bnna eine Veraammlong der bairiaehen 
Groaaea welllieiien irie geiatiiehen Standee gehaften halMt auf der ein groaaer 
Feldsug gegen die Ungern beschioaaen worden ad. Ba aeheint faa^ ala wire 
diese Naehrieht aus der Urkunde gefolgert , die Ludwig an diesem Tage in 
8t. Florian in der Niiiie von Enns ausstellte und zwar auf Bitten des Theotmar, 
LiutbnlH und Isinf^rim cum aliis fidelibus nostris fiir den Bischof Purchard von 
Passau. Der Plan des Keldziigcs, welchen die belli periti 907 entwerfen, ist 
genau derselbe, wie der von Karl dem Grossen 791 gegen die Avaren iu Anwen« 
duDg gcbraehte: iwei Armeen dringen au Lande Torwirfa nn den Vfora der 
Dunau und die dritte fthrt au SeliilF den SIrem nbwirte ; der Auagangspunel iat 
hier, wie dort för alle drei die Mündung der Bnna. Bemerkenawertli iat> daaa 
Aventin an die Spit7:e der einen den Liutbeld und ttd die der aadepen die drei 
Bischöfe Theotmar, 2aehariaa und Ute aleHt, welche gerade auch in einigen 
unserer Quellen ?(i«»snimen «»cnannt werden, und es kann dieser Umstand seine 
Kriiiiilung entweder zu bestrili^^on oder r.u verdächtigen scheinen. AU Scblaebl- 
ta<rc gibt er den zehnten bis zwölften August an, im Widerspruch mit dem 
kaleud. Mer&eb, Necroiug. Frising. und Salisb.; an demselben Tage soll nach 
ihm dieee greaae Niederlage ren den Deutschen erlitten worden aeb, an wel- 
chem aie 48 Jahre apBter den glinsendatea Sieg darontrugeu. Seine Sdrilde- 
rhng dea Kampfea aelbat, in welcher er die Xagynrea dea Kachta hui Preaahurg 
Aber die Donau achwimmen Uaat, im Angesicht der feiodlichen Schilfe, ist wenig 
anschanlich und knum glaublich erscheint es, dass die drei bairisehcn Heere sich 
der Hoihp nnrh fnst ithne Widerstand, wie er es diir«!te!!t, vom Fetndf> sollten 
haben hinschlacbten lassen. Auch werden durch seinen Bericht keiin l uh die 
rfithselhaften Worte der gleichzeitigen Ann. Alam. erklärt : „Liutpaldus dux ei 
eorum auperatitiosa auperhia oeeiaa*** Nach dem grossen Siege bei Preeabwg aoU 
nun bei Bnna eise aweile Schlacht geliefert worden eem, in der die Ungern 
durch einen Hinterhalt den Kdnig Ludwig Yollattndig flberwanden. Bfai Zuaata 
dea Arentin verrith una die Quelle dieser Erzählung; er sagtnbnlich (p.450): 
„Quidam similitudine Dominum decepti haue dadero Bojoe accepisse tradunt ad 
Auguatam Bhaetiae, qnae Teutonum aermone Augapurg, «t Anaasihnrgium 
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Anibarg nuncupatur." Offenbar weist dies aaf den Beriebt des Liudpr. 
Antap. II, 3 — 4 hin, ?on einer bei Au}^sburg von Ludwig den Ungern geliefer- 
ten Schlacht, in der er durch einen Hinterhalt völllir hesippft wurde. Aventin, 
die drei dazwischen liegenden Juhre über^pnngeuU, setile die Niederlage von 
Augsburg unnuttelbar hinter die von Pressburg. 

So fiele Zwwfel eich aiicii im AUgemeiaen gegen die Glaabwtirdigkeit der 
Am. Bojor. in Betreff dieMr Ereigntsae eriieben lesseBp so bleibt doeb immer 
noch so mtnehes flbrig» welebe» wir der lebhtHeo Einbiidangtiirafl nnserea 
Autors nicbt wobl suschreiben können, TOr Allem das Veneiebniss der 19 im 
Kampfe gefallenen bairischen Grafen. Einige von ihnen, wie Pabo, Iring, Gum- 
pold. Tsioiirini. Mei'inward, Litilfrid begef,'nen uns in iTkiindoii aus den ersten 
Jahren di s /<-!iiiN n Juhriiunderts, andere aber sind «.'inizlicli uubcksinut. Es wSre 
also wohl denkbar, dass Aventin diese Namen aus irgend einem Todtenbuche 
entnommen babe. Wenn et demnaeii aueb wahradieinlieli iat, dasa dem Scblachl- 
beriebte Aventina emige eigenthamliche und wahrhafte Naehriehfen au Gmndo 
liegen, ae wird dennoch TOm Standpmiete der atrengmi hiatoriaeben Kritik nua die 
Bebauptong gerechtfertigt eraebeinen, dass bei einem so weni<^ gewissenhaften 
Sebriflateller von einer Benutzung desselben so lange almuaeben iat, bia wir 
über aeln« Quellen aar tdUigen Gewiaabeit gelangt nnd* 
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Tempora mutantur et nos mutamur in Ulis. — Den Anforderun- 
gen der Gegenwart genagt jene Geschichtschreibong nicht mehr, 
welcbe ihre Au^be gelöst zu haben glaubte, wenn aie einenoth- 

dfirAige Biographie des Regenten eines Landes geliefert, eine Reihe 
Ton Schlachten und Frieden.sschlQssen iro^^childert, und das düstere 
GemSide %'on Seuchen, Enlboben Hungersnofh dtirclt luohi sel- 
ten mehr poetische als wrdirheäsgotreiio Beschreibungen von Fest- 
lichkeiten verschiedener Veranlassung, so gut sie eben zur Hand 
waren, eingerahmt hatte. Wie viele aus den so munuigiuciien Äusse- 
rungen des Staats- nnd YSlkerlebens wurden bei solchem Vorgange 
▼Ott ihr unberQhrt gelassen, wie oft kam sie nicht an leidigem Falle 
bei dem mühsamen Versuche, manche scheinbar unerklärliche Ergeb- 
nisse dnrcli hypothetiscbe Erörterungen und philosophische Räsonne- 
ments erläutern zu wollen. In diese Lage mnssfe aber fast unaus- 
weiehbar jede Geschichtsforschung gernflipn, wplclin nicht darauf 
bedacht war, die reichhaltigste Erkenntuissquelie für die Geschichte, 
die 80 überaus wichtigen inneren Verhältnisse, die häuslichen Zu- 
stände der Völker gehörig ins Auge zu fassen, und dort sich Raths 
m erholen. Dieser, wenngleieh weniger schimmernde fidelsteine, 
daittr aber eine desto reichlichere Ausbeute an afltiliebem Erxe dar- 
Inetende Schacht ist es, dessen Bearbeitung zur unverschiebbaren, 
unerlässlichen Aufgabe jeder Geschichtsforschung, insbesondere 
jedoch unserer vüffrländischen geworden ist. Gesetze, Künste, Han- 
del, Gewerbe, Familien- und Stanilesverbalf nisso n. dgl. sind rück- 
sichtlich Österreichs Vorzeit noch viel zu wenig untersucht und 
ins Klare gebracht worden. Wer immer unsere vaterländische histo- 
rische Literatur einiger Nassen genauer kennt, derwird die Wahrheit 
dieser Klage nicht in Abrede stellen. Begreiflicher Weise hat das 
Gesagte ganz besonders seine Geltung fQr die Zeit der Regierung 
(Vsterreichs durch seine Markgrafen und Herzoge aus dem Hause 
Babenberg. Ks ist unumgänglich erforderlicb , die ge^^r^mmtf^ Gp- 
sehichteösten i'iciis in dieser Periode nach allen Kichtungen hin einer 
neuen, möglichät emdringUchen Forschung zu unierziehen. Wer in 
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d«'n Fall kömmt, iiM iiiorndn aHeren Gesciuelitswerke über selbe in 
irgend einer deroLi n lutut ^ebenenBeziebnngren eine Auskunft zu su- 
chen, welche nur ImliiMf us ein Eingehen ins Detail vornnssetzt, der 
wird sich LulJ lulh- und uu^kuufUlos abgefertigt, uudaul den, freilich 
sicheren, aher nicht lu jeder Zeit bequemen des Selbstsuchens 
and Neuarbeitens gewiesen sehen. 

Einen besonders wichtigen Thei! der Studien, welche hierdurch 
bedingt sind, bilden selbstverständlich Forsehnngen fiber die Rechts- 
verhältnisse jener Zeit, über die dieselben normirenden Gesetze und 
die Art und Weise ihrer Ausübung und Diirrhnihrung. üass uns aus 
einer so fernen Periode nur selir wenige Niirmen und Satzungen 
mehr erhalten sind, ist begreiflich, ducb dürfte gerade unser 
Vaterland sowohl rficksichtlich der Zahl, als der Wichtigkeit seiner 
Reehtsalterthtlnier fllr die in Frage stehende Zeit wohl keinem an- 
deren Lande nachstehen. Als ein Cbelstand (der Tielleicht nieht 
ahne Einfluss darauf geblieben sein mag» dass dieselben noch keiner 
umfassenden, combinirten Bearbeitung tintwfogen worden sind) 
dürfte der Umstand zugegebon wei-dm, dass, so viel mir bekannt, bis 
jetzt keine Gesammtauspabe, (»der doch eine Sammlnnf? der wichtig- 
sten dieser Gesetze dem Geschiehtsforseher und HcelilsfVeunde zur 
Hand ist. Die bis jetzt durch den Druck bekannt gewordenen öster- 
reiehisehea Reehtaalterthttmer Man sich in den yersehiedensien, 
smn Theile schon selten gewordenen, oder doch nicht Jedermam 
leicht zugänglichen Werken, ja anch in selehen, in denen man deren 
kaum welche suchen würde, zerstreut ; wozu noch der weitm Obel- 
sfand kommt, dass die Ausgaben leider nichts weniger als correct 
genannt werden können. Beinahe ans t'ncrlaubliehe grenzende Be- 
lege für diese letztere lianptung bietet z. B. die Ausgabe des 
sogenannten Österreichischen Lundrechtcü in Ludwig\s Rel. Manusc. 
Bd. IV. — Auch mir, der sich die Epoche der Babenberger zum Ge- 
genstande der speciellsten Studien gewihlt, hat sieh dieses Rinder^ 
niss Ifthmend entgegengestellt vnd mich Toranlasst (nmicfast Ar 
meine Zwecke) mir, so weit ich es im Stande war, möglichst ver- 
IftssUche und eerrecte Abschriften dsterreiehischer Rechtsaltertbd- 
mer ans den nocb vorhandenen besten Quellen zu verschaffen. Von 
mehrpren Seiten um Mitlheilung der von mir gesammelten Texte 
freuudiir hst aufgefordert, glaubte i( Ii in so ferne diesen Wunsch 
bereitwillig erttlllen zu sollen, als durch eine Zusammenstellung der 
wichtigeren l^sterreichischen Reehtanormen wenigatens dem obigen 
Hindernisse einer gemeinnlltsigen Bearbeitung dieser so wichtigen 
Partie entgegengetreten wird. Auch befindet sieh darunter ein bisher 
ganz unbekanntes Stadtrecht für Wien von Herzog 
Friedrieb dem Streitbaren , dessen Mittbeilung den Freunden 
rechtsgesehichtlicher Studien nicht unwüikonunen sein dürfte. 
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im, 3. Mfti. 

Privilegium des Bisohoft CtinUl von Pitni, Sohn des Markgrafen Leo- 
pold DL (lY.) fOr die Bflfger der biscböflieheD Stadt St. Piltei, Itetreffend 
die AiMcliAfiung der OrdaUen und die Ffihrang des ZeageobeiweiseB. 

Ohvaradn» telMti grtt»pfttKiii«ii»i» epiteopat cimetit eed«8ies«e 
ChristiqiM fldftlÜHit Mhitoiii ia perpetuom. Qidi iwtieieMlt viiicoique quod säum 
Mttribuere, nos quoqae bu rg ens tum nostrortini de s meto Ypolito p«ti- 
cionem annnimera inhocpresertimexaudlniiis, quodsnam fponim)ex aliqua parle 
iosticiam ])os!modf> liberani et ineonualsam prniilr^'io nostro contra obliuiosam 
oetastati» raemoriam vobis exponimus, et sigiiii noslri iropressione coromunimus. 

Hanc igitur et talem eis concedimus iusticiam , ut pulsatns ex eis quisquam 
•badnMilptiio* b(M moäan» ms qoolibtt fotdro, mper qaacunqae rtnmi «i 
debef reepoBsor Mtara, extmiiuitioDe ivdleii «qv« «el farri, val (Miosee« 
»Olli qnoeiiinq«« popoü ontgiqme i «diclo « etdpä Uh et iinpo« 
aito te nallateBiM debeat exporgare. 

Preterea, quoniam plerique extra ipsonim habitantes uillam, tarn ininrtose 
quam mendosc aliquo aibi debito qucmpiam eoriiin esso obHg>atuin pro tcstantes, 
teatimonio extraneorum eos frcquenter eonuioerunt. contra huiusinodi 
iniurioaaa et aoimabus mortalium adinodum obnoxiaa extorsiones nolomus, eos 
«Honm «aqvfttt quam tnonuBdekieep» taatinonia aanciaian da ra qnili- 
kat ntlara eonrineL 

Aeta annt hac anno ib iaatmatiana daaiini Ht UX* aplaaopli naatri 
aano XD^ ^da I r i c o saDcti Ypoliti prapoaHo, Adalberte eiusdem loci parra- 
chiaoo. Borgeosium interuentu Pemoldi, Eberonis, Wisiotonia, Anzonia, Regim- 
berti, Hilperü, Gotfridi. Lcubrnanni. Reinpotonls, Orfwitii, Ruodberti. Adalbert!, 
Ingilinari, Walchttni, Chunrafli. Kberpen, Chunonis, Fridcrici, PerhÜioIdi, Hein- 
rici, Fridberti, Leupoldi, Sigbotonis, Huodegeri, Eberhard!, Ydalriei, Engelniarif 
Walfreml, Gatfridi elerici. Indictiooe Vi! Qaiiito nonas Mai. 

Au» rincm im k. hairischen Reicbs-Archive tu Mfinrhen bofindlicben Uber 
copialis (als „codex traditionum alter" in der neueo Folge der Monam. Boic« be- 
■elekaet) acelaaiaa patavlaiula aae. IUI. Abfednwkt Wlaa. JahAaekar, Bd. XL. 
pag. 107 la dar N«ta •) — Monvm. Balea XXVni, II, pag. lU, Nr. XIV. 
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1191. 

SateDOgeD I6r die nacii der Stadt luf Handel treibenden Kaulleute der 
Stadt Icgeaatafg und einiger anderer 8tidte Deutscbiands, 

b Domioe uneto ettndiniduetriaitatis. LandtbUs etgloriotum Mf teriptnrt tet- 
iiiiMdiinn» qood eaitrt «amgmiM ctlnmiuwlioBiAani iBeoaenntm remn ■etio- 

nemsua inconninvUibni ioqaitur ueritaf e. Huius rationitprotpectu Ego 0 ttclier 
dei ^alia dux Styrye aniuersUati fidelium notum facio, qnaliter iura onn- 
dinarum Ann^en^is uille ad instantimn Ratisponensium et consilio 
meorain ministeriali um, soilicet H e r r a (i d i dapiferi mei de Wi I d o n i a , Ii ar t- 
nidi de Orte marscalci, Guudakari de Styru, Ottoois de Voichd. 
(sie) Orlolfi eamenril de Gonewis reiodtvi et perpetu« tUbilitate finnauJ, 
irt oon «Ii« inri« « R«ti«poii«n«ibiit, ColoDientibv«, Aehentib««» 
'^Imensibii« «sig«iitiir, quam««, que «prnn« iDttliutiaoit (empöre ordimtioM 
patris mei felieit nemorie Otecberi mftrehionit ei« impoiita foemnt 

Forma autem reeonetionis hec est, vt ia «nnuntiatione beate H«rie uirgiai« 
queqtie naiiis Anas um nenlens iL! maneat usqHC ad terminafionf m fori, e! nichil 
ab f9 oxiyatur, hoc excepto, quod, si in prima uespera uenerit, traoMati ai uero 
inaae. non prooedet. 

Preterea (juelibet nauis uinum uel frumealum fureus , uei aiia uiciui neces- 
«•ri« liberam babeet (ranaitan vaqne «d feetiim beotl Georü ; d mm deinde 
trantire volueritt maiiere eogetar. De nevibu neneiitibw dl eiigalar. 

Peraetoneroforoet ibidem nembnaoaeratiaeome« ReiiaponeaeieemB 
iodicibus de uUla ad portum uenieee « neutis inquirat, quid queque naai« ferat. 

De centeaerio XD. demrio« peraoloet, hm de een« tan de cntÜMis et de 
eqnipollentibus. 

St uero iudtccs uille nautisnon cr^^dideriat, de qttibttaeumqiie eos impecie- 
rint, naute iuramcnto suo se defendaat 

Quecuiatjue etiam Dauis uinum uel fnimeatam fertin tempore fori, tum de 
medio firmnenti» tun de earred« «im XfL denariot pergoluet. 

Item eum quelibet n«tii«i«z(« «tatatnm e«ti«reeerit et eomeaR«ti«po* 
neDeinm reeeaserit, qoidqoid merm« «d litrt dneetar, SIL deaario« de 
plaustro persoluat. 

Hoc facto sursum naues trahnnfur, posterior paramaaeaa, abipriaui fuit, et 

aic libnnim per totura annum haho.int tiiinsittim. 

Similiter de pliuistris per pontem traiiseuahbub <juamc«mque merrrm fi rant 
XVI> denarios persoluunl. Si uero mercator eques trauseat post plaustrum , oil 
persolual. Si autem aine plauatre traaaeetr qaemearnque mereem ferat, ebahm 
peraolaat. De equia oaeratf a aee piaa aee miao« quam VI. deaerii eitgaatar. 
Pl«uain iu Rviiam uel deRvai« tendentia XYL dea«rioe pMaolaent, aee 
retineri debent Plaustr«, quo in ipe« aili« oaeraatur, XII. denarios persoluant. 

Insuper, quicquid emere uel uendere cum anro uel argento uoluerint, po- 
teatatem habeanl. Mercatores ultra terminos uenientea, uidelicet deMasthribet, 

!) Zwlachenden Worten defendanl und Quecumqup bat flns Original oine Rasar. 
welche fa.sl xwci /cüfTi umfaf"«», ont' nur noch iMnifff H 1 1 Ii -tabon erkennen täiuit. 
Der dHiinrch ext.^^tandeue leere lUuu ibi (sweifelbtft ob voa auderer Hand) durch 
0trict>e aufii^eraUt. 
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•t de eiterait partibw Miulem hitUttaai, quim fompore pttri« mtü Mnwui, 
tdJme p«noluaDt (in deteensn dimidiiun farloMin fti^cntt» fibnu» ptperit, dnot 
ealeeo«, et cyrotecas. In decceosu (ttc, recte ascensa) fertonem «^{Miti) *). 

Preterea iaitium fori debet esse feria secunda diebus RogatioBQiiif finis 
eiusilciti in iii-^'tlia Pentceuslen, quod si factum noD fucrit, RatiiponMiaes in 
C. librarum eütiraationem iiiilii leuebuntiir. 

Hec autem renouationis cartula ditla est anno C**- (si<'3 primo aiino 
ünperii Hciorici imperatoris et Semper augusti. Presentibus Geruago de 
Strechowe* Pillungo de Chierhaiin. Ortoifo de Grieiehirehen. 
Dtetrieo de Hohenstophe. Friderico de Miersdorf. Dietnaro de 
Pntenewe. Perhliioldo de Steden. Gottealco. Hartnido. Oia- 
ehero de Stangen. Heinricn de Enswalde. Ulrico de Chienowe. 
Gerlocho de Chirdorf. ülrico de Starchenberch. Ottone de 
Wartenowc. 0 i otmaro de Jannesdorf. Uichero de Uarehpurch 
et aliis ([nani pfui ilms. 

Ut autem uuiitis dubiuUtis scrupulu^i de medio tolIatui% hanc eurluia sigiili 
neitri in^essione rignaeinna el contra einergcntes ealumniaa malignaatiutn 
ImDinitn in pcrpetunm comaranininnia. Facta est auteni lata eonunutatio ex 
legatione Ratisponenaiom, et iatia preaentibna Comite ^tone et 
Alberto filio suo de Preneniaite. Har twicna de P ycrchingen et 
fitina anna liartvricua. Bngelbcrtus Zufe. Sy^^oTridus Pammezare. 

Au« der Ürigiiial-Urkunile mll bebcliäiligtem Ileiler-Siegel im k. bahischen 
Hoirh«- A rrhivc Mririrh»^ii. — Fohlrrh.ift abi^etlruckt in Cbi'iaU Ludw. Scbeid'a 
Origiae« GuclücHe Toui. III, Praefatio p. 30, Nr. I. 

t192, 9. Juli. 

SataiDg fOr die Dach Österteieh Handel treibendeo Börger der Stadt 

iegeisbirf. 

In nomine aanete et indiuidve trtoitatit. Linpoldua dei gratia dux 
Austrie et Stirie. Glorie prineipia intereat, propenaina obaeqoentea 

amplioH afTectione diligere et eorura utililatibus curaitt adbtliere cineaceni* 

Sic enim rite dignitatls smc pritiiletjio funf(ittir. iliirn benemerifos ita remtme- 
rat, tii ad bciiemorondiim iitios iiiuilet. inde est, qtiud Nos pensato fideli ob- 
seijuio ciuiiini K u l i s p o n en s 5 u m , quod serenilali noslre sepcnumero 
preiititeruut, diguum duxitiius, eus plus eeleris boauraudos, quorum pru cete- 
ria denotioneni evidenUbna renim argumentia totiena eiyerti anmoa. 

De iaatifia itaqoe noatra, quo nobia aoluebatur de rebna» qnaa in terram 
Doatram neoalea addaiamntp aive inde redaxemnt, aollta liberalitate partem 
ipaia remisimus, et contra inaolentiam eonim, qui offieiia noatria preaunt, 
eoa oeluti familiarius nobis obligatos stabil! iure condonamus in postcnim, 

imroobili Ormitatf RfnffH-ntos, ut, si aliquis ipsorum uuliiemiicrit lioniinom 
ita, ut exinde dotrinu ntum ineiEihrorum incurrai, quod uulgariter lerne dici- 
tur, decem talentii lutliee ffonijx n it. 

1) Die ( ) eiiigeächlo.sscnen Worte ^ind von der itämlichen Umul nach 
dem VV orte MaAibt ibet xn iscben den Zeilen und thcüweue am Rande der Urkunde 
elaffoadiahat werten. 
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Qao4 •! mlBWifa* ma Um dieto danimo mettbrorani fenrit ittn«iili«, 

pro effusioDO sanguiiii» tri« ttlmtt iadid conponat 

Ceterum, si aliquis ipsorum quempiun occidcrit, ei certam cmendandi 
formam uon pr^^sorihimus, sed secunduni quo<l potcst, cum ludice componal. 
Hoc tameit iidu imus, ut, si fürte iudicein in cuuipositiooe minus districtura in- 
uenerit, ooropuiiat eum domino terre, si uoluerit. 

Statuimua preterea, ut, qui pugDO uel fuste aliquem pereuaserit ita, «t 
«xiiide iomor proiwntat» tria talentt Hidiet eomponat Qoodsi peconam soluere 
non potorit, index »aper cutem «t criaea eitts iudieare potoatatem htbebit. 

Eaadem «Uam paUetor penaniv qsi aitae defrimento nMmlNrioniiii mdiMratta- 
rit aliquom, ai preacriptam pecuniam sohiorc non poterit. 

Qtiipumqiie uero hoiiiinein depilauerit, nel in maxillam perciissorit, tres 
solidos compooat. Si aiiteiii (k>n:iri<)<< stnlutos soluere noD poterit, quadragiDtA 
piagas in presenlia indicis Ptim Imrul ) i t cipict. 

Si uero quispiaiu ucrbu contuiiieliü&a alieui dixerit, et üliuiu lueretricis 
appellauerit, quadraginta deaaiiw dabii. Quodai filiom caDieule uel lorem ne- 
nÜDattfrit, eandem anathiebit penanii quam pro depilafiene et maxille percua« 
•ione prenotiuimiie, 

Si qnispiaoi aeraienteni suum uerberibua «el qmlieunqoe modo eorripuerit, 
iudici super hoc non reapondebit. 

Si seniiens aUouius porum itliqnld contra iudii iuiii fecerit, de eo iudicetur 
iure Statute, et dominus eins in pace et siae molestia cum omnibuSf qua habet» 
manebit. 

Si iudex alieui eorum aliquid obieeerit, ncc sit, qui super eodem accuset 
eam, aiue qaerimoniam fadal, aoh maira su purgabik 

Si forte qnerimonit de eoDuentiene mereationia eorum orta fnerit, bi!, qui 
voeantor litch^fare, contra eea aon edmittautur in teatimonium. inmie 
honcsti uiri, qui appellafttur hospites, idem Wirte» et quibna incrito eredi 
debeat sine sint Wiennenses, siuo Ualispüncnses, in causa eorum audianlur. 

Si de liereditate inter eos querimooia mota fucrit, iudex de hoc nun iudiea- 
bit, sed ad iudicem in cuius iurisdictione hereditas iUa posita est, eos recurrere 
faviat. 

Iden fieri nohumia, si pro debifo querineräi nale iuerit, nisi probari possit, 
qaed de mercttioae bie feeta res agaiur* 

Si «tibi quam in terra noatra qniapiam eerum quempiem uulDerauerit» et 
hic poatea leans eum lyuenerit, et de eo querimoniam feeerit, secundum presta- 
tntam iustitiam de eo iudicabitur. Si uero ia» qui leaue est, defuerit, nalli alii 
euper hoe respondcbii. 

Si aliquis eorum uni de ciuibus mcrcim iii« qualiacucique ueudiderit, si 
uaiptur ea, quc umit, aon preuidet, sed extra eiuiutem duxerit et postea 
uenditorcm super uUi mereatione coram iudice conuenerit, ucnditor super ipsa 
mereatiene non reapondebit. Quedai dampaiun abaeonditom poet mereatienem 
faetam einte inuenerit et hoapea dampanm eine indiee emendare uoluerit» index 
peatea nerbum ad bospitem auper iiee &eto non lial»ei»it. 

Si pannum incisum hospes uni einiom dederit et emptor uenditorem euper 
boe coram iudiee pulaauerit» ai boapee aela manu» ae boc ignonaae» imucvit» 
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iu«lic'i nichil petiitus projdor hoc soluet, sed dampnum taulum eim "flaLit. Porro 
si iurare noluent, dimidiuiu ialeatam iudici dabit et prcconi duodeciiu denarios. 

Yolumw «tltm» nt srae onmi impediaieiito emant aurain, eatot «t omni», 
qne iwlnerinf, eieepto irgento* 

Itoni d« onere pUuttri, ^od mtlgari dieitiir aeiD wagiogiratti, aicttt 
fusibiu circamKgatis a Coloiiiadacit«r»Cria talenta soluantur. Si «ero ntotari« 
mrain fuerit, oeatcs eiusmodi onus plaattri, de quo dietuni eat, me^itn, 
bosp«9 sol» nuinu afllrmabit, nil amplius e'^•^o 

Kf'iii ca<>u, vei necessitate qubpiatn tale onus liissoluerit, et denuo 
ligauet lt. ad quantitatem panuorum, qui de Colonia ligati ueoiuDt, »e (? nihil} 
ligass«, sola mana asseuerabit. 

Item de dinidio ueatlmeiito duodeeim solidi dentur, de quarta parjte ueatt» 
menliaex solidi, de eentum euliinuL. deaarii* de XV. centeDariis eere L, denarii. 
b deaeentn LD* deiMurii iudici aolewitar in Wien na, in Hedelieb XXX sex» 
•d santura Tpolitum IUI*" in Tnlaa Xlf. de nne carni veatium. 

QuaDdoouniqiie potius terra, quaTn nauigio, cum curribus uenire uoluerint, 
uel cum proptcr h;(>tni<{ »spfrit;<Cem aliter fieri dod poterU, de unocurru oeatium 
dtto talenta dubuut uenicutes, redeuntes diroldium taientuii). 

Si institores de meroimoniis suis, que craingiwant dieuntur, aecum 
dnxeriot, si possint equipperari diraidio currui uestium. XIL aolidos dabunt, 
ei ad qnartam parteni VI. solidoa» de paratie uariis peiltboa nnllne dabit nntam. 

De eenlenerio eoprtt atagni, eris eanipanaran X. denariee apnd Steine 
dnboot, in Muthnain niehil. Oe onere tUedormn, qvod dieitnr La« t» Ii. de- 
nnrioa in Steine dabnnt, in Nuthusin nicbil. 

Ruzartt, quoeunifiuc tempore uadant, duo talenta solnunt, et in rtMÜtu ex 
Ruzia dimidium talentum; dnadccirn denarios daHunf. iibicunu|ue ueliut inirare. 

Si qni3 ctiin miiliere soliila consensu et uoiiintatc eins dormierit, iudex, 
uec alius aliquis super Uuc uurbuin iiabebit ad ipsum. Quüdsi cum meretrice 
pnl»Kea aliquis dormierit, et ipsa, quia non tantnm datnr, nt nellet» super uiolen- 
tin, qne netnnnft dicitnr, de eo qnerimoniam feeerit, non andiatnr, nee ipae 
reependere taneator. Si antem qniaqnam mnlierem tnrpein td maxtliam per- 
enaeerit, aine depilauerit, non qnonnlibett eed heneatorum, qaibns crodi 
peasit, conuictns testimonio , sicut de capillatione prescripsimtis, emcndabit. 

Ut aiitem iura prenotntr et a nohis dilectis nostris cini b u s R a t i s po n en- 
»ibuH i'\ s ila liberalitafp 'ii)i;it;*. nulia aliquando presumptioue turbenlur, aed 
perpetnu tirmilate et stabiiilate subnixu permaneant, istud nostre beiieuolentie 
factum et sigilli nostri impressione muaimus, et testium adhibitione corrobora- 
aaus, qnemm amiina sunt bee. 

De ordine nebilinm: Cornea Cdnradna de Pielatein, Cornea Len- 
poldna de Pleien et frater snna eomea Heinricna. Eltibertus de 
Tekindorf. Ulriena de Atptrn. Wernberne de Griapaeb. Craft 
de Ameinspuc'h. 

nrdine uero mini s t er i a I i um : Wichardus de vSouelt. flade- 
in.i[us Chonringin. Wicbardus deZebingin. Irinfridus de 
Gnamodorf. U Ir icus Strun. Ortolfus camerarius. R6dolfasStu- 
bieb. Ulriena de TrntmannlttorH Marquardna de Bintpereb. 
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Otto dtt Htftiljwe. Otto d« Cliitfwe. Bertotdot de Arnttein. 
Tbeoderient de Libtiastein. Hage de Ottimteia. Albere de 
Debrt. 

Data Wienne anno iluniince iacarnationis Millf'simo , Centeairoo, 
Konagesiino secondet Indictione VU"*** idaeJnlii, Heinrieo feüeiter im- 
pennte Romania. 

Aus Act OrJginal-ürkuiide mit schadliaflem Rcitnr-Siogpl im k. bairisrhet» 
Reicbs-Arcbire f.n ^lüiicbcu. — Fehlerhaft abgedrackt iu Cbriat* Ludw. Scbeid'a 
Oricinoa Gu^ca«, Tom. III, Praefatio p. 30—82, Nr. II. 

im. n^ApriL 

* Stadtreeht (Qr die Stadt Int. 

In nomine sanctn et in<nijlilue triiiitnfis. Litipohlus «lof j^racia dux 
austrie et styrie uniuirsis fidelibu* tarn ^resentibiu quam futuris in do- 
mino üälultiiu ia perpetuum. 

Gloria principum latius uberiuaque per paccm et quietem aubditorum ein«' 
eevcii, qmede feint cl«BieaÜe et diligentia proteettenift eonim extenditor in 
pesteroe. Selatem qaeqoe uiereiitnr e domino enm eos, ^ibuc pmea^ benb et 
honeetie eeaauetudieibae et iettilntie ab eaonaitetibue» quibee aea eelvm 
eerpera sed et aaime pcrduntnr, cohibeal» et ad iusticie tramitem eenaersutio- 
UPinquc bonam et ctiililjot proximoqtie stio uliloni iuris seucritate pprducunt. 
Hinc est, quud noa ciuium nustrorum anasensium deuotiuiietn peti- 
eiüucmque affeptuosara pia aniinaduerlcntes considoratione donüiiinuis ipsij 
ac postcris eorutn, et iuxtaconsilium et auuuuaitiuucm lidelium ac 
lataieferittiuai aeetreram perpetat etatvioitts doaa^oae iara, per que 
elemeater eoniadem proaidiame peei ae traaqaiKtati* 

Stetaimne eigo, quod ei elkpiia eiaiaai qaeai^atia eeddat, ei hebet 
ualcns trigiata telente etiper terra m de beaie iaiaobiiiboe iafra fossatum et 
ambitum ciuilatis, non indigebit fideiuMore aliquo pro se, sed uoc&bitur ad 
iiHliriiiin tribus uicibus, et si uocatus «<»ncrit et confltealur , se ilhim ocei- 
dissc, uitam suam uix (sie) defendendo, probet hm^ <^nm septein domestlcis, qui 
credibiies hominea esae dicaotur, et si raus apparcal, iudicetur de ipso, aicut 
iuatutnfueril, si uero aecurus (sie) appareat, Uber ait a potestate iudiciu Si uero 
leptinie Ur aeeetae iadaeiie aea aeaerit, iudes eum proscriptum proaaatiet, et 
dae pertee Iwaoroia auorain «iat ia petestete azorie et liberemaii tereie pere Ia 
peteatate iadicis. Si non habeet weren ael paeroe» aateqaam ia pre e c ri ptieaeai 
deneaiet, dfi|Maat de illis daabns partibaa, qnalitercunujue uelit. Si decesserit, 
anteqtiam in proscrlpfioncm iieniat, ifa. qiiod de rebus suis nichil disponat, due 
partes bonorum suorum reseruenlur aiinuiii et difTn. et si infra terminuni 
ilhim aliquis ueniat, cui reddere debeal, de bouis ilhs sibi reddatur, dumntodo 
hoc probare possil, quod ille, qui mortuus est, debttor suus exUteril. i^uio- 
quid autem eltra debitum renaneat, pro aaima ipsina impeadatar« Si etttem 
aea bebet, aec potest eaCeadere aeleae trigiata teleale taliam beaenua, vi 
aapra dietnm eat» et temea lideiaaaorem pre ae iaaeaire poterit, ille fide» 
iataer lideiabett pro ee et eam recipiet eaper aitam proprian» Sed ei 
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ftdaiotsorrin habere non poterit, iudex captiunm ducat eum, donec iud!c«t de 

ipso, i'irvt itistum fucrit nuiffjtiid aiitcm sit de bonis liomtcide. si in oper* 
et maDufacto depreheiuus fuerit, sUtim de ipso socuodum iutUciani coauicto 
judicsbifur. 

Si üutein aliquis ciuium aiicui amputuuent manum uel pedeni uel oeuliiin 
«et num «dl atlquod tele »«mbnini, judici pro peot dtt daemi falMtt, illi, 
qui dMnpmmn mepif. totiden. Si rero it. qui daropnoB f«eil, d«Murios ha- 
bere Den peferit» indiceCDr de tpee eecmidiin legen, oettlnm pro eeiile, ma« 

Dvm pro manu et sie de ceteris raembris, sin au(em probet iDoocentiam suara 
secundum, quod pax est instituta. Si autem quis aliquem temerarie cecauerit« 
itidlfio diicis resenipfur. Item quicnnique alten nnipiitaucrit digtfum uel ita. 
uulueraiierit. <[moi] detriiiientuin iiieiiihrorura patiulur. iiidici det tria taleula 
illi. qui tlampnum pertulit. Iria, si uero denarios habere oon poterit, eodem 
modo puniatur, uel expurget ae secundum quod pax est instituta. Si quts 
antem aliquem «olneraaerit Ita» qaed aulnerataa eoanalaat eine detrimente 
maahtwnm, iadici det duo Identa, «vinerate dno, d rero deaariee liabere 
nen poteiil» aerberetur et amitfat crines et catem eeram iadkie noa ibi» abi 
fares uerberantur uet lihorctur secundum quod pax est instituta. 

Si allquis fiuium iiifta amhitimi ciuitali.s noole se defendendo aliquem uel 
nrritlrrit uel alii|uo niecubrorum inutilauerit, pmltpf lioc teslirnouio duorum uel 
plunum et sit über a iudieio. Si autem talis casui iii die occurrerit, expurget se 
teatimonio aeptei» credibilium uirorum. Si autem in eainpu euenerit, sulTteial 
aibi teatimoniam aniaa. 

Qaicamque aliquem beneatum airmi eedat faatibus, det iadiei dne talenta, 
Uli, qui danpnam reeipit» duo, nel ezparget ae aeeaadum quod pat eat iaafi- 
tuta. Si autem aliquit nerberet aliquem inhonestum, qui uerbia vel qualieuro- 
quc indisciplina hoc erga ipsom meruerit, (antum iudici det unum talentum, 
rerberato vero niehil. Si nüquts alifuj donieslten uel tionesto uiro ppi-russerit 
alapam , iudici det utium talentuui, uerberato unirni. Si autem seruienti ucl 
aiicui leuiori persone percusserit alapam, iudiei ilet sexaginta denarios, ver« 
berat« sesagiota. Si autem is, qui alapam pereussit. probabit, quod alter erga 
ipsum meruerit qnalicumque iadiaeiplina et idem, qui pereuaaua ftierit, ait uir 
böueatua, tantnm tudiei det unum talentum, uerberato nidnU 8i mo ait aer- 
Iiiens uel aliqua talia peraona, iudici tantum det sexaginta denarios, verberato 
niehil* Si autem is. qui al»pam reeepit, aanquiaolenlus appareat et alter, qui 
eum pereus^if, festlbus probare poterit, quod eom tantum manu percusserit, 
nichil inde nisi ut de simpiici alapa judicabitur. Si quis vero seruum uel an- 
( illiiiii su»m percusserit sine armis iia , quod sanquiiiulentus appareat, iudiri 
propler bue null um dabit respouaum. 

Statuimua ettam, quod quicumque uirgiaem uel mulierem beneatam ut 
oppreaaerit nel rapaerit et iUa.testimeBio dnerum ae proelamaaae prabauerit, 
ille iudieio ferri igaitl ae eapurgel, ai autem Ule ae nen eipurgauerit, 
aententiam capitalem subibit. Si autem illa taatbneaio Septem credibilium uiro- 
rum illum conuicerit, nulla sibi conccdetur expurgatio. sed predictafn senten- 
tiara subibit. Si vero luiilier »liqna communis conquoratur se ui oppressanit 
nemo respondebit iudiri pro querimonia illius. 

ArchiT X. 7 
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Quieumque altcri dixerit 6li meretrie», iodiei dabtt seit^tiU denarios, 
de fiiio canicale tres solides. 

Statiiimus ptinm, qnod ryuioumqne ciulam morinfur, sf WTorem habet oel 
liberos, iudex ncquaquam intromiKat so t\e boni<? ucl de domo ipsin';. ^cfl sint 
in potestate uxoris et libernnim. In arkitrio quo<]ue sit uiduc, oon nuhere uel 
nähere, cuicomque netit, quod dominus terre de hoc aichil facere habeat. 
Idan quoque aUlaiaNii d» llit utl nepte euhislibet einivin qvod de nida«, 
8i vero it. qvt nMffÜiir, aon htbet mcornn itel Kberot, in ordioaGone fpsivs 
eomittajit bom an«. Qnodal deeetaeril tbaqne teaCamento «t ordbatione 
rernm suanim, bona saa sint protirai heredis sni, al idftm htm loeahia ait 
infra terminos du eis, si vero hores sit cxtraneus, bonoroin avoiiia pars 
dinidia cedat in usum d u r i ^ , roüijua sil lierodis. 

Item statuiiritis, ut Hndeeuiiwjni' m uerit aduena, si morlons de rebus suis 
ordinauerit, rata luaneat eius ordinatio, si vero morions nichit ordinauerit, 
eiuaa eastodiaBi bona defaoett annnni et diem, infra quod quidem spacium si 
aliqau aMarlC, qoi te beradem ml ao«i«ai nel tecrediCorem legitim« oalen- 
iarit, «dem abaga« epitrtdielioiie aaa^entiir bona defbnctl» sin tut«« in 
potMUte ditia ai«t bona tUa* In arbitrio qooqne du eis st^ si aliquid pro 
aniraa illius uelit In^eBdei«, Tbiernnque avtem adaena «elit sepeliri, liberooi 
habest nrbitrium. 

Volumus etinm, nc aduena aliquod testirnonium possit facere super ciuem 
nequc oiuls super aduennni cum hiis, qui dicuQlur Li teho vffa cr e, quin 
habeat alios boneslos cum liiis. 

Yolirani« quoque, nt «niciiiqite efutQSi dmnin am ait pro wniitioM et 
eoiunaaakmariia soia et eoiKbeC fagieati nel intranti domem. Qttieamqne ergo 
ttBcritatem Ulam aiae imaaioiiem domus, qne in nnlgari heim ad ehe dicitur, 
exereacrit» cvm domesticus inde qucrimoniam doponcns eundem cum iura- 
meato, «|ood in uulgari dicitur Torcil, ad hoc deducet, qaod sibl responderc 
fenebitur, oport<*( (jnod ipsi» suam probet innnccntiam semct tcrcio ydoneo- 
rum uirorum (tesliinonro), nel iudioio a(|ue vel ferri ig'nrti Ha, quod 
unnm istorum sibi eligat, et si ita se expurgabit, Uber ei it a iudteiu; si rero so 
cxpurgare non poterit, iudici dabit quinquc iaienta, domestico, cuius domnm 
inuaait» quinquc, si peeaniam non hatveerit, manu» ei amputabitiir* 

Item aiateimna, quod index non iudicet qeemqnam, niai iUe ait preaena» 
qni deponat qnerimonian anper ülnm nel niai iudex teatibna probare poaait tali- 
baa, qn! neu a!nt homlnes ucl subditi sui, quod antea aliquis ci deposucrit queri* 
meniam super III uro. Prcterea si altr|ins faciat qucrimoniam de alio et Ille.qui con- 
«lueritiir, postea uelit dissinmliire, noruKiim facien<; conpositionem, que in uulgari 
dicitur halsone. iudex dcbft euiii eogere, ut queriiuouinm sujtm proscqtiatnr. 

Statuimus etiam, quod st udueu« eiui ucl ciuis cxlraneo uiiquid uendat, et 
alter hoc pro bono recipiat, iudex nichil inde indicct, quin alter emmm el 
faeiat queriawnlam. 

TolamttB etiam, qaod ai aliquia intret ciuttalem, ot defendatur ab inlmicia 
ania, si anhniei sni eam uelint eaptimre nel oeeidere in ciuitale. Bnrgensea» 
qui ab inimicis cum liberauerint, non respondebunt iudici pro hoc facto, si 
etiam in defendendo illum inimieia propter inportttnitatem ipaonun, nt in tali 
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•Inpilii eMlöigere lolet, t bafgenailnt ftEqnoil ihnptm wttAimU bnrgcoacs 
imre non debenU Hem si aliquit intret eintotem, nt eiuis efficiatur, biti^«ii- 

MS debent illum iucn ab omni utolcnüa irsqno n() prcscntiam du eis. 

Staluiiniis, ut s c x } donei ciues iurainento confirment, quod dispouant de - 
mercilii i4 de nniitcrsis, quc nd honorem et utilitatem ciuiUtis perlioent, sicut 
melius sciucrml, cl (|uic(|uid idem iahoc agaut etdisponanU iudex noo contradicat. 

lUm ti iliquis ehdttin ioculptlar, quod sei bospet tttus uel anicn» svim 
ral aüqait dt hauUu ■<» 4« dMM m «al m danom »um tliquod mJefi- 
«jiitt ptrp«<rtiierit» »i inrwMBto m in hao inevlpibilftin OftiMderi^ Uber tÜ, 
si non» iudiei ddt tri« talent«. 

Item burgcnsibus nostrisdonauimat, ativUum eorom eogann« etMittdieom. 

I'rctcrea statuimus pt dnnaulraus ipsis pro itirc , ut qtiicunifuip ipsorum 
poasil ttabert^ arma vel ct|uum, habeat ita, quod dominus terrc hoc. 
ab ipsis Qoa pos&it MC deboat pctcrc, potioio namquc dorninoruin pro m;uid:itii 
habetur. Ideo aulem ab ipsis (alia non sunt exigenda, ut ea ipsi ud u&um et 
BMeMiUtea Imr» ti eimfati» «cqurtM «t resMrov» «oBMitur. 

Qaidqaid «utm Hidex pro quaUennque Mlpa in ivdieio Ivcrtlur, uoia- 
mnt, vt aubiudiei ti pr««aniliat awnper de üdi&to (ngiftU dtmnl, da 
diinidio talenlo qviwieeim dcnarii et ite liool prvmiire p«tMl. 

Vt autem bee nostra donatio tarn a nobis quam a suceessoribus et po- 
steris nostris in perpctuum rata cl inuiolata permaneal, prescnt<»m {>ai,'inam 
super hoc scribi si^ilique noslri karaclere roborari subscriptioneque teslium, 
quoruro ooiuiua sunt hec, muniri iussimus. 

Ulrten« d« Peka et freier eiue Liatoldua, Uerrandu» de Wi 1- 
deaie, Vlrieve de Stubenbereb, neimberte^ de Mfirekke, Otto 
deCrevii. Otto, Gotfridue et Chelo fretree deTrubeeo, Onriftgue 
de Styre» Ortolfus de Voleholtesdorf, Ot^karua de Grieie et ' 
Alraamue frater cius, Dietmarus de Libtcnsteine, Perioldos de 
Kmbirbercb, Cerhardus dt« (' ti r tnn p a o Ii , Ileinricns, Viridis de 
Murberch. Her in an uns do C h r a n i c Ii pc r cli , Hapoto de Hüten et 
»Iii quam plures. Dalum in villa nostra Anas! per manus Vlrici Notarii 
üalendas May, Aunu incuruuliuiii:» duiuiaice Millcsiiuo CC. Xil*! Indictiune XV" 
8ub tereie URoeeatio papa. Regaaite Ottone Uli. Arno liaperU eei 10* 

Aee deaa Original im Stndlarehive se Ben«, Pcrfanant mit einen aa waiiaea 

and felbcn Seiilmnidea bIngeiiJcii Münx»icgel. VocieraeU« ÜBlcbrift : ■}> UV* 
POLDVS \)FA . GRACIA . DVX - AV\STI{IE. Her Ärrog »u Pfente, das Pferd 
links lauTcnd. l>«5r Hvr/ns h;if ifi <'?i" linke» liarul eine Fahne inil ilem Adler, 
in der rechten den Schild mit dem Adler. Auf der Uückscite- FJ\'JMHJ)\ s . PKI . 
GRACIA . DVX . STIRIE. Das Pferd rucLtb laufend. Der Herzog haSl in der liecli- 
t«D die Faluie mit dem Paolber, und in der Linken den SebiM arit dem Panther« 
Abgedraekt in Uoreieyr't TMebeebaeb fOr ile vaterliniiacke Oeaelüebte 
Jabv«. I8ia, 8. b%— 58. Blae alldetttoetaa Aaraateonf bei Wt, Knr« Otter* 
reich anter Ottokar i)nd Albrecht a. TbeU UrknadoB Nr, SLYtt, 8. «51. — 
feraer la Dr. £. Th. üaupp'» deuUeheo Stadtrechten des Mittelalters (Brcalam 
1651 BBi Ifli», Im 5. Bdr.« 6. M«~aat) mit einer erlinterodea Kialeitaaf. 

7 • 
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1221. 18. October. 

Stadtreoht fär Wien % 

la nomioe sancte ei indiaidue trioiUtU L. ') dei gratis dux austrie 
•t ttyri« «tiiitrito «Mtt Mtlibm In pr c i m tib^ t qotiiifMffit MMoiiii 
lomino in ptrpeCiMn* 

Glorit iiHnripum ItÜM ib«rii«|M per pM«ni et fufoten MMttenmi 
•laeeteH, qjamni» hmä clenevlit *) ei dfl^eaHa protectionlt euren *) eifcn- 
d^tnr in posteros. Salutein quoffue merentur • domino, com eos, qttflioa 
presont, boois et honestis consiietudinfhiis c( instifuffs ah onormÜalibos, q«{- 
bus non soltun corporn scd et animc perdentur" ), ( ohilifnt . H in«!itie 
tramitetn coouerftatioacmque bonam et cuilibel proximo suo utücm iuris seiie- 
ritate perdeemt, 

■iee eefp fiied nee eiaien Beeirervoi TienKtBeiitni deootieieiii 
pelitaeneeuiee «fliMtaeMni pk tninedeerlealet eeMidenHeiie denevlBnis Iptis 
te potferie eoram et *) loste eonailiam tf tameeilleMm fideliam te mi- 
Mieteriali Q m Doslrorom perpetua statuimas deoatieae iora, pw qua eleneater 

eonim *) proui'dlniiis paei ac tninquillitati. 

Staiuimu«! fr{?o . ut si ali»fii?<* rininm , babcns infra marum cmifafts et 
fossatom ad quiiujuaf^inta talt'nt» , (lucnnjuam ofcidat, talls non indigoat nlla 
pro se fideiusaioue, sed a iudiceeiuitutis tribus cdictia iiei uno pro omni» 
bat peremptario diäter« 8i «eeatua vanarit, at ai aa hahiamodi **) incata- 
tmnia aoleerit oataedare ineelpahüan, cipurget ae aaewidtmi qnod pax aat 
inalitata. Si ewe kaaieida eeefaaaea foeril» aa bonlaidfem perpetraaaa mm vi 
repellendo, i. o. notswernde, probet hane notswer evttl Ignito ferro'*}. 
Si probaaerit, über sit ab actore et iadice. Si non probauarit, habeat 
liccntiam fogiendi. quominqiie iipHt, per diPtn illnm fl noftom scqiipnlm. 
et iudex cum proscripluni pronuaciel. Si posl lias inriue i;»s dpprehonsns fue- 
ril, iudicetur de eo. Itaque paeem ciuitalis taliter instituimus , ut dofcnsiu 
proprii corporis, i. e. notwer, probetur pro mortuo cum ignilo ferro, 
pro vuleanto aetain eom daneoiinat&h Ke.aam XX*paraeeia iMaatts, q|aas(adex 
aaenaato danomiaablC Si aetam haieieida d apr a h ae a ea fiiarit te ipia aetiaae 
L a. ae der hanthafi, cen aangnioolento gladie, at ai iudex hee probara 
potarit eam TU. viris honeatia et eradibürbea, qui dixerial, eem homieidiom 
boc **) pcrpctrassp uim u^non repellendo i. e. unnotwernde, capite pitnia- 
tur. Si uero bomictda legitiniis tor uooatus Indn(<ii<i non iipnorit, 
iudex cum proscriptuin pronuncict et diie partes bonorum siioi um «lint in 
potestale uxoris sue et iibcrorum ''j, tercia pars sit in potestate iudicis. Si 
ftee habeal eieran aee ^) liberea aniefttiihiu preacriptionem deaeaiat, diapo- 

t) Dia Tariaata» eaab swai Ca«, dar Wlaoer HolbiblleUMlc Wae inet 015, 
Jetftt arSI. lifti IMand Sallabarf. «t«, Jelat ISS t)aaa8. 8)LapoUaa. %)ia 
daaii o salutem. ^) clrmmtte« 6) aenundem. 7) perduntur. 8) et fehlt. 9)eoniin- 

dem. 10) iK'l fchlL 11) hiiiu«. 13) P^r «•ingeklammcrif Sntr frhlt. 131 prr feliM* 
tlj hoc homicidium. 15) ipdictis. 16) ateot* 17) et terci«. 18) et Uberoa. 
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Ukt de iÜM daftbos partibas qntlUercumque aclit- Si daeeMMrit ntequam in 
prosprtptionem neniat, itn quod de rebus suis nicbil disponat, duo partes bo- 
noram suorttm rcspriicutur aanuin d diem, et si infra terminum illum aliquis 
ueniat, cui reiiiific debeat de bonis illis, bibi rttldatur, duminodo lioo probare 
possit, quod ille, qui oiortuus est, debitor suus extiterit. Quiequid autem ultra 
dtliita KMftDMt» fr* «lim ^ftSm§ inpMdator* Si tatem hMBtekla non habet 
Me poteet eetender* bfrt niiirain mIcm L. teleni» et taaiM IdeiuMomi pro 
•e iMeaife p«lflrii; ille IdeinMor fideiv^t |iro «e sab periealo et p«rd%leae 
proprie ptrtooe. Sed si fideiussorem babere non poierUt iedex e«|Hat eon et 
ieoeai dooec iudiceiur ^) de ipeo eieat iusUim fuerit Quiequid antMl de rebus 
horaioi<Je ordinafiim sit, si homicidium notorium fuerit, ncc ille nejrnre qtiiticrtt 
precist', t;i.lis capitc puniutur. Item si reu« homicidii ad iudicimn «oratus 
corUumax fuerit, et ob hoc proscriplus uel hm proscribendus fuirit, niedio 
tempore de rebus propriis mobilibus [et iiimobiiibusj ^) nullam ordiaandi iiabeat 
ImuIMmi, fMm nxore et filiie diapoMit» qirfd «elit, «t re» na leetiino** 
ab ffivn idoMeram uiromn • iodie« oiailiilie fi seo iiaetro tpplieentOT. 81 
euiqmn defciiit eliqaid» mleq«Mi hoc maleidum peqtefnrat, •obratar ai da 
rebus illis, si prabtre quiuertt baaa tesümonio. quod ille debitor suus exti* 
terit. Et si quid de rabua iUie ivparCaarit, daa partes eedaai nori et fitib, 

tertia nosfro iudifi. 

Si aliquis uulneratus fuerit adeo, quod ad iuiürium iienire non potest, et 
&i putatur. Don posse euadere, si reus huius facti ad iudicium ueoerit, iudex 
teneat ipsum eapUuum« doaec (uideatur, si uulneratus possit uiuere nee ne. 
Si «aian aUqiüa «alil Sdaiubere pro ipea^ Üdaidbaal pra ao pro L. falaafiet 
daaae il|a aal aaaaalaatt «aQ *} awriatar et aaeaadain Imm taae amaadet 

Da avineraafilNis, aataai aie. Si qua aiaian aliam aaipaltaarit oMBaia aal 
pedem uel oeulam aat aaaaaiaat aliqnat aabiJa maabraoi ladiai det X. talenta, 
ei ({ui dampnum recepit totidem. Si uero ^) is, qui dampoum feeif, denarios 
habere non pnterit, iudicetur de ipso secundum leg[etn, uidelicet npuluin pro 
oculo manuro pro manu et sie de ceteris membris. Si talis uolueril fieri in- 
euipabilis, probet innocentiain suam sicut pax est instituta. Si talis persona 
fuerit, ipsum etiam uolumue iudicare. (^uieoai^e aliquea ita uutDenraerit, quod 
ptUatar datrinaatam aw adwa ffa i a, faad didtor la lue dat iadiai V talanta, et 
aalaarata V tataala, aal aedan aioda paaialar. Si aaigaa at iioaaeCiari paraaaa id 
aaeidarit» aartnan atiaai aoa daait iadiaiiiin. Si aataai qoia quempiaai taaiararia 
eaaanerit, bic noo nisi nostro puniendus iudicio reseruetur. Iternquicumquealteri 
amputaiierit digilum, uel ita uulnerauerif , qifod p«tialur delrimenforn mombronirn, 
quoddicitur lideschaert^), iudicidet tria talcnla, ei, qnidanipnuni recepit, tria 
talenta. Si denarios habere non polerit, eodem modo puniatur, uel expurget 
se, sivut paceui msliluiuiuä. tii talis persona fuerit, aostram eciam obtioeat 
grMiBBi. Si qaia aataai aliqaaia aalawiaarit ita, quod aalaarataa conaaleat, 
aidaiieat tantam aimpliai aaloara. iadiai dat daa talaafa» aaiaarata daa talaata. 
8i daaariaa aaa habaarit, daaalaataa at daaotataa aarberelar eoraia iadieia 

1) iudicel. 3) Die eingeklainmerlaa Warle fehlea. t) Die eingekiaauaerta 
Stelle Haidt 4) autcau ft) Udeckaert. 
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, non ibi, ubi fure« aerbertntur. uel liberctur •icnf pti est instituta. Si ucro 

iiHquis citatüs It'crilime impctitur, qimd ;»1ium uulneraticrit sine losione (amen 
luembrurum nobiliuia, i. e. simplici taiituin mihnM-f, et itle e ooniierso propo- 
nat, defenrlendo »e ipsHm hoc fpptsse, hie met quiuU inana sc expiir^'i-t (ex) XX. 
n iudiee deuotniaalis iurameuto caluiiipuie suimet secuuüi mlerposito se 

«spvrg«!» 8i •• UM «cpurgaueril, «nwMiel hriM ilviit futiM IMt 91 qalt 
«diuntaf Inciit i« «n|Nit«ilo vel to Mete» ipti, d« quIlAi» sospieio ftMffC, 
qttod tliDtt «aloefftMriiit» •• fMten b bonit non htbocrintt vi tnüdant tA 
•inMNiMidam uel non babent fidetuMonai« • iudlnt asquc in erMtfnum de« 
tiaeaatw, et io inane uulneratua ipsos suspectos eoram iudicio eomteniat iura- 
mento ealumpnio ali ipso aetore in<»t secimdo priiis prestito. Et st uulnorafus 
pre niinlii dobilitiito corporis ad iudic/uni ucnir ' iie(|uiuerit, due vdoiiee per- 
soae cum nunoio iudicb ad eum ucninnt el in »Iratu egritudinis ab eo met 
aecundo recipiaol *) calumpnie iuramentum. 

Votnmot Itaque, ot a mHo reeipiatar iomneslmn, qaod Mlitr nornit, 
nW illn mnt Mcmdas hn«t Item nornit non prottaKlnr oslra hidiehnn sed-ten* 
tan in indieio, niii, dnrt Mqmi dtelni est, afnahontna fiieriC adeo dobili». Bt ai 
incttsatus, super quem taliter est itiramcntnm, tiolit se oxpnrg^are, iudex deno- 
ninet sibi X. {bomines sue professionis el X.] *) aiios uiros konestos, ut ex 
Omnibus illis ineusatus oVv/id *) IUI" ut ita ipse mcl quintus 86 cxpurget. Si 
denominalos habere aon poterit, expurf^et sc etjm iudicio aqoe^) et sit über. 
Si uero incusatus dicit, quod, quando maiedciuiu boc, de quo incusatur, ae« 
eidit, ipse tuac fuerit in alio qaocumqoe loco. si hoc probaaerit per trcs 
nlra ioätoa nt honeatoa» ^Sma id eonatat, abaoluater. 

Btetolontf, nt quienrnquo aliqoam bondia homlnam *), der teM ein ahpaer 
man iati eedat Aitfibna, indid det IL talania, et eeao i|. talenta, nel expnr- 
l^ei «Oy aient pax est instituta. Si boneattori persone acciderit, nostrum efram 
iudicium non eundet. 8i altquis infra mtirum ad XXX. (alenta habetis fusti- 
bus cesus fueril, cedens det iudici V. talentu, eeso V. talenl«, insiipor obti- 
neat graliam nostram. Si uutem aliquts uerberet nliquam inhoneslam perso- 
nam, scilicet garzionem y^) uel leacm ioculatorem qui uerbis uel aliqaa in» 
dtsciplina hoc erga ipsam meruerit ti hoc probauerit, nichil det iodici. iier- 
berate etiani niebU« 8i nero qnta alieni domeetleo (irirt), qoi tanen non eat 
de benealiorilHu et dinitibna vnna» peivnaaerit alapaai, indid dcl T* laienta, 
verberate*) etiam V. talenta. Si talis foerH« ebtiaeat etiam graliam noefram* 
Si autcni semienfi uel alieu! leuiori persone percusscrit nlapam, iodlei det 
LX. dcnarios, uprl>prn(o !.X. (kiirTrio-?. Si tiero is, qui alapam pcreussit, pro- 
babit, quod alter or<j:;i ijisum hoc nii [ tn rif (pi:»Hr'nmffuc iodisciplina, et licet 
idem, <|ui pcrcussus fuerit, sit uir alii|iMii!uium honcstus, iudici tantum det I. 
alentuia et illi uiehil. Si aulciu iucrit seruient uel aliqua leuissima persona« 
indid det LX. danariea, et eeao deUI. 8i nero ia, qni ilapem reeepit, sao- 
gninelentna appareal et dfer, qni eum peicnaeil»prebabl^qned enm tanfnm mann 

1) babeanl. S) acclpUnt. S) Bio dn|eUammerlan Warte Milan. 4) aflU« 
5) tvifide. •) qni nan eat nefcüla beno. T) ganienei. 8} lenao teedatorea. 
9) pareaMO. 
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pafeiMfil, atcliil inde nim «1 4e simpliei alapa iudleabihir. flüs aatem 
wruum saum a«l uoiliam perentswit tin« «rnii«, it« ^od MAgniiNt, iudiei 
prepter hoc non respondcbit. 

Quicunuiite pro quao\in)([ne ciutsa in proscriptioricm uencrit et inde exiro 
uüieuä üiguiim actori sutisiactioncm coram iudicio exhibere uoluerit, et ille 
reouerity absoluatur. Si qnis nero io facto illo vsqoe io secundam proscrip« 
titMdi [i* ftneraeht] pertMerainrit, non tteohntar ibcqae tetorit 
■MMW «A noluBfate. 

Qttieunqve eMfam iacMatiu Puni, qaoA uMm prosaripliiiii tliquem 
Ikospieio recepit, expurget nl Mii«» kfWMBt«» et rit über. Sia tlltem fudici 
det X. talenta. Si deaarios non habuerit, raanas sibi ampofabitur. Si autem tile 
datis X. taientis iterato proscriptum eundom seruaiierit, et hoc lodex com VI!, 
oieiais illius probaucrit, persona sua et res iu uostra stent pote^tate. Sin 
%uteiu sui aoiius ruramento se expurget. 

IfMi si qul« aUqncai n qmeoiiique causa uel lesione olboderity et illo 
JciiHwi ntufMoDtm et fttetatiMi pciie propter hoc eoran fodieio tibi 01- 
Mbwe uohMwit, et [ille aidelieet] *) inioritm patwe eontemteiter remiaeritp 
indes t<Nnpitt eletal« illad» et per xnil dies ter siU efferit tettimonio 
dvorum ') uel pluriam [personanim] qui si infra terminuni illum non rece<* 
perit, iudex [habcat sibi et inluriam passus") *) nobis tcncatur in XXX. taleata. 
Si denarios non habuerit, proseribetuT» ü in proscriptione deprehensus fuerit» 
manus sibi ^)mplltabitu^. 

Statuiiuua otiaoi, quod quicuiuque uirginem uel roulierem honeätam ui 
oppretter^ eel rapaerit, et iUe infra XQK. dies testimonio duorum credibi* 
Uam aiienni te ebttitte pfebenerH» lUe iedieio igniti ferri ee exper- 
fst 82 «er« te utm eipnfMialt, et si peat iedneiM dalte fti^endi deprehensus 
lierit seetentfam eapitalem sabibit Si avtam ille infrt XIHI. dies, qnande hoe 
feeit m, testtaseeto VII. credibiliua «irenim illem eeouiccrit, nulla sibi con- 
eeditur «xpurgatio sed predietam senfentinm subibit. Si ucro infra Xllff- 
dies mulier illa suc potestatis constituta (|ucrimoniam non monerit, postoa 
non audiatur. Si mulier aiiqee ceauDaais conqueratur, se ui oppressam» etiam 
DOQ audiatur. 

Volumos quoque, ut unicnique eioiom domos saa ait pro nenitione at eem- 
aiaiiaieMarfU seis, et cViHlMt fugienti »el inlniiitl donnm. Nelles ed domam 
dtariue ianadeedam «el alias in eidt^ ed pnynandvm enm eren nel baliata 
eceedit Qnl eentnuriam fecerit, si habet dennim, iUa nobis eedat, uel redimat 
eam a nobis cum XXX« taientis. Si doraum non habuerit, amputctur sibi ma- 
nus, uel redimat pnm etim X. taientis. Item si aliculus donnis inundllur. liceat ei 
dcfendere eam nrnnifHis modis quibus potcst [preter arcus et balistasj Qu! 
cri[\!rarium fecerit, det nobis X. taleola. Quicumque ergo temerilalein illam siue 
iouabioncm doiuus, que dieitur hei msuchungc, casualitcr exercuerit, cum 
dominus domus iUius propter hoc qnerineninni atipar enn nonens ipsnni etm 

1) Dae MnfaiiaaHBerle CshU. S) Bes BlngeUamnierte r«iilt. 3) iaarem» 
%) Ba«, llngnilsnininrla Mit. i) Stelt der eingeblaBmarlen Weltes yedlgat td 
te «ans snee et lesea Itte contiaax. •) Das Blngeklaaunerta tfMU 
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iuramento tuimet secondi nd hoe deduxerit, qnod »ibi retpondere teneLitur, 
oportet, qnot) ip<!r< siiam probet innoceotiam Mmet quiato ydoneorum airorum. 
Si sc expurg:tiiei lt. üIk t sit. Sin aiitcm iudici det II- lalent«, domestieo, 
cuius domum iauaseril Ii. Utlenta. äi [tjuisj ^) aiiquem uuioerauerit io domo ilia, 
dtt indiei IIL ttUaU, [hospiti III. «t] *) mliMnto 0. teknte. 81 doMritf 
m» htbttf num ü •mpuUUUir. SU «ero mm ctMnIitor »tä *) prraMdi-> 
tetiM *)» tMwptit ali^pÄut mipiwi mmnmi h0iiMaefa«iife *) ww fw tfri U 
iadid Bftttro told»! lurtidMi «na n^nM^m tl nMlnm mpar Im« «ip^ 
rbtar iudieiam. 

Item stafnimus, quod iudei Don tudicet qiiomrfUftm. r»is} iüe stf presen«, 
qui (lepoiiat querimoniam super iUuai, uel ni>i lurlrv tt'>.tilMis pj->)lj;irL' possH 
UUiiUä, qui non sint ^) homine« ael subditi sui, quud aliquiss autea drposuerit 
ei <|uerimoDiaiD auper illuni. Preterea »i aliquia faeial querriinoniam de alio, 
«t ill^ qoi coBqoarilor» poftfM mlit iitiiMltM oMidlM «in «o ftni«M, 
CMipoMtioiwiiw qiM dieUnr kalinacg iadis ddb«! «w «og««,«! q« <«kiMi tiii 
•mm protM|iator. £i nolaerit mb pmtqmi, Mhut i«dici pmsm ') «laM 
quam reus soluere debuerat 

Volumus eiiam, quod sI atiquis intret eiuitatem, ut defendaUir ab iDimicis 
suis, si inimiri •^iii com ticliut capcre uel occidere in ciuttate. ciues, qui eam 
ab iuiinicis suis Hin -r.iiu i iiif . non respoodebuat iudic? pro hoc facto, etiamsi in 
defeodeado iiium mimicis propler importuniUlem ipsoruin, ut in tali strepitu 
Itefft toi«!» B bufgMiibttB alifMi tepoum «eddtrit. tUm si aliquis iaM 

«•qiM ad pTtMadam aoalrim. 

Pagia aal rizt arl« fai eiaUaU qaicQBiqae Ulae, at fiari Milttl» caai iram 

aal sioe armis cooeurrerit, si iaeaMfas Iberii, quod causa pogaaadi iHaa 

uenerit, et ille dicit, quod tantum causa sopicndi rixam illam et concordiaro 
faciendi aduenerit, si lion sui Sollns iuramento confirmare poterit , üher sit 
ab actore et iudice. nisi furtc iiisus sit illic cum aliis pu|^re. tunc eius 
non recipiatur iuramenium. 8i aiiquis ciuium incuipelur, qnod uel hospes suos 
uel amicus eius aut aiiquis de fiunilia «aa da dfMil naa all ia domum *} ali* 
qa«d BilattdaBi perpebaaerit, si iarantato tai aaliua» aa ia hoa iwdpaUlMa 
atteadarit. tMnatar. Sia ntma iadiei det IIL latoat«. 

Qaieumque dixerit alteri Ali meretricis, iudici det LX. denarios. Si boa ttto 
persona fattril, iadid dai 11. tdaaU. Si denarios non iMbacrit, uerberetur 
deculetur, non ubi furcs ccdontur. Si aero iaata ae Ulis panaai Aierit, nottfa 

etiam ipsunt uolunius nsdne iudirio. 

Si quis ronuictus iueül cum Ml. uiris honestiä el ci edibililius. ipjod falsum 
lestimonium perliibueril, absciadalur ei lingua uel redimat eaui X. luieatis, e( 
qa«B rdntata vm danpmficaail» iUi daapaaia »aaai •■MBdaL 

Qai draiiaan daaia at uaefos mas aitaparaaarit, «bsdadatar d iiagat. at 
aoa Ueaat dbt radiaiara aan allo praaio* 

1) tatiter. 2) Das Eingeklantmerle fehlt. 3) Da» Riue^ckUmmerte fehlt. 
%) spoBle et. ft) premedilattts. 6) inuaaianem dMaaa. 7) «ali. 8) iA est. 
9) aaam. 
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fien tifmd qaemcumquo iafrt maras ciuiUtis cuKellus longus, qui dicitur 
stechenmezver *) In cingul«» su'ipensos [deprchonsus] fuerit, hic dct iutlici I, 
Ule&lum, et eiindem oultrum. <Jui tiero eiim infr« caligam uel alias apud se ubi- 
«ttOBque latenter et furtiue portauerit, iudici det X. talenta uc-l inanum «mittat. 

Ali deuilanda« etiam cauiUatiooes impiorum et penururum ") testium t'aisi- 
M&m, MW Mft «t •orani teproUfalein, qui Ma «ttfgn Mm honiiiMi lipM 
tmpmnm Mute Mtonl ralrMtar^ ütMmm» & «iiM in «iailaU fiddiorM d« 
«»IpiiK« «iait «t pradantioctti, qaonun Bovina i« «ftrtnla •p Mi aH ■otete inila 
friailigMiai boc scmper hibMfttar» et si unus illorum moriatur, alter ttltim 
eommuni eouilio io locuoi suum subsiituatur. Hos ad boe iaatitniMUt, vt 
omais crnptio et iipiulilio, [(»!ilt^n(io) *) pignoratio, dojialio predionim, donjftnim, 
uinparurn uel quarumcuiiique rcrura, que estim;itr fin rint iillr;i tria taleula et 
quodiibet ODgocium arduiim ^) memoria digniiin coratii duubus uel pluribus ilio- 
nun centum uiroru^ cflebrelur et agatur. i^uieumque ergo eiuium ex hm C 
tottilMi« hahmril duos, qiiofiim iiftii« OMriatar, U« mm üto m1« raiMratilt «t ali« 
qMcwnqM eradibUi «iro fMtUfeater. D«iii4|tte qwranifve ülonmi C. (MÜm 
Bolueril eonun iudieio net afilri coram acclaaia aasa laalia alieahia da ra, 
4|WHB nouit, iudex compellat amn ad testimonium ferendum, in quo ai eonto- 
max fuerit, et alter *) per eum ait dam^fiaataa» «alaama» ut in pasam coo- 
twMfiHt tili dampmim sinim cmendet. 

bhibemus eliam, oe qua uidua bona pucrorum suorum, que heredilarie ea» 
eontiaguDt, ueiit eonferre alten uiro, quem pustea duierit. Nec uir talis possit 
farra laatimonium super bonis talium puerorum, qui ad aanos nondum perue- 
aara diiaratiaaia. 6i qak sara taattoMdo daarun uel plurian da illia & teaCiboa 
par awilaCan aaDalitatia prabaaaril, qiiod natar nal aniai pnaraniai» daai ian 
diaaialia^ afripilMaat annoa, aolvnlala aC aaaaaaa aaraia aiU baaa illa fara aal 
al^iio pacta taagraa eaatuleriut* ipawn bona talia quiete poaaeaaonun cenaemua. 

Statuimus etiam, quod qulcumque eiuium moriatur, si uxorem habeat uel 
liberos, iudex »e non intramittat de bonis uel di> domo ipgius, aed sint in 
potestatc iixoris et liberorum. In arbilrio quoquo bli uiiiiic. non aubere (uel 
Bubere} cuicumque uelit, quod neinu iiult) habeat uliquid taeere. dumroodo 
aiAal elai ai aoa militi. Si oaro militem duxerit, persoaa aaa et res in gratia 
at aaliiatata aaatra paraialai. Id ipsum aHaa atolaiaiaa da Elia vel ^) nepte 
aaittilibal awia■^ qnad at da aidua. Si. aufam ia, qai aMriiar» aaa habat 
«xaram aal libaraa ia ardiaatione ipaiua aaMiataoA baaa aaa. Qai ai deceaca- 
rU abaqa« tatttoiento et ordioatione reraai aaanini» baaa aint proximi hera- 
dis 8Qt, si locatus fuerit infra terminus nostros. Si ucro Heres sit cxtraneu.«, 
nicbil cedat ci, nisi sc stabililer transfcrat in einitHfc^ t\o<«(rn^ uel taper alia 
bona nostra in Austria (sie.) b«.;! (? sin) onuii i'') uiAna euihiut. 

Item uoluinus, ut undecumque ueuent uduuua, si moriens aiiquid de 
labaa ava ffrdinaaarit. rata ■aaaai aiaa ardiBBÜa. Haapa» aitia, ia aaioa daaia 
narilar, atatin auaaum baaanuB aaaffm aaraai aiuiboa at iadieia aiadrasiat» 
at ai fttid fnnidalaalcr Hirtaiaa ratieaarit (aia) da bania illia aaraadam taai- 
qaam Air fapvIalBr. 8i uar» aiariaaa aiabil ardlBaaarif, daaa aastodiaat baaa 

1) aiaahMaaar. »} Baa UagaUHaaiMrla MiH. a) praaaratt. *) Daa Btag •> 
klaauBirta faUt. S) «t. •) «llaa. 7) da. 8) baaa. 
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defuncli onnum et dlcm, infra quod qiiidfm ««pacium, si aiiquis uenerit, qul se 
heredeiii uel soctura iu>l ^retliturcm legitiuie oaUMiUerilt eidcm ab&quc coulra- 
dictione a&&igueutur buua cleiuaett, que euiu cootinguot. Si autem nemo xunb» 
rit, due partes bonenim Ulortm eonlMigaat. tertia ptrt delur pro auM 
illiof, tt ubitmqM a^MM oalit aapaliri üharim bakaat arbitrim. 

StatainM» atian, m a4a— a aliqpMA faaiMMMa paaiit ftaar« ai^cr 
aiaaoi aäe eiitii »uft adoMMMi cum büi^ qnl 4kmUu laitcbtfiiftar fnia 
habeat alio« teste« boneslos eaia iUis. 

Volumus eliam, ut, si nduena riiii uel ciiii? oxfraneo »liquid «endat et 
alter hoc pro booo recipiat, iudex tode wdiii iudieet« quio alter eorum ei 
üsciat querimoniam. 

Nulii ciuiuiu de Sweuia ucl de Hulispona uel de Patauia liceat iatrara 
«MB laarnibaa auia b Uagariam. Quicumque eaalrafioBi feearil» aolaat iiabia 
4ma narcaa awi. NaoM» aCiaai «ilraaaenni gHrcalarm ai ara t ar m ddtato 
«Ml waraibMi ioia «Urt dhrn wapaaa, mc «a«dat naitaa» qam a^dnit, ex- 
tuMOb aad tantadi eiw. Bt non emat aunai naqua aiyaalmb 8i habnarit *) 
aarttfli uel ai^antum, non uendat nisi ad cameram uostram. 

Item preciptmus, ut nuUua extraueorum intrct eiiiitntpm cum »reu feoso» 
scd ante portam ciuilatis cordam arcus di&solual, et si habet uIkiuhI tractare 
in ciuiluli', ia bospicio suo arcuiu reliuquat, et peractis negociis exeat ciut- 
tatem eliam arcu non tenso. Quicunque contrarium fecerit, auferaiur ab eo 
iaparfM« *) «i aMsaa at plnralfa. Kidii «tiaoi «iotam liaaat aifara aal »Ini« 
aiailatan can arai taaao. 8i ^nit eaatrariitai ÜDaarit» at apad qMBMwa^ 
aagitta «oia fafftmaalia gaafato infira narnn daprabaaaa faariat, dabit 
■adiei nostro UULVU. denarios. 

Ex cniuscumqoe ciuium domoigDiauelineendiumexorlttinriioi it.lta ntflaroma 
iiltr«(ectum domus illius conspieiahtr, illc iiidif^i drihitl, talentum. Siucrodomus 
eadcmtola(>xu<;fs fiicrit, iudici uicbil soiuat, slmI sufiiciat sibi proprium darapoum. 

Item apud queineumque in ciuitate inuenta tuerit iniusta roen&ura, que diei- 
Uur bame, uel iniusta ulna, uel iniustum aüquod geous ponderis, iudici soiuat V. 
iidanla. Si Ulis poraan fliarit. mbia wlwmm, nt aaMadaL 

Pbwat aliaai« «t pro ^aaenafiia aatia iadax eiailatia kanter I. talaalaa^ 
««bittdax aC praeo ab ao. qn Ubd dadar», btbaaatUX tawiaa. 81 iodaa 
habuerit diaüdiwi tolaatum, ipsi accipiant ab «o X?« daMTMib ttaia da aHsao 
al da parao» secuadum quod pr luenire potest. 

Deitique statiiimns, iil Willi, eiuiun». qui prudciitiores in ciuitate ioueniri 
potcrunl, iurametii > coutirmeiit, quod dtspunarittic mereatuetdeuniuersis, que ad 
honorem etuliHtatem ciuiUtis pertinent» sicul melius sciuerint et quicquid üdem 
in hoc agant etdisponant, iudex ciuitatis nulle modoaudeat irritare. öedquicum« 
4|aoiDaliquocoBtniiUoff«aiXXIIILalatelafaearil,aolaat iadidpanaas ab ipdbtHti- 
tafa^ at bii XXIIIL ipwalo aapia« aonaaaiattt pc« dia pa aaa d o alata eiaf lalia. 

Ut aalan bae nwlni donatio lam a oobia, qoam a aaeeaaaaribaa at potfariia 
•aalria ia parpotabn nta at iamotata penaaaaal» praoaalaai pagiaaa» aopar boe 

l).IiattoboBllw. ») babaa«. ») oppartaao. b) ia naAas. 6) t|alev«qaa <o* 
prebensas itaarti in aduHerio oon BMV« attiatao airl aaoolarii^ iaiaa aoa iadicolt 
aad plebaaaa balaa alaitetta. 
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•eribif ti|^iHq«e nasiri karactere roborari, suhtcriptiMir^« testium, quoruro no- 
m?na snnt her, perenniler iussimus inuniri. [Patruus nosterdux Heinriensdc 
ÄI e d e 1 i p h. H e i n r 5 c ii mnrcf lio de A n d c h s e. C ii n r n d u s coincs de H n r d- 
I» k k p. Lennes L i v t u I d n s IM n i p. S i b o t o coim-s di- H e r ra n t « s l « i n. 
i>e urdine liberoniiu Otto aduocaius de Leogeuba e h. W e raba rdus et 
llAisricvtd» S««w«ttk*r«lb Ulrieai it yftiek«Bk«reh. Onaridut 
All Ah. Cb«]e«tOlt«d»01iiii«. De wdlM »ioittorialiui K. (sie.) Bz 
cftpdltMfAMlrit N. (tieOCoMnlM enitetw N. (aie.) Dtt« tpud WU» «am XV* 
kilMdas NoiMmbris «mw Dontoi MT CC* XXI? presidMl« iedi «postolice inÜMii« 
ftaaeUMiau» patre ooatro domno H o d o r i o jfmg^ III. tt r^^ntoilliMlritMM Man 
percpip .tiit?usto domno Fr id ori co Romanorum imperatore seenndo, regeqn« 
Sieilio gloriose, quando rthmi popiili crucc signatornm Domiatam eiuitnffm puf^a- 
norum io Egyplo, quam ailintori^Mieiäireautjuxputipnauprantetplusquaai [«erduos 
annoa poMederant, iaiasuiaquadam ibidem ab ipsis obseftst et ex iDundaliuncNili 
■irabililtr «OHlrkti SoUmo «f «üb VHI. regibus gMililiiMi hM rMÜtamDU] 

Am «im« iMm wm^ d«r MfeciBer H«lbiMIttlb«it aee. Xin. Oadniekt 
in «en Wimsr lAitlelMi»i N. XXXIX. AndfeMitl 1». — Honiiayar*! TimImb- 
fc«efc nr 1843 paf. t%%. ^ aca|l«r*t, dentoeb» Sladtreebte dMHitteMt«». (8r- 
iMigcB ptf. MO — UP. flnqip'a <««acb« Staitrecbl« i«t «ittclaHafl 

(Brctbw i8«9), I. B4., pat.tSS — »«t ■llncbtaiMcMcbttlcbeBBrtlnterttiifM« 

1221 1230. «) 

SUdLreclil für Wiener I^eusUulL 

L«ttpoId(i« D«i gralia dttx Aoatria«, Biiriaa, ata. (aie) *) amaik«» 
p H iiaaaa aeripl«i inapaalatia lahrf a m in parpalm«. Glaria prioe^am latioa 

I) Dm BiBgeklanBierta libtt. 

*) Meinem Dafttrhalten nacb ftaaiint da« Wiener Neusiidler Stadtrecbt in 
der hier mitpethoiltpn Fas«nn^ slchpr nicht an« »iir Zeit Hprrop Lfopol«!'» des 
VI. (VII.'; nilcr überhaupt cU i- l):iljeTibM «rer , sondern gehört einer vifl ^pStprcn 
Pertode an. Kine Reibe von inneren und äuaaeren OrGnden, welche icb seiner Zfit 
auaflihrUch su enlwickeln , mir för Jetzt Torbebalte , bestimmen ot i c h (aalro 
^oNb«! Jttdicio mallorf) in dar AhIcM, dan dlaaa RadaellaB du iragliebaa Qo- 
•ataeatii dM Bada dMXIV. Jabr ba ad a i l g tn aafsaa ae!; attaaMla In dia Salt Dcr^ 
«af l<attpald*« dM m. aMdani BamM Hakabarg, wakhaas In 4am Mkaontaa Llndai^ 
tbdiaaf 8Tertrae:e mit seinem Druder Albrcdit III. to«I tS. Saplember ISTf iMb«-» 
sondere Stadt und Gebiet von Wiener Neustadt «ufesprochen worden war, and 
der gleich im Anfange seiner Hecier»uig: fiber dttpse LSnder den Bürgern Neustadt's 
ihre Sfnr^frerht«? reformirte unil Im siHliiirte , wie dieser llerzof^ in einem Befehl- 
»chreiben <idn. (Irllz 19. April 13bl ^allen haubtleulen, Lantberrn , Rittern rnd 
Khnecbteo , aU«u Pblegern , Porkgralen , Richter , llaathMrn, ZoeUnem, allen 
VWan «nd Bargam In BUHan nni nrfcMan ate.** raiMadal* 

8) Sa dar Orlr» OMm dM Ifanalldlar AftUvw. Dia ta danHalken Cadas ba- 
indUaba danlaaba fibaratlamif dM BUdt r aa b tM gibt das Mali «Iiavpald vaa galM 
ganadan bamaf aa OalarMlah» la flIaTraa vnd barra m abrain.** 
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ubprinsqup per pneem et quiefem subditorum eliipescif , qutimfama clemeotiae et 
diligentia prolcctiuois curum üxteDditur ad |>ostera». Salutem «juoque nuMfntur 
a domiuo, quum eos, quibus praesunt, bonis et lionestis consuetudinibus el inäti- 
lutU ab eoormiiatibus, quibus noa solum eorpora, sed ftt laimae perduDlur co- 
Ubani ii ivttkiain (sie) Inuniteni «OMMmlioMaqa« hwtm «t ciililMl pro- 
zimo tiio ntSkm vnu Mvaritato dlrigvntet ptrdaeant. Uine mI» qwd mm eMw 
■otlrorain Nana« Ciiii.tati«dM«lioMai«( p«lifioMai «ffsotaoMn pi« w- 
aduertcotes eofttidartiimM donauIoM ipsts ac posterb eorum, et noola eoa- 
siliuin et ammonttionpm fidelium ac ministerialium nostrorum prrpetoa 
statuimus donutiunti iura, ppr h^ff (recte: 4|aat) clemaBlar Mrmdaiii paei AO 
tranquillllali possif coinniotlf iMnuui. ii. 

S^ui humiiuui pei&ouaui laterficil vet per autwer inier- 
ficit 

StotainMM «rgo, ui li aUgdadwiiwi liabei* bfr« n u r« t cfanUU« ei f 
Inoi td iialarin^BiBqiiftf iptft tolwtorw mliaerediltlib«^ atda hm i irito 
foftrii iocttMtue, «il «im «i raptUtutok qtioA mtgarUardieitar notwar» a«t 
casualiter in bumilem persona». haniodiMi caauüiaarit, talis non captiuetur a 

iudice ciuitatis ob raliooem suarum emendarnm , nec fidi-iussionc indi'^'eat 
ipse Ulla, sed per diem ilhim<>tnactcnisequenti>ni, quoeunque uclit, habi-itl licfMi- 
tiam fugiendi. Qhu. m luiln iuni fngerit. tri^u^ ( (iiclis, uidelicet per ler quiilujr- 
dectm dies, a ludice et pi aulorio tuuc citctur, el si lunc aoa ueuerit ud ludi- 
dnn aan eaattu» paaeriptum prtMMMiat aaaa faidaz, at ai poal hat iaiidaa de- 
prahaDtttt fiiarit mIIb ipab ittdoeiia aa iodieia hob pniaiaotaMrit ms eoaatna» 
iadieatiir da ao» nl axigit orda iwia» at qiidan duabua taatibva idanaia cvm 
aoidattti intaraigno, q«ad b valgari diaitvr baathaft, uelcam septem 
testibua idoneis praeter hanthafl iuramentonmi diapoaitia«ib«a dafinaatwr ai 
poena digna pro (reeter p^r) iudicium puniotur. 

y u 0 ra o d o p r u & ( I i p t II s d c b e a t d e ni ii c i. 

Item proscriptus probat« proscriptiooe duobus tesUbus idoneis de su« 
maleficio &uperetur. 

Qui repraaaaotat aa iadicio aoa eaaetua* 

8ad, ai idaai paal proaeriptiaaam ad iudicium «eaarit m« catetiia« et aiaa 
iodiaia faro &ato, t» a. qawD lüapralio la« comparuarii apvd ipavm, at iwrat, a« 
uaeaiionem ad iiidiciiim IgMraaaa et audita sua uocatione siv« praaeriptiaM aa 
non coaclum iudicio praesentasse, et velie aaatsterevel astare pro eadein cause 
iudicio actoribus responsnriis. iudex cum a prospriptione ;)h<;n1vut, et tribus pia- 
citi.« roinpareat curam iudice nun coactus» et de eo sicui de non proacrtplo et 
non coaciü de cetero iudicetui*. 

Quomodo civis de maleficio incusato se expurgeL 

6i acceaatoa de iieiMeidio aet rapiea a«t farto aut alia malafleia^ qiiad par- 
aoeam eiea taegere rel lieBorem vaeater, qmmi ad iadidaw vaaarit bo« coaelna 
et avam ioeoceetiam velit oateBdare et pleraa aipurgataraa habere nan poteriti 
ae aui aoKeo tnramcnto eiperget et ait über a iudice et aetora» 8i aetam aeler 
vellt accusatum septem virorum proborum testlmonio superare, accosatus sa ex- 
purget, secunduni quod pax fueritinstituta, nisi in ipsa actione maleficii i*e. 
banthaft fuerit deprehenaus, tunc actoris testiinonium audiatur. 
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Qaonddo homieidio eivia te eipmrgr«!. 

Paeein itaqq« eiTitatit inatitaiantt ttlitert «lood iMiiMtit pro mortao 
proprio iaremeiilo et aHb qwtiior probonun Tfrormn maiibm Mem» otmtit 
COram ludicio se expnrgpf. 

i>uoinodo de bomicidio eiris te expvrgei, qood dfcitnr 
notwpr. 

Item, si aliquis accusatus fuerit pro mortuo vel etiam vulnerato, et ipse 
he« «hl m rtpollMdo taearal •§ Maa^ ei hoe prafcaA promarlnoaso ittramento 
cwB alifa ^itnor prabonun aMon maBiboa aaaain coraai iodiaio alaratia» pro 
Toliieralo antaa eom dvabu at ait ßber a iodfeo et aatara. Qood ai «ero faeoro 

oeqairerit, de eo, ut iostum ftiaritt iodicotor. 

Qui interficit aliqoam nobllom, tel de fanilia daeia vel 
potiorib«? CTvitatis. 

Kern, si aliquis civis Habens ad quicquagintu libras ilrnnriorum in clri- 
tate et aliquorn de nobilibus torraL>, not nostrae famtliae, aut uniim de melioribus 
civitatis oceiderit, et hoc vim vi repelleodo non feeerit, nee pro defenaione eiri« 
tatb» val ooidKo hidida» faHa « iadlao eaptivetar el datlMator, doneo do aoa 
«olpt Tal fanoeaoUa hidloiooaHler eogoooaolor, ei boo, niai ipeo ia eiritate euli- 
eianloiii feeerit caolioBCiii« SolRoienlani aoton cavUeneni difhaoa» ^ae #t 
aacoodan inr atorum conailii moderanneD. 

Quando duo mutuo se interficiunt. 

Item, si duo simiil putfnaverint et adeo se inricfm vulneraveriot, qood 
ambo «X vuloeribus moriuntur, cuilibet oonitii sulfioiat suum damnuiu. Si aatem 
uaas eoram virus remaoserit, hie emendet iudici et amicis. 

Si aliquis dives iniuste fuerit accusatus de bomieidio 
proptor Boam peeoniam. 

Item, ai aliqoie etfit oeciaoa fbarit rel attani Totnorttoa, et afieoi diliori ob 
praeteotionos boo maledcnini bopiogator, qoi, ai eoam ianocentiam per teate« 
ideoeos polerit comprobaro, rel qood tooe tamporia aliae foerit, ait absolo- 

tos a ludiee rt actore. 

(>ni pro suo maleficto mortificatur. 

Ilem, si liomioifh). fiilsarius. fnr, vel raptor pro suo mnlofin i p ifiia mor- 
tis fuerit eoiideinnalus, iaiis poeim aibi suffieiat pro emenda, et iacsis resti- 
toaotar ablata, et aoa peeonia, ai ait ioeola eivitatia, panMooat opod aooa 
pooroa at oxorem. 8i aoteoi ait eitraneoa eivltatiap peeooia aoa apod dominom 
tmoi penMoeat, et» eieot ioraiitoa Aiorit aoo eiogolo eirenmeioetoa ooa eom 
illb rabos, lo quÜHi'« Fioc maleßciam porpatnoerit, iodiei praaaeotolor, ot do 
ipso, prout iustuni fuerit, iudieetur. 

Qui per sententtam cvaserif raptua pro malefioio. 

Qui, si tMiseritper civium s en ( *• n t i a m , nullam ppnitus crm ndam. 
8i autem prece vel prelio hoc obtiouerit ah oflensis, iudici dabit emeniiam soli- 
laiB ot oOBCoetain. Hoe etiam anaotato, quod, si de roalefieio accusatus per sen- 
laotiaHi fiiarit Kberataai tooe oce ramn, ooe boMuria dispendinm paliatnr. 

Noo oportet aoooodorio daro onoodain aliooi iodiot. 

St voro preee vel pretio iudici suam culpam emendarerit, eaoi in posteram» 
■iei nofaa roiteratnr, oolli iodiei omoMiabit. Bt hoe, qoia dirioia ao hananta 



Digitized by Google 



110 

legibus cüntrarialnr, cuu ^ mdciMiter fNuitm fn iü^i MMidwio 
lon pluries crueittHr. 

Qn\ uBum anUertt, et subtiliter Tult eradere iadiciua et 
1 a e s u m. 

htm, ti wlnerAttt« aliquis fuerit sie, quod (ad) iudieium statim aon poterit 
pwfuiff el ralnentor raprMtaiitet m Mieio dm coaetai, Mm mm toMh^ 
niMs dftiMftt Itm dMi» 4|«MtqM p«r aedidM rMogMNtt 4« imlienmi qinli- 
Uttt, ridelieet. lOtvm wtelbi f«1 vikli« MhwtVt ■fei iSl tdte punM% qvH, 
nl supra dictum est» ad mlwwai quinquagiatt Kbrarom habeat infra immtm 
civitatis. Alioquin pro at MllidMian eMiiooaii (fMiai) et ait|^ offaaa* mm-* 

per prjmUus iudiceliir. 

De paee domus. <j ii I in o a moleslutur. 

Item, si aliquis domuin aitcrius intraverit« ipsum in bonore vel rebus suis 
¥•1 p«VMM VttItM «Andere, ai ettadwii in domo saa occiderit aot vuUertTerit 
tut faniim tdia?Mt« vel eßim Moillo vioinomi, Miper «o aec iadiei, aae 
■Kipiibaa aliis retpaadabit 

De quibus rebae debeat iudei raeipare emendaak 
Item, ut libeQliua et sccurius diritea paaparibaa laborantibus aaaaaodaat 
sua bona, stnlnimus, ut, «ii forlp (aliquis) pro huJs f»Ttcp<i«!ibus dcbitor nobis 
vel nostro i u d m i remanserit in finendis, nt c r c d i t o i- i b u s de suis rehu$ 
mohilibus primo et prinripaiiter omnia debil» pei sukaiiitur, et, si quid fuerit 
reaiduum io rebus tnobilibut», de hoc euiendae a uobisi vel noatro iudice requi» 
raatar lie» <|aad auHMe baarediiataa iatagralitor, «I eliaai daaa parlee raraai 
mobiliara saenin apad aaoa paaros reauiaaaat et axoraai» 

Qaaaiada iadei de preaeripto raaipiat attaadasik 
Kern, si quis proscriptus donuntiatus rnorilyiadas da reeidaa reran BObi" 
Hum tcrtiac partis, et, quod debita credilonua saparareverit» eaiaadam saam 
recipiat rniupotcntem. 

Q u a n t i t a s c m c ii d a r ii m. 

Item, ut aulcin sumuiac enicndarum de singuüs realibu& cogaoscautur, ipsaa 
•latuimoa tali modo, nt de omoi culpa, quae bonoreai attiferit aat panaaiaB, al 
ti preea vel prelio fnerit liberalaep ia XXX libria deaarianoa indiei tenaatar 
Si aaten per aeateatiam emerit» aat (laarte) eeadamaataa faaril» ^il daUt. 

Da aieaaeatioaa aealaraai. 

tleoii ei alkpia alieai aeuium caeaevarit et proposito, noatra iudiaiap 

conspfvetur. Si atitem ex cnsu vel in pujfna factum fuerit, vel si manum vol 
pedem amputaverit, vel de li[i>i;ua partem, vel de gcnitalibua, ut oradat rideliij^ 
vulncratus, iudici det X. talenta el totidom vulocrato. 
De aroputHlione meuibruru in. 

IlMa, ii aaaam rel taieai linguam amputareril, det X. talaaCa iadiei, et 
•aam Mtam Tal ilagoam fedimt ab effaaaa iiaat pelarit. Qaed ai faeara aa« 
pataarit» taae de ipea teeaadaai legem iaatilafam a daarina iadiaetar« t. a. 
aaaum pro nasu, linguam pro lingua iudex inbeat amputare, aed ex taae lie 

punitus nihil plus dabit iudici nee actori. Idero qooqaa dieimus de oculo. manu, 

el pedc, et oiTHiibus aliia raembris, in quibus, si reus non liHbon? habeat) 
redemtioBem» oec rcmiaaieoia graliam rereoiat in emendis apud oflenaum, iuao 
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tmmimn Icftm diriBin pmiit mm inde«, et twie nihil daUt de rebnt sdt 
■eqae i«^i nee efbnse. 

ladex pro emendt ■«llen laedet in corpore. 

It«m iudpx pro omnibus snts emendis nulliim mutilet, nec occidat, scd, si 

«ius propri;i=; rp^ mnhiln^ inv(!»norit. df» fcrfia parte eas recipiat, ut «licfiim Pst 
prius. Onus si iion invenerit, eum per dies qiiatiiordecim leneaf r!iptivr»tMn), et 
s>i Dcc tuiie iiiTOuiat et sit incola civitatis, ipsum expeetct inducias eom-' 
peteaiee, doeee, per qeod eenfenerit, pottil hoe Uboribo« leerari. 

Foenen» qiii oen tiabeal dare emaadaat iadiei. 

8i aateai ait paraem detpeefa, eivilatia extraaena ac ignetaa, pereatiatar, 
et nana aaapeDaora* nee ia loeo eaeaienia farnm, aed a praaeo- 
nibnt enm baculis ponim, quos portare tenentur corara praetorio de< 
bacufctwr aliis in- exfimplum. Ff hoc, ne frtcilitas vpniae viain praPboat deliii- 
qTicn(fi et etiani vcriHcetiir hoc consuetam proverbium, aeilicet qnod nemo est, 
Dtsi habont omendam ali([ii»m. 

Quulis sit cmcada principuv. 

Item, pro quacaoque eanaa noatraemenda aeateattaia iaarH esse danda» 
hie In daean Kbria deanrieram iadiei tenealar. 

Bnenda pro lein Tialkili et inviaibili» qnae ait* 

Item, pro ampatatiene membri Tel destruetione ipsius adioois 1. e. lern» ai 

est visibilis, teaeator oflfpnsnr iudiri qiiinque talenta et ofTenso totidem. Si vero 
est inrisibilis, sod opcr«f>ili<?. fimf sieut de »implici uiilnprc iiidicctur, dcinec per 
aaai spatium de ipsa oHcnsa vcnt.TS vidoafiir. et tnne intof»r:i sil emOQda* 

Emend:i v uluera lor um &iue lein ub uno ho in ine. 

Item, per vulnerc(vel) pluribus vulaeribas sidc 1cm factisabuno bomineiauna 
pugna doo et dimldiuni taleatum det votnerato et tantuadem iudicia ait emenda* 
8ed, ai a ploribaa vel ab ane pinribua vieflma valnera Ibariat faetat qniltbet a ae 
fketnm rninoa eaiendaMi indiei et oflaaao. Et hoe, li mloua eam gladle, laneeat 
Tel eatpide, tcio tonto, tapido Tel cultelto, Tel qtiorumque ali'oinsfrnmento factum 
faerit manifesto. Scd, si rultellua ia abaeonae foerii deportatos, tunc ad eensi» 
lium civium aerius piinintur. 

De pcrenssione ligui, vel ictu lapidis ad effusioneni 
sanguinis. 

Item, si ei ictn lapidta, vel pereussioae ligni, vel alterius iattramenti, vel 
etiaai nanaa aaagnia aflnserit,X. aolidea det iodiei et elTenao ia totidem deaariia 
teneator* Idem qnoqoe dieiniiia de OTolsione dentia, qnae aiae eflhiaione aangut- 
nie nea eonlingit. 

De percussione ligni aiüa effoaione aangvinis. 

Item, si fuerit ictus aul pcrcnssio mann, piij?no, lapide, ü^^no vel olio insfru- 
mento «ine offlnxinno "^.inir'iinis ♦>( sine ossiinn confractui;!, ht^'^o denlurq^inqiie 
solidi d< luin I iHii i't tulideni tudici pro emenda. Qui, si denaiio& non hutucrit, in 
eoosimili puniatur. 

Baieada propter perenaaionem inhoneatao peraonae, 
qaare ait 

Iteai, A boneata peraona perenaaerit enai mann, toI pogno» tal baenlo» rel 
gbidio nen eragiaato aliquem garaionem, aut peraeoan I nlu n eataiB » qoi 
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diomtor portatorcs rini Tel Leithauser« MMifllil«», et ille honestut 
vir semcl alfero in ßdc stia dixit, hoc erga ipsum malis Terbis rei indisctplini« 
aliis m(^ruis«!e, et tunc ex hoc in nullo iodicio ipnentiir, »od porcu5so fre«? alspas 
coram iudlrio hibrifcr suppraddat. Quod si non feeerit, rel faeere neglezorit« 
ex hoc iudici in LX. deaariis teneatur. 

Qn«modo fliifisttr ««1 koapes aeu hoapita debeant eor- 
rig«ra anbditot. 

Item» ti magUtcr diteipvlwn, domiaua a«raiint, hoapM nel hMpitt flMiilim 
«am nanu percu$soril , avt fn^a. aut ligno, qvod d%iti mtioria grwritadiiieni 
non extendit, etiaro ai aaagaia «MaMrit, ei ho« lH>n teneturin aliquo neque 
iiHliri nf>e parfi««ao. Si aatem oun traua pwemMrit» bee offeoao et ladid 
eiuendabit. 

Qui offcndcrit aliqu^m die fori, i. e. markrhfrid. 

Item, si aiiquis aliuiit in foro offendertt die et horia fori, ex hoc iudici quin» 
qu« taienta« el offiniö ki totidcm traeatiir, 

Qui altr« rolttnCftttm intrtt doniiini alienios enm nalia 
r«rbiB; 

Korn, si aliquis in^lt^ hospitc doraum ipsam ingressus fuerit, et aliqua mal, 
vf>rba vol farta in ea alicut intulerit, ex hoc hospiti in duodceiro solidis teneatura 
et tantundem iudici, »idelicet sex solidos pro ingressu ei tofidpm j»ro ej^rcssu, 
laeso autem cmpnd«'t si i undum facinoris quidihlem. Si aiitc-ui in dormau proie- 
cerit, vel in doinuju mtruaerit, vt*l verbu mala aut cunmiinatoria coram foraa 
etiffmido proiulerit, aut aliqnem de domo malilioa« popoacerit, ex hoc in aei 
•olidit offenao ac boapiti ei in tolidem ivdici tenettnr. 

Bmenda prepter tTagiDttionem gUdii. 

Si qois pagnandi caaaa eraginamit gladium aut cultellom, ei boe il 
talento denarionim iudiei teiettor, ridelicet dimidima Ulenlum extra uaglnam 
el dimidium talentiim in iiaginam. Si autem ipsum pvaginavcrif. iiitercipere 
volens pugnam, et si hoc per suam fidem dixerit, tunc nihil oh hoc iudiei 
emendahit. 

Yolens offendere aliquem, cmenda offeasoris quae sit. 

Item» ai aliqnia evaginarerit gladiem avt volene aliqnem ofenderc^ et bor. 
ttt dietam eat, dabit indiel anam librem demirienim, olTenae rero a«e iuramento 
faete aiper ana, qnantaennque aibi plaeeerit, peeueia aatiabeiei de effenaa« 
iurana eirni non validiuü oflTendisse. Sed enm ex hoe aaepe perieriinn et animae 
periculum intercipiat iuramentum etc. (aie)> 

Do verhis malls humanis. 

Hpm , si aliqnis «iixi i ii r>!ioui, quod sif filius ini(piuH Dut inendax, et hoc 
probatum fuerit, iudici in L\. dciiarii& tcuoatur, et aiii &ua pccunia depoaita auo 
iuramenlo aattafkciat, ut eat dictum. 

De Terbie malie inbemania. 

Sed ai tpavm de eeiiboa avt ivmeotfa vitapervTerit, iudiei in «jpiioqae tales- 
tia teneatm* eteffmao pro benere de suae artiautenaili eaqve td metae ter- 
rae noatrae erecto deportet brachiura (sie) aliquod inatnUMütem. Quod ai 
fa<>er^ rf>nM«>rit aut per quafuordeeim diea neglexerit» ex Urne effenae in quinqee 
taleolts denariorum etiam tenoalor. 
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8i qni« fttiqvein a «tio ivramento sab praatsrio rapvlarit. 

Hem, •! ttiqois aliquMi a suo inradianfo sub praetorio repvlerit ttl iaraCo, 
aandem per oun^a subeal pomam et qnoad iiMUetm at affaasum. Et haaa 
paana Haimteliar diaitor Tvlgaritar. 

Qai iaformet aliam posi'iaramaatQin. 

Item. 51 altqnis testom aHrriits post i«rampn!t>m infonnarerit rtioendo, 
hio iudici in deii;iriis tciu'ütur, et e\ lioc oftciiso rorundat plcnnrie <)iim- 

uuin sutiin. Si auU-in <|tii teslein produxit, hoc fecerit, a iure &ua cadat 
et etiam iudici in LX. tleuarius leuvatur. 

Qoi aitaparat prineipaa. 

Ilarn qvicuDqva noa avt qaemlibat prineipam tarraa Titaperarerit, 
hiiie Itagua praaseindatur» aisi aam radtmat X. libria danariareni. 
Qui deum vitaperat vei sanctas blasph (Amanda. 
Si avtam damn ral aanclas blasphemararilp buic liagoa praaaeindatar, at 

radcmfln per niiUstm pecnniam »dmiftatiir. 

I i I e u o ri c ii p t i V c t II r, q u i liehet c e r t i t ii d i ii i> m pro m a i e f i o i o. 

Item, si qui» de aliqtio maletieio sit suspectus, a iudiee capiatur, doncc 
pro qualitate et quantitatc suae culpac per pcciiniae suao osteosioaem aut lide- 
iassoraBi eompalantam fodal eaatlonaoi. Quam si babaarit in iaafaati, ttioa ab 
ratiooen eanaos ad poatarioram indtcam noa ducatar. Hae atiam annatato, quad» 
qaieniH|aa ad postariaram todieain ducatar, val a indica eaptivatnr» ab 
ilia noo niai arm» « f furtum (?vcl) fulsitas auferatar (? avfarantor), aad sa 
enoi sua perunia ibi pascat, donec de eius culpa aut innocentia cagnaaaatnr. 

Qaam diu capliv us debcat pnti ca p 1 i v i t ;i ( «♦ m. 

Item. miHti«! caplivus ultra prinmm placituro detiucatur, nm ex causa 
ratianabiti a iudiee ttsrminus prolongelur. 

Qoi aliom iuiuste impetit de aniinalu 

Itani, si aiiqnia aliam impetit pro cquo, aut bava, aut alio aninali» at lila 
prabaTariC, hoe sa diatins babniasa, Tal a puladro, vei filula aaatrissa» illa 
iaiqaus inipetitor in daeam libris iadsei taaaatar ai anme damarnn» qaad inda 
raaapit, alia rafsndat et restaurct. 

(>ui SP etpur^al de nialofiiMo, cmenda quac slt. 

Itfm. quieuDqui- impetit aliuiit pru fuitn (sii"), rapina« fs?c), fnlsn, ppriu- 
rio, violcntifl. homicidiü vel allo consiniili et tioc vohierit ti'stil»ii>, (probare), 
et, si forsaii alii &ua expurgaliu uul se sulu, aut pluriiiuü mHiiibus fucrit per 

saatantiaiB adioranta, qui si aa expurgaverit, ax boe aeutar aarun taaabitur 
iadiei in amandis» nac aecusatar atiara aceuaata. Si antam ia probatiooa defa- 
earit aeeutatar, idam ia X. libris iudiai tsDaatar at accasato omne snum dagi- 

aam deponat penitus et reslaorat. 
Qui aiium iniusta impatit. 

Item, si quis aünm pro quacirnqtie re impetierit et impefifus prnlipt. qnod 
ab eadem impptttiune sit pritis ab t*o iuslo iudiciu lilierutus. ex lux' ia X. 
Ubris iudiei tenfütur et alii restauretdainnum suum, si quud recepit propter istud. 

Emen da ducis. 

Kam , pro quacunqua eansa aastra emenda iadici par sa&tentiam eiriom 
faarit dapbtata, baa aampar a^nifieat X. libraa danariamm. 
AmUv X« 8 
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Quum utui.'» hosp«! eoDquerifur super aliomu 

Iloin, &\ duo hospites inter se invieem (faidqtuun habuerint qtuKMäwt, boe 

iudex nssumptis quibusdam eivihus omni die ipsis poterit iudicanv^l ndl COm* 
plaiiiire, nisi aiiibu voliiit diom pluciti »d praetorium excpMtartt» 

y u a in diu d c L p :) t s t a r e o e t* u p a 1 i o. 

Item, nulius ho&pes iutcrütcutur pur ludicem in civilat« nisi proximum, 
plteitimi permtoMiiti«. 

Qnofie« eivU debett eiUri. 

Ilem, civii debet dteri tribm eitttionibna p«r praeMBeiD, «d iadidinB td- 
Tocari et hoc inserto, ante pulMtionMi eer«vUitli« caBpAfttt «t etiam, 

eam est doini, videlicet prima vice. 

Incola quoties dehi't i-itart. 

Iiieohi vc'iü ndiiiiisi setiiei cifuri debet. et lioe sive in »ero vel mane, et po- 
stea, ut ad iudicium veiiiat, per pignus «t per posteriorem ludicem debet cogi. 
Emeoda cilatioiium. 

PoeiUL primae eitafioBit, si aoD compamerii iudieio, cinii eti doni et in 
ciTitate, sunt XII. denerii, aecondae vero JÜUY, denerii, aed terliae eiteiienia 
poena» ai non eoBq»«ret» aunt LX. denarii. Et hoe, ai pre debito qMriuMM^ fbeiit 
vel oflensa. 

Citatio pro hacreditatibus. 

Si auteni pro haereditate ftwrit qnaeatio, taue in domwii peaaideolia ean 

citatio fiiit (rinn. 

Hic iiotatiir iuj. iudii-is, ini o d Vron dieitiir. 

^uodsi iiec tunc possessor conipüriierit , illa iiaeredilas polealati iadicis 
«ttrahatiir, qui per dies quataordeeim haue peraeverei. Quodai nee tune poa* 
aeaaor proreaerit ad iudicium non eitatua, ex tum» actor det iudiei LX. deaa- 
rioa, poateriori indici, qui aibi posaeaaioaani haareditatia haiuaniodi aaaig- 
nabit (Xil. denarioa). Bt tanc priinus potsessor eiuaden» qui fiiit D^igaaa aot 
iemcrarius, si ruft, agai eodem ordine contra ipsum. 

Quando emendae sunt reeipiendi (sie). 

Item, si qtiis debitor curuiu iiidicio reiiianseril alicuius dehiti vel emendae. 
iudex qnafunrdi-eim tlit*r>im inducias ei dabit. Quodsi neu- tuiu* pi rsulverit, dabtt 
ei illuai diviu »iiiü emeiulH et Septem dies alius cum emenda. i^uodsi nec tunc 
aolmit, tuae trea diaa alioa ei dabit» et» quodai nee tune aelverit» tune ad aol- 
veodum plgoore eompellatur» et cniualibet terauai aive iadueiaa poena auat LX. 
dauarii. 

De pretiü permcrito i. e. garentzlon. 

Et hoc, niai ait pretiam permeritum, cui non dantur indiiciae» aisi Ulioa 
diei, et proiime conseqtientis, cum insfitnluin st( Iioe (per) doniiniim: non re- 
mancat npud te opus merciMiai ii usqiie maae, el etiaiii idoni in omendii LX. de- 
narionjiii iiidi<"i renianebif. sive sit per fussionem, sive |)er testimonimn cnrnpro- 
batuiu. Ali» vcro debita carciit cmendis et tarnen habeiil indueuä prima vice., uisi 
fuerint per teatimonium comprobata, quia taae teaebitur iudiei ia LX. deaarioa. 

Notabile de iudiee ia reeipieadia emendia. 

Item» auat etiam aliae emeadae ad iudicem pertinantea» quae aunt propter 
benun atatum eiritatia per cirea iura loa eoaailii iaatitutaai quae et per 
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ipsos pro qualifote ttalm terrM wtü tomp«rii «noino dflponi potoniDt, vd 
jniDvi, mt tagen. 

Qnod wti lecn« rel f rtiernittt iioii rddnndet td damaiiai 
eommvne civittti«. 

Item, placet nobis, quod artifices sive operarii manuales, ut sunt 
fabri. pistores, carnifices, sartorcs tarn vestium quam )>annonim, 
(»Hl laiionim (sie), quam lineorum, textores, c alc ificum (sie), pclli- 
ficuin (sie), pubulatorum (sie), aucioiiaturum (sie), et omnium 
tUom (tic), qui sunt ineoUe civitatis, plus iuris luibeant, quam extranci 
eiritafb, Jmc tdbibilo moderanriae, qaod iUa aoeietatis eonfoederalioln 
aifalit dammidi (val) gravameB notabile iion rtdnndai. Quae conroadaratio ini* 
quitates inttilarit dvittU, per cire« iuratoa eonaiKi daponatar, iiaii idMianfa, li 
foraitaa praptar hoe allqaam peruniam nominatam dare annuatim iudici tene- 
antnr. neo ptiBtn, si forte super talibus iniuriis cumtnunibus privilcgiati fuerint 
coasuiibus ab aniiquis, quos forte tunc hoc nefns annupndnm pro sua 
monpra (n\f) plaoifprit. pf hoc, cmn iion habeat iiiiperiiiin p^ir in [i iieui, neo 
eliuni uuluinuü eoiiiKutitem iiiiuiiitiu tHieni pcrpetuam in riuslrae uaiiuue pericu« 
laia et gravamao. 

Da lodo al axaeloribus (? aiaetianibut) meralriottm at 
aliarom oltra iua. 

Idcfli 4{vaqua didmo» da luda lotiearvflUt at da axactivaibaa maretri- 
aan» paltanomm, et de collatione pfachcaeidorum, inaequaliam 

losorum. i. e. virhart. pI :ili(»riiiii iaitnjonim. «piia tiirpe lucrum Semper 
divina uitio eotnitiitiir: ntM> fliain iiiiusto lu(ii>iitil)iis. duiuin<>«lo |irobalum flieril, 
quidquain detnr, cf, si quid rfccperiiil. Iioc restiliit-re ronipellaiilur. 

Qui virgiueju vci muliereui vi oppresserit. 

Itam, quicunque virgiaem val mulierem, vel afiam maretriean vi oppreMaril, 
et lila atatini, dorn polnit, olamaada val eaBquerendo auper bop iadieium imraea- 
varit, at hae duaram viranim cradibtliam, val uniua viri prabi at prabaa maliaria 
laathnania prabavarit, canvictus pleetatur lantentia capitali, nisi vitam saam 
preee vel pretio rediroat apud illam, et tane XXX. libris tenabitar iadiui pra 
emenda. Si autem tesfos uon htihiicrit viiii passa, ille ^ui soliiis iuramento cnrnm 
tiiiTii'lo s(> t'xpiir^i't. Sed si mulier post vIid t-i cn'.H'tioiu'in simih ad iudieium aoi) 
venent iiitrü dies ([iiadinrdeeim qnerolamio. tuiic ikhi alt('riii'> audiatur. 

Qui teaei pruseri p tum iuleuler in domo sua. 

Itani»*qaia«nqua eivi» aeeuaatas fiiarit» qaod prosariptom adantar at 
tataatar in dama saa tanaarit, da hae> ai valuarit, axpurgat aa aui aaiioa pra» 
prio iarafBaata. Qoad ai'haara naloarit» in dacaai talaatia daBarioram iadici 
laaaatar. Si aatam aaeandaria da aadam fuerit accasatus» ai valt, ilerum sa 
aipargai. 8i tartia, tnnc da baa tastimaaiaia aadiatar« at, ai raaa invaataa faari^ 
lonc Aerius puninttir. 

In (• u i u s domo i n c e n d i t u r i g n i s 

llfin, ex eiiiu<ieunque domo ipfnis per ipsius m-gliguiitiara sit exorta, ita 
quod venia t .super teclum, in uno talculu iudici tt;neatur, et hoc, ut de cetero 
aaatadiaai adbibaat maltaram. Sed, »i atserat, aa tneaaaoni, at hoc probet pro- 
pria iaraomita nan a aaa familia, sad ab axtranaia aasa ftatum« ioaa ab hac i» 

8 • 
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miUo iiidlei teaeaiur. Si vero «niata fiuirit luii doonn, wtl pwB aüam «ini 
maior, tunc sibi damnum suum sufTiciat, et iudici nihil dabit, ioio» ai ainratur 
in parte vel in toto, et sive ignis sit proprius rel etiam allrnns, aut per negli- 

gentiam sit oecensti!«, ot » ftDiiliaribiis . aut a malis hominibus ob vindictam, 
et tnde multitudo duiiiui um lor&ilan exurantur, sibi suum damauoi aufficiat, et 
auper aliis damniü in nuüa teneatur iudici nee offensis. 

Si novus casus oriatur, liuiua poena per consilium in» 
atituatttr. 

Item, quia omaia geata parUcularia non potarunt eonaeribi, nee etiam per 
Boa dafiniri, atatuimua, ut, ai foraitao norus easna orlator» ettam huisa poena 
iastituudir per eonsilium eivitatia danda fam iadiei, qvam offenao. 

Sipaaausiniuriamconturoaciterrenueritreeipereemendam- 
Itcin, si aliqiiis aliquem ir» quacunque «•ausa vel laesiono nffmdcrit, et 
ille dcItitHin satisfactionem et statutum pocnui^ (»roptor li u» corani itidicio 
exhibere voiueiit, et ille, videlicct passus iniuriam, euntumaciter reauerit, iu- 
dex accipiat lioc statutum , et per quatuordeeiro dies ter sibi ofTerat teatimonio 
dnamin Tel plnrinm peraonamm* Qood ai infra tennimim illun non reeepit, iudex 
id in nana anoa redigat et laeaua in XXX« talentia nobia pro eontumacta teoeatnr. 

St offe na or (? offene ua) oitnia modteam gratiam vaitfaeere 
ID emenda. 

Item, si aliqulb alfori renianserit in pniPnda, et illo millam vel iilinis parvam 
fjrntiain velit facer«* olTi'nsnri, et ille oflfensus fursati aden t'ravitcr non sit laesus, 
quuiii riworem iiisliliae remissionis lenitas debeat comitari, illa satisfactio 

per iuralus cunäilii niuderetur, et hoc, ne ob spcm emendarum forte puupcres ad 
iram proTOceot ditiorea. 

Intrana eivitatem ab ineolia defendatur» et ai al iqu ia in 
atrepitn oeeiditur. 

Item volumiia, ut, ai aliquia intret civitatem, ab ioiroicis tvia per eiTita- 
tia ineolaa dafaodatar, et si in tali strepitn ae defenaione fonan aliquia de 
exfrnneis oeeiditur, vcl etiam nilneratur» auper hoe non reapoodebitiir nee 

occisi aniicis, ncc judici, vel offensis. 

IJuando coionus efficitur civis^ debet defeiidi ob omni 
Tiolen tia. 

Item, ai aliquia intret dvitatam, et (? ut) ciria efneitvr,cuitucujiqua doroino« 
mm ait propriua aut coloau», bie a eiviboa ab omni violentia uaque ad aoatram 
praeaentiam tueatur, et ex hoe dafenaorea ia nullo tenebuntur nee iudiei» nee 
offensis. 

, Si iudex mortalibua rulneribus supera?erit eaptivurn. 

Item, si iudex ve! homines sni volnerint aliqtiem captivare pro qnncum- 
que eausa, sire noccntem vel iniiDceutem, qui si se proKibnerit, et eum index vel 
aui hoinines vel ludieis quilibct adiulores rulneribus mortalibus superaverint, 
ex boc nulli peoilus respoodebunt. 

Quieunque indieio pignus proliibat, vel eine lieentia 
reaaanmit. 

Item» quieunque iudieio pignua prohibet vel reeaptum atne lieentia raaa- 
vm% iUe in X. talentia indiei teneatur. 
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Eraend«, si qals aliquem oceidit non vim vi repcllendo. 

Scire aulem voluimu iudicem et iuratos consilii civitatis, quando 
et quomodo et quantae sint recipiendao enicndae et pljpior» pro omeruHs, et 
Sit liic modus perpetuo obsrn'andus. Si ali(|uis aliqiK^tn occlderft non virn vi 
repclleiuio, et ille aiifiigeril, iudex ussumptis illius vii'inis ri)i*lioi°ibiis res eiuä 
▼ideat et r«eludat, sie tarnen» ut ex eis nihil penitus distrahatur, nec per 
•«ot hoiniiwty nee preecones. Uzori autem et pueris restet et tictutli« 
dhaittaatwr* eetert iaaerilMntQr. Quodsi uxer avt piteri de ipiit reetttoeBdis 
Teloftt vel poteront faeere snineienteitt fideiussortem ceatienen», ipua annofo- 
tia elavea omnino rcsignentur, et ille profagus trtno cltatioiiia edieto aemper 
per dies quatuordecim ad iudicium adrocetur. Qui ai non veaerit, tunc pro- 
scriptus deiiiinticdir. et de suis rebus mobilibus. si ad hoc sufTiciant, $uis 
credilorihiis primo omnia sua debita pemolvAntiir, et de residui tcrtia parte 
enjpiida iiidioi«» requiratur. Diiao vero partes earum rerura mobilium perroa- 
ncaiit apud pueros et uxorcm, qui ridelicet sunt de suo roaleficio innocen- 
tes, quia iura legalia et eanenica hee dürnant, «{ood non propter 
eztoraienem peeaniae vel aTaritiano, sed propter paeem et bonum atatum ter- 
rarom et hominnm aunt poenae aive emendae iodieiariae inatitutae. 

Notabile de homicidio. 

Si autem humicida ad iudicium vocatus venerif. rel etiam captivatar, de 
eo. »it iustuTn fuerit, iudioefiir. Item, st per senfeiitiani civium fuerit libera- 
tu9, vel mortis sententia condemnatus, res siiao apud amirps suos vel cum 
permaneant, et iu »uliu teneatur iudici vel aetori. St aulem preee, vel pretio 
fuerit liberatus, tunc iudex suam cmcndam recipiat, ut est dictum prius. 

Index debet reeipere emendam enm aententia post dlea 
qn|itner deein. 

Item» iodez nnlli pignas recipiat pro emendia, nnt poat dies qmtnordeeini, 
pottquam ipsae eroendae sibi fuerint senteiitialiter deptttatae. 

Q u o d iudex non d e I) e t I a e d e r e a H ((ii e m pro ^ m e n d i s. 

Item, iudex ntillum oiimitio depaiiperel pro emendi"?. scd a dttiore plus 
recipiat, a paupere veru minus, ne cteat eivitalem, et boc, quia tarn paupe- 
res, quam divites volumus in civitute pcrmanere. 

Ne pauperea abborreanC Indieinm, (index?) debet eon- 
■iderare eoaditionem pcrsonae. 

Item, atatuimna firmiter obaervandttm, qnod iudex in reciptendia emendia 
eooaideret causam, eondttiooem personae, et eonsoetndinem 
civitatis. Causam, ut si forte quis pro LX. denariia eonqueritur, vel non 
tanlis. (»t pro[>ter snam simplieitatem, vel rifjoris iuris ignorantiam, vel etiam 
ne^li^entiaui advocati in X. talenlis pro emendist per ^etttcntiam iudici rein;ine- 
bil. (aiT)cit nihilominus iudex minus mcdieUtem LX. den. debet rec-ipcre pm einend:), 
ne iudicium querclantibu<< borreatur. quia gravitas emendarum non e»l iiiülilula 
a legis latronibus (sie), ut integre requiratur» aed quod stndiosius timeatur. Item 
eeadittonempersonae iudex eonaideret in emendts, videlieet*ot a dirite 
plua raeipiat, a paupere vero minus. Item eonaideret eenauetudinem iudi- 
cum aliorum eonaerratam ad eonsilium eivium meliorum, quia proter bonum 
atatum (et) honorem ciritatis poenarum gravitas in emendis debet secundum 
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qualitatem culpa?, vpI psiiso«, et hahifnm persona«» per iiiralos poni^ilii 
moderari, qiii:i curam nobis Mipfr fniinsiuutli speeialiler iuraverunt. 

De emenda pu»ttit- iuris ludiciü et stubiiulter (?hueter). 

Item, placet nobis, quod iudex posterior pro conserratione captivorum 
fn eemu a qaolibet duodedm denariot recipiat, et eusloa ear«eris imniii, 
et a eaptiro nihil recipiat, Bwi araw et reatum, i. a. hanthaft, per quem fliale- 
fleiuiB perpatrauit. 8i antem eaptirui pa? inattfiain lifaerabitnr, tviie arit ia- 
demnis per omnia dimittendus et hoc, si propter atiquam suspicioDera a Kidieio 
est delcntus. Si autem aliquis alter eum fccerit detinere, hic totum damnum ob 
hor> rtM »>|ifum sibi resfituat in iai»gn.ttk, et det ceDsam pro eo poeteriori iudici 
et einenilet iudici principali. 

Centura viri debeot es»e testes in omoibu» actionibus in 
eivitate. 

Item ad evitandae etiam eaTillatioiiea impiorum et periuremm teattem 
faUitatem, nee nen et eerum improbitatem, qui inita et dBgna faeta beBtnom 
iniuate solent lapao tempdria reü^iclare, atatuimus in civitate eentvm 
rlroa fideliorea de aingulis vicis et pmdentiercs, quorum nomina noten- 

tnr ^pprialitpr. qiiae «icmpcr iiixta privilegia consen'cntur. Ht, si unu« illontni 
fdi-silim nioriatur, func in !'>fn!)! suuni siitKlilinlur pornrmiui coiisilio alter statim. 
Hos !uJ hoc insfltuimuä, ut uiiinis i-rritio \el Vfiidltio. pijjjnoratio, donatio prHcdio- 
ruiu, dunioruoi, viuearuut, dütatio pruptcr nuptias, i. «. luurgeagub, vel 

aliaram qnamnMHmqae rerum, quae aeslimatae füerint uttni tria talenta, et quodli- 
bet negottnm arduuni et memoria dignum, ex ludia vel radiatioalbna eentraetum, 
Tal aliaa nnumennqae eoram dnobna rel pluribaa Ulonim eentuv rironm 
eelebretnr et etiam peragatur. Nee etiam anper Iii» et eonsimilibus ah'orani 
tcstimonium aoccptetur, sed unus corum sub iuramentu saper talibus quacstioni» 
bus audiatur. (Juionnipip er^o civium (duos) ex Iiis oentum viris habuerit (fMos. 
quorum unus foisilan inoriatur, hic rwm illd soln superstite et alio quueunque 
Viru credibili testiäeun pwteril, quud iiiteudet. Üenique quicunque illorum con- 
tom Tirorum aoloarit eoram iudicio vel alibi» seilicet coram ecciesia esse testis 
de re^ quam dieitur bene noieere» iudex eum compellat ad teatimenium faeien« 
dum. In quo ai ceatnmax fuerit, emmeutua per iudieem tereia viee damnum 
illiu« restauret» et teneatur iudiei iure neatro^ ridelieet X. libris.' 

Index non probet aliquid contra ei rem eum suis familiaribus. 

Item, nidlus iiidot pruLct :ili(]<iid contra civem cum suis bominibus, nisi 
en, qir.u' di'liont ad äiii<^'uluniiii uü'icia pertinere. De ntlis vcro probet cum eiri> 
bus contra civctn, aul ipse se cxpurget prupriu iurauiento. 

öi quis fatetur in captivitate, nullus familiaris (iudicis) 
poterit eaae teatia. 

Item, si dieat »ervua iudtcta sine pretie, aliquem eoram ae Tel in capti- 
Titate esse faaauro, auper hoo eius vel eomm teatimonium nullatenne aeeepte- 
tur, niai idem eoram iudice et eiTibitt fatetur. 

Super premiaaionei vel Tenditienea nen audiatur teati- 
monium. 

Statuiiuus etiatn ot lirmiter praecipimus ob^ervari. quod, si aliquis ali- 
quem civium impetit, vel eüaro incolam civitatis, quod ei promissum vel 
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VMiditi^iien fwerit de domo, rel vhiea, vel rebus alüs gratis, vel pro niodic« 

pecnnia, snper eo nullum testimonium audiatur, aed sub fide impetiti, quid pro- 
miseril vel qiiomodo vrnfliikril. :nj(ii-ihir. Dicinius aufctii modicam peeuniam, 
qiiae secundum commuaem taxatiuuein uiedieUten) vMluns rei, de qua. agituTi 
noQ excedii. 

Tidn« non babel eonferr« h«erftdttftt«t pnerornin tlt«ri 
marito. 

blubmiu «Imuii» m «liqoa vido* bot« pnerofum saonia qote hMredi- 

iarie eos attiogunt, yelit vel possit confcrre altert Tiro, quem postea dviAril 
in rotritiun. Nee vir talia pottit ferre teslimonium «aper bona talium puerorum* 

qui ad djscretioni^i ;»nnos nnnilum r»ttam pervenerunf. Si vfro testimo- 
oiu duoriiin vol plnrimn lii illis centuin lostihus constitutiü pnibavorit , quod 
mater vel amioi piieruriiin, dum iain ad discretionis aiinos ipsi piicri per- 
venisseni, et quidem roluotate, dod coacti , et assensu eoruiii sibi buua illa 
foro Ttti ali<pio pteto eongrao eoDtnlerint , ipram bont talia quiete eonee- 
dimqt poMestantm. Idom v«ro int, qnod de mnliere diiimua, de viro •UiDimne 
• eoaTene. 

FiliuB patris vel frairie oon poterit esse (estis pro haere- 
ditatibnt. 

Ilem, Toinmus, ut filiu« patns vpI fratris pro lin»'r»'f!iliilibii.s non poterif o<!se 
(esti^. sed pro debilis et offeusa poterit eis testimonium perhibere. Idem dicimus 
de patre v coQvcrsu. 

Qualiter socius poterit ease testis. 

Item, »oepu vel pertieepe alieuioa twi, mt rei, eive eentraefttSi ano aeele 
•OB poterit eaee teatia» 

Civia poterit ordinäre rea mobilea oainea* 

Siatuimus etiam, quod quicuD4|ae civiuni tnoriatur, bi oxoram babeat vel 
iilieros, in volunlaria ordinatione sua consistnnt oninin mobilia bona sua, dum- 
nio»!<( f) |)!-<.liis virit visus fnorit sanae menlis, et iud»>s de nullis suis rebus 
se iKH* lunbiiilxi.H iioc iiui)ii)iiilibus iatruittiitat, sed in uxoris suae et pueromni 
auurum perraaneant pulest^te. 

Si civia moriena non babena (sie) pueros vel aiorem. 

Qnodat eivia moriena non babena (sie) pucroa vel utorem, tun« omnia 
bona aiia et baereditatea, qnae anper anam faeriot ordinationem» ad auoa anicoa 
proximoa devolvaoiur, et hoc, si fuerint incolae terrae noatrae* vel terras ferant 
ae ad ipaaa. Quod ai faeere nolaerint, tune omnia pro communi utilitate eivitatia 
et ipaius anima expt'ndnnfiir. 

Quid U X o r u O i u s Ii n b o ;» l 1 i ;/ ;i r »■ ( ? I i- ;i r f ). 

IJxor vero moriena sine liceiili;i \iri sui iiultam ordiu;ii;di liabt'at puitf- 
statein, nisi vestes iiias et cleoodia, quae atlulit ad marituni, quae suis 
amieia et pro aua anima invito marito poterit ordinäre. 

Advena moriena et faciena ordinationem. 

item, volomoa» uU nndecwupie venerit advena, ai moriena aliqoid de rebus 
tma ordinaverit, eine ordinalio maneat tota rata. Hospes vero eins, in cuius domo 
moritur. statin) summam bonorum suorum iudicio et civibus manifestet, et, !«i 
quid fortaaae reticaerit frattdolenter de bonis Ulis, eorundem tamquaiu für 
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perfidus reputetur. Si rero morionm nihil m dintfiiir (sie), civos bona defunrli por 
annuro et dicni cuslodiant, infra ^uoii quideni spatiuiu, st aliqui» yeuertt, qui 
haeredcra vcl socium legitime ostenderit, vel eliam creditorem, eidcra ab^jue 
contradictione bona defancti, quae »e contingerc probmrit, assigaentttr. Si 
autem nemo venerit, tue medietat illomin pro eonmraiii otiltUtto eivifottt, et 
tli« medietee in ipsine tnimae remodium expendetur* 
De qoo index non habet ivdieare. 

Item, volumus, quod, si civis advcnae vet adveoa eiri veadat aliq[iiidt et ille 
recipittt hoc pro bonn, de hoc imli't nihil linbeat itulietre, oiai Tradens omenti 
promiscrit, esse bonum, Aiit oiiis malitiarn enierularc. 

Rxtranei mercatores debent vendero ciribus et eroere 
ab eis. 

lUm, neno oztraneonim moreatonnn raae mercea TOndat iMoni, nwi ciTi, 
nee enat mereee ab extraneo^ sed a eire. Qoodai quia «ecne feeerit» indiei cum 
LI. denanis emendabit, «t, euicnnque eivi plaenerit hoe mercatom, pro ett- 
dem denariis aive foro liceat hoc habere. 

Ciree in ojnnibve loci« posennt emere et veodere ad pla- 
eitum. 

Item, (jiiia Nova eivitaa est quasi porta et claiisura ter- 
r aruiu itüülra rujii, ut ipsa al)und.in(ia civibtis repleatur, ut et ipsi cfncdeiiis 
rvsistere valcant inimieis, a quibus iugiter uffcndentur. voiuaius et ipsis ex 
epeeiali gratit indulgemus, ut omnia mereimonia, qooeninqiie 
nomine censeantttr, in omnibna ei ritatibue et sin gal ia nostria poseint 
emere a quolibet et vendere, «nl plaeet» non obetante» si forte iilnd faeere 
, tantummodo s!l indultom ez privilegtis ae consueludine iacolis cioedem ein- 
(atis. Unde, qui eot attemptarerit eoartkre in bac gratia speciali, qnam eis 
perpetuo vontulimus, »e no^fram indignationem grarein noverit incldisse. 

Quamdiu mercatores extranei debent roorari tneivitate. 

Volumus eliam, ut nemo exlrnneorum mereatorum moretur iu eivitate ultra 
duos menses, nee vcndat merccs, quas adduxerit extraneo mcrcatori, sed tan- 
tnmmodo eivi, ot quidquid Toluerit emere, non emat ab extraneo, sed a eiv^ nt 
saperius est pertraetatam. 

Civea non debent nnbere eum militibns extraneis. 

Item, eorum civium riduae, filiae vel cognatae nili>endi, cui voluerinl, liberam 
hahonnt facultritem. diinimodo non nubant miÜfi. nisi in eivitate resi- 
dent!, aut de nosf ra licentia spcciali. Quae si secus fecerit, eius res in oostrae 
pote&latis arbitrio lune pprsistant. 

Quieunque cum uxore alterius in aduilerio fuerit 
deprebensos. 

Item, quicumqne eum nxore alterins viri fnerit deprebensos, aut cum 
mutiere soluta fuerit deprehensns, de hoe iudex eivitatis nihil iadteet, sed 
plebanas. 

Qualiter iudex debet institui. 

Item, statuimus, ut de cetero iiec a nobis, nec a nostrn offioi;t)i nliquis 
iudex Novae civitatis instituatur, nisi sit eivis ipstns Novae civitatis, qui ad miBttS 
per aonum resederit in civitati et cum eis conversatus fuerit sicut civis. 
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Quod extcrioruin «cnteotl« non praeindiect. 

Statuirous etiam, ot exterioruin senlentU eivibus non praeiudicct, quia tpsi, 
ifrnorant iura speci^ln» civitatis, scd d« ipsis ciribus et rohus snh speundum 
nostra stntutH et s( utenliam eiviiim iudicetur. Ipsi etiain per omnes lerrtis 
nostraä non tcneantur coram ali«]uo iudice, vel oflTciali, vel etiam quocunquo 
domino praeterquam coram aobis et noatris aaccMsoribas, videlicet t«rra- 
ram priaeipibttt, vel coram too iadice retpondert. Iad«x mtein coram 
magislro ct?iaiii, t«I c«pit«B«o respoodebit Et hoc» sir« qa»« 
rfanonia de eormii rebus foeriC» rel -pavoDa, oisi in Mden locoi nbi impe- 
tantur, malcnciiim. svtper quo hnpetontnry ipavro fuerit perpetratum, sad 
exceptis vineis et feodit sttia» super qnibiu corain magistro monUs rel ano 
domiiK* rospondcbunt. 

Quai'ätio mortis vel honoris a nulto offieiaii extraoeo 
audiatur. 

Statuimoa etiam, ut infrt terminoa iadieii Novae eiTitatis, 
i.e. etrea montea Hartperlich et Semernik et uquam Pieatnik et 
eoafinia Auafrtae» et metaa IFngariae mertia quaestio vel heiiori* a 
nnllo «rfHeiali auf hidice audiatur, niai a terminis et iadieibtta Novae 

eeelcsl:ic et in Aapang, ubi noxii per testes de siio maleiieio usque ad 
tintim testem de ipsonira maleficiis convineanfur. VA sie convincti Novae civitatis 
iudici praesententur, qnt eos et queinlibcl honim ibi et taliter (■•mvicfonim, et 
huc probate, solo et ultimo teste audito, sibi adiudtcatae mortis ^rnft iitia con- 
demuabit. (Juicunque igitur aliorum judicum aut oflricialiuiu se mtrumiiierit de 
bmuamedi eognoaeeedw vel et iodieandia, hte tamqeam homicida temerarius 
repatetar. Lieeat eom (aatem?) eivilibna offieiaii vel indiei anapeetos capere et 
▼eatria iudieibaa aasignare. 

Bitraoei coloni hebeet poteatatem redimendi peraonam 
propriam a iudice. 

Habest eliain quilibet exfraneus civitatis. fMinspnmqup domirii sil colontis 
se sah'O iure dutnini sai. ritam suam, sive personain per rem mobiloin et iinniobi- 
|pm potestatera redimendi a iudice et offensis. Si aut«»m ad mortem fuerit eon- 
deiuuatus, exceptis ablatis iu nuilu lenebitur dumino suo et iuiiici et oiTeusis. 
Sed tanlummodo, ai apud eam InveiiinDtur afclata, ania veria poaaeaaoribva haee 
reddantur, ef aibi aoa mora aofReiat pro emenda, et omnea aoae rea apud auam 
uxoram ramaneaDt et haeredaa. Iudex vero de rebus abiatia nihil retieeal» aed 
aalvo iure suo veris haeredibus in integrum eas reddat 

Iura iodicig, qaod dicitur furfankch de bestiia. 

Sunt auteni baee inra iiidicis , quod dieitur furfankcb. De equo vel 
gabella XL. deruirios. pro spadone XXli. denarius, pr<» faiiro XX. denarios. pro 
bove XVI. denarius, pro vacca Xll. denarios, pro puledro, vul vitulo uiuiuali, vel 
ove, vel capra, quatuor denarios, pro agnis vet hoedis singulis unus deuariua tan- 
lummodo triKuatur. 

Jura anbiodieia et euatodia eareeria. 

Placet e6am nobia, «t, pro quaeuiique eauaa index eivitatia reeipiet nnnn 
talenttim ttistitia mediante, siibiudex ab eo, qui illud dederit, XXX. denar. 
reeipialf et, qui dimidium taleaiom dederit indiei, bie aibi in XV. denar. 
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fenonfiir, o( infrn nnnnhi XfT. cfonnrio^i pro eWItV rMipiai • (^tpthro, et OattM 
careeris dciciriuni reci])iiit tautiiin iinnin. 

C a p 1 1 V u s u i 6 i (sie) ad p r o x i m u ni p i a o 1 1 ti in e u Q i> c r v c t u r. 

NuUus etiam caplus vel interdicius diutius, quam ad proximum placituiu 
eontttmtur, oid qnmlMttbu« ex etwa •pedali indalierit iU«4 iadti. 

Nulliis dimittat eaptinam aine lieanti« indieia. 

Hanl, atatvimaa» ut oa« anbindai, nae tlkida eMmn aKquam oaptiTm 
laneat, nec dimittat aine roluntate iudicia pKneipalia. 

Si captivua subiudici vel praeconi effugiat. 

Itcm. ■»! oontinga!, quod aliqtiis capfivns suhiinilci pffugiat nut praeeoni, 
ille suarii iiiinaeatiam in lioe probet sui solins ac proprio iurainento, nisi adco 
nulorium sit hoc factum, quod cives iurati consilii civitatis de communi conailio 
decrererint aliud racienduni. 

Conanlei habaat ordinäre fornm aeeund«ni atalmii 
temperia et emendia (ne). 

Ad qvanini ettam eanailima m ordiiaiida fero mereandomiii et raeeptieiie 
amaadarum pro qvalitate causae, conditioDis. atata terrae, taiaporis et per« 
aonao iudex aaa iura reeipiat et dimittat, et hoc, quia loervin uniaa lioniiiua 
DoIumt><i |traoiudipflre communi bono sfafiti civitatis. 

Nnllus extra oivitatem pro quacumqua eauaa ad aliud 
iudicium assignetur. 

Statuimus etiam et mandamus firmiter observari, nc aliquis eaptu« iafra 
taminoa iadleil NoTae dvitatia, aire ait pro bomieidio^ rapina, jtl furto, felai- 
Uta, ineandio ant mlaetia moliamm» ral pro eauaa alia qnalieottqve (ad) 
aliud iedienm» vel praetorim aaaignetiir, aed de ee tn praatario Korn civi- 
tatis a iudice secundum aententiam civinm» et iustum fuerit, iudicelur. 

Captiviis fame nec frigore non crucielur ad profiteDdura. 

Inhibemtis etinm, ne aliquis captivns siti. fame. viiHMili«. calore, frigore cru- 
cietur, vel verberihiiit compeilafur iid aliiinod profitemiuni. Xcc »le hwiusmodi 
fassione testimonium audiatur . ni«i quis fateatur aiiquid sanae mcntis corain 
iedica et civibus non coaetas. 

Stavr« (vel) praeearia eoe dabant racipi aine iagitina 
eanaa. 

Ex abmdanti quoqna gratia, fide data rice aacramenti, obaarranden per an- 
niter axbibemua, quod ab etsdem civibna atevraro vel preeariam nomiisi 
legitima expetemus moderationc. Nec umqiiam ab alitpio qttameonque divite, 
i|>siHn indebif»^ capient^o. snam ppctininm cxlorquebiiiiuti. nisi in tantum exces- 
scnt, cpiod et res et persona sua per iustitiam adiudicata noetrae fuerit 
poteslati. 

Obaidea non debent eipetere (aie) a eiribna. 

PromittioMM etiaai aiadam militibna et eivibna, qvod ab ipaia nnaquam aü- 
euioa arentua praatazlo obatdaa espatemua. Tnrrea quoqva eifllaUa, et 
portae in ipaorim ramaneant potestate. NuUaa etiam mnnitiones eri- 
gearaa iafra maroa civitatis, nec (?ne) de eoram fidei constantia habere 
diffidentinm vi(l<> muir. nee ab aliqoo infra leraiiaoa ivdteii miiaitinaem aliqaaia 
erigi io eorui» judicium (sie) pernuttemna. 
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Ctpitaneus aut indei tton cogat «liqven eiviom. 

Volurous etiam« ut nec capitaneas, si quem pro tempore inslitueri- 
mu.H , noc iudex, nec iilifpiis o(Ti<*iHUuni nosfroruin ab eis cxigat steuram 
vel praeca riam, lu-r i o^ mI aliquod cogat serritium tive doDanit niaiquod 
faeere volueriat bona voluuUte. 

Qui sine impeiitione civts extiiit per annuiii et diom in 
eiTitale. 

8tatttimii» etian. nt, «i qui« muiiiib ei diani in eintet« «via ratidana 
aiatilerit ama iapatitiona aliqna aairitatia, qnod ax tnne hninanodi impatitio 
Mllktemia andiatnr, sed in ea liberam ducat vitam. 

Cives sua statuta scribant, et singulis legant annis. 

Item volumn"*, ut civos sna stütuta eonscrlhi faciiuil. et hoc scriptum 
8i<(iIlo civilitliäi fäciant oonsij^nari , et !l!r» sinf^^iilis annis ad minus somel 
legantur in publico, ne igauranUa statutornni valeat aliquem accusare (sie). 
Quodsi oon fecerint, ignorantibua nihil obsit 

Prtvilag ia ciritatia niai aoran prtneipa oatandantnr. 

Indolgamva atiam eiad«n dvtbaa pro aantela, nt hoc noafram privnagtoni 
Miaqnanit niai eoram nobia oatendint, Tal eoram «o, qai tnna famporfa fuarii 
prioceps terrae, nisi fort« bona voimfata eoram aliquibus aliia oaCaa- 
dere velint illud. sed babeant illud anam reaeriptum vel duo sub sigilli ciri- 
tafiä rhiiractcre, eai relut noatro privilagio fidaa eradnla auper omnibua arti- 
eulis (lehi-atur. 

NuUus perfodiat niuros civitatis, nec pisees capial, vel 
baloietur in vallibus civitatis. 

Inhibamna atiam, na aliquia aine lieantia eifium pisces capmt« val atiam 
baloialnr in falitbna eiritetia» ne fortan oeeaatone tali valKnm profunditaa ab 
hoatibaa eiploratnr. Yolnnaa etiam* naaliqois pariannaa, nee faneatraa» nee 
«loacas muros perfodiat eiritalla. tfood qui aeena feeerit, hoe ratraefat et 
ioanper iudici et civibus hoc emendct. 

Judaci nun hnbenrit offir-ia in o i v 1 1 ;< ( »• 

Ad Ikioc oatholici priiietpis olTieiuni tidelilor i'XiMjUL'ntöS , Judaco-> ;il> 
officiorum excipiaius praefectura, DO sub pravlcxtu praefecturae uppriwanl 
Chriatianoa» emn inperialia anetorüaa a priaeia tenporibna ad 
perpetrati Jndaiei aeelaria ultionam aiadam Jodaeia odixarit parpotnam aami> 
ttttaitt. Pneen tarnen noatram eia mandanraa flrmiiar aic, qnod nnllMa ebrtatianua 
cos praeter iustitiam praesamat uel audcat a^^taro« Volamas ctiaro , quod 
index aubiodicem. vel alium virum discretum eis pro iudice statuat, qui 
boc iudiciiim nnfH roran cxoreeat Synagoge. Si vero sit arduuro negotium, 
iudex superior iHiU tti indicet, nisi actio fuerit mortis, qnod tudtcium solum- 
modo in practurio a iudice habento bannum coruui iuratis civibus 
iudicelur. Si autem unus Judaeus de ditioribus fuerit, volumus, quod tunc super 
eo neatrom eonailinm raqtiiraiur. 

Qnalitar Cbriafianna contra Jadaeum taatifieara rnicat, 
et e eottverao Jndaeaa. 

Volurous etiam et instituimus pro eautela, quod nuilns Christianus contra 
Jodaeooi aliquid teatilleare raleat, niai cmn Judaeo et etiam Cbriatiano. Ii con- 
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Teno ctitm rolomas conlra Christianos fieri de Jadneis, nisi sit actio rei ante« 
iadicafa, cuius veritas vno Christiano et duobus ciribiis i)o ounsllio loco unias 
Jiidaci vnleat comprobari. et boc, si forte Judaeus pro teste uoluerit, aut noji po- 
tuerit iuvcniri. 8« autcin Judaeus impetit Christianum super haercditate vel alia 
re, quam possidet cbrittianas, in hoc c««u teate Judaeo noo iodigeal ehristiaoas, 
•ed per Tieiio» doot «ut atios probos dre» huiinmodi iuttiti« eomprobtliir* 

QyaDtimi Judaei debant reeipor« usnram de ona librt. 

Statai»» etian, otJndaeide Chriatiama de «no talento denar. qua- 
ioordecim (qiiaCaor deaar.?) ad plus per cbdomadam recipiant pro uaura« 
Si vero debitum per annuni st etcri(. (ertiiis dcnnrrns vcl ad plus tantundem 
i|»si (lebito superorosoat. et a tempore cilutioDis iudaei« ai foreaik coram nidicio 
non comparet, milla usura peaitas snccrcscat, 

DepruteclioneJudaeorum, qui suntcaineraeducisinclusi. 

Ipaoa eiitm Judaeos speeialtter oostrae eamerae teeladinms, et, ai 
index praeter tastitiam praesumpserit aggrararep hoc noeter oamertrive de 
eonailto et anüie ioratorum debet ad tnetitiam refeeare. 

Nnlla appellatio adniitiatvr de ea«aa iadic&ta. 

Statttimot etiam el BmHer mandamus, ne contra hniusmodi p ri v il eg iaia 
statuta, npp etiam nninicipalta instituta civium iuratorum, 
quihus instiluendi iura civitali et nol)is eipcdicnti;» contulimus potestatem, nec 
etiam cootra cnusam per iudicern et antea iiidiculaiii uliqua appellatio admittatur, 
sive tülis Judaeuä fueril, vel fursilan Christianus. 

In quibua eauaie liferae dveis vel offieiali nnt non eu- 
ren tvr. 

Et etiam, ai noavel Boitri proTineialea, vel eamerarina, trel alter 
Boater offieiali« iptia dederinraa vel dederint literaa» (amen illae literae 
veque ad nostram pracscnfiam non curentur, quod immcmores nostrorum stata- 
tonim nobis tarnen «l ipaia oostrU statulis qoIqouib uoquam caaaatores aot eon^ 

trarii invcniri. 

In quibus ca usis scholasticus non habet ludicare scholares. 

PostreiDo, volcntes clericali studio provideri, per quod diaeatur pni- 
dentia, et informetnr ruditaa pnerili«, volomn«, nteivea «eheiaeileviB ineÜ- 
tiiant idoneum» de euioa aeholaribus nulina aiei q»ee babeat aliqnid iudieare, ex* 
eepto bomieidie« et oppreeaioBe nrolierum, vel virginam violentia. Et baie plc* 
banns sua iura conaervet ad contüinni et informationem civium eonailil ivrate- 
nun. Qtiod si picbanus forsan facere renuerit . üclioiasticus per subtractionem 
aoorum scholarium et civi's Huornm ofTerendoruin a<i iiop poterunt coörcere* 

U t fiaec innovitii p e r p i* t u a m obtineal fi r m i ta te m. 

ütautciu iiacc uoitlra lunuvatio absque umnis ealumiuae obstaculo perpe- 
tuan obtineat firmitatem» ipaam praeaentia »eripti palroeinto communimua, et ai- 
gilli noetri ebaraetere inatgnamna, teettbus» qni aderant^anbaotatia« (Daa Übrige 
feblt in der Handtebrifl.) 

Ans einer Pergaaentliaadachrlft In Folio vobb Ende des XIV. Jahrhunderts 
im Archive der Stadt Wiener Neustadt. — Abge«U'uckt in Dr. J. t. W Q r l h*s 
Auf»iat/. : ,.(!«» SljHllrfrhl von Wieucr Neustadt aos dem XIII. JHhrhuiidcrt" in der 
österr. Zeitschrift für Hechts- und Staats Wissenschaft, Jahrg. 18^6, Hell III — V. 
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. 1237 im April. 

Kaiser Friedrieh's des D. Freiheftsbrief f&r die Stadt Wien. 

Fridericni «iocundus d<'i irrn'in Pomanorum impfrnttw srm;>(>r n)i<]fustus Je* 
rnsalem et Si cilii l?px. Homaouni impfriiiii), ad liiitir)iu'rii litiei et diversaram 
guotium riiudft amiiiii per eum, qui oeleslia siinul et terrestria luoderatur, filiiim 
•anuni regis, qui condH regna et firmat iniperia, «uraine dispensationis munere 
eoiiBtitiitii% ei dispenstÜoiie diviiia robar et ragimm so« dignitatit accepit, ut 
tnbiactos sibi popnlos in opnientit padteC favor« iotlilie foueat, et fidem preae- 
hat, perlldiam peraegoator, hamiles protegai, aiblimea hmdliet. hitidioaaa 
opprestionea relavet sabditonim ab improbis et nigratis doroinis, quoa exeesaimin 
eommt58orom pnormitas iodignos tmpprio reppespntaf, materiani bonorum subtra- 
hat, per ({uo deu et htimlnibtts ac prörsus efficiunt odiosot, et deauper aortem 
iiutoruiii vir|;ani afferimt iniquorum. 

Quapropter noverit presens etas, ei fuiura posteritas, quod rios attendcn- 
ies, quam fideliter et devote eirea WiesBeiaea noatri, nnfuersi pariter 
et aiegnli, nagni et parai neatrum et Inperii deminiamaiiiitamplexi, oppreaaio- 
nia TOgum et inioatitie declinandot qoibiia Priderieaa qnoadam dux a suorum 
pfogeaitornm prebitate degenerans, oblitus devotienia et fldei dviom predictontm» 
eentempfa noatri reverentia, in iuris iniuriam contra eos per fm et nefas enor** 
mlft^r seuiebat. exercens in omnes itidiffcrenter pro iudiclo volnntntoiii , erodens 
<'i:ii('ta sibi licerc pro libil«, ptiiipcros tt^LTn vuns, divites inqniotjiiis. piijiilli cnu- 
sam et «idue non admittens, sjjoliii omniuiu nitiens, et diiu i i.ü neecs excorritüns 
ia per&uuas nubilium virorum quam pltiriiuum bonestorum; cun&ideraiites \mu- 
per. qualiteriiden drea deuotioiie proniptiiaioM et Ade aineeraae iMbia et impe* 
m indiaadnbiliter aliigaranty et qood noatra intereat, eommiaaiminobiapopviain, 
ntpoto qni pro eine aalote ae de eommtaaa nobia reipublice enra, etonineraitatia 
regimine generaK teneraur sammo regi reddere rationero, potentis dextre sabd- 
dio relcvare, dictam eivitatem et civea in noatrain et imperii perpe* 
tito et irrcvocablliter recopinuis d M i o n e m . tit nmmodo in nostris fef) rei^^dm 
et imperatoruia suecessürum uustrorum raanibus ieiieantiir . et <{U()d riiini|ii;nii 
per concessionem alictiius Henefieij de nostr» et imperii transeant polestafe: 
quin potius speciali uostro et imperii munimin«, munitieeutie nostre priuile^rii», 
libertetnm et bonarum approbatione conaaetndinom, quasi pro fidd eonnn pig- 
nere, relnt mnronnn propugnacttüa munirentur. 

Statiiimua igHnr, et praaanüa prinilegii aneteritateaaneimua, nt ammodo in 
eadem eivftate index aiognlia annis per noat reges et imperatorea 
tueeessores nostros communicito ad hoc, s i n e c c ^ s e f u e r i t , e o n- 
silio civium, stalui deheat . fpii pro IxMinrp of ^ifilitali- et felieitate nostra 
sufficiens et idoneus videatur ad idpm oH ieium cxercendimi, itrisiciiti probibentes 
edicto, quatenus nullua iudex a itohis . vel a re^e. seu ab aliquo successorum 
Dostrorum pro tempore couütitutus noslta vel ülicuiiis successoris nostri, vcl sua 
preaumat avetoritate talltam aan portariam in predietoa cinea faeere» nee 
eoa impetere aeu cegere ad aliquid nobia aen noatria aueeeaaoribaa exhibendum, 
oiai gaod etquantnm dare volueriotapontanea aolantate. 
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Praeterea ex abnndwiti grtÜa indulgMMit» nt nemini lieMt praootetas cives 
ad aliqnod •eruitiniD uKra pro^^redi cogere , quam nl eo die» quo olart lue« da 

domibus exierinl, e«m splendore solis regredi pcrmittantnr. 

Ad hec catholif^i prinoipis parfp«? fidoliter cxeqtts^nf p«; nh nffictfinim profec- 
tiir i .[inlt'os cxt'ipiiiius. iie sub preUxtii prefecturf (i|i])rniiaiil clii itlirtiios . ctini 
iiupeiiaiis uuciontas a priscis teiuporibu« ati perpctratt Juüaict sceleriti ullio- 
nem eisdem JndeU indizarit perpaimia aaraitntem. 

Oedtraarat intaper et ol»ttnnri «eataaMit. ut, ti qoaada ooatra qoenquan 
eiaittiii eioUn tto crimioalU actio iataodatnr, teeimdan hira et approbatat een- 
aoetudines (Muitatiteintdemacivibiianidieetiir, kata naiettatit erimina, aal pro- 
dende civitaUa axetattt dantaxat exceptis , io qaomm animadueraiotteni, nalat 
detestabiliurn crimimrm, licitj« <'iit«"i o>ff>roK mandamus adinitti. 

De duello uero, si qn lu iiuputitur , si si*|)tiinii iniiiiu lionestanini pt'i- 
Soaarum expur<(arc so potfiiU ouin ab iinpetitiuiio duolli dei-crniiniiä absulultini. 

Vultiiilet» etiam coiiuitudo sludio pruiiideri, per quod prudeiilia docetur iu 
populis , «( nidit etat iattniitar paaronim, potaatatem dtnat planaritia in a» 
giatro, qvi Wienaa per noa, aal tneeattorat aoatrat td aekolaraai ra- 
gt man ttaumetni', ut tUaa dootorac in faeuiCatibua anbatitnat deconailH» 
prudantuin uirorum ciuitatit aintdam, qui btbet&tvr tuffieientet et idonai eirca 
tuorum Studium audilorum. 

Ceterunr. ut sub augustalis felicitatc domiiii conlinuumreripintendemnosfra 
imperiulis ciuitas iucrei»eu(uin. statuimus, tit omnes incolc A udueae ihidi>rii lia- 
bitare uolcntes in nostra et iniperii dominaliauti suh tiita et liberu \v'^v, ah omni 
seruili cunditione liberi. uilum agant, qui uidclicel aunum et dieiu bine alicuius 
iinpatitioiie pt i> eiuibua teati fuarint aecnnduM iura et approbatat eontaetadinta 
duitatia. 

Da innata quoqua dementia aadit noatre, qua paeam et iuttidam oamiiaiir» 
defemmmt et niMiidaniut» nt, si quandu aliquis Wiennensiuni eiuium naafra» 
gii casum incurrerit. res suas (Tquas) ab impaiu torrentis manus hominis aspor- 
lauorit, Itbere possit rppefcre, et habere u qnoliht>l detentore. mm indignnm 
pi nilus cüiiBuamus, iminisericorditer reliquias naufragU detinari per hofflioem, 
quibus lluuii rapacis seuieus unda pepervit 

Staluimus itaque, et prescntis auctoritate priuilcgii prohibcmus, quatenus 
nuUut dux» marcbio» aomas, aduoettut, leultatut aal aliqua persona acdatlaatica 
ual mnndaat, humilia aal tnblinit oontra prataripia i^tia eteoacattiMÜaaottra 
tanoram vadra pratamat. Qngd qni pretunptarit» in dndialam tamaritatia tue 
cantnm Hbras auri sa aompositurum agnaaeaf, madiatatam «amara nottra» et ra- 
liquam paaaia inlariam persoluendatn. 

Ad «piorum omniwni jirfdieloniiri memonam et robiir pcrpcliu» iialltumra 
presi'ii«! iMiüüct^iiiiu fieri feeiwuj«, cf Ixilla uiirt'a lypario niaifslatis nostre im- 
prcssa iii5»iiiiu.s insrgniri. Testes aulem huiu« rei sunt: uenerabils Sit'ridus 
Muguii ti n u s, Lberhardus Salzb urg ensis archiepiscopi, Eckbertu» 
fiambergantit, Sifridttt ftatitponenaia unparidia ade eaaeeOwiut» 
Rudgarat Patauieaait» Chanradut Friaingantia» apiacopi. Otto 
Cornea palatinut Bhaai dnx Bauaritk Hanricaa Lantgraaiiw Tburingie. 
Cornea Hainricua deHor lenberg* Herme onaa roaidiio deBadan,CliiiA«' 
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r«4«i Burgnntii« de Nrnrcnb^rg. GoifrMoft dt Uokealoeh. Fride- 

ricac de Truhe nd in<^c n. Comes Hermtonus de Dillingen. ComM 
Hermannas de Ortenburg. Comes Wil helnias de Heunenburg. Comcs 
Ol II n rad US de Har d e k. He inr icu s de S ehouraberg. Heinrtcus de 
Brunne. Irnfridus de Uiatperch. Uadmares deSunnenperch et 
all! quam plores. 

DttraWieDne tnM doiniMeeiDimfttioiuelltCCtXXJVU'! meoseAprilie 
X. üidietiottie. Imperii noetri um XTIDt regai Jeraselem IQ? regni «ero Siei- 
lie XXXVIU! «Mieitor Aaea. 

Aus der Beetiligung diexos Freibeitsbrieres durch Kaiser Priedrieb II. im 
April 13%7, von welchen beiden Urkunden jedoch keine Originale mehr vorhanden 
sind, «toiiiforn AbBChriflen (sowohl in l»(«>iiiiscber als deutscher Sprache) in «li'in im 
Arcliivc (I i<r Stadt Wieii bfiiiul 1 i i heil, uia Jahr 1320 bi-ifonikeiien (' iLlluclie 
llir«r l'rivilegteu, dcöi HugcuAiiuleu biseu buche. Gedruckt bei La/. H<t. \V iea- 
eeee. U. «7, jedoeh sab« Uekeekell. Lteif Beiekeerebiv VU« S«ft. Ste.verer Cen« 
tteet %a7. Ueallwler Faati CenpUll. I, 8«a. Untecfcer Inlerregain f 0. UoruMgra- 
Wiea» QeMsh. I, t/s«, Mr. M. 

1S38 im August* 

SaUiiiigea Kaiser Friedrich ä des II. über ilie tlechU;\ediälliiib.Ne der Juden 

in Wien. 

Priderieus Dei gretie RenuMrum Inpertter, eemper Amgnstne, Jer«- 
etlem et Sieilte Set. Per preeene eeriptura Netnm 8eri uolttBuie «•hierete, ^ed 
Nee Jttdeoe Wieone, eeroee Cemere iioeire, eab neetre et Imperieli 
preteetteM reespiorae et fauorc. 

"Preteree etttoiam, et io demibee ipeeram ebeqee eorom eoetensu boepi- 
tee Bon recipiantur. 

Si autem apu<i pos res furliiia iiiuenla fiicrit, s\ (Itxnif .Indens, sc onii.sse, 
iaramento probet sl<l uiulum liebem suam, quiiuluiu eiuttril el Unlundem recipiat, 
et rem ci, cuius erat, resliiuut. 

Nullue filiee oel Sliee ipeerem ionitee beptiiere pretniMt» «ot »i ceptoe ui 
Bei fiirtin reptoe, uel coeetes beptiiaiierH, dttodecim libree aari ed errtriem 
Beetma pereelast. 8i entea eliqute ipeermn epoote beplinri noloerii, tridoo 
reseruetur. ul integre eegneeettlir, ei uere Christiane religionit eiust ivt pro 
aliqua illata iuiuria Legem suam desertt. Et eieat Legen Pttma Sttonun reli- 
qnit, itii efiiiin rciiiiquat heriMÜiaicm. 

>lHiK'i|)i!i <{iio«|i!«> (Mjiitm pa^'^üfK* nullus uptrntu cliristiani' religiouis bapti- 
zaQü ad stiruiliii corurii coniicrtat. {Ju<n\ si Teeerit banjium, id est trea libras ar- 
genti persolual, et seruuiu doiuiuo suu reddal. 

Si Judeue ie ebrietienuro, uel cbrietieeue inJedeua eeetenderit» nterque, 
prent ree eet, eecndun Legea euan Juetieiem ftetat» et rem sQtm prebet 

Et tteao J«deiia ed ignH«im hnvm, vel ed eilidtm eifwem een frigidem pro- 
bet» nee flagelli» cedet» «el in eereerem mittet» eed iuret eecuadiua Legem 
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•oam post Quadragiot« diu. N«IIms iMtibiiti wSü tinnd Jaden «1 duiilitnit 

eoDuinci pussit qualiLet de causa. 

Pro quacuoque re ImperUleai tppeiUsMiiil ia ^Meatkoii Indnete eu coo> 

cedantur. 

8i quis adaersus aliquem eorum coasüiuiu fecerit, aut eis insidiatua fuerit* 
qood oecidalarj nttrqno et coBsUiator et occisor Doodeci» Librai aiiri ad erra- 
rittm notkrnm penolaat Si oero ran aubcraaerit» sei aon ad mortem , librtm 
anain anri eomponat, «t ai ait aeruaa, qai illnm oeeidarii nel unliMrauarii Do- 
ninn» eius aut supradietam eooBpoaitioiMni inpltat, ant aernn ad pema trtliat 

Et ai Judei ipai Utem ioter se aut caaaan aliquam habuftrint detenuiaaft- 
dam, coram po, qut preest eis, .Indieeiiftir. 

Kt sl ali([uis iuter eos pprfidiis rci ulicuiiLs inlor eos gest« occuitarc uoluerit 
ueritateiii, eo, qui est super eis, iioritutuui t'üteri cugalur. Si autem de aliqua 
magna causa iueuipali l'ueriiit, iuducias ad Imperalorem liiibcunt. 

PratwM inaam warn, Pigamta» et aalidota poaatnl dSandare ehrlaliMia» 

Ad raiva rei maouNrianapraaraa acriptmn fieri, et bitUa airea lypario Jlaiea^ 
tatia noatre impraaaa iitaauDiia iaatgniri . Hoiaa autem rat TeaUt annt . dileeti 
priDcipea ueatri Venerahilis Putriarca Aqailegteosia . S. Magviitiaaa. . 
• Ma gdcburgeoaia archieptacopi . . Colooieoata et . . Leodiensia 
Klecli . . P a t ii ti i p n s i s . . H e r b i p o 1 e n s i s . . (I ii a r m a <• i e n s i s et . . M i s- 
neiiäis Kpiscopi . . Dus Karinthie. II. (•omes Aseharie. romes G. de 
arnesti-yn ei ijiuuii ]>lijresalii. Acta sunt hec Aiiiio Wominicp Incaniahonis Mille- 
simo . Üuceutetiiiüu . Tricesimo Octauo . Monse Au^usti, vmlecime Indictionis . 
Imperante domina aoatro Fridarieo Dei gratia Romanorani Imperator« aoaper 
Aaguato Jeroeolime et SieiKa Rege iaaietiaaimo. Aaao Imperii «iaa oetaaodedmo. 
Ragni Jeroaolioiitaai Tareio daeimo» Regai aaro Sieilia Querto daeimo . feUeiler 
amea. 

Datum in obsidione Brixie Anno. Menso, et Indictioae preecriptia. 

Aus Avm Original auf PtM-fr;>nu'iit (Mulle fehlt) im k. k. Hniis-Hof- und Slaais- 
Arrhivo /u Wien. — Abgedruckt in llniiu.tyr'« TaschenLufb Hu- (slU. nag. 69, 
uiul ili>riiiii>r (.icKlUoble Wien«, I. Abtheilung, UrUuttdeubuch (lag. XXII» 

Nr. XLIX. 

1239, l>. Juni. 

Freiheitsbriel' Herzog Ffiedrioh's des IL lär die Bürger von Wiener Neustadt, 

Fridarieaa dai gratta dai auatrie et atiria atdoniiaaa earaiota 
omaibus haae pagiaam legentibaa ia perpetunm. Sigaificamua tarn praaeatibaa 

quam futuHs, quod 008 barigoosibus noue einit a tis et ipsi ciuitati pro 
fide et eonstancia, quam circ» nos lialnitTiint , qtrum imperlum et fere totus 
mundiis nos mann iialtda Imintuere. et ptd oo, qtiod ipsi ultra omnes hurij^enses, 
qui ea Ilde sieiit i|iNi rioiii» (oiiebandir , üdeliter et eonstaiiter adstiteruott 
hanc gratiam ia perpeluuiu et ius coucessimus obseruanduiu 

Vt per omaea terrae aoatraa et diatnetum de mareimoaiia ipaoram a al- 
lem matam aohiaotr aed eia aemper llceat loca materam libere pertraaslre . 
hoe tamen aaaexo, at mereinoBia aibi aoa attlaeatia abaqae aolatioae nate ata- 
tata ae debtCa noa (radaoaat. 



Digitized by Google 



129 



bti gratie «ddimiM, «piod »tenram ab eis nen ||««tpiemua, qaousqoa 
probabil« att, eoa de dinnpnis pronobia raeaptia Mae raatitoAoi^ ne 
eoaatancia eormn et fides ad ipaos uaciia reucrtntur. 

Adhup in nliis pos tiolumtis hnnorare, uideiieef, quod filins cl cojjnn- 
tas eoriini not\ pro nostra peticione aut coactione, aad pro sue uoluotatia 
arbitrio ualeunt libere desponsare. 

Ad hec iura in domibus et hereditatibus eonun inuiolabiliter uolumua 
obaeraare. 

Addieimiia etiam, «|ood iadeoa prediele öuHati de eetere in nullo 
officio preflciennia» inide eiuea ponint uet debeant ^nari. 

Volumm irnoper, quod qineunqve pro tempore iudei extitertt ibidem, 

so aquo» eorum nmfjtjam accippre prpsumat, nrsi de ipsorum ciuium uoluntiite. 

InMijHT »laniiis eis in sul>si(rnim et promolionem, iil omni anno in festo 
natiuiliitis tieaic innrie iiirrrinis litibeant forum annale, quod nundine 
«ppelinlur, el illud per lies seplimana& continue obseniabunt. 

Hoiiia rei teate« aont Hainriena Seeeouiaaaia episcop«. L i o- 
P r a a d n a aKliidiaeoiiaa Karinihie et noue eiiiitatia plebaaoa. 
Hagiiler Linpoldoa protlieiiotariiia et plabantia in probadorf. Gotacal- 
eoa de nitperch. Meinhardua do nroborch. Ulricua de Haba- 
pach. Ulricus de Hutten dorf camerarii . et ulli quam plurps. uidelicet 
Hainricu«! de Z(>kin<;i'n. Otto pollo. Wernhardua praualo* 
L u d e n i € u s do n e 1 1 e i n s «1 *» r f. 

Datum upud Newenslat anno Üomini CC- XXXYUU- Nonis Juniu 

A«a 4a» Origtoal mli Slagal Im Arcblredar SladtWieiifr-Ifaaaladt.^ — Abgadnckt 
i» llamajr*a Taaebanbueh fBr tSJS» p* 7%. — Daataeba Obaraalaanfan Undan 
aieb in dar kirabi Tapograpbia, Bd. XTI, p. Sdl (inrif ntt dam J. «ad ohne 
laafan) aad in BAbalm'a Chranik van Wiaaar-Navaladt» Bd. I, p. S7. 

im 28. Mai. 

Herzog f-HLMlmlis II. Satzungen (Tir die Stadt Wleaer-Nensfadf in BeLreü 
derMauth- und Zulii-iulubun^i:, Marktabhaltiuig und des Pienlewechsels 

für die herzoglicheu Boten. 

Friderieua dM gratiadn Auatrie et StyHa, doaunua Caroiole. 
oBubua banc litteram iaapeeturia aalutem in perpatnimi. Quoaiaai ea, quo In 

tempore (;eruntur, cum decursu tcmporis in obliuionem deducuntur, prouidit 
saptcntuiu prouisin, ut ca, qiie rpcrtrdationc porpetua sunt (liL'n-), sen{)ture 
dili^enti» iiKiamine ptThoniiiMitiir. (Juod nos d«»hifo ;iniui uluorlontos {^Tatinm 
(^et) eoitstiluliuueni subsiM'iplaui cum iure perpetuo lidelibus et dilectis ciui- 
bua noatrta in Newenatat aub praaentia inatrameatt teatimoDio et robore 
eooieruandaflft inniolabiliter a nobia et hera^bua et aoeeeasoribna noatria 
fanorabititer indulgamuay atatuentaa firraiter, ut buie eonatitutieoi noatre nullva 
umquam dabeal eontraire, quos equidem ciues tanto pte eetaria Bdelibua 
nostris pro eonstantibus et Indefessis meritis soe fidelitatia 
ienemur gratioaioa amplexari, quanto promptiua et deuotioa in onnibua 
Archiv k. 9 
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no»tr» prospe ritatit «t tda«r«itaiit eatikd« aohii in^ter a( 
fidalitar pra tlüt adheMrunt. 

Hpc niifom sunl. <\»f slatuimu^. 

Mula iii NtMia ('ini*;t!e rtM'ii)i:»tiir .siib hae forma. Do l. üenarius 

citra confinium, ullru coiiiiniiini II. denarii. — Item de cupru ubulu». — Item 
de deccm puUU i. dcnarius, infra hune numerum nichil. — Item de decem 
caaek 1. danari«^ infira aicbU. 

Itam, qaicqnid uanditarat» quoa ualgiia dieit ehaufalar, dszarni ad 
ctaitatcm» da hoe dabiwt da eurru IL deoariaa. 

Itcin, mareataraa de Grcze, de Liuben, at da Judenburch 
dabunt de c n r r u MI. donnrios. In reditu nichil. nisi {»roccsserint ultru. vi Inda 
eam rodierint cutn ii)iM'iMii)oiiii<i suis, duhuiit iteriiin do curni XII. dettarius. 

Itpiii. mfrealttri's K r i .<» ii c e ii s e s duhiiiit do qiinlibft sarotiia, que di- 
citur uulgariler snuiit, XXIV. Krisulieos denurioti, iii rediiu de ceulum Cttli- 
biM XIL danariaa. 8i aliq[iiid aliad dmarinU dabaat da avrrtt HL daaariaa. 

Itaao^ Vaaati dabunt da aaua 3UUV. Prisaeamaa daaariaa, in radito 
aaro XII. Friaacanaaa ai XXX. Wianaaaaea danariaa ad Wiaoda. 

Item, W i e n n e n s 0 s tiuhual da a a u OH VL dannrios, de ceoluin cuti» 
bus KU. dcnurios. Si ciuea Wiennf>nsp<! einerinl uliquid apud Nouam Ciuitatein, 
dnitunt dt> curru II. denuriot, Ebenfuriensa«, Pruckanaaa, at 
Uuirobur^etiscs similitcr. 

Item, de aarcitiu uitrorum in curru IvicuU il. Ueoarios. — Ueio, 
da eurru frumenti Ii. danariaa. 

Item» diaagaiiaiiona triginta danariarum daUtar L daaariiti» infra hune 
numerum «aqua ad quiadadm danariaa abuluap infira qnindacim danariaa niaiiil. 

Item, quicquid in d o r s o portatur, de Ulo nihil dabitur. 

Item, de eurru n i n i in ciuitatem adducta 11. daaarii, de eiaitata ab- 
dueto IV. ilcnnrii — Mim, de c it r r it tiDtrorum uanaUufli Vi« danarii. 
Item, de curru i r u c- t u u m il. deoitrios. 

Si quis laueos paouos duxcrit ad ciuitateiD, dabit de curru U. 
deuarius. 

Itam, iuqutlini» qui dieuntur in uulgari 8aldanar> dabunt aunn* 
lern aolidom» at nullam aliam mutam. 

Item» buri^nsea da Nawankircben dabnnt feriia quartia da quoUbat 
cnrru U. deaariaa, die Sabbati niduL 

Item, de e s o c e IV. denarii. 

Item, iudex nulluni burgen.<iem habenleni fideiu^sorom aut pi^nus captiuabit. 

Item, de hi'^a fr ii m e n t i 1. dpii:triu»i, di' Ii i <^ ;i r n m i n i s nichil. — 
item de carrata ^raininis I. dcaunudt, aul luseicuium aequaialens. 

Item, in muta in Wart nulhn burgeusium dabit de pauois sui« quic- 
quam» b raditu taman iL daoarioa» at L danarium ad Waebanraeht, 
da aqua VI. danariaap da bona I. denarium, at obulum ad Woebaaraeht, 
da earrata uini XU. denarioa. 

Item, manaa piaeiuni aaluant quolibet pasch» $in<;ule VI. danariaa» 
stationo.H mensarum, aecundum quod ab initio locaif fuarunt, parpa* 
iuo permanobuut. 
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Item» Lavdwelt «ib forma tntiqtit aedpiatur, «t nt eines aottri 
aepedicti, qui in equta natuatia noatria aantiia haeUnua aaat 

grauati, de cetero non ^aaentnr, aolaosiia et rtatBiaMW, at iidem ciues hae 
tantum uice de sua pecunia quatuor spadanes ad osttmationem 
ui^iiiU (juatuor talentorum Wiennennis m o n e t e dcboniit eomparsiro, 
quo», quicunque iudex est, aut futuruü erit, nostroaomiue pro 
axpedieadis uuntiis reseruabit. Qui* si per Degligeatiam iudicb de- 
faecfiai, iudex alioa comparaUt, ai autaai in obaaqnia noatra defeearinC, noa 
da naatra paanaia eonquari aliaa fiMienna. 

Ut igilnr praaeriptarum ratitndinaai nnllna ananfna b poaternm nalaat 
irritare, quod ei gralia atatuinna» at an fauore concedimus eanaeriptvm per 
sintrtila, stfrillorum nostrorum appensione. et uirorum idoncorum, qui tunc 
nostro coDspprf Iii üdiTunt , annottif ione duxiinus cinfirninnflnra. Testes liii 
sunt: L i u |) 1 a ti ti u !» tumproposilu:» P u l a u i p n s i s L 1 u p u I d u s pre- 
positu» A r (i u e e n s i 8. Magister L i u p o i d u s plcbumis WionuoiiitiM 
pnitlwBotariaa noatar. Marquardua plahanaa da Raaa notariua iMiatar* 
Olta da* Ottanatain. CiiunraduadaZakinifa iudex enrie aastce. 
Otto de Walohnaaahirchen eamarariua aoatar. Diatriaua da 
Dobra piacarna naatar. Traue lieb ua de Haimbnreh et alii quam 
pluraai qnomm nomina eiprimere non oportet. Acta sunt hec in Stareben- 
ber^h anno ab inearaatione Domini CC^ XLiV- calendaa^Junii» aaconda 
iodictionis. 

Uriguial ( .' mit Siegel) iiu Archive der Stadt Wiener-^keuetadl. — Abge- 
druclU in Uormajrr's Taschenbuch fBr 1812, p. 76. ' 

i2U. 1. Juli. 

Herzog Frieddoh des iL SUdüreehi. für Wiei* 

In nomine sunctc et indiuidne tnnitatia amen . Fride ricna dei gratia 
duT austrie.et Stirie.et dominus C a r n i o I c . vniuersiü chriati fida- 
libUi» t:ini prescntibti?« i|(ian) futuris in doiniou salulein inperpetutn». 

tjUuia priiH'ipiiiii latius uberiusqiit- piT pacem et quictem suhililorum 
elucescit, quando l'uuia cleiuentie et diligentia protectiutiis eoruui Lxteudilur 
in poateroai SaJulem quoque mereatur a domino, enm eos, quibus praeeont» 
bonia at banaatia eanauetadinibna at inatitutia ab anonmtatibua, qdbuanan aohun 
Corpora aal at anima perdnntnr, eolubent, at ad iuatieia tranitan aonnar- 
aatianarnqua bonan et eutlibet proximo aao utilem iuria aeaaritata parduennL 

Hina eat» quod oos ciuium nostrorum wiennensium deuocio- 
ncm pelicionemqup afTectiMisam pia animaduorlenles consideratione »l<tnaui- 
mus ipii« «e posfcris eorum, et juxt» »•on'^ilium oi ainmonitioncm lideliuiu ac 
ministeriaiiuiii uosironini perpetiia statuiiniis doiuitione iura, per que dementer 
corumdem paci ae tranquiiiilati puäbit eumodu pruuideri. 

Sfatuimna ergo, ut ai aHqnb eiimim babana infira mumm eiuitatia et foa- 
lalnm ad uaJorem qniaquaginta talentorum de homicidio fiiarit ioeuaatus» ant 
aaaualiter u bamilem peraonam perpetrauerit» aut uim lu repalieiido, qnot uul- 
gariter dieitar notwer, homicidium eonuniaerit, talia neu indigaat ulla pro aa 
fideiMBiona, aet a indiee eioUati« tribns edtetia» ual uno pro omnibue paramptorie 
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citetur. Si uoeatus ueperit et »i se httiusmodi incusatioiiis uoluerit ostendcre 
incuipultilom, expur^^ct sc secundum quot pox fucrit instiluta. Si ucro ho- 
miciil;» ronfcssd«? ftierit. sp homiciüium pcrpetrasso vim ui ropellendo, id est 
nolH eriitii-, |»i»l»et haue ptoiil oxv/ii ordn iuris. Si probuiicrit über sit a 
iudice et actorc. Si non prottaueiit et uliquani pprsonam liumileni iutcre- 
mcrit, Imbeat liceueiaju ru(,'ieDdi quncunique neltt per ^cm ilhtoi Dt noctem 
sequentoiD, et index eum proeeriplum promineiet SI poet hes indueias de- 
prehensus fiierit, iudieetur de eo* Si ucro aliquem ex Dotnlibiis terre oed» 
derit, aut »liqaein de faniilia nostra aut quemcomque attnm non ufm ui 
repellendo, conti iolus socuodiim inatieiain puniafur. Puccm itaque institoinntt 
ciiiitatis tiilitcr. iit rlpfciisio proprii corjmris, id est notwer, probctur cnm 
uiris ytloncis vt liilc di^rrti^ pro mortiio <*i «jrrtiTuluiu quot pax fuerit iiisli- 
luta. Pro utj|n»>riitt) siutcm eum dcHomiiKiti«., i.l «-«.l cum XX** personis lio- 
ncstis, quas iudex aeeusuto dcnoioinabit. Si auleui Uuniieidu deprebcu^uj» fueril 
ID ipaia aceione» Id eil an der hanlhaft enai aangnlnolento gtadie» et «t iudex 
hoe prebare poterit cam duohna uiris honeatis et eredibilibua » qui ^ertnt 
eum hoe homieidiuin perpetraase non uira ui repellendo» id est vnnotwemde, 
o:i|)itc puaiatur. Si uero homicida le^itiini» ter uocaiaa indudia non uencrit, 
iudex cum proaeriptum pronunctet, et due partea bonorum suorum stent in 
potestate uxoris siip et liberorum, tercia par-^ sif io potestatc iudieis. Si non 
baboi uxnrom et liberos antoqnam in proserijilionoin deucniat, disponat »le illis 
duabuis partibus qualitoreuntqui* uelil. Si decesseril antequani in pioscrip- 
tionem neniat, ita quod de rebus suis niebil disponat» due partes bonorom 
auorum reaerucntnr annoin et diem . et ai infra termbiMn illmn aliquit uenat, 
eui rcddero debeat» de bonia illia aibi reddatur» dummodo hoc probare poa* 
ait» quod tlle qui mortuua eat debitor. auoa extiterit. Quicquid auteni ultra 
debitom rcmaneat, pro uninia ipaiua inpcndndtr. Si autem bomieida non habet 
nee potest ostendere infra murum ciuitutis uaiens L. talcnta et tanicn 
tideiusson'Hi pro s«' Inncitii i' potoril . illo (tdeiussor fideiubeat ]»r*> eo sub 
periculo et pcrdiciniu- pioprie per&oite. Scd si lidoiussorem hiilxTC non po- 
erit, iudex capiat eum, et leneat, donec iudieet de ipso, sieul iustum fueriU 
Quicquil autem de rebus hoinieide ordinatum sit, ai homicidiom notorium 
fiierit» nec ille nepire quiuerit preeiae, tatis capite poniator. Item ai reue 
homieidH ad iudieium nocatna eontumax fuerit et ob hoc proaeriptua» uel 
iam proaeribendua fuerit, medio tennpore de rebus propriia mobilibus et in- 
mobilibus nullam ordinandi baboal faeuHatem. Cum uxore et iiliis disponat 
quod uelit, et res sue sub (» sliinonio liiimi ydnneorum uirorum a iudice ci- 
uitatis lisco nosfro npiilieeniur. Si »'iiitiuiun di'huil ;iliquit ;inf eqii:>m hoe male- 
ficiuni per|M>lr:irel, iolujitur ei de rclms illis. si pr<ili;iri' (jiiiuerit bouo testi- 
mouio, quod ilic debitor suu» exlileril. Li si qnil de rebus illis super fuerit, 
due partea cedant uxori et 61ii8, tertia noatro iudtel. 

Si aliquia nulneratua ftierit adeo^ quod ad iudieium nenire non potest» et 
ai potatur non poaae enadere» et ai reua buiua facti ad iudieium uenerit« 
iudex ieneat ipsum eaptinum, denen uideat» si uulneratus poeait enadere nee 
nc. Si autem aliquia uelit lideiobere pro ipso» fideiubeat pro CO pro L. ta- 
lentia» donec ille conualeat uel mortatur» et aecundum hoc tnne emendet* 
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De uulnerantihus aiitcni tie, S 4|ab ciuitim nliciii nrnputrHirrit niiiniim, 
uel pedetn, uel oculuro, aut nasum, aut aliquot nobile nienbriim, iudici det X. 
talentii, ei qui dumpnum rpi-oiiil tolidem. Si ii»'r<> i-*, *|ui dampmiin fci-il. df- 
norios haliore non poterii, iu ln i tur di' ipso scfimdiim lepein . uidelictt ocu- 
luni pro ueulu, maouin pro tuaiiu, et sie de cctcris meinbris. Si tulis uoluerit 
fi«ri iaeulpabilis, probet inDOctutiam suam, sicnt pax est in$tit«fft. Si talU 
pemmt fii«rit, ipaum •tiam uoIimmm ittdiear«. Quieumque tliqueoi ila uuU 
nertneril« qnod patitlvr detrimeotuni membroram, quod dicHur lim, hie det 
iadiri qninqa« talesttt et ualnerato V. talenta, uel eodem modo puniatnr. Si 
magne et honettiori pcrsone id aceiderit, nostrum etiam non desit iudicium. 
Si autcm quis (piempiam tetnernrie ppenurrif. litp non nisi nosfrn puniendns 
iudicio rt'fonictiir. Item quieumque alteri aniputaiiorit dipitnni. uel it;» iiul- 
nerauerit, quul pacialur dcfrimenfum memhrornni. (piod dii-ihir lidosfluni, 
iudici det U'iu luleuiu, ei qui duuipnum recepil triu lulenta. Si denurioä iiu- 
bere non puterit, eodcm modo puniatur, uel expurgel «e sieut paeem in*ti- 
tvimua. Si tali» peraona fnerit, noatram etiam obtineat graeiam. Si quia antem 
altqnem »«Ineranerit ita, quod uulneratus eoanaleat, iridelieet tantum aim- 
pUct unlnere, uulnerato det duo talenta, iudici duo talenta. Si donarioa ha- 
borr non poterit, decaluatus et deculatua uerhoretur coram iudiee, non ibi 
ubi fiir«'^ uerbersintur. iiel liberetur siciit piix instituta. Si uori» iliquis ci- 
(atii<: ÜL'itiine inpotitiir. quod alium miliiorinierit .sine lesione tanuMi luem- 
Ijroriiiii nubilium, id c>2»l tantum simplici uulnere, et illc e conuerso propooat 
defendendo se ipsum boc fecisse, ille cum quatuur uliis ex viginti a indice 
deoonunatis iuramento calumpnie adiimcto sibi alio niro ydoneo ae eipurjjct. 
Si «e non expnrgaueril, emendet iudiei aicut inatum est. Si qub uulneratus 
fnerit in erepuaenlo nel in noete, tp«i de quibua auapicio fnerit, quot alinm 
unlnorauerint, si tantnm in bonis non babent, ut suticiant ad emendam* nel 
non bahont fidpitj«!sorem, a itidlpp usque in crastinum dptineantur, et in mane 
uulncr:itus i|»s(>s siisportos coram iudicio conuenint inrnmento calumpnie ab 
ipso aeloro <MMn st* allrro prius pre«lito. Kl si imlnoratus pre nimia debi- 
liUtte corporis ad iudicium ueiiire nequiuvrit, due yiionce pcrsone cum mm- 
cto iudieia ad einn uentant, et in atratu egritudinia ab eo et alio aliquo 
ydoneo aeeipiant calumpnie iuramentum. 

Vohtmue itaque, ut a noiio reeipiatur inramentum, quod dieitur vorait, 
nui ille et «lius secum iuret« ttem vorait non prestabitur extra iudicium, set 
tantum in iudicio . nisi sicut supra dictum est. si uulneratus fuerit adeo de» 
bili». Kt si iricusutus, super quem tsilitcr t'si iiiramenlum, uclit se expurgarc, 
iudex dc'iininiiH'l sihi X. bomincs suo profcssiüi\i> pI dcccm alios uiros bonestos, 
u( ex oinuihuii ilU^ iucusatus elij^at IUI'.' ut ita ipse cum quutuor aliis sibi 
adiunctis se expurgct. Si dcuumiuatos babere non poterit, expur{;et se, ut 
ittri uidebitnr expedire. Si vero incusatus dieit, quod, quando maleficium hoc» 
de quo incnaatur, accidit, ipse tune fuerit in alte quoeumque loeo, ai hoc pr«»- 
bauerit per tree uiroa iustoa et honeatoa, quibus id constat» absoluatur. 

Statuimus, ut quieumque aliqoem bonunv bominem, qui non Pst ludiilis 
homo, ccdal fustibus, iudici dpt dun f!iKiit;i. et ceso duo talenta, uel t-x- 
purget se sicut pax est ioatitutu. Si lionestiori pcrsoae accideritt nostrum 
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etiam iuidiciam non euadet. Si aliquit infra nninim ad triginta talenta habena 
fiistihtis res«s fuprif, cotlons itidici det quinqiie t»1ent;i, ceso quinqitp <a- 
lonta . insiipcr ohtineat [rratinm nnstrain. Si autem aliquis uerberet inhone- 
sttiin personuni aliquam, soilicet p^arzioncs, uel leues ioculatores, qili uerbis 
uel aliquu inüi&cipliDa hoc erga ipsuiu meruerunW ai boc probauerit, niehil 
4ti iudicU tttrbMuto «tiam niehil pr«ter trea piagas, qua» ci4«n hihiHtr 
raparaddfti 81 naro qnit alieoi dooMttieo, qai non «tt dt hnneifioriVnt ol 
dinitibus nnua, pcreuiMrii alapam, indiei d«t 4|vfaM|tte ttInnU» ptreoMO qnm- 
que talenta. Si talis fueril« optinnftt eeiam gradtm noatram. Si antein aer- 
uipnti uc'l ulicui leuiori pcrsone pereuaaerit alupnm, iudici dpt Ix . den»rir>^ 
ucrhorato Ix . denarios. Si uoro is, qui alapam porcussit. probabit, qiiod alter 
erga ipMiiii meruprit qualicuinquc indiaciplina. licol idem. qni |H»rrussus 
fuerit, &tl liir aiiquaatuluiu honeatua, iudici tuntum det unum tulentuni, et 
Uli nicbiL Si nuttm fnerit serninna* nn) aJiqua peraona laiiiaainia» indid dal 
Ii . donarioa» eaao ntehil. Si uaro i«, i|ai alapam raetpit, aanguinolanina 
appareal, at attw, qui anm paraaaiit, probabit» qvod aun tantnn mann par- 
euasity nicbi) inda tm vi de simpliei alapa iudicabitur. Si quia antem aerninn 
sttmn oel ancillam pereyasarit aina armts tta, qnod aangmnat, iwUei proptar 
hoc non rt>'»|>nndebit. 

Qiiirimiquo pro qiiacumqiie <«nusn in prn<icriplionpm uoncrit, et iiuie cxire 
uolcns, tlignntit uclori aatisfaotioneni corain ludu'io cxibcrc uoluerit. et itle 
rcnnucril, absoluatur. Si quia ucro in facto illo usque secundam proscrtp- 
lioneim qae dicitar anera^t. persaaeraiar» non abaolttatiu* abaqua aetoria 
aaaonau et nolnntate. 

Quieumque doiam inenaalua fuertt, qood ««ientar prot«riptmn aliqnam 
hospicio recoperit, eipurgot se sui aoliaa iunmcntov oi lit fibor. Sin autom 
iudici dcl X. falcnfa. Si doiiaiicts liiibpre nnn potprit. mnntis «siht amputahitiir. 
Si auteni iHe dntis X. lal«'iitis iUMMto prosoriptuin <Mii)diini seniaiifrit hoc 
iudex cum spptem «irinis illivis |Mobsiuorit, ()ppsonn sua et res in nu&lra »leiil 
pötestale. Sin tiutem sui oolius iiiramento se cxpurgel. 

Item si quia aliquem in qnacumque ea«at aal ieaione olFendertt, et Ule 
debitam aattalaetionem et atatutum pene propter hoe eoram indicio aibi aii» 
bere nolnerit, at iile uidelieet paMua ininriam eontvmacitar rtttnoerit, indes 
nccipiat statntum iliud» et per XIIII»^'''» dies ier sibi ofTerni teatimonio duarum 
uel plurium pcrsonarum . qui s'i infra terminum illum non reeeperit, iudex 
redi;;at id in usus siios, et lesus ille contumnx teneatur nobis in XXX' hdci tis. 
Si dcnarios non habiioi it, proaeribatur. Si in proaeripüoae depreliensu^ fuerit, 
uianua »ibi ainpulabitur. 

Statuinius etiom, quod quieumque uirginem utA mnlierem honeatnm ni 
oppreaserit, uel rapuerit, et illa inika XIIII*' diea teatimonio duorum crodi- 
bitiom uirarum ae elamaaae probanerit. cum opprimeretur» uel e«m raperetnr, 
eonuinelu» plaetatur senieatia eapitalL Sed ai illa in probatione defecerit, 
ille, contra quem agit, aolua ae cxpurgel prestito aaerameoto. Si ucro infra 
X1III. dies iniilicr eadeiii sm<> pofestatis C)>t*<<Ultita querimoniaiU non mnuerit, 
postca non audiatur. Si iiiulier aiiipia coiiu]iuiu.s eunqiicratur, sc ui oppreaaaiiit 
et probauerit, eidem aicut alii etiuiii liuneste iusticia inpendatur. 
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YolunH» qooque. ut unicumqoe eiuium domus su» s\l pro inunicione, «t 
c'onunansionariis sttis et cuilibet fugienti uel tntranti domum. Nullus ud do- 
ni MM ilterius iriuiHli rulam, uel alias in ciuilate ail |>ii<rnaii(luin cum uren ttol 
i>'.ili»ta accedat. i^ui cootrariuin feccriU m liabet domuHi, iltu nobh cedutf 
nel redimat eam a nobis pro Unto etiam quaDtum uaiet Si domum Don 
Kiboti ttopnlMor ribi muiw» ael redimtt oam enn X. talentit. ttem m ali- 
aitiM domnt invadititfv Keet «i d^fsudoro otm omniboa nodit ^bua potost» 
pretor mm tt btüflat* Qui contrariiiiB feeorit det aobw X. Uknt«. Qui- 
cmqoA wgo iMMrUatMi lUtBi» «ine iauaaionem domns, que dieitur haim- 
sMchunj^e, casualiler pxorcuerit, cum dominus doinus illius jiropter hoc querimo- 
niam stippr pum mouens ipsum cum iuraroento suimet et alius ad hoc dediixcrit, 
quod silii rcspoiidcro leiichitiir, oportet, quod ipse suam pruUel ianoccntiani 
adiuactis sibi quuluur uiri« ydoncb. Si se expurgauerit, Uber sit . sin autem 
i«dki dot dtto telaita, domeitieo, etriua domam inttifit, duo telenta. Si «Ii** 
4|Mn uttlnen««rii in domo III», dot iudiei trit Ulenta, hospiti tri» tolont«, 
mbonlo doo UloBta. Si .doMirioo man habet, nwnug tibi unputabitur. Si 
«ero MB CMUOliler, Ml sponie et prcmeditatus ussumptis aliquihus ainieo- 
rum suorum inuasionem domus exercuerit, iudici noslro soluat iiiaiieiain auam 
•vpradictum, et nostnim super hoc cxperiatur iudicium. 

Iteiu statuiroiis. quod iudex nun iudicet queiBqu»m. iiisi itk» sit |n-(>scn<t, 
qui deponat queriuionium &uper illum, uci nisi iudex teslibus probaru posttit 
taliboa, qui oon siat h<MDinet uel subditi sui, quod aatea aliqnb ei deponieril 
•Oper Oiuni qaerinoBiam. Pretoroa ti aliquis fkeiat qoerimMuam de alio^ el 
iilOi qw eonqverifair, poatea «elit diaainralare, oceultan faeia( (faciena) aeeam 
eoBpoeitioati^ qne dieifarr baUäa«, tudea debet eum eof^ere, ut «pierino- 
■iain auam proaeqmiur. Si neleerit eam proaequi« aoluat iudiei penam, id 
eal wandoJ. quam reti« soluer»* dchiicrat. 

Vnluimis ctiaii) )yn*>d si uliquis tiitrcl ciuilateul, (it dcfciidulur ab inimicis 
iuh, ai iuiiuii^i am ucliiit t-iim c»p<^rc uel oeciderc in ciuilate. Ctues, qui eum 
ab inimieis suis liberaueriat, uuu i chpomlebunt iudici pro hoe faeto • etiam 
ai in defendeMlo illum iaimieb propler tuportunitatem ipaormn, ni in Uli 
•trapitu fieri aolel, a bargenaibua aliquod dampiium aecideril. Item ai aliquia 
intrel io ciuaUtem» ut einia efSeiatur, barganaea debent eum tuen ab emoi 
«iolentia uaque ud prescnciam niK^train. 

Pugna uel rixa in ciuitate. Quioumqtic illuc ut licri l cum armts 
uel sine armis concurrcrit, si incusatus fueri< qimd cau«^ pii^nundi illuc 
ucncrit. et ipse dicit , quod tantum causa sopicndi rixain illam et con- 
cordium faciendi aduenerit, si hoc sui sulius iurumento confirmarc poterit. 
Uber Ott ab aetara et iudiee . niai forte niaua ait illic eum aliis pug- 
■are . tnoc eiua aon reeipiatur iwrameatum. Si aliquia eiuium ioculpetar« 
^ed uel beapea suus, «el atmena etua, ant aliquu de farailia aoa de 
domo aua nel in domum altquid oMleBeiuni |)crpctrat)crit, si itimmento sui 
solius se in hoe iaenlpabilem eatenderit, abioluatur. Sin autem iudiei det 
tria talcnta. 

Quieuiiupic dixerit alteri liii meretrici*?, 'uidici L\, denartos. Si ho- 
neata persona luenl, tuüici det iluo lalenta. Si denarius non habueril, uerberc- 
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tur ot (loctifetur, non ubi furcs o(>(^intui'. Si aero Unta te iali» pmom fiierit, 
Qosti'if etiiim i))suni uoluiniis astar«' luilicio. 

Si ([Iiis coiiuictus fueril cum seplem uiris honestis et credihiiibus, quod 
fuUuiu lestiiuoniuin pcrbibuerit, ubscindatur ei lingua, uel redünat eain X. 
tatleotis» et quem falMtato dwnpnifieattit» Uli «bmpiiiiBi auiim «iii»nd«t 

Qiu DominuiB Demn «t SttDCtot mos iiitiiper»o«rit, thocindatur ei ÜMpui 
et M» lieeat sibt redimere aam ullo pr«eio* 

Item um Cultellmn longum, qui dicitur Stehmeizer, infra calif^um, uel 
alias aput se ubicunufue leieater et furtioe portauerit, iudiei det IL taleali^ 
ael manum amitfnt. 

Ad deiiitiindas ociaiu cauilltttiuncs iiujji>>riiin pt perluroniin li'stiiim falsi- 
tatctn, iiec non et corum iii)|irobilateui, qui lustu et üiguu faelM hoininum 
lapeu temporum iniuste aelent retraetare» statuinua eentiiB niroe ie tiuitftte 
fideliorea de nngulit uieia et prudenlierei» qaerum neniaa ie eartala ape- 
eiali notata iuxta priuilegium hee quidem aemper habeaatvr . et ai «nna 
illoruiB raoriatar, aller staiim commuiii consilio in loeum auam substituatur. 
Hos ad hoc institutmut, ut omni« eoipÜo ei uendiito, pignoratio, donatio 
prpfünnim, flomoriim, vlnoarum, uel quarumcumqiie rerum. quo estiniate fueriot 
uitru Iria tulenta, et quudiibet nct^oriuiii anluuni ot memoria ili<^num ooram 
duobus iiol pluribus illorum centuni uironiiu crlcltrotur. et agalur. Quiciiinque 
ergo ciuium ex hiis centum tcstibua hubucril duos, quorum udus moriatur, hic 
evm illo aole auperatite et alio qaecinnque eredibiti uiro teatifieeter. Deuiqve 
quicumque illerum eefttom teatinm oolserit ceran iudieie» uel alibi eoram eoelesia 
eise teaiia alieuiua de re» quam nouit, iudex compellat eum ad teatimoeium fereo* 
dum. In quo at eentuuiax fueril, et alaua per eum »it dampnißcalua^ uolumua, 
ut in prnam ennfiimnrip illi dnmpnum suum einomU-f . iiidici ius consuetum. 

liiliibciniis t'fi Mi), lu' qua iiitliia bona puerorum mioiiiiii. (|iie horeditarie cos 
conlingunt, uclil iMiitt-rrc allori uiro. quem postca duxcrit. Ncc iiir falis posait 
fcrre teslimouium super bonis Uiium puerorum, qui ud unnos uoiulum pcrucuere 
diaeretiopia. Si quia oero teatimeiiie duerum uel plurium de illb eeotum teati» 
bua per etiiltateni eonatitwtia probauerit, qued maier uel amici puerorum, dam 
iam diaeretienia arripuiaaent annoa, voluatate et aaaenan eomm aibi bona iUe 
Ibro^ uel alique pacto eongruo centoleriDt, ipaum bona talie qttiete peaaea- 
aurum censemus. 

Statuimus otinm, quixl quieumquc eiiiinin moriatur, s\ uxorem habet uel 
liberos, iudex uua introiiiiitat (U> honin uui de domo ip^ius, sed siot in 
potcstatc uxoris et Ubcrutuiii. In iirbitrio quoque sit uidue, non nuberc uel 
Bubere cuicumque ualit, quod nemo iode habeut aliquid facere, dunimodo 
Aubat ciui et neu militi. Si uero eine Heentia noatra mililem duxerit, peraeee 
ava et rea in grati« et poteatate et uolnntate moetra peraiatant. Id ipaum 
atatuimus eliam de filia uel ncple Cttiuaiibei eiuium, quod et de nidua. Si 
autem ia, qui moritur, non habet uxorem uel liberos, in ordinatioae ipaiua eenai- 
sfaiil Iton» siia. Qui si docPssi^rit ah-s<[iif> tostauieuto et unlinatiooc rerum suarum, 
bona sint pruximi licrrdis j»ui. .si locatus fiHM-il infra terminos nostros. Si uero 
sit heres exlnaieu<), nicliil eedul ei, nisi nc stabililcr transferat in ciuitates 
uostras, uel super alia bona nostra in Stiriu (sie), set omnia nobis cedanU 
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Item uolumus, ut undecumque uenerit nduena, si morieiu aliqiild de rebus 
siii« ordinnuerit. nita Pius iii;»ne;it <»rdii>;n"H>, Hospos oiiis. in (•uin'i domo mori- 
tur, sUiliiu summam bonorum suorum eoruui ciuilms i'l iudicio manifestpl . et si 
quid frauduleDter fortaue rctinuerit de bonis illis, eoruiudeiit UiiKinaiu für 
reputetur. Si uero moriens nichil orditumerit, ciues bona custodiunt dcfuncti 
tnanm ei di«m . iodra qood qaidem ipMuim, ai «Kqnb ««neril, qui te here- 
d«m oel aoctum nel creditorea legitime ottenderit» eidem tbsqoe eoatradie- 
tMD« ■Migneotar lH»iia defbneti, que wvn eontingunt Si •nleni memo uenent, 
dse partes boumroin Üloniai um eontingunl , tercia pars datnr pro aniiiia 
ilüus. Et uLicumque nduena uelii sepoliri, liberum habeat arbitrium. 

Stittuinuis eti:im, no adiiona aliqiiod testimoniHm possit ferre super eiuem 
nee rinis sii|ier ndiienxin cum hiis, qui dieunlur litchoufar, quin habeat alioa 
iestes boneslos cum illis. 

TolimiBs etiam, st wi «dnam etvi ual eiais extraoeo aliquid uendat, et 
titer pro b«DO reeipiat» index nieliU inde tudieet, qafai alter eormn ei Haai 
qaerioMmiaiii. 

Nulli eimom de Sweuia, nel de Ratiapona, nel de Pattiiia lleeat iiitrtre 
am nerdbna aoia in Ungartam. Quieumqne eontrariom fiNH»rit, sotuat nobis 
daas marcas auri. Nemo pttam eitraneornm mercntonim moretur in ciuitate 

cum mereiluis suis ultni duos nienses . npc ucnditt irnrces , quas adduxit, 
citraiioo. set tuntuin ciui. ¥A iion oin:it iiuruin npi(tie argentuni. Si habeat 
aurum uel argealum, non ueiidnl ni:»! ud eameram nostram. 

Bx eaioMtunqno ciuium domo ignia uel incendiura exoHum fuerit, it« «t 
llamma aKra teetum doraus illina eonspieiatur, ille iudioi dabit nnom talenturo. 
8i nero domos eadem iott einsta fberit, tudiei oiehtl «olaat» aet aafReiat aibi 
preprinm daiapnum. 

Ilem tiput quemcomque in ciuiiute inuenta Tuerit iniustu mensur», ultra uel 
citr-.i quod nos »tiitulmus. qur dicitur luiino. ut'l iniiista uln.i. uel iiiiustimi aliqtiod 
geiius |)r>ndcris, iudici soiuat quinquc talcuta. Si talis persona fuerit, nobia 
nolumus, ut emendet. 

PIneet etiam, ut pro quacumque causa iudex viuilutis luerctur unum tulen- 
ton» aabiodex et preco ab eo, qui illnd dederit, habeant Xt% ^ denarioa. Si 
ndex habnerii dinidittm ttlentnm. ipsi acoipiant ab eo XV. daoarlo^ ot «ie de 
magno et de paruo, secondum quod pronenire poteat. 

Dcniqne atattthnu«, ntXXIllI^ eiuium, qui prudentiores in ciuitate inae- 
niri imt^runt. iiirnmento cnnfinnent, quod disponnut de mercatu et de uniucr- 
sis, que ad honorem et utilifutem eiuitatis pertinent, sieul melius sciuerint, et 
quicquid iidem in hoc üi^uni pi disponnnl, iudex ciuitulis nullo modo audeat 
irritare. Sed quicumque in uliquo contra illurnm XKIIII**/ statuta fecerit, suluut 
' indiei penara ab ipria institntam, et hii XXnil quanto sepius conueniant pro 
disponoDdo atatu cinitatia, 

Qntenmqne deprebenaoa Aierit in adttlterto enm nxore alicnioa oiri aeen« 
laria, index non indicet, sed ptebanus huius ciuitatia. 

Super hec omnia statuimus, ut nullus viuum ungaricum terminia einitatia» 
qui terniini uoesuitur Purchfridc, inducere dehe;»( ;hI lUMulendtim. 

Specialiier aulem omnea mercatores nostros et alicnos cum suis mercibua 
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nostruin (Tominiiim subintrnntes. in sperialpm protpctioneni rectpunas eifiMOrtlD» 
* ipsos ft coruin amicos rt pnsfprrt<? ipsoriiin fauorabiliter promottiri. 

Vt imtem liec nrstr;! domtin l im u nobis. quam a sueoessoribus et posteris 
nostns in ])(Tpotuum rata et itiuioluta pernianeHl, presetiteni paginain saper hoc 
fcribi, sigillique uMtri Karmefm robortn, •ubteriptiootqu* tMtiuin, quonm 
■omina sunt h«e, pereDoitcr ioninnt eomosiri. YmmmIhI» »l«et«s Seko> 
w«B«i§ Ylrions. Linpramdvs tumprepotitiM Pattaiestii* Li«- 
poldus preposHos Ardi«e*si§. M»(;!sfor Liiipoldus plebanus W i e n* 
iientis proihonotarius noster. Cooms Chunradus de Hnrdeke. Liu- 
tol«! II de H a r d e k c. V n r» I m u h iiir noMIis de .1 u fs 1 1 n er o. Otto de 
Sl e u n i z e. W e r n Ii n r d u s et H c i n r i c ii s fraf res de S p h o w e n- 
berch. HainricusdeSetielde. ChudoldusdePauogarten. 
Hainricus de Priinne. Chunraduade Hintpereh. Hainricua 
de Habesperch (sie.) Piiic«nn. Htinriciit d« HtkeBb«reb. 
Ohaaradutd« Zekinge .«t alii quam ploTM. Dtlodi afvl Stareh«»- 
bareh aiuo ab wearoatioaa DoniBi M* 00'^ XUIH^ kalandia JvKi. Saenid» 
Ittdiciionis. 

Ditfher ungedruckt. Ana einem Codex msc. mb. tae;. Xllf, 4er Wtaaar Hof- 
.lUMiolbek, Sallabarf. %16, jätet SiS, foi. M et a«. 

1244. 1. Juli. 

Ilerziig i iiedrich des II. Stddtreeht (Gr Itbiibirg* 

In nomine sanote trinifalit at indiiiidae vnllatif (Rnbr.) 

Wir Fridrcich ron gotes gnaden Herzog zc Oslereich, ze Steyr, Tnd 
berre ze Chrnin . enpipfcn nllon di-n dii« diso hantfest sehent oder horent lesen, 
die nu sint vnd lu>r(naeh)c'hvnftieh werdeiit. ^ nsorn gruez ewiehleiehen. Darnach 
tvn wir rhvnl. da/, uir finer e^neti^en bedaiH-luiu/.« iin haben gesehen *-nd er- 
höret die vK'izitig vnd dnz hegirlfieli gepet vn«err getrewen purgcr ze llaim- 
bor eh, alao da« wir in rnd ir aller aaehehmll. aaeh dem rat rad nach dar 
mwng vaaarr getrewen dienstberren einer ewiges gab die bar naeb venebriben 
racbt beben geben vnd anfgenttt, da mit ir find vad ir area genedidileich vvd 
genachsnm ravg bectaetigt vnd l)etracbt werden* 

von den manslekicen. (Ruhr.) 

Dar vmb sotrf n nir dos ersten . <d> dhaln piir<r<M- der innerlr.dh der stat- 
inaiT vnd des irraidMi ivn il-'irli ]iliunt wert hah ciaos lod slages geizigen vvirl, 
oder von geschieht an einem atiiv.dtigen mann bat getan einen todalag, oder von 
notwer seint leiba ein manalek begangen hat, daader ftir deb eelber teht beddrff 
dbainer piirgelaebaft Br eel aber Ten dem Statriebter ae drin fSrbeten oder 
aioa Atr die alle werden (urgeladen. Cbmt aber der geladen fSr, rnd wil eieb 
der ineibt miebnldigan enaigeD, der bered lieh alt der frid ist gesatit . md ob 
dar manaick vergicht, daz er den todalag ren notwer aeins leibs begangen bab, 
daz bewaer alz iz das recht erwindet. Bewaert er it, so «ei (er) frey von dem 
rirliffT vnd demchlagcr. Bewerl er «ein aber nicht vnd hat einen atnva lügen man 
verderbt, so hab (erj vrlaub ze fliehen wo er hin welle deo tag md die aadem 
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nacM, rnd Her richfor ohvnn in in dio accht. Vnd ob or nach (\pr reit Hppriffcn 
wirt, soMt ril ^ ber in gericht. üb aber er dhaiaeo edeln inan ilos hunie-i oder 
dhainn von vusera hof gesinde oder dhaineD iaieichcn undern mim von (vn) 
»olirer verderbt, rnd des vberwünden mrt, der werd naeh dem rechten 
gepueit 

von to frid dir StaL (Mr.) 

Den frid der eint setzen wir auf alao. das Mtwer Mgew leibe vnb den 
toten bewaert solle werden mit erbern vnd gelaubhaftigen mannen, vnd tkt der 

frid ^esatzl ist. Aber notwer vinb den wunden soI bewtfrl i^ orden mit den p^e- 
nanten. dnr ist mit den zwainttigen erbern mann, die im der riclitcr dem ^c- 
schuliii^tei) Lt iiCiiii. Ob aber ein mansiek an der hnnthaft mit plueligi-iu iiuuzer 
oder «werte begriiTeo »irl, vnd der liebter duz bew^rn mag mit swain erbern 
jttttnen vnd gelenbhnftigen, das die eagen, den er die nwmtok tm vanetwer b^ 
gangen beb» der werd nut dem bnnbt gepueiset Vnd ob ein mtnalek dreietvnt 
geladner nibt fer ebvmt, der riditer ebvan in in die rnebt, md swei teil e«M 
gnete aten in dem tail seiner hausvrowen vnd eeiner chinde, md der dritteil 
seines guels ste in dem gewalt des riehters. Hat aber er nicht havsvrown noch 
cMndn e er in die «cht fhvmt, so schaff (er) mit den rwain twiln seins ^ueta 
wax er «eile. Ob aber ein MKinsIck stirbt ^ er in die »clit ( lisnit, also dai er 
sein« guetes nicbt euschatt, swai tail suius guetz werden botialtcn iur vnd tag. 
Vnd ob ip der zeit iejuon chvmt dem er gelten schold, dem werd von dem guet 
ve^Hen« ob er den bewKrt, den der der de tot ist eein gelter geweaen sei. 
Swns ener vber die gnlt des guets beleibt, des werd dnrieh eeiner sei willen en- 
gel^ vnd geben. Tnd ob ein sMinelek innerlielb der etot mawr niebt hat vnd 
niht meg geseigen duz fvmfczich phunt wert ist, vnd mag doch einen purgel für 
sich pfCMrinnen, der selb purgel spreche für in da mit leib vnd mit guet. Mag 
aber er niehl einen purt^el filr s'n'h ^chi\]u'n. der ri<'hter viieh in vnd behalt in 
als lani^e, viilz d»x or von ini nclite rebt i.sl . \va7. alter mit des niunslek guet 
gescbüfl sei, ub die iiianslek cbvnl vnd gewizzen ist, vnd er ir uiclit gelungen 
mag, so werd mit dero havpt gepussl. Ist aber ein schuldiger für gcricht ge- 
laden vnd fkwueleieb vermueebt dar se ckomen vad der mh in die eecbi wirt 
getan oder iesvat geeeebt sol werden, der sol in der seit ebelnen gewalt haben 
se schaffen mit seinem vanint guet. aber mit der hnusvrown vnd mi den 
ehinden schaff was er walle, vnd sein guet von dem etat richter vnder gezeug- 
niizz dreir erberr mann werd vnsenn gewalt tv {»erngen vnd bcwalten . ob aber 
er iem^n icht gelten soH, dem werd von dem ^xial vt rin^llcri, ob er mit einer 
gueten gezevgnuzz bewaern mag, daz der i>tin gciter <;e\Ycsen sei . vnd waz des 
gnets vber wtrt, des gevallen zwai tuil der havswrown vnd den ehinden, aber 
der drittail gevalle vnsenn riebter.. 

von dem wunden die sv den tot siebest. (Rnbr.) 

Ob ein man so ser wont wirf, das er für geriebt niht ehomen mag, vnd man 
waent, daz er nicht genesen mug, vnd ob denn der schuldig dirr tat zv dem 
gcricht clinmt, der riebter behalt in gevnngen vnti er besech, ob der wiint ge- 
nesen niüj{ oder nicht . wil awer ieraan für in purgel werden oder verhaitzen, 
der verbaizze für in vmb fiinifczich phvnt ab lange, vntz er genese oder sterb. 
vnd dar nach no pezzer dann. 
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von der Lern. (Uul».) 

Oh oin |»ur'/or ioiiiunt ein liunl oder einen fiioz oder ein aufj, oder pin na», 
oder dhuiu uuder edel glid alm'ideht, der |,'el) dem rielifer zehen phvnt, vnd 
dorn der dco schaden genommen hat, uU vii . vnd ob der der den schaden hal 
getan der phamiing sieht gehaben mng, so werd von im gericht naeh den redi- 
ten, also ein aug vider ein eng, ein best wider ein hant, vnd alao von den udeni 
glidern . md oh der vneehnldig werden wil, hewner edn Tnechsld als der frid 
ist auf ((esaczt. Isl aber er ein so getaner man» eo welle wir aneh selber von im 
richten. Wer aber den andern also wundct, daz an den (glidern gepresten leidet, 
das die \.('m hnh?,et, der t'el» dem riehter phvmf pfunt, vnd dem der den schaden 
enphaii^'cii hut auch lumt phvnt, oder er werd in der selbe weise gepuezzt . ob 
aber das einem grouen vnd einem crbern mann geschiecht, so sol er auch vnsers 
gerihtet dermb nieht vber haben werden. Ob auer ieman den andern freueleichen 
plendel» der sol nur vneemi gerieht ze puezaen behalten werden. Swer n«er 
den andern einen wbger abeleeht, oder also Torwundet» das er gepresten der 
glider leidet, daz da glidachrot haizzt, der geh den riehter drer phvnt, Tnd den 
geleidigtem drev phnnt . ob er der phenning niht gehaben mag, so werd er in 
der seihen weise ge|iHeT.zf . i>der er hered sieh als wir den frid gesatzt haben . ob 
jnier er ein solher niari ist. j,'r\^ irm auoh vnser livid dar vmh. Wer auer den 
andern einer ainvtiltifjen vmuuIlh wuiulel, also daz derwunt doch «jencsc, der geh 
dem riehter zwai plivut, vud d«iii wunden zwuij. hut er der phenning nicht. so werd 
er enthevt vnd enteret (sie enthoret) vnd geslagcn vor dem geri«ditvnd nieht de 
man die devh aleehl» oder er werd gel&t ab der Arid geeaeat ist. Oh aaer ienand 
geladaer wirt angesprochen, dae er einen andern gewundet heb einer alnvaltigen 
wunden, vnd der hin wider für leg vnd spreche, daz er dat getan heb sieh seih 
zc fristen vnd beschermen, des bered sich mit vier andern auz den zwainczlien, 
die von dem riehter penriTil werden, vnd mit seinen aid vnd n)il (>ins andern orhem 
mantu's aid -/.v im. Oh er sieh niht heredel, so puez7. dem riehter als recht iat. 

vun dem die zwisehen hechten wunt werdent. (Kubr. ) 

Ob ieman wunt wirt zwischen den lieehten, oder in der nacht, vnd ob die, 
do nan sieh des anf versieeht, das si ienen gewundet haben, so vil guets niht 
hnbent» dat den riehter seine wandde genneg» oder nieht porgel gehaben nag, 
die svUen von dem riehter vnts des morgens behalten werden, vnd pringe sev 
denne des morgens zv den wunden fijr gericht, vnd sol denn von dem chlager 
selb nnder ein ayd itelaist Vierden, da?, da haizzl vor aid. Vnd oh der wunt vor 
jrrnzzer chranchait seins leibes zu dem gerieht niht chomen m!»j,'. so s\ In /.wen 
erber mau niii des riehter poten zv itii ehnmeu, vnd uemen von im selb ander 
erberr mann an dem siechpette einen vor aid. 

Wir wellen auch das von nienan ein vor aid genonen werde, er swer denn 
aelb ander« Der vor ayd sei auch nienea gegeben werden (antser) des ge- 
rihtea^ nur vor dem geriht . es sei denn ob der wnnt so ehranch ist Vnd ob der 
geechttldigly auf den also gesworn ist, sich bereden wil, der riehter nenn in 
sehen mensch seiner genozschaft, vnd sehen ander erber man, daz er auz den 
allen vier man erwel, vnd sieh ulso selb fiinfler bered. Ob er der genanten 
niht gehaben ma-^'. sn bered sieh, als iz duz recht ervindet. Vnd ob der ge- 
&chuldigt spricht, do die vbeltat goscliaech, daz er die weil an einer andern »tat 
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geweMii sei, md ob «r daz bew«ert mit dria «rberr ntrni viid fl[«nehte«, deo 

das geirizzen sei, so sei ledich. 

Wir setzien auch, 'w or einen i,'n<>f on monseh, der doch nicht ein piIcI mensch 
ist, mit slt'kolien sloolil, dor n;t"i> dem rielitor zwai phrnt. vrnl dorn geslntr^n rwiii 
pliiint . udt-r i>r bered »icli, uls der ftid ht gesatzt. üb aiicr daz seih einem 
erbern mann geschiedit, st cUom aueh von vnserm gerickt vngopezzert nicht. 
Ob *ber ienaii» der imierhftlb der mnt dreuiieh phvnt wert heb» mit etekcbe» 
geel^ttB der deo selbe» geslagen bei, der geb den riebier fbmf ]4ival^ 
vnd den geslagen fiinif phrot . nd dar Tbcr gewum ttoeb vnser beM. Ob euer 
ienian siecht einen leichten man, leidit ejeen loter oder einen poscn spilinnn, 
der d;iz nwt »orten oder mit andern vnzTchten vmb in verdient, vnd d;\r hewiiert, 
der gcU dem rieliter dar vnd> uilites uilit. vnd) den prc^li«<ren aiicli nielit. ilentt 
drei *Ie«;. die er im vriileieh zv f»»»b. Ol» auer iemen einem wiilt, der nlelit der 
tewristen ainer ist, uucb dur reicbihleo, siecht einen umul slag, der geb dem 
riebter aeebiieb phenning, md dem geslagen eis fit* Ob simt der, der d«tt sieg 
getan bei, beweerl, dos b efamr mit cbeinerley vasrebt vmb ie mdieel heb, vnd 
ob er, der de gealegen hat, einen teil ein erber men ist, ee geb dem richter 
secliaich phenning, vnd dem geslagen nicht. Ist aber er ein diener oder ein 
leicht man, der da geslagen uirt, su geh dem richter Ix phn. vnd dem geslagen 
nicht. Ob aber er, der den manbink mphangen hat, phiefrvn'* ei-seheint, vnd 
diser, der in geslagen hat. hewaert, da/, er in nvr mit der ii mt irrslaj^en lial, da 
aol nielit anders von guiiclil werden, denn vmb einen ainvalligen iiiaulsiiig. 

Der seinen ehneebt eleeht. (Ruhr.) 

Wer ener seinen ebnebt oder sein di«rn eleeht an waffon, also dai er pluet, 
der aalvurl dem riebter dar vmb niebt 

Wer in die aeeht ehvmt vmb «vaz saehe daa aei, vnd dar ans ebemen wil, 
vnd wil dem chleger vor gericht wirdig pezzenmg erzaigen vnd tuen, vad ver- 
widert der chlager daz, dirr schol pilleich ledich spin. Bcleil>t er niter in der tat 
vntz in die andern aeclit. daz die aueraecfat kaiiaet, an des cblager gvnst vnd 
willen sol er dhaina wei^i Vierden erlost. 

Swelich purger geschuldigl nirl, duz er wixzenicich einen echter in sein 
haos enphangen hab, der bered sieh des mit sein eine eid, rnd sd vrsi» Mag er 
sieb niebt bereden, so geh dem riebter aeben phvnt, hat er der phennii^ 
niebt, eo werd im eb geslagen die hant Behalt aber er den eelben aeehter sdem 
endem mal nach dem wände! vnd daa der richter mit siben seiner nachgepawrn 
bewaert, sein leib vnd gut stcn in vnserm gewalt. Vnd ob aein der riebter aaf 
nibt bewaprt. <;o Itered sieh mitsein ains ayd. 

Ob iemen den andern an swelher slacht «aehe oder sorvng laidijft. vnd wil 
dar vmb dem chlagcr oder dem t^elaiditrten ein pilleieli pezzervnge nach ge- 
suli&U-r priii vnd piiezz i^rzaigvn vor gericht, uid nb der daz versmaechl vnd 
verwidert Treveleiehen, so nem der richter daz gesatct, vnd piet ins vber vier* 
aeben Iah dreistvnt en mit gezeugnoas swaier oder meniger mann, vnd ob er it 
in der aeit niebt nimt, so aebelT ia der riehler av eeinem nvtae, vnd der ge- 
serigt vmb die frevel sei vns vervallen drrizzieh phvnt. Ob er der phenning niebt 
hat, so w erd in die aeeht getan . ob er dann in der aecht begriffen wirl, man 
alaeb im ab die hant. 
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Wir Mm» »«eh ganti!, iMr«to mag! odtr«!« eribw w«ib nolMigt «der Mm 
xaeht» vnd si daz hownerl mit zwain erber manntlli dts Ü gMehrieren hab, do 
man sei notzogl oder »vcht, inner vicrzehen tagen, vnd der man des vberminden 
wiit. dem werd das havpt abf^slagen. Ist nucr, daz ir an gezergnuzr. poj>ri9t 
geu dem si chlaii, so bered er sich mit sein ains ayd . Ist ;ii!<-r, ob daz selb weib 
ist gesalzt in vrey wal to ir selb gewalt, md inner vierzehea tagen niht ehlagt, 
dar mA aol n dhana weis gehört wsrdea. Ob dhaln gomias waib eUagl» daa 
wmn aai gcaotaogt hab» vad bairaert ai dai» da« aalbaa waib aol »an aadi ab 
raalit teen, ala ainam arbani waiba. 

Wier wailail auch, daz einem iegleiebaa plllger sein bavs sein veste aai Tnd 
ein sichrev zvflucht, im md dan seinen vnd einem iegleichen, der darin get md 
fleucht, V.T. so\ nneli dhaia man des andern havs mit pogen nocb mit nrmbnisten 
augrciffea, noch amlerswo in der stat ze »echten mit pogen noch mit -.irmbnisten 
schol chomeu. Swer wider daz gepot tuet, bat er ein buus, daz sei vus rervallen, 
oder er lose iz, als tewr ez ist . bat auer er nicht ein haus, die hant werde im 
abgcslagen, odar ar l&a aai mit aabaa pbmtan* Ob dhaina aaimea haaae wirt 
aagriioa, dam aai arlavlrtv dat ar b baaeharai» md bewar «lit allar dar w«ia md 
er mag, an mit anii(brfnleD) md mit piJgaa. War widar daa gabot tnat. dar 
geb uns zeiien pliunt. Swer die freiiel nder die bainisueehvng von geschiecht 
heget, vnd der herre des baus, dar vmb vber denselben ehhigt. also daz er in mit 
«!(MTn>[ii vnd eins itiidiTn niimne)* »ul d;»r 7v priügl, di<z er im antwiirfen mues, 
luuez der hecklagL .-ftiu viiseliulii bewaern mit vier erbero mann rv im . vnd 
ub er dich denn bervd, su sei uei viid ledig. Bewaert er auer sein vnsehuid nibt, 
ao gab dem riabtar awtt phvnt, md dam wir!» dca baia ar aagriffen hat, aneb 
iwai pbunt Hat er aber iamaa gewundat in dam hanaab ao gab dem riebtar dra? 
pbnnt vnd dam wnsdan swai. Hat er der pbanning niaht» man alaeh im n baut 
ab. Hat aber er mit willen vnd mit verdachten muet, vnd nicht mn geaabidlt 
die baimsueehvng getan, alae daz er eileiebev seiner frevnt darzv genomen hat, 
der geb dem riehter daz vorverschriben recht vnd wandet, md aol audi der 
vmb \n.s(M-«i '^'erirbtes cnpbinden vnd inne werden. 

Wir setzen auch, duz der riehter gen citainem mann richte, ez sei denn der 
uhlager engegenwurt . et mug denn der riehter mit solheo gezeugen bewaern, 
die nibt aeb laH aiat, noeh aain mdartan» daa im iaman die ehlag vbar den beb 
gaaebafU Vnd dar vmK ob iaman ^bar dan aadam ablagt, md dar nneb db 
aiüag rbafMbaa md laiian waK, oder naeb dar ablag mn dam aehnldigar beim- 
leichev svenung wmt, dai da baizzt hulsuen, so schol der riehter den eblager 
twingen, daz er seiner chlug nach volge . vnd ob er ir nicht naeb volgen wil, ao 
geb er dem riehter daz wandcl, dnz der sehulditr seholt haben gi^gehen. 

Wir wellen auch, ob iemtin in die stal ge oder flieoh. daz der \tui sciiu'n 
veinden beschermt wurd, vnd gefrist, ub sein veint la vaheu oder totten wollen 
in der stat. md die purger, die in loeent vnd fristent mn aaiaa« vainteo, die 
antwnrtant dar md» dem riablar nbbt, ob ai aneb an diaar beaemng den mintan 
«bainan aebadan durieb irr mbeaabaidenhait wQlan taatan, ala in ainam atdhan 
gaatropal mn aomigao oft gneehiaebt. Ob iament ebnnt in die etat, der pnrgar 
werden wil, den acbuHen die purger besebem vor allem gawmit vnt« an vnaar 
cbmift* 
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Ok idil llrtitoft oder lewarihlu in der »tat geschiecht, sww dft hin als 

gfnmmlaidi Iii mit wafTen oder an waffen chumi od«r bkvft, ob er geschvldigt 
wirt. dat er diirieh vechtens wilk-n dar ehomen sei, md rior selb hin «idor 
spricht. A»7. er nur durch sctiaid^ns vnd durch frid machens willen dar ciionu-u 
sei,, vnd ob er duz mit sein ains uyd bcstauten vod bewaeren mag, so sei ledig 
roD dem chlager vnd deai ricbter. Ob dhain rtchter oder purgcr geiigen wirt, dax 
•Mi gMt oder wno freut oder ienen aeiM gedodee teo eebea tumae oder i» eein 
iMNMe dehain vbeltei golaa hth» vod ob sidi der aut aaio aiaa aid vaaehiildigaa 
anaigit ao aai ladig. taat ar aber daa aiebl» aa gab dadi riehtar drav phmt. 

Swer dem andern einem hurrcn spricht odar galt» dar gab dem richter 
sechsxich pheonln;;. Ist er ubtr ein orbor man, dem er also gesprochen lint, 
8<» L'eb dem richter Kwui phunl, li tt er der phenniufi: aiht, so scbol er wertlau 
cutlirslt \m\ i,M >i;i'irn. vnd niht ilo uum die devb siecht. Spricht 12 aber ein 
erber man dem uuderu, so wellen vur, dui er auch vos dar vinb ae gericht stc* 

War dbanraadas wir! oil avbaii arharr maa« md galanbhafUgen, dai 
ar valaeb gexergBuaa bat gatattf daai ward die svnge abgaiDitan, oder or 
loaa aai lail aabaa pbvntan . vnd waai ar aut aaittar valeebait gaacbat hat, dan 
paaaar aaiaan aehaden gaentzleich. 

Swer gol vnd soia bailigMi aehillt, dem Merdu die zvnga abgaaaitan, fad 
dar (!lt;iin vrlaub sei f.e losen ujit chainerlay Jfuet. 

!Swer ein lan'jre'; mezzer, dux eiu slecümei^er haizxl iu der hosen, in dem 
schuccb, oder Miidersnu bei im verporgen vnd diepleich ireit» der geb dem 
ricbter lebeu pUunU oder er verliez ein bant. 

Dariah vannaidaa dar patan gaddaft vad dorich dar maiaairani raiaeb 
gtieagmua» vad aaab duriäb ir vnfrvniabait odar poahait, die raahta vad 
wirdtga diaah vnd gaaaiiaaft dar laat mit aarganebovas dar seit eint gaaroa 
rnrecht ae paaam vad aa varahara» ao setzen wir swaiataiab aian in der etat, 
die tewristen auz allen gazsen, vnd die weisisten, der nameo in einem be- 
svndern pricf geschriben vnd gemerehl pei diser huntfest ze aller leit be- 
balleu worden . vnd ob der ainer stirbt, so werd ein juuler zehant mit eitieni 
gemaunu lal mu sein sUtt erweit %i>d gesatzl. Üise hub wir durzv gebalzt, 
das aia iegieich abaaf vad rarebauf. oder hiagebung der uygen, der bauser, 
«dar der waingartea, oder awarfaerley guet aa aai, die vbar dm pfaant geaeht 
aab, md aia iglaicb hoab gaaahaafl rnd waadlrag^ daa gadaaahtnaaae wirdtg 
bt, das ataetifblefcb gaecbabao md getan wardaa rar awan adar meaigeria 
laann der genanten . dar mib awalbb fiarger aua den aaraiatskan aareu hat, 
dar leiclit ainer stirbt, so mag der pur<fer mit dem gezeug, der noch lebentig 
ist, vnd mit einem ie^leielu-n andern j^elaubheftiq'en mnnn sein suche w'ol er- 
zevgcu. Üb dliuiaor der icuuiutzieii •„'eze>i,'en vor t^erieht. ofaistleiehen oder 
werltleichcm, des andern gezeug nicht woll sein, Mixb soltie diueh, die im wol 
dimt md gairiaaaa abt» dar rlebtar aal ia aa dar gezcvgnuzz twingen md 
ob ar dar aa firaaual iat, md daa aaab widar iat, md das der aadar ma im aehad' 
hall arirt» ao walia wir, daa ar aa paesa dirr flraatta] diaam aaiaam aebadan 
paaser, md gab dam ricbter daz gawoolaidi reeht. 

Wir vcrpieten auch daz chain witib irr chinde guet, daa aov an eribt, 
gebea welle oder mug einem aadara mann, den ai her nach aiml, nach daa der 
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man ^ezcvgnuzz icht mug •;e(uii auf der chitulc ^'uet, die zu iren beschai- 
den iitr<Mi noch nihi chomon miL Ob aber ienian mit gezevgnuri Twjur oder 
iiionigerr auz den zwainzieh gerevgen. ilie i>t'i d^r stat fiesorzen siiil, hewaert, 
das die mucter ^nd der chinde vreuui, du si zu ini beachaiden iarn choraen 
■eis, mit irm willen vnd gumt aoUi« fuet Tcrehiiifl hahuu mb da aadtr 
timleieli gnei g»g«l»Mi haken« «> erteil wir la dei guet geraebt m IwaHBea. 

Wv hahwk «neb geeatel» eweUeli fHirger «tirbt» ob er eia haaevn»««« 
hat oder chinde, dax sieh der richter aeios guts oder Aetut hames niht vnder 
winde, ti aehulleD aber sein in dem gewalt der havsvrowen wnA der cMadew 
Ex scbol mich sein in der witiben wal ze hniratcn oder iiilil, wem woUp, 
daz nii-iiiant da iitil iiut zi- scbaffco nneh xc tuen, so d:iz si zv einem purgcr 
heirut, vnd itiehl zv etucm ritter. Ob si ubtT an vuser vrlaub einen ritter 
nimt, ir leib vnd ir guet stcn in voser gnad vnd gcwalt vnd willen. Vnd daz 
reebt eeUen wir nueb von der toehtor vnd ▼on der niflel eins igicichen pur- 
ger, als wir lieben geentnl von der witiben. Ob nner der dt eflrbt aieht 
beuevrowen noeb ebinder bat, eo elet sein guet an eeinem geeobnefL Ob er 
aver verrerl an geschaoft «eine guctcs, so sei sein (^net seins nadieten erbnm 
ob er in rnscrm gcplet gosezzen ist . ist auer der erib ein auzwendiger. so 
daz er in vnserm f,fepiet niht pespzzcn ist, so jrevall i?i des guets nichtes 
niht an, e) nein sieh denn mit slaeten vte.sen in vnser stet, oder Huf ander 
vnaer guet in Slc^iu. luet er dea nicht, so gevuU vns-daz guet alles an. 

Vir wellen aaeh» vnn wann ein fWfander awy ebou, md stirbt, vnd waa 
er nui eeinem guet ecbaft, das «ein geachneft atet bdeib . et aehol andi der 
Wirt* in det btwe er ttirbt* die avmm aeina gneta vor den purgem vnd vor 
dem gericht zehant offsn vnd chvndeu, vnd ob er des guets icht vngetrewieich 
bebalt vnd verswciget, werd für einen dieb geachtet vnd gehaben» Ob 
aber der slerl» vnd mit seinem {jnet niehtes nild •^'«»«ichnn, hat, die purper 
liehulteii des toten guet iar \n(\ laj;, oli ieman in der zeit chom , der sich 
seinen erili, oder seinen ijesi-llen, uder seiutu porger erzaig vnd bewaer, dein 
selben werd des toten guet an alle widerred ingcantwurt, so vil in angepurt. 
ob aber in der teil nmian ehrmt, so gepurt vna an die twai teil dee gneti^ vnd 
der dritteÜ werd gegeben durich aeiner ael willen . vnd awo der gaat begraben 
welle werden, dea aol er froy wal haben* 

Wir setsen auch, daz dhun gast gen einem porger, noch dhain purgor 
auT einen gast icht müg erzeugen mit- den. die da baiaaent Leitehaufor» er 
hal) denn mit d<M> sellieii anrler erher ffezeugen. 

\\ ir u«'ilen aiieti, ub ein j^a^t einem purj^er, oder ein pur^^er einem j^aste 
icht verchavtVet. vnd ob der ander duz ver vol vnd ver gut nimt, da von 
schol der richter nicht richten, ez sei denn* ob im ir einer idit eblagt. 

Ea aol aneb ehainem purger von ewnben, oder von Rogonapurebr oder von 
Ptaaaw erlaubt aein, gen vngern ae vam mit. aeiner ehaufinanaehtft, vnd awer 
dt wider tuet, der gob vna awo mareh goldea. Ez schoHiuch chain auzwcn- 
diger ohaufnnin he leiben vnd wonon in der stat mit aeiner chaufmanachaft, 
die er dar gefuert hat*), einem auawendigon chaufinann verehaulTeo» nur alain 

Hier fcbleu eiuige Vierte. 
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einem pürgvr der «fat joA ebiulT aaeh nicht tilber noch golt. htt aber ar 
goli vnd ailbw u vareliavlfen» das verchaufl' nur in vnser chanier. 

Auz welhes purger hause ein fewr oder ein prvnst sich erhebt, also 
daz man die flamm ob dem dache des hnnsos siecht, der geh dem richfer ein 
phunt. ob aber daz selb hniis L'ar verpriiit. su ^eb dem richter nichles nicht» 
srnder im schol genue^on an ätuiL-iu aigeu scliaden. 

DacK wem in der stat vnrecht mazs froden wirt, dax die Haem haizzt, 
andara^.dann wira gasttit haben, «der ein mredite eilen, eder wdberiaj 
vnreebl gewaeif , der dem ricbter phumf pfitnt, ist er aber ein eoleher 
man, ao weUe wir, das er vne daa eelb pesser. 

Yne gevellet auch wol, vmb swelich aache der stat richter von einem mann 
gewinn oder nem ein phunt phenmV vandel oder sust. daz der nachrichter 
vnd der scherig von dem selben, der daz ^'eit, droizzicli |)(irnnirv_,' haben vnd 
oemen, vnd ob (Ii r st »t richter von einein um li ilt) pfmnt h it, $o minien si von 
dem selben XV. phcuniug. vnd also nemeo si vun chiaiiicm viiü vun grozzen, als 
ia gepdrden mag. 

Dar nach eetaen wir der porger vier, die in der etat die weiststen fmden 
mifigan werden, du die mit iim ayd besttelen, dai alle dmnfmanacbafi, vnd 
alles daa, das sv ere vnd zv nutze der stat gehört, setsen vnd dar sv raten, als 
elier peste cfavnn vnd wizzeu, vnd waz die selben dar an tucnt vnd schafTent, das 

der stnf rielitiT olialiin weis daz tilrr widerspreehen , vnd wer wider der vier 
[Mtrirer geput vnd gesalzt liiel, der ^'eb dein richter daz waudel, daz von in dar 
vinb aufgesatzl wlrt, vnd *lie vier sebiillen auch ufte ze samm chomeo, ze schaf- 
fen vnd ze betraehtra der slal weseii vnd nutz vnd ere. 

SweUeber begriffen wirt an der vberbuer mU eine andern werltleichs mannen 
ebenn, da bat der riebtw nicht ^er se richten, nur abün der atat pbarrer. 

Sundcrleicb Tneerer alle ebavflent, vnd aneb frSmd chauflevt, die in maer 
gepiet vnd herschaft gent oder varent, hab wir genomen in vneern beevnderlei- 
ehea hescherm vnd gvnst, also daz sie von in vnd ir frevnt vnd ir naehehvmfl 
genacdichleieh gefuedert schuflen werden ze aller zeit. 

Vnd daz dise vnser <jab der vor Tersehrüien recht von viis vnd von nllcr 
rnser naehchvalt ewiclilcicb staut vud viiz&rbroeben beieih, d;ir vber haben wir 
disen prief haizzcn schreiben, vnd der gevestct ist mit der vestigvng vnscrs in« 
sigels, vnd den wir auch haben balssen bewam ewieblelcben mit den hernach 
vereehrieben geseugen, der namen eint die, der Erber Piechelf VI reich von 
Sekkaw. La v prent der Tvmprobst von Paaaaw. Lavpeld der probat 
ze Ordaeher. Maistcr Levpolt pharrer zo Wienn, vnser obrieter achrei* 
her, Graff Cbvnrat von Uardekk et ceU (sie.) 

Ans einem Co«!, mse. mh. sec. \'IV\ in rter RibHotlieck de« Serviten-Klo- 
sters in der Voruladt ltn«8au zu Wien. — Abgeilruekl in Senckeubcrg'a Viston. 
div. pag. S08, Nr. 2. 
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i2U. 1. Juii. 

Satzungen Uerxog^ Friedrieh des II. über die ReehtsverhältDisse der Joden 

in Oesterreieh. 

Pridoriea» dei gneii das Auttrie etStyrie «t domiaus Carniole. 
«nuiibm iMue Ktoram iaipMlurit Miliitein in perpttavm. QiMoiMi nriiiieaiiisqu« 
eondieioM« im noitro dinmio eomnonittte» Tttamm ^praei« te bMjpiolaame 
notlr« partietpM isTMurt, Jadeit TDiaersM «1 in diitriet« Aoatrie uulitatla htt 
hin •tttuimus iptis iBriolabiliter obccnitiid«. 

Stntntmu« itacfue primo. nt pro pccnnia mobil!, ftut pro re immobili, aut in 
causa querimoniali, que tangit personnm n«it res iudei» nnlius chriltiaiiot «Mtm 
iiideuro nisi cum eliriRtiano o( indcn m testununium adniiUatur. 

Item, si ehristianus iudcuiii lupetil, asserens, quod ci sua pignora obligauit« 
•t iodtttt lM>e dimtetar, « ehmtiuiut iudeo simplici verbo fidem adhibere 
luerit Jttdaua ivrando auper equivalanto aibi oblato auam iotaneioiiam probaUt 
at tramiat abaoiatof. 

llaa, ai cHriatianva «bltgauarit pignua indaa, aflinaaaB, qaod Ivdao pro 
inioori perunia obligauit, quam iudeus confiteatur, iurabit iadama aopar pigMfa 
aibl obligato, et quod iiir:iiu1o prohauerif, ehristianus ci soluere non reouset. 

Item, si iii(I<Mis ehri>iu'<no testibus non itssiiroptis dicaf, ;'iiriu!s inutiusaa» 
et ille negauerit, super hoi* cfiristiaTnis siii soltus inramenlo se exjiurget. 

Item, iudeus recipere poterit uomiue pignoris omaia, que sibi fuenut 
obligata, quoeumqoe ntmliM iioeeniar, anlla de hib reqaitieion« facta, exceplia 
aangainolaatia et aadafaetis, quas nollatomia aeeaptabit 

ItaBa, ai ebriatlaana irapatioiariC iodeum, qaad pignaa, quod iiidaaa haliaf, ai 
fnrtim ant par vioienciam ait ablatum, iudaaa iitrat anpar illo pignore, quod« 
tamen (? tum) recepit, furlim esse ablatum aut raptum igoorauit, hoc in sva 
itiramcnto implicito, (juanto sit i-I pi^'niis hiiinsmo(!i (ibliffatuiii, el sie probaeione 
facta c'lirisfiaiujs sortiMii et vsiiras ei persoiiiet niedio tempore accrescentes. 

Itt'm. si aiit por ciisiim iiicentlii, aut per furtum, aut per vini res subs 
cum obiigalis sibi pignoribus aiuiserit et hoc constiterit, et ehristianus, quod 
obligauit, Dichilominna avm inpetit, iadana inramanto proprio abaohntnr. 

Item, ai bdei de faelo tntar ae diaeordtan nooariftt avt gverraoi. Judex 
eivitatia noatre nrilam aibi ioriadicionam Toadieat ia aoadam, tat ipae doz 
aat mmmm terre sue Ckmarariaa iudlciam exercebit. Si aataaa rargabit i» 
personnm soli duci hie casus obseniabitur iudieaiMliM. 

Item, si i'hris(i:imis iiulco viilnn» (jualcptimqne inllisi» it. reus duci solaaf 
Puodccini iimrcas aiiri «^ne ("uiiiere deferend;»«. viilnerntn XII. lutrcas argeoti 
et exppiisHS, «jiias pro siiimet ciiracione imponiiL-nt moilu-inc. 

Item, si ehristianui) iudeum inleremerif, roorte dtguo iudiciu puniatur et 
oHHiia rei niobiHa et ämiobiUa in dneia traniMnt proprietateoi. 

Item, ai ehriatianua {odeam cedderit, ita tarnen, quod aanguinem eiua 
non effuderit. aoluat duci III!?' mareaa auri, percuaao Uli*' marcaa argavtL ai 
pacuniani liabere non potuerit, per detruneacionam manua aatbfaeiat pro 
eommiaao. 
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Itau» Tbienmque indens dominiiim oostram inmieril, aullttt d «liquod in- 
iwdiafstiim preparabif, nee moteetiiflii iofent, nee gnoamen, eet ei altquM 
RMtee«, mt eliee res duxerit, de qvibw mute debeef fMreaeoire, per omnia 
mutaruiu loea aon nisi dd>iUin toliiat mutara, quam lelneret vnoa Chtimi 
iUies ciuitatts. in qua iudeus (orTi|)«rf» »ifmomfiir . 

Item, si iudei uutn stiam i'<misih' (ml mrin ;ilii[unn ex niortnis suis nut de 
ciHitsfe ad eiiiilateni, aul de prouiuei.! m\ prouinciimi, iiul de vua terra in aliain 
deduxeriul, nichil al> eis a loutariis noslris volurous extorqueri. Siautem mutarius 
aliqeld eitorserH« nt fradaeie merfaii, qui wlgariter reranb dieitttr, pvniatar. 

Item, ai ehristianea Cjmiterivni todeemm qnaevmqae («meriCate diaai« 
penerit, ant ianaaarit. In ferne hidieii moriatur, et emia ana preoeniani 
Camera dneis, quocumque nomine nuncttpenter. 

Item, si aliquis t(>inerarie iaclauerit super scolaa ittdeenun, iudiei Judeo- 
nm duo talenta duo (Nie) uuliimtis, vt |)er^'»ln;»t. 

Kein, si iiidptts iudiei !>iio in penn pecuniuli, que dicilur wandelt reus 
inventus fuerit, nuuiiiiii XII. Ueiiiirios suluat ei. 

Item, si iudeus per edictum »ui iudicis primo et sevundo non ucnerit, 
pro ntraqve «iee aohiet indiei HU. denariet. 8t ad tereiam edictiini non per» 
nencrit, soluat XXXVI* denariea Judiei memerato. 

Item, oi iudena indMim vrlnerauerif, aae iudid dae telante b penam» «pie 
Wandel dteilnr» sohiere aon recuset. 

Item, atetoimna, «t nnlhia iadeui iurei aaper rodali, pretorfnam ad noafram 
preseneiam oiiocntiis. 

Ilem, si iudeus dampnn (sie) fuerit inlercmptus, ul per testimonium COD- 
stan iion pnsspt ainit-is suis, ijuis i iuit mteremerit, si post inquisicionem factam 
aliquein suiipeeluiu liabere ceperint, iio» iudeiü contra sospectuju pug^lem volu- 
mas eiWbere* 

Item, ai ehriatianea alteoi iudee mannm iniecerit vielentem, mannm illins 
volumaa datmneari. 

Item, Jndei indeortmt nullam causam ortem intor iudeea in indieinm dedn- 
cat) nisi per querimoniam fuerit invitatus. 

Item, si chrintianns a iudeo pirt^ntis ;»l»«t'>lMeri( quod vsuras non per- 
•oluerit. si easdeni v snras iufra inon<>eni nou dederil, illis vsuris accrescant rsure. 

Item, in domo iudei millum vuluitais hospitari. 

Item, si iudeus super possessiones aut litteras magnatum terre peetntiam 
mntuanerit, et hoc per snas IHeraa et sigillum probaiierit, nos iudeo possesaie- 
nea asaigaabinraa obKgataa, et ei eas eentra Tiotendam defendemn». 

Hern, ai aiiqnia vel aliqua pnerum indei abdozerit, vt für (sie) irolnnraa 
eendempaari. 

Item, si iudeus reccptum a chrisliano piijnns p?r sparinm vni«» »nni 
tenueni, si pignori« vidur iiuidiadini iieentiinm et rsuram non exeesserit . .Iu- 
deus indiei suo piirmi , ilmi »nstrabit , et po»ttea yendendi haheat libertulem. 
Si quod pignus per auauiu et diem aput iudeum remanscrit, nulli E>uper hoc 
postea respondebit. 

itam, Tolumas, H avllns indenm saper sotoeione pignonim in ana feriali die 
andeat colMreere. 

10 • 
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Itenit quicumque cbrislianus iudeo per vim abstulerit pignus suum, auf vio- 
Ittnciam in domo eins oxeroucrit, ut dissipalor Cam^rc noslre grstiiitt-r puniatur. 

Ittiiii, contra iudeuia, ni^i coram suis seolis. nüstpmni in iddicio proeedatur, 
nobis ezceptis, (|ui eos possimus ad nostntui prcsi iu uuii euocare. 

Itemi ttatuimuB, vt et iadei de ttlento per »ingulas ebdomadas nou uisi octo 
denariot parlicipant (sie. percipiant?) in ?«iirii. 

Tt «ulem hM mwtra donatio ^ciota porpetoaiii obtineaf ttraitafoiB» 
«ip«r hoe ]«oaoiilea litteraa oonaerilu iuMiana» ot aigilli noifri miutimuio 
robwari, testibus, qui aderant, sabnotatia, qoi aunf, vonoraMlis electua 
Sekowcnsis VIricus. Lcuprnndtis Titmprcposittis l'a liMiionais. 
I. eupoldus prt')>osif IIS Ardacen^i«. Maj^isfor I. e u p ü I du s piebauits in 
wicnna Protbonolüinis noster. ( omes ( Ii ii ii i* a d U6 de Hiirdek. ('umes 
Leutoliius de llurdekc. Ansbaliitus vir nobilis de Jublioge. Ottu 
de Slanm. Wernbardua et Ueinricu« (sie, suppl. fratrea de Scho- 
wenbereb. Ueinriena) do Seveld. Cbadoidua. Hainrieoa de Prvsne. 
Cbvnradiit de fliotpereh. Hoinriena (de) Habaapaeb Pineeraa. 
Hainrieoa de Hakenbercb. Cbonradua de Sekinc (sie) indes Corie 
Boafre e( alii quam plures. Datum aput Sture bcnbercb. Ano ab inearDO'- 
eione domini M«- CO* lUIJI» U. JuUi. Secvnde IndieUonia. 

All."* rim^m Cotl. msc. iiib. sei". Xl\. in der Bihliolhek Ann ServItiMil lojslerg 
in «1er Vorstadt Ho»i»au m.u Wien. ~ Gedruckt iii ßaucb'». Script, rer. au:>U'. 1. 201. 

Oesterretehisohes Landreoht. 

(Vor 1246?) 

Das sind die Recht nach Gewonbeit dea Landes bei Heresog Lirpollen von 
Oeaterreicb. 

I. 

Das drtain Landes Ilerre sol debala taiding haben, nur über sechs irocheu, 
ond nibt darhinder» und anllen auch die taiding sein nur se Neirnboig, so Tidin 
nid te Hautern. 

n. 

So sol dchain (traf, noch frei^ noch dienstman. die ze Recht ze dorn land 
gehörnt, weder auf ir T.ei!>, noch aufir er. noch auf ir aigon le Rcclif slt n, nur 
in offniT sfln jiiui vor des l.aiMlos HtTi n. Wil aber im des Lnndos Herr vnrocbt 
tun. so sol er nul mil rcclil diuiifn an das reich, vnd dnvon sein rtcht prinjfcii. 
als im ertailt wirt. Vnd sol uueb das geUing wider pringco inner ^eelis wocben, 
in irr dann ehaft not, das er wol mit seinem aid pealelen mag nacb der ebafl 
not Svenn er se dem land drambt» so sol er vor dea Landea Herren vnd 
vor einen Hanagonossen in offner Scbrsnn antworten über sechs vochen, und 
wht darhinder, ala Recht ist nach gewonhait dea Landea. 

III. 

Es sol aiicli dos I-:indc<i HiTio dt-lininpn dioiisttmsin iiil ubersag(>n rnih wa» 
er tut. Cr sol über in richten nach des Landes gewonhait, als Uecht iat* 
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BegnaA er In an der binnthilRy so sol er fiber In richten mit den tode. entrint 
er Im, er sol in in die nebt tvn. Yndnaeh der acht so sol er in beehlegen vor dem 
fteidie, und sol man vor dem Reiche urteil über in tun. n\s Im erteilt wirt. Ynd 

sol im sein ere und sein recht nyeman hcnemen, nur das Kfit-Ii, wann si von dem 
Reich des Lünndes llnni Leh«a »iod. davon sol der Chaiser und des Reiche die 
teczst ürtail über in geben* 

IV. 

So sol eneb des Luidee Herre, noeb debain Richter einen mAes[NroAen 
men» vnd der ein gesessen men ist, nmb debtin Inesicht niht enfliebett. Er sol In 
Tordem fo der Sehrenn nech Lenden geironbsit, eU Re^t tet Chnmbt er denn 
nibt vor dem virden teiding, so sul er alles das schuldig sein, da In der Rich- 
ter unib gefordert hat, und sol in damiich zc Schi tun. Ist aber, das er fur- 
chumht, tmd will sich auK der ^eht sweren, so sol in der Richter aux dtr ^cht 
laZKen. und sol er duz sweion. daz er dem, der In re echt hub pracht, ze Recht 
ste drei t»idrn^ nach (.-inaniU r ; h sei dann, daz in eliaft not irre, des In sin aigen 
mau oder siu Hausgenossen woi bereden mag vor dem Richter in der Schrann« 
Nteb der ebaHen Not sei er se Recht sten im nächsten Lenttaiding über Tierese- 
ben tag» und nibt derhinder. Ist, das er denn nibi antwnrt, so sol m der Richter 
an der stunf se Acht tän, und sol In nimmer mer daraus lassen, er tue dem ein- 
ger eh allen sinen schaden ab, darumb er In ze Recht hat gebracht, und geh dem 
Bii I f( r die Wandel, die nach dt r >Mh<tld reeht sint, darum er bechlagt ist, nach 
dos fiiinds {rewonlifif. Swort er -iich aiiz der öcht hinder sechs Wochen, so sol er 
dem i{iel)(<'i' nicht wuudels j^cbcn. noch schiddis» sin. Ist aber er über sechs 
wocben in der echt, so sol er dann dum (i^audesj Herrn oder demRiciiler, der an 
silier »tat richtet, zehea phont se wand! geben, und dmi andern Landrichtern eeebs 
scbiliii^f. So eol auch dee Landes Herre» noeb debain Richter enf einen unbe- 
sprechen man niht ersiugeo, was im gen sinen Leib oder gen einen eren gehn 
meg. Hau sol Im nemen alnen und zwaiuczig Man siner Genossen und siner Vber- 
genossen, vnd sol eich deratm bereden nach des Lands gewonbait» als recht ist. 

V. 

Wer den audcrn tot nn Recbl. da 4(elinrt ein tod wider den andern, ein glidt 
wider das »ndpr. er le<; es dann uiil ^'iit oder mit gepet ab, und geb dem Richter 
dew wand! nach des i^auds gewonhuit. 

VL 

Welicbfraw ein notnuft chlBgt,mag si das ersingen mit einem unversprocben 
men, nnd mit einer unversprocben frawen, die di notnuft geseehen babeo, oder 
des gesdirai gehört haben, man sol ir richten nach des Lands gewonhait, als 
Recht ist. Ist aber, das er die notnuft gepueset vor dem Richter, in des Cerielit 
iz geschechin ist. m«» er das pringen mit diMu riehter. vor dem es ist 
gesi'lichon. oder mit piderben leuten, di dabei ;^< ^\ (--cn '.Wil. des sol er fiirbas 
wol ^ciocsen an sincm Recbt. und wer auch die notuuit gepueset, des sol im 
furbas gen dem üerieht, noch an sinen eren deliain schade em* 

Vli. 

Wer ein strassreub, oder ein mort, oder deirp gep&sset vor Gericht, oder 
de einer mit siben man mnrt vbersait, wen man des uberziugen mag mit zwain 
unTersprocben mannen, de sol men Aber Richten nach dee Lands gewonhait. 
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VIII. 

So sol aui'h ein ißleich man des ch!»mpft»s wnl wnitrcrn mit l{erlit, »Irr hin- 
der vir und zwainzig .Farn ist, und «ol siu aueh wol mit UeehL waif^ern. der ottt^r 
sechcsig Jar iiit. Es sol auch nieinands eliainphes waigcrn duricb chraucitait 
oder gepr«§leiitiiM leib«, hat er mit der chrtacbtlt di« tat pegangen. daranl» mii 
iD den cliampf tnspricht» er toi sich bereden mit dem leib, damit er die tat pe- 
gangea hat. Spricht man aber iemaa chanpfea an nmb ein getat, die er mit ge- 
sunden leib geUn hat, ist dem des Leibs abgangen nach der ^^etat, und er 
•ie begie, der sol des champfs wol waigern mit Recht. Ea toi anch nieaMUi 
anders champf rechten, dano der Riitermesaig ist 

IX. 

Weruiu champf verwettender sol dariimb seczen sins atgeuj» sechs eschiilmg 
pfeiüng, vnd ist ein eeschiUiog funfczehen pfennig. Daz aigen sol er dem Rich- 
ter Seesen, «nd sol das eigen des gerichts gcziug sin, das er den champf rer- 
wettet bah. Ist aber, das er daron eaweicht, so ist er dem Richter nnd dem 
dager alles das schnUig, dai man gen Im gesprochen bat, und sol in damadi 
ze aecht (? recht) t3n» Wer des eigens niht enhat, der sol den cliampf TOr» 
purglen, daz er dem gcricht niht enweich, «nd sol der champf vor nienmn ge- 
schehen, wann vor des Landes Herren. 

X. 

Ez sol der Landes Herr detiuinFrag haben, wann daz ist uihl llcchl. Knpristet 
ainem ichta, das sol er clagen in eher Sclvann mit vorsprechen, und sol man 
dann das richten» als recht ist nadk des Lands gewonhait. Er mag aber wol nach 
rat der Herron in dem Lande ein frag haben auf sehedelich laut, daron das Laad 
germnigt werd. Wann man dez ze rat wirt, so sol auch die frag sin Iber sechs 
Wochen md niht darhtnder. und sol man auch die frag künden in den Lantgerich- 
ten, vor den phHrrcn, und auf df*n merkten, also daz alles das <!:irk;'iin, dar, aipfen 
rukken hab. tun! wmt darulier niht ihirkhutnbt, dt-n sol man dafür haben, du^ «t »las 
Gerücht flieche, uaditiht liir Ucchtgctürr; man beredio dann, daz iu eehaftuol irre. 

XL 

Es sol auch nieman gen dem andern sagen, er awar I ^non aid, und sag dam 
bei dem aid, das Im ehnnd und gewissen sei. Vnd sol anch nteman gen dem an^ 
dem eagcn, er aey dann sin Hausgenoss oder yborgenoss, nnd sol die sag offen* 
bar geschehen. 

XII. 

Es sol auch die Fratr Chor niemwn {ifeschehen mir anf Strassraub. und auf 
mort, und «nf dewp, und a\if die diüg, daz p6s din«,' haissont, und die auf l.aug- 
nen sienl. Waz aber der Man offenleich tfif. und dez an Lani^Mien stet, daz 80 
man in der Scbrann richten, als Hecht ist nach Gewonhait des Lands. 

m 

El sol anch nieman debain aigen verantwnrten, nur an dem Tirdea tudfaig. 
Chumbt der antwurter niht für, ao sol ss der Richter sieben in Fron gewalt, fad 
wenn et der antwurter wil ansnemen in virczehen tagen, so sol ez Im der Richter 
ausgeben, daz crs verantwurt nach des Landea gewonhait als Recht iet, Ist aber 

ez in des Richters j»ewalt 'Hör virerehen tapf, so sol ecs dein clager ausgeben, und 
sol es versprechen und verautwurteo, als Recht ial nach de« Lands gewoabait. 
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XIV. 

Ez sol auch nienum dekaiii» a^«B» erbe »in und toeh ehauffer, er sei des 
«gens UauagenoM. 

XV. 

Wo z\\ :,\ ^'i^^äwi&üet aigen mit einander haben, i&i, daz si baide geswistrcid 
ebind gcwnuieud, M verehwiffi Ir yegieiehf ek tiges wo! mit Eeeht ut de» ao- 
dem geswiatret haut Dte aber aShi cbind hat, dai mag ein eigen niht ver-» 
dteiifen an des geswistret hant, das da diind hat, ei haben dann ehe mit 
fSrcaieht getailt« oder ex tiriog dann eehaft not» das et wol vor dem Lant» 
riehter bewlro mag mit sinen vmbaeaaen. Daz geswtslret, daz da chind hat, 
verehanfR ein aigen vel an dee geswistret handt, das da oiht chind hat. 

XVI. 

Wer ein atpen chaufl'et, der Ihut damit, waz er will, und geit er, wem 
er will, inotir iar viid tag. Behaliet er uz aber über Jar uitd Tag , das er es 

iiemant geit, neeb damit getnt, te mag er ee l&rbas niemant gebm an sei- 
ner diind hant» wua ee auf seinem ehind erben sei, ab ander sein gut» das 
in anerbet Ten einen vedern. Es sei weih oder man , das ein aigen anerstir- 
bet, das geit er in iar ?nd in tag, awem er wil. Behaltet er es aber vber 
iar rnd tag, so mag er iz nyeman geben, noch Icht damit getun, dann mit 
anderm sirx^n ^nct, daz In von sinen vndern anerbt, und swer das aner« 
stori>ea guel erbt, der erbet auch dasselb guet an. 

XVII. 

Wo sweeu mit einander chriegent, umb ein aigen man, und jeder gicht, er 
aei sm, da ael man umbfragen die Vmlisessen, wess die matter sei gewesen, 
und swea die mutter werd gesai^ des sein auch derselben diindt 

xm 

Ez sol nieman dem andern sinen aigen man vorhaben, der doch sincs rech- 
ten herren nllil ciiliuigent. Antwurt er in dem Herrn niht >vldor, so sol der In vor- 
dem mit dein Kiehter. Geit er Im in dan'jber niht wiiif^r, «-o sol er geben dem 
herrn zehen pftint, und dem Uit hter fünf phunt, luul sol der Richter dem 
herrn daz gut intwingen. Laugent aber der aigen man, daz er des herra 
sei, der nach Im clagt, so sol im iener, der in gesessent hat, verantwurten Yor 
dem Richter. Ob aber in der seit der aigen man einem rechten herrn widerfftrt, 
des er da laugentt das er sin herre sei, rad da noch niht rertaidingt ist* 
noch Torriditet umb in, und in der herr begreiffet, wo er im viderlSrt, der 
' mag in wol vahen» du er des niht engllt gen dem Riehter. 

XIX. 

Wo pinpr gen tlem andern clagt auf Ivclbgcding, und der antwurter gichf, 
ez sei sin aigen, in weichem Landgericht daz guet gelegen ist. da sol iler Uirhler 
die umbaessen fragen. Ist, daz si sagent, ob iz Leibgeding oder aigen sei, so sol 
es der Richter dann richlea nach des Landes gewonhait, als recht ist. 

IX. 

Bs ua man od« weih, das leibgeding bat, Terehnmmert er das an 
der erben hant, mflgen sy in dee ftbercsiugen, als recht ist nach gewonhait 
des Landes , so hat er alles sin Leibgeding verlorn , sin sei vil oder 
wenig. 
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XXI. 

Wer ain choneti ninipt, und fhiiid hoy Ir i^ewinnf. waz dor Fiei dtTsolhcn 
frawen hat nd^r <;pwinnet, daz isf der oliiiul, so der vater nihl enist. Ist iiber, 
daz die muler toU geleit, vnd der valer ain üuder elion niinpf, vnd pev der auch 
chiiid gewinnet, dieselben ebind sullen niht erben auf daz gut, daz er ei^ gc- 
wanDon bat, dsi der Todern ehiiid ist, e^tei aigen. oder Leeben, er macb 
es dann dan anderen ehind. Swaa er aneh gntea geirionet pei der andern 
ehennen, daa aoi erben dber frawen ebind, es eti aigen oder leben» vnd niehC 
auf die vordem chind , er mache es danne den voi ilern chinden. Welich tail 
aber, der under der zwaie bände chinden abstürbe, die weil ir vater lebt, 
so ist das Recht, vrttx der vater hat. ai<»en oder Ichcn . daz das auf die ehind 
erbe, die da lebent. Und ist, daz er da stirbet ;«n L't'si'h»fl>. wa« er varrade 
gutes lat, des sol niemao dehain Hecht zu haben, wann sin Hausfraw. 

xm 

Wer ein aigen in nuca nnd in gewer bat unverspreeben driaaig Jar und iMn 
tag, daz er erziugcn mag mit zwain unversproehen mannen, die des hauagenee- 
•en aiod, der dai aigen hat, der sol doz fürbat wohl beruht beieilyen* 

XXIII. 

Welich Herr mit sineit Mannen Lehi-n rfcliien wil, der sol in Ut;,' «/oben 
über sechs wochen und niht darhindcr, und sui In die tag geben in dem Landt 
auf siuen aigen Guett, and aol da mit In lehenrechten nach Landeagevroaliait, 
ala reeht lat» Wil aber der Herr iwiacben einen Hannen lehenrechten, dai 
baidenthalben ron Im Lehen tat, ao aol er in beiden tag geben über vier- 
lehen tag nnd niht darhinder, und aol dann darnach richten nach Lande ge- 
wonbait, ala Reeht tat, vnd aol da nicmant rrtail vber gewen, denn aeine man. 

XXIV. 

Welich Herrn IWannschafl hiihfiit. die l^-hen von in hahent, und der llerre 
abstirbt . die Millen ir Lehen niiil verjarta gen siocn chinden. Si geben in 
tag, als liecüt hl nach gewonhait des Lands, über sechs buchen, und niht 
dailiinder, und geben In der teg dri, und anllen aaeb die teg naebeinander 
geben in demaelben jar, nnd der vater aberatarben ist; md aullen auch die 
tfg gepieten auf den merltten, nnd vor den pharren an yegleiehen ende, da ai 
maoschaft haben. Wer darüber zu den tagen niht chumpt, und ez nach des Herren 
tode reriaret, da stillen sieli die Herren wol mit Kecht zuziehen, er bered sich 
dann, daz im die tig niiil ze reeht chunt sin frcfiin. Wann aber die Mann- 
schaft nach dez Vaters tode von dem Sun die Lehen empfangen hat, und der- 
selb Mann, der daz Leben empfangen bat, abstirbt, desselben Sun sol der Herr 
nicht teg geben, der aol atnea vater Leben oadivarn ao demselben horrn, davon 
ain vater die Lehen enphangen bat Verjaret aber er daa nach einea vater 
ted, da aol eich der Herr wol mit Recht sue aiehen. Gicht dann der Mann, 
daa im der Herr hab uoreeht getan, dez aol Im der Herr tig geben für einen 
Mannen, und aol da nut Lehenreehten nach Gewonhait dea Lande. 

XXV. 

Wer einen ansprielit nnil» ain Lehen, de? er sinen Herrn hat und siuen i^ewer, 
will im iler Herr dez nilit ;j(elauben (?), da/ t r sm Herr und sin (lewer sei, so 
soles im der Muu bcsletigen mit sinem uidl, und sol der Herr dann sin gewer sin. 
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xxn 

Wenn der Herr, dem der Man bestslUet mK sinom Aidt. daz er sin Gwer 

eolt sin, von sinen unpcnaden (hinitnl) sin Owpr nilit sein (wolt?), wie jje- 
tannn «ichaden der Man des tiimpt auf situ'ti Lclion. daz sol im <l»'r Hstp rrstallon. 
( liuinl t aber der Herr für, und verantwurt «lai IJnct mit siiiem Jlann, wirt dem 
tlaz tiuet darüber aubebubt, so ist der Herr dem niebU gebunden, wann als vil 
es an tineii genad«« tM. 

XXV1L 

Es eol endi dehiiD Mtn toh einem Herrn, ron dem er btt so Ejehen ein ffit, 
(dasselb gut) hingewen für purehrccht, noch fiir anders niht, er tue es dena 
mit sines Herrn bemit, oder er leg ez dann dem Herrn xe Pesserunrf. Tuet er 
des niht, darüber so sol Im der Herr pjopiofcn ze drien vtrczehen ta^cn, daz er 
Im daz '/ut Ii*'» nnd ledi«^'. Ist, daz er danibfr niht dem Herrn erlo-iet, 
noeii i rleiligel, so ist denn daz guet dern Herrn ledig worden, und sul sieii mit 
Recbl dar zue ziehen. 

xxm 

Wer ein Guet in Naes und tn gewer hat, «nd der Herr Im des laogent, das 
er dasselb gut Ten im niht hab, bat der Man mar Leben Ton dem Herrn, ao aol er 
desselb gut behaben mit sinen aid zu andern sinen Lehen. Hat aber er nicht raer 
von dem Herrn, dann das gnet, das im der Herr nilit engtcht, ae aol er es bewe- 
rea mit »inen Hao^nosaen. 

XXW. 

Sü sol ein yegicich Herr gen sinem Man wol erziugen, wa?. er Im ze Purch- 
Ichen leihet, wann der von der purge vert, daz ez dem Herrn ledig sei. 

XXX. 

Und «0 ein Herr einen Man bebanset auf eim Guet (also T), das er im da?on 
dienen sei, wann der ron dem guet rert, so mag der Herr wol ersiogen, das das 
guet von im L^en aei» wo Im der Hann des enlaugeni 

XXXI. 

Wer ein recht Lehen in stiller gewer hat unversprnehen zwclif .lar und ain 
tag, iiia;^ er daz hewern mit zwaiii unversprochen Mannen, die sin Hausgenossen 
sind, daz sul er furbas beruebt haben an alle ansprach. 

XXXII. 

Als ein Man sine Leben empbaebt von einem Herrn, das ist Reebt, das er 
dem Herren dumaeb swere einen aid, das er im getrew sei und sinen fimmen 
fSrder. 

XXXIII. 

Als ein Man sinen Herren rawhet, oder prenet, oder Im auf sin er redt, und 
sich der Man dei niht bereden mair. als Hecht ist nach des Lands Cewonhaif, er 
sei auf dez Herren schaden gewesen, ho sind dem Herrn die Lehen ze Hecht 
ledig worden. 

XXXIV. 

Es ist auch Redit, wa derHerr sin Man angreuft, an wew er Im gewalt oder 
nnreebt tnet, so aol der Man so dem Herrn reitten^nnd sol in gnaden und Reehtens 
ermanen, das er Im sin schaden abtue, den er von Im oder v«tn sinen schulden 
genomen bat oder empbaben. Wo der Herr des nibt entue, wo dann der Alan des 
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tc hannd mng komen, daz er sinen sctiaden wider tuet, daran prieht er Diht sin 
•idt» noch ain trev, und Mad auoli siue Lehen niht IncUg wtrdctt. 

xxw. 

El bnl uuch niemaii chaia volgen habi-n naeh rechten Lelicn. wuiin «ia 
•entroes&ig Mao und ein erber Burger (? fciribljurger ), der »in Heeiil troi her- 
prteht Int. 

xxm 

So sol aneh dnhain Vnw ddieio volg niht hM»nn, (wann) nar an «ner 
hwt naeb rechten Lehen. WeUchs aber abstirbt, die Fraw, die dar. Lehen 
enpbahen hat, oder der Uann, der daz Lehen (ir) geliehen hat, «o i«t das Lehon 
ledi^;: nuni dinp^ ir es denn ana gen de« Herren mit iebentigen geanigea oder 

mit handvesteo. 

XXXVIL 

Et hat auch dehain Fraw Lebenahant Wan si absürbt, so jtt auch das Lehen 
ledig den erben, die ander irs eigens reeht erben sind. 

XXXYlfi. 

bt» dei sieh ein edl Man verbeirath, davon smen Hannen, die Leben von in 

hsbont. ir Lehen genidert werden; als der Herr abgestirbt, der die heiratli 
getan hat, ist «z desselben Lehen, so sulen sin Manen Irer trew ledig sin f^en 
sinen chindeo, und sullon h m Recht nacbvarn gen dem Herrn, dauon et discr 
Herr gehabt hat, und sullen ti ilavun enphahen, als Riniit ist. Hat aber der Ht'rr 
erben, die daz Lehen ungetüiit haben, und die ir Reeht mit uilit genidert haben, 
da sullen die man xe Reeht ir Lehen enphahen. bt es aber aigen, so suUen Sew 
es beben von den, die des eigens Hansgenoeeen sind, und die des eigens neget 
Erben sind, und tr Reeht mit nibte genidert bebent. 

XXXIX. 

Wenn des Landes Herr Hervart gepeol dorieb des Lande« not , so sol ein 

it'pleich Mann raren mit sinem Herren. Hpz behauster Man er ist. Welich sent- 
ini'ssij.f Miati liie haim ht>I<'il>(. f!(M- «^ol dem Herrn, von dem er Lehen hat, und der 
die Hervarl vert, ulieii den inis hultieu gehen, dendnz |,'uet diiz Jar vher ^'eKcn niaf;, 
der auf dum guel ist, duz von dem Herrn Leheu ist, Ul aber er uin purger, oder 
eb gepawer, die snUenbn den sbs gar geben, den esdas Jar ?ber gelten mag. Und 
welieb Herr die Hervart niht envert, den snilen sin Man dehain berstewr nibt geben. 

XL. 

Es sol dehain Landes Herr (? Lanlrichter) auf dehabes Grafen guet, 
auf dehaines freien guet. noch auf dehaines Dienstmannes guet, die se Reeht se 
dem Lant pelu'renf, oh sie inTrhar tiaben, ob sie pz vprlÜMMi. oh sie ez in Vog- 
te! haben, niht ze schallen hahen. bt aber auf dem vri^enanten guet ieman, der 
den tod verdienet hat, den sol der Lantrichter an dem Herrn vodem, auf des 
guet er gesessen ist, und sol in davon gewinnen, als recht ist nach Gewonlieit 
des Laads, nnd sei den Herrn daz guet lassen und sol nar vber den Mnn ricMen. 

XLL 

En s0l aneb ein iegleicb fraw Ir norgengab bnbaben nit Im eid anf irn 
prusttein, vnd $ol deu haben naeb dez lands gewonhait, als Reebt ist. Vnd sol 
aneb vor gericht niht andere sweren, noeb debaia aid tda, nur anf Jm prusUein 
nit Irn swain vingern. 
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Bi weA auch aianaii «ine» fortpradiM (sie) hab«Q, und wer sie darüber 
bat» d6r td »i ktMO» wann er dez vermant wirt von sinem rechten Herren, 
fv(1er PT mues dem Herrn geben funff phunt, rnd sol «Vr Hichter dem Herrn 
die Guet eotwiagen« und »ol «ucb dannoeh den Muotman ledigen. 

XLin. 

Wer ein guet rait recht behabt in offner Sehrann, und wirt er dea 
•Ut lies riehter poten gewaltig gemaeht and wird w daa damaeh wite 
•ntwert mit Gewalt, tat ea ren dea Landea Herrn, oder von dem Riehter« der 
an dea Landea Herrn etat aitaet» ao ael (der, der in dea entwert) naeh iegleiekar 

Gewalt zehen pfunt geben. Zum dritten mal, ae er den gwalt tuet, sol man In 
ze aecht tuen als ein Ranber, und sol in nimmer auz der aecht lassen, er tue dorn 
cbfrer oh allen slncn schaden ab, den er von sinen Gwalt p^onomcn hat, den er 
mit sinem aidt bt\st(>t<'n marr, untl <j^fb dem Hic-hter die wundei, die Ueelit sind 
nach der aecht und iiacti des i>iuides (iewunhail. Ist er. aber in den nidern 
Lantgericblcn, so sol er nach ycgieicben Gwalt sechs schiliiti<{ geben ae wandel* 
So er den gwalt ae dem driften mal tnet, ao aol man in ae «eeht taen ab ein 
Ranber, vnd aet m nimmar aoa der aecht lataen, er tue dem elager eh allen einen 
•ehaden ab, den er beweren mag, ab davor gesehriben stet Also habent die 
nidem geriebt den gewalt eae rediten als geleieher weia de vorgeaehribafi etat. 

XIJV. 

Kz ist Recht nach (lewonhait des Lands, wer ein ciag {jcijon im weiss. \iml 
dem mit ((echt furgepoteii wirt. der sut mit dem iticitter dcz ersten in die 
Sehrauü, und dez Lestcn mit im daraus, wann in der clager anspricht, da/ t-r uu 
dann antwurt, als recht ist Met aber er ana der Sehrtnn dnreh ein genoetbig 
geschCfl, so sol er dann im haben einen aebeiopeten, der das olTen Tor dem 
Riehter md gegen dem dager, daa er da aei rnd das er welle antwnrtan, ala 
Reeht ut; ao aol dann der Riehter und der Clager aeln pdten, unea in der pot 
hinfur pringt. Wo dez niht gesch»ch, waz dann davor mit Recht behabt wirt, 
daz sot nieman wiedertreiben, er bered eich dann , das Im dehain furpet niht 
keinen sei. 

XLV. 

Hz sei wetb oder mann, da bin» uuf daz ander clagt als» lang, daz iz in für- 
pringt mit fürgcpot und mit Recht, dta er antworten mnea ror dem Richter, «nd 
iat, daa der eli^er mn dag nnd ein Recht niht volfirt, ao ad dem antwurter 
Aber dieaelben dag ruewe erteilt werden, nmb waa er gen im sc aprecben hat, 
man bered dann den clager, daa in dea eebaJR not geirret heb, daa er ein clag 
nnd ein Reeht niht voUurt habe. 

XI, VI. 

>N enn V'uter und .Mneter iren chinden absterben, waz die guets irn chinden 
lassen in nucz und in ^ewer, daz sullen die mit ruew haben vor aller ansprach, 
uncz daz si chommen zu irn Jarn, der knccht hincz virczehcn Jam, die Junk- 
fraw hinca eawdif Jam. Nach den Jam aoUen ai antwnrten ab Recht iat nach 
Gewenbdt dea Lande, wer gen in lebte ae aprecben bet Will aneb die 
Jnnkftnw icht beatetten irea eigene (tddea), daa hat niht krafft, nnca daa d 
einen chonman nimpt Leit d aber ein Man ane ir, waa d dann lobet, daa hat eralR. 
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xLvn. 

Wo ain man gen dem ander» chemphlieh spricht, oder spricht auf sinen 
Iclb. "(Irr auf sin ere, oder auf sin ni'/en, und der anfwnrfer g^ichl, er sei sin 
HausgiMiosi niht, daz welle er 7.iiii,'en. als er sulle, iiti'! «1pr cla^'er hiiiwidor ^ieht, 
er sei sin Haus^enoss wol, daz wcllt> er t'ut^en. wie t-r sulIc; i\:tt der cla<(er 
da sein edel erziuge, daz isl nielit reelilj daz der aiiti^-urler dann dem clager 
•tin edel tberziugo, das iat aucli niht recht. Man aol ir nmbseaaen danimb 
fragen» die nagatennnddiapesteo^und die ir Hausgenosse sind, das si swercn und 
sagen bei dem aid, was In vmh ir Edel chund rnd ae wissen sei, nnd rieht dann 
nach ir Sag, als Recht ist nach des Lands Gewonhait 

XLVIII. 

Wclicli edel Man sin Haus«;enossen oder s'\n uIipr<4enossen haimbsucohf, der 
aol Im geben filr ain ye^leichen einen \»i'rh>i Ii ii man zchen phunt, funfl' j»hniu! 
ze dem Haus, und tunf phund von dem lians. Ist aber, daz der clagcr de» gicht, 
das meinger man gewesen sei auf sinen schaden, dann der antwurtcr gichi, so 
aol der antwurter besteten bei einem aid, vie maniger man auf einem schaden 
gewesen sey, und sei das pessem dann, als rorgeschriben stet, und dam Richter 
die wanodl geben, als Recht ist nach gewonhait des Lands. 

XUX* 

Ist, daz der Landesherr sin Hausgenossen wil nn<:i-ii(ren von ^cwalt oder 
von ubermuft, so sol Im weder graff, noch frey, noc-h dienstroan nilit helffen, 
noch nieman in dem Land, an sin ai^^en l^eut, und an die er erpiten ina;^' und er- 
chauflen mit sinem guet. Wil aber in sin Hausgcnoss angreiflen mit gewaU und 
mit unrecht, so sullen im alle, die in dem Laadt sind, daz Land helfen ze weren, 
und das gemerkcb, ata verr Leib und Cuet wert. 

L. 

So sol auch nieman phennig alacben nach des Landesherren Mfinnse, damit 

im die Munns nit gefelschet «rerd. Wer ez darüber tuet, da sol man über rieh* 
ten, als über ain reUcher, den man des mit der hantbaft uberebumpt, und mit 
der Lent gewissen. 

LI. 

Ez äul auch nieman weder auf wasser, noch auf Laitd debuiii muut ueinen in 
aim rechten gesworcn Landfrid, an da man se Recht mauten m»I, es sej dann, 
das es im des Landes hcrr erlaub. Wer es darüber tuet, da sei man hinca im rich- 
ten, als gen aim strassrauber« 

LIL 

Ez sol auch nieman dehain edels Haus noch dehain Burg bawen an dos Lan- 
desherrn gunst, und an sin vrlaub. Er mafj aber wol auf sin aifjen anf owner erd 
pawn, waz er wü.daz zwatrjjaden hncii isl. an innl)t,'eng, an wer, und an zinneii, und 
ein ^rnfien darunili newti ^ebueeh weit, und siben scbuech tewff, und niht mer, 
im erlaub ez daun der Landesherr. 

LIll. 

Wo erben sind, die mit einander vogtei babent ungeteilt, da ist das 
Recht nach gewoahait des Lands, das der eltist nndter den erben sol die 
▼ogtei haben , er sol aber den andern erben die rogtei ewentewem mit 
nnderm güt. 
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LIV. 

Er ist Recht nach <!o<t I.ands gcwoabait, da? ;»Iler der Gotshauser vogt deu 
gotsliausiT, (laz ir v(>[,'tiM ist, also boltalten, daz uns deliaiii dag von io choni, 
uiiil <li«^ vogt den goistiaiisorii vur bin uud schermen auf ir vogtey, als ez wol 
sie geti gut, und als si unser hulde damit behalten. Wer dax uiht tuet, chumbt 
UM des eltgi» d«t welleii vir rkihfen» alc reebt iit, und als ?MtigcI«ich, das irir 
daran niemant tdionan wellen. Wen wer sia Togfay selb ranbet, di er pillieb 
sebenneB soll» der hat die mit Hecht Terloro. 

LT. 

Ez ist auch pilHch, wer der gotshauser guter raubet, oder prennet, dtMU 
vofrt ze htde, daz or den schaden seih drif ertfrclt, und des dem gotabauSt des 
das vrbar ist, die xwai tail werden, uiul doni vogt da« driitail. 

LVI. 

Es toi auch die Togtey aieman haben, wann ain unrermanter (?) Dienstman. 

Lvn. 

Es ist reebt naeh gewonhait des Lands» an swen der bantTride aebroehen 
wirt» erssuget er daz auf den Heiligen TOT dem fitebtMT mit dem» der den bant- 
Tride gemachet bat, oder einphahen, mit swain unnersprochen roanen, di ir 
Recht hehaUon liabciif, daz der viidc an im zeprochen si, der richfer so> icnen 
ze af'f'ht tun, d*^r d(^n vrid zehroeheii hat, und sol in ninimer auz der eclit las- 
sen au des cida ;« i -- >vill< n. oder der Richter verleust lii haut dariiinhe. Ist aber, 
daz er den vrid pricitt ai&o, daz er uiaea ze tod ülecbl, so sul äiiier mage aincr 
ebtagen vmb den tedstog, nnd sol is aaeb bereden, als bieiror gescbriben 
stet. Und wann er das beret bat» ee sol er von der aeebt nimmer chomen» wann 
mit dem tod, und sol llos und rechtlos sin immer und immer. Wil aber der, der 
den vrid gemacht hat oder eopliahen hat, im niht pesteten des Rechten, 
daz der rrid an im gebrochen si, dem sol der Richter gebieten bei unscrn 
bulden , daz er ira sincs rechtes lielf»« oder duz er sin niht eaweiche , des 
swcr er auf den Heiligen. I.at er daz durch furcht, durch mafjschaft oder 
durch dehaioersUehl ding, er ist vns vnd dem Richter aiue hant (^? ) schuidich. 

LVlIl. 

Wer den andern einen Dienst widersait, das ist, das er sin reind welle sin, der 
sol nach dem widerpot ron im an asgst sin und sn schaden nnca an den virten 
tag. So sol auch der das widerpot getan bat an schaden beleibon uncs an den 

virden t»rr. Wer dise Recht pricht, der sol dem andern sin schaden abtun mit 
swispild, und sol dem Richter die wandl geben, die Recht sind nach gewonhait 
des Lands. 

LTX. 

Ez ist auch recht naeli f/<nvonhail des l^nnd"?. weiich Sun sinen valerl von 
sioer purgc, oder von anderen sinen guct üluzzel, oder prennel, oder rawbe 
oder se eines Täters Teinten sich ebert mit aiden oder mit trewen, das auf sioes 
Taters ere get, oder auf sin Terderbnns, fibercbumpt in des sin Tater Tor seim 
Richter mit swain unTorsprochen mannen, dem Sun eei widertailt eigen und 
eben und rarnnd uuet. und alles daz guet, daz er von vater vnd von niutter 
eriben suU ewichieicb, also daz im der Richter, noch der vater niht wider gc- 
heifen mag. das rr se demselben guel dehain recht nimermer gewinnen muge. 
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LX. 

Wdicli SiTH ttiif siiips vater leib ratei, oder in treiienleirh angreift mit 
wuiulcn, uder nui ueiichiiure, oder in ?n dhnm paiit leil. daz ucuchmi?. haizzet, 
wirt er des überziugl vur sineiu Itiubler, als vorgeschribea stet, der sul sin 
Mpt «Bd reehÜM «wigeleiehp «Im du in dtr Tatttr nimumvr mit 4«l»iii«r^ 
daehto ding wid«r gehtlfen mag. Ali«, di« dar nier n gaiivg niapi ntr 
dftia Ridhter dbar all* di aaeh, di Iii vorgaacluMbaii atent, di agilao d«i nilil 
dbar werden dorcb roagschiift , noch dorcb- debainerslacbtc ding, ai gaataa 
dem vatcr deu warhail. Der des nilii teet, den sol der Richter dar zue Bal- 
ten vnd (wingen, et s\ (hmu, das er for dem Riefater swer aaf deo Ueiligav» 
das er darumb nibt eowixze. 

LXI. 

Uiit der valer dien»liiiiiii, uder ist es, ilaz er atgeu ieut bat, vun der Rat, 
oder voa der bilfe dar San diaer ding aioa toet oder aiaa getan hat wider 
dea vater) di vorgeaehriben atent» ariiugef dar vaier vor aeinen riebtar 
daa auf ai mit im genoaaei»* oder out ira ubeqjpeaosaan» ala rorgeariiriben 
atet, di »ein dios uad reebtloa ewigcieich, also dai ai nimermer chumen mugea 
an inn Recht. Der Vater mag aber nibt auf di leut bereden, si sein dienst- 
mnn oder ai*^'on leiit. mit diesen dingeo» daa ai £loa und rechtlos heieibea^ 
er hab is dann e beret auf den Suu. 

Lxn. 

AUerslacht ander liut, üi des valern Dienstman uder «igen liul nibt en- 
aiad, aait der Rat oder mit der bilf der 8«t wider den rtUf aina Int» oder 
aiaa getan bat» di bie vorgesebriben atent, dberesinget ai der vater dea vor 
einem Riebter, in dea geriebt i« geaelidieft ift, ao aal er dieaelben le lelif 
tnen, und sol si nimermer dartuz laEsen, ai galten dem vater i sinen scha- 
den mit zwifalt, den er von ir hilf genonrnn hat, and dem Richter sin 
Recht nach des [.ands trcwonhait. H;t!ienf «her si Lehen ron dem Tater, di 
«Hillen Im von in ledig sin, also dai er iz In nimm^rmer leUien sulle, si er- 
chaufl'en iz dann mit irm guet. 

LXIII. 

Welich Herr ein purg bat, oder einHaui, nnd da er ein pni^grafes avfaaeaet 
nnd der iehtea tvet« davon di purg oder daa Hava berdget wirt alao, dai dem 
Land aebaden darin geaebechen aei, ii sei bei tag oder bei nacbt. bt daa 

der Herr sin purg oder sin liaiis bereden nrag* das ia an sin tresehefll undiiawia- 
sen darin geschehen sei, nach des Lands genronhail als Recht ist, er genetmet 
sin an sin Hans. Mar; aber der Herr den hogreifTen, der den schaden hat getan, 
den sul er dem Itiehler anlwnrlen. nnd smI sin Haus vor dum Uichter an schaden 
beleihen. Ist aber, daz er Im enw^ieht. da/, er in dem Richter nibt aatwurte» 
mag, so sol er den Schaden gelten und widergewen, und sul sin haus aber an 
aebaden beleiben. lat aber der Herr tna dem Land geflum in gotedtenat, oder 
in aeinea Herren dienet, oder in als aelba geaebelR, nnd daa ein fmrggraf aeba- 
den toet in einer pnrg, da« wider daa Land oder wider daa guiebt tat« ao 
aol der Lantriebter mit den ombieaaen dÜr daa haus varn. Enweiebet in der 
pnrggraf davon . so aol er in zc Acht tnen, amd sol daz geer.imer , da der 
achad ino geacbeben iat, ans dem Haue predwn, vad aol ix für daa Uaaa tragen» 
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iirnl sol darüber richten mit dem fewr. Begreifft er in aber, so sol er vber 
in richten, als Recht ist nach des Lands gewonhait. Ist aber der Herr selb 
in dem haus p:<"*p7/cm. um\ wolt des niht understcn, h gescheeh dem Land 
schaden darin iz si i hit i ( i^f oder bei nucht, man sol über daz haus richten 
nach gevvouiiait de» Lands, ais Hecht ist. Ist aber, das das Haus wirt über- 
•ait mit tiben, so sol nun über is ricfatett mit fewr und mit precben, tlto 
debaiB »tum bei dem tndeni nibt enliget und eol im der Landetherr das 
bam nioieraier eilittben ae |wwen, ia geiebecb dann mit der Lantberren rat, 
alao daa dem Laad fiirbaa debaia schad davon gesobeeb. Ist aber» daa der 
Laadeahtrr niht über daa lia« rieht durich dez Herren Üb, des daz Hau^ ht, 
so mag ein yegleich man sinen seiuidcn wol bewereii, dor Ira in dem Haus 
geschieht, mit zwain unrersprochen maiitiL'n. d:<z daz Hatis fnrhns nieinan bereden 
mag. Ist, duz dem haus nin Huinibsiichen t;oscliiclit , des sol iiH in tn i'ii|,'elten 
gen dem Gericht, und gen dem Herrn, des daz Haus iot, wunii iz ubersait 
iat und »in Recht benomen ist. 

LXtV. 

El ael debaia £dl man debain mantb geben weder auf waiser noeb auf 
Land. Was er » tinem baet essen eder trineben w^i das sol er umb des 
Landes Herren dienen mit titum aebilt 

LXV. 

Wo atn >ffin vor (Jericht i^'eziug wil sin und ain um crsprocliner man ist, 
<les sol itian sines aids niht widert r«^Tl»i'n. S\v«rl er aber darüber mains, und 
wil darnach wider guziug sein, oder ieman sprechen gen sinen leib, oder gen 
ainen eren, den sol nmn se Reebt widertreiben mit siben unrersprocben ros- 
nen, di sin bamgeneesen oder ein ibergeoossen sin, und sol andk di an sinen 
fokke» haben, danwt er in widerireibea wil (?). 

LXVI. 

Wan der Landesherr einen Richter seezt an siner stst, dem sol er iedes Jar 
ze kost ifL'bori drewliundert jiinmt. und sol des I^nndosherrn »chrfibtT an des 
Hieiilers seilen siezen, und unsehreibcn die wundel und die pues, di da ertailt 
werdent. und sol si der Sebieibt r dem L^ndeäherren fürpring'en, und seil der 
Landt;9berr damit tuen, waz <tu sinen gnaden ist. Vnd sol ein yegleicher Hich- 
fer se Newnbnreb, se lUn, und se Maatem ein Scbrann maehen, di sehen 
pbant kost, und sei bm» dem Richter di pbeanfag abstahen, und wann der Richter 
TOB der SehrMn get, se sol der Richter mit der Scbrann tuen, was er will. 

Itvdwfg R«L ■aausr* tV., psg. 8—13 crginst und verbeMort ans einer Hand« 
«ebrift des Mafessi Franclaeo-Carelinqia In Lfaa rom Jahre 141$ C^ed. cbsrt. 
N. fsTont 9879) uad aus der bter unmittelbar folgenden sp&teren Rodaetlen 
desseibea Oeielses. 

Oesterretobisches Laadreeht. 
(Cires 1980?) 
I. 

Wir Seesen vnd gepieten, das kain Lsndes Herre sol kain (siding haben nur 
rher seehs Wochen, rnd niehl darbinder, Ynd suUm die taidmg seift nur te 
Newnburg, se ToUn nid se Mautam. 
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II. 

So sol nuch kstin Ginf, noch freye, noch dirwtintii, die tu recht tu dem 
land (^elioiiil . wi'der niif 5r I>cih, iiocli auf Ir ere. noch auf nitifpn ?.«' Recht 
steon, nur in oflncr *;rlir;mn vor den Lantherrn. Wil aber Im der Landes Herr 
varerlit tun, so sol i i wol niil Recht dingen an du» Ueichc. viid davon sein Recht 
pringeu , ais Un ertaill wirt, viid 2»ul auch das gedinge wider pringen inner sechs 
«oehen, in irre ^nii eUtt wi, du er wol mit •einen Aide bestften mag. so er 
iriderehumpt nieh der dmlllen not. Wenn er zu dem Land Iranbt, lo eol er vor 
dem Lennde» Herren nd vor aeinen Heuegenotsen in eflber Seiirann antwarten 
Tber Melle woelien, Tnd nieht daliinder»nltReelit iet naeh gewoohait deiLenndee. 

m. 

F/9 sol noch des T.andos llt'rrc kainen dinstmnn nicht vhersnjren vmb 
was er tut. Lr sol vhi-r In richten nach des Landes f;e\vonhait, :ils itechl i^t. 
Iie<rronü'l er In an der hunnthaflll, so sol er vher In rirhtcn mit dem tode. entrint 
er Im, so sol er in in die Echt tun, vnd naeh der KcUi, so sol er In beklagen vor 
dem Reiche. Vnd eol man vor dem Reiche vber In vrtail tun, ala im erteilt wirt. 
Vnd eol Im eein erevnd eein Recht nyemand benemen,ndrd«tReiceh, wannSi von 
dem Reich deaLann den Herren Lehen aind. Davon eol derCbeieer vnd du Reiche 
die lecsst vrtail vber In geben, damit Im eein ere vnd eein Recht benomen wirt 

IV. 

So sol auch der Lanndcs Herre, noch kain Richter kainen vnbesprochen 
man, vnd der -^rosessen ist, vmb kain Incricht nicht »uriiaben. Er sol in vor- 
dem in der scbrun nach Lanndes gewonhuit, als Iteeht ist Chnmbt er dann nitbt 
für an dem virden taidiug, so sol er alles das schuldig sein, da In der Richter 
vmb gefordert hat Vnd aol in demaeh se dcht tdn. Ist aber, dae er ftirbombt, 
vnd gicbi, dee Im die taiding nicht kond aei getan, dammb er in der MA iet, 
vnd aein eol, dee aol er lieh bereden mit aeinem Aid» vnd eol in der Richter aua 
der Acht lassen, vnd sol da drew taidln^ antwurten nacheinander, des ersten 
mit dem Richter in die sehrann, vnd des Losten mit Im daraus. Es sei dann 
das ( «'hafl not irre, des sein aigen man, oder sein Haus^enoss wol in der schrann 
bereden mugen vwr ilam iticbter. Wenn er sich aus der echt swcrt hindcr sechs 
Wochen, so sol er dem Richter kaius wanndls schuldig sein. Ist er aber vber 
sechs Wochen in der Acht, eo eol er dem Richter wanndl geben nach dee Lenden 
gewonhait ab Recht ist, dem Lendeeherren sehen phunt se wendU vnd in den 
Grefacheften dem Lnntnehter eeche Schilling. So eol euch dehain Ltndeaherre, 
noch dehain Richter auf ein rnbeaprochen man nicht pringcn noch ercteugcn, was 
im gen eeinen Leib gee, oder gen aeinen mn. Man sol Im nemen ein vnd zwain- 
C7.i^ seiner vmbsesscn vnd seiner prcnonscn rnd seiner vbor<^enosaen, vnd Sol 
(sichj daraus bereden nach des Laads gewonhait, als Hecht ist. 

V. 

Wer den andern tut an Hecht, do gebort ein tod wider den andern, er leg 
M dann mit gfit oder mit gepel ab, rnd ein |^it wMer du ender, vnd geb dem 
Richter dew wanndl, nach gewonhiit du Lande. 

VL 

Wclich fraw ein notnnft klni^f, mag ei die notdnnft ercteugen te ministen 
mit vm vnbesproehen men, vnd mit einer vnbuprocben freuen, die die natdnvfl 
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geaechen haben, oder diis gcschra! f;chort habent, so sol man Ir richten nach des 
Landes (^ewor^hait. als Hecht ist. Ist aber, das Si die noldniift ein gancz nionad 
verswpi'^t also dua si ir nicht khipt, vnd doch ledifjf, frei viid vngcfnngen ist, 60 
sot man in kla^ ui«>hl hvrii, vud l'urwus aicUt riebtea. Ul aber, das Si (uulwilic- 
Incben beschreit aitteo nttii» Aw der neiifaiiifl fDaehuIdig ist, rnd der si gege» 
Im nidit pringea mag, so eol si dee geriehta nid der post eeholdig aein, Tnd sol 
Mich das gerieht leidao. das der gditen anbt haben, rber den ai geelagi hett. 
lat aber, daa ein man die notdnuft ^'cpusset dem Hichter vod der dagarin, der 
sol des furbas nicht en^'elteo gen kaineralacht Richter an den gut, nodi an 
den em, noch an aeim ftecht 

Vfl. 

Wer aia strasraub, oder ain mord, oder dewpgepusset vor Gericht, oder da 
aincr mit siben wirt vbersait, wenn man des vberczeugen mag mit zwain vnuer- 
ä|)rochen maoen, da aol man ^ber richten als Recht ist nach de« Landes gewonhait 

VIII. 

Es sol auch kain man gen dem andern kam vrlail geben, noch kam volig 
tin, er sei sein haasgenesse oder sefai vbergenosse, das Im an iein leben, 
oder an aew er oder an sein eigen, oder an aein Leben (geet). 

a. 

So sol auch ein Jeglich man des kamphfs wi<l waif^em mit Hecht, der 
biitder vir vnd zwaincKtg Jarii ist, vud sol sein der auch wui waigcra luit Hecht, 

der Iber SedicBig Jar ist Sa ad niemande bunphea waigcrn dnreh krankait 
oder durch gepresten seine leihe, hat er mit derselben krankait die tat pe«. 
gangen. Spricht man aber temant kamphea an vmb aia getat, die er mit geann* 

den Leib pegangcn hat, ist dem des Lefbs abgegangen nach der tat, rnd ere 
begie, der sol des kaniphs wo\ waigern mit Recht. Es sol aach niemant an- 
ders kamph rechten, dann der rittcrniossitf ist. Wer ain kamph verwettet, 
der sol danimb seczen »eins aigens sechs oscliilling, rnd ist ain eschillinp^ XV. dr. 
Das itigeu sol er dem Richter secsen, vnd sol das aigen des gericbts geczeug 
sein, das er den kamph verwettet habe. Ist aber, das er davon enlweichetf 
so ist er dem Richter vnd dem chlager alles das schuklig, das man gen im 
gesprodien hat, vnd aol in darnach lerecht tdn. Wer dea eigene nicht enbat 
der aol den kamph verpn^en, daa er dem gerieht nieht enireich, vnd eol 
der kamph vor Niemand geschehen, wann vor dem Landesherren. 

X. 

Es sol anch nieman kain aigen verantworten, wann an de» virden lai- 
diogcn. Knm[>< der verantwurfer nicht für, so sol es <ler liirhter ziehen in 
vron gewalt, vnd wenn es der antwurler wil uusnemen in Xilil. tilgen, so soi es 
Im der Richter ausgeboa, das ers verantwuri nach dea Landes gewonbaiL 

XL 

So ad aach demast knms aigena erbe sdn vnd auch kMlTer, er ad dee 
eigene hansgenosse. 

xn. 

Wo y.wai fjcswistret ai''»'n mit einander haben, ist, das si baide f»eswJstreid 
kind f^ewiaend , so vt^rknul t Ir ycirleichs sein aigen wul mit Itccht an des 
aadüiu geswistret band, das es kaincr fürczieht bedarf. Das aber nicht kind 
Archiv X. It 
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hat, das map «!fin aigen nicht verkaufen an des gesvristred band, das da kind 
hat, ai haben d.mn vor mit luro/icht getailt, oder es twing dana eehaft ooi, 
das es wol ror dem Laotrichter bevdra mag mit saittfla vmbMMatt. Das g*- 
•wistreid, dts d« kind bat, yrttkaidi wol tätt aigtn an det gMwiatraid hndt 
4m dt aiehl kiod luit 

xm. 

Wir seczen vnd gepietoii, wer ain aigen oder ain gut kaoffet, oder dem oe 
■otC anerstirbt, das der mit forkavffon vftd bH gtbm damit tao ta MiMr 
arbm band» wu «r walle. 

Wer ain kon niiu|>l, vod kiud bey der gewinnt, was der bei derselben 
frawen hat oder gewinnet, die mI der kittd, io der Ttler aieht eoiet let 
aber, daa iHe wftter tod geleit, rnd der vater ata aader dieii nympt, vnd ptj 
der kind gewinnet» dieeelben kind enllen niebt eibea anf dae gnC, dae er ee 

gewvnnenhat,das dervodcrn kind ist, es sei aigen, oderLeehen, er mach es dann 
den andern kinden. Was er auch guts gewinnet bei der andern frawn, das 
sol erben auf derselben frawn kind, es sei aigen oder Lehen, vnd nicht nuf 
die vodern kind, er mach es dann den kinden. Welith tail aber, der vader der 
i^vvnir band« kinden abstürbe, die weil ir vater lebte, so ist das Recht, was 
der vater darauf hat, a^n oder LelMn, daa das auf die Und erbe, die da lebeat 

XV. 

Wer ain aigen In nuei md in gewer bat vanereproeben dreiieig Jer nd tag, 
dae er ea ereiengen nu^ mit cawain rnuersprochen manen,die dee twaagenoaeen 
eiad, der daa ^gen bat, der aol fturbas wol berdbt beleiben. 

XVI. 

Ka sol niemant dem andern s«iD»u aigen man vorhaben, der docli si-ms 
rechten Herren nicht enlaugent. Antwurlet er in dem rechten herren niciit v, icior, 
so &ol er in vurdera mit deiu Richter. Geit er in im darüber nicht wider, so sol 
er geben dein bema i. tl. md den ftiebter r. tl. vnd aol der Riehler de« 
berm dae gftt intwingen. Langent aber der aigen man, dae er dee berren nidit 
aej, der naeb Im degt, ee eel Im iener, der In ingeaeaeeat, varantwnrtea ror aim 
Riebter. Ob aber in der aeit der aigen man seinem rechten Herren wtdervert, 
des er da laugent, das er sein herre nicht sei, vod dannoch niebt rertaidingt 
ist, noch verrichtet vrab in, vnd in der herr bffrroiftt, wo er im widerfarl* 
der mag in wol vaheni das er des nicht entgiltet gegen dem gerichU 

XVH. 

Wo iemant kriegt rmb ain aigen man. er sei sein, oder ob der ugen man 
aeiber langen!» dae er aein niebt enaei, den ae! man beeteUM md vmbCragea 
aeiner nagaten mdter mege, in wie getaner gewenebeit die ber komea nein, da 
eel er aneb eingeb^m. Nag man diaer aeiner nagaten mege niebt gdieben, eo 
frag man die nagsten vnd die peeltn md»aaeaen, wie er heikemen eei« damaeb 
riebt man, ala Reebt lat* 

XVITT. 

Ks ^i'i man oder weib, das luibgeding iiät, verkümmert er das an der erben 
hant, mugen sy in des vberfaren, als recht ist nach gewonhait des Landes, so hat 
er alles aein leibgeding verlorn, es sei vU oder wenig. 
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XIX. 

Wo ainer gegen dem andern klrtirf auf Lelhgeß'm^. md der ant\^urter gicht, 
es sei sein aigea. io welhem i^und>^oricht das gut gelegen ist, dn sul der Kichter 
die ?mbses«en TinbCragen. Ist, das si sagent, ob es Leibgeding oder aigen sei, 
•0 toi M der Richter dann riebteii uteh 4ee Lendee gevonlwif. «la Reehft kt 

IX. 

VeHieb berr mt Hmtn Manoen Lekeo reehten wil, der lol in tag 
geben vber sedia woelm md nicht darhinder, md aol m die tag geben in 
dem T.and auf sein ai|»en, vnd sol da mit in Lehenrechten nach gewonhuit des 
Landes, als Hecht ist. Wil aber der herr zwischen seinen Mannen Lehenrecbten, 
das baideuthalben von [m Lehen ist, so sol er in baiden tat,' geben vKer XITH. 
iag vnd nicht darhinder, vud sol daon richten, nach gewonhait des Landes, als 
Radil iat 

XU. 

Welieh Harr liaiiadiaai inb» die Leben vra in beben, vnd der Harr ab« 

stirbt, die sutlen ir Lechen nicht verjaren gen seinen kinden. Si geben den 
tag in, als Recht ist nach gewonbait des Landes, vber YL wochen, vnd nicht 
darhindpr, vnd f»pn In der teg drei, vnd sullen auch die it*^ nacheinan- 
di r geben In t!i insclben jar, vud der vater aberslarben ist; vnd sullcn die t^ge 
auch gerieten aut den merkten vnd vor den ()harreri, an yeglich ende, da si 
nanscbaft haben. Wer dar&ber zu dem tag nicht kumpt, vnd ee nach dea Herren 
tode miarati da enllen aicb die Herren «ol mit reebt aueiieebea» er bered alcb 
dann* daa io die tag nicht aereebt knot aein getan» Wann aber die nanacliafl, 
der nach dea vaters tode von den San die Lehen enphangen hat, abstirbt, ee 
dar a^ Sun, so aol der Harre nicht teg geben. Br aol aeins vater Lehen nach- 
ram «n dfnselben Herren, davon sein vater enphangen hat die L»'ehen. Verjaret 
aber <t dus nach seius vater tod, da sol sich der Herr woi mitlict lit zn eziechen. 
üichl dann der Man, das Im der Herr hab vnrechi getan, des hui Im der Herr 
t^ geben für sein Mao, vud sol da mit Leelieureehteu uaeh gewuubail des Landes. 

XXQ. 

bt, daa abrii ein edl man rerbeirat» daroa aeinen Mannen» die Leben ron Im 
babeirt» Ir Leeben genidert werden; ala der Herr abgeatirbt» der die beirat getan 
bat, iat es desselben Lehen, so sullen sein manen Irer trew ladig aein gegen 

seinen kinden, vnd sullen Irm Recht nachvarn gegen dem Herrn, davon es diser 
Herr pehnhl h.Tt. viid suIlen CS davon enjihahen als Recht ist. Hat aber der 
Herr vrljcn, die das Lehen vtigetailt haben, vnd die ir Hecht mit nicht genidert 
haben, da sullen die man ae recht Ir Lehen enphahen. Ist es aber aigen, so sul- 
len aew es haben von den, die des aigens Hausgenossen sind, vnd ir recht mit 
niehte genidert babent. 

III». 

Es hat aneh kain fraw Lebenahnnt. Wann ai abatirbt, ao iat ancb daa Leben 
ledig den erb«w die ander Jn aigens recht erben nnd. 

XXIV. 

Es sol iiiirh iijemant kain volgen hnhcn nnch rechtem Lehen, wann ain sent- 
messiger man, vud der ain erber burger ist von aeioMi vodern, oder der sein 
recht wol herpracht hat 

II • 
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XXV. 

£s sei miia uder weib, der ain recht Lehen halt vnd hat er da» in stiler 
g«wer Ymieraprpclieii iwetif Jar und tag, mag er das bewern mit zwain niuer* 
•prodieo mtn»«», di« Mia haugtaMMn wai, da* «oI fÜrbM barttt hahra n 
•lle nupnieli. 

xm 

Es toi iveh kain man seioero Herrn, von dem er hat zu Leh» MB gut. das- 

selb gut limtfowe» f'ir purkrechl, iiol-Ii für tinrlers nicht, er tue es dann mit 
seines Herrn haniul, uder er leff es dann dem Herren £U Pessrunff, Tfit er das 
oichU darüber so sol Im der Herr Kebielen zu drein virc7ehen ta^ka, das er Im 
das göt erlose vud erledige. Ut, das crs dttruber nii-ht dem Herrn erluate, 
m»eb «rledigl, «o b( iatm Au gut dam Hwreo ledig wordan md t»! tidi mit 
Recht dtr to daehoi. 

xim 

Wann Laadesherr Herrart gepeutet durch das Laadea not, so sol ain 
iegicieh Man yaren mit seim Herren, des behauster man er ist. Welich sent- 
mcssig man hie haim beleiht, der sn] dem Herren, von dem er Lehen hat. vnd 
der die Herrart verf, allen den /iuji halben geben, den das K:»'t "in Jar vergelten 
mag, der auf dem gut ist. dus vüq dem Herren Lehen ist. Ut aber er ain purger, 
dar aidbC Labaimaaaig ist, odar ain gebuer, dia auUan Im de» liat gar geben, 
• da« «a daa Jar varf aUaa mag, vad welich Harr die Herrart aiehl aavait, dem 
aiillaa aaUi Man kam haralewr niebt gehen. 

XXVHL 

Wer ain gut in nucx vnd in gewer hat, md der Herr Im des laugenf, 

das er dasseih <jm( von im nicht h:*h, Ii d der m«n mer Lehen von dem Her- 
ren, so sol er dasM'lh hehahen mit, seim aid zu andern seinen Lehen. 
Hat aber er nicht von dem Herreu, dauu das gut, da& Im der Herr nicht 
eogicht, so sol er es beweren mit seinen Hausgenossen. 

XXiX. 

Ba aol avch ain iegliehe fraw Ir mergei^pih hehahen mit trm aid auf Im 
prftatlein» red ael die haben nach des Lande gcwenbait ala Recht iat, vnd ael 
nvch vor gericht nicht ander» aweren neelit hain aid tan» nur anf Im prdat» 
lein mit im iwain viagera. 

XXX. 

AU ain man sciiw I.fhpn om|)hacht von sfineni 11. i i r ii, das ist recht, das 
er dem Herren swcre ain aid, das er Im getrew sei vud seinen frumen furder, 
ala man aol aeiaM» Herren. Wer damber aeinen Herrn muhet oder preaet 
oder Im anf aein er redt* vnd eich der amn dea aidit hamden mag» ala Reeht 
iat, nadi gewonhait dea Lande» er aei auf dea Hermn aehaden gewaaen, an 
aiod dem Herrn die Lehen au Recht ledig worden. Ec iat auch reeht» wo 
der Herr aein Man angreuft» an wew er Im gewalt oder vnreehi tat, ao ael 
d«'r man ju dem Herren komen, vnd sol in g^naden vnd Rechtens ermanen, das 
er Im se\n «chndLMi nhtuc, den er von Im oder von den seinen gcnomen haf oder 
emphanLn ri. Wo der Herr des nicht entue, wu daan der man des ze hannd mag 
komeo, das er seiuen schaden widerlut, daran pricht er nicht sein trew, noch 
aein aid» den er geeworen bat» md aiad audi leiae Lehea nicht ledig werdaa* 
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xxxf. 

Wir wellen vnd gepiten. da« dem LaDdetherrei nieonat eein Hftate im. 
Wer ee tAl, der eol das pnesien mii Leib vad gut. 

XXXII. 

Wir setzen rnd gepieten, das kain Richter fürbas kain puesse nicht nem 
von niemant, der cc dchafn incTtcht auf Tm gehabt bat; daa bab wirablasaea 
TOD vnserm kuaigkleicbcn gewait. 

XXXIII. 

Wir aeeaen vnd gepiten, wo ain deup oder ain Rauber mit der Hant- 
haft Tberwandeo iririi wer die Haathaft mit aainem rechtea behab* dem aol man 
aie aniwttrUa; iaC niemant da, dea ai aei« ao ael aieb der Richter dareaii aiehea. 

XXXIV. 

Wir seczen rnd gepieten> das niemant dem andera naher pau» denn rber 
ain Raat Wo daa gaacbaben lat» die aol man preehen. 

XXXV. 

Wir weilen vnd gepieleo, das nieiüaiit tia purkch oder vest pawc , er 
habe vmb die vest XXX tl. gelts, vnd sol auch paweu gar au der LauUeut schaden. 

XXXVI. 

Wir aeeaen fad gepieten , du kain Laodeaherr Jemant kain veaC erlawb 
ae pawen an der Lantherrn Rat 

XXXVII. 

Wir a^or^n vnd j^epieten, das kain Hichtar mit wiaaen Icain vnrecbt gl* 
ridit tuet TDd auch kain Toraeht wandl nem. 

XXXV III. 

Wir wellen vnd gepilen, das kaiu .Vlautcr, noch kain solaer kain vnreeht 
Hant noch aol nem. Wer daa darjbber Ifit, vber den aol man riehfen, ala Tber ain 
rauher. 

XXXIX. 

Wir seczen vnd gepietea.» daa leain Richter vber kain sentroessigen 

man nicht rieht vmb kain lodslag oder vmh ander sach, dcw Im an sein Leben 
gee, wan der obrist Lantrichtcr Tu! aher ein sentniessig man ain 
deupbait, i'der ain ander poslich ding, sulain yedurhicbter wol vber In richten. 

XL. 

Wir aecien vnd gepieten, daa der Lanndeahenr die Herren von dem Land 
Bichl dringe, ae Tarn herfber daa generkch« er tue ea dann mit gAl oder mit 
pete, wann diea Land ain recht march iat. 

XLL 

Wir seczen vnd gepleten vestigcleich bei vnscrn hulden, das kain statt- 
riehtor iiiehl furbat riclifen siille, dann fnerhalb der Hinkchmaur. Wns die 
burger inerhalb (?auserhalb) der llingkniaur aigens, Lebens, purkreiit» vad 
perkchrechts haben, Sprech sew yemaud darüber ao, der außerhalb gesessen 
iat, ao auRen aew antworten ver dem Lantrlditer, oä» vor dm PargmaialCTt 
odar vor de« Herren, dce daa eigen Iat 

XLD. 

Wir seczen vnd gepieten, das man vberal in dam Land iiahea aol ainan 
macaon, ain emer« ain eilen, vnd ain goUt 
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xLin. 

Wir Mczen vnd gepieten. hab ain Dinstman, Ritter oder ChnappM oder 
tili epurger ain aigen, oder ain LelMn, oder ain ander gilt io seiner gewer, 

das sol Im der Landesherr vnd iiyemand ;tndor nomon an Rffhf Man sol 
al>er in mit Reckt t^gen md mit fürpot laden, vnd sol Ima mit Hecht an- 
bebaben. 

XLIV. 

Wir secBM vnd gepieten, das oyemuit kain kirehon xo war aacae odar 
rieht» aur gar auf dem geaiiaritelie. Wo ai la wer atnd gariefaf, da aol Bnan die 
war aerpreeiian. 

XLV. 

Wir wellen vnd i<:t>|notcn bei leib nid bei gät, da« fikrbas kain gewar 
(7gebuer} kaia «igea oicbt kauffe. 

XLVT. 

Wir scezen vnd gepieten, das oicniant auf sein vogtaie nicht seczen suUe 
kain vwreeht niiea, wana alle bei alteo ceiteD iat gawaaea. 

XLVIL 

Wir seeian rad gepiefMi, daa die Dtnatmaa daa Laadea wol frtail vad 

rolgen mugen getun vmb alles daa eigen , das in disero Land Ist, es sei der 
Risehor, diT Aitt, der Brölist. der grauen, dar frein odar dar grafiichaft auUan 
bei ir alter gewoohait beleibeo. 

XLVIIl. 

Wir seczen vnd gepieten, das kaiu vbersaiter man kuiu gcrtcUt bestee. 

XLDL 

Wir aeeaen vnd gepieten Teatigeieieh bey rnsem hnidea« daa alle die 
Ritter vnd Knappen» die au dam Land gelleren» oder die Biaebof angeboren!, 
oder andre gotabanaer» oder die Herren von dem Land» die awaineiig phant 

gelts hnhen, iglicher furbas ain vcrdakcbts Ros vnd gancze wappen haben, dem 
Lanndf 711 wer rnd zu ern. Vnd wer XV. tl. gelts hat oder zehen oder durhln- 
der habe, der sol furbas ainen ledigen hengst vnd ain darff^esehire huhen, wiier 
aio »per» der anders nicht enhat; vud welieh Uitter oder Knecht von »teter 
Krankhail adaa ieibs so siech sei , das er dem Laad ae hilf nieht gevara mag. 
der aol doeh aein Roa vnd aein Harnaseh haben; vnd aoa^n not geachieeht, ao aol 
er aeinen San oder aeiner mag ain vertigen an adner a!at. Wer daa nieht cntitp 
dem sol nicmant kein Recht tun, waa er ze klagen hat« vnd sol man allen Leuten» 
die hincz Im icht to. sprc^chen haben, volles Recht tun, rnd sol voo den andern 
gesunder! sein. Darüber sol er pfehen XV. t). dr. ae wandl dem» drai er au hilf 
soll komen sein ; zu der pue« sol man In twiogen. 

L. 

Wir Seesen vnd gepieten, das niemant, der su der saronungc vert, da man 
daa Land wem aol, dem andern aaf adm gftt nieht nemo, dnaa fSter den 
Roaaea vad eaaea vad triakea tu dem mal» ob ara vindet» vnd aol aneh aein 

tagwaid nicht kurczer machen, dann vir meil; In irre dann eehafl nut. Wer 
darvber in andern dorffem icht nimpt» oder» da er da leit, 6m sol der 
MarschHÜrh in der Hervarl riehfen, oder wo man 1ms clagt , hines Im als 
hincz aim jrauber» es sei dann, daa er sichs bered. Geit man Im aber g&i- 
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lieb, det er KQ üwm ml bedarf da, da er binkmnbC. eo toi er niemaiil 
baissea neoMU. 

LT. 

Der sacz vmb Ros vnd ibrnasch so\ gescheclipn sein zu den nagsten 
äunawanten, die nu koinent; wer seiu dann nicht euiiut, der sol butisseo, 
alle TOrgeseee itt. 

Ln. 

Wir eeeien mä gepieCen, wer ein Aehtw «kMmilieli oder ein vbereelfen 

Man behaltet, des haus sol der Lanlriciiter vnd der Marachalicli gar TerpreaneB. 
Eehalt er in vnwiseend» eo gehört sein beredung darvber. 

Lur. 

Wir seczen vnd gepieten, wa» purg oder vesten in iwainczig Jarn gepaut 
seiff, das man die prcche. 

UV. 

Wir eecaen vnd gcpieteo, das niemand dea endem holden oder vogUnan ae 
fcneeht an sieh siech oder neou Wo das geeehechen ist» das verpiet wir bey 
Tosem huldeo. Ww des nicht tut, der aol dem Richter X. tl. dr. geben» Ted dem 
herrai V. tL dr. 

LV. 

Wtr secrcn vnd gepietcn, dus ypfjlpich gcrieht hey seim Recht peleib, 
hU es her ist komen , md ygieicb aigen bei seiin Hecht, als man es her- 
praeht hat. 

LYI. 

Wir aeeseo vnd gepictent wo in dem Land ein offner gewalt geadiieebt, 
oder da einer den andern offettttlieh beraubett dem sol der Lantrichter gepleten, 
das er ze hof kom vnd antwurt vmb den ^cwalf. Cluirobt er nicht, so sol der 

Lantrichter vnd fier Mürsohnlich mit der Ijuntherren hilf, die si di»r 7ire wollen, 
auf dieselben Se il. uli ii i riü.Mi, vnd in ilurziie prinf^en, das er furbas soget iucn 
gewalt lasse, vnd das dem gepe&sert werd, dem er den gewalt hat getan, nach 
des Landes gewonhait. 

Lm 

Wir wellen vnd gepieteo, das niemand einen Iberseiten nmn bdiatt Wer 
es darüber titt, den sei man haben an iena etat, der de vberaalt iat 

LVUL 

Wir seczen vnd gepietcn , das yemand , er sei hoch oder nydcr, kain 

ainvijfiing icht habe, noch mit aiden besame lebt swern, an das dt'ii T^euten 
vnd dem Lande guet sei vnd nuczpcr f^emaineleichi vnd wer es darüber tut, 
die sol man für verwerrer des Lands vnd Frids haben. 

ux. 

Wir eecaen vnd gepieten, dae nimnand ein mnntman habe. Wer ee dor- 
Aber tflt, der sol dem Richter T. tl. dr. geben, vnd eol der Muatman aeim rech- 
ten Herren pussen, darnach als an seinen genaden ist 

LX. 

Es ist auch Recht naeh gewonhait des Lands, wer ain dag gegen Im weis, 
Tnd dem mit Recht fürgepoten wii t, der «sol mit dem nehter in die schrann 
vitd des Leczten daraus mit Im, wuau iu der clager anspricht, das er Im aul- 
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warte, als recht ist. Mitt abw er aus der Schrann dnreh nötigt gatehefte, so 

•ol dann haben sein Scheinboten, der das offc-n vor dem Richter rnd o^cg^en dorn 
elager, das er da sei, vnd das er wclle aniwurten. So sol sein der Uicliter vnd 
der clafj;^<?r peiten, rncz in der pof hinfur priiipt. Wo des nicht (jeschecb, was 
dann da vor mit Recht bohubt wn t, das sol iiiemant widertailn , er bered 
sieb dann, das Im kain fürpot nicht l&outen sei. 

LXI. 

Ba aai waib oder man» da aba aaf daa ander elagt alt lang, daa es In fur- 
pringt mit ffirgapole rnd mit Redif, daa er antmirlen mnea ?or dein Ridifer« 
vnd iat, daa der clager sein dag vnd sein Recht nicht furpring, noch toI- . 
(urte, so sol dem anlwurter vbcr dieselben dag ruewe ertailt werden , nmb was 

er SU Im ze sprechen hat; man hercd dann den clager, das In des eebafl not 
geirret hab, das er sein clag vnd sein Uoi ht nicht volfürt habe. 

LXIl. 

Wo ein man gegen dem andern kemphlieh spriebl anf aein leib» oder 
auf aein gut, oder eigen, oder anf aein ere, md der antwnrter gieht, er aei 
aein Hanagenoase nicht, daa welle (er) priogen, ata er anlle; vnd der 

eli^er hinwider gicbt , er aei sein Hausgenoiae woi, das welle er erczeugen, wie 
er suIle ; das (da) der clager sein edl erczenge, das ist nicht recht ; das der ant- 

wurter dem cl'tijt'r sein edl nberczenjje, das ist auch nicht recht, man sol ir 
vmbsessen darumb fragen die n-.tgstcn vnd die peslen , vnd die ir Haus* 
genösse sind, das si swern vnd sa^'en bei dem uid , was In vnib Ir edl kund 
vnd zewissen aei, vnd rieht dann nach dur suy;e, als Recht ist nach gewonhait 
daa Lannda. 

Welidi edel man sein Hanagenoaae oder aein rbergenoaae baindianeeht, der 

sol Im gehen für ain yeglichen werlicben man zehen phunt, fünf phund zu dem 
haus, vnd fünf ptiund von dem haus. Ist aber, das der clager des gichf, da sei 
meinger man «.'ewesen anf seinen schaden, denn der antwurter gicht, so sol der 
antwurter bestoten bei seinem aid, wie munig man auf scim schaden gewesen 
sey, vnd sol das pe&serii dann, als vurgeschriben siel, vnd dum Richter ^ie 
wanndl geben, ala Reeht iat nach gewonhait dealiand«. 

LXIV. 

Ea aol der Landetberr kain frag haben, wann daa iaC nieht Redit Irrt (?) 
yemand icht , der sol das clagen in offner Sebrann mit voraprechen , vnd 

sol man richten, ala recht ist nach des Landes gcwunhait. Er mag aber wol 
nach rat der Herren in dem Laude ain frai:^ haben auf schedlich leut, davon 
das I-and geraini^t werd. Wann man des ze rat wirt. so sol auch die fra;,' 
sein über sechs wochen vnd aiclit duhinder, vnd sol auch die frag kuudeu 
in dem Lantgericht, vor den phurreu, auf den merkten, also daa allea daa darkam, 
daa eigen niclie bebe» vnd wer darüber nicht kfimbt, den aol man daiSr beben, 
daa er daa Gerftcht BiedMk vnd nicht führ Recbt getar; man bered In dann, daa 
in aehaft not Irre. 

LIV. 

Es sol niemand gegen dem andern sagen, er swer S einen nid, vnd sag dann 
bei dem aide, da« Im da kund vnd gewisaea aei; vnd sol auch oiemaad auf den 
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Mden MgMi, «r m j dnn itiii lhdig«ttM« «dar ^bfc^eiiMt» vnd toi die fing 
(f sag) ofltabar geiclwhcii. 

F? sol (h> frn^ vber nieinnnd 's^escheht'n. wann auf Strfi<!srnuh, vnd rtuf 
mcrtV \tiil auf ilt">v|), vnd auf «Icw diiT^. da«; [u'tse ding linis>('[it, vnd die auf 
Luuguen stent. Was über der Muu otleanlic-li tut, vnd des an iyuugaen tiet, das 
■ol DM itt dir Sehrana riditeo, alt Recht ist nach Laadesgewonbait. 

Lxm 

bt dat dar Lmdatlian' tain Hratgenotta wO angraaflin van gawalt «dar 

van vbermut, so sni Im weder graf. noch frey, noch dinstman nicht helflbn» 

noch niemand in dem I.nnd, wann sein eigen LcHt, vnd die er erpiten mag Tod 

erkaulTen mit seim Oul. Wil aber In sein Hnnsj^cnosse nnpfreuffen mit gewalt vnd 
mit rnrecht, so sullen Im alle, die in dem I.;niiu! sind, das Land iwifea sa vereOt 
vnd das gemerkch, als verr als sein Leib vnd gut w€rt 

LXVIIL 

So aol taeli nicmant phaanig tlaehan oadi dea Landaibarran Hdnnta, damit 
galWItebat werdo. ffw es darAbar tdt, da aal »an f bar riabten* alt Ibar aia 
valiabar, den man dea mit dar Lanttcbaft (banlhaft) vbarknmbt vnd mit der 

Leut gewissen. Wer die Mflntt bindert vnd irret, vnd ir nicht fordert, als er zo 
Recht sol, der sol dem Landaabarren teinen tebnden peaaera vnd abtnaa. ala 
der M&nnta Recht ut. 

LIIX. 

Es sol auch uiemant weder auf wasser noch auf Land newe Maat legen, 
noch nemen in aim rechten gesworen Landfrid, an da man m Recht manten sol ; 
et aey dann, dat Imt dar Landeabarr erianb. Wer es darfifer tnt, da aol man 
gegen riditan, alt gen aim Straaarauber. 

LXH, 

So sol auch demand Iiain edels Haus oder parg pawn an des Landesberm 

grinst vnd an sein rrlaub. Fr mnjr aber auf sein news (? vreis) aigen auf 
ewaer erd paun , was er wil ^aden hocliis!, an vmbg< , an wer vnd 

an zinen, vnd ain [graben darvmb newn sehnoch weit md siben schuech tewflTi 
vod nicht mer, Im erlaub es dann der Landeslierre. 

LXXL 

Wann vatar nnd matter den kbiden abatirbet* was die gneta Im kin^ 
den laatant in nnea vnd in gewnr, die teilen dat haben mit reo, vnet ti kernen 
an Im Jaro» vnd eind die Jar alao, dem knecht rirceehen Jar vnd der 
Junkfrawn twelif Jar, vnd was man mit den besteten sol, da sol man gewis- 
hait vmb neroen, vncz die kind zu Im .Taren koment, der knecht als vorge- 
tchriben ist, vnd rncx das die Juokfrawe vogtper wirdet, 

LXXII. 

We erben sind, die mit einander babent vogtei yngelailt, so ist die 
Recht nach gawonhait det Lande» daa der eltlal vndter den erben aol die 
vogtay haben, er toi aber andern aein erben die vogtey eventawrennütanderm gft. 

Lmn. 

Es ist redit nach des Landes gewonhait , das aller der gotsheuser vogt 
den gotahentera vor tein vnd ti achermen enf ir vogtey, alt es wol tte 
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nach f^ot , vnd als scw vnscr ^nld damit behalten, vod an der goUhcu- 
ser <;u(, tln«; Ir roifl<>y ist, aläu beliiiUen, das uns kain klag von in kom. 
Wer das nicht tut, kumpt rns dag , das wellen wir richten , als Recht ist, 
vnd M» ▼«•tjgelttieb, 6m wir diiu uemanii mImnmii veUeo ; waaa wer «ein 
vogtoi Mlb raobt, dto er pülkh Mtemm mU» der btt die niC recht 
rorlom. 

LXXIV. 

Es ist pillich, wer der gotsheuser rogtey gut beraubt oder prennet den 
vogt ZL> laifl . or d<>n schndt^n selb drit eogelt, vnd das deui Golahevt» 
des das vrbar ist, die swai taü werden, vnd dem vogt des dritaU. 

LXXV. 

E« eol ettfl^die vogtey nienuuil haben, wann ein unvermanter (?j Oiasliuaa. 

LXXVI. 

Ee itt reebi aeeh gewenhait dee Liada, in wen der Haatfrid aebredMo 
wirf, ereieugt er das auf den beillgeo vor den Riditer mit demt der den henft- 
frid gemacht bat, oder enphangen mit zwain vnverspreehen manen, die Ir 
recht behalten hahcnt, das der Frid an Im zopruchen sfy, der Hirliter sol 
ienen <e Seht tun, der den frid zcprochcn hat, vnd sol in nininier aus der echt 
lassen an de» clafjcr willen, oder der Hichler verleust die iiand darumh. Ist 
aber, das «r den Frid pricht also, das er aiuen zu lod siecht, so sol seiner tnage 
einer elegen vmb den todeleg, vnd aol ee aneh bereden» nie de ver geeehriben 
alef s vnd wann er daa beret bai,aoaelerven der aeht uner kernen, wann aitden 
ied, vnd ael erle« vnd reehtiee aein Imer mar, die weil vnd er lebt auf erdrneb. 
Wil aber der, der den frid gemaebt liet oder enphangen, Im nicht gcsd n des 
Rechten. d:is der frid an Im teprochen sey, dem sol der Hichlor gepicten hei 
vnsern litilden, das er Im suins rechten helfe, oder das er sein nicht enweich, das 
swer er auf den lli il i^'t n. Lat er das durch magschaft oder durch luuaerslacht 
ding, er ist vns vod dem Hichtcr seiner hah (?) schuldig. 

Lxxm. 

Wer den andern aeinen Dinat wideraait, daa er aeb veind wil sein, der aol 
nndi den widergepet vor ha an angit aein vnd an achaden vnca an den virden 

tag. So sol auch der das widergepot getan bat, an schaden beleiben vncs an den 
virden tag. Wer dise recht pricht, der sol dem andern sein schaden abtun mit 
7wi«pi)(l, vnd aoi dem Riehter die wand! geben» die Recht sind nach gewonbait 

des Lands« 

LXXVIII. 

Ba bt recht nach gewonbait det Land«, weikh ton aeinen vnter von aeiner 
pnrg oder von andern aeinen gut atoeaei, «der prcnnet, oder rawbel, «der in 
•eins vater veinten aieh «bert mit aiden oder mit trewen, daa auf aeina valer ere 

get , oder auf aein vwderbnis . vberkuropt In des sein vater vor aeim Rich- 
ter mit xwain vnuersprochen Mannen, dem Syn aei widertailt aigen und lehen, 
vnd varund gut, vnd alles das guls, dos er im von Heim vutcr vnd von seiner 
muter erbe solt sein ewigcleieh, also, daes Im dfr liichter noch der vater nicht 
wider gehelfen mag, das er zu demselben gäl kain Recht nimermer gewinnen 
muge. Welich Sun an seins vater leib ratet, oder In freuenlich angreift nüt wun- 
den oder mit venhnnaae, oder in ein pant leit, da« renknuaa baiaaet, wirt er dea 
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Tberiavgft von Mim Bidiicr, ila dt vorgMchrib«» ttel, dar ral Min erlot rnd 
NChÜM «vigeleieb, tlto das Im der rater ninermer mit kainerlaislaoht ding 
wyder gehelfen mag. Alle, die der vater te teog niembt vor dem Richter vber 

alle die sach, die hie rorgeschribeD sind, die »iillen de* nicht vbcr werden durch 
magscitaft, noch durch kainerlay diaf^, sy gcsten dem vater der warbait. Der 
des nicht tat, densol der Ricliter dar ziie twingen, es sey denn, das er ror dem 
Bichtor tirar mf den Ueiligeo, dts er darumb nichts wisa. 

LXXIX. 

Ibt d«r Tal«r diastnaiir isl m», dM «r aigw l«nft Bit» toh der Rtt oder 
vott d«r bilfe der Sdd dUer ding aiiw tflt wider den vnter» die oben gescbri- 
beii eind; ercseugt der yater das auf sew mit Im genossen oder mit Irn 

^er|:fenos8cn, als vorj^eschriben stet, die sind erlös vnd rorhflos fwipcleieh, 
als vorgeschriben stet , also das si nimemer komen n)ugeu zu Irm Rechte. 
Der Täter mag aber nicht auf die lent bereden, sy sein dinslman oder 
aigeoleut, mit disen dingen, das sy erlös vnd rechtlos beleihen, er hab et 
dann ee berat auf den Svn. Allertladit ander lent, die dee andern Dtnetman 
oder eigen lenl nieht entind, mit der Rat md mit d«r Hilffo der eun wider den 
nter eint tfti oder unt getan hat, die vor geaebriben aind, vbertenget ay 
der vater des Tor seim Richter, in des goriebt ea geaeboben lat, so sol er 
dieselben ze ^cht tuen, md sol si nimermer daraus lassen, sy gelten dem 
rater ee seinen schaden mit zwiraldt, den er von Tr llilfTe genomen hat, vnd 
dem Rieht IT in Hecht nach des Lands gewonbait. Habent aber si Lechen von 
dem vater, das sol Im von in ledig sein, also, das er es In nimermer leichen 
aol, sy erkauffra es dann mit irm gnt. 

Lxn. 

Welidi Harr am f«rg bat oder ein hana» vnd da er nn pnfbgrafhn anf 

seczet, vnd der iehta tSt, davon die porg oder daz haus beraget wirt, also daa 
dem Lant schaden davon geschehen sei , es sei bei tag oder bd nacAi; iat aber, 
das der Herr sein pur|^ oder sein hnus bereden mag, dos es an sein tfoHchefft 
vnd vnwisseD darin geschehen sey, nach des Lands gewonhait, als Recht ist; er 
gcneusst sein an seim lluus. Mag aber der Herr den begreiiffen, der den 
schaden bat getan , den sol er dem Rieiiier antwurten, vnd sol sein Haus ror 
dem Riebter an aebaden beleiben. M aber» daa er im antweiefat, daa er in dem 
Riebler niebt antwvrlen mag, eo aol er den eeimdan gelton vnd widergewen, 
vnd aol aoin Bona aber an aebaden boleiben. .tat aber der Heir ana dem Land 
gevam in gotadinst, oder in seines Herrn dienet» oder in sein selbs gesbhefHt» 
▼nd das sein purgkgraf schaden tut in seiner parg, das wider das Land oder 
wider das Gericht ist, so »ol der Tiantricliter mit den rmbsccpn für das Haus 
varn. Entweichet in der purkgraf von dann, so sol er In tk^ t^-lit tuen, vnd 
sul das geczimer , da der schad in geschehen ist , aus dem Haus prechen, 
vnd aol ea fflrbas fSr das Haut tragen, vnd sei dardber riebten mit fewr. 
Begreift er in, aö aol er ^ber In riobten» ab roebt ist naeb daa Lande 
gewonbait la aber der Herr aelb b dem Hana gosoeaen, vnd wll des 
niebt mderstea» es gesdiech dem Land schaden darin, es sey bei tag oder 
bey nacht, man aol vber daa Hana richten nach gowonbait daa Lande» ala 
Recht iat 
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um 

So m1 aveh kain edlmta wütht numi gebtn, weder aaf wauer, noch aof 
Ltnd. Was er in seim Haus essMi o4«r IrittkiM vil, du tal er mk den Lwid«t* 
herrwk di«Mo nil ««imib sdutt. 

LXXXIf. 

So sol auch kain fiawe kain volge Dicht haben, wann nur zc einer hand nach ^ 
rechlen Lehen. Welicbs aber stirbet, die fraWi die das Lehen eopiiaBgen hat, 
odwr dar Mtnii, d«r dw Leben ir gehhen hat, so ist das LehM teiKf * M aai 
dawi udt hantfMleii oder mit gczeugen ausgOMMieii* 

Lixxin. 

Wo ein man vor gericht geezeug wil sein, rad ain Tnranprodmar Ban isl» 
dca toi man aou» aids nicht widertreiben. Swort «r aber darüber maina, ?ad wil 

«darnach geczeno; sein, oder icmand sprechen gen seinem leib oder pen seinen 
eren, den sol man /erccht widertr(»ihen mit Siben vnuersproclipn mancn, dl sein 
Haotgenoflsen oder 8v'\u vbi r^^rnossen sein, md sol auch die au seim rukken 
liaben, damit er In widertreiben wil (?). 

LXXXIV. 

So toi aneh nlemanl in dam Lantgnriebt bodwr vanndl gewan. dann dem 
Laniriebtar Ix. dr. vad aalm gwaKpotan, ob dar yamaat pfant geantwurtet, oder 
guta gewaltig machet, x^. dr. Tfit aber yanaant ain Travel, odar ain gewalt, 
ao Bol er VL aeb, aa wanadl gawen. 

LXXXV. 

Es ist auch recht, wann des Landesherr ein Landgericht (? Landrichter) ^ 
setzet nach rat seiner Landherren, ths pr dem f^cb III. C. tl. dr. das er kost inug 
gehabeu au den tuidingea. So sol auch alle die puss vnd die wanndl, die da er- 
faiH werdeat* wiaabraibea, ? nd sol sy für den Landsherren pringen, vnd aol der 
damit tdn, waa er wdlab vnd aol der anoh daraaU» Lantriebter weder gea 
gravea, noafa gea üraiaB, noeb gen Diasfman, aar vatb gewalt, vnd vmb sein 
gepot, vnd vmb varend gdt nicbt riebtaa, Vaa ander alag iat, die aol dar « 
Landsharr riebtan aa laebt. 

LXXXVI. 

An welich dingstat der Landsherr oder der Richter, der an seiuer stat 
siciet, richten wil, da sol Im der l.afttrichfpr ati dem end ein schranen machen, 
die sehen phund kosten sol, vnd wann man nach dem voQ dem gericht geL so 
aal dar obriat Landfilter damit schaffen, was Im gut dunket. 

Ans dem Cod. Ohaitaoeaa manoae. see. XV. dar k. k, HelblbUotbelt In Wlea 
Sappl. %0%, hie and da berlehtigt naoh dem unmitldbar vorfehmden LandrcobL — 
Oednwkt in Seakenkerg'a Vtelon. divara. pag. tia^Si«. 

I 
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Vi. SlAdtrecht desselben (? .') für die Stadl WieMr^Neattadt, (eirea 

1222 — 12.1Ü .'circa l*?«!) 107 — 12% 

ViL Stadtrecht Kaiser Friedrich s des 11. für die Stadt Wien , ddto. 

April 1237 • . . . . 15iä — 127 

Vm. flalmiifw KalMT ffM«dridi*« dM IL Ar dl« Jadm Im W1«b» ddto. 

Avfwt 1939 m—lS8 

IX. Satsug«« H«n«ff FriedriclM d«« IL flr dl« Stadt Wi«tt«r-N««« 

•Udt, ddlA, S. Jvnl 1999 19»— 199 

X. Satzangcn desselben fOr dieselbe, ddto. 28. Mai 12%t .... 129—131 
Xf. SUdtrecht desselben für dio Stadt Wien ddto. I.Juli 124% . . 131 — 138 
XII. Stadlrecht dess.-lhcn für die Stadt Hainiburg, ddto. 1. Juli 12%% . 138 — 1%5 
Xlli. Satzungen de6»eliien rQrdieJud<>n in Österreich, ddto. I.Juli 12%% . 1%6— 1%8 

XiV. österreicbiscbes Laudrechl (? Vor IZ^Ü) I%8 — 159 

XV. ÖsterreicUsches Undracht (? cire* 1980) 159—179 

Mit Aasnabme der dummem VI, dann XII— XV inclusive ist di« Bintiiei* 
IttDg In P)ir»gr*>pl>« M den fibri^en «ine selbst gewiblte. 
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Seit wenigen Jabrzehenden ist die Geschichtsforschung zu 
neuem Leben erwacht. Bald erkannte man , dass nur auf Grundlage 
der umfassendsten Quellenkennbiiss eine wahre und ersehSpfende 
Schilderung einzelner Personen wie ZeitrSume unserer Geschichte ge- 
lingen könne. Man begnQgte sieh nieht mehr die Nachrichten gleich- 
zeitiger Geschichtssclireiber zu Grunde zu legen, diese selbst soHten, 
wo möglich durch urkundliche Zeugnisse, als einzig unTerAlschten 
Ausdruck der Thatsachen, p:('priiR, berichtigt und thunlicbst ergänzt 
werden. Bei diesem .SU cljeii machte sich das Bedurfniss fühlbar, die 
bereits bekannten aber allenthalben zetstreuten Urkunden in eine 
geordnete Thersieht zu bringen und nach Umfang und Bedeutung 
zu würdigen. Die erwiesene Unzulänglichkeit des Vurbandeuen 
stellte die Notbwendigkeit heraus neue und reichere Qih'IIcii durch 
umfassende Forschungen in Archiven zu erölfncn. Au Itistorische 
Darstellung Hand anzulegen schien bei dieser Sachlage erst nach 
Vollendung solcher Vorarbeiten rftthlich, da sie ohne diese stets 
iQckenhafl bleiben und um so schneller veralten muss, je eifriger die 
Forsehungen betrieben werden und Je reicher die Ausbeute sich ge- 
staltet. Diese Grundsätze neuerer historischer Forschung gelangten 
rasch zu allgemeiner Geltung. 

Besondere Anwendnn- linden sie auf die Geschichte des XV. 
Jahrhunderts. Kaiser Frit dri('!i des III. sturmhewepte Zeit und seine 
mehr als firnfz Ig: jährige Regi»Muug bilden den wiehtigstfu Absciinitt 
desselben. Schon der Chronist Innres! b«'merkl«; über diesen Fürsten : 
nwer des leben äcbreyben oder lesen wil, der mues vnuerdrossen 
sein, wann zu seinen zeitten gross sach geschehen sindt." (v. Chron. 
Austr. bey Hahn, collect. I. 541.) Nur wenige gleichzeitige Geschichts- 
schreiber geben ausführliche Nachrichten Aber seine Zeit, meist vom 

Archiv X. \% 
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Partbeigeut jener UnglfidEatage mannigfach gelrObt Kurse Notiien 
sind oft die einzigen Spuren wichtiger Ereignisse in den lackenhaf- 
ten Aufzeichnungen der Zeitgenossen. Für einen so langen Zeitraum 
kann somit nur aus I rkuiiden, Actenstüciien u. di^l., die gliiciilicher 
AW'ise lutrli in liedeulender Menge vorhanden sind, Aufklärunjx und 
tiefere Einsicht in den Gang der Kreigiiisse erwartet werden. Nach 
allen Richtungen zerstreut lag aber der überreiche Schatz unbenQtzt» 
kaum gekannt, und harrte der ordnenden Hand» die ihn beben nnd 
fruchtbringend machen würde. 

Es war uuerem geebrten Mi^tiede, H. Regiemngsratb Chmel, 
TCrbebalten in dieser Ricbtong Babn zu brechen. Die «Regesta ebre- 
nologico-diplomatica Friderici III. Romanonun Imperatoris aus den 
ReicbsregisfraturibOcbern etc.** (Wien 1840. V) gaben nebst einer 
Zusammenstellung des bisher Bekannten , zum ersten Mal eine kaum 
geahnte Fülle neuer urkundlieiier Daten. Streng ehronologiseh ge- 
ordnet bilden sie fertan die siehrrst«' Grundlage für den Ge^clüchls- 
selii f'ilM'r jener Zeil und es erübrigt späteren Forschungen nur sich 
ergänzend anzureihen. Der grosse Heithtbum urkundlichen Materials 
liesa aber die Lücken um so fühlbarer hervortreten. Der Herr Ver- 
fasser sprach daher wiederholt den Wunsch aus, das noch fehlende 
durch erneute Forschungen ergänzt zu sehen und lieferte sowohl in 
der Geschichte Kaiser Friedrichs (Hamburg 1840. 8«. Bd. I. II.) als 
Bucb in mehreren Abbandlungen und Mittbeilungen in den Schriften 
der kais. Akademie der Wissenschaften» labhreicbe Nachträge. Auch 
andere Forscher schlössen sieb mit scbfttzbaren Beiträgen diesem 
Bestrehen an. 

Unjireaehtet dieses beinahe unheimlichen Zuwachses urkundli- 
cher '/('iijiaisse versiegen aber dit^ Quellen noeb keineswegs. Neue 
Au.^Im iifi' ans bisher weniger beachteten Areliivi ii beizubringen war 
der Zweck meiner Forsebun^^en und ich hülle nieht mit leeren Hän- 
den zu erscheinen. Vorliegende Sammlung von Aus/.ügen umfasst 
nahezu tausend bisher unbekannte Urkunden Hir den kurzen Zeitraum 
Von 14o2 — 1467, während die Regesten Kaiser Friedrichs fUr diese 
ereignissToUen Jahre nur 2547 Numem enthalten. Registraturs- 
bflcbeir aus der Kanzlei des Kaisers Ober die Angelegenheiten seiner 
Erblande waren die reichhaltigste und wicbtigste der von mir be- 
nfltsten Quellen. Gleichseitig geflibrt, dab«r Tollkommen glaubwflr- 
dig, hat sieb in ihnen allein vereint erhalten, was in der Ausferti- 
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gung narü nUeri Rieiitiingen ausj?eg'aiigeii, wohl nie mehr so vollstän- 
dig' zusammeng^ebracht werden kann. Diese werfhvollen Hand<?cljrif- 
ten staauueu aus dem alten Grazer Schatzarchiv, bei dessen Auf- 
bebung sie in das Archiv der k. k. allgemeinen Hofkammer, nun- 
mehr des k. k. Finanz-Ministeriums übertragen wurden. Für den 
Zeitraum von — 1467 befinden sieh dermal noch neun Folio- 
bftnde in der Handsehriftensammtnng dieses Arehires unter der Be- 
seicbnungD. 43, 44» SO, 70» 90, 91, 118, 116 und 133, da der • 
früher daselbst benOtste Codex D. 92. seither an das k. h. geheime 
Haus-, Hof- und Staatsarebiv gelangte. Die wichtigsten Urkunden 
enthalten die beiden Handschriften D. 70 und I). 115. Ersfero ist aus- 
schliessend den Ge.sdiäi'tch der miierusterreichischen Li nde gewid- 
met, letztere den Angelecreiiheiteii des Landes Osten eich, vom 
Jahre 1458 angefangren, ^iu die beschädigte Aufsclirit't des itstcn 
Blattes besagt: „das register ist angcu(angen} nacli ahgang wcileut 
ku(nig Laslaws) löblicher gedechlnuss in dem (acht vad} funfcsi- 
gisten jare/^ 

Leider sind einige dieser Kansieibfleber von gewissenlosen 
H&nden geplündert und dnreh Aussehneiden von Blttttern einzelne 
Urkunden verloren gegangen. Ein vandaÜsches Verfahren, bei dem 
fast jedesmal andere nur theilweise surOckgebltebene Doeumente bis 
snr Unbraoehbarkeit verstflmmelt wurden. Dieses Missgesehiek hat 
zanfichst historisch interessante Urkunden pfetroflen und die Angabe 
der wichtigeren, soweit der Verlust nach ;il(<*n Iiili.illsvrzeichnissen 
der Codices zu ermitteln war, mit den eitreucn >\ Hfleii des Hegisters, 
dürfte Beliuis weiterer Nachforschungen nach den Uiiginalen einiges 
Interesse gewähren. 

So fehlt im Codex D. 115: 

fol. 62. „Supiicacio ad papam Pium ad declarandum ducem 
Albertum et Wiennenses incidisse censuras eeelesiasticas, prepterea, 
quod dominum imperatorem Wienne eircumfallarunC.^^ 

fol. 143. «Itemain absag demRo. k. von herczogAlbreehten au 
Wienn besehehen.** 

SoiroCodeiD. 70 t 

fol. 39 — 41. „Item des closters Newnnperg bestettung über ir 

priuilegia" ( 1 4^i.')?). 

fol. Ö6 — 67. «Item aiti e riln ikk i( n dem clostep zu Mullstal vber 
ir freyung so sy daselbs haben ' (wahrsciieinlich 14.^>7). 

12 • 
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fol. 71. »Item hern Sigmunden ron Wi*ispriaeh ainen jj^naden- 
brief von \vpi^('n der Verhandlung, ( r heru \S ollgangen und hern 
Reinprechtefi gebrudern von Wallssu zuzogen hab" (1458?). 

fol. 89 — 91. ^It. die dörflferzu sand Latnpreeht vnd Aflencz sind 
erhebt zu merkhtcn vnd haben darczu burgerreelit. — Item Wigu- 
leisen vnd Pernbarten gebrudern den Gradoern ainen gnadenbrief. — 
Item des dorf« Leuftschach erhebuog zu aiio markht ynd burgerrecht 
daresft gebuog'' (14S8 oder 1459). 

fol. 116. ff Item graf Vlrelcben toh Schawoberg ain beatett ober 
das obrist marsehalambt in Steyr mitsambt dem geslos Frawobaim^' 
(1461 ?). 

fol. 132. ttltem hern Sigmunden von Seebriach ain freihaitt daz 
er zu seineia gc sIos Makeriez vnd uundern ennücii da^elbs stokb vnd 
galgen gehaben mag'' (1461 ?). 

fol. 137 — 138. „Item (it III Sin SM iiliniiner ain vcrgunnbrief 
stokh vnd galgen in der herscUatU Khauier ze halten (1462).^ — Item 
Uannsen Tastier ainn giiad<'nl>rief von wop:on des Sßbser" (1462). 

fol. 182 — 183. niiem bern Andrcen Pemkhircher ainnbrief, wie 
er lu frey gescbeft vnd gemacht ist*' (Juny 1463). 

fol. 200 — 201. »Item dem brobst rnd eapitel hincs mser lieben 
frawn im Sal ainn freybrief (1465 1). 

fol. 221 — 225. ffitem ain ordnungbrief des zimerhantwerehs lu 
der Newnstat, so durch den burgermaister, ricbter vnd rat gemacht 
ist. — Item der Rdmiscb kaiser bat darauf ain bestettung geben^* 
(1465 oderl466). 

fol. 249. „Item mn ui dnung vnd verguiinbrief hern Jorgen von 
Tewfrpnpach sich zu aim varmund vnd curator des reginienU auze- 
nenien (1407). 

An die ungeachtet mancher Verluste noch immer sehr ergiebige 
Ausbeute dieser Kanzleiböcher, reihen sich Urkunden aus verschie- 
denen Archiven, die ich auf früheren Reisen benützte, wie auch 
einige aus Uandscbriflen und seltneren Druckwerken der kaiserlichen 
Hofbibliothek. Da ich nur eine Erginsung der Regesten Kaiser Fried- 
richs beabsichtigte, wurde als Grundsatz festgehalten, keine Urkunde 
aufzunehmen, die in den Regesten Cbmers oder des Forsten Lieh- 
nowsky bereits enthalten war, ein paar Ffille ausgenommen, wo die 
bisherigen Regesten einer Berichtigung bedurften oder nicht er- 
schöpfend scbieueu. Zur Vermeidujig uniiulzcr Wiederholung unter- 



üigiiizea by GoOglc 



181 

blieb bei Urkunden ansdenKansleibttcbem die Jede8nNiKg:eAnf1lhninpr 

des k. k. FinanzministeriBl-Archives und es ist nur die Bezeichnung 
der Handschrift nebst Biattzalil bemerkt. Auf gleiche Weise yrlaubte 
ich bey liein Codex D. 92. des k. k. geheimen Hmksarchives verfjihren 
zu können. Vm die alten Denkmäler, so weit als moiflich, selbst redend 
vorzufUhren, sind die Auszüge etwas weitläufiger gehalten, die häulig 
wechselnde Schreibweise der Eigennamen stets beibehalten und 
nichtigere Stellen genau mit den Worten des Originals eingefUgt. 
Mein Bestreben wnr dem Gesebicktssehreiber doreb diese Vorarbeit 
gefreu den Inhalt der Urkunden Tor Augen xu bringen und noch- 
malige Einsicbtnahme der Originale nachKrfiften xu ersparen. Zu die- 
sem Ende liegt auch der ToUstftndige Teit Ton cwey und swaniig 
der wichtigsten Urkunden im Anbange bei. 

Urkundliche Zusammenstellungen ohne speciellen Nachweis der 
dadurch erreichten Resultate haben wohl etwas Unbefriedigendes. Bei 
dem fragmentarischen Chai-iktor einer als Rrßfänzunj? angelegten 
Sammlung dfirfle jedoch die Hinw eisuag aul cini^^r besonders beach- 
tenswerthe Puncte geniigen und ein tieferes Eingehen dem Geschichts- 
schreiber überlassen bleiben. 

Sollten die Ergebnisse auch keinen entscheidenden Eittflnss auf 
den Gang der Gescbicbte jener Zeit im Ganxen und Grossen Oben, 
so wird doeb manches wichtige fireigniss in seinen Ursachen und 
Wirkungen jetxt erst richtiger erkannt und beurtheilt werden können. 
So entbilt der Codex D. 99. des k. k. geheimen ArcbiTcs in seltener 
Vollstftndigkeit die Verbandlungen, in Folge deren die ausgedehnten 
Besitzungen des Hauses CilH an den Kaiser gelangten, nachdem der 
letzte des Staumies, Graf Ulrich zu Belgrad unter den Händen Ladis- 
laus von Hunyad und seiner Genossen (am 9. November 1 456) gefallen. 

Kin'spr Fri^Mirirh« |ja«je narh der Befreiun? aus der Biiri? zu 
Wien un Üeccmber 14t)2 durch kor)ig Georg von Biihmen, wird durch 
Tieie Urkunden in ein helleres Lieht gesetzt. Sie zeigen die Belob- 
nullen seiner treuen Anhänger, die strengen Massregeln gegen das 
empörte Wien, die xerrOttete Lage des kaiserlichen Schatxes gegen- 
über den Anforderungen xablreicher Söldner u. s. w. 

So gelang es den merkwtlrdigen BrielWechsel xwiscben Erx- 
berxog Albrecbt und seinem kaiserlicben Bruder im Jahre 1463 durch 
mehrere neu aufgefundene Schreiben nicht nur xu ergftnxen, sondern 
auch richtiger xu ordnen. 
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Ferner ßndef sieb eine Innge Reihe kuaerlielier Gnadenbriefe 
fbr Emporkömmlinge jener stArmisehen Zeit» so Jen Ton Wttoweet, 
den Ton Ellerbaeh, Grafenegker, Andre Baumkircber und andere. 

Sie enthalien Tor unsern Augen ein deutliches Bild ron dem kriege- 
rischen Treiben jener Männer und den Verhältnisson, unter denen 
es ihnen gelanp:, gleich den Condottiercn Italiens im XIV. .liilirliun- 
dert, Elireristellen, Macht und rpiclien Besitz zu erringen. Über des 
Hiininkirchers blutiges Ende enthalt der Codex D. 115. fol. 57. v. eine 
bemerkenswerthe Notiz. Unter der durchstricbeneo Urkunde, kraft 
welcher der Kaiser am 13. Jan. 1463 diesem, seinem Rath und Ge- 
span SU Pressburg, die Stadt Komeuburg nebst dem dortigen Uragelde 
fBr6000 ungerischeDucaten in Hanptmannschafts* und Satsweise fer* 
pf&ndet hatte (V. Nr. 617), sehrieb eme gleichseitige Hand: ««dar- 
naeb naeb dem die stat abgelost worden, an sand Jorigen abent lies 
vnser herr der Römisch kayser dem benannten Peinktreher Tnd hem 
Anndre Greisene^er die haubt absiahen zwischen siben vnd achten 
nacli der vesper zu (jret;z vor dem MurU>i , da die iiadstuben pe- 
stannden ist, vnd begaben in dem krewczgann^k zu sannd Jacub niin- 
ner brucd«M- ordon, ze nagst g' ii dem klairjn turiein, als man aus dem 
ehrewezi^^inngk auf die gassen geet . Actum anoo domini etc. LXXj^ 
loco et die Iii supni.^^ 

Auch für die Geschichte und Topographie einzelner Kronländer 
lieferten die benQtsten Quellen manche seltene Notis, selbst Ober 
btrien und Pordenone, das Älteste Eigen österreichischer Uersoge 
auf dem Boden Italiens, finden sich einselne Urkunden. 

Sollte sich diese Sammlung der freundtichen Theihahme der 
Geschtchtsforscber su erfreuen haben, so könnte für die spftteren 
Regierongsjahre Kaiser Priedrich*s in gleicher Weise eine Fort- 
setzung folgen, für die vieles schon vorliegt und wichtiger Zuwachs 
in Aussicht gestellt ist. 

Wien, am 26. Januar 18^3. 

bMtBiik. 
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1. 14S2. 2«. Joli. Nenttadt. Kmr Friedrieb «tiset dem HtM Ne^degker 

von Rasteoiberg seiaem Diener und Pfleger zu Pätten (für s. treuen Dienste, die 
er weil. K. Atbrecht, Herz. Friedrieh löbl. Geduchtniss und ihm sulbst geiban)« 
auf seine Lebtage jährl. 80 Pfd. I'fonn. auf den Renten des Salzsiedens tu Aws- 
see im. Befehl «lesshalb an Niclasen l'o^'enwirt, MaUiesen Aigner und l.ienharten 
Ang^rer, Einurlnuer der Ueuteii zu Awi>2»ee etc. „vnder vnserni iiisiL:i 1 so wir vor 
vnserr kuy&. kruouDg geprauebl Lüben vod nocU prauchcu. U. liü. tui. 344. 

2. im. 29. Juli. NeneUdl. K. Friedrichi Creditiv f!Br Mine Geserndton eit 
die Stadt ödenburg, Hans Mawczinger und Radelf Tewfeapafiber a. Diener und 
Pfleger sum Verehteastaia. Ödenburger SUdtarehif. 

3. 14S2. 9. Attguat. Nenttadt. K. Friedr. weiael Lewpolden Tdvair a. 
Kümmerer für seine treuen Dienste 80 Pfd. Pfenn. jShrlicb auf dem Landscbrei- 
beramt in Steir an. Befehl an Signundea llogeadorffer, Laodaebreiber in Steir. 
II. 50. ful. 344. 

4. 1452. 11. September. Neustadt. K. Friedr. beurkundet den Schied- 
sprueh »einer RSfhe im Streite zwischen Alhrecht von Eherslorf und der Stadt 
Odeuburg. Odeuburger Stadtarchiv. 

5. i4S2. 17. September. Neustadt. K. Friedr. weiset Friedrichen Grymroen 
s. Diener fOr seine treuen Dienste jibri* 64 Pfd. Pfenn. auf aeine Lebtage auf 
dem Vngelt sa der Neustadt an, auch ertbeilt er ihm die Gnade «das er ven bef, 
aus vaserr purek hie in der Neunstat all tag teglieb auf vier persen gespeist sei 
werden als annder vnser . • bofgesind« aueh sein lebtteg." D. 50. fol. 348. 

a. 1452. W. November. Neustadt. K. Friedr. vertröstet Waltber Zebinger 
zu Kranichperj» s. Rath, in Anbffrueht seiner treuen Dienste, ihm, seinem Sohne 
Thoman und Margarethen. Walthers Hausfrau, ob beschähe, dass weil. Jdrp^en 
des Hochenperger hinterhissener Sohn ohne männliehe Leibeserben oder diese 
ohne münnliche Erben mit Tod abgingen, den genannten drey Personen den Hof 
SU Oietreicbstorff mit s. Zugehör, Leben der Heiraebifl Ort, und alle anderen 
StOke derselben Lehenscbaft, die sie bttten« ebne Aussug zu ▼crleihen. D. 91. 
fol. 1. 

7. 14112. 3. Deeember. Neustadt. K. Friedr. bewilligt den Bfirgern und 
Leuten sa Obdach gesesseui deren einige ihm, andere den Grafen Herman und 
Hans von Montfort zugehdren, das» sie den in Steir gekauften oder erbauten 
Wein, die Strasse über den Ifcrczogenpcr^ hin nach Obdach fähren mögen, doch 
avnuergriffen" «oMauth und Zoll. D. 50. fol. 327. 
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8. 1433. o. T. 0. 0. Hans Neydegkcr ron RMlenberg» Pfleger in Puten 
gelobt« eo lange er lebt, Kaiser Priedrieh*a treuer Diener an leyn. D. SO. fol. 344. 
(Gegenbrief SU Nr. 1.) 

9. 14$3. 4. Januar. Neustadt K. Friedr. erla<il>f den Le«ten zu Weissen- 

kirchen ffesesse», (tercii eiiii^yc ihm, einige d«'D (irxfen Hernionn und Hunseo vnn 
Monifurll Tütfji'liriien. allonthalhen im Fiirstenlhnm Steir Wpin zu k.mfen, gon 
WiMNM-hkiri'heit zu fuiircii urui ilusulbst ZU verUiuD» doch au Muuthen und 
Zülkni viiiK'r«;rifl««n. I). 50. fol. .{'27. 

10. lii'i. 14. Januar. NeuaUtlt. K. Friedr. beurkundet Vireichen Grafen« 
eltger s. Diener und Pfleger au GQaa (nren solda tad achadena vnd tnderr 
verdning wegea, aueh etlweuil dariegena auf ein paw, ae er mit wiUeo voaerr 
ritte Tttd anweld yecs in vnaerm abweaen maerr raya gen Rem sn empbabnng 
vnserr kayserleiehen kronuag, daselbs ze GQds getan hat**) 1500 Gulden Tng.md 
Ducutcn tcliiiliii'^ ZU aejn (oder für 1 Gulden achtbalb Schill. Pfenn. der selnrar- 
len Münze) und verspricht bis künftige Weibnachten zu zahlen. U. 50. fol. 383. 

11. 1453. 18. Januarii. in nnii;^ riaitate. Fridcricui ttonj. Imp. locumte- 
nenli, pote»l;iti acjudicibus, consulibu» et coumiuiii ciirttatls Porttisnaonis . . 
^<]immu!s prneUiiiuitio superioribu.i diebus facti) sit, vi (|ui hubeiit in dominio 
nuslru Furtusnaoui» a nobis vet ootilris unleeessoribus Austrie.. .ducibus feuda, 

eoram nobis eompareant » iura et acripturaa aoai oateoanri » veridieo tarnen 
relalo percepimua ttonnulloa esse, i|ui huiaamedi feud* Ihradolenter oeenttant 
et; quasi ad se pleno iure pertineant, sine debitia Inveatituria detinent oceu- 
pata . . et propler . . Oriandino de Riecberya eomiaimua» al super tatlbua 

auctoritate nosira diligenter inquirat et vbicnnque lalit oeeultari feuda com- 
perit, nobis denunciet, vt circa iaiia opportune prouidere possimus." Sie 
sollen dem Ricchieri dazu behdlflich s*»in. Riechieri Ferd. Conte (pseud. 
Coridamo Silino^ raccolta de* privilegj delia faiuigUa ftiechieri. Udine 1670. 
4». pag. 39. 

ii. 1453. 25. Januar. Neustadt. K. Friedr. bestätigt dem Kiebter, Halbe 
und tpder gemein an der Bysnein etat** und den Leuten und Holden auf dem Land* 
die tn derselben Herraebaft gehören» auf deren Ansoeben, alle und jegliebe 
FVeibeiten und Gnaden von weil. N. den Grafen von Hairenatain gegeben und 
insbeaondcre einen Brief aemea Bmders Hers. Albreebt, worin er diese beatlt^te. 
Bcfelil (k'sshiilb unter andern auch an Conrnten Eycstnger oder wer die Herr- 
schaft künftig innehaben wird. ü. 50. fol. 328. 

13. 145'?. 2. Februar. Zenn'j^. Steplisin von Fran'j^ppftn, Ornf 7,u Voi»t*l, 
Morlnisdi und Zcnii«^. dem K. Kiicdr. die HiimdmamiM-iialt des Fürjiti'nlliums 
Krain innezuhaben und zu verwesen befohlen , gelobt dieselbe crberlieh und 
treulich innezuhaben« an dem gewöhnlichen Solde sich zu begnügen, keinen 
Verweser au aetsen »er aey dann tin geaesner lantman, der wir dann ye zu seilen 
seiner k. gnaden albeg drey oder vier Benennen aullen*' daraua der Raiaer einen 
erwiblen aolt. »Wir aullen aueb dureh ma vnd vnaem Verweser gleiebe vnd 
rechte gericlit furn vnd f&raemen dem armen als dem reiehen vnd meniclichem 
in derselben hauhtmanschiift nixch vn<;orm vermugen vor ge^ralt vnd vnrecht be- 
schützen vnd schermen." Der Graf gelobt ferner die Hauptmunnscliun. w ie aueh 
das Schloss ^ob Laibaeh" gelegen, daa er auch vom Kaiser innehat, auf Befehl 
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deMelben wieder «bsutreten. D. SO. fol. 381* — Lichnowtky» Vm. pag. DXIX. 
u*^. 1742. e. (uogenageDd.) 

14. 1453. 16. Pebruar. Neuttadt. K. Friedr., als Landetfttrtt in KSrotlien, 
•rlaubts. Diener Hnns> n 4>reclenekger „dax er bey seinem liof voderteiiier veslen 
Liebenberg »u der Teinicz in Kernden gelegen ein vesten pawen vnd zurichten 
mag vnd d»i die nu liinfur Weirsioiii ^^ciiaissen werden sol." Er SoU «iezaLehea 
emprangen und damit ;:ehors:nii seyn. D. 91. ful. 144. 

15. 14'>3. 17. Ffhniar. Ni-iialadl. K. Friedr. verkauft LicMhrirli'ti Jemh- 
iiiczei' und seinen l^rbea dus lium hier in der Neustadt am Fisciiuiurkt, zwischen 
Wolfgangs des Seofleinbergcr und «tiwio Offen dea Kobrntaia Hloeeru gelegen, 
so Mkbeln des Prugkner Hausfrauen gewesen ist (»vnd des wir vns TOn redleicher 
mach wegen beben Tuderesogen**) um eine bereits besablte Snmme Geldes. 
D. SO. fol. 328. 

16. 1453. 28. Februar. Nfwnstat. K. Friedr. belehnt Wolfgangen Newn- 

a 

houer mit einer flufstat unter dem Scidosse Wippaoh, die weil» Msthes ftetich 
innegehabt etc. D. 91. letztes Blittf 

17. 1453. 12. Marz. Neustadt. K. Friedr. der voriiuils als Vormund K. Lass- 
laws Vlrficheii (iraueiiegker Schloss und Stadt Gutis in Bestand- und Pflofjweise 
verschrieben bis auf Widerruf und mit der Bedingung, dass er vun den Heuten, 
aneh jenen die zu Rechaicz gehört haben» im Jahre 14S3. 700 Gnlden Vnger 
ond Duealen and fortan jihrlieh 600 fl. Tnger nnd Dneaten dem K. berausfahlen 
soll, giebt ibm dieselben von Neuem in glmeher Weise und geeUltet ihm 
einen Naehlass» so dase er von WeihDaebten nicbst vergangen des 53. Jabres und 
so fort jllhrl. nur 400 fl. Vager und Ducaten ausrichten soll etc. 0* 80* fol. 384. 

18. 14Ö3. 20. Hirz. Neustadt K. Friedr. an die SUdt Ödenborg „als wejr- 
lent <;raf Pauls vom VorchtenNtatn wittib mit tod ab>„'an;»en ist, als wir vernemon", 
begehrt, dass ihre Hrirft> beysammeu bleiben und niomaoden eingeantwortet 
werden sollen. OdeniMirger Stadtarciiiv. 

19. 1453. 20. März. Neustadt. K. Friedr., dem VIreich Gruuenegker die 
erste Tersebreibung von Schloas und Stadt Gans in Bestand- und Pflegwetse jetst 
snrfiekgestellt, erfclirt dce Grauenegkers (Hlberen Gegenbrief» der dem Kaiser 
dermalen nidil snr Hand, für ungflitig und tedt. D. 50. fol. 383. 

20. 1453. 26. ApriL NensUdt. K. Friedrieb an die Stadt Odenburg, als er 
ibr Scbreiben »von des fi^rnemens «regen so mm Katsenstain gescbiechl'' empfan- 
gen, seyen K. I.aslo s Sendboten bey ilim -.'ewesen, denen er es vorgelegt und Ab- 
stellung begehrt. Er habe von denselben erl'aliren, dass dem Ladeudoiflfcr jetzt 
Geleit gestehen worden zu König l aslo zu kommen etc. Odenburijer Stadtarchiv 

21. 14.'i3. 25. April. Neustadt. K. Friedrich beüebll der Stadl Odcnbiircr 
alle Briefe und Register der vurstorbenen Witwe Graf Pauls vom Vorehlenülain 
Sigmunden Weyspriacher, Pfleger zum Vurchtenstaio zu Qbergebenund versiegelt 
binsobringen. Ödenburger Stadtarchiv. 

22. 1453. 30 April. Neustadt fL Friedr. nimmt Vlreiehon Grauenekger 
j,mlt tehen weriichen te rosson, vns die in vnsvrn notdfirften su balten" an sei- 
nem Diener an auf ein ganzes Jahr, vom vergangenen Georgstag angefangen ond 
verspricht ihm dafür 500 (»ulden Vnger oder Duo. au entriebten, rt'dlieben 
Sebadeo su vergüten etc. D. bO. fol, 385. 
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23. 14S3. 15. Juni. Greci. K.Friedr. bestfitigt auf Ansuehca der Meister d«i 
Fleischbakerhandwerks zu Kakerspurg <lic denselbea von ihm als rtm. König ge- 
gebene inserirte Ordnung d.d. Gw^r. {fi. Ttmi 1448. D. 50. fol. 391. 

24. 145If. 15. Juni. Greet. K. FVicvli tiptirktnul^t .A^oesen weil. Pernhart 
di-s Kindsehads Witwe «nd ihren Krbea lÜüU i'fd. i'lonn. der schw ar/fri ^lunze 
schuldig zu i>eyn, die sie ihm gelieben und versebreiht ihr dalur das Amt zu 
Pysgkr ze VgcnUl uad tm Kaliteopach bey Prugk an der Hur gelegen, in SaU- 
weiM abtlag d«r nocx." D. 80. fol. SSft, 

SB. i4K3. 22. Juni. Gnci. K. Friedr. verleibt Andreen Jeger, weil. Nydt- 
seo Jeger an« den LmUI Sohne, du Jlgereint de« Fdretenthnmi Kreio» die 
den K. nit den Tode Andreen Jegerntisters ledig geworden» mf »eine Lebtage 
nil allen Khrrn, Hechten, GOllen etc. D. 91. fol. 256. 

2(J. i4r>3. 27. .hirii. Grecz. K. Friedr. giebt Elspeten weil. Hansen des 
Ztih'mi^iTs Witwp und ihren Sdhnen Wolfffanj; und Ksf^imr drei Weinjjärfon am 
Eysenpcr^, die Lasülaw's des Darwuscb gewesen und vor Zeiten tu dem Schioss 
Purkch •rcUiu i haben. I). iJO. fol. .128. 

27. 14i»3. 29. Juui. Grecz. K. Friedrich verleiht dem l^iaiipp Prewner, 
Verweeer der Hauptannnadnil in BUStf ni leinem Sitae anStubmyng oebet den 
Dorfe einen Bargfrieden »eb Stnbnyng an daa Veitenatal iwiieben Fewatriea vnd 
Stobnyng, Tnd von den Veitonatal au tal ab nach den graben In dye MAr vnd 
nach dar MAr vnea in den Sneieapaeb, ala daa legenwaaaar daadbifain in den 
Encaeapaeb fleuiaet vnd wider vber sannt Jorgen kogel auf die Gfinbaa» ala daa 
regenwasser sagt, vnex an das Yeitenstal." D. öO. U>\. 348. 

28. 14H3. 4 .Iidi Hrofr. K. Friedr, beurkundet seinem Rathe Friedreichen 
vom (Iruhcn und s, 1 rinn 2000 dulden Vnger und I)uc. schuldig zu .seyn, die er 
ihm zu merklicher Nothdurfl hereil |,'eliehen und vt rschreibt ihm dafür das Amt 
bei dem Mdrcztul in der ^teuez in Satzweise „an absleg der nucz ' im juhrl. Au» 
acblage von 120 Pfd. 4. SebilL und 5 Pfennigen. D. SO. fol. 360. 

29. t4tf3. 10. Jnli. Greei. K. Friedr. giebt den BQigem nndlnnwohnem 
in den vordem Berg aeinea Biaeneraea bei Lewben daa Geridit Ober alle Sacben 
aiieb Ober daa Biet, ete. aoeh einen Woebennarkt an Sinatag ete. D. 80. 
fol. 394. Dieselbe Urkunde wOrttieh, aber d. d. 16. JuU bei Wartinger. Privile- 
gien des Marktes Vordembor*^. pag. 5. n**. 3. 

30. !4n:i, 20. Juli. Grecz. K. Friedr. der mit dem Abt und ( onvent zu 
St, l'ati! im Lauenthal de«* Sehlosses Mernher;ir «etft'n eine Taidun? '/emaeht ihm 
dttsselhe wieder nhznli eten. erklärt den r,( L'( ubi iet weil. Abt .luluiuii wegen 
dieses Schlosses, den er jetzt zurückgeheu sulile, der aber dermal nicht vor- 
handen, für todt. D. 50. fol. 393. 

81. 1483. 20. Juli, Greea. K. Friedr. der anf den Abt nad Convent an 
Si Pool in Laeental jefst ISOO Gulden, ibn die an geben, geaeUagen bat. be- 
willigt ibnen von beaonderen Gnaden »daa aj ae ainesigen anf ir vnd ira goca- 
bawsa lewt vnd beiden atawr slahen** und diese 1200 Golden wicdornm in vier 
Jabren von ihren Leuten und Holden hereinbringen möfjen. D. 50. fol, 393. 

32, 1453. 23. Juli. Orecz. K. Friedr. frevt Walthesarn und Sleftan Ge- 
brüder die l'nischincken fiir ihre Dienste, dass sie von ihrem Haus zu Murch- 
purg hinter der Kirche, zunäcbai Miclaseo de« Kaplans der Go(t»leichnau)s> 
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BrwfortdMft Um i^elegcn, jilirl* nicht mehr %h ein PAind Ffinnife in die 
dortige Stedtiteuer geben und keine andere Steuer, Kubot nuch Wacht zu leisten 
verpflichtet seyn Sdllen, sie mögen'tncb iu diesem Haus juhrlich 14'/« Fass Wein 
ausschünken. BereUl deesbelb tn Sigmund Rogcndorffcr» Landschreiber iaSteir. 

D. 50. fol. :m. 

33. 14')3. 1. August. (;recx. K. Friedr. beurk. dass weil. Horzn«? Ernst 
«ein Vater der Pfarrkirche zu Krauscharn die Freiheit {gegeben „duz am yeder 
pharrer daselbst alte wenitdei vnd vell, die sich dann auf den gmnnten in den 
IK»rfBein, sn der Purg tnd in dem Winnkchel im Ttlem** iwieehen den Leuten die 
deselbe geeeeeen nnd sn der Kirche gehören, inaer oder tueeer Hane verlanffM 
Wörden, beeeern nnd pneeaen aoH and mag, auagenommen waa den Tod herflhrt, 
worfthar der Landrichter xu Wolicenatain an aprechen hat etn. Da nim diese 
Pftrridrche zu Krauaeham der neuen Stiftung unaerer lieben Frau Kapelle in der 
hurg zu der Neustadt von weil. Papst Eugen IV. incorporirt ist, so habe ihm 
Propst, Derliaiit und Cajiitt'I zu erkennen «gegeben „wie sich dicselb freyiine un- 
liebe an f?eni Sfnin nn der Stüdorlin|,' prucken vnd dem Stüin auf vncz in den 
Mitlerpaeii iml nach ileiii i^litterpach, der enhall» des T»llers rint, auf vn. z vnder 
den Kogel, von dem Kogel auf durch die Kugelriun, vuu der Kogeirino vncz 
auf den weg der auf den Prannt geet, nach deaueiben weg nutz auf den 
Prannt, von dem Prannt den weg nach rnc» anf die Kremniechehenp von 
Kremniadiehen an Gundieina wiaen* von deraelben wiaen auf den Lepien, nach 
Lepien auf den Satel, nach dem Satel den weg ah in den Krompenpeeb, nach 
dorn Kriimponpacb in den Werszpach, nach Weraeaapach lO tal, vncz daz der 
SoeMuexpadi darin rynnet, nach dem Snesniexpach auf vnoa an den Vo^'loseni 
von dem Vo»^losen auf vncz auf den MeIHnj». von dem Meilin«» xe tal ab vncz 
itiif <!<>n Vbork'keh, von dem Vberlekch «lern trrahen 7.p tal ah vnc? aiif d»'n 
Slubenpach, von dein Stultenpach vnc/. an den Heinstein. ^ n «loin Helnslain 
vncz an die Grymmig, da der Lcnachpuvh darin rinnet, von dem Lenachpach 
le tal ah oacb der Grymmig vncz auf die KlacJiaw ze lal ab, nach der 
Grymmig vncs ab der Tretachmul in die Haur, nadi der Maur vnes an denPuritch' 
atalatain» von dem Stein vnen an den Raatatain, von dem Raatalain vnes an den 
Hvlnalain, von dem HUnatain vnder den Baeluell vnca in den Stoderlingpach, aua 
dem Stoderlingpach auf den Stein vor der Stoderling pnigken, da aich die 
freyung anhebt, auch alle die freyung. die auf den obgeacbriben grünten be- 
griffon sind, die bah das diirffel auf der Klaohaw mit seiner zn^ehönuif;" K. 
Friedr. I»esfutlj.'^f dipsclhe und ^'ihl ihnen irleirhe Freiheil auf ihren Güterr? itnd 
Gründei), die sie in ( . r» n jer, Irrnynger und MitterndorfTer Pfarre hHlleu tmd 
die zu der Pfarrkirciie Krausciiaru geboren. (Pön 50 Mark löth. Goldes bei 
Übertretung). D. 70. fol. 6. 

84» 1453. 19. Auguet Greei. K. Friedr. henrk. daaa jeder Pferrer an GrSd- 
wein im Schloiee Geating biaher wöchentlich awei Meeaen halten hat laaaen «vnd 
eher dhein etilllbrief noch ander vrknnd nicht vorhanden iat** daaa die Pfarrer da- 
selbst diess zu tbun schuldig. Oa aber jetzt Erhart Kornmess, Erzpriester in der 
Nidern Steirmarch und Pfarrer zu GrAdwein, aich verpflichtet und verschrieben het 
diess für sich und seine Xaclifi)l;^er zu erfüllen, so erlaubt e.- demselben daför ans 
dem Walde, der aum Scblotae Geating gehört, nach Bedarf firenuboU in den Pfarr« 
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dessbalb «n VIrieh tod Säwnw, Pirger lu Gcsting. D. 70. fol. 8. 

35. 14a3. 19. August Grecz. G«f«iibrief des Brilui K«nuncM, BrBpriestert 
ia der niedern Steierniarch und Pfarrers zu Gredwcio. Milsiegeln Peter Ytlesti, 
Pfarrer und Vlreicli Einparher Bürgermeister tu Grecz. D. 70. fol. 9. 

30. 14!;* 4. September, (irefz. K. Fried, bewilligt den Zecbleuten der 
SL Juhamii skii ( [ic im (ireeztal zu ewi}^en Zeiteu bei derselben eine <;emeine 
Tiferae zu hallen, mit allea Hechten, wie andere Taferneo im Furäleotbum 
Stoir. D. 70. fol. 9. 

37. 14tf3. 8. Sepienober. Grees. K. FIriedr. beitrfc. Jorgea ron PucheiiB, 
ebertteo Tmehtesten in Öet und e. Erben 4400 Pfd. Pfenn. der lebwanen 
Mflnie sebnidtg in sein f nd Ten|»ricbf tOOO Pfd. von henCe fliier nebt Tage» 
1000 xwieeheQ hinnen und St Nicbebtag und den Rest ron 2400 Pfiiod urlfcben 
hinnen und kQnfl. Liehtmesse in der Neustadt zu bezahlen. D. 50. fol. 329. 

38. 1453. 13. September, (irenz. K. Friedr. bestall<j:t die von Achacz 
nnissel, Ksiplan des Frauenaltars auf der „Parkirehen" in St. Gilgenpfarre r.u 
Grecz ;;emarhii Stiftung einer ewigen Messe auf dem Gottsleichnamsaltar der- 
selben Pfarrkirche, wozu dieser 24 Pfd. Pfenn jfilirl. Gälte foa der Gemeinde 
Grecz um 600 Pfd. Pfenn. gekauft. D. 70. fol. 10. 

SO. 14S3. 17. September. Green. K. Eriedr. benrk. Lettiolden von Stnbe»- 
beig, seinem Hnnplnitnn in Steir, 1000 Gniden Vng. und Dnc. edinidig nn eejn 
C^die er ni« sn beeielni^p des Zeeb Leein f on ettleieber gefangen wegen in dem 
vergangen krieg berail dargeliben bat**) nnd ItS Pfbnd von einer frQberen 
Schuld herrührend, verspricht zwischen hinnen und kflnfl. Georgstag n tahlea 
und verweiset Um damit auf seine Amter an Rakersporg nnd Marebpnrg. D. 50. 
fol. 329. 

40. 1453. 6. October. Grecz. K. Friedr. belehnt Jörpen von Stwrrtw, 
8. Rath, mit dem rntermarschallamte des Fürftenthums Sleir, das Joh^l 
Helltenberger liuu übergeben und zu dessen Gunsten dem Kaiser aufgeseodet. 
D. 9t. fol. 07. 

4t. 14S3. 0. Oetüber. Greei. K. FHedr. »als vns . . Albreeht von Polen- 
dorir vnser rat vmb all sein vordrang . . verqnttt bat vnd er aber darüber noch 
ettleich sprucb an ras vermeint ae beben, als von wegen der ndes vnd gute ae 

Gawnestorflf vnd zu Sebrikeh mit den ^'erichten etc. item des vngelts zu Mistel- 
bach, so wir ihm ul^ vormund k. Lasslaws in j^ ben, der in aber noehmaln die 
lanndschiiffl in Ost. entwrerethat vnd ains gescIietTtsbriefs den wir im vmb 40t. d. 
auf weil. Sigmunden von Ebers toi ff. die ;ei( vns. Imbnieister in Ost., jü^eg-eben 
htibeii, der er uncli nicbl entrieht sol sein worden, also ist vnser niaynung, ob sieh 
fiigte, d»z wir vttd derseib . . kuitig Lassluw icht verrcr taiding oder berednus 
mit einander tun rnd das soib sein Zuspruch obgemelt auf vns gesprochen vnd 
betaidingt wurden, in darumb an eatriehten** etc. D. 70. fol 11. 

42. 14S3. 13. Oetober. NenstadL K. Friedr. beark. „aU . . . Laaarus 
Belli genant Baneiina** Sprilcbe nnd Forderungen an den Bärgern von Trieat 
an haben vermeint ^darauf er ain behabnuss mit recbt wider sy erlangt**, 
dass er durch ettliche seiner Ritbe mit ihm habe taidingcn lassen, diese Hc- 
habnasa inner vier Jahren gegen die Triester nicht geltend machen an wollen 
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und gicM ihn dafttr di» SchloM Rtekd auf di«M vier Jährt in Pfltgweite. 
D. 70; fol. 11. 

43. {4S3. 13. Oetober. NeotUdt. Rerers des Lazarus Delli, genannt Ban* 
czina. Besiegelt ton Procop von RtbeiMtaiii und Uui« Hawcsioger* da w «elbst 
kein Siegel hat. D. 70. Fol. 11. 

44. 14^3. 25. Oclober. Neustadt. K. Kriedr. giebt Haiison Vngnad s. 
Hathe für s. frciipn Dienste die Teifhslat „vniler dem vernichten haws Wilden- 
$tain iii JawoUtl lu Kerndeo" gelegen zu seinem Haus Sunekg als Lebeo. U. 70. 
fol. 12. 

45. 14S3. 36. Oetober. Haustedt. K. FHadr. gibt Wanekaa van Ruehanair 
aainani Diaoar daa Schloaa Planckenafaia in Stair gelegen in Pflegareise. D. 70. 
fol. IS. (am Rande afabt: »der brief ist nicbt ansgangen**.) 

46. 1483. 28. Oetober. Neustadt Pfle^^revars daa Wannko von Raehenav. 

Mitsie'^n lf r onrat Eycsinger von Eyczing. D. 70. ful. 13. 

47. 14Ii3. 6. November. Neustadt. K. Friedricli's Sclireiben an die Stadt 
Ödenburp, .,als Conrat Rycxing^er mit der statt vnd dt-m pesloss zn der Eysnein- 
stat gen vns mit crclAbden vnd verschrcibungen \ iM |»tiliclili't vnd verpunden ist 
vnd nacbmalen daiail aiiriderü ze hanndeln vnd ze tun furgt auinen hat, denn er 
Tns vnd iiu »«Iber schuldig gewesen ist, daraus, uns euch und lundeti und leuten 
narkliehar vnratb entalelien mocht . . daa wir aber nieht lenoger leyden, sonnder 
die egemelten geslos vnd stet su vnaem hanaden bringen vnd von im ne beben 
maynan.** Befebl so stark als mSglieh au Rosa vnd an Fuss bereit au aein su dam 
Hauptmann su der BiaenaCadts» stoben, auch mit Hanen, Sehaufela und Kram- 
pen zu kommen» um Stadt und S^losa erobern su helfen, ddeobnrger Stadt- 
arehiv. 

48. 1453. 13. Vov einher. Neustadt. K. Friedr. beurk. Christophen Mora- 
perger s. Kfiinmerer 4(jiMi '^'ute neue unger. (iuiden in (]old schuldig zusein, die 
er itmi xu iiiei klieher .Nutltdurft gelii>h<>n, und giebt ibin dufür die Feste und 
Herrschaft Wechsenegk in Pfleg- und Satzweise. D. 70. fol. 13. Ebenda ftlors- 
perger'a Revers s. d. et I. fol. 14. 

49. 14$3. 29. November. Neustadt K. Friedr. beurk. Jörgen MAIdorff und 
e. Erben («von der aebeden wegen, so er in den naehatuergangen kriegen vnd 
leuffen gen Öat. von vnaern wegen genomen. vber daa so er vormala von vns 
daran emphangen hat**} ISOO Pfd. Landeswfihrung in Steir, der schwarzen 
Münze schuld!;,' zu seyn, wesskalb er jetzt mit ihm „abpruch" gelhan und ihn 
auf folgende Plle'jjer verwiesen. 1. aaf Pernhart von Tf'henstain auf kfinff. Licht- 
messe von den Kenten der Haiiplmann«schaft Poiienaw TM) Ii. Vng. und Ihw. 
oder (fiir jeden r.ulden achthaib Schill. Pfenii. ) 3'>S V[\\. 3«) l'fenn. 2. WillH-lm 
Pemkircher \ou> He&landc der Herrschaft Adelsperg auf iieorgi GüÜ l'tii. Pfeitii. 
3. Konrad Appfaltrer vom Amte Gailenberg auf Michaeli 271 Pfd. 7 Schill. Pfen. 
und 4. Jörg Zobelapcrger vom Amte Wippadi auf Michaeli 30O Pfd. Pfen. su- 
aammea IBOO. Pfd. Pfen. D. 70. fol. 16. 

50. 14$3« 30. November* Neustadt, K. Fried. Befebl an jeden der vorge- 
nannten Pleger dem Jdrg MuldorfT, Pfleger zu Medling, die genannten Betrüge 
zu erfolgen. Der letzte soll dann den Oeltbrief des Kaisers Obernebmen. D. 70. 
fol. 17. ^dnrch Versehen des Schreibers mit der Jahrsahl 14H). 
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Kl. 1453. i%, Deeember. Neustadt K. Friedr. Jörgen NnMorf, •. Pfle- 
ger tu Vedliog, Stadt vnd SeUou Pnigk eaf der Leite in Pfl^weise bis uf 
Widerruf mnesuhaben befohlen, bewilligt ihm eile Meiithen, Renteii und Gfllten, 

die dazu gehören, nebst dem Jahrmarkt auf Gilgentag und den Vngelten in 
TrawtmaDstorir, Saresturf, Stuchsennewsidel vnd Parcx gen Bruk zu Burgrechts- 
weise einzunehmen und tum Sclmtz der liitr^' und Stadt zu gebrauchen, wie eie 
Hans Neydegker, Pfleger zu r'uten dahin ^'ofecliset hat. D. 70. fol. IS. 

52. 1453. 14. Dccember. Neustadl. K. Friedr. giebt Hansen Vn^'nail s. Kutlie 
den Teich in der Wartl aut dem Vngerischen gelegen (den Her/.. Albrccht von 
Hansen Neydegker, Pfleger zu Puten, nebst andern Gütern gekauft und dem 
Kaiser aanunt der Hersebefl ?orcbleostain tu kaufen gegeben) auf s. Lebtage 
naeh Leibgedingsrecbt. D. 70. fol. Iii. 

83. t484w 33. Jenvar. KenstadL K. FHedr. giebt NiUasen Hofmeister, 
MAller, und s. Hausfrau Kathrein eine Wiese su Neustadt »an dem Gisshnbel an 
dem newcn t^ieschaid" zunflchst der Wiese Hdster Harttang's von Capelln, wo- 
für sie jahrlieh auf Marlini 3 Pfd. Wiener Pfenn. der schwarsen Mflnse in die 
kaiserl. Kammer reichen sollen. D. 7f>. fot. 19. 

54. 1454. 24. .lantiaril. in noua eiuitate. Krideriftis Horn. Imp. Cnpit.iniMs 
Porlusnaonis aul eornni loci tenentibus ^tjimd nos . . }iol»'s(ali. cunsuhbus et 
comoiunilati oppidt noslri Purlusuaonis . . indulsiuiu« . canieram salis ia eu 
opido publice tenndi et aal ad eandeni fanponendi et ipiibnsennque retontibiis 
emere equo precio vendendi « * donee a nobie aliud reeipietis in mandatis. Inha' 
bitatoribus tarnen villarum nostrarum sub doninio noatro Portttsnaonis eonatitn- 
tarum preiudicare non intendimus, quin tpsi ▼bieiim«|Qe volnerint libere sal 
emere et eomparare possint et valeant. D. 70. fol. 18. — Statuta ciritatia Per* 
tnsnaouis etc. Venel. 1753. 4". pag. 118. 

r;:;. MTA. 4. Februar. Neustadl. K. Friedt . „als .fan vnd Wolfgang vettern 
von Kreyg ain ordniin'j t^emacht vnd mileinnnder vberuiu komen sein, daz der- 
sellj J;m von Krcii: alle ^u">li)ssor, sluek vnd guter, die ir erb vnd in . . Sleir, 
Keniden oder Krain vud der vorgen. Wolfgang alle . . ire gestos, stuck etc. die 
in Mcrhern gelegen . . ir Icbleg rnuerkomert innbaben aullen, ir yeder Ton dem 
andern daran vngeirret . . naeli laut des briefs . .** bestitigt als Herr und Lan- 
deafilrst diese Ordnung. D. 70. M. iO. 

86. 1484. 14. Pebniar.Neustadt. K. Friedr. belebnt Jorg Vngnad a. Ratb mit 
allen und jeglichen Leben, StQken und Gutern. die weil. Haas Zekhamer hinter- 
lassen iHid vitm Kaiser zu I.chen gehabt. D. Dl. fol. 216. 

87. 1454. 15. Febr. Neustadt. K. Friedr. schlägt Thoman Wehingrer 
seinem Kämmerer. fifMi Feste Schönnaw mit Zufrchcinmg von seinen Vorfahren 
Fürsten von Ost. und .Slnr um eine Summe Geldes verschrieben ist, da dieselbe 
baufällig, 200 Pfund Wiener Pfenn. der schwarzen Münze auf dieselbe, die er 
daran verhauen soll. I>. 70. fol. 21. 

58. 14^ 8b Mira. Neustadt. K. Friedr. besUtigt euf die BiUe Andre 
Grey senekger s s. Kümmerers und Pflegers tu Klam den Gnaden- und Freibeits- 
brief s. Vatera Hers. Ernst (Qr das Spital tum heil. Geist au Judenburg, das 
weil. Hans Greysenekger, Andres Yater, gestiftet and renaehrt diese Gnaden. 
D. 70. fol. 30. 
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m. im. zu Hin. NMwIadt K. Friedridi an die Stadt ödenburg. ihr 
SehreilMii ,toii des rolkeha wegen io u Sebeprtra (Csepregli) ligt" habe er 
vtroommeft, eie aollen m erfahren traehfeo, „wohin rnd wie 9f eich aehilteben 
?nd khero wem**i ihn dafon stets in Kemtmea aetsen, damit er eich darnach an 
halten wi^sp ..vnti ew aneh hilf vnd anaehub ae tun, ob dea not wurde." Öden- 
burger Stütitarcltiv. 

60. !4j4. 25. Män. Neustsdt, K, Friodr. an die Stadt Üdonburg „wir 
lassen cw wissen, das wir vnser lanndscliaft hieumb auf dorn Vn^rischen vnd 
Deutschen {gesessen, von de« volkehs wepen so zu Scheprern liget, auf-^ouordert 
vnd beuolbea baben sieb auf den yeczkünftigen Pfincitag gen Ödenburg le fügen 
nd da verrer m haondebi, naeh fnaera hanbtntn geaebeHI,*' den er dahin sum 
Tage abordnen werde. Ödenburger Stadtarcbir. 

61. 1484i S. April. Meuatndt. K. Priedr. der Friedreiehen HerberstorlTer, 
a. XioMnerer die Feate Wildoni von kanftigeai Georgatag bia anf Widerruf in 
Pflegweise gegeben, sehlSgt ihm 300 Prd. Wiener Pfen. der scb\rnrzen Nilnse 
daranff die er an dieser baufSllii^en Feste verbauen soll. D. 70. fol. 21. 

82. 12. Af^rll. NVustult K. Friede ^ rulet der Stadl Ödenburg, die 

einen Manntmann und reisigen Zeug zu schikeu begehrt, Friedrieben Keysacber 
und lluJüH Teuifenpacher als Hauptlente mit 32 Pferden jetzt hin, ihnen Hülfe 
Rath und beistand zu tbuti. Auftrag denselben tu geborüamen bis auf weiteren 
BefeU. Ödenbwger Sladfarfbir. 

•3. 1484. 29. April. Nenatadi K. Friedr. nrlanbt Margarethen, weil. Wal- 
ther dea Seiner Witwe, mehrere lehenbare Stücke und Güter, die ihr Hann ihr 
vennacbt, d. d. dee Briefe auf ein ganiea Jahr. Wfihrend dieser Zeit aoll aie ihre 
Rechte darauf naehweiaeo. Diese Lehen sind 10 Pfd. 50 Pfen. Celts hey Gufen- 
atain, zu Presen und Lassesdorf, ein Getreidezebent, zwey Theiie gelegen in 
dem Pacber, Oetreidcxehenlfn vricUM-m Ktrk, im f>orf m (Jntuherir. Im Kaltseli 
auf dem Paeher, ein Wein/.ttii nt ui ili in Puehperg auf (Icm Pi i tier. Ilulien der 
oberii Lasnicz bei Feustriri, t iii Haai zehent an dem Trayueld, auf dem Paclier und 
enbaib der Tretio vmb Stelleuberg auf aiiuu zu dieser Feste gehörigen Gütern 
und in dem Greils, ferner awey Panwaaaer, die Pnletaw und die Dewein. D. 91 
Fliegendea Jllatt an Bnde der Handaehrift. 

64. 14S4. 14. Mai. NeuatadL K. Fnedr. („ala wir Ter leiten ein nrnel te 
Telipaeh vor dem markte Jn dem hnrgfrieden daaelhet gehabt, die daa waaaer 
hinweggetragen**) erlaubt Sigmunden Sthenweiher, Bürger daaelbst eine Mühle 
im Burgfrieden an der Raab, wo er will so errichten, davon er ^rl. in daa 
Yrhar daselbst Pfund Wien. Pfen. dienen soll. I). 70. fol. 2.3. 

Oö. 29. Mui. NfMiMrnM. K. Fri<»di-. belehnt (\ispar vun der Alben mit 

dem Truc-hsessaiiit des liiillnitn^ 711 S;il/i)ut lT. das dureb den Tod seines Vaters 
Wolflurl ü von der Alben erblu Ii iui limgekoimneu. 1>. 91. Vorsteckblalt. 

66. 14tf4. 11. Juni. Neustadt. K. Friedr. giebt Hansen Vngnad a. Rathe 
für aeine treuen Dienate aein Haue an Lewben im Winkhel gelegen mit dem Paw- 
hof und alier Zugehür auf aeine Lebtage naeh Leibgedingaweiae. „Wir behalten 
vna aneh ror, wenn vnd alaoSl wir oder niaer liehe gemabel daaelbahin gen Lew« 
bea komen, daa wir denn in dem obgemetten hawai mügen ae herberg aein** 
ohne Widerapruch ron Vngnad'a Seite. D. 70* fol. 22. 
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67. 14K4 11. Jaai Nnittadt ftevers det Hm Vigud. Nitoittgelt fiui 
Htwfisinger. D. 70. fol. 22. 

G'^. I4:»4. ii. Juni. Nousfadl. K. Friedr. gi«bt s. Ratlio Hansen Vngnad 
100 Pfd. Pfen. JShrl. bis auf Widerruf ron dem Avfedilage det fibens tu Volkea* 
markbt D. 70. fol. 23. 

69. 14^4. I.Juli. Neustadt K. Friedr. gibt seiaeii ^.Mülslag zu Neustadt 
an diT \ iscli;i {jegen unser lieben ftmuMi kirchen j!u Zemendorf vber gelep;en," 
Uantuf vurmüls eine Mühle gewesen ^die aber von den veinüea abgebrochen vnd 
gancx serAU vad vüiiichtt Jörgen Gtiielbaymer Richter hier und seiiier 
Gfmihlitt Caeeilie sur Erhtuimg eioer neuen HOhle, und toll er deren jlhrL auf 
Weihnachten 12. Pfund Pfen. Landeswlhrnng in die kateerl. Kanmer reichen. 
D. 70. fol. 24. 

70. 1454. 6. Juli. NeoaUdt. K. Friedr. „dai wir angetehen haben die 
fleissi;:,'en vnd emssigen dinttf ao die eri»er fäapeth msers getrewn lieben Hann- 
senPelltiidorffer hawsfraw vns vnd mserr iteben gemalieln vnczher getan hsit vnd 
liinfur Inn sol" ^;ii.|,t ihr vnd ihrem Manne die HiTrschaft Ort mit allen ftenleu, 
Gülten, Nutzen, Zinsen etc. auf vier ganze Jahre nacheinander d. d. des Mriefs 
innezuhaben und die Kenten zu ihrem Nutzen zu ver\renden, doch mit Vorbehalt 
der Leheosehaft Nach Verlauf dieser Zeit solieo sie die Herraebaft ihm wieder 
abtreten. D. 70. fol. 47. 

71. 1454. 6. Juli. 0. 0. Heven de» Hana Pellendorler und aeiner Hauafra« 
Elspeth. Ffir Elapetb, die dermalen kein Inalegel hat« iiegelt ihr Bruder Ritter 
J9rg von Horbach. D. 70. fol. 47. 

72. 1454. 9. Juli. Neustadt. Rerera Jörg Gaiselhaimer's, Stadtrich(er*a 
zu der Neustadt und s. Hausfrau Caecilia luReg. Nr. 69. Mtiaiegelt Jdrg Kastner, 
Bürger zu Neu<>t.idt. I). 70. fol. 24. 

73. 14H4, 9. Juli. Nenstridf. K. Friedr. pieht .lorgen Laspergcr s. Diener 
lierrschaftf Feste und St^ldosü „Krunuiieaaw'' in Bestand- und Pflegweise von 
künftigen) Erbart&tag an und soll er jfthrl. lOO Gulden Vnger und Ducaten ron 
den Renten dem Kaiser heraustablen. D. 70. fol. 28. 

74. 1454. tO. Juli. Neustadt, Pflegrerers des Jörg Lasperger, mtthesiegelt 
von Hans Uawczinger. D. 70. fol. 29. 

75. 1454. 10. Juli. Nensfadl. K. Friedr. »als weiland Virnich Trautman- 
atorlTer vnaer Kümmerer mit Tod abgegangen und eine Summe Heids hinter- 
lassen und vns im Leben gelK tlit n. die nach (lufdftnken zu s. Seelenheil anzu- 
wenden" knufl darum mehrere (lüiten, Zfltiuft'n el>', 711 MerlerslorlT vndor Sf»'rit'r, 
ferner in MnlmanstorflVr Pfarre nnd Hrosteter Vcl«! etc. und i;icht sie Hrtider 
Franczen C/.i'jdler diexeit Prior und dem Convcnt zu den Predigern zu Neustadt 
„bey dem inncrn Wienner tor'\ wogegen sie tfiglich früh zwischen 6. und 7. zwei 
Messen miteinander halten und für des Tkautmanat^n^er Seele hflten sollen. 
D. 70. fol. 25. — Ckmel, Regest Nr. 3293. aber ohne Tag; nach RUheim Cfaron. 
v. Neuatndt. i. 110. 

7R. 1454. 13. Juli. Neustadt Bruder Vnmn Zeidler Prior nnd der Predi- 
ger-Convent zu der Nenstadf hei dem innem Wieoerthor reverairen sieb dess- 
halb gegen den Kaiser. D. 70. fol. 27. 
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77. 1464. 18. JoJi. Nfluliidi K. FKadr. ninnit dM Kloster St Unpreeht 
tmd »TOMrr Heben frvwn kirehtn in Zell,"* die deMtetben Klotter einwleibt, 

den Harkt daselbst, alle Untcrthanen und daau alle GIfiubigen» die in Kirch- 
farth- odtT Pilgrimsweise nach Zell sich begeben mit aller Habe in a. and des 
beil. Reiches hcsondern Schutz und Schirm und ertheilt ihnen kais. Geleite. 
«Weiher aber dawider tete in ainig, der sol sich wissen in den ?,orn des allinech- 
Ugeo gutes, in vnscrr lieben frawn vnparmherciikuit vnd in vui»er swerc MiL^naii 
rnd darezu aio peeo zehen marck iotigs goldes alsofft das besebiecht, vnlesieich 
in becielien geeallen »ein, halben liU in fneer kamer vndden endem halben ttO 
dem der eleo wider vnsem willen vnd neyaung gelaidigt irirdet» antseriehtien.'* 
D. TOi. fei. Sl. 

TB. 1454. Slk. Septeobw. NeniledL K. lUedr. b«vk. Krietofftn lUnper^ 
ger s. Kinnierer und s. Erben 1100 GnIdMi Vnger und Duc. schuldig au eein, 
die er ihm zu merklicher Nothdorft geliehen und giebt ihm dafür das Vrbar in der 
Stenez im MOrsthal gelegen in Sataweiee »an abeleg der niea" an dieeer Swnne. 

D. 70. fol. 3S. 

79. 14I>4. 29. September. Neustadt. Revers Christoph*» von Mdrsperg. 
MitsiegcU Friedr. tirymro. U. 70. toL 3ü. 

80. 14M. 19. Ociober. Nenstadt K. Friedr. giebt Beinrieben Newpawr, a. 
TbMdler nnd a. Hanaftin Kathrein, weil. Hauen den Krepfa, Bfirgera m Joden- 
bnrg, Witwe alle Güter ete. die KrepT bbterlaaeen auf ihrer beider Lebtage. 
D.70. foLSS. 

81. 14S4. 18. November. Neustadt K. Friedr. giebt Walthesar Weis^ria* 
eher, der das Haus KobclstorlT von Pemhnrten PSleitter mit s. Einwiiiigun^ um 
1800 Pfd. Pfeil., darum es dem Peieitter in Pflegweist» von Herz. Albrecht ver- 
schrieben war, und tim 100 Pfund der schwarzen Münze, die Peieitter damuf ver- 
baut, an sich IT* ledig t, dasselbe in Satz- und Pflegweise und schlägt ihm 200 
Pfd. Pfen. darauf, die er an dem Haus verbauen soll (zusammen 2100 Pfd. Pfen. 
Sats). D. 70. foL IS. Ebenda des Weispriachers Revers s. d. 1. et anno. 

BL 1484. 11. Deeember. Nenalndt K. Friedr. erlanbt Hamen Neidekger, 
«. Pfleger an Pfiten, dem er Schloee Knmmaw in Pflegweiae gegeben» alle an 
ielaterain gebBrige Renten einaniebflMn, win dieaa Hanhnar Yelkenaterfler ge- 
tiiani nnd das ScMoss davon tu behQten. D. 70. fol. 18. 

83. 1454. 11. Deeember. NeusUdL K. Friedr. giebt Michel Stumpf 
und Ott Vahenstier Schloss und Haus Gurnicz, das sie mit seiner Bewilligung 
durch IJenharten Harrnchcr, s. Rath und Verweser der Hauptmannschaftin Kern- 
den, um lOü Pfd. Pfen. der schwarzen Münze von Jdrgen Pibriaeber an iieh ge- 
löst, in Sats- und Pilegweise. 1). 70. fol. 37. 

84. 14V4. 12. Deeember. Neustadt. Revers des Stumpf und Vahenstier. 
HitaiegelnPembart Prawn nnd HanaHitterpacher Bfirgermebter tn der Nenatadt 
D.70. ftiLST. 

8$, 14SS. M. Jannar. Nenatedt K. IWedr. aeUigt dem Hiebet AgiMr nnd 
s. Hausfrau Margareth, die einen Hof an Petaehnam bei der Kirche nnd einige 

Gmndatieke v >n Hansen Neidegker, Pfleger zu Pfltcn, um 145 Pfund pr-inoige 
der schwarzen Münze an sich gebracht, 22 Pfund Pfen. dara-if, die sie daran 
verbauen und alles nm 177 i^d. Pfen. in Satiwetae innehaben eollen. D. 70. fei. 88. 
Archiv X. 13 
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86. ms. 10. Februar. NeusUdt K. Friedr. bewilligt dra Leoton, di« Di 
sein Vrbar in der Stcnct gehören, das» sie hinfäro mit aller Waare und Kanf- 
mnnst^hafl in s. Ffirsfonthflniern Handel (reibea kftaBAii, gleieh alldem Bftrgmi 
in blüdlcn und Mfirkten etc. U. 70 fal 38. 

87. 14S5. 14. Februar. Ntnist.nlf. K. Friedr. hi\silli^:t in AniyrtiMcht ^der 
pawuellikait vcitierr «latmiiwr zu der Eysnoinslai ' dem Büigenneuticr, iiichter, 
Rath uad Bfirger» daselbst einige Uun augehörige WeingSrten «zu Rttaat in dar 
^flkuhM, an fit Jörg«» im YdbaiaMr, b dar vndin Vairalaig ale." a« verkaufe» 
und mit dem EriSa die Sfadteamr hanoalellee* D. 70. fol. 4t. 

im 4. Hin. NeeatadL K. Friedr. ala Lattdeaftral i» Kinte» beati- 
tigt auf Ansuchen des Hans Tun» Pflu-rers luSt Andre au MeysselUaga. Kaplans, 
einige Briefe Ober s. Ktrelw» namentlich einen Übergabbrief von der Vogte 
wpi,'f'n dieser Kirche von weil. Diecrel von Freyberg, Herniann's von Freyberg 
Sülm, des Inhalts, dass diese Vogtei dem liischoff von fiink zugehöre, auch 
andere Briefe von desselh^n |)ipoi:el von Frevberg lirudei u chd übt r, die Freyung 
iiu Pfarrhufu, die Kriüubuiss Bier lü brauen etc. D. 70. fol ^'2. 

88. 1488. 87. April. Neustadt K. Friedr. ras . . Eui^'elhari Awrsper- 
ger der iwelf ptnmt pliawiiiig, ao Im ala Slwialen kamr«r man Wntaatemha 
Knia Tiid an der Hareb ierieicli aoa vnaerra viealiimbambtt daaelba in Knie, aeia 
gegeben werden, gaaea begeben vnd nadigelaaaen bat., daa wir demselben Awn- 
perger imd sein erben da entgegen erlaul»t beben . . das sy nAa hinfür auf vn- 
serm see in der Zirgknitz gelegen, in metm teil derselben viscbwsid gewallt 
Tnd marlil haben sullcn zu irer behawsung gen Awrsperg ze rischen nach irn 
njitiluj lll. ri, wenn in das füget" Befehl desshalb an Jorgen von Tsehnrnöml, s* 
RnÜi und Hauptmann tu Adelsperg und am bt. Auerübergisches Ariliiv. 

90. 14Sa. 30. April. Neustadt, k. Fnedr. bestätigt den Meistern des 
»KArsaerhanndtwerebs" su Laybach alle Rechte, Freiheiten und guten Gewöhn* 
bwten» ao ihnen ven weil. Albneht nnd Lenpold Gebradern, Hera, an Öater. ge- 
geben und ven a. Vater Hera. Brnat bestit^t aind, anefa die fiatanng nnd Ord- 
nung, ao aie mit Wiaaen uad Willen ven RIebtar und Rath an taibaeb ven ■mem 
genmeht »daz dhain gast, wer oder ron wann der sey, dbaineriaj genill in der» 
selben . . atatbanffed«r verkauflT, er bring denn das ee an ir gesworn vnder^ 
kewflcl, es wer »r\ fein, spettling, aichorn oder vvelherlay gcuill das sey, denn 
allain an pilehcn uicht Item wenn atieli die vnderkcwffp! die werung gelegt 
haben, daz in tljim der verkauffer t\\ vi\ |)hennig vnd dei kauller auch zweophen- 
nig ftuilea ze geben scbuldig sein, alsolil »ich das begibt, der zwen phennig den- 
aelben vnderkeulTeln md xwen phening in tr bräderschafll geuallen sutlen, das 
nueh dhain gast dhainerlay geuiU weder liroppfel, lampfel, kyeafel eder nnder^ 
lay genill radar einem bnndert nieht aol kanffan, als dann daa in daamelben dea 
riebter brief mit mar werten bcgriSbn iaC* D. 70. fot 43. 

91. 14S5. ll.Maii.in noaa einitate Austrie. IMer. Rom. Imp. Orlandino de 
Riccherys in Portn Naoius »super negocio filie tue maritande comisimus aliqua 
refprernisi Fnee cpiscopo Senensi . . consiliario nostro . . cui uelis tamquam nobis 
in I ii r«' |i1i'uam credencic (idem adimplerf o^-. (Uicehieri Fern. Conte, pseud. 
Ci I I (1^1 MIO Silino) Uaecait« de' privUegi delia l'amigiia Hicciiieri. Vdine 1676. 
4". pag. 4ü. 
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i41RL t, Jini. NamM* K. fVMr. btork. »4m vir . . Jörgen Obdt- 
diMT TMtni dnigMtMii von 4«r dtontt wegen, eo die erber Hargreeht eeio htwa- 
fraw vBsere getreweii liebea Radolite Cifoeieiidorller toehfer, merr tleben 
geniihelii« der boQiinkhfiriw ej gaweeen iet, eebildig worden eein W Ffd. Pfeil. 

der schwarzen Münse. „die wir ir nach gewonhait vnsers hofs and ine beeondem 
gnaden dafür su geben benennet haben * mit dem Verefireebeii ioaer Jahrasfiriat 
d* d. des Briefs zu bezahlen, D. 70. fol. 62. 

1435. 7. Jinii. Nensfadf. K. FruMir. prlaiiht Niclasen Muffel, Bürger zu 
Jsuniberpf. seinen Zt ln iit zu Pergel, den er vom Kaiser „als dem elttsten forsten 
des bauses Ö»t." zu Lehen hat, ein oder zwei Manns- oder Frauenspersonen in 
Leibgedingweiea la Tarpflnden, eder aber SO bis 00 Aeia. Calden darauf in 
gleicber Wdaa an vefaebreiben, deeb «nbeaehadet der Lehenaehalt D. 70. 
foL 47. 

M. im* 14. Angnat Neoatadt K. Friedr. giebt Kriatoflbn Sedeitler, a. 

Amtmann zu Marchpurg, und s. Rrbea awei Haben, eine genannt die Pinthube 
unter dem vordem Berg bei Harchpui^, die andere in dem Dorfe Ketschs, die 
vormals Andre dp? von Stubenberg Suppan Innef^fehHht, und einif?e \cker, doch 
soll er von der l'intliube jährl. i Ffd. Pfen. und von der zweiten 3. Si lull. lOPfeo« 
und zwei Kapaunen in das Vrbar zu Marehpurp; reichen. D. 70. fol. 4S. 

Wi, 145ä. Z2. August. Neustadt. K. Friedr. erlaubt iiansca Mitterpacher, 
e.*Bauafraa KaihreiB und ilwan Britauiu aberat tn den Gjrabel bi^ dem Kerpach» 
lonidiat der Stadtwiaee bier, vientg TigwerlE lu einer Wieae benurieblen, an 
wiaaem, ete. doeb aoll davon jihrL t Pfd. Pfen. In die k. Kammerp von Mlehaeli 
Aber ein Jabr angefingen, entriebtol werden. IK 70. fei. 48. 

96. 1455. 24. August Neuatedl. K. IMedricb an Graf Johann Ten Gftra. 
„als da weilennt graff Heinrichen von Gorcz, deinen vater, in vennkchnus genomen 
vnd in in derselben deiner veng^knus gehalten hast so lan«', biss das er darin n vom 
lebcnn zum tode komen ist vnd dich desselben graf Hainreichs vnd dei nl- 
schafl Gorez lehenn, regalia vnd gewaltsani hoi seinem leben vnd nach si iiiera 
iode vnderczogen, die gebraucht, geübt vod die nuch also vnbelehent vnd vnge- 
urlaubet vnd anders dann aoliebes lebenn vnd dea riebt recht ist, damit gehan- 
delt baat, allea ana deiner eigenen duratigkeit, ane Ordnung md eruolgung dee 
reebtenna» dadnreb tos vnd den beüigen reieb darumb aolieb rorgenelte 
leben, regalia Tud gewaltaem reruallen aetn" incb der Senteni der anweeenden 
ReiebafUrtten, so soll er eich der Regalien entschlagen, auch ihm und dem Reiche 
von dieser Verhandlung wegen „kerung, wandet vnd ebtrag tun." Würde er eine 
Einrede haben, soll er auf den 3ö. Tag. nachdem ihm dieser Brief frenntwortet 
worden, zu einem <Jeriehtstage kommen. Alte Abschrift im !nnshrucker Guber- 
nial-Archiv. Unten steht »execut. die Virgilg am Yrietag vor sannd Michaelistag 
(26. Sept.). 

97. 14ä5. August Neaitadt. K. Friedr. belehnt Hansen von Kranich- 
perg mit der Feete Prellenkirebeo und den Dorf Trielramsperg, Leben der 
Hwracbaft Ort, da die Feete ron a. Vater Sigmund von Kranichperg ihm erblieb 
sugefirilen und dtt genannte Dorf aeine Mubne SIdwtb von Kranlehperg, 
niomana von Stnbenberg Haurfiratt, mit BiairiUigung ibrea Nannea ibm Terkeuft 
a 90. foL 83. 

13 • 
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98. IISB. 9. IlMtntbttr. Gree^ K. Priedr. der MielMln Stimpf uad Ott 

Vifaenstier SM »^^ und H«a« Guroies mit allen Ren(eD etc. von Jorges Pibriacher 
lUQ 100 Pfd. Pfea. der schwarzen Münze an sich zu lösen erlaubt, was Stumpf 
allein ^ethnn, jet^t »her Vahenstier von letzterem gaoi eUMchgebriclitpbeeUtigt 
es diesem in Sulz- und Pfandweise. D. 70. fol. S3. 

99. 1455. 10. Decpmber. Grecx. Revers des Oft Vahenstier. besiegelt von 
Philipp Prewner und i homan Giebioj^er. D. 70. fol. öi. 

100. 1455. 13. December. Greei. K. Friedrich beiirL Htnteo SiiM«nhaimer 
e. Kimmerer, 8000 Gvlden Tng. nnd DDcelea tebnldig so srin, die er nun sa 
ielaer »merkeUeidien netdwflen*' geliehen and rertpriebt inner tvei JUurw d. d. 
det Brieli in stblen. D. 70. foL 40. 

101. 1455. 13. Deeemher. Grccz. K. Friedr. an Richter, Rath and Bürger 
lu Yeldpacl), demselben SuaBenhaimer die jlhrl. Renten bie enf Widerruf n 
geben. D. 70. fol. .^0. 

f02. 1456. 21. J:muar. Tireo?.. K. Fii»Hr ^als wir liannsen Holczapfel, 
Bürger ze Steir vnd etlicli ander hurger dnseli)» mit irer kauflmanschacz, hab 
rnd gut, so sy auf U«;u jannarkeiit gen Tettaw bähen füren wellen, vun &üiher 
verhendinng vnd schuld wegen, so die burger . . . datelbe tu Steir wider vos 
getan Tnd begangen, in TennUnMiae genomen haben** entliatf ihn feiner Geian- 
genachaft^aundernaeh den er aieb hi aSlhen mit alallnag »din ander weg auf» 
riehlieleieh vnd rediidi gehalten.*' D. 70. iiA^H. 

103. 1456. 21. .lanuar. Grecz. Vrfehde Hans Holczapfela. D. 70. fol. 50. 

104. 14tt0. 4» Febninr. o. 0. K. Friedr. bekennt Hansen SOssenhaimer 
3000 Gulden Vn<^er nnd Due. adialdig an aen, und verapricht inner Jahreilrial 
itt zahlen. D. 70. fol. 50. 

lÜä. 14S6. 21. März. (Ireez, Michel Fruwirt {besessen zu Gree^, dem K. 
Friedr. das Fleischhakerhandwerk daselbst zu treiben erlaubt, vers|ineltt dafür 
j&hrl. zu Ostern 2 Pfund Pfen. der schwarzen Münze In das Hubamt zu geben. 
Beaiegait von Ritler Jürgen Weiaaenehger und Gilgen Labrer, Bürger au Green. 
D. 70. foL S8. 

106. i4l>6. 2. ApriL Greea. K. Friedr. gieht Vrhaa Wagnw eine Wieae an 
der Kaynaeh und ein Gercwt hei der alten Kaynaehprukehen an redilem Kanl^ 
recht etc. D. 70. fol. 54. 

107. 145Ü. 10. April. Grcer. K. Friedrich prlaubt .\n(honien Marin von 
Frankreich, Danielen von Pauli» von Venedij; und .Funkchher Hansen Abentewerr 
aucb von Frankreich auf 25 Jahre nacheinander folgend ^daz sy, ir erben und 
mitgewerken, so sie zu sich uehuien werden, da zwischen zu der Ncwnstat und 
allenthalben" in s. Fürstenthfiniem »wo in daa finget, auf ir selbs kösstung vnd 
darlegen** Ziegel und Kalk an brennen» Mühlen nnd Waaaerlinre au riehten, nnd 
die Ziegel au verkaufen« wehin aie wellen» doch aellen aie ven ihrer halben Ar» 
beit altweg den aehnteo Pfennig in die kaiaeiüehe Kanuner reichen »vnd dfo 
newn pfening halb in und halb den, ao die kunat naeh ro machen vnd ay die 
lernen werden, .geuallen suilen. es sol auch nyemaad die bmelten kunat an im 
willen nicht treiben, vben noch nrbaitten. ob aber yemand. wer der wer, an im 
willen solich obgenieU kunst. aln kT»lieh nder riej^elprennen, mAI oder wasser- 
leoff auf iren form zurichten vnd paweo würde, der oder die suilen zu peea 
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renialIeD sein 100 Gulden Vag. vqU ducaten, halb io rnser kanK>r vnd halb den 
obberürten maistern amzerichten .. wir freyen sy auch für all stewr, robat, 
VMhtt, zirgk TDd tndcr g»b** wihrend dieier 2S Jahr«. «d«ch du bj mit «nf- 
Qiiinxiig irer mitgmrardiMi Tnd in ander treg mit mIW irnr kmul hanndeb fnd 
die fornemen naeli Tnaann willen vngMierlieh.** 0. 70. foL ISÜ, 

106. 1456. 13. April. Greei. K. Fricdr. verkauft R£|i|irediten Windtsdi- 
greczer einen Hof un Mttnzgraben nebst der halben Wiese genamit »die Tliil- 
wisen" drei IfSlrer {»enannl der Samler, der Haberpach, Peterperg, mehrere 
Huben 711 ffrtdnmnslorf , Fuehsling etc. davon man jähr!, dem von Salzburg 
70 V lerlmg Getreide dient, vormals Hansen des Tastler, um 4üD Guiden Vug. 
und Dacat. die er bezahlt hat. D. 70. foL 52. 

109. 1456. 22. April. Grecz. Ruprecht Windiachgreczer gelobt diese 
Sttcite dem Keieer om ebigen Betreg wieder ferkanfen tu wellen efe. Da er 

Siegel iial, se aiegeln fOr Hin Vlreieli Einpaelier, L«ndtelireü»er in SIeir, 
imd nienuin Ratlaler. D. 70. Fol. 8S. 

110. 1456. 24. April. Neustadt Hariigraf Albrecbt von Brandenburg an 
die Stadt Ödenburg von K. Friedr» wegen, die Stadt bei Tag und Nacht mit 
Wachen, Besetzun;,' der Thore u. s. w. in guter Acht zu haben »also das die 
thor zugetan werden vnd der Vngerisehen solfifit r. in ih-r vorstat Ii«jend, keiner 
noch sunst nyniandcr vubekanler in die rechten stat ein nuch ausgelassen wer- 
den." Odenburger Stadtarchiv. 

111. 1456. 24. April. Neustadt. Harkgraf Albrecht von Brandenburg sen- 
det in K. Friedricke Namen Rebpreefafen von Reybembnig ale Hauptmann in die 
Stadt Odenbnrg ete. (Klenborger Stadtareliir. 

IIS. 14116b 24. April. Graes. K. Priedr. bevrfc. ftnprecbton Wiadisch- 
greczer und s. Erben 200 Gulden Vng. und Due. sciraldig ra sein, die er ihm «zu 
merklichen notdurflen" geliehen und vcrsprieht inner Jalveefrlet d. d. dea Briefo 
nichstkünftig zu bezahlen. D. 70. fol. S3. 

H3, 1456. 27. April. Neustadt Mnrktrmf Vibrecht von Brandenbur!^ an 
dii' St illt üdenburg „als ir vns yczun<l i^osdu iljni vnd newr zeytung, t\\v euch 
zukonifii ist, mit gesannt, haben wir wol vernomen vnd halten nicht vil von 
solcher schriffl das ichts daran sey vnd lassen euch wissen das yczund aoff den 
anndem Pfingstag ein gfiUwlier tag in der aaeh awiachen Tnaerm gnedigen herm 
dem Rom. kayaer vnd kanlg Laaalawen derdi . . hera. Albreeht . . ven öat . 
Ibrgenemen iet vnd gehalten werden ael, vnd iat eea9 der aaehen halb geredt, 
daa wir in g^ter hoRhung sein, bajde vnnier gned^ herren werden frenntlieh 
vnd gntlieh mit einender gerichtet . es so! auch des^deichen zwischen vnserm 
gned. herren . . vnd seiner gnaden Widersachern aufT solch zeit getaget werden, 
ob über dieselb saeh foriehlel werde oder nicht, konneu wir niHit gewissen . . . 
doch ob dieselb saeh vngeriehtet belib, süin gnad wflrde sieh dannoeh ir mit 
der hilflf t,'otes wol erwereo." Odenburger Stadtarchiv. 

114. ii'öö. ti. Mai. Graez. Fttderico imp. „douendo uoi rimnnerare . . nelle 
epeae btte nel nro hieee di Perdenen, eilnato nel Firinli da. . Pietro Rieekiero, 
ehe pereii easendeai vennto a netitta, che nel medeaimo Ineeo di Pordenon ei 
atf renavaao di noafra ragiene bnena aunmM di danare eetratte dalli neatri daty, 
ehe pereii eenmettemo alli medeaimi eaatieri. .ehe debbnno aubite. .eenlare. . 
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al predetto P. Rieehiwro Ii bora eosto ili qvanto U tpeio» • di qoello, ehe 
]Mr raufloire u eMiii.** Rieebieri, prinlegj 4«* Cottti Rioehieri. Tdiiw 1«76. 
4*. pig. 41. (tnalitato dillt lingut Tadeeet). 

115. 14S6. 8. Mai. Neustadt Markgraf Albrecht von Braodenbun itt die 
Stadt Odeoburg „als ir vns iczundt vmb ?olck vnd rat »ob ir euch mit den vein» 
den von pw»>r vorstat vnd dörffer wegen in liuldlfjuns^ «jeben sullcnd t,'esohn- 
bcn habt." Er utitwortet ihnen, sl*^ sullen sieb mit den Feinden weder in Frtrd 
noch Huldigung setzen, „wol mögend ir arm leiit von Huldigung wegen mit 
den veinden ein teyding aa&tus&en vud in des ain bedeneken ein acht tag 
tnf ein anbriagea nemea lassen; in solcher xeyt hoffen wir. .der Rom. kayser 
werde bieher in die Newentttt körnen md mit im bringm Tnneem ewiger 
merggrair Bernberten fon Beden vnd evnst eh merklieb enciel gnter bofleut, 
nlfo das ir imi mdegnnf der leit vnd vor eebaden deet peee ftrgeseben mflget 
werden.** Sie sollen auch wissen, „du tn den krSegelenSten anf den tndem 
pfingstveirtag eebirst ein gutliebwr tag gemacht ist, solt nw die snob auf 
sulchem tag zu richtigung kommen, so were nicht gut, das ir euob in suiobcr 
karcz zu huldigung: vnd sohadm beigeben bettend." Odenbiir;M'r StiuUarcbiv. 

116. 24. Mai. Neustadt. K. Friedr. benrk. Hansen \ugnad, s. Rathe, 
und dessen Krben lOoO Guld. Vugcr und Duc. schuldig zu sein, die er ihm 
jetzt zu merklicher N'uthdurft bereit geliehen und ?erspricht binnen Jahres- 
friat d. d. des Brielb tu xaMen. D. 70. fol. SS. 

117. 1486. IS. Jenl. o. 0. K. FViedr. belebnl Wnitbnaar NuatorlTer für 
aieb und aeine Brflder nnd Vetlem Herlnaid, Man» Rnpreebt «nd Litnbarlen 
die NuatorlTer mit dem Marschallamt des Gotteshauses zu Salburg (sie) der 
I.chenschaft dea PSrstenthums Steier, das durch den Tod Cristan des Nustorf- 
foT ihrea Vetters und Vaters frhHfh nn sie fifekommen. D. 91. N'urstckbiatt. 

118. 14Ut!. 21, Juni. Neustadt. K. Friedr. au die Stadt Odenburjr ^ais ir 
vns yecz geschriben vnd etUch geschieht den vnsern bey cw wi iu iidcn von 
den veindten beschehen vertiundet iiabt vnd begeret ew mit vulk. tüi^t^clu n" 
erklärt sieh bereit ihnen Volk zu schicken, doch sollen sie es von den Nutzen 
und Zlnaen, die eie dem Kaiser jihrl* geben aoUen, erhalten etc. Adenbnrger 
StadtarebiT. 

119. 146C »S. Juni. Nenatadt K. Friedr. benrk. daae Hans Tngnad, aein 
Rath, von Haaeen Neidegker von Rena, a. Rntbe und Pfleger in Steir, 4000 
Gulden Vnger und Duc. entlehnt und ihm darum a. Geltbrief gegeben inner 
.Inhrcsfrist zu zahlen. Da nun Vngnad diese Sumnrie dem Kaiser zu mcrklt- 
cbor Nothdurft geliehen, so verspricht er letzteren von dteaer Schuld ohne 
allen Schaden zu nehmen etc. D. 70. fol. B7. 

na. 14äa. 'iü. Juni. Neustadt. K. Friedr. beurk. von der 30OO Gulden 
Vnger und Duc. wegen, die ihm Augustin Biaebof und das Kapitel zu Raab, 
naeb Laut einea Sdinldbritra lingit edlten enfriebtet baben» daaa er dieaen 
Geldbrief SigoMinden Weiapriaeber, aeinem Rafbe nnd Pfleger anm Vorehtenaiain» 
flbergeben habe, nm diese Smnme einsufordem. D. 70. fol. 86. Ebenda des 
Weispriaehers Gegenbrief. Cbnel. Reg» Nr. 3511. 

121. 14S0. 90. Juli, zw noch bincz sand Wildpolt. Heinrich von Lieebtoaelaio, 
Virich ron Gmfsnegk, Uana Kncseatorfer f Ar sieh und Graf Uaneen von PSeing, 
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P«f«M«Ul TM Bllerteeb md Aain Btamkirdiw »iUiMiMi nit der Sladl Admi* 
kwf Fried«! ^vei detani des brüb alt Itog rad der ehrieg werti" swieehen de« 
Kaiier md de» fenemiteB Kriegele^a. Adaubwger Stedtmlnv (ilte Abtehnfl). 

122. 14S6. 29. Julii. in noua ciuiUie Aastrie. Frider. Rom. Imp. Domioi« 
ciim de Cristofulde Cnrit Naonie et Danielem et Michaelein filios qnoiidam dicti 
Dominici fratris. vna po9«;e?«ionp in Curia Naonis situata in Tayet noncupata et 
vna pn?sossionc simiiitcr in Cuil^i Naonis situfifn. in Sfrada nuncup:»ta. ad impe- 
ratoreni legilliiae deuohitis iiifeudat ub fldclitateiii, <|uam erga euiu et domum 
Auatrie haeenas habuti unl etc. D. 91. fol. 104. 

123. 14S6. 1. August. Nevatadl. K. Friedr. au die Stadt Ödeoburg «»1« 
ew wieeefttSeh itt, das die reindi hioin auf die Sieinnarch gezogen aein vnd tb» 
ved fiiter IuumI ind leirt nii tum, rtnb, prann^ fahuBg Tod aeheeiuDg der leut, 
hildiguDg md in anader weg ml angrelffett tad iieeciiodigeii, laaaen ww ew 
wiaaei^ d« wir rna furgenomen haben die Tnaem hiedishalb dee pergs utam- 
nee rnd m einander zc pringen rnd denselben Teiedten mitaarabt mserr lannd» 
lent mae's furstentumLs Stcir vnd annderr der vnaern hilff vnd widerstand ze 
t2n" befeiilt ihnen hundert Wehrliehe sit aeeden »von bevt vbar acbt tag.'* 
Ödenbiiigcr Stadtarchiv. 

i2i. 14S6. 30. Auffust. Neustadt. K. Friedr. Riebt Paulen Swni'^^pr, s. Haus- 
frati ütrhur» und ihren Erben die sogeoannte „Stainmul ror dem äussern W ienner 
tor" iwiscben der Stadt lod St. Marx-Kircben an der Yiacha gelegen und er- 
fanibf ibn am deraelbe« eineii HaauDer «od .»SieiMtCea*' a« erbeaen. „Wir beben 
im aadk rergmuiet Tnd erianbt dai ej in der paatajen Ter dem ebgenelten ter, 
daa jer ein ter geweeen iat Tid dadnreb nan in Tnd ans genam iat, aleilTeii Tnd 
hem!rl darinn zttriebien nmgen.** Sieaellen davon jsbrl. 6 Pfd. Pfen. auf Hiebaeli 
in de kais. Kammer reiefaen, tos ItfinfL MiebaeUtag Ober swei Mve angete- 
gei. D. 70. fol. 49. 

i2o. 21. September. Nouibdt. K. Frierlr. ^iebt Hansen Mnrnstorffer 

urd s. Hausfrau ülsbeth eine Brandstatie zu Mürezuslag, weiland Vielehen des 
Murczpacher, die bisher unbebaut gelegen und desshalb dem Kaiser beimge- 
fillen, and freit sie auf sieben Jahre von allen Steuern etc. D. 70. fol. 62. 

IX«. im. t. Oetober. Nenalndl. X. Friedr. eignet deai Abt GotUHed dee 
äotleabansea nTnaerer*' Nenatifl an der beil. Dreifaltigkeit in der Nenaiadt nnd 
lern CenTent einen Getreideiehent auf der niedam nnd obam Stanicsen, aneh 
rinige Gfiter am Renntenatda, in Weiaeadi nnd Ynderpurg, Lehen des FOraten» 
ibnoa Steier. die sie von Hathesen Aigner gekauft haben. D. 70. fol. 59. 

127. US6. 4. Nor. Neustadt. K. Friedr. an die Stadt Odonburg von den 
Nutzen und Renten der gewSliiiIich»'fi Sohntzstener, die sie ihm jährl. zn rrirhen 
Schuldig, dem Pfarrer Han^ von Riuiea. seinem Hofkapian, und Niclasen Steger, 
seinem Kellerschrciber, 3üü IMund Pfen. („die wir ihnen zu vnserm paw in der 
bürg zu der Neuoslat geordenl haben") forderlich auszurichten. Ödenburger 
SladtarebiT. 

IW. 149B. iS. NoTember. NeoatMU. K. Friedrich an die Stadt ödaabnrg 
in derselben Angelegenheit (ydenbnrger StadtarebiT. 

139. 1480. S. Oecember. Nenatndt. K. Friedrich benachrichtigt die Stadt 
ödenbnrg «dni swiaeben rnaer an eine« vnd den iuiegalewten an dem aandnm 
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tail aia bcrednAtt md teidwff beMbehto Tod voder anderm abgeredt ist, ^as wir 
in dtr grQadt, so wir rns vnderciogen iiaben, zwischen liinnen vod sannd Liu w h 
tag nSehsikfioflig abtretteo vnd inantwtirttcn sullen.*' Befehl dem VIrcich Graaen- 
f^^ker, oder seinem Anwald, die GAtar so gen Pawagart«a geiiören» wilder ab- 
sutreten. Ödenburgcr Stadtarchiv. 

i3U, i456. H. Deeember. Neustadt. K. Friedr. giebt Hanaea Neydekger 
ton RSna, s. Rath ood i'fleger »u Steir, Herrschaft und ScUoss Wetteuekg mit 
Trbar. Vögelt. Mauth. Gericht efe. la Pflege «nd BMfndwdM. Bl mD dm» 
jilirL MMN) PM. ?tmu der tdnnnM Nflaie In Geld oder oigr. Dteaten dem 
Kalter herauagebea «ad begimit der Beatand aiit WeHuaeMea dae itelialen 87. 
Jahra. D. m foi. 

131. 1456. 13. Decentor. Neastadt. K. FHedr.. dem Albreehtron Poten- 
darf 100 Pfund Pfen. schuldig geblieben war, jetzt aber besahlt tat, tildtei 
dessen Schuldbrief, da er ihn nicht zur Hand hat. D. 70. fol. C\\. 

132. 1450. 14. December. Neustadt K. Friedr.. ilt m Wallher iebinger. 
8. Rath, 2000 Gulden Vng. u. Duc. von der Pernslaiii wegen sc lnilflijj <_«'hliehen. 
jetzt aber bezahlt, erkl&rt dessen Schuldbrief, den er jelzt uicht uv Haad 
bat. Ar todt D. 79. feL 

138. im 1«. Deeenber. Neaatadi K. Friedr. giebt WilhalMii und 
iUbreeliten GebrUem den Peraem, weiU Hana dea Paraer Sabaen» dteLeuto 
md Gttler ao ni Peroegk gehört beben, deren sich ihr Vatw lulenniiidfli, je* 
doch nicht als Erben oder van erblicher Gweebti^eit wegea» aenden ana 
Gnaden. D. 70. fol. 04. 

134. 1456. 17. ncppmber. o. 0. Revers des .lürg Soekgenrewtter, lern 
K. Friedr. die Feste Klynberg verpflndet hat. Mitsicgelt Wolfgang Huetinfer. 
Vnterpdeger zu Steif. D. 70. fol. 61. (Gegenbrief zu Chmel, Reg. Nr. 34^). 

13ä. Uüti. 27. December. Grecz. K. Friedr. belehnt Oswald Reicholf nit 
der DorlUat. GeriebC md Zahent m Endleatorf enbalb Tftnaw auf deaa Marei- 
feM. Leben dar-Hemebaft Ort D. 90. fol. 

IM. IW. t7. iamiar. Graes. K. Friedr. elgiiel Aebaeaen Raa a. Dieav 
den lebeabaren Bef an Rar, bei dem Hof Poeieaderfl', wogegen letiloror dea 
Kaiser sein Haus ta Groea Tor Sf. Ponlatbor iai Gewdorff elageaatworlet bat 
D, 70. ful. 65. 

137. 1457. 17. Januar. Grecz. Gef^enbrief des Achaz Han Da er kein 
Sioj^pl hat, so sTP'jeln für ihn seine Mutter AfTara weil. Caspar des Uan Witwe 
und Kitti-r ^ör^ Woisscnegker. I). 70. fol. I".'>. 

138. 14d7. 27. Januar. Grecz. K. Friedrich an Caspar Melcz. Verweser 
der Hauptmannsehaft Krain. «wir emphelhen dir vnd wellen, daz da dieb dar- 
naeb rlebleaft ob lebt iooang la mer laaad vad anadar gen COi werte für- 
geaoniea werden oder beadiicfaeo Toa wem daa wire^ ala wir dee daaa ta • 
Araorg aeia, naeb gelagenbait der leaflb, ao yees vorbaaadea abd fad raa 
aaeb wamung kftmbt, dadurch vns vnd vnsern lanndea fttd lewtaa aehaden 
Ofgeea mftehte. wann wir dich aofernordern werden daz du dann an alles 
verezieben .ze rossen vnd ze ftiessen »nf das sterkhist, so du machst, bereit 
vnd i»uf spist vnd ze vns an die enntle, da wir dich dnnn hfn eruordem wer- 
den, fuegei»t vnd helffett adlhen inczOgen vnd furnemen widcrstannd ze ton ete. 
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dam ttft 4a fM giÜ wolgeuallaa fiA faiar «laifMelia aubaag Ttd wir 
waUaB da» gaidideich gaa dir aikaaaaa.** Stiaditeliaa Arebi? aa Ltibaeh. 

m 1487. 12. Febr. Graes. K. Ftiadr. giabt Aadraan WeiapriaalMr dia 
Yoglay aaf das Gofteshau«e8 Brixaa Laataa uad Gfltem ia der GrtMaft 
Orteodiarg aad im Gmdnder Gericht wohohifl, aaf t. Labtaga aa daa Kalaara 
atatt zu renresen. D. 92. foK 5 und 116. 

140. 1457. 15. Februar. Grec7. Rovers des Andre We?«!pr5aph<>r, bosip- 
geH yon seinem Vptfer Sigmund Weispriacher uod Daoiel Koluicter* da er 
selbst kein Siegel hat. Ü. 92. fol. 6 und 117. 

141. 1457. 10. Februar. Grecz. Bereduug zwischen K. Friedr. und weil. 
Ofaf Tlridw tan Olli Rilhaa. D.1tt. fot la Siaba Aahasg Nr. L 

149. 14S7. Ig. Pabraar. Graau Bisahaf Vlrich m Gork baaifc. daa g»« 
miCaB Spniab ibar waiL Graf Tlrieha faa Cflli hiatarlaaaaaa Gdtar afa. D. OS. 
fol. 13. Siehe Aabang Nr. II. 

143. 14S7. Min. Grecz. K. Friedr. beurk. dass Hans Gredenegkar 
Pfleger zu Hedliog, zu seinen Händen einen Geldbrief weil. Graf Virichs iron 
Cili. auf denselb(«n »im 400 Ciildon Vn^. und Duo, lautend, dann» Ihm 120 
Gülden auf den AinftM-n und Vrbaren der ürafsefuilt Ortcmluirg jährl. bia 
zur Zaiilung obip:er Summe angewiesen sind, übergeben und verspricht ihm 
deaseiben wieder auszufolgen, wenn er ihn gegen die Erben des von Cili 
gaUend naebaa wdlta ate^ D. 92. foLSl. 

144b 14K7. IK. Mira. Fawatriaa. K. FHadr. «ab Tiiaar etat bia an Faw- 
alriaa ran faaara mdern in wailaat dar ran Cili banadan kaman, die die 
daan laanga seit inngahabt vnd die lawt daialba die weil merklich baavaraag 
vad ediadea gehabt rad galitteo haben . . vnd nun mit deraelben von Cili tod 
vad abgang widerumb zu raaera banden komen i»t etc." befreit sie auf sechs 
nacheinander folgende Jahre von der gewdJialiehen jAhrliehen and nagewdlinli- 
eben Steuer. I). 92. fol. 23. 

14S. 1457. 16. März. Fewstricz. K. Friedr. bestätigt di-m Richter, Rath, 
Bärgern und Einwohnern zu Kewstricz .nuf ilir Ansuchen und in Anbetracht 
«dai sy lanngczeit aus vnser vnd vnserr vordern gewalt gewesen vnd die weil 
b BMiklieb eehadan rnd vardarban ?ad nna widemaib b vnser gewalt kamen 
aeinp** alle Pririlegbn, Handfeataap Gnaden nad Fraibeiten et» D. fUL foL St. 

14«. 14117. 1». Mira. FawatrMa. E. Friedr. BafeU aa die Uata ,ge- 
maindeieh'* b dem Gerieht and der Yogtoy Klaia-Kirehhaym, die weilent der 
?on Cili gewesen, dem Haaaen fiebranefen, Richter io der Reichenaw, dem 
er Oerichf und Yogtey an TiTweeen empfohlen» bia aaf Widarraf aa gebor- 
chea. I). 92. fol. 208. 

147. 1457. 20. Älärz. Few!>(ii( z. K ["lictlr. bevollmächtigt seine Rathe 
Andreen Halnegker, Pernbarteu KrabatstorHcr, Sigmunden Weispriacher, Fan- 
grecsen Riadtschadt und Sigmunden RogendorfTer an seiner statt „mit wei- 
lent graf Vlreieba von Cili dbnera vnd andern ao maa acbaldig iat von irar 
dieast, aolda vad adieden w^en raittaag aa tan« mit donaelbea abprndi aa 
nmeben» vad aiatg ae werdea» wie a| daa am peatea bekamen vnd an ia ge- 
habea mögen . . vad ob icht stost vad awittreebt darinn zwischen ia wem 
oder aaferatttadea, lüadann drei aae b an benennen aamt aadem drei von vniera 
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R«i0B» dwflb«r ia ^ gAlikiit oder mit netit m erkennm.'* in Folge der 
neulich zu Greei getefaehenen Beredong dieeen Lenlen ihren Sold and Sdnn 

den ipin tioer genanten Zeit" zu entrichten. D. 02. fol. 19. 

148. 14.")7. 24. Marz. Cüi. Abrede zwisdien Keieer Friedrieh ttttd Jenen 
WittowicT.. I). 92. fol. 16. Siehe Anhang Nr. III. 

149. i4ö7. 29. Ittärz. Cili. K. Friedr. giebt dem Gregor l»ienMl. ili m weil, 
die Grafen Friedreieh und VIreicli von Cili 70 Pfund Pfenn. jähr), düit auf 
eeioe Leblage verschrieben, ihm auch „von etlicher ander seiner vordrung 
wegen, driihelhhandert gvlden Vnger Dneei** eehnldig gewesen, und der- 
•elbe Dienetl dem Keiaer jetxt liSO Gelden Vng. n. Dee. hereit geliehen^ dee 
Amt genennt Neltel bei Kreinburg gelegen, weil, der ren Cili Beeiti, nm 1400 
Golden in Setiweiee «en ebeleg der nnen.** D* 02. fol. Am Bende etelit: 
„morUrae eet et imp. roaie«tas oronia bona saa occupauit propfer rationee red- 
dendas racione viredominatus in Cili et decessa sine heredibus." 

laO. 14Ö7. 29. .MSrr.. Cili. Ilevorsal des Grepor Dienatl, besiegelt fon 
Sigmund von Weispriach und Wolfgang von Newnhaws. D. 92. fol. 20. 

I.jI. 14S7. 3i. MtSrz. Cili. K. Friedr. giebt dem Walthaaar Haideiireich 
f&r s. fleissigen Dienste ein Dorf geuaaat Goteleich zwischen Gutenslain und 
Wiodi&chgrecz gelegen, so weilent der ton Cili gewesen ist, mit allen Nutzen, 
Zineen, Renten. GOUen nnd eilen Zugehörungen naf eeine Lebtege. D. OS. 
foL 23. 

1487. 1. ApriL Cili. Reron dee WelthoHir Reidenreieh, boeiegelt 
fon SignmA ren Weispriach and Wolfgaog von Newnhaws. D. 02. fol. 24. 

153. 14S7. 4. ApriL Cili. K. Friedrich rersprteht Thoman Pfaffoit scher 
Ar eeine Fordemngen an weil, die von Cili das Schloss Altemburg ob Pres- 
perpf gelegen m'\t 100 Pfund Gelts jfihrl. Gült zwischen hinnen nnd knnfti'^en 
Pfingsten erblich q^ebcn. Würde diess nicht statlfindca können, s »II er 
Schloss Pillichgrecz in Krain mit 150 Pfund jährt. Gfilt bekommen. Konnte 
auch diess nicht sein, so soll er vier Wochen nach Pfingsten 4000 Gulden 
Vnger nnd Doe. m Pettew besehlt erhalten. D. 92. fol. 30. 

134. 1437. 0. April. Cili. K. Priedr. en Fremen Knrener, Merko Fleiseh- 
ekher. Kneten neiaehekher, Niehel, eeine Richter, nnd Rnpreehten Sneider, 
e. Amtmenn in der Hetling, dem Jörg Kollnieser die ihm von weil. Gref VIrieh 
SU Oli enf Amt «nd Gerieht in der Metling vereebrlAenen 140 Gvlden jfihrl. 
(70 zu Johenneteg so Sonnenwende n. 70 enf Mertenteg) sn besehlen. D. 02. 
fol. 28. 

155. 1457. 9. April. Hli. K. Fn'^flr. hp^lfifi^l dem Andre ('l(i[r:riifr die 
von Graf Friedrich von Tili den>sel!i< ii (_'i>machte Sclicnkun},' des Dorfes Bi- 
sriiolildoi l im Vrbar ilohenck „des neunzehnthalb hüben" auf seine Lebtage. 
D. 92. fol. 30. 

138. 1487. 12. Aprilie. Cllie. Fridr. Rom. impemtor . . quod Bonine 
Mntine et Regie dns. merchio Beteneie nohie 3000 dneetomm beni enri et jnsti 
ponderie» in ^ihne . . noble . . de qaibuadiun ennie prozime deenriie, oeee- 
eione ereaeionis ipsius in ducctn juxta concordata intcr aoe et enm nottieeime 
hehita, in festo netinitntie d. Ihesu Christi proxime transacto persoiuendie 
remaneit obligttoe« per manne iieaibetie de Genaegt 28()0 der. ducat. et no* 
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niiie Mtlri . . Eoee t. Rom. ecdesie ptmUäkm «trilniB te «piteopo tatnsf. 
priioipi, eoDsOiario ae «mieo nortro eariMinio dneentot maSHiu florwiof, dedit** 
qnittirt Uun ftlMr 3000 Dneaton. D. 43. foL U2. 

1«7. 1457. 18. ApriL GIL K. Friedr. giabt MdnichHiTirl Ar leiM d«B 
GnfOD Friedr. und Virich von Cili geleistateo Dienste das Schloss Selden- 
koaen nebst 100 Pfand Gelis jlhrl. GAtt ond «inain halben Fader Wein in 
Piegweise. D. 92. fol. 37. 

158. 14ä7. 19. April. Cili. Pflegrevers des Frir-Irlch Verl. I). 92. fol. 38. 

159. 1457. 20 April. Olli. K. Friedr. giobt Ütrnliarfen Stokharncr, dem 
weil. Graf Vlricli von Cili für seiue. Dienste 36 Pfuüd Pteii. jaiirl. aus dem 
Amt an Stendiawe auf seine Lebtage rersebriebeo. dafür 200 Golden Vnger 
g. Daeat» wogegen die jShrU ZaMnng anfliAren aoll» nnd dbeidieee 200 Gol- 
den f&r Mine Ferdemngen an die CiUier. Dieee Srnnme ven 400 Gold, eell er 
iviaebeo jetot nad Unft Martineteg eiliallen. D. 98. fei. 34. 

160. 1457. 20. ApriL Cili. K. Friedr. befiehlt Friedriehen Abpreeher, 
Pfarrer zu Tifer, s. Rath > nd „Viettomb" zu Cili, von den Renten dieies Amtes 
Bernharten Stokhamer und Annen s. Hausfrau 400 Gulden Vnger nnd Doe. 
awischen jetit und St. Martinstag zti z;thlen. D. 92. fol. 35. 

161. 1457. 27. April. Cili. K. Friedr. («als vns nach tod ?nd abgang 
weilnt ^:raf Vlreichs von Cili, auf den reehtsprueh tm Grec/. er«?ann^en ge- 
puret desselben von Cili hcrscheifl, gslüsser, lewt vnd gutvr inzenemen"^ be- 
seligt, dass Wolfgang Schramph mit dem Schlosse Seldeohofen, des er inne* 
gdiebt, Gehenam gethen nnd es abgetreten nnd Geriebt nnd Amt daseibat 
Ten ihm wieder in verwesen erfaelten. FQr seine den CUliera geleisteten Dienste 
verspriebt der Keiser ihm 200 Golden Vnger und Oneeten, weven er bereits 
10 Gulden empfangen, den Rest von 190 Gulden soll er vom Amte vor allen 
andern Ausgaben erhalten nebst einem Jahrsold von 34 Pfand PfM. so lange 
er Amtmann sein wird. I). 92. fol. 37. 

irr*. 1457. 2. M;u. Neustadt. Markgraf Dernhart von Bado n hennchrichtigl 
dea Bui u'ernieister, Richter und Rath fl«>r Stadt Odenburg von dem Uberfalle 
Kaiser Friedrichs zu Cilli durch Johann Witowecz. Ödenburger Stadtarchiv. 
Siehe Anhang Nr. IV. 

163. 1457. 25. Hai. Laibaeb. K. Friedr. giebt Aebaeien Bgkeiistainer, dem 
weil, die Grafen von Cili du Sehhies Gvrkbneld mit der gewühnlieben Bnrg^ 
bttt in Pdegweise nnd die Hanlb daeelbst in Bestandweise seine Lebtage ver- 
sebrieben haben, diess neuerdings mit einer Barig^ut von 100 Pfand Pfen. eo 
langr rr loben wird. D. 92. fol. 35. 

104. 1457. 25. Mai. Laihach. Revers des Acbac/. Kgkenstainer. D. 02. fol. 36. 

165. 1457. 30. Mai. Laibaeh. K. Friedr. giebt Hurlnlfen Keuenhuler. dem 
weil. Graf VIreieh von Cili Schloss Coldenstain nebst dem Amte auf s. Leb- 
tage vcrsehriei)en und Scldoss Fli'dnigk in Pflegweise innezuhaben gegeben, 
letsteres Sehloss neuerdings in Pflegweise mit 40 Pfund Pfen. zur Besserung 
der gewSbnlieben jlhrl. Barghai Wdrde ihn der Kaiser von Flednigk ent- 
aeiaeni soll er Goldeaatein in Pflegweise bebemmen. Wollte Priedridi Golden- 
slem von ihm Usen, soll es um 1000 Pfd. Pfen. der schwanen Ittnie geeehe- 
heu. D. 02. fol 36. (dorehalriehen). 



204 



168. 1 W. aa Naf. Lriteck Rem dm Molf KMoIntor. tt. M. 18. 
Bbmda fol. 40 vodtfirtor 8^irnbri«f Dir dentelbeo «!• Pffegw m FMi^k. 
167. 14S7. 3. Jani. Ltibteh. K. Friftdr., dem Heinrieh E^er, e. Pfleger mit 

dem Sehlos« Nemibiirg Oehonett gelobt, verspricht iho zu schirmen, auch sull 
dieses Gehorsamen Wolfgangen und Reioprechten (lehrfidera von Wallse an der 
Geret'hfit,'kt'it, die sie tu »lio^i-m Schloss tu haben meinen, keinen Sehnrlcn brin- 
gen. 1 meiner Forderungen aus der Zeit Graf Virichs von Ciili soll er SO 
Pfund l'h [i. erhalten, bis zu deren Zahluog im Schiosae bleibea, mit Niemaadea 
Taidung machen etc. U. 9'i. fol. 40. 

18& 1467. %. Jaai UiM. iUm dee Mcioridi Egker» mitbeiiegelt vos 
Ceeper Meki» Verweier ia Krein. D. 8t. foL 41. 

188. 1417. 11. Jan. KraiDbnig. K. Friedr. giebt Heuei Zebebperger fllr 
eeiae den Cilliem gelebteten Dieeitedee SeUeee Weieeeevele in Megweiee oebsl 
Burghut aus diMn Amt Radmnnsdorf, ferner 800 Pftliid Pfen. schwarzer Münze 
als Satz und 40 Pfd. jährl. Galt bis zur l.5siing aus den Renten der Getreide- und 
Viehraauth „an der Terues." D 92. M. HH (dnrfhslrichen). 

170. 1457. 12. Juni. K^ lllli>u^^^ K. Friidi . ^lebt Andreen und Jörgen dea 
Lambergern fiir ihre den drafen von ("111! geleisteten Dienste und erlittenen 
Schäden Schio&s und Amt Reiffoicz in Pllegweise mit gewöbui. Burghul und 
8000 Pfd. Pfen. tebwarzer Mfliue \m Seliweiee, mit 180 PIU. Pfen. jihrl. Gttlt tue 
deottelben Amte bie snr LSeong. D. 88. fd. 84^ 

171. 1487. 18. Jani. Kninbiiiif. Revei^i Andre Lunbttger*« für eich und e. 
Broder J6rg den jOngeren. D. 88^ fol. 88. 

172. 1487. 18. Jmii. Krainburg. K. Friedr. giebt Merten Snietenpawroer fOr 
seine Forderungen an weil, die von Cilli das Schloss Loos nebti dem Amte in 
Pflegweise, dns MHrktgericht auf vier Jahre in Oestandweise von künft. Georgs* 
tag an, und den Zehent auf den 7;wei Ddrfern 8unegk und Slag in der Herrschaft 
l'gg, nuf 7 Pfde. geächäi''(, a if ^eine Lebtage. D. 9Z. fol. Ebenda des 
Sniczunpawmer's Revers o. J. U. u. i^rt. tul 53. 

173. 1457. 12. Juni. Krainburg. K. Friedrich giebt Hermann Rawber fSr 
eniie Forderangen «n we8. die reu Cilli dee Schlots Penont in litenreidi in 
Pflegweiie mit der gewOholiehen Bnrghal and den Amte in Beatend fSr 70 Pfd. 
Pfen. jibrüch, femer 800 Pfd. Pfen. der eehmcien MinM ele Bete «nd 40 Pfd. 
Pfta. jiiirl. enf den Zinsen des Amtes Reiffhicz. D. 92. fol. 47. 

174. 1487. I2.J0U. Krainburg. Revers des Hermen RawlMr» beeiegdt ven 
Andre Lamberger und Antlioni Ijifrer, H. 92. fol. 48. 

17!». 14Ü7. 12. Juni. Krainburg. K. Fi iedriLb ^iebt Jör^'on und Hansen Ge- 
brüdern den Lennghnymern, Pflegern zu Ortenet^k. für ihre weil, den Grafen von 
Cilli geleisteten Dienste, dasselbe Schloss in Pdeg« ei&e mit der gewühnlichen 
Burgfaut und verecbreibt ihnen dertuf 1100 Pfd. Pfen. •ehwaner Münse in Sats- 
weiae ond 100 Pfd. Pfeu. jüiirl. 681t dam. D. 88. fei. 48. 

176. 1487. 18. Jnni. Kreinbnrg. Rerere dee J8rg Lenngbtyner, beeiegell 
ven Andre Lanberger nnd Anlhoni Lnger. D« 88. f#L 47. 

177. 1487. lt. Juni. Krainburg. K. Friedr. einigt aieb mit Andreen Heben- 
warter, dem die Grafen von Cilli 2600 Gulden Ynger u. Duc. schuldig gewesen, 
dabin, deee Hoben warter 100 Gulden neehUsft und ron a. Gut noeb 100 Guiden 
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•A dtt MIms Ibllimr TertaMn soll, vogegto ihai d«r Kaiaar diesM ScUom 
■abit dar HanpfiiMDiiaduifl, gewahni. fivrglrat ate. in PBagweita giabi «nd 900 
Pflmd Pfen. jÄrl. GAU ■!• Interesse (ur die Summe von 2500 Guldao auf dem 
Amt Sleinies anwaiat D. 93. fol. 44. fibenda daa Uobaavartar Rafera a. J. T. 

und 0. Fol. 45. 

178. 1457. 13. Juni. Kj;iiii|jur^'. K. Iw ieilc. ,,(\-dt wii' \m mit . . tngellKirt- 
ten A\v 1 sp«'r!^»»r «n sfj^t Hoiti s.eli»er vaii llaiuiic ii Awrsperger seins veftern vinij 
all Zuspruch vnd vurdruag, so dersell) Engelhaft für sieb selber vnd liei henant 
Hanns ron w^an wailaot Volkbart Awrsperger seins vatter zu weUent den graaen 
aa CSIi gababt odar rannaint sa baben, geabt . . . alao daa wir im dia ataek vnd 
gftttar, ao waüant dia KaeaanataHiar bindar in babaa galtnaB vad daiaalb Awra- 
pergar ianbat» auf 40 pfui plbniag gallaa Tonim gaacbSeil» vnb aaoilaiidar 
aarr gflll abaavaahaeln md darea« aridicb 10 pfiittt pfeaing gales aueh vnserr 
gvlt ia ?nserer berschafll Mettllng gelegen, geben sollen md wellen vnd soiieba 
?nsere, aueh des bemcltcn Kacxenstainer stuck vnd guttcr zwischen hynnen da- 
tum des briefs rm\ funnd Michel»f?t«! nchirisl künftig bcftellrn ?m hcsichllfjen, 
die nach einem ge\^mi(llic>luMi vnd ianiiiileuirigea aaslag 6i'lic( ?:r[i zr kisscn vnd 
Mjliclu n auüwechscl md 6ainbt den 10 pfundcn pfen. gelts in der ubbertirlten zeit 
zu terttigeu vad iiu die iMzeunlwurUea, dti entgegen sol vnit dei'selb Awrsperger 
daa rorgcnatlan KaeaaaaSaiiiar atnek vad gftttar aoeb iaaatwnrtfan vad alla aaia 
garachtfliait, ao ar darflbar haf» vbarg^aa md ab icbt abgang daraai aoah dar 
aaeaal 40 pfd. pfea. gallat war» vna die vtlKelieb mit andern gatam arfSUan 
vad aratalton*** Arebiv lu Anertberg. — D. M. fol. 42. o. D. J. a. 0. 

170. 1457. 13. Juni. Krainburg. K. Friadr. erlaubt EDgelhartaaAwraperger 
und s. Erben auf dem See zu des Kaisers Scbloss Laas gehörig, „vnsers taila" 
nach Nothdurfl durch seine Fiacber fiacbaa an laaaaa. Arebiv in Anarabarg. — 
D. 92. fol. 43. 0. D. I u. Ort. 

180. 1457. 14. Juni. Uadmansdorf. K. Friedr. i^iebl Andrcen Wcispriaeber 
die Fi^cbweide iiu Mtlbtfitter See, zwisehen der zur iiauplutaunsehaft Ortenburg 
gahBrigan nnd jaoar daa Kloatara WUataft» dia Andra vom Grabaa iaaegababt 
anf aaiaa Ubtaga. D. 91. fol. 00. 

181. 141S7. 14. Jnni. Badawaadafft Ravara daa Andre von Waiapriaeb. 
D.9S. fol.ei. 

182. 14S7. 17. Juni. Villacb. Revers des Hans Zobelsperger zu Rag. Nr. lOO. 
Besiegelt von Kittor f!nns Keuenhular nad Jaron. Lampacbart Bflrgar nad daa 

Raths zu Villaeh. 1). 92. ful. 

183. 1437. 24. Juni. Vtlku h. K. Friedr. verspricht Jörgen Pibriacher, Pfle- 
ger zu Laadskrun, der ihm zu ^. Nothdurft 200 Pfund Pfen. geliehen, das Amt 
gegen Sternberg gehörig «so wir dasselb geslos in vnser gewalt pringen" als 
Amtmann innebaban so lassen, wovoa ar dann aalaa Zahlung erhallen soll. D. 92. 
f«l.48. 

184. 14li7. 27. Juai. TiUacL K. Friadr. bakaaat IHelaa voa Hymalbarg, 
a. Diaaar nnd Gaganaabraibar daa Amte an VOUwnmarlit, vad a. Hanafrau Agnaa 

200 Gulden Vng. u. Duc. schuldig zu sein, die er ihm geliehen und varapridit 
innar drei Jahren von der Hantb nnd Stadtotaner au Völkanmarfct »an abaiagan** 
an aablen. D. 92. fol. $1. 
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185. 1407. ä8. Juni. Viüuch. K. Friedr. giebt BaithMarn vod Kyonborg uod 
8. Sühnen Kandolf und Christ, den „fnissprn turn 2u Traberg" ober dem Thore 
•u£ ihre Lebtage, mit der tjewöhnlK hen liurL'lmf. in Pflefjweise, H. 92. fol- oO. 

i8d. 14.')7. 29. Juni. \ i11;k1i. I\. Friedr. 1j< ui k. Walthasaru von Kyennburg 
1)0 i'id. Plen. schuldig cu seiu, die er ilizn geliebeu, uod verspricht biuueD zwei 
Monaten nach Sifordtfn ni iMtablitt. D. 9ti fei. 

187. 14»7. 11. Joli. Fillneh. K. FViedr. bewkiiodel ««1. Petor dw Zifipcr- 
lein, Bflrgcn in Fnwtris Kindtrn, Jörgen und Vlrieh GebrOdera 400 Gulden Vng. 
iehuldig SU eein, die sie Um fetiehea, und venfrieht binnen gvei Jabm i« 
Mblen. D. 92. ful. SO. 

188. 1457. 13. Juli. Viilach. K. Friedr. giebt der Gräfia Katharina von Gört 
den Zehent tu Mötslach Ijei dHm Schlnss Grunberg zu Tropplach, Vorchlach, in 
dem Markt St. .Machur, uut einem Haus zu Velaeh und xu Jeoeatorffi denKonrtd 
Uaapel innegehabt, auf ihre Lebtage. I). 02. ful. .^5. 

189. 1457. 12. August, auf Orlcnburg. beredai&s zwischen K. Friedr. uud 
Berbara, Konrad Haspel'« Hnnsfinu wegen ihrer Crerechtigkeit „sum hintern haus 
des Hn^el*e bor in Spital und der BntlMimig Hupere nn» der GeAtngtneehefl 
ete. 0. 92. fei. 62. 

180. 14S7. lt. Aognet auf Ortenbarg. Vrfelide Eencid Haapel't anf K. 
FHedr. in denen Gefangenschelt er »aus merklieben madien" dnreh Sigmnnd 
Kreweter, Verweser der Hauptmanosehaft in Kärnten, gekommen. Beeiegdt Ten 
Gandolf von Khyenberg und Anthoni Hemel. D. 92. fol. 63. 

191. 1457. VI. August.SpituL K. Krifdr. gelobt Jörgen vonKreig, s. Haupt- 
mann in KS rnteu. dorSchloss lind Merrscliaft Orteiuhnrf? ihfn j^izi abgetreten 
und eingeantwortet, desshalb sein Vorstand und Schirm sein zu wollen. Ü. 92. 
foL 61. 

192. 14S7. 22. Angiiti Sannd Veit in Kcrnden. K. Friedr. »als ala bered- 
nuae vnd bericbt iwieehM maer aina md Jobannaen graoen in Pdiing Tsd eennd . 
JAfgen, Hanaeen vnd Heinreieben ron Lieehtenstain ron Nieolapnrg, Berehtol- 
den ?on BUerteeb, VIreiehen Gravenegker» Aadreen Pankirieber vnd Hannaen 
Enzesdorffer dei anndern tails xu der Newnetat beaebehen ist, darinn wir dena 
bederaeit mb vnser vordrung vnd zusprach, so wir gen einander haben, auf 
ainen gerrrainen mit gleichem zusacz vertaidingt, darumb dann auf sannd Erharts- 
iflfr mchf^iuQr^m^cn tiig daseihs ijehaHen vnd aber verrer vncz auf den Montag 
naeli s:\i\ni\ li u 1 holomeeslag sclili InI kunttigen verlengt vnd gescJicben sein „nach 
Laut des iiere(inuss-Bericht und bciiubbrief, bevollmfichtigt s. lieben Schwager 
Bernhart filarkgrafen xu Baden und seine Rfithe Meister Harttungen von Cappel» 
Lehrer beider Reebte und Jorgen FUeheen a. Hefinanchall, atrei aua ihnen eder 
jeden beaendera »aolh tag le hiltea, die in entreeken ob es not tot.** k. k. ge- 
heimen Hane-^ Hof- nnd Stutaarebir. 

193. 14S7. 2S. August. St Veit in Kimthen. K. Friedr. verkanft Jörgen 
Pibriacher, s. Pfleger zu Landskron, mehrere (hr nannte) Güter für 300 Gnldeo 
Vng. und Dueaten auf einen Wiederkauf. D. 92. ful. 51. 

194. 14Ö7. 27. August. St. Veit in Karnthen. K. Friedr. beurkundet, dass Vl- 
rieh Keuenhuler s. Diener ihm 1400 Gulden Vng. und Üuc. geliehen und verschreibt 
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ihn daflir ab Stte Amt mid G«ridit m KetftMptrg, dM mm Sddost Sternberg 
gihMlnL 0.92. fol. 118. 

19$. US7. 27. August. St V«it in Kinthen. K. Frirrlr hestfitigt Sig. 
munden Krewczer s. Rath und Verweser der Hauptmannichaft in Kärntben, die 
von weil. (Iraf Virich von Cilli ^>^e(na('hte Verpfibidiug ninq^ (niekt bentnnter) 
Güter für 300 ungr. «h.lden. ü. Ö2. fol. (J». 

196. 14a7. 2. September. St. Veit in K uullicn. K. Friedr. bewilligt Kristan 
Rosenhainier s. Aintinano in der Le«sitch für jeue 120 GulJen Vag. und Duc. die 
•r dtn KniMT geliehen, von den Nniinn dinies Amtes , so lange er nicht becthlt 
ist, 6 Pftnd PTnn. wa hnhnlfen. D. 92. feL 64. Darehetriehea mit dem fieiinti: 
«der hrief iet wiednr bertnigcgeben Sunet neeh GeUi 1400.** (22. OeL) 

197. 1487. B. SeptenUr. St Veit in Kimtban. K. Friedr. hniiitigt dem 
Aalhoni <:i inischiczer. s. Pfleger zu Traberg, die von weil. Gruf Vlrich von Cili 
fr^machte VerpfSndung ettiicber Güter um Railmansdorf für 200 Pfund Pfen. and 
124 Gulden Vng. und Duc. in Satzweise nnd ecbllgt ihm iiär «eine treuen Dienste 
l&OPfd. Pfen. darauf. D. 92. fol. 59. 

198. 1457. 6. September. St. Veit in Kärnthen. Revers des Anthoni Grim- 
schiczer, mitbesiegelt von Bernhard Verber. I>. 92. fol. ÖO. 

199. 1457. 11. September. St Veit in iUmtheo. K. Friedr. an die Stadt 
Ödanburg „ewr aehreiban ma von vnsen lieben vettern künig Laaaltha 
loavng anek ewra darlegena w^pen, ao ir auf die atet vnd anaat getan habt** 
habe» wir vemomman. i«lla aey wir in willen, ob got wU, vna in kures hinaua 
le lannde ae fBegen" dann wolle er naek Billigkeit handeln, bis dahin befiehlt er 
ihnen »in diaen iewffen deetpaa liey wamuog** an aein etc. Ödenbwger Stadt- 
nrehiv. 

2no. 14i?7. 14. S^'pteulbl•r. St. Veit in KäriUhen. K. Kriedr. bestätigt auf 
Bitte liischot Ijboid's zu Luuent, ihm nud seinem Gotteshause alle Gnaden, 
Freiheiten, Briefe, Rechte und Privilegien aus rümiscii-kuiserl. und laudesfurstl. 
Maehtrollkommenbeit MS. der k. Hofbibliotbek. Nr. 8515. (Heyrenbachiana.) 

201. 14S7. 28. October. V41kaiunarkt K. Friedr. bekannt firhirtan Hohen- 
warter a. Rath md Bnrggrafen der Bnrg an Cilli 2000 bong. Gulden admidig au 
nein, die er ihm in aeiner Nothdurfl geliehen und giebt dalttr ihm und aeinen 
Söhnen Andre und Stephan Gebrüdern das Schloss Pölan an der Khulpp mit 
Markt, Gericht, Amt, Zehentund der Mauth in dem Dorf Granenlynnd, mit allen 
Dorfern, Huben und Gütern „auch den so hlcdi$halb des pergs in der Metlin^ 
gelegen sein mit naiuen ()ls<Mvinkh . Dalsperg, Sweinperg, DSblikh, Schephen- 
lakJi etc." wie es weil, die (.rali ii von Cilli innegehabt, auf der genannten drei 
Personen Lebtage in 6'dU- und i'llegwcise bis lur Lösung. Die l'Üege soll ihneu 
auch nach der Lösunt; lebeu»lunglich bleiben. D. 92. fol. 30. Im Cod. d. d. Freitag 
nach Simon und Judn^ wohl nnr verachriabnn ttr Freitag Simon nnd Judaatag. 

202. 1457. 29. Oetebar. Völkenmarkt Pllegrevera dea Erbart Hohenwarter 
nnd a. Sfibne Andre und Stephan, boaiegelt von Rudolf von Pappenhoim und 
Jdlgen von Vilanders. D. 92. fol. 32. 

203. 14:>7. 29. October. Vdlkenmarkt. Revers derselben wegen Wieder- 
losung des Schlosses Pölan und inner 400 Pftukd Pfen. die aie daran varbanen 
aeUen, etc. D. 82. foL 
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204. 1437. 7. November. Volkchenmarkcht. K. Friedr. befiehlt Phebusen 
vom Turn dem alteren die Houptmannschaft, Schloss und Stadt m Portonaw mit 
aller Zugehdr „auf den nagsteo voser Uebon frmvntar^ zu der lieehtniess incre- 
nemen" uoü giebt sie ihm in Bestand. Er soll du^un juhrl. 400 Gulden Vng. und 
Dac, halb auf Marliai» halb auf Lichtmess deu Kaiser entrichten — alles bis 
auf Widarraf* httrirt io drai R«m im PMkn mm Tun d. d. Tolfc«wiarfct 
7. Norenbor 1457, mübettogalt too Budalfm t«mi PfefMiilniffl, Erbmanditll dM 
fttieha. K. k. gahauMt Bant- Hof- aad StaatiarchiT. 

205. 1457. 1. Daeember. Völkenmarkt K. Friedr. GeleiUbrief Ar Heraog 
Sigmund Ton Österr. der aber nieht aafgaaöinaieo Ut. k* k. gabeimefl Haoa-» 
Hof. und StaaUarchiv. MS. »*/^^. fol 188. 

206. 1457. 15. December. tirecz. Teidung zwisehen K. Friedr. und Katha- 
rinen weil. Graf Virichs von tilli Witwe. Ü. 92. fol. 67. Siebe Anbr n^' Nr. V. 

207. 14a7. 15. December. Greez. K. Friedr. ertbeilt Vlrichen von Kvezina; 
die YoUniacbt das ihm ron weil. K. Lasla gegebene Schloss Gars, ühs weil. Leu- 
poldao Naadagker aad a. Brban an 0000 PM. Pfaa. rarpOBdet ist, um. diaia 
Samiiia an aiah la ktoaa »win in daa flgMm iar uud aa iaaeankabaa nadi Laat 
dar Tanekraiboi^ K. Laala*a. D. US. foL 3. 

S06. 14B7. 21. Daeaaibar. Graa». Taidaag awiaahan K. FHadr. aad Aadia 
von Kraig. Der Kaiser will ihm Schlott Bailemberg in Pflegweiae geben ; da dar 
Graeapai^er dieses Schloss innehat, soll es Kreig von demselben um 300 Gulden 
I5sen und diesen Betrag nebst den dem Kaiser zu Cilli geliehenen 1100 Gulden 
darauf nh Sat^ haben, dazu 140 Pfd. Pfen. jilhrl. aus den Kenten zn Radmans- 
dorf. Ik'r kreiger seLzi die Forderung von 900 (iulden, die er dem Grafen Virich 
von Cilli geliehen , ganz su des Kaisers Gnaden etc. Besiegelt von Andre von 
Kreig. D. 92. fol. 63. 

209. 1417. Daaanbar. Graea. K. Friadr. aa dia Stadt ödaabarg wegen 
Beadvakaag daa aar Wahl aioaa naoan KAniga la ITogani auf dan koauDaadaa 
Naiyahratag aaagaaahriabaaaD Landtagaa aa Ofaa. ödaabnrgar Stadtarekir. 
Siaka Anhang Nr. TL 

210. (1457 wahrscheinlich) o. J. o. T. u. 0. „Auf der von Krabaten sprueh 
vnd vordrung ist vnsers herrn des Römischen kaisers antfwurt: graf Virich 
von Cili hab die herschafft. dHrnach die von Krahaten sprechen, geerbet von 
seiner muter, der die hcrsebaft erblich gewesen ist, die aine von Krabattn 
gewesen ist, die uu derselbe von Cili iu seinem leben als sein erb alle verkauft 
hat, aiii tail gratf Merten von Krabatan mit uumeti den Weker ge^iiuä, auch den 
BiafaadMkh tad aaadara deo vaaKrakaiaa tamMskC. die aandera akaaaran den 
Dentadwn gelegen hatt graf Tbraiak varkaafll graf Flridr«dMB foa (SR . danalb 
graf nidrciak hab au dia alow ntlaanht aaln tan gabaa vnd gamaabt aanan 
kaiaarliehen gnadan, aaah laatt der briaf, aa lan gnad daromb hat** D. 02. fal. 1. 

211. 14!t8. 10. Januar. Neustadt K. FHadr. an Bargarmaister, Riehler 
Halb und diaGanaantanaB Wien «wir schikchen yect hinüber gen Wienn . . Merten 
Traunstainer vnsern diener, dem haben wir beuolhen sieh auf solch vnser gerech- 
iikait, so wir »u weilent (!cr von Ciü <,'r!assnpr h;ih vnd gutem haben, weilent 
graf Vlreiehs von Cili haws dasolbs zu Wienn ze underwinden zu vnsern hannden." 
finuchi sie su sorgen, dass dieu ohne iming und Uloderniss geschehe ,»deaglei- 
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dran hibMi wir graf Perohartten von Sehawsbefy rad Ylreich«n Eyczinger von 
Eyesiagen getehrilMn.** Witner StadUrehiT. 

tit, t4S8. U. Jamiar. NtostadL K. P^iedr. benrL daaa vefl. die GrafM 
fon Cilli Achaei«ii BgkeiiataiiMr dM SeMos« Gnrkfald mit d«r gawftimlieheD 

Barghut in Pflegweise, aaeh dieHtiilh inBestandweiseauf a.LeblageTenchnebeD, 

er diess ihm auch besUtigt r>wan aber in den taidingen am nagsten zwischen 
rnser vnd . . Kathennen weil. g. Vlrlchs von ('iii wiltiben heschehen" abgeredet 
wor<!rn , dass ihr (jurkft'ld nebst dem Amt lebensliiiiglicb gehören soll, so »lieht 
d<»r kaiser demEgkenstainer und s. SuUne Hermann auf beider I^ebtagc ein Leib- 
geding von 100 Pfd. Pfen. schwarzer Müoxe auf dem Amt zu Slaiu in Krain, 

D.9S. foher 

tIS. i4S8. 18. Jaonar. NentUidt K. Fried. Meliot Tlrichen Eyczinger ton 
Bjeiingen, Weltiiesar Weif pritcher, e.KI]nmerer, and Oswald Reieholf mit einem 
Getreidf ehent la PraitUtetten, Lehen der HemelMfl Ort etc. D. 90. fol. 9$. — 
Archiv für Kunde 5al«rr. GetdiiciiteqQellen. Heft V, pag. 31, Kr. VSB (aber 

ohne Jahrzahl). 

214. 1458. 17. Februar. Newnstadt. K. Friedr. beurkundet Jörgen Gail- 
spekhen und a. Erben 2000 guter neuer ungrischer Gulden schuldig zu sein und 
giebt ihm dafür inPfle^weise d;»s .^Gslos Puchaim bey Veklapru^k an dem Huiis- 
nigk" mit der Burghut und soil er das Schloss auf eigene Kust und Zehrung 
imdmltea. So lange ihm diese 2000 Gulden nicht ausgerichtet sein werden» soll 
er aucer der Barghnt Ton den Renten in Pfiebaim 100 Pfd. Pfen. jibri. Galt 
erhalten «an absleg der 1000 golden.** 0. IIS. fei. 6. Ebenda JOrg GailapeWa 
Rerera a. d. 1. et anno. 

tl5. 1468. 19. Februar. Neustadt. K. Friedr. bekennt Kaapam Lambcrger» 
8. Haoptoiann zu Mitterburg, 1500 Gulden Vng. und Duo. schuldig' geworden zu 
sein and verpfftndet ihm dafitr das Sehlosa Pilliehgr^ca mit Burghat und Gerieht. 
D. 92. fol. 63. 

2tÜ. 1458. '10. Februar. Neustadt. Hevers des Kaspar Lanibrr^M i besiegelt 
?on seinem Bruder Heinrich Lainberger und Hansen Susspnhaimer. l). iVl. fol. GG. 

217. 1458. 24. Februar. Neustadt. K. Friedr. beurkundet Andrueii lloln* 
egker, a. Rathe, „von vergaangene solds wegen** 400 Pfd. Pfen. dw aebwarsen 
MOnae» die in der Steierroaric gang and gibe» achnldig an sein und giebt ihm 
dafür daaDorf Zamerfcaw in daa Amt an Harehpurg gehSrig, das jIhrL in gew9hn- 
Kehen gemeinen Jahren SS Pfd. 4 Sehül. und 23 Vs Pf«»» bringt, an Abaebligeo, 
bis obige Summe durch diese Rente bezahlt sein wird. D. 70. fol. 69. 

218. 1458. 25. Februar. Neustadt. Kevers des Andre von Holnegk, besie- 
gelt von seinem Obeime Virich Flednieser and Uana Rorbacher» da er sein Siegel 
nicht bei sieh hat. D. 70. fol. 70. 

219. 1458. 27. Februar. Neustadt. K. Friedrich s Befehl an seine Land- 
richter, Richter und Mauthner etc. zu Cili, Saxenfeld, Presperg, Senegk, Fraslau, 
Freoczk. Traberg, Seidenhofen» Fewstricz, Robatsch, Lemburg, Kunigsperg, 
Herberg, Mon^reie, TIfer, Rateehach, Hohendi, Radmansdorf, PrymiMska, 
Flednik, PiUtehgraa , Leos» St. Jaeob» Reifbiea, ChAtaee, Sewaenborg, Taeher- 
nSml, Zobelapurg, Stiboiea. Gntenfeld, Pdlan, Melligk etc. alle Renten etc. 
Friedrichen Abpreeher, Pfarrer an Ufer, und Gregor DienatI, s. Vizedom in CSH, 

ArebiT X. 14 
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za erfolgen. D. 92. fol. 73. Desa^^heo an letztere beyde o. D. ebendi* D. 9t. 
fol. 73. Dcs^i:Tri >)ien an jeden der zwei besonders. D. 02. fol. 73, 74. 

220. 1458. 28. Februar. Nen-nstadf. K. Kriedr. „als Jan Wittowicz, auch 
der von Don mit sambt irf>n hplllcni \^ UlT ras, die vnsorn vnd vn«!er Innrid vnd 
leut gros vnrt merklich geiiaiintitiU huluMi, dadurch sy in viiser ^nv» ro tngaad 
komcn muI Lfi talien aeinn, dax wir sy sulimr irer Verhandlung von ilcissiger bet 
wegen vü^irr gelrewD Ueben Jörgen Vngnad nisera rata Tnd Reinprechten Rei- 
cbfliDbarger riiMr» drofMitea md Müdem gnaden begeben hibeiT, er will gegea 
«e wegen dieier Handlang keinen Unwillen fteseni deeh eollea eie Mnfllr sieht 
wider Um thnn .Minder ob sj eder ir etlidi tn vns oder den raeem ieht lo ipve» 
eben gewonnen , das sy das suhen mit recht" Befehl an alle Hauptleute, Tei^ 
weaer etc. ihnen desslialb kein Uindemiss in den Weg zu legen. D. flft, fol. 76. 

221. 1458. 1. März. Newnstadt. „liescheflUbrief so herrn Hannsen Vognad 
ausganngen sind von wegen der Scheden, so er zu CiH auch seiner vennkhnasa 
vnd schaczung halben, darinn in Jan Wittowicz gehalten, genoiucn hat" und zwar 
über 1000 Gulden Vng. auf Jorg von Tsehernomel, Hauptmann zu Adelsperjy, 
3000 Pfd. Pfen. auf den Schlagscbats auf Walthaaar Egkeoperger Bürger am 
GrioB» 1000 Pfd. Pfan. onf die Verwoier tii Anno md 1000 Pfd. Pfbn. nnf den 
Vtiedom in Knin^ JSrgen Rainer. D. 9S. fol. TS. (Tormerinng). 

m im, 1. Min. Nomotadt K. EVied. giebt eeineitt Rnfho Ihne Yngnid 
.die lerbrochen galos vnd bmgkefel Stain im Jtwntnl» io die bemelton von (Sil 
inngebabt vnd wir in den vergingen kriegaleuflen von sülher vnbillicher hannd- 
luog wegen, so sich dauon lannge zeit begeben haben, mit bilff vnser lanntachaffl 
in Kemnden vnd annderr der vnaern mit gewait zu vn<icrn hannden prarht vnd 
niderprechen haben lassen", saromt Landgericht , Yogfci xmd aller Zugehör auf 
seine Lebtage, ausgenommen den See, den der Kaiser M allliasar Weispriacher 
8. K&mmerer giuicUiallü auf s. Lebtage gegeben, auch soll er auf des Weiapria- 
eher Gfitem , ae lange dieaer lebt , kein Landgerieht ausflben. D. 92. foL 74. 
Ebenda foL 71^. Hana Vognad'a Revera o. D. Jahr und Ort 

223. 148a. 7. Min. o. 0. »An Eriteg nneb dem Snntag Oeuli In der YaaafaB 
bat vnaer harr der Remiaeh knjaar Miebeln Weinman, weiint dee von Cili aebnibar, 
der aeiner kayserlichen gnaden genangen ist , teg geg^an von den nagat kfinf- 
tigen sanud Gregorientag des gegenwurtigen Kft. jara auf zwai gancio jar nagat 
nacheinander kernend." D. 02. Notix auf Hpr Innern Seite tips Deckels. 

224. 1458. 27. MSrz. Neustadt. K. Friedr. an die Stadt Ödeaburp „als sich 
. . Peter von Sary, vnsers besonder lieben Micheln Zilagy von Horogseg guber- 
nator ze Hungern diener, jetzt aus unserm kais. Hofe zu dem (iutiernator und 
wieder zu uns fügen wird'*, befiehlt ihn gegen Sarwar und wieder herauf zu 
geleiten. Ödenburger StadCarcbiv. 

225. 1488. 29. Min. Nenatadt. I. Piriedr. vorpftndet den BrOdam Andrean 
und Jörgen den Lambargern dna SeUoaa Ortenegk um 3100 Pfd. Pfen. in Piag- 
md Satiwetae aammt Borgbnt nnd 160 Pfd. Pfen. jihrl. 64It. (Der Kaiaer hatte 
ibnen erlaubt Ortenegk von JSrgen nnd Hansen Gebrüdern den Lennghaymera 
um HOO Pfd. Pfen. zu Iflsen und den Lambergern auch das Amt Reifnitz um 
2000 Pf(i. pfen. in Pfio|^> und Satzweise verschrieben, beide Suouneo erhaitOB 
sie jetzt auf dem Sehloas Ortenegk.) D. 92. fol. 81. 
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SM. 1458. 29, Mira. N««tladt Reron dar Gebrtder Audi« and Jftrg 4«r 

Lwnberger. D. 92. fol. 83. 

227. 1438. 29. Marz? Neustadt? K. Friedr. ernennt den Caspar de Ric- 
chieri rura Hauptmann von Pordenone, in Anbetracht der Verdienste seines Vaters 
Francesco de Hicelnfri von Pordenone. Uiochieri, p.seiidon. Coriduno Silioo 
privil. deliti faiuigÜH Hicchieri etc. Vdine iti7ü. 4^. pag. (itai. ÜberseUuog 
d. d. Bona U 4 giorni di Paiqoa di Resorrettiona 1458.) 

m, im, 9. April. Naoatadt K. Priadr. baattt Hanaaii Zobalsperger a. 
Pftagar aa WaiaaaafaU dia ihm mm wail. Graf Friadrich von Gili gamaehta Var- 
gibiiog aiaas Hautaa aad !</« Huba im Markt Raiffbiai avf a. Labtaga nabat 
Fraiung Ton aller Steuer, Robot etc. D. 92. fol. 1 14. 

229. 14S8. 11. April. NeusUdt. K. Fried. bestStigt auf Bitte dor BQrger 
uod Leute von Cili alle ihre Freiheiten und rermchrt dieselben in Anlictrücht 
dass sich ia aller vndertcnikait, trcwn vnd gehorsamkait in viiserm iagun^ in 
dieselbe stat Cili gegen vns beweist haben." Sie erhalten alle Freiheiten, die 
andere Slüdtc iu Sleier haben» Äuszeigung eineä iiurgfrieden» ^ilcr sich anheben 
aal bey der prugkeo an dar Lasaici htadishalb dca tiergarteo , vaa dann naban 
dar awan abwarta mca an dam forat anhalban daa heiligen Gaiata vnd ran dann 
aaf an dam O&ranpuhaK da dar galgas af aai vnd Tan dann widar ab naah dar 
KhSding rnd rbar dan {»aah Ogiay rneatndam ataio, da dar Bdlingar pjmarkb 
bC vnd Ton demselben staio vncz zu dam Uirawex, als man ganOhercili reitt, rnd 
Ton jfamn neben der Seen abher vncz zu dam bof, der ettwann des PrQgkler 
gewesen ist, vnd darnach herwider vber die Seen rnc7 r.n in Jtmkbprun >'Tid von 
dann vber durch die weingerten nach dem Leyss vncz ?.u ilini Inf ;_,m ii;( nt Paber- 
nikh, der vormalen des Sarawer gewesen ist, vnd wid(»r fiir|);is gerechens vber 
die Seen vncz zu der obgenaoten prugken", ianerbnih desselben der Stadtriohter 
au richten haben soll» wie in andern StSdten der Steiermark, die Bewilligung 
aur jibrL Wahl daa BOrgamiabtara, Riablara nnd Bathaa. «Wir freyen &y audh 
ftir all rabat» dach daa ay au dar rinnkhmawr daaalba mit ari»ait halflbn ?nd 
gdiorMan aainn, wia ia dann daa rannala bay vaibit graf VIraiaha van Cili aettan 
aufgeseczt ist , vncz die gannea ToUbraeht trirdat** Der Kaiaar Tarapricht auch 
kainen Hofwein auf sie zu legen , ausgenommen was ihr Bergrecht und sie ihm 
zu geben verpflichtet. „Dann das haus am plac^ das?!, tu Tili gelegen, so weilnf 
Uaioreichs triLiwer gewesen ist vnd die von ('ili den ubgi n inten vnsrm bürgern 
zu ainem ralhaws gegeben haben, das wellen wir in vinl fu v s Uher gab also 
besleen lassen vud sy uiugen dasselb haws alles zu aiueiu raliiaws nu hinfur 
bdmltan nd baban, lad baban In ihrean al obbemaK fr brief , gnad vnd fraibait 
vnd alt iSblieh barkoman, auch ainan kirehtag all jar an aand Taitatag vnd am 
jannarkht an aannd Damala tag vnd trocbanKeh an dam Sambatag ainan woahan- 
markbt» daran aj dann dia biahar daaalb« an CiK gahabt, gahallan vnd harbraebt 
baban baatatt.*' Für den Jahrmarkt an St* Herttentag zu Cili gehalten, den ar 
wieder gen Tifcr „da der von alter gewesen ist" galagt» giabt ar ihnan ainan 
Jahrmarkt auf St. l'rMjlentag. I). 91 fol. 129—131. 

2^^0, 14^8. 11 Aprii. Neustadt. K. Fi irdr. verschreibt Hansen Perkeharber, 
Pflt'g'M zu (Ii ( ini-iiberg, der mit des Kaisers liewilligung das weil. JSrffcn A]i[ilial- 
Irer uiu liiUO Guld. Vog. und Duc. verpfändete kaiserl. Schioss Scherüuuborg 

14» 
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um diaM Stmiiiie tod des Appbaltrtr 86I1116D gwlHt, di«Mt S«hIoM ilr di« g«- 
nuDto SaniM in Sati- und Pflcgwaise. D. 70. foL 72. 

231. im lt. ApnL Neustedt Rwm Huint P«rekteW*8. Baii«g«tt toh 

Hannseo von Rorhaeh und KristoflT von Morspei^. D. 70. foL 73. 

232. 1458. 15. April. NeusUdt. K. Friedrich besUtigt Petern von Fresiach 
einen Brief weil. Graf Viridis von Cili. in dem er und weil, sein Vater Graf Fried- 
reich ihm eine Hube zu liaakh ais Leibf,'pding und einen Hof ru Ny<ferndewpplaeh 
för 20 Mark N enediger Schill, in Satzweise für sich und si ine Krbeu, Söhne und 
Töchter, &u lauge sie leben, ungeledigt eu besitzen gegeben. D. 92. fol. 109. 

233. 145S. 16. April. Neustadt Revers Peters von Fre«iacb, besiegelt von 
Jdrg Vngnad usd Heinrieh Lamberger. D* 93. fol. 103. 

m 14B8. 10. Aikril, Neustedt X. iVtedr. nimmt die Pfleger Andre THe- 
kcnegker tu Furchtenegk, Andre primacUeier lu Altonburg und Henne Bkhel- 
beimer zu Ostcrwicz im Seentat die ihm mit den benannten SchlSesem Gebenem 
gethan , in eeinen Schute und yereprieht üir POretend und Herr m eem. D. 92. 
fol 90. 

23ö. 1458. 17. April. Neustadt. K. Friedr. giebt Andre Triebenegker das 
Schloss Fürcblenegk, womit er ilim (iehorsam getbau, in PÜegweisc auf ein Jahr 
mit der gewöhnlichen Burghul und schlägt ihm für seine Furderungen zu weil, 
denen von Cili 400 Pfund Pfeu. der schwarzeu Muuze, uU Satz darauf. Zahlt der 
Klieer die 400 Pfd. eeli er den Sebhiee etnenlworfM. D. 93. fd. 83. 

238. 14S8. 17. ApriL Neoetedt K. FViedr. giebt WelAert L5enicser, der 
ÜHtt mit Sebleee Herberg Gebereem getbtn» diesee Scbioae m Pflegweien mit der 
gewöhnlichen Bu^hnt und für e. Perderangen en weU. die Grafen ron Cili 300 
Pfd. Pfen. der selnrnr/ni Münze in Satzweise darauf bis zar WiedCrlSeung. 
D. 92. fol. 84. Ebenda ful. 85. 1.3sniczer*8 Revers s. d. I. et anno. 

237. 1458. 17. April. Neustadt. K. Friedr i/^t-hi Hansen Ekhelbaimer 
Schloss Osterwi^ in SpnfnL womit er dem Kais i (ii fiüi sara getban, in Pflegweise 
mit der gewütinlieheü Burghut bis auf Widerruf. I). 92. fol. 8ä, Auf gleiche 
Weise erhielt Andre Urymschiczer eine Verschreibang um Schloss Alteuburg. 
D. 92. tslL 88 kann Notii. 

238. 1488. 17. April* Neustedt K. PHedr. benrk. mit Husen Ekbelbeimer, 
Pfleger sn Osterwiei bey der Seen« seiner Dienete wegen en die ren Cili «ftinen 
nbprueb*' um 200 Pfd. Pfen. der sebwnrien MOnie gemalt su beben und ter- 
pfSndet ihm dafür die zwei Ddrfer Burkb und Seel ond vier Huben SU NiderdorC 
D. 92. fol. 87. Ebenda des Ekhelbaimer s Revers o. D. J. und Ort 

2^9. f4!>H, 18. April. Neustadt. Revers Andre Trlebenegker's zu Reg. 
Nr. 23 i», lii sifgeil von Jorgen Vngnad und Hansen von Horbach. D. 92. fol. 84. 

2 1458. 18. April. Neustadt Revers des Haus Ekhelbaimer su Reg. 
^r. 237. b. 92, fol. 86. 

241. 1458. 18. April. Neustedt K. Friedr. eignet den armen Leuton im 
Spital sn Windischgrees eine Hube am Pacher, genannt am Selies» Cilt Leheo- 
ecbaft» die Andr« Grimsebicser s. Pfleger mi Altonburg dann gegeben. D. 92. 
fet 88. 

242. 14S8. 19. April. Neustedt K. Fnedr. bestfit Kaspam Kellerberger 
die rem Abt su Mulstet mit Gunst und Willen weit Graf VIrieh's gemaebto ?er- 
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leihang vmi vier Zebenten «niMrer** Vogtet lo Malstat „jmh aioen ümT mieh 
Unt dM Briaf«« toh Graf Ttrieb fo« CilL D. 02. fol. 113. 

M3. i«88w 19. April. N«a«tadt ILFIriedr. betUkigt die rraKuptf Kel- 
lerbergtr i. Giiuabliii Chrittiitt, Toehter Walthw Kyaiibnrger't gemaelite V«r- 
weiftng flbrar Hennsteuer, Widerlage und Morg«Dgabe aaf einig« toq Cili leben- 
bare G fiter, wotB weil. Graf Vfaricb veo Cili eetne ffinwilUging gegeben heite. 
D. 82. fol. 113. 

244. 14J>J<. \y. jMai. Ncifsfndt. K. Frfc(!r. bpfmif (\]v RfirtTPr von Rapperswü 
auf zwei Jahre von Zahlung aller Zinsen und Schulden in Äntictr ietit des in den 
letzten Kriegslfiufea erlitteaen Schadens. D. 70. fol. 74. — Möhr, Hegest 1. 3. 
pag. 42. Nr. 74. 

m 1488. 9. Hei. Nenetedt. K. Afedr. niinnft Katbtrinen, weileiil Graf 
Vlrriebe ron Cili Witwe Mnititnibt iran leib, beb» lenten und gdtenii eo §j eaf 
den Dewieeben in ?neern ftratentanben vnd gebielM bei, in etin enader gned, 
ecboa fnd eebinn.*' Niemand soll sie anbillig beschweren , wer in ibr to qpre« 
eben hat, soll es vor ihm und Niemand andern thun. D. 92. fol. SO. 

246. 1458. O.Mai. Neustadt. K. Friedrich giebt Graf Johannsen ron Mont- 
fort, ». Rathe. die Stadt Feustricr mit aller ZwgehSr in Hauptm!»nnsohan<iweiso 
innezuhaben. Er soll dazu jahrl. 4f>0 Pfd. Pfen. der schwarzen Älunze uml 
dem dortigen Amte Heu und Streu nach tiedarf erhalten und die Stadt treuiich 
hütcu etc. D. 70. ful. 73. 

M7. 14S8. 10. MeL Nenettdl. Reran Gref Jebtnn*s wa Heetfert, Herrene 
so Bragem» niteiegell» eeln Obefan Graf VIrieb Ton Sebewnberg. D. 70. fol. 74. 

MS. 14SSw 18. Mei. Wien. K. Vriedr. belleblt J4rgen Wvreipiiebler, AmU 
nenn n Lenndestroet, der Giifin Knfberina ?on Cili mit den AmCem Ltnndeetroet 
vad Arcb «tr lebteg gehorsam w aeia und die gewebadlichcn nucz, renten etc. 
tu reichen mitsambt ^?nr1 Jörnen zynns nagst uergangen." D. 92. fol. 79. Similis 
Albrechten Melczer. l'fli M^rr zu Sewsenhfrtr mit dem Amt daselbst, Jurien Amt- 
mann zu Gurkueld mit dem .Amt, dementen Schuster iin*i Pennczcl Richter zu 
üurktield mit dem Gericht, nnd dem Crise , Jörgen Smid und Marin Vergen zu 
Gurkueld mit dem Vrfar, Achaczen Egkenslainer Zehnter und „Griesmautter" zu 
Gnrlweld mit dieeem Amt, ÜBrner Andreen IViebenegker, Pfleger i« FVirebteaegk 
nit den Ämtern Sebdnetein md Kaeienetein in gleieber Weiee i« verfebrea. 
D.OC. fei. 79-80. 

S40. 1488. 15. Nai. Wien. K, PViedr. an Jörgen Rayner, Vicztumh in 
Knie . der CrSfln Katharina von Cili von den Nutzen und Renten dieses Vice- 
domamles jährl 113 I'fd. Pfen. „ir lebteg" auszurichten. D. 92. fol. 79. Simili«; 
dem Fiichtfr 7)i T nnndstrost ihr rou flt-r Manth 100 Pfd., dem Richtri zum 
Newnstcllein vom Gerieht undderMautb iÜU Ptd. Pfen., Fetriczen in der tiotsee 
vom Amt daselbst 100 i'fd. Pfen. und den Richtern und Mauthnern in der Mett- 
ling gleichfalls 100 Pfd. Pfen. jfthrl. zu erfolgen. D. 92. fol. 79. 

m 1488. 16. Mei. Wien. K. Frledr. erweieet »Katberinea weileat graf 
VIraiebe Ten Cili wittibea die eoader gaed, deseyaaa biafor irlebtteg aiebt 
eebnldig eeia eol eieb vor vneera benbCleatea, fneen oder ira verweeera, aeeb 
in Tnsern lanntschrannen zu Grecz in Steir, zu sannd Tdt in Kernnden, se 
Laibacb ia Kraia, in der Metling aeeb in dbeiaer aaadera vaeera leaateebreaa 
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te utwurlan oder sa recht m ttean, tmider ww m Ir n w^ndban hielte oder 
se ipreehen gewaoae, das sy denraih Ihr ras oder TM«r erbee, ele leimdiliirtten 
geladen werde md eieh düelhe oder rer Tiieere getactten rIchUrn ia rosem 
hof vcrantwurt." BcMil deeehalb ae alle Hanptlettto» Grafen, Merrea, Ritter ete. 

D. 92. fol. 80. 

251. 1458. 11. Juni. Wien. K, Fried, giebt dem Conrad Apphaltrcr das 
Schloss Obercili in Pflfjwpisc, zur üurghul fOofthalbhundert l*fd. I'fen. und den 
halben Theii der Viscliwaid. so gen Cili ^eb5rt," vber die zwen vischer. so wir . . 
vDserm getr. Fridreich Äppreclier, vns. Rat und pfarrer zu Tifer, und Gregor 
Dieaetl d«B vieifiHnh ngeerdnet vad halhee bew, ao romah die heliBaieter aach 
daaelbs i« Cili vnd bariqfraaen n Hoehenegk gehabt, aber all hefvieea, die 
bdielten wir vae aelbe vor vad ao wir gea Cili komoD, lo aiegea wir die bemeltea 
viiebwaid Tod hew aoeh gepraachen la vomih notdurlHen**' D* 92. IbL f OS. 

252. 1458. 15. Juni. Wien. K. Friedr. ^daz für vns kom . . NicUs von 
LiechtenaUiiD ron Muraw, Tnser rat und öbrister kamrer in Steir ?nd inarschalh 
in Kernndon, vnd pr«ol(f vns fnr drey brieue" einen lateinischen Herzog lllriehs 
von Karatt II uutl zwei deutsche der Herzoge .\lbrecht und Leupold von Osterr. 
(die aber leider nielit im Codsx eingetragnen, wahrst liiMulicfi il o K i limai seliallamt 
in Kärnten betrcflcn) mit der Hille ura liesUtiguug. „haben wir angesehen die 
willigen, fleissigen rnd getrewn dienet, ao m der egen. res LfeeUeailafa von 
jugent auf, aaehdenn rnd er oaeb abganag weilOBC Vlreieba reo LIeehtenefab 
vonMdraw» aeiae vater, ia raierr gewalt ei» ewna vermunde vnea m aeiaea regt- 
pera ian geweaen iat vad anader aa den raieen, die wir gen Aeh an vneerr 
kunigklichen krSnnng md darnach hinein gen Rom zu emphabung rnserr kayser- 
liehen krön rnd rerrer gen Napels zu den frewden , die wir dasatbe mit den 
diirchieuchtigisten fursten Alfonsen ze Arragoni vnd ze Sicili ete. kunT|;^en Tnserin 
lieben swager in dem, daz wir d^ mit vn^^rm knvsorüphen houe waren vnd die 
heilig ee mit der allerdnrchlciu Ijti^isti n türstin i fi nwn Leonoren, vnserr lieben 
gemahel, des jfeczgeuanteu kunig von Arraguai swester tochter, darezn ay vns 
von weilent maem h^fgea vater pabat Ntclaaen dem fUnften gegeben was. rol- 
brachtea rad aneh hie in vaeera erblichen Aretentamben vnd kwnden nit avftein 
in Told* belegrong rnd erobrnng geelViaw vnd atet, darin ndh vaaer vaindt 
avfenthalton vnd bewanng der, flir die M dieeelben traaer raindt gealagen 
haben, vnuerdrossenlich getan hat etc." Der Kaiser bestfitigt diese Urkunden. 
(Pön 50 Mark löth. Gold, halb ihm, halb dem Kaiaer aofaliead.) 0. 70. 
fol. 84. 

253. 145B. 17. Juni. VV ien. K. Friedr. bewilligt, dass Herzog Ludwig von 
Bayern Werd von dm Marsehallen von l'apenbaim Iftsen und in Yogtweiae 
schirmen möge. D. 70. fol. 76. 

2U. 1488. 17. Jnai. Wien. Revere dee Kowad Appbattrer an Heg. Nr. 251. 
D. 02. fol. 108. 

288. 1480. 19. Jnni. Wien. K. Friedr. giebt Hannaen Preieinger. aenem 
Diener, daa Schloea Senegk anf fitaif Jahre ntt dritOalbhinndart Phad Pfea. 

,28 roees waiez, 50 meea babern, 200 emer weias, 800 keeen, 800 bonr, 
000 ayrn" Burghnt in Pflegweise. D. 92. fol. 106. 

256. 1458. 19. Jnni. Wies, aerera^ea Unna Preiunger. 0. 92. fol. 107. 
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m, i488. 19. Jmi Wi«n. K. Fri«Ar. b«fi«blt Friedr«icfa«n Abprecher, s. 
Rtib und Pftfrer xa Ufer, vod Gregor Dienttli Tieadom sn CUi, 4«m Preinogir 
oMg« Borghot jibri. in «rfolgvB. D. 92. fol. 107. 

tsa i4B8. tt. Juni. Wi«». E. FHedr. gwbC AeliMiea Bgk«ii*taiii«r du 

Schtoss Lanndestrost mit der gewOhnl. Burghut, wie es Kt^ptr TOD Ttehemoinel 
gehabt, in Pflegwcise bis auf Widerruf. D. 92. fol. 96. 

259. 14.^8. 2f>. .Iiini. Wien Rovers des Aehacz EgkeiMtailMr, beftiegell TOB 
Andre von Kreig und Frietii ii Ii tbmer. 1). 92. fol. 97. 

2ft0. H^B. 27. Joni. Wie«. K. Friedr. beurkundet Amlreen von Kreig, s, 
Rathe, 1100 Gulden, die er ihm „vert zu Cili" und zuai ÜOO Guiden in Gold und 
500 Gttlden in Münze, dano 1000 Guldeo „so der wolgeporn Katherinen weilent 
grtf VIrtiebt fon Cili wittiben geaalln eiiid*' geliehen und 500 Golden Vng. and 
Dne^ wefllr er Scfalest Balieinberg Ton Heinrieben Greeiperger in aieb gel9eC, 
ineanmen MOO Gulden sebaldig in sein und ?erpfSndet ihn dt Ar Ballemberg 
mit 50 Pfund Pfen. Burghut jahrl. D. 92. fol. 103. Durchstrichen. 

261. 1458. 28. Juni. Wien. Berne Andre'« ron Kreig, miUiegett Jftrg 
Vngnad. D. 92. fol. 105. 

262. 1458. 5, Juü. Neustadt. K. Friedr. bewilligt, dass Mcrt Magens ««eine 
Pawrecht auf der Tafern und Hube liinlr-ii daran zu St. Patrian (die weil, die 
Grafen von Cili ihm gegeben) Jürgen Schiringer , Landrichter zu dem heiligen 
Blut bei Segricz» in Kaufrechtaweise flbergebe. D. 92. fol. 92. 

109. 1458. 10. Joli. Nevetadt K. FHedr. benrk. ednem Tmcbeeee Eatpar 
fon Tsebeminl 1000 PM. Pfen. der eehwamea Hdme (die er ihm gelieiien nad 
RadolüBn Khenenfanler a. Pfleger sn Plednikh , naebden er dem Kaieer dieeea 
Schloas abgetreten und daflir Seblots Goldenstein in Pflegweise erhalten , ale 
Lftnmg gefallen,) schuldig zu sein und giebt ihm dafür Schloss Flednikh in Pfleg- 
und Satzweise mit Burghut und 40 Pfund Pfen. jährlicher (lült. D. 92. fol. 94. 

264. 1498. 11. Juli. Neustadt. Revera Kaspars von Tacbernöml, mitaiegelt 
Jörg Vngnad. I). 92. fol. 95. 

26ä. 14ä8. 15. Juli. Neustadt. K. Friedr. beurk. Sigmunden Sebriacher, s. 
Rath, ^von der Scheden wegen so er xu CUi genomen" und anderer Auslagen in 
des Kdaera IKeMli SM Pflmd Pibn. der aebwanen Mfiaie eehiddig tu sein nnd 
▼erspriebft binnen JabresIHst d. d. dieees Briefe aa aablen. D, 09^ fol. lOS. 

m 1450. 17. Juli, sn der Newnsfat K. Friedr. sab maieri titnlo, «das 
für vns kom . . Jörg von Volkensdorf, vnser nt Tnd bracht vns für eiwieuil auf- 
richtig vnd redlidi knndtschafll vnd brieue fon aeinen voruordern den von Vol- 
kensdorfi* ausganngen, die dieselben sein yoruordern vmb leben, so sy gellhen 
auch annderlay sachen mit insigeln, darinn sy ainen gewappten man ze rossen 
mit irem schildc, wappen, heim vnd aufgerakhten banier i'e|)rsiucht, gefiM tti'^'t 
vnil ausgeen haben lassen vnd pat vns darauf . . . daz wir im vnd . . liadmarn 
von Yolkeosdorff seinem brüder vnd allen anndern ires namens vnd stambs , so 
yecz aein vnd allen iren mendleiehea erben geprauhung sdlber insq^el ron RSm. 
k. naebti ni bestellen aadi in vnd . . seinen bnider . . mit anndeni gnaden 
vnd freibaiten von nevem an begnaden • . gemebten. Wann nd die bemelten 
von Tolkensdorf vnd ir voruordern vns vnd dem heiligen reich in verganngen 
seilen getrewiichen vnd nnealiehen beygeslannden aeina vnd fleissicleieb gedient 
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lHd»«o» Tnd sunder der egtntiii J9rg tm Tolkens^orff, vmser rat, vm in menig 
weg, ntoleii'li in di r Imtschafln, d« wir in ID dt« kAftigkreMk gen Portu^l n 
aofang rnd nachmals gen Napi ls zu bcsHessung mserr heyrat mit der alli>r- 
(liirehlcuchtigislen furstin frawn Leonr.ren, vnserr lieben fremr^lipl , i^»*^('hiklit 
habe«, :uifli an den raisi-n, <li<' wir i^fix Ach tu rnserr kunigUietien krunung >ud 
darnacli hiuiu gen Horn r.ii crnpiialiung vnserr vnd der bemelten mserr Heben 
gemahl kayserlichen krön rnd rermechlung durch weilnt rnsern heiligen vater 
babit Niclatm dan fllDfleii beselMben, ««ek hh in ntcrii «rblieheft Anteil» 
tumlMii Tttd leiuideii nit Mioem getrewn nt vad beyttauid wider nwer veiadt 
rnd londer widerwCrtikail» eo gen me in menig weg f&rgenomen vnd betekchen 
•eina, derinn er nye von vne geeeett noeh getreten, tneb mil tvMa in veM« 
belegrung vnd erobrung geftlSMervnd stet, auch niitsambt dem bwanten seinem 
bruder weilnt rnserm lieben vettern kunig Albrechten löblicher gedechtnuss tu 
seinen Hunf^nsehen vnd Behemischen krönunfjon , -vu'h wider sein vcindl in 
vt'Mi'n vor (ieni Tfn'ber in Pehaim vnd gen Merhera vnd sunderhar der vnglau- 
bigen wider, willit'lcich vnd vnuerdrossenüch gedient hat. sy all des n-uues vnd 
staroes noch stets dienn vnd hinfur destpas gedienen suUco vud niugcn" Ijestütigt 
ihnen den Oebraaeb obigen Insiegels, erhebt eie vnd ibreminnl. Erben „vber das 
dez sy voran panierherreo vneere faretent öeterreieb aeinn'* «ve kaieeri. Mnebt- 
volikommenheit »wa vnsern vnd dee reiche freyen adala**, bewilligt ibaen mit 
riitbem Wedle in eiegeln and begnedat eie aaeb, alea daee ar nad eeb Brndar 
,,all annder ires naraes vnd stambs vnd all ir meadlieh erbeo in bariglvag irar 
leben nad anndern kontechaflrien vnd brioueti »Inen gewappeoten man ze rossen 
mit irem schilt . wnppen vnd heim vnd anfgeracliten banlorn , als vorbeniolt ist, 
{repranlien." (I'iin. 100 Mark loth. Coldes. hnlh ihnen, halb indes Knisprs und 
Iteichrs K;imin<>r. und in s. crbiiehcD Fürstenthümern in seine fürstliche Kummer.} 
D. liJ. tul. ^4. — Mohenek III. 781. 

267. 1488. 20. Jnli. NeusUdt. K. Friedr. giebt Gebberten Pawieber den 
Sdkloee Seldeabofen en der Trat auf drei Jahre d. d. dee Brieüi m Pflegweiea 
nad jihrl. aue dem Amte deeelbet zur Bargbut 100 Pfd. Pfen.» 24 Viertel Weiiea, 
14 Viertal Roggea, 10 Viertel Hafer aad aia Faee W«n. »Soenllea imeaeb 
von der dienst wegen, so die erber Walpurg, weilent Rndolfe Ziniendorffer 
tochter, sein hansfrow der allerdurchl. furstin frawn Leonaran vneerr lieben 
gemahel, der Römiselicn kayscrln w^inn hat," ihm jed»'s dieser Jahre atis dftn- 
selbcn Amte 100 Hfd. Pl'en. und dazu im gegenwärtigen Jahre ein Fas» Wein 
gereicht werden. D. 02. fol. 98. 

268. 1458. 21. Juli. Neustadt. K.Fried, beurk. Thomun i lalToitscher für 
eeina weil, den Grafen von Cili und ibm geleisteten Dienste, crlittanaa Sdinden ete. 
2000 Gulden Vng. und Duo. eebaldig zu eein and ^ebt ibm dafür Sebloee Alten- 
bnrg mit der gewöbniichen Burgbut tn Pfleg- and Selsweiaa, deni 100 Pfd.Pren. 
jihri. Galt beiden aue dem Amt Preeperg. 0. 02. fol. 02. Itam aia Vardarbriaf 
an Andre Grimecbieser (ibm dieses Schloss einzuantworten). Item ein Brief an 
dia Vicztumb zu Cili, ihm 100 Pfd. Pfen. jihrl. aus dem Amt Preeperg anein- 
seigen nebst der gewöhnl. Burghnt. Ibidem foi. 92. (Notiz.) 

269. 1458. 22. Juli. Neustadt. Revers des Thoman Pfaffoitecber» beaiegelt 
von Jörg Vngnad und Hans von Horbach. U, 92. fol. 93, 
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m. i4S6. %» Angsst Nmiitadl. K.Friedr. glebt LtirtMi«! .»LuineMR- 
IräehcD» die in d«» ptDl«idaiig dM«lbi gdi9ni** die Wiese bei Neoitadt »u dem 
GiflshObel an dem eeven Geschaid", die jetst einige Zeit Niclas Hofeiaister, 
MAller, gehabt hat, grSazeod an di« Wiesen Meister Herttmgs von Capell s. Rathee 
and des Spitals, „an der WotkennstörfTer veld, als e» geraynt md gestaint ist mcs 
in den Stainpolster," ferner „an die stain" so der von l.anorenkirchen vn<l der 
rnn Snocr.endorlT (iründe stheiden, Sie sollen diese Wie«iP wöchentlich einen 
Tag und eine Nacht aus dem Ker[i:u li wnssern. doi h duvon dem i.andrichler »U 
Neustadl, nach altem Herkommen 4ü Pten. zu „AklierrecUt" und dem Kaiser Ton 
dem oeaen Wiamad 3 Pfaod Pfen. jährt e«f Philipp- und Jacobstag entrichten. 
D. 70. fei. 9S. 

«71. 1458. 23. AAgvai Neoitedt K. FViedr.lieiirkaiidet, dm ibm Friedrieh 
ZeiBger, eetn Pfleger m Gflne» »n viieerr merkliehen aefdnrflt** 1200 Pli, Pfen. 
der echwerzen Münze (darunter 200 Gulden Yng.) geliehen und verspricht ibm 
diese Summe in Gulden und Geld auszurichten und ihn bia m dieeem ZeitpiUMet 

Ten der Pfleg^e Guns nicht zu entsetzen. 1». 70. fol. 83. 

272. 14^8. t>. September. NeüsfrnH. K. i tiet! hcfü'hlt flom Hnun Mülfelder, 
Hubnieisler in Österreich, WaljniiL'^i'n weii. Rudttit" Zinzendorflers 1 uehter und 
Gebhard Pew&cher's liauslrau tür ihre der Königin Anna von Polen, als diese 
noch in Österreich war, in ihrem Frauenzimmer geleisteten Dienste «darumb tr 
Meb herkomea md gewenbait vaiere beweee det 200 Pfd. Pfen. n befralbgvt 
gevtllen lolleD nd me dtrsn m voaerm teil 66 Pfd. S. SebilL rnd 10 Pfen. so 
geben gebflret*' diesen Betreg rem Hnbamte m erfeigen. D. 02. feL 100. 

273. 14a8. 6. September. Neustadt K. Friedr. tn Weifgang Schramph, 
Amtmann zu Seidenhofen, dem (lebhart Pewscher die zum Schlosse Seldmüiefen 
bevill Ihirj^hut zu erfolgen. (Vgl. Reg. Nr. 267.) D. 92. fol. 99. 

274. 14.18. IK. September. (?) Neustadt. Hävers Gebhart Peirschers zn 
neu. Nr. 267, besiegelt von Rudolf Marachall zu Pappeobaim und Conrat von 
Gumpcnperg. I). 92. fol. 98. 

275. (1458. 2. October. Wien.) Erzherzog Atbrecht beurk. für sich und 
•einen Vetter Henog Sigmund „fttr den wir vns wissentlieb tngenemen habmi** 
»tU . . Pridreieh H. k. ein berednng siriseben rnser rnd bemlSrgen» der ven den 
herren, ritten vnd kneebtea md etettenvnd derlinntsebeft in Bebeimtn knnig 
enrelt Tod gekrönt ist, md der Eyeiit^fer md nnnderr, die ms tbgessgt beben» 
getan bat» des wir die mserabelben neeb derselben rersigeltep beredung darumb 
von seinen kays. gnnden au$gnn«ven halten vnd der nachkomen wellen trewlich 
md vnß;eucr!ieh.*' I) 1 \ ful. 20. Ohne Dalum, doch gleich Dtcb der bei Chmel» 
Heg. Nr. 3629 v(»rk(iminenden Urkunde eingetragen. 

276. (14;>8. 2. üetober. Wien.) K. Friedr. verspricht „als sieh . . Albrechl 
erezberezog zu Österreich . . vn» zu willen Vlreicheu byczinger von kycziogen 
eim eeiner venkdmlss md seinen btnnden, dttssn er in gebebt an msera bsnnden 
frejen md ledigen se entwmrlen rerwilligt hat, den wir denselben Byesiager, 
wen er in mser bannt UiOmbt, daravs nicht bwsea satla nocb wellent der obge- 
meK mser lieber bmder . • wtj dann mr mn dem benaaten Byesinger md seinen 
brfidem versor|:rt." D. 115. fol. 20. Obne Datum swar> deeb gleieb naeb der 
rerbergehendeo Urkunde eingetragen. 
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t77. 1458. 2. October. Wim. K. FVtedr. erkllrt G<g«iibri«f Asdra 
Pwikirehmp als ihm der Kaiser dns Sehlott Sltnyn^ rendiriftbn littto» wv- 
gestellt, fnr v.*rnjchtet. D. 9Z. fol. liS. 

27H !4;i8. 2. October. Wien. K. Friedr. beurk., dass Graf Johann von 
St. Jötl:» ri und zu Püsiog Hi»- weit Oaf Virich von Cili schaldi^cn 3000 (.iildeo 
Yng. und lJucat. jettt bezahlt und erklärt dessen Sebuldbrief, der nicht vortindig, 
für todt. D. 92. fol. IIÖ. 

m. 14S8t. Ib OtMm, Wien. K. FViedr. „tlt wtfl. graf Vlreich tod Cili 
Perditolden von BIImIhicIi 1800 gnldtn Tng. Tsd dnetCm gelieheii» daran tieh 
Blltrbaeh gagan Hantan Lieebtenbergw Tandbrieban,** tadtat deatan nieht vor^ 
findigen Sebnldbitef, da er den Kalter jatst banUt. D. fei. IIB. 

280. 1458. 13. Oetobria. ineiviUte Wienne. Pridericus R. Imperator frt- 
tribus ordinis Minorum sancti Francisci de obserusncia de denn» aaneti Tbeobnidi 
Wienne. ^prn parle vestra nobi« foit f»\|»osUiim , qualiter nonnalH fratres vestri 
ordinis lociiin et capellam smcte Uadegundiift prope riilain Kectleiosdorflf, infra 
limites eeclesie parrochialis sancte Marie virginis Noue ciuitatis . . trans flumen 
Leitta in monte eiusdem Hominis situata , rbi quidam frater eiusdcm ordinis 
solitariam ei heremitieam ritam duceos, prius habitare solebat , pro sua deuo- 
eiene ete. intenelene inibi htbiCtndl . . reeepittent** vohuitatit ane eonetnanm 
tarnquan dominna temperalia leei iniiertiinr. D. TO. fet. 77. 

ttl. 146& t. Norember. Wien. JL Ftiedr. beatttigt GOgeo P«ffl die Ten 
weil. K. Lasslaw ibni gemaehte Tergnbong «dee Padhawt t« Paden** inf aaine 
Lebtage. D. 70. fol. 77. 

282. 1458. 9. November. M'ien. K. Friedr. „als wir vor zeiten als rormaad 
weil. . . k. Lasslas . . Hansen Pelndorffer, vnserm rat, Elspeten seiner haasfran 
vnd Pernharten irem sun, das halsfiericht, stolh vrid galgen zu Ceezendorf bu iren 
lebttegen Terlihen haben", verleiht ihnen dasselbe von Neuen» auf ilue Lebtage 
HDtebdeni das fürstentumb Österreich mit . . k. Lasslawes abganng nu erblich au 
ms kernen vnd geuallan iat** D. 118. fei. 8. 

m, 1488. 0. Nofamber. Wien. K. Friedr. beatitigt. Andreen SteCtner» 
Bfirger m Lee. und a. Ranafran Anna, «eil. Lorens PAehleina Teehter, die Ten 
weil. Graf Hennan Ten dli ertbcilte Fireinng tw^er beitamnien gelegener 
HSuser tn Loa Ten allen Zfaieen» Dienaten, Stenern ete* anf ibre Lebti^* D. III. 
fei. 114. 

2Hi. 14,jS. 18. November, o. 0. neruf^zfilrl von vnserm allergnedigsten 
luTni dem K., H. Albr. vnd H. S. 1. ,,nach bcuelhnuss vnd gesclu'ffl vnser-* iiüer- 
giiedigstcn herm n. des Römischen kaiser, seiner k. brtuler, herozog Albrccht 
vnd seiner gnaden vettern herczog Sigm. tut mau ze wissen allen vnd yeden, 
die Tiradireibung oder aehnld le haben inainent ran weilnt löblicher gedecbtnass 
k. Albr. oder k. L. hermrend mib was aaeh daa uj, daa ay aolh ir Toradireibttag 
md aehnid melden» forbrtngan, faem Tnd aehen laaaen iwiaeben Wriehntchten 
Tnd Lieehtmeaa achiriatk. her gen Wienn ftir die egmneilen . . den RSm. k. 
herez. Albr. vnd h. Sigm. oder ir rct vnd anweit, die sy daczu hie haben werden, 
sich darinn tu erkunden vnd der ain wissen se haben , darauf fleiu beschehen 
sol mit densolb^'fi kla?ern sich gullieh zu betragen . oh de«? aber nieht gesein 
mag , darinn ergeen xe lassen nach rat vnd erkaootouss der ret vnd tanntleut 



Digitized by Google 



219 



was recht ist . weih auch zu den obgcrurlen teiteo vud (egeo solh ir verschrei- 
bung Tod schuld als Torsteet nit (brbreehten, daii wtHen die benanten rnser 
htm dw Ron. kiiMr, b. Albr. vnd h. Sigm. tum damnb m tan nidkti aebiddig 
Bocfa pblidrtig tein angenerdi^ darmdi »ieh lin ytdor witte m riebtten.** D. ISS. 
fol. S8. «hne Dttim. !■ Copdlnieb 4#r Stadl Wien in Kloetanienbnrg im Slifle- 
trebiT mit obigem Datum. 

1458. 3. December. Neustadt. K. Friedfi nimmt die ron seinem Kaplan, 
Jakob Nuremberger , Pfarrer ru Xlths , mit eintf^en nndcrn Priestern «nd Laien 
um Yhhs ppsps«fn, '^p«!(ifli ti^ und von Bischof ririrh von Passau bestäti»,'t<» Bru- 
derschaft in s. besonderii .Srhiirm und bewilligt, dass ein jeder Bruder „von seinem 
gevrunneD ervbrigtem gut ain ordenlicbs md erbers gescbeffl . . tun vini «larauf 
ainen, zwen oder mer . . zu uolfurn sSlhs gescbeffls nennen rnd erwellen" dürfe, 
die eninen leUton Willen vollfiBbren ebne der Hanptlenta, Pfleger eta. Irmnf 
oder Ifindemise, «doeh niitrr obtrrkdt Tnd gcwiKaim mMrgriflm.'* D. IIS* 
fol.S6. 

286. 1458. 4 December. Neustadt. K. Friedr. bestätigt die Freibeitan, 
Briefe, HandfiMten nnd Prifilegien der Unbenberren der Stadt Wieni D. IIS. 
foL 26. 

287. f4!>8. 15. Deeember. o. 0, K. Friedr bestfitigt die Privilegien. Frei- 
heiten etc. des Frauenklosters zu St- Lorenz zu Wien. MS. der k. k. Hofbiblio- 
fbek Nr. 7252. (Copie von Heyrenbueh nach dem Original.) 

288. 1458. 15. December. Grecz. K. Friedr. „als weilent k. Lassla .. Appeln 
Viestamb tnd oriwn fon der fldie^^ vnd gttrem fleatt wegen, so er im 
aneh etwan . . Albreebten R. k. getan, das galoe Pekbttal milaambt dem markht 
fnd allen geriditen, pbening gelten, gefraidgnlton ete. aneb daa 6da galea 
Weinaperg mit aller angehSrong , ine ea Tor leiten die von Lieehtanataia inno- 
gehabt vnd von denselben an die Hileder rnd yecs zum jfingsten von denselben 
Hülczlern von irer rerhandinng wegen an k. Lasslawen kömen sein, zu rechtem 
manlehen gejjeben vnd yelihen vnd in (Jnrumb 7,u rerttJgung der brieue darüber 
in sein kannczlej gescitatlen het, dieselben brieue aber von . . vnsers vettern ab- 
ganng \«-egon nicht gefcrttigt",giebt ihm diese Feste etc. aus besonderer Gnade zu 
rechtem Mannlehen. D. 115. fol. 3. 

S8S. 14S8. 16. Deeember. Greei^ K. IViedr. nimmt daa PraneaUeater «i 
Jodenbnrg, St Klaten-Ordona, nnd deaaen Leute und Gftter in aeinea Sehnti. 
Arebiv der Statthalterei an Grai. Karol. Beatit VoL I. 484. 

290. 14S8. 18. December. Grecz. K. Friedr., der Hanaen Ekhelhaimer 
Sebloss Osterwicz im Seental gelegen in Pflegweisc und die zwei DSrfer Bnrkh 
«nd Seel nebst vier Huben zu Nidemdorf für 200 Pfd. Pfen. in Satzweise gege- 
ben, erkhlrt dessen nicht vorfindige Verschreibung für todt. da Kkhflhuimer 
Osterwicz Niclasen Apprecher eingeantwortet und die anderen Stücke dem Kai- 
ser herausgegeben. D. 92. loi. 120. 

291. 1458. 23. December. Grecz. K. Friedr. giebt Hansen Rorbaeber, s. 
Rath vnd Kimmerer, den Hof n Kir^ling bei KloatemMburg gelegen aeine 
Lebtage mnembaban. Er aoU ibn banlieb haltan nnd den halben Theil der 
Hntanngen und Renton m dea Kaiaen Händen rmdian, dem an^ der Hof nach 
Rorbacbera Abgang wieder ledig iat 0. liS. foL S8, 
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M. 1488. SS. DtMubtr. Gmm. Revara Hantelet von RaiMi. D. IIS. 
foLt& 

293. 1458. 26. December. Grecs. K. iViedr. bestStigt Pernhartea S«pl- 
sacber die von weil. Graf Virich voo Cili gemachte Vergabung zweier Huben so 
Sapelsa oh im Dorf nebtt Roboth- und Steoarbafrajung fir s. LabcnsMit D. 9t. 

fol. 12."). 

294. 14158. 29. December. Gree». Kevers Pernharl Sapelsacher's. besicifelt 
Tou ViricU Eyapacber, Landscbreiber in Steyer uud kristüä i:^pistiawscr, Bürger 
zu Grecs. D. 92. (ol i2S. 

t88. 14S9. 8. JaMMT. Graea. K. FHadr. baatttigt a«ai Ftavaddaalar wä 
St Klaran im Paradia aa Jadambnrg alla Gaadaa, WaihaitaB, Raebf a nad Priri- 
lagian. Daa Origmal mit abgariaaanam Siagal 1846 im Baaitaa daa Aatiqvw- 
inichhfindlers Kuppitsch in Wien. 

296. 1459. 8. Januar. Grecz. K. Friedr. bestitigt Friedr. Verl, Pfleger 
»u Gatenstein . die von well. Graf Friedrich von Cili gemachte Vergabung des 
Vrfars an der S^\\ rjeri Rnvn iiher. nebst dritthalb Uubea an dem Puhel oberhalb 
daa Vrfars auf seine Lebia|{e. I). 92. fol. 124. 

297. 14^9. 10. Januar. Grecz. K. Friedr. „daz wir angesehen haben dia 
grossen vnd merklichen Scheden so . . rnser burger vnd leut ze Voytsperg io daa 
aagstuergangen kriegslauffan TOtt dM vaiadtaa babaa amphangea, avcb dia 
oduiqf, pawualiikait dar tfirr» gamaar vod aeqdaaaang daa ralkeha . • vnaarr 
atai**, bawilligt» daaa aia fartao «von aioam yadan geaaatmi wifon 10 pfn», vnd 
TDn jadam gidtdan «Smpherd 2 pfan.**» vaan sie doreh die Stadt hin oder bar 
siaban, nehmen. Eine Hilfte soll den Bürgern zur Wiederherstellung der Befesti- 
gung ihrer Stadt bleiben, die andere ihm zufallen, alles bis auf Widerruf. Doch 
Prfilaten und die vom Adel ausij»»nofnrn(Mi. Hie von ihrem ßauwein und Speisung lu 
ihren Gotteshfiosern und Häusern nöthig, nichts m -^'pben haben. D. 70. fol. 94. 

298. 1459. 11. Januar. Grecz. K. Friedr. bewilligt Nicla&ea Apprecher die 
Dörfer liurkh und Seel nebst vier Huben zu Niderdorff um 200 Pfund Pfeo. von 
Hana Skbalhaimart Pflegar an Oatanria bey dar Saan, an tiah an 14aan and «an 
abliegen dar nutanngen" (jihrl. 84 Pfand Pfan.) an baaitaan, D. 9t. fal. 119. 

899. 1489. 11. Janvar. Graes. Revara daa FMadrieh Varl in Rag. Nr. 898. 
D. 98. fol 184. 

:^on 1459. 2j. Januar. Greei. IL Friadr. bewilligt Thoman PhaflbiUchor 
jene 100 Pfd. Ffen. in Gute oder im Rechtswege hereinzubringen, dia Jobat vom 
Turn weil, dem Grafen Friedrich von Cili schuldig. D. 92. fol. 122. 

301. 14:i9. 25. Januar. Grecz. (;egenbnef des PhafTuitseher. U.92. foUi23. 
Ebenda K. Friedr. Befehl :m alle Hauptleute in dieser Sache. 

302. 1459. 26. Januar. Grecz. K.. Friedr. bewilligt Thoman Phaffoitscber 
bai dam Schloaaa Altanbnig» daa er in Safsweiaa vom Kaiaar bat, aina Mihla an 
bauen und iiiarani^ wie anf Baiaamng daa Scbloaaaa, 88 Pfnnd Pfan. an verwan- 
den» die er ibm aaf die Sataanmme snaebl^t D. 98. fal. 188. 

303. 1489. 26. Januar. Graea. K. Friedr. beattliglNieodemnaen Hiadpargar, 
a.Mantbnar an der Temaa, die von weil. Graf Vir: irh von Cili gemachte Verga- 
bung des Maierhofaa vor dam Marlita Radmanidorff galagaa bia anf Widermf. 
D. 92. foL 124. 
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aot. im ». JuHMT. Grwi. K. Fri«dr. bewiUig;! KrbtolTeii Nerringer Um 
MliiM FvrehteiMgk um 400 Pfd. Pfe«. der aehimn Mflue tob Knäf TrAben- 
•gfcor, deaten SatE es bt, aii sieb so Uton md in Sils- und PflegwmM tu be* 
•Hsen „an ahs\p^ der nuet.** D. 02. foL 121 (durchstrichen). 

305. 1458. 28. Januar. Grata. Rarara daa Cbristopb Manringar. 0. 82. 
fol. 122. 

306. 14aü. 28. Januar. Greez. K. Friedr. freyt Andrt en Um Ii- nwarter, §. 
Hauptmann Inder Meiling, auf seine Lebtaj^e dessen Haus zum ^ewumarLlit in der 
MeUing von Steuer, Wactit etc. D. Ü2. fol. 126. 

307. 1439. 90. lannar. Graai. K. Friadr. bawOllgt da» Abta Jahann au 
St. Lanpraeht in dar Landaebranna a« Graaa aieh nötbigen Falb dmrab aban 
gaiaUkban adar walClieban Anwalt rartratan an laaaan. Bafabl daaabalb an Lan- 
taldan Ton Stnbanbarg, Uanptaaiin in Stair. D. 70. fol. 78. Sünilb fttr diaLannl- 
aabnnn zu sannd Veit in Kernnden niutafis mutandis. 

308. 1459. 31. Januar. Greez. K. Friedr. erlaubt Friedreiebeo Smelcz, 
Bürger tu Greci und s. Hausfrau Katharmü, finfer dorn Stsidtpraben hier einen 
Grund zwischen Hansen dfs Shwderspacher li;irtiMi und Aiidreen Kaiser d«'$ 
Fischers Haus „aufzefahen" und eine Mühle dascibsl zu erbauen, dazu isclien 
der Mur und dem Mühlgraben auf dem Gries einen Klecli aO Maunssciiuhe lang 
und breit anab «anfoauahan** and in ainan Gartan nnumgaataltan. 8ia aallan da- 
ftr jibrKeb a«f Liabfmaaaa 2 PHind Pfan. da» Landaabraibar in Staiar ni daa 
Kaiiara Handan raiahan. D. 70. fal. 92. 

909. im 14. Pabruar. Nanatadt. K. Friadr. baflablt Patar Blagal a. Manth- 
ner zu Ybs von den Nutz(>n und Renten dieser Mantb dam PHor und Convent zu 
Geming jthrl. auf Georgi 10 Pfund Pfan. au geben, die ihnen der Kaiser für dia 
10 Mcss Kisen oder 10 Pfund Pfen., die hIp anf dem Eysengrabcn zu Leuben ge- 
habt, verbchriebeo und aoU die ante Zahlung kOnfligaa Georgatag beginuen. 
D. liä. fol. 22. 

310. 1459. 20. Februar. Neustadt, k. Friedr. bewilligt PangrSczen auf dem 
Hamer in der Aweo, der dem Abt und Convent sa 8t. Loimprechl gehört, gesaa- 
aaq» auf Tarbitta daa Abtaa, data ar in daaualban Hanunar .laabniaeh miaa rnd 
ranabayaan** in Sttdtan nnd HIrktan kanfan und auf dam nuunar fararbai- 
tan möga. D. 70. fol. 90. — Sdunidt, Barggaaataaaninilmig, Abtiiailnng IlL 
Bd. I. 58. 

811. 1459. 20. Februar. Nanatadt K. Friedr. hesUtigt auf Ansuchen Abt 
Johanns zu St. Lambrecht die von weil. Herzog Albrcclit zwiseben dem Convent 
und dem Ricbter und s. Gesellschaft in Kysenerczt geraaehte (nicht inserirte) 
Ordnung, wornach der Convent seinem Eisen nicht mehr denn vier Feuer auf 
des Gotteshauses Gründen liaben soli. D. 70. fol. HO. 

312. 1459. 21. Februar. Neustadt. K. Friedr. erweist dem Abte Johann zu 
M. Lampredit nnd a. Catttant die Gnada, daaa dia da» Gattaahava inaarporirtan 
Pforikirehan mit kainar Stanar naab AnaaUag balagt vardan aoUan. D. 79. fol. 79. 
Uebnawakf TIL Rag. Nr. 172 (miriebtig). 

919. 1450. 21. Fabmar. Nanatadt K. Friedr. baaUtigt auf Anaachan Abt 
Jabanna fan St. Lambrecht, Benediktiner Ordens, alle Gnaden, Briafo, Fk«ibai- 
tan, Raebta und Pririlagian aaiaaa Gattaahanaaa. 0. 70. fol. 81. 
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914. t4Sil. 24. Februar. NeasUdi K. Friedr. bewilligt dem Richter. Rafli 
und Rflr^ern von Ciü das Spital des heil. Geistes zu Cili vor der Stadt gelegen 
hinein in die Stadt tu bauen, damit dierirmen f^eote dr^rinn „desterpas mit narung 
rad natdurften gelialteu werdcii oder das ad den enndeo, da . . es yeci Ijgt. be- 
leiben ze lassen, wie sy das fugiieh bedunkhun wirdet vud das nun hiofur aineiu 
tauglichen vnd fuglichen aus in mit allen . . trewlich innzebaben" zu übergeben 
ud TOB daittMlIiMk Rtitiag tnftantluiMtt ,,doch tu die olMfckH wad gwtlteMB 
dariui vorbdialiea tmd mt mf tumt vwrer gMeheSt*' Der Kiiser Dimt des 
Spitet nveli in teiaen beieiidflni 8ebinn. D, 9A. foL 13S. 

315. 14S9. 7. MSrz. NeusUdt K. VViedr. giebC Gilgen Pdffei dne Hins n 
Wien „vnder den satlern neben dee haws zum guidein Enngel genant gelegen, 
so die erber Athiutiea weil. Fndrelchs Dorffnerin wittib yeez innhat" auf 
seine I.ebta<<:p. ihm er dasselbe Haus aedt der ge«. Dorffoerin Abgaag 
einnehmen und nutzen soll. 0. 115. fol. 21. 

316. 1439. 10. MSrx. Neustadt. K. Friedr. ^als weilent Hanos ze Kamer 
etweuiel slukh vod guter vnd vnder anndern sannd Slichebperg bey Mitter- 
burg gelegea vea nie le leben gehabt hat, die uÜ •. abgange uns ledig ge- 
worden vnd vir . . Jltegen Vnfead ▼nteroi ret . • TerUhen red aoe dcoeelbeo 
gatem dea beoMltea Mnad Mieheitpeiv vea den Torboa* . . Vagaadea «idar ia 
vaaer gewallaani praebt babea» das Air vaa komii aeiaa . . die bmder aa tb- 
aerr liebea frawa kluster am See in Yaterreieb aaaad Panlsorden'* aad bittea 
ihm zn erkeaaen gegeben ^wic sy im willen bieten auf demselben pei^ ain 
kioster irs ordens ze pawen" mit der Uitte ihnen denselben zu $?oben. Der 
K tiser ^ieht ihnen den Michelspcrg. verzichtet aut die Lebenecbafl und befrejt 
ihre Grundstücke von dem Zehenten. 1), 70. fol. 83. 

317. 1459. 16. iMiirz. Neustadl. K. Friedr. bewilligt Rupprecbteo Sueider, 
a. Amtmann in der Metliug, auf dem Damm «ater der Stadt Metling eiaea 
Ctmad lefaafrhea aad dae MflUe dahia aa fcaaea, wefBr er jlbrlieb 1 Pfd. 
Pfea. Ia daa Urbar aa MeUieg eafriebfea aeli. D. 91 IbL 1». 

S18. 1481». «. Mira. Neaaladt K. FWedr. „ala Pirabarf Ptawa, vaaer 
phlager aa ValUiaaetaia aeb drey teil vad gwecfatikhait des perUiwerebe vad 
epeaereata . . an dem perg an Luezen genaat der Sei" dem Propste Hans, 
„mser newnstifll" und dem Convent zum Rotenmann verkauft hat, bestätigt 
diess, eirjnet diese Theile dem Convent und freit aie von der ihm ala Landaa» 
forsten ^'i })ührenden Prohn. D. 70. fol. 93. 

31Ö. 14n9. 4, April. Neustadt. K, Friedr. eignet dem Richter. Rath und 
Bürgern zu Hagkerspurg 18 Schill. Pfeo. Gelts auf neun Hofstätten in dieser 
Stadt» die ihnen JSrg Sweinpekb variEanfl» and farnditet anf dieae Lcbaa- 
aebaft D. 70. fd. 8A. 

190. 14«». 14. April. Nenatadi K. Friedrieh bewiUigt Trban Diepere- 
kireber, a. Sehiakea »ea daan Gimvbel bey deai Kerpaeb** eiaen Grdnd von 
acht Tagwerken in eine Wiese umzugestalten and zu bewSssern, wie andere 
dsselbst, ntieh zinsfrei zu gemessen so lange er lebt. Seine Erben sollen dann 
jihrl. auf Georgstag ein Pfnnd Pfen. in die knisi. Ksmmer reichen. 11. 70. fol. S2. 

32t. April. Neustadl. K. Friedr. an die St:ult (Idenburg „wir 

Itaeen ew wissen, das wir auf angelangea vad begern etUicher oamhafler geUt- 
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fui MiiMr ragicnmg rad gwtttotin, aaeh nnb dm kAuffiebM naai . . ta^ 
gaMHBa« haben ?iid tm, alspelditt wir omgaii, in du benaniit naar kSoig- 
faieh la fagta Tnd rarrar dar kdnlgeliebai krtany, ala aieh gapcrt, loUiah 

nachzegeen malnen." Sia aollaa mit fünfzig Wahrltehen (10 tu Ros« aod 40 
n Fuss) und vier Wägen morgen Abar acht Tage zu Güds sein. Könoten sie 
so eilend das Volk nicht aufbringen, so sollen sie auf den bestiuinilen Tag, 
für jeden Reijiii^eii 7u Pferd ein Pfund Pfeu. und für cincd KussgSn^er ein 
halb Pfund die Woche gereehnet, den Betrag fiUr ein ganzes Uonat schiken. 
Ödenburgcr SUdtarchir. 

322. 1459. 17. ApriL Naustadt K. Friedr. «als wir uaa als herr vnd lannds- 
fcnt in Oatarraieb dar ragtey der pharriEirehan Pranparg vnd Edl^ vnd Pdton 
müaambt im Mhanten, haldan, lauMn md gAlani . . ao dam kloatar vnd goet- 
hawa an Raiaharaparg ingaMbi awin, vndannindan habao, vnd dia nnn lünfnr 
aalba üi vnaar vogfey vad scherm xe haltan vnd ze haban maiDen" erweiset 
doi Propste Paul und dem Gfltlashause zu Reichersperg die Gnade „daz 
wir . . die obtjeii, pharrkirchen . . auch den nehent in der Waldraarch gele- 
gen", dir (lein (Jotteshsnis Ueichcrspcr^^ zuj^chort, „nun hinfur bei vnsrrn hniin- 
den vnd in vnsir bvlUs vo^ttey vnd selietiu haben vnd hallten" rmd nieniand 
andern «an im willea vad t»egern" zu vogten ferner empfehlen wuheu. i). IIa. 
foL 29. 

33S. 1480. ApriL Znaim. LandlHadaa nnd Einigung dar Landa Öator^ 
raiall nnd BMunan. D. US. fol. S3. Stab« Anhang Nr. VII. 

32V 1459. 9. Mai. NanaUdi K. Friadr. an Banaan HjUialdar, Hnbmablar 
in Öatarraiah, Banaan Naidagkar, Pflagar^an Pditan, 80 Pfand Pl^n. jlbrl. aaina 

Lebtage aus dem Hallamt zu Au^^ee „zu den quottembern** zu gtban, dann 
ihm jetzt zwei Qualember (40 Pfd.) dia aieb an kinft. Pfingatan andigan wer- 
dan, ausstehen. D. llo. fol. 25. 

325. 1459. 15. Mai. Neustadt K. Friedr. bewilligt Andre Greysenegker 
8. Kämmerer und dessen Erben für seine treuen Dienste („vber die Ordnung 
md freyhait vnsern steten »nd merkcliten vnsers fürstentumbs öteir der bannd- 
lung Tud kaiOMMadiall balban nnf dan bnnd am jungstan an Graes geben") 
jfhriiab anf dam Unagariackan adar m dar Mareh Oehaan tu kanfan nnd dia 
nmlblM naeb Kimtban an tralban, auf aalnar Alban baj GrAnbarg, aa vial 
damuf «mibrt «ardan mag» in haltan nnd irmtar lu varkaaüm ale. D. 70. 
faL78. 

326. 1459. 16. Mai. NeusUdt K. Friedr. besUtigt den BOrgam und Lau- 
ten gemeiniglich zu Prunn bei Medling alle ihre und des Klgens zu Prunn 
Freiheiten, Gerechtigkeiten, löbl. n^u(e Gewohnheiten und aitas Uarkonuaeo* 
D. 115. fol. 27. Siehe Anhang Nr. VIIL 

327. 1451). 16. Junii. Wien. Michel Weiaiaann's Vrfehde auf K. Friedrich, 
dar ihn aus seiner GefangenachafI anUassen. Resiegeli von Oswald Plesser 
und Jorg Pmntalar, Bärger au Wian, dt «r kaui Siagd hai D. HS. foL 4t. 

ns. 14119. m. Junii Tiamm^ Fridar. Rom. inp. . . »qnamadmodnm aKaa 
ooenaiona traatatuum ax parte diffaranaiamm Intar eondam Rainpartnm da Yaiaa 
as vna at. .judieaa, eouaulam al eammuno duitnÜa noatra Targaatinapartibia ax 
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•Item firto a ci — kabltom, ctitn» m&fwm tiM CMträni mhm iomtt nptr Cv- 
«b positm nohU de nMihvt ipiiiui d# V«Im inignalmn te trtdiCan fbU td not**, 

eastrum predictum cum OflUkibiis wm» perttneneiU dietis jnditfibm, eontuK eieofii- 
muii ciuiUUt TeigtstiM ad tencDdora, ^bernaadum et regendott fidalitor «t»- 

qne ad nostram reHocaeionein" eommpndat. D. 116. fol. 61. 

32J>. 14"9 .Innii >f:intnp. Hins (!. KHderiPO Rom. imperatori ^(«i^runt 
pridetn apud nos dilccU liln Johannes Hiuderbacli orator seii ii tur. > t lit iuneus 
am Hof secri^Urius Quper ad nos ob eam rem specialiter destinatus, exposueruat« 
que Dobia ex ordiM eauaam quam i. tua contra abbatem et coDventam moaaf lerii 
in Zwyfalteii,erdiiiif eti. BeMdieti, CoDsCiDcieiitie dieeeti», auper relnideae cwte 
«vrie, quam idem een?eiitae • nenniillia aebililma, qai eaadem a predeeeeaeritw 
(uia in pipma kabvarant, eedem jure , . teael»a»i «t rduieieai ieeui dare reen* 
•amiit, eefam jidieie caiMre loe AattUa faatitiiit, deque aeeteneia ia eadan 
eaima eontrH ahbat^rn de. obteota." Das Kloster hatte gegen diesen Spruch nach 
Rom appelllrt Der Papst aber auf Ansuchen der kais. Gesandten ^etsi causam 
Icgtttimam habuissemus eandem appcllacionem admittendi pr« eo. fpiod dicta 
causa contra persona«* occiesiasticas et relisriosas in judicio scculari intt titatn 
reperilur . . eandem poslmodum semel ad no.^ tii tlnrtum refiitauimus . . et si qua 
forsan hactenus conmissio prcter menlem no&tram auctorilate Düstru facta foret, 
eandem per bolbm ooatram, quam prefatna aecretariut ad taam defert aeMMtn» 
lern, reaoeaiiimtta.** D. 43. fol. 134i Drei ondalirte Sehreiben dea Kaiaera an den 
Papat in dieaer Angelegenheit ebenda fol. lt7»lM^. r5m. KSnig Albrecht I. 
hatte die Coria Colberg «m 200 Hark Silber an Bnrkard von Sllerhneh und 
a* Erben verpfändet, dieae aie weiter an das Kloster Zwiefalten verkauft «jure 
tarnen reluendi." Das Kloster verweigerte die Wiederldsung dem Kaiser Friedr. 
unter dem Vorwande „piirinrn scii monf*>in < 'olberj>: ipsis fore donatam a quondam 
cotnitihus in Aehalni" und liatlu gegen den Hechtsspnicb des Reicbsluumnerge- 
richles an den f*a|>st appellirt. 

330. i4dU. Zi. Juni. Wien. K. Kiiedr. giebt ileinricbeu Sehrulawer s. 
ThOrhQler, eine WiamadatatbeiderNeoatadt. angriaaend „mit dem nbern ort bej 
dem felber neben dem alten ablaa an vnaer obre wiaen ob der kirehen lo allen 
heiligen vnea widemnb an den nevn ablaa,** bewilligt ihm dieee in eine Wieae 
Qnmngeatalten nnd gleich andern an bewiaaem. Nach eninani Tode aollen deaaen 
Erben jibri. 1 Pfund Pfon. davon in die kais. Kammer dienen. D. 70. fol. M. 

331. 14tt9* 28. Juni. Wien. K. I<>iedr. giebt dem Propst zu Reichersperg sein 
Hans ru Krems «wischen der l*farrkirche und dem Haus der Bruder Prediger-Ordens 
gelegen, genannt das „Slüsselhaus" n^hst detu Garten dabei auf sechs .lahre von 
kommenden Stephnnstai; Invcneionls in Bestand für jShrl. lüO Pfd. Pfcn., die sie 
in den ersten drei .laliren daran verbauen sollen. Befehl desshaib an Hans Frod- 
uacher seinen Feldrichter und Richter, Rath oad BOrger au Krema und Stein. 
D.I13. foL30. 

333. 1430. 3. inU. Wien. K. Friedr. «nie wir an den aeiten, da wir tot- 
OHind . . knnig LtMlaw» . . geweien aein, ettwann Jorgen tob Pdehaim obriaten 
dmgaeaaen in öaterreieht die sonder gnad getan haben, wann er, sein sän oder 
weilcnt Wühalma, Hannsens vnd Pilgreimes von Pächaim sun ainer oder meniger 
for dem aundam an ieiberben mit tod abgiengenp daa dann alle die leben, die 
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derselb hinder im Hesse, wie die genant wern vnd von vnserm fursteiitunib 
Uaterreicii le leben rurten auf, die aauderu sein suo ir bruder vod vetteru faiien 
fBi «bMi fBd dititlbm dit ftmr n li^ ummb mU «nphaheii soUltni** dmik 
ohne Sehadn tm dar Lahaudiafl umI aneh K*Laalo diaaa ibnan naabnala baatl- 
ligt.. daaa flir vaa kamnlhiiirdeh ra» Pdehain vnaar dianar daa bm. JSi^ian ym 
Pftehaiin am md bat vna das wir . . im dia gnad auf aiab vnd . . Kriatoflba« iü- 
brechten, Hamuen, WaHlieaarn seina bridar vad Wilhalm ran Pftehaim obristen 
drü^aaten in Öst. nuern rat vod Signrandeo ynd Hertoeiden von Pächaim der 
obhenannten Wilhalm, Hannsens vnd Piigreimes von PScbaim a£n aaiMD raltam 
auch gl tun gerüchten" bew illigt dicss. D. 115. fol. 31. 

1439. 5. Juli. Wien. K. Friedr. „ah etlwfiiin . . Albreclit vml ^\'ilhulni 
Herei. z.u Ost. . . den ieuleu iu dem markiit zu ieya ' einen Wocbeomarkt am 
Britag BD hailaa bawili|gt nad K. Laaalav da» auf Anancban Jörg s von Puchaym 
abarrt. Tmahaaaaaa in öat baatUigf, baatttigt diaw naaaidbiga aof Anavdkaa 
Haiwidn Tan Pftdiaym ala Erbbarr nnd raglarandar Landaafttnii in öatacraidi. 
D.11S. faLSl. 

334. 1459. 10. Jtili. Wien. K. Friedr. ^als weil. Graf VIreicb von CHI Han- 
sen RawinschAaser* und a. Leiberben den Hof zum Rawmscbüaaal im Vrbar xu 
8ehMn9tf>in nehnl mehreren Gütern gegeben, bestfitigt und erneuert diaaa Var- 
gtbuQg Hao&en's Sühne, Lconhurt HawmsehOssel. 0. 92 fol. '32. 

liS9. 14. Juli. Wien. K. Friedr. erlaubt llanst u Fhatfenrafillner von 
Mistelwttcb eine Mähle m dem Dorfe zu Hikendorff zu erbauen, wofür er jfihrl. in 
daa kaiaarl« Haathfaaiiabai dam ratban Tburm cv Wien, I Pfaiid Pfeiu von koro- 
nandan Gaorgstag angefangen dianan aoH. D. IIS* laL 30. 

m tm n.Joli. Wian. K.Friadr.giabtJ«rganWaiaaanpaUi du Amt 
an Alaabf im Wianar Wald gaiagan anf aw»i Jahra Tarn niftbatan WaibnacbUtag 
(1460) an. jShrl. um 80. Pfd. Pfen. in Bestand. D. 133. fol. SS. 

337. 14S9. 19. Jali. Neustadt. K. Friedr. belebnt Margret weil. Jörgen des 
Lawn Tof'hfpr und Anilre des GreisenekRer HrHinfrst? mit derFe.ste Hannstain mit 
n!l?r Ziij^'t'hür, Aljif und Kischwoidp anf d»T Kainach und im Sohonntal iuHanna- 
wer Wiakel, Wildbann, Zebent, der gefüiätelon Freiung, der Feste Voitsperg 
eohalb der Kainacb mit Zngebör, Freiung so weit der Burgfrieden reiebt, der 
Fischweide »von dem steg vnder der beUigen stat auf der Kainaeb vnd auf der 
Graden ?nas an dia alban an daa abbia waaaar von aannt LamiNraebt** Vildbann 
nnd »Bayalaid** aina Maiia Wagaa om Vailaparg nnd awiaaban Rain nnd ToUa" 
parg anf Sadingar Wald, dar Vagtai dar Riraban in Pybar nnd Kaaheb, und 
tn 8t. Jörgen in dar Kainaeb und auf allen Laban, die tu Piber gehSran, swai 
BSfan ob ?Oftaparg mit aller Zugehör, Zebenten zu Mitterdor^ Reting, am Ko-* 
balt, lu Pemnaw, an der Kemnat, an der Gelschrat, am Pressen cte. etc. ferner 
den Kürnthner Lehen, der obern Fe«(fe ?u Harnberpj mit Freiuog, Burgfried, Fiscli- 
weide etc. „wan (li»^ von weilend Haniisen l-awn irm vettern als nacbsten erben 
erblich an sy komen wem." Der Kaiser giebt ihr ihren Mann als Lehentriger. 
D. »i. fol. 112. 

S18. tut. Vt. August. Malkb. R. Priadr. baatitigl auf Anauaben „der 
Uingan* vnd anndariny waIRMiauwl maaarar fnd alaifar gamaindiab su Malkh/* 
dia aiab untar diaaam Gotlaabaua niadargalaaaan nnd ihr Handwark tn iban 
AraUvX. IB 
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«Bgefiagea (,,d«nio sf aber tniidor «OMeriitlb Melkh ir werebgeMNum irrten m 
den du »j ir diDstrollLii» m des ren Sn kumbtl, paMen vnd paeiern» darunb dai 

•y in hic als in alrier iiewen «rerchttat arbaiten") diese neue Werkstatt usd be- 
willigt „daz man in aas dem Eysenerczt auch von Leuben vnd anndern ennden 
durch Ost., Steier, Kfirnten vnd Krain durch Zell, Wilhalmspurgk, Scheibs, 
Purkhstal, SleinakirclitTi. vbcr «lie liaitl von Waidhouen vber das Ybbsueld und 
allcnllialheii gen Mt ikli li illfuiess, stahel vnd eysoii. .zufurn mag." D. Ii."!- fol. 42. 

339. 1459. 'i^. August. Tieruslain. K. Friedr. Bei'ehl desshalb au alle 
Haoptteote efe. „md beaander allen klinngensaiden, neawiani vnd alelflem.** 
D.118. fol.48. 

840. im, 1«. Septaaber. Wien. K. Friadr. giabi Vlraieben Grafenekgar 
a. Halb »von sandarD gnadan md rmb die getrewn dienet . . daa galea IVavt* 

manstorfT* mit allen Rechten, Freiheiten und Gerechtigkeiten |,do^ fna TOfbe- 
halten die geistleicheu lehenscbaflfl" ihm und seinen ehelichen männlichen Leibes« 
erben „docfi mit der beschaidenhait, wann wir in» oder «sein leihiM-hen. ds^s svin 
sein, in cgenanter inass ain ander gelcgcu geslos in vnserm künigreich Hungern 
oder andern gelegen cundeu geben * mit gleichviel Uenten» soll Trautmannadorf 
dem Kaiser ledig sein. Ü. Iii», fol. 33. 

341. 1459. 20. September. Wien. K. Friadr. beaUtigt Banaon Yngerlamd 
die ven weil. X. Lnaala gemaehte Venebreibnag ron iOOPIbnd Pfen. Gelda Jilur- 
lieb ana dem Httbemte in öaterreieb anf aeine Lebtage, „alao daa dem flnnger- 
lannd Unflir* der dritte Tbeil, 93 Pfnnd 80 Pfen. jSbri. (wikbenttieh S SebiU. 
4 Pfen.). aus diesem Hubamt „rnaeratvb" zufallen soll. D. US. fol. 30. 

342. 1459. 22. September. Wien. K. Friedr. an die Stadt Ödenbarg und 
alle Leute, die in die SpiinsohaPl ÖdenLnirf» gehören, daiss er Virioben Grauen- 
egker s. Ratb zum Huuiitiaann und Span der Spanacliafl Üdeoburg bis auf Wider- 
ruf aufgenomnieii. < >(k !iliurger Stadtarchiv. 

343. i4ä^. idi. September. Wien. Vrban Uieperskircher, dem K. Friedr. 
bia auf Widermf daa Hubamt tu Greea an f erireaen befobleo, gelobt dieea tren- 
lidi an tlmn, auch dafür an aergen, daae daa an romala ana dem Hnbamtn bei 
Zeiten Thonrnna Gyebinger in eeioe und^aeiner Hanaflran Hlnde gekommen, wieder 
den Hnbamte ^n?erleibt werde, wofür der Kaiaer eine beeeheideaeSnmme Gelda 
der Witwe und den Kindern Iiinauszahlen will; ferner zu sorgen, dass die 
Zebenlen anch der Sewrleinhüf um 8 Pfund Gelts und anderes wieder zum Hub- 
amt komme. Sein Jabraold betrigt 48PfttJid Pfen. von den Kenten deaUubanitea. 
D. 70. fol. Ö6. 

344. 1459. i. Oetober. Wien. K. Friedr. nimmt Johann Grafen von Sand 
Jürgen und zu Pösing, Heinrichen von Lieehten&tain von Nicolspurg, PercUtold 
von Ellerbach, Virich Grauenegkher und Andre Femkircher mit ihren Anhängern 
wieder au Gnaden anf etc. D. 116. föL 22. Siehe Anbang Nr. IX. 

14S0. 1. Oetober. Wien. K. Friedr. i,ala Peter Bngihartateter den gealoa 
Plaaenatajn etUieb aeit in aaetweia innegebabt bat, alao haben wir denaelbea. .ob 
er hl ednem gapraneh deaaelben gealoaa mos anf beutigen teg ieht gebanndelt 
biet, daa wider vns vnd vnser lanntleut vnsers furstentums Österreich wer ge- 
wesen" derselben Handlung anf fleiaaige Bitte begeben und ihn mit Leib nndGnt 
wieder in Hnld nnd Gnade geaemmen. 0. 133. fol. 00. 
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346. 14S9. 1. Oatobar. Wiw. K. PrMr. nimait Peter EagelliarUieUr n 
MtMOi Diener euf und mit Heb wd Gut in Minen beeöndem Seliirm und Sehi^ 
D. 133. fol. 60. « 

347. 14S9. 4. October. Wien. K. Friedr. ^als weileat Maister Haons Mairs" 

vom Bürpferroeister, Rath etc. der Stadl Passau 100 (inlden Vii^jer. jährlicher 
Gült auf Ablösung» i/i-kauft h;tt, nneli Itihall de* Kaufbriefs, der jetzt in des 
Kaisers Hunden, beurkundet, dasiv din Ph^s.-uht diesen IJrief jetzt von ihm ein- 
gelöst und verspricht, fulls sie von Viriehen K) czinj;er vuu Eicziugeu de& be- 
nanoteD Meister Hans Erben oder andero daroni angelangt wdrden, ihr Vertreter 
in sein. D.11K. fei. 34. 

34a 1459. 4. Octol»er. Wien. K. Friedr. beetitigl dem Bdrgermeieter, Rith 
nnd BOcgem der Sttdt Punn den Ungett m Ptotnu »rnd in den dreia Tiagen 
dttelbs," den ihnen weil, der Rom. König Wense! gegeben. D. 115. fol. 34. 

349. 1439. 9. October. Wien. K. Friedrich bestätigt die gefürstete Freiung 
SU St. Pdtfen in dem S|)ital, in dem (lusterhof, Kammerhuiis, Oblaybaws und dem 
Lüirleifi ijiif Ansuchen Propei dulipp'« stt SU Pölten. D. 115. fol. 3S. (durchatri- 
cheo ».iioii t itianauit.") 

3j0. 14Jt>. 29. October. Wien, twstach Krudnaeher bezeugt, üa&s K. 
Friedrich ihn „aller der sprüch vnd vordrung wegen" so er zu weil. K. Läse- 
Itw Seldt- und Sdieden helben gehabt, gans beoflgig gemeeht vnd veraiehtet 
iiiennf ginilidi. Beeilet reo Ritter Wilhelm Hietiafdorffer («weD ieh dicsmalt 
mein ineigel hie bey mir nicht heb gebebt**) and J5rg Sehekeb TOn Wokebiag. 
D. 115. fol 33. 

351. 1459. 31. Oetobcr. o. 0. Sip^mund Giwind beurk. mit einigen Rflthen 
. K. Friedr. ein Abkommen getroffen lu haben ^ron der spruch vnd vordrang, so 

ich 7M . , Fridr, M. k. von d»^r vorschrelhmiss wegen, so wcili'nt F,h«>rl)!trt Kirch- 
stt i^n r, Müthcsen Kirehsteirrer vater vom Rom. königc Friedr. um lUüO pfd. 
pfen. uuf dem geslos Fraweohaws hey Newniuir^' auf dem Y'n gehabt" die ihm 
letzterer nebst Vollmacht sich der Sadie anzunebiueu übergeben. Der Kaiser soll 
Netheaen so Hmden 6eiriiid*e, nie e. BeTellmlelitigten, 800 Pfd. Pfen. geben, 
(400 Pfd. enf den Anfecbleg der Weine i« Stein und die andere HllRe enf Heneen 
Mereltinger knie. Pfleger tu Nembnrg enf dem Inn) denn eell die Sebnld ebeein 
und der Begptbriefgnraekgegeben werden. D. 115. fol. 32. 

352. 1459. 6. November. Tfenetedt. Revers Friedrich Zennger's. dem R. 
Friedr. ferner die Pflege des Schlosses und der Stadt Güns sammt der Herrschaft 
Hechnicz überhis«;«'!) Mitsiegclt .lorpr Fuchs von Fuehapergt Uofmerechell. D.70. 
fol. 96. Ge^'enbrief zu Chrael, He<r Nr. 3762. 

3ä3. 1459. 6. November. Neu^jl ull K. Friedr. freyt seinem Hathe Hans 
Vngnad die von weil. Michel Stuiuph gekauileu zwei Häuser in der Stadt VoU 
kemnarfcht neben einaate awiiehen den Mlinem &neen det Zennger nnd Leb- 
lein des Juden gelegen, nebet andern StOeken ven aller Steuer, Waeht, Zirgk, 
Robotet«. D.70. fet97. 

354. 1450. 10. Norember. Nenetadt. K. Friedr. anb maiorf iitnlo »wen 
nu rnier lieber getrewr Jan WitowMs, vnser rat vnd ban in Windiachen lann- 
den in veri^aogen seilen sich gen vns zu furdrnng des inganngs vnssers kunikg- 
ceieh« Hungern mit »einen getrewn dieosten aufrichtiklich vnd redUeb gehal- 

i5» 



üiyiiizeQ by GoOglc 



228 

teo hat vnd fivbM tu md dem beiligeft reieh fad mim kndgkrtifth w»l 
dieaen toi rod mig . . dtrumb to bibv n wir d»t «ngeieheo vod i'd (urBichti- 
kait vnsers gemüts merklichen Betracht vod haben dadurch in vnd all aein 

leiberhen für und für mit wolbedachten mal und zeitigem rate vnserr vnd des 
reichs fursteu, gritfen, freyen, edln rnd liebin ^'i trewn vnd refltfer wissen aus 
Romischer kayserlicber rnd kunigklicher inachlt N olkonicnfiiiit ixji iül- lurschaffl 
Kreppin, so weilent die grafen von Lili inugehabt vnd er oua innbat, geschephet, 
geseczt, erbebt ved geneehitt »chephen, seczen, erheben vnd meehea eiieb la 
kraft dee brielii sn eioem frejren edlen,** ee daee eie von jederaieDn im B9m. Reicli 
ond in Ungern »recht freyn vad edl gebaiasen vnd dafür irirklieb gebaltea 
werden sullen " und atte rechte dertelben geoiesten. Oer Kaiser eriaubt ihnen 
mit rothem Waefaa m iiegeln, auch sollen sie sich nur vor dem r5m. Kaiser und 
König von Ungern zu verantworten baben. Erbten oder kauften sie Güter in sei- 
nen Erblanden odrr nn nnderen Enden in deutschen Landen, haben sie sich in 
Rechtsstreitigkeilen nur vor ihm und s. Krben und den Kfirsfen der f^nnder, 
darin die Besitzungen liegen, zu veratüwurlen etc. Wer dawider tiiut soll 100 
Mark löth. Gold, halb in des Kaisers Kammer, halb dem Wittoirecz zahlen. Mit 
anhaogender geMener Bvile^ die der Kaiser jetzt m rflm. Reieh und in Hengem 
gebraacbi D. Itt. fei. 135. 

38S. im. 10. Nevember. Nenstadt K. F^iedr. »aab materi titele** verieibt 
dem Jan Wittevees ein Wappen und ^klainad, mit nam ein schilt von nibin, 
dariiM drey stem von gold* darauf ain heim geeairt mit seiner helmdekch, aaf 
demselben heim ain krön von gold daraus zwo ausgeprait Aug vnd in yeder der- 
selben Aug auch drey stera, naeli des Schildes vnderweisung, als die mit varhen 
iiieinii ausgestriehi ii sind, su weitnil die von Steroberg gefurt haben vnd vns als 
lanndsfursten ui keniden mit lud vnd abganng derselben von Sternberg und nu 
der grafen von Cili ledig worden ist. D. 92. fol. 13ö. — Chmel, Heg. Nr. 3778. s.d. 

IM. im IQ. Nofember. H eaetadf. K. Friedr. verieibt dem Jaa Witf«Mraca 
»aber aia wappea mit aamen ain acbilt vea dtemaat» darum drey gehrdnt leben- 
kSpph von dem ebriaten metal, geanngt vea kbel, daraaf aia beim geeiiert mit 
seiner belmdekcb* aaf demselben heim ain krön von gold» daraaa am» aasgeprait 
lag geairt mit ae^letera nach des schildes vnderweisung, so vns als kuoigen 
ae Hnogern mit abganng weilent der grafen von Cili ledig worden ist." 0. 99. 
fei. 13S. 

3ä7. 14S9. 10. November. Neustadt. K. Friedr. „von der verwilliji^uog 
md zusagens weisen dartnn . . . Katherina weilent graf Vlreiciis von Cili 
witiben irer geslosser vnd iierschallt iialiien uui dem Hungnschen gegen vns 
steet vnd vns zusagen hat lassen» ob sieh begeh, daz dieselb witib mit dem- 
selben gesl6asem ansserbalb vnser iebt eandraog tän wolte, die «ider vae wera» 
dadareb vrsaeb wer sy aaoegreiiaa, das wir , . Jaaea WKeweea, vaaerm rat 
vad bao ia Winndisehea lannden vergönnet vnd erlad»t haben, dieeelbm iritiben 
vnd die bamelten ir beraebdR vnd geslosser aaesegreiffen, vnd was er der also 
mit vnser bil^ lewten rad aewg, ob er der darczu bedurfien, erobern vnd in sein 
j^ewalt bringen wurde, daz er dann die innhalt zu vnsern hannden vner zu ver- 
renn Jiiisf rnp,' zwischen vnser vr)d <««Mn . vtid (»h wir vns t»(i(lirh mifein;<nder 
darumb nicht geatnea moebtca, su »ol er de» bey voseru leteu beleibeo> wan 
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wir des begern md in daruinb iTuurdeni. da^ er »uoh nicht pliliditivf sein so) 
dereelben ge$loMer rnd iiersebaflUt yemand anaderm ku vDseru hauudeo ubcze- 
treten. Minder di* aaUw innei«!»]!*»'* ele. D. H, M. 1S8. 

S8S. 1459. 10. Normiber. Neoftedt K. FHedr. b«w«Hgt den Jen Witte- 
weet» 1. lUth nnd Bte ie Windiidie» LmdeA Ar eeine treven Dieeete 
•ern iogaiig in rnser konigr. Hongern" desi er »dieweil er fmer diener ttl, sieh 
fDter kettet fnd bei ms beleibet, in vnserm kunigkhreicb Hangern enf das pfp- 
prekh. koren md antkel. alt wir «elbet» mflnaen vod nrawMen liieen meg." D. 92. 
fol 139. 

339. 1459. 10. NovembtT. Ncnsfadt. K. 1 i icdi . ..als vns das geslos Med- 
wejrg . . alt känigeu ze Hungern rechliiL-ii angeualleii ist vnd vns nu zugcpuret" 
giebt Janen Witowecx, s. Ratb und Ban io Windiscben Landen in Anbetracht «. 
treven Dienste „zum ingang meer» kurigklireiebt Hongam meiher getea**» eile 
deflB Keiaer mgefeilene Gereebtigkeit daran nnd bewiOigt ikm daudke in eeioe 
Gewalt ta brisen. D. 9S. fei. 139. 

S60l 14S9. Ii. November. Neustadt. K. Friedr. «ele wir. .dem richter, rat 
' vnd borgem geoiainelicb zu Cili . . vor ettlicher zeit ver^;mnt vnd erlaubt haben 
das spttal. so yect ausserhalb derselben rnser stat Cili g:elej?en ist, hinin in die 
stat ze lehren vnrl 7»» pnwen" damit die Arrnen bpsspr mit Nnfhdt?rft versehen 
wfiren. halicn (lu> Hürffer des Spitals halben aber jet/l vm rrkcniim geben »wie 
Cunrat Lernpi vnser burger vnd apitalmaister daselbst vnd tiainreieh Lempel sein 
bruder sich beben verwilligt ir haus in der vorgenanteo vnaerr stat gegen dem 
Ueiter der Mynner brader deeelbet vber gelegen zu pawung ains spitale md 
einer kappellen darinn le etiflen ?ad se erdnen** deeibelb biten aie mn die He» 
«iliiginig »ffv rberiegvng einer ewigen omm» ao biaher in dam egenanten alten 
apital dea balligen getita gehalten vnd geaprochen vnd von wmlent graf Hermen 
reo Cilj in den eeren sannd Anthonien geatift ist." Der Keiaer giebt dazu s. Ein- 
willignng* nimmt das Haua in seinen Schirm und befreit es von aller Robot, Be- 
sehwenm? ele. Die Kapelle soll zu Ehren St. MatitniHans aeweiht werden und 
dem Kaiser die Lehenscbaft des Altars und der Kapeile vorbehalten bleiben. 
D. n. fol. 133. 

361. Hoü. 30. November. Neustadt. K. Friedr., der das Schloss Lanng- 
wie« koa Fflrelentbome Steir dttreb Kauf in leine Gewalt gabraeht» reniditet in 
Gnnaten der Gebrüder Hennann nnd Jehann Grafen an Mentfert, e. Bltbe^ die 
enf die Lebeaadiaft ren Leangwiea reraiehtet nnd ea ihm geeignet, evf die Le- 
beneebaft ibrea Scbloaeea Manaparg, db flm ala Landeanratan in Kirnten an« 
atand, und eignet ihnen diese Feste. D. 70. fol. 99. 

362. 1459. 30. November. NeusUdt. K. Friedr. bestüti<^t dem Richter. Rath, 
Borgern und Einwohnern tm Sehadwien alle unf! jef^lieho Kreihriten, so sie von 
Alters hergebriicht nnd vermehrt dieselben in Anlu lr;u ht de» merklichen Scha- 
dens, so sie in verf^angenen Zeiten von den Feinden erlitten „vnd sunderlich solh 
redlikhait vnd uufrichltigeo widerstannd" den sie den Feinden gethan, dazu »der 
pawfellikhait vnd odung dea bemeKen. .markhta'*. Dm* Kalaer giebt ibnen avab fei- 
gandea Wappen : «am ratflum aebiltin dee mitt einen werlieban geeaintten weiaaen 
tom mit einem plaben daeb. habend dnreb eieh ein etraeater, fnrgaaeben mit einem 
acheagater vnd eb demaelben ter die flinf banbtpoehataben genant A. B* L 0. V* 
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rnd zu pedea seitten geCzinnU Tid itt IdT vaer gerichU gemewr, in dtm 
ob«ra Uli dMMlbM tehOt» neben dem bcntnCen turn ra der rechten satten dfo 
wnppen rneera ftirstentunlis Ostwreich fnd «nf der tenken «eitlen vntert fnraten- 
tombe Sieir, nie die mit Tirben hie mitten in dem brtcf tigenllidi autgettriehen 

itt." Die neuen FreilioiteD sind, dass sie jfihrl. 32 Lasten ihres eigenen Baoet 
Most oder Wein über den Semroering führen und verkaufen dürfen, doch mit 
Vnrbeliatt ilor Aiifsphlän-n. jfihrl. zwischon Martini und St. Voitstag nur ihren 
eitroncn Ijiiuwi'in oder Most jinszusi-hfinken, M;nitJifrP!fn il niid tlass keiner für 
die Schuld t'iiics andern irgendwo aufgcliulton \\ri (l( ilmlf. Ii. 70. fol. 97. — D. 44. 
foi. 140- t'op^a üueculi XV. exeuntis. — SbtÜiuilorei-Areliiv zu Graz. KaroL 
BetUt. Vol. E. fol. 19. 

363. 14S9. t. Deeember. Neustedt K. Priedr. bewilligt in Anbetrtebt »der 
edieden tmd merkelUieh obligond gepreeben, dsrinn ricbter, nih» bOrger fnd 
lent gemein^teb nn Fewsfrics» der krieg bilben» so nn denselben gemerkeben 
nA ettwielanng gewesen« kernen sein . . das nn binfiir so ewigen xeiten all vnd 
yegliehi so mit wein, hewten, ol, gcwant, speenerey vnd nnnderr kaufmanschafl" 
die Strasse vonFeistrira fahren, da ihreWaaren durchführen „vnd mit den daselbs 
vIhm- nacht beleihen sullen." H 70. fol. f 04. ~ Arehir (ür Gesch. XI. 608. (UK 
genügender Auszug.) — Clina l Uci?. Nr. 37G8. 

364. 14o9. 15. Decemher. Wien. K. Friedr. „als vns . . Jan Wiltoweez 
frciherr, rnser rat, ban in Wiudischen landen zugesagt hat mit macht wider graf 
Johemisen Ton GSrti vnd sein belffer» so gen rnez im veld vnd Teintsehafll steen, 
veintt le werden, farderlicb te esiehen md sein geslosser, bertehalR» lent md 
guter erobern^ auch seian muttwillea trostlieb wem Tnd in sunderhatt Lünen 
und Pragk darauf im auiegwinnen le hellfen** rersprieht Ihn auf Lancz und 
Prugk zu ijrafen, das il>m auch erblich zufallen soll. Damit er auch andere 
Schlösser etc. erobern helfe, habe ihm der Kaiser SOOO Pfd. Pfen. gegeben. 
D. 92. fol. 140. 

305. 14a9. 16. l>»M'einhor. Wien. K. Friedr. „aU wir Janen W itlowec«, vn- 
SCm rat vnd han in Windischen landen, anf das (»eslos Kreppin pofreyet hal)en" 
verspricht ihn „wenn er das liinfür begerel" auf dem Seger zu grafan. D. 92. 
foL 140. 

366i 1489. 16w Deeember. Wien. K. Friedr. bewilligt dem Jan Wittoweei, 
Freiherren, Rath und Ban in windisehes Landen, alle Schlösser mid HerreebafUm 
in dieser Bansebaft seiner Verwesung liegend, die ihm nicht erblich venchricben 
sind, von denen, die sie in PAnd- oder Satsweise innehubon, ahzuldsen, doch 
vorbehalten der WiedcrlOsung von Seite des Kaisers. D. 92. fol. 139. 

367. 1459. 17. Decemher. Wien, K. Friedr. Wappenbriof für nernipcr 
von Mehlin^n>n. Orig. in der üibliothek zu Schleinits. — Pctzholdtt Anzeiger 
für Bihh"o.'raphie 1851. p. 123. 

308. 14dü. 31. Deeember. Wien. K. Friedr., dem Ewstach Frodnaeiier das 
Vngelt zu Sannd Polten „auf die maynung mit im beschehen ' abgetreten, gelobt 
desshalb sein «furttand vnd gnädiger berr** tu sein „wo daa an schulden kumbt.** 
D. 116. fol. 37. 

369. (1469.) 0. J. 0. T. Neustadt K. Friedr. verlegt die von weil. Graf 
Friedrich von Cili auf 8. Jobanns Gottsfanfer nnd Evangelisten Altar in der Pfiirre 
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zu Fraslaw gestiftele Messe in die Burg zu Cili und giebt Micheln, Pfarrer zu 
Nakkd und KtplM diflMrMwMi iwai Pfand Gfll« inrBttserung dieser Stiftung 
wmI befreit de« ni Cili deftr in iumfeide Haw von aller Staner ete. Die Meseo 
eoH sn Cili gehtlten trerdett» wie me Graf Friedrieh n FVaslav gestiftet 0* 9S. 
foL m. 

370. (1489.) 0. J. o. T. Wien. R. FViedr. an Andre ron Kreig, den er aeinn 
Gerechtigkeit anf das Schloss Medweyg, die ihm a)s Kdnig von Hungam angeßil- 
len. 9. Rath und Ban in wIridi«iohen Landen Jan Wiflowicz öberpeben, „das ver- 
künden wir dir daramb dadurch du dhiiin n( ',\ ikhait mit demselben trc^lns m des 
benanJen.Ian willen anfnhest oder inaeliest. wan oh du icht anndei ii('\Mkhait dar- 
über damit furnemeii wurdest, dadurch wir, «r oder vnser lauud vnd leut des 
aeiiadeB nenen** den wolle er ron iKn tieli renchaSen. D. 9t, fei. 138. 

371. IM. 0. T. 0. 0. Ylrieh Abt rnd der Convent des Gotteehaveee Siltidi, 
wohin K. Friedrieha Torfahren ror langen Jahren 33 PAud PUm. Gelle jtiiri. 
Gtllt gestiftet, die bisher 12 Pfd. aus dem Viccdomamte in Krain und 10 Pfund 
von dem Gerieht zu Lanndstrost jfihrl. gereicht wurden» rergleicben sich dcsshalb 
mit dem Kaiser dahin, dass jene 500 tiuhlcn Vnger und Ducat. die auf das 
Kloster im verganf»enen 58. Jahre als S(pT!f>r goschlaf^'en wurden, gegen jene 
22 Pfd. jShrl. nehst dem Ausstand, der zu gegenwartigen Weihnachten 32 Pfund 
Pfen. ausmacht, absein sollen. Das Kloster soll um 500 Gulden Renten kaufen, 
die zum mindesten 22 Pfd. Pfen. jfibrl. bringen und der Artikel des Sliflbriefes 
«her jene 33 Pfd. Pfen. jihri. ahlein. D. 70. fd. 100. 

373. 1400. 9. Jannar. Wien. K. FIriedr. bewilligt Pai^eeaon tof den Hemer 
in der Awn, dem Ahle ra St Lambreeht gehSrig, »Lenhniaeh meas nd raveh 
eysen tn Liewhen** an kanfen nnd anf dem Hammer so Teraribeiten, Manlfa, Zoll 
und Aitfschlftge vorbehalten. D. 70. foi. 99. durchstriehen. 

373. 1460. llJJsnuar. Wien. K.Friedr., der die Messe, so weilentdie von Cili 
•ufsannd Johannsalfur tu Fraslaw gestiflet, in die Kapelle seiner Burg in der 
Stadt m Tili verlegt, widmet dazu eine Huhi' m der I.aen, diel Mark Pfen. im 
Amte tili und eine Wiese hei dem Meierhofau der Lassuicz, die zwei .ViarkPfen. 
jäiirl. dienet. Ü. 92. fol. 134. 

374. 1400. 14. Jannar. Wien. K. Friedr. »als wir Lareneion Stadler, n- 
aerm anwalt der nfinnee rnd hni^er lue in Wienn heoothon hahen die eo mil 
•ufkavAing der mllonaa md des ailhers in . . Oealerreieh wider die fireyhail vnd 
alllea herfcomen rnserr inwoner desaelhen fSrstentumha banndien mil irem leih 
vnd gut von vnsern wegen inzenemen vnd nach pilliehem dammh ae slraffiin to 
lassen" bewilligt Hansen Rorbaeher, s. Rath und Kämmerer, Hansen Khanslorffer» 
des Kaisers Diener nnd Bürger zu Wien, und dem genannten Anwald die Ilulfte 
von der Mürire uder dem Silber, die i)tadler ausfindig,' nncht n utui 7.u des Kaisers 
Händen hrin.,'eu würde, für sie drei zu behalten, die undere llültle dem Kaiser 
eiuzuautwui teu. L>. llä. ful. 38. ' 

37S. 1460. 1%. Jannar. Wien. K. Friedr. befiehlt allen Grafen, dem Land- 
aBarsehail, allen Freyen, Herren, Rittern und Kneehlen, dem Hnhmeisler* Pilo« 
gern, Barggrafen eto« den ohgonanaten Loreoa Stadler mSgliehsl an vnteralfiUen 
„alz in dem bemelten vnserm fnrstentnmb Österreich mit aafkbaufRing des silhem 
rnd der munnea ril md menig mpiUieh hanndel heachehen** wider die Frciheiteii 
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dar Binwohutr nA tttot Htitant», Jbdnreh dat «Iber tu d«M bnad gtArt 
TDd rttrtewrt wird«!.** D. 118. fol. 38. 

S76. 1460. 16. Januar. Wien. Niclas vom Ncwnhaws veriiektet mf Pord*> 
rmgen an K. Friedr. Solds- und Schadenshalbeii „ab ieb in laiMr k. gmdwi 
dlMten lu Clli gewesen hin " D 70. fol. 100. 

377. 1460. 19. Jürii);ir. M'ii ii. K Friedr. vli kauft Kuniguoden, Pc tiT Slriis- 
»eMBör,;*"r5 zu Wien Huijstr Till meinen Weitig^irtrn genannt der Ratteoberger „dei 
fünf vierinii. .gelegen in iler Aichleiten lunagül .^liehein des Radendorffer Wein- 
garten," davon man rormals in dwkaiierl. Schlüsselanit su Klosterneuburg jtkrL 
3S. PfsB. und aiiM Halbling Gmaddientt gadieat hat» ^mh tia aanm galta.** 
0. US. faL an. 

S78. 1400. 0. Fabraar. Wiaa. K. friadr. gicM Aadraaa Gal f aa Pacfaaa- 
•tab dat Sdllots ZobUperg von künftigein Georgstag bis auf Widerruf zu rar* 
«äsen, wie es weil. Balthasar Lichteoberger innegehabt. D. 92. fol. 153. 

379. 1460. 6. Februar. Wien. Pflei^rever'» des .\ndre Gal von Puclienstain, 
besiegelt von Hansen von Rorbacb und Andre Pemkirchar» S|MUI aa Preaaburg. 
D. 92. fol. 1S3. 

380. 14ti0. 9. Februarii. Rome. Pius Ii. Fretleneo Hoiii. imperatori .„intel- 
leximus referente . . episcopo et cardinali Niceno, qui apud te est, super re 
daealaa Nadiolaaanaia nilrfl esse caaeinavm, aad akiiaaa Baatiam, qai ad id aiia- 
•aa araf. aina apa olla at truBaatam aste praatiaan ab altara parta» enm ailti ai- 
vum vidabatnr, qvad patitnr. hoa earCa aabia nalaatam aal» naa vidaania eaaaaai 
aiüficiaatani, praplar quam hoa baDaoi unpediatnr.tUod enim imprimis eonatal» ai 
peeunia qaa paCttnr, exsoluatur negotium abiolatani esse in hac parte, qui patit po- 
test minus petere aut qui promlttit, jiistam causam habere potest, prupter quam 
non'plura promittat. qui» desunt faealtates et nolif pmmittere, que neqwe'^f sdim- 
plere, eerte, fili, non sunt tante ope» ejus, qui Mediolano potitur. <fuut ri rdui- 
tur. ae onera opinionera exceduot.multa ei neeessaria sunt, qui tanlum dominium 
el taui inuidiosum et cum talibus viciuis tueri babet. mos te rogamus, vt Luue 
idnim at luailiam aaam amplaieris, que in postanim HaiimUiana tao at tnofui 
oatoram natia temper ti( obaoiia . tu anaa Imparatar aa, otiaam din tiaaa ! ni« 
grandam at tibi at onmibvt aat» qai vioaat la tarra» aaa tu pait obitam impara- 
tar aria» nec in tua domo sempar arit Imperium .nee tu haa praalara potaa, sed 
al imparit banafteia in tua familia perpetua sint, hoc efficere potes efliciesque si, 
dum potiris imperio, ipsius imperii viribus multostibi et posteris ainieos feceris, 
inter quos, nostro judicio, hi quoque deligendi sunt, in quorum manibus Medio- 
\:inum est, FraQciscus Sfaraia et filii eius, qui multum in It^iÜLi possunt et in 
futurum, ut credibile est, poterunt multum imperaloribus ad res ilitlüs prestare 
Lombard! possunt et potissime Mediolanenses (Beispiel des röm. K. Ruprecht) 
noati quoque, ut arbitramwr, Ilaita atatam at qooä ataaptia MadMaBaMtbna 
paaei ad iaipariam raapiabtat. bia adam aseeptis qui aaa ft aarvaot» aad rt 
pardant, inapidaat qaodai Medialamim la aMaiQaa popvti pataatatam ranarit» 
actum ast da Imperio ia Ifalia aaa paupar aadasia sine detrimento erit, qna laaga 
melius cum imparK amide aa bd»et» quam eum iaimida . aptamut igHur ft tui 
et nostri causa, petitara sepius inuestituram concedas nec des occasionem, quod 
alii tuam gloriam renari paaaint . oen fruatra loquimur . imperialis j«m Genua 
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WuMtam Hmüi ait ti Adam «iti Flrtaeit pmt Me 4n 8«Nni4f« itn to 
rwpieit» qmn FVaide ragm .rtgmmiSiaili« nntat «t qwMrit comanir ateleri» 
in M Bominc toari, Mtcimtis Urnen renia •litoni • . i^e igitur . * noli propter 
defectum •lieaiu pecunie inrettitanni haoc oegAre, que imperium seniabit in 
Italia RumAnp p(*ctesie muttam consulet." Nach den cindringendsten Voratel- 
lun^fn ffihrt der Papst fort: „postrcmo rnoueat te tuus MaTimilianiis, qui tibi, 
deo prestante, superstes crit et aliquam principum familitm sibi aiiiic iini in Ilalia 
cnpit, quoniain et tii iiii tn Italia non parua dominia relicturus nec ulium in 
Austria vides, qui plura expectel. nosti qui suot vieiiii tue domus el quod nun 
Mhni SiiilciiMt idi^nni» tlmfladi mnit ele. •eriptmi ait»a proprU 
aotlr«. (Colb, G. H. F. de) Apologia ed «Mirmioftf Mpn l*Utoria deldo« 
niwtt tenpartl« ddla tada ipöttoliet lal doeato di Parma. Milaiio im. foL m. 
408* — Mdmaina taMhant la anpariarild inpdriala aar laa TiHaa da Genet at da 
8. Reroo. Ratisbonnc 1768. 4^ II. 78. 

381. 1460. 12. Februar. Wien. K. Kriedr., der Merttan SnycKenpawmer 
sein Sekloss Laas mit dem Amt, gewöhnl. Biirf,»hut und Markteericht tk-selbat 
auf ettliche Jahre in Pfl^or- und Bestandweise und dazu den Zeh^nt auf den Dör- 
fern Sune|;k undStay n\ der Herrschaft Yg gelegen (auf 7 Pfd. lielts geschStzt) 
auf seine Lebtage verachrieben, jelct aber Sehloas Laas wieder ron ihm genoro- 
■aa, giafcl ih» daflr flaUaaa Panaat üb Talarraiab in Pflagwaiaa «nd dat Amt 
fan Gaargi 1400 an anf tirai Jahr« «n 70 Pfd. Pfmu b Baalaad. 0. 91. fal. 160. 

381. 1400. 11. Pafcrnar. Wian. K. PViad. giabt Hamna Bawbar alatt daa 
biibar in Sali- nnd PHagwaiaa innagcliabCan Sehlaaaat Pamant» daa SaUaaa 
Laas nebst dem Amt, wie es Mert SchnttaeDbaumer gehabt um 000 Pfd. Pfen. 
der schwarten Mdwa and aina jihriieha GflH tob 40 Pfd. in Sati- md Pflagweiaa. 
D. 02. fol. 49. 

383. 1460. 13. Kebruar. Wien. Heven des Merl Snjresanpawmer au Reg. 
Nr. 381. D. 92. fol. 131. 

384. 1460. 13. Februar. Vi leu. Hevers de^ Ik i aiauii HaMiier zu lieg. Nr. 
baaiagall fan Hana Hnlfaldar «id SisM» Pötel, Bürger an Wien. D. 91. foL 150. 

388. 1400. 13. Fabniar. Wian. K. Friadr. tOdtat daa Rmrbara IHUiara Yar- 
aehraitnif wagan daa Sdktaaaaa Panant D. 91. fei. 181, 

300. 140O. 13. Fabraar. Wien. K. Friadr. tidtat daa Snyananbaumara 
frObere Verschreibuog wegen des Sfihloaaaa Laas. D. 92. fol. 181. 

387. 1460. 13. Februar. Loencz. Geborsambrief und Pflegrevers Andres 
von Weispriach, Erbhofmeislor^ ?.« Tirol, für K.Friedr für r^lte von dem von Gdrs 
abgetretenen und djircfi .Un Wittowcc?. und den firafen von HL Jörgen und P5- 
aing ihm einsfpantwortt'tt i» Güter „liii dislialb der Klausen." Er verspricht die- 
selben treu zu verwailen, aul brlordero wieder al^zutretcn etc. Mitsiegelt Jan 
Wittowaea Frribarr und Ban in windiaahan iianden, sein Heber Harr und Saiiwa- 
ger und Cbriatopb Vngnad aaüi üabar Vattar. D. 91. tal 140. 

308. 1400. 10. Mira. Wian. K. FHadr. «alawir voadarTarbaandhuig wayan, 
an Ganvaelii F^aaaiNr widar rna vnd vnaer lannd vnd lewt gabanndall vnd ga* 
tan bat nd noeb teglieh tut, geschafft haben sich aller seiner. .gOtar an vnaam 
baanden le vnderwinden,'* giebt VIreichon Craiienegker. s. Rathe, Span und 
HanpUnann lu Odanbarg, für aaine (reuen Oieoste alle (jüter des gen. Fronawer 
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mWbs er liiedialialb der Tanaw hat** er soll sieb der „vnierwii^M** md mt forlaa 

als Eigen p:cniossen. D.IIS, fol. 41. durchstrichen. 

380. 1460. 17. Mfirz. Wien. K. Frledr. giebt Sigmunden Khrewezer, t. Rath 
tin^ Vf'rwescr der Hauptmannschaft in Kiirnten, tu dem Schloss Wernburg einen 
Burgfrieden („mit namen von sand Vir Irh bei Steffkurig ah in die Traa, vud »oo 
sand Vlreioli daseih» ^erieht» auf an die luiHidlstr.Tss, die von Villaeh g-eet rnd 
nach der laniidUtrasü pis an die Warppal, darnach von der Warppal vncz gen sand 
Stefta in PMerlaoh yuA ab in die IVaa") aeeh des Waaier vti FbefaveM 
nHaeben den Kirchen St TOdi bei Stegkorig nad St Stephan in Pederbeh, 
doch mit YeriMhalt der hat». Vegtei auf den genannten iwei Kirdien anch den 
im Burgfrieden etwa liegenden Gätem des Kaitera. D. 70. fol. 106. 

390. 1460. 18. Mürz. Wien. K. Friedr. giebt Hansen von Fresaeh das ScMoae 
Briesnikh, das jetzt in den Kriegslfiufen zwisrhen dem Kaiser and Graf Johann 
von G3rz in des Kaisers Gewalt gekommen, niif seine Lehtai^e. D. 92. fol. 1»4. 

3ni. 1460. 19. Mfir«. Wien. Bevers des Hans von Fresach, besiegelt von 
Thomun Ekkenperger und Thoman Praittenweydacber, Bürgern xu W^ien. D. 02. 

39t. 1460. tO. Min. Wien. K. Friedr. „von der sprfieh vnd vordrang we* 
gen ao. .Hanna Holeberay und Margareth a* Havafirtn an raa Ton vnaera gealoaa 
vnd etat Marchegfc, auch nngelten, vogleien vnd lanndgerichten etc. rermainften 
gehabt le hab«k** einigt aich mit Hnen darOber anf folgeade Welae. Da Holo- 

bersy mit Sehloss und Stadt Marchegfc dem Kniscr Gehorsam ^'elhan, so soll er 
dafür dieselben bis anf Georgi und 14 Tage darnach in Pflegweise inneliuben 
„aufsein selhs kostimj» vnd dnrle<^en,*' dagegen soIUmi >.m> fnr ihre Anfnrdornn- 
gen 2000 {?iile 'in-jr. und Ducat. (Inidcn niid lÜÜU IMVii. erhallen (Iclzterca 
Belra<^' haben »ie gleich jetzt hekonuitLU). .leiio2000 (•uideu sollen sie zu Ende des 
obigen PHegtermins hier erhalleit und danu Schiuss und Stadl dem Kaiser wie* 
der einantworten. Zur I&nhabnng adl dem Holobcray wihrend dieeer Zeit folgen 
„der khlain nider Tngelt mitaambt der in^^ttey« landgericht rnd rbchwaid . . die 
groaaern atrecn ragelt, ao ay geuechanet haben, aellen vna yeet folgen.** WOrde 
der Kdaer daa Geld lur benannten Zeit nfdkt entrichten, ao aoltan aie die ge- 
nannten ^grossen vngelt za Sveinwart vnd RnnczestoriT** nebat dem kleinen 
Vn^elt, Schloss und Stadt etc. in Satz- und Pfiegweiae innehaben, hia aie obige 
2000 Gulden erhallen. D. HS. fol. 

393. 1460. '10. Mürz. Wien. Revers des Hans Hylohersy und seiner Ge- 
melli in M:ir(,'aret!i. Für letztere, du sie kein eigenes Insiegel hat siegeln Hana 
Hiiiteiderund Uswaid iMesser. D. 115. fol. 40. 

394. 1460. 20. Marz. Wien. K. Friedr. an Kathennen weilent Graf Ylretefaa 
Ton Cili Witwe »ala wir mit dir von der gealoaaer wegen, ao dn anf dem Hvngri- 
aehen inahaat, ein abred vnd apigung getan md gemaehtt haben, darion rndar 
anndern begriffen ist, daa da tu ettlieher deraelben gealoaaer abtreten vnd die 
gereehtikhait, ao do auf den anndern hast, gegen beczalung der summ guldein, 
daromb wir vna gen dir liahen verscbriben , zwischen hinn vnd sand Jobannstag 
ze sunnwenden nagstkhunffti^'en vberantwurlten sollest, cmphelhen wir dir ernst- 
iirh vnd wellen, d«? du d»'s j,'eslos Medweig mit aller seiner 7ngehon»n<j; rwi* 
^cheu hinn vnd des beutellen sand Johanns tag, auf soUdi abred rndajniguug*. 
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Janen WlUoweci frPvherrcn. nisorm rat vnd bau in Winndtschen landen rii vn- 
sern hlnn*1en »btretest rnd im das innntwttrftc^t. wann so du das hast getan, sa 
sn;^en wir dich des, so du vns mit demselben geslos in kraft der bemeiten ab- 
red zü tun sciiuldig bist, ledig vnd los an geuerde." D. 9'^. ful. 141. 

39o. 1460. 20. März. Wien. K. Friedr. befiehlt s. Rath Andre Weitpritehar 
di« SUdt Luencs and das SebloM Prvgk» wie et die Grefea too G5n anf dfa 
an des Kaisen alattdoreb Graf Sigmand tu S(. Jorgen imd an POaiiig rnd Jan 
Wittoweei Freibefreii, Ben in windiadien Landen, a. Rfttha^ genaehle „fediag^ 
■abgetreten, dem letateran eiaavant Worten, da er ihm befohlen, die «mea aof 
vnaer verrer ^enallen innozehabea." D. 92. fol. 141. 

396. 1460. 20. MSrz. Wien. K. Friedr. an Andre von Kreig, s. Rath und 
Pfleger zu W^Üemberg, in Folge der mit Katharina GrSfin von Cili wegen der 
hungrischcn 8t hir»sser gemaclifen Abrede, Schloss Medweig. das er innehat, 
zwischen hinnen und St .Johannsta^ tn Snnwenden an .lan i^ce, FVeiberren, 
8. Rath und \im in wiudisviien Landen, abzutreten. D. Di. iul. 142. 

397. 1400. 21« Mirz. Wien. K. PHedr* der veraiaU aviaehen Biiefaef An» 
gusUa zu Raab «nd a. Rath und Pfleger mm Vorchtenatein, Sigmund Wetaiwiaeber, 
],Ton der xwitreebt wegen, ao awiaeben in der gelteehnld ballten von dm ben. 
biaehef herrflrend vnd von vna dem Weiapriaeber fbergeben worden,** einen 
Spruch, Beredniss and Einigung gemacht in der Weise, dass der Bischof dem 
Weisspriachcr 1900 Gulden ausrichten nnd letztererdie Zthenten aufden zur Herr- 
schaft Vrtrchff'nstain geliör. Gütern zwei Jahre lang feehsen und dem Bischöfe 
jShrl. l(Mi l'l l Pfeu. davon geben soll, sieh jedoch vorbehalten den Spruch „za 
lewtern" wie es hinffiro mit diesem Zehent gehalten werden soll, verordnet dass 
Weispriacher und jeder i'lleger zu Vorchtenstain naeh ihm diese Zehenten ein- 
nehmen und dem Bisehofe davon jShrl. 100 Pfd. Pfen. geben soll. D. 70. fol. 103. 

308. 1460. 26. Mira. Wien. IL Friedr. giebt Fritzen Zwjerm die TopKci 
nnter Tifer nebet den awey Hoben dabey vnd 3 Pfand Pfen. Gelte darauf gelegen, 
80 Hanaea Zerer*a gewaaen» aof aeine Lebtage. Befehl deaahalb an Friedreieh 
Abprecher, Pfiirrer so Ufer, und Gregor OienatI, Yiaedom an Cili. D. 92. 
fol. 155. 

399. 1460. 28. Milrz. Wien. K. Friedr. urlaubt Hansen Prewner, s. Pfleger 
zu Pfannbert' f^er wider Hansen Tasfler auf cttliehö desselben Stiicke und Güter 
kats. Leheusehatt in der Lundsehranue zu (irecz „ain bchabnuss vnd seberm** 
erlangt hat, dieselben auf ein Jahr d. d. des Briefs. D. 70. fol. 112. 

400. 1460. 2S. März. Wien. Revers des Hans Prewner, roitsiegelt Christoph 
Ton Morsperg. D. 70. fol. 118. 

401. 1460. 33. April. Wien. K. Friedr. giebt dem Kloater zu Hawrbaeb, 
daa weil, der rtai. KSnig F^iedrieh vnd die Heraoge Leopold, Albreeht, Heinrieh 
ond Ott Gebrüder ron Östr. gestiftet ond dazu unter anderm „zehen mew eyaen 
von vnscrm eysenerozt in dem Vordomperg bei Looben** gegeben, dafür in An- 
betracht der Mühe und des Darlegens zur Fechsung dieses Eisens, jfihrl. 10 Pfd. 
Pfen. landläufiger Mtinze auf dem Ungelt zu Tulln. D. 115. fol. 40. 

402. 1400. 22. April. Wien. K. Friedr. giebt Anthonien Hcrberstainer. s. 
Truuh<}uss, das Sehloss zu Furstenueld mit allen Kenten, wie es vormab Hans 
SQssenbaimer, s. Kümmerer, innegehabt, in Pflcgweise und soll der Uerberstainer 
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jlM.t« UdbtaMM« ISO m PtoB. Itidllullgtr IIIIm* den Kate Iwf tM g f lwi, 
D. 70. fei. IM. EbMda der Bmmn d«t HarbarttelMr. llitberf«gtlt von Ham 

VOD Korbach und Christoph von Morsperg^. s. d. 1. et lono. 

403. 1460. 4. Mail. WieDne. Frider. Rom. imperator Berchtolduin (d« EU 
lerbacli) cnmitem eomitoti!«! in Wr-retir», Zagjabiensis Dioc. et natum toum 
Johannpin in K initea imperii et rtgai üungari« etc. elerat. D. 43. fol. 109. 
Siehe Aiiljüug Nr. X. 

404. 1400. 12. Mai. Wien. K. Frietir. bewilligt Kristoffeu Seeleitter, s. 
AmtauuiD lu Marehburg, ein« SdiUAnOkle «ob Giligen des Mulner" Mahle daaellitt 
itt Marehburg »auf dar IVaa mH ^bm iliblaiB Tod aolalakliaii, aaf dar Jadaa 
frjiilliaf ** adar andara Eodan ta arriaktan. D. 70. fei. 10t. 

401. 1400. 16. Mai. Wiaa. K. Rriadr. gfalil Aadraaa GrayaaiNgkar» a. Kin- 
merer und Pfleger su Klamm, auf seinen swai HOfeil u PaagÜ fi Waiaaanagkw 
Pfarre das Tafemreeht. T>. 70. fol. i02. 

406. 14R0. 20. Mai, Wien. K. Friedrich giebt Achaczen Perger «1a«i Schloss 
Plannkchenst;jli:i nrh^t dem Lind<^f>richt in Pflegweise. 0.70. fol. 104. Ebenda 
fol. 105. Perger s Hevei s s. li. et loco. 

407. 1400. 2. Juni. Warosdin. .iann t^raf irn Seger und Ban in W intiisch- 
lannden sagt . . Sigmund Sebriacher, Anthoni ron Holnnq^k und weil. Erbart 
HaabanwailCar» dia am 4000 Gald. Tag. und Dveataa Ar Saiaar Frladriali Birgan 
fawasan, feraar VIriah INsabarm Gork 'iind di« GabrOdar Haaa und Jarg ^ 
Yngnadaa. dia glaiabfiilb für 1S00 Pfd. Pfea. für dan Kaiaar gaMrgl, rMUg Im 
aod rerspricht keine Ansprache mehr an dieselben zu haben. D. 92. fol. ISO. 

408. 1460. 4. Juni. NeasUdt. K. Friedr. giebt Christapliea Scalailar, a. 
Amtmann tu Mnrrhptirrj, den Grnn<) im „Winnkchel oh der Zimerawerin haws md 
an die riakchmawr ilaselbs zu Marcbpurg, darauf eftwann ain purgkh (ifcwesen**, 
gegen Entrichtung von 3 Schill. 10 Pf. jihrlicb in das Amt daselbst. D. 70. 
fol. 105. 

409. 1400. 19. Juni. Wien. K. Friedr. urlaubt Pernhart Holesel als dem 
IHaran für aid and t. BrOdar Kriataff aad Marx dan Haf m Eyezesperg d. d. 
daa Briafa aoTaiD baibaa Jabr »alt ntadia« lahaaa md lanodaa rächt iat** D. 130. 
fei. SS. 

410. 1400. 00. Janii. Wienne. Frid. Rool imp. M^uemadaiadnin alias ocoi» 
daaa tractatuum ax parte differenctanna inter quondam Reinpertum de Walssaa 
ex vna et . . judiees, consuics et commune eiuitatis Tergestinc partibus ex altera 
rertenciun) hahifonim. rasfnJm nonuni siue Castrum noue domus super Carsis 
pos?t«m nohis de raanihus ipsius de VV^alsee assignatum ac tradi(i?m fnil" prcdic- 
tum eäslruin dictts judieibu.« etc. ad tenendum et guhernandum vs(jüe ad sua^m 
reuocacionem commendtt D. 92. fol. 164. Ibid. fol. Heversales communi- 
tatia al aiaitafia Tergestina a. d. aC laea. 

411. 1400. t$. Joaii. Wiaaaa. Pridarieaa Rom. imper. »quamadnaduii . . 
papa Piaa aiaaaateriaai aaaeti Falrl Sllaa, ordioia aaaeti Banadiali, Parmtinen- 
■ia dioceaia, sub dominio nostro Ystrie situatum, monasterio a. Maria panea La* 
enm, ord. s. Pauli primi heremite PetinaBaia diacesis . . . incorporauit et in mo- 
nasterio sancti Petri dignilatem abbacialem, que prius ihi fuit, pliMiarie extin- 
xH" assensum prebet, ita tiaMB quod fratrea s. Marie in predtcto monasterio 
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Muwtt Pirtri Semper dMMB ejiitdMi «rdbti profMtotf qaonn ad nbnw Mx ]wet-> 
bytert «sittaat, tmMant «t habeiai D. 70. fot. 171. 

146D. 16. Juli. Wien. K. Friedr. belehnt Andr» GrejFaenegker, i. 
Kiflunerer und Pffeger tu Klam, mit mehreren Lehen, die vormals Wigelei« 
Gradner nie Lehentrlger fflr sich und seine firflder ra Lehen gehabt, die «Nr 
dem Kaiser „vermont" und ledig geworden . . und twar Gütern am Stainperg, 
Bergrecht und Gericht daselbst, dem Marchfutter daseibst gelegen um (40 Vier- 
ling), einer Wiese unter Grecz zwischen Newndorf und Tondorf, dem Marchfut- 
ter zu Hard und Gratschach, Huben zu Tundorf unter Grecz, zu WagendorÖ, 
einem Hof an der Toppenaw ob Waitstain u. s. w. D. Ol. fol. 127. 

413. 1400. 18. Joli. o. 0. »an FVdtag naeh Alan aind die harnaelifatdiri- 
i»M lahenkriaf ?nd niaub anaganagan anno danini aCe. LI., ao von graf Jahaan- 
aan Ton Güfea an fsaara b. den ka jaar aiad iiaiiian rad dia aain kayaarfiefaa gaad 
na verrer leicht** AvCMbrift des Codax D. 90t. foL 1-^31. maiat ondaUrU nad 
daher nicht aufgenommene Urkunden. 

414. 1460. 23. Juli. Wien. K. Friedr. „als Johanns ^aue ze Gorcz, rnser 
lieber ohe im vnd fürst, . . Hnniisen Vngnad vnserm rat, alle vnd yegliche her- 
naehgeschribcn stuck rnd guter, so er von im in der grafschafl vnd purekfrid 
zu Uewaburg zu leben gehabt, zugesagt hat zu aigneu, als vos derselb Vngnad 
hat anbracht vnd nun die manschaft vnd lehenschafl dereelliaB ataalt rad guter 
nittaaibt andarr lahaaaakafl, aa dia vaa GOrea hardiiiialbaa dar Klaaaan ob 
Lnanca galagaa habaa gehabt, in dar bariehtdar aagttaergangan kriegalaaffhalo 
baa awieehaa vaaar vnd daa abgaa. von G4raa iMMchabMi, vaa deoMdhaa von 
Gdrcz nn vns komen ist** e'^ei dem Vngnad dieee Leben fflr a. traaaa Dienste 
(es ist daa Staftakal HaC da Haue sa Hawabarg «ad Mabrara USfa ate.). 0. 90« 
fol. 1. 

41.*». Htiü. 1). August. Wien. K. Friedr. belehnt Nicl.-is von Liechfenstain 
von Muraw, s. Hatit, mit der Feste Wemberg, mit dem Gericht und Gräozen als 
von Alter hergekommen, Lehen des FürstenUiums Steyr, die er gegen Wolfgan- 
gea und Uetupreehten Geiiruder vuu üallssee in der Laodschraaae zu Grecz mit 
Rächt ariaagt hat. D. 91. foL 117. 

410. 1460. 8. Saptenbar. o. 0. Aathoai Gfaal*a Revers, da« K. rriadrich 
daa SebloM Plaakbaaaleia aabat dem Laadgarieht ia Magwaiia gagabaa. D. 70. 
fai. 117. 

417. 1400. 18. September. Wien. K. Friedr. bewill. Gregorien Oinstal« a. 
Vizedom zu Cili „die vischgrub vnder sannt Nicia zu Lemburg gelegen" zuzu- 
richten, zu besetipn <ind zu nützen, doch dyss Her Kaispr, wenn er in da* Laad 
kommt, 7Ai ^ein(>ni B^ diu f daraus Fische nehmen mag. D. 92. foi. 13S. 

41ö. Ut>U. 5. October. Wien. K. Friedr. freies und sicheres Geleit fiir 
Vlman Hegnein den filteren und den jüngeren d. d. des Briefs bis tmchsten Georgs- 
tag, wlhraad diaaar Zait mit ihren Leibern, Hab und Gat an allen Eadaa in hail. 
räm. Raiah aach' ihrer Notbdnrft in handeln vad la «rändeln. 0. 133. faL 61. 

4i0. 1460. 0. Oetobar. Wiaa. K Priadr. giabt Ylrichea KaMniar daa 
SahlaM Valkaaataia mit dar ganrdbaliebaa Barghat von 33. Pfd. Pfan. (vad ana 
besonderer Gaada 18 PTaad mehr) in Pflagwaiae bii aaf Widamrf. D. 9t. 
fol. U8. 
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420. im 12. October. Wien. Revers des Vlricii KefeDhuler. mitsiegeltSee- 
halt PelitMHi „m<^in»>r '»llcrirnpd. frawn der Köm. kalsi-rin tliencr." D. 02. fol. 138. 

421. 14t>(>. ITi (U ImIht. Wien. K. Friedr. „sIs wir Jorgen von Kf-nrini;^ 
viiserii laiiiitinarsch.tli lu Österreich, tm vQseril) obristenhaubtman tles vt-lds witler 
den Froiiauer aufgeoumea" uud ihm befohlen haben Sil gereisige zu rossen in 
VRMfn Sold aufiiaoehiiieir Y«rtpricht jedem Reisigen wicheDtlich 6 Schill. Pfea. 
4er neuen weiieen MOaie, die niui jeUt in eeiaea Lenden eehligt. xa geben, andi 
redliehen nnd rttteriiehen Seheden vor dem Feinde, den ibm Knnring wietenUidi 
mteht, in veigflten neeh eeintr Rühe Antepraeb. 0. 133. foL 60. 

422. 1460. 17. Octobris. Wienne. Frider. Ron. imp. Georgio Alexandri Per« 
sie regi, qui per legatos auxlliuro contra Turcos promiserat. D. 43. fol. 141. 
Siehe Anhang Nr. XI, nebst dem Bruchstuck eine« keieeri. Sebreibene •« dea 
Papst io derselben Angelegenheit, o. J. T. und Ort. 

423. 1460. 17. OctohtT. Wien. K. Friedr., der sich des Hauses „ini Pawm- 
garten eu S[iitul vnder Ortemburg" gelegen, das weil. Coaral Ua&pers gewe^ien, 
uaterwunden, giebt ea deeaeo Witwe Berbern bia enf Widemf. D. 91. fol. 1S9. 

434. 14110. 17. Oetober. Wien. Revers der Barben, Conmt HnapeT« eel. 
Witwe, beaieg. von Nene Bntel, Bürger in Wien. D. 93. foL 139. 

433. 1460. 30. Oetober. Wien. K. Medr. benrk. deaa »die vieeher genni»- 
deich zu Heimburg auf der Stetten h&f der Tunaw gesessen" Ihm vorgvbradlt, 
wie sie von weil, den Herzogen reo ÖaL einen Brief gehabt des Inhalts „das sjr 
die freihalt haben, wellu'r vnder in ain aigen haws daselbs auf der Stelen be- 
siege, dai derselb die gerechtikait hab, dai er auf dem wasser <;cn:tfit die March 
von der vesten Teben vnci auf da» march, das da liai&sel das Tegl x t. mit uller- 
lay zeug auf bedeu lunndisa daselbs geuischen mug an menicleichs Irrung" und 
das so von Alter hergebraefat bitten, dieser Brief aber »in der nächsten prunst zu 
Heimburg empbrombdt vnd Terl<Mrn wer worden" mit der Bitte, ihnen dteie Frei* 
heit wieder m geben. Der Keber beetitigt dieee „dodi der veeten Toben an im 
gerecbtUniton vnneigriffonloieL** 0. 113. fol. 44. 

436. 1460. Sk Oetober. Wien. K. Friedr. bestfit. dem Richter, Rath und 
Bürgern zu Haimburg alle und jegliche Briefe, Freiheiten, Gnaden und (Icrech« 
tigkeiten weil. s. VorMuren, erläutert eimdne Artikel «nd vermokrt dieaelben. 
D. 115. fol. 43. 

427. 1460. 29. Oetober. Wien. K. Knedr. bewilligt Bernliarlea Feyitagcr, 
8. Diener, fär seine treuen Dienste 10 Urciling Wein in seiner Tafeme bei s. Hof 
zu IIa) czndorf gelegen inner Jahresfrist d. d. des Briefs ungeltfirei auszuschfin- 
ken. BofiBbl deeehelb ea die Antlente «nd Bnnebmer dee VngeHe hn FeMgeiicbl 
lu Krembe. D. 133. foL 63. 

433. 1460. 34. November. Wien. K. Friedr. en Niciaeen TeaeUer, aoinen 
Mansmeiiterin Oeet „tiain vnaerr erdnvng, die wir vnaem hausgenossen liie 
so Wienn von vnserr newn Wienner munss wegen, die wir yecz ze slaliea ftirge* 
nomen haben, begriffen ist, daz den wechsl nyemanthaben noch treiben sol denn 
die hausgenossen . . ist vns anbracht, wie niealgcr ander des wec-hsel phlegen, 
den das niffif erlnuhl ist. noch z-ugehori ' lielielill ihm hierüber iinfer Bürgern, 
Kauflpiiti'ii ii'ul Ii rii nachzuforschen uii«l die lihertrefer i\i des Kaisers Händen 
SU aeluncu und mit der beslinuutea Poen, nudi dem Laut obiger Ordnung, zu 
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•Ciifoii. Aveli toll Teschlw »in dan gewalbtti bej kramtni, olern und wodun, 
die mit wag md roass verkaufTen, alle gewicht vnd «Um** bMiehtigen und wotia 

■ngercrlit fn^funden uGnleii. die Besitzer darum strafen. D. 133. fol, o9. 

429. 14G0. 25. Nov » mber. Wien. Berediiisszcttel zwischen K. Friedr. an einem 
und Amin' und Konrad von KrevL,'. anstatt Jans von Kreyg des benannten Konrad 
Valer. dem ;)nderu Theilti von der Handlung wegen so sieh an Jaeoben von Ernaw 
dureli Jan von Kroyg begeben, wesshalb letzterer mit Ladung und Utidii vor den 
Kaiser citirt worden. 1. als sieh der von Ernaw im Gefuogniss zu lireyg um 
900 Gnldan «nd ain »taltanphard** geaelilUt, davon aveii dam Kreyger 100 Gul- 
dan nnd daaPfard abgatragen and für dan Raat van 800 Gnldan SS Pfd. Pfau, 
jlbrl. Gau in gabao, mil dam Sehlaaa Rarlaparg, daa Jaeab inaabat» binfUro ga- 
borsam zu sein, auch seiner Gefangenschaft wagen Urfebda Tarsprocben» iat 
beredet^ dass dem Kreyger das bereits erhaltene Pferd und die 100 Gulden blei- 
ben sollen. Des von Ernaw Verselirelhunfj; soll der von Kreyg dem Kaiser zwi- 
schen binnen und künft. Weihntc-hten üüsliefern, Kreyjr soll auch den Kaiser 
wegen des I.eihfjcdings, dns er ninl m In 8ohn nebst Wolffjangen von Kreyg auf 
dem Schlosä KurUpurg haben, „in inpnngang desselben gesioss zu seinen 
haoudeu rngehindert lassen" etc. 0. 70. fol. 110. 

430. 1460. S8. Norambar. Vian. K. Friadr. an PaCani fiawaabar, a. Hana« 
grafan in öatarraieb, »ala mit alter gawanbait barboman iat, das mar bni^ 
und gaiat bia an gaairorn TndarbawiSil niabta vaAeoffan nadi banndabi anllaB» 
das aber in abnemen kernen", da nun dar Kaiser dem Bflrgarmeister, Richter nnd 
Ratb biar befohlen, öffentlich berufen zu lassen, dass BGrgar ond Gteta „dhainer- 
lay war nach phenwert rerkauffen oder kauffen, es sein dann geswom vnderkeuf- 
fel dabei'' so befiehlt er ihm darauf zu sehen, dass dicss so gehalten werde. 
D. 133. fol. 59. Similis dem Bürgermeister, Richter und Rath hie zu Wien. 

431. i4t>0. 29. November. Wien. K. Friedr. flieht Hansen Rorhselser. s. 
Rath uud Kämmerer, für s. treuen Dienste den Weingarten, genannt „das alt 
Vrfar am Nnsperg" snniebat Oawald Raibolb Weingarten genannt dar Gaisrugk 
gelegen* aa wail* VIrIcb Ey esmgar innagababthat» anf aainaLabtaga. Er aall dan 
Weingarten bebauen und jäbri. das dritten Eimer Wi^ dem Kellermaiater in 
Öatarraicb einantworten. D. IIS. foL 127. 

432. 1400. 30. November. Wien. K. Friadr. »alsErweins vom Stege haus- 
firaw. . Margarethen, Hannsen ron Zürich msers burger hie hausfrawn, ain lad 
mit ettlichen klainadtcn, slayern vnd anndcrm zu behalten geben, die wir dann 
von derselben Hargrethen baben neraen lassen" gelobt Margarethen au schir- 
men, wenn sie dessbalb belanj^t werden sollte. D. 70. fol, 108. 

433. 1460. 14. DcL'einher. Wien. K. Friedr. „als. .KristufT Quass zu Dres- 
kirchen, maar dianar, jarleieb ein bananta auimn gelts, ^rtnnb er dann ya tn 
cieiten mit vnaam mgaltam an Medling einig iat werden» fllr den ragelt, ao ven 
dam waiim in aeinero bawa daaelbat ganallet, geben bat** arliaat ibm daiaelbe 
auf aaina Lebtage in Anbatraebt einiger Forderungen, die Quaaa an den Kaiser 
in baben Termeint. ßofehl dessbalb an Jörgen Hindtpergar, Pfleger nnd Ungal- 
ter zu Medling. D. 113. fol. 46. 

434. 1480. 14. Deeemher. (?) Medling. Richter, Ratb, Rürger und Ocmetndp 
in Medling aebwdreo IL Friedr. und a. Gnaden Leiberhea «das aun sein" als 
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ikrea raehtan MMrUdütt BrUmim «nd Laadtallnte«, Tnm uaA Gthotim 

in die HSnde Hansens von Rorbaeh, kau. Rathet mi Aomldt in Wien. D. III. 
fol. 18. (d. d. Sontag ror Si Thomansüig sexa**.) 

43S, 1460. 17. Decembris. Wieone. Fridericus Rom. imp. Cnstierno Dacie 
etc. regi desuper controversiia inter duces de tirunswigk et cuuuttuaiUteiit op- 
pidi Lunemburg ete. D. 43. fol. 117. Siehe Anhang; Nr. Ml. 

4M. 1460. 22. Deeeiiiber. Neustadt. K. Friedi-., „ais . . Mert brmau roaer 
IMMSM Md«r NawBatat gehamiM** md M diailitlb mit Mm Kaittr geeint, 
rwiidilet «af tUe ttmutm Zwprflcbe n Aull «ad i. Bnider ttuuea Bmu. 
D. 70. fei. 107. 

437. 1400. SO. Oeeeaber. Neoatadi Vilich tm GraMMgk. HavplaaM ud 

Span zQ Odemburg, dem Kaia. Friedr. «von des geslos Poteitarg wegM« so 
Gamrelh Frooawer inagehabt, ingeaagt hat 4000 pfd. pfen. der uewen weiaaMi 

munnss ze {/ph*»n, das tn 5. k. Knuden <»walt r,e bringen'*, beurkundet, dass er 
vorniais daran ^00 Pfd. Pfen. und jeUt den Reat Ton 3^00 Pfd. erhalten habe. 
D. 70. fol. 107. 

438. 14Ö0. 29. December. Neu5titdt K. Friedr. Erwein vom Stege, 
diecseit er voser mOnssmaister hie gewesen ist, bei Mertten md Uannsen gebrO- 
dani dtD SnuM rnd ay verrer andaim eaadiB MOnirkailbart fiidgakhirMa 
13S nMuk gehabt, die wir aber in mem haudeDfeooineii habea,** falebt ihr 
Schirm and roratud deaahalb an aein. D. 70; feL 108. 

410. 1461. 18. Januar. Neustadt. K. Friedr. der au weil. Cristan des Veae!, 
Bürgers 2u Newnnkirchen gelasstier Hab vnd Gut Zuspräche gehabt und auf diese 
Verboth gelegt hatte, hebt diesen auf, da Balthasar, Matthesen des Fleischhaker 
Börg^ers tu der Nen'ifadf Sohn, und Marg^nrefh, Kathrev, Barbara und Vrsnla des 
Vesel 1 uebter und üäcbsle Krbert thu dieser Ansprüche beuügig machten. D. 70. 
fol. 109. 

440. 1461. 30. Januar. Neustadt K. Friedr. giebt Pernharien Prawn, sei- 
neiB Mager an WetkeaalaiA, flUr a. treue« Dienate jihrl. av WeihMehten 3S Mer 
dea groben Saliea ana dem ttill an Anaae aaf a. Lebtage. D. 70. fol. IIS. 

441. 1461. 4. Pebraar. Nenatadt K. IViedr. „nia Hanna Leuker ettwenil 
htondel mil weehaei ailber ? nd goldea an noldnrfl vnaer monaa hie in vnaem lann- . 
den. .geubet vnd getriben hat, danoii wir ettweuil spruch. .su im gehaben bieten 
mngen" verzichtet darauf, da Lengfcer sich mil ihm geeinigt D. 70. fol. 109. 

442. 1401. 6. Febniarii. in noua ouiitate. Frider. Rom. imp. Karolo Frnnco- 
rum regi. Intercedit pro qulbusdam eiuibiis ciuitatis Coloniensis, quos quidam 
Colinier «le cHusa noua pro capitaneo regis sc gerens in eertis maritimts loeis 
eorum substantu et facultatibus minus debite spoliauit resliiucionemque petit 
ablatorufls. 0. 48. fei. ISl. 

416. 1461. 20. Febmar. Green. K. FHedr. befiehlt Nertton Reiebenegker, 
a. Pfleger au Putorsperg dieaea Sdkleea dem ENeea von Gera in Pfligweiae 
einsuantirorlen. D. 06. feL 166. 

444. 1461. 21. Februar. Greca. K. Friedr. hefiehlt den Vrbarleuten aum 
Pnteraperg «^''-hnt ig, demselben Diecz von Gera gehorsam tu sein. D. 92. fol. 166. 

445. 1461. 21. Februar. Grecz. Revers von Dyect von Gerach, aia Pfleger 
an Pnleraperg. Mitsiegelt Sigmund ttogendorffer. D. 92. fol. 102. 
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Kme Besehreibiug der GegeDd f on WindisehgarsteD 

uod SpUal. 

Unter den ^eten, aehönen Gebirgsgegenden unsers Landes ob 
der Enna ist wohl keine greaaartiger nla jene am Windiscbgarsten 
nnd Spital, welche gr&sstentheils der Schaoplats der Torliegenden 
Gesehlehfe ist. Da Jedoeh in derselben aneh ausserhalb dieser Ge- 
gend mehrere Ortschaften und Kirchen erwähnt werden» so beginnen 
wir die kurze Darstellung von dem altberühinten Stifte Kremsmünster. 
Von da zieht sicli nämlich der Weg in südlicher Richtung nach dem 
Thale von Spital hin. Der erstu bedeutende Ort ist die alle Pfarre 
Wartberg; eine Stunde entfernt gegen Osten Hegt die Pfarre 
Nttsabach am Bache gleichen Namens, bald erblickt man auch auf 
einer Anhöbe das Cistercienserstift Schlierbach, welches hinab- 
sebanet in das liebliche Kremsthal, in dem aieh das frenndliebe 
Kirchdorf, die alte Burg Bernstein anf einem Berge, das neue 
Scfaloas dieses Namens mehr nuten imTbale, und dann Micbeldorf 
rolt den Sensenachnueden und Hammerwerken dem Auge des Wan* 
derers darstellen. Unweit Tom letsteren Orte ist die Pfiurrkircbe 
Heiligenkreuz nun dem Kloster Schlierbaeh gehörig. 

Die Krems, am Fusse der hohen l'alkcnmaiier entspringend, 
dtirchflies.st das Thal, gibt demselben den Namen und ergiesst sich 
endlieh in die Traun. 

Dann wird die Gegend immer enger, näher stellt sich schon der 
Anblick hoher Berge dar und man gelangt nach Klaus, wo in einer 
engen Scblucbt die Straaae sieb ganz zu Tcrlleren scheint Die alte 

16» 
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Burg, ziemlich hoch gelegen, eigentlich aus zwei Abtheihtngcn beste- 
hend, ist fast ganz eine Ruine, uuü noch liüiier aber ragt die kleine 
Pfarrkirche Klaus cmpur. 

Gegciiaber sind die Berge von Malle und nicht weit daron der 
gewaltige Spering. 

Immer schmal zieht sich nun die Strasse in der Nfthe des FluA- 
ses Steier und an hohen Bergen fort; bei Preisegg kommt nun die 
Steirling (in der NShe des Kosberges entspringend) ous einer 
Scbluebt heraus und ergiesst sieh in die Steier. Dann kommt mui 
xur Ortschaft Dierhbach, wo jetst eine Postanstalt ist; unweit 
doTon bricht die Steier von Westen mitten zwischen den Bergen her* 
vor und die Teichel, aus der Gegend von Windiscbgarsten her* 
beieilciid, v<'rcini<jet sich inii ihr. 

Bald n lilu-kl man, nahe an der StrasKc, in einer oiten, von 
hohen Bergen uiiisebiossenen Khene die Kirrlu' St, Pjuicraz, hei- 
läufig zwei Stunden von Klaus entfernt. Dann gelangt man zur Sen- 
sensehmiede in der P i e s s I i n g , wo der Bach dieses Namens sich in 
die Teiehe! ergiesst, und der Eingang in das Stoderthal von dieser 
Seite ist Endlich stellt sich das weite Thal von Windiscbgarsten 
in einem herrliehen Anblicke dar; es ist unstreitig eines der sehdn- 
sten Th&ler des Landes ob der Enns und wohl das grossartigste und 
interessanteste in Besag auf die Riesen von Bergen, welehe dasselbe 
mehr oder minder nahe, wie in einem wunderbaren Kreise umstehen 
und von denen einige zu den höchsten Bergen von Österreich gehfi^ 
ren. Da ragen empor: der grosse uml kleine Priel, der Huchkasten, 
die S|>ii/nKHier, der O^trowitz, das Warscheneek, die Hochsense 
und der HuIj* neck, und näher bei Spital der Pyrgas» der Boüruck, 
der Schwarzenberg und der Pyrn. 

Ein Seitenthal ist das von Windiscbgarsten beiläufig zwei Stun- 
den entfernte, westlich gelegene Stoderthal; es ist über drei Stun- 
den lang aber schmal, in einem Theile wird es von dor Steier durch- 
strOmt und die beiden Pfarren Vorderste der und lanerstoder, 
ein und eine halb Stunden von einander entfernt, befinden sieh dort. 
In sttdlieher Richtung verengert sich aUmihlich das grosse Thal von 
Windiscbgarsten und dann kommt man in anderthalb Stonden, nach 
einer Krümmung, zum Anblidte des einstigen Stiftes Spital; es 
liegt in einer schönen, aber mehr eingeschlossenen Gegend, nahe 
dem Pyrn, weicher aber eigentlich nur ein niederer Theil oder Ab- 
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hang des grossen Bosruck ist und gleichsam ehien Sattel bildet ; fast 
afther liegt ooch dem Stiftsgebftude der Sehwarsenberg (in den 
alten Urkanden Swanenbe^g genannt). 

Das Tbal Ton Windiscbgaraten nnd dieses Ton Spital ist 
von fielen grösseren nnd kleineren Bieben dorchstrdmt, welche 
die LandsebafI so sehr beleben. Auf den benaebbarfen Bergen 
ßibt es auch Seen, aus denen manche jener Bäche ihren Ursprung 
haben. 

Westlieh von Spital, hoch auf einem Berge, liegt der W iiden- 
see (Wildsee), etwas tiefer der Pyrnsee» welche io den Urkun- 
den ?on Gieinic öfters erscheinen. 

Aus dem letzteren kommt ein Bach, welcher der Pyrnbach 
heisst; er fallt sansend über das Gestein vom Pym hernb und wird 
daher gewöbniieh der schreiende Baeb genannt; er eilt bei der Kircbe 
St Leonhard vorbei, velebe eine Viertelstande von Spital entfernt 
ist, und vereinigt sieb hinter dem Stiftsgeblude mit dem TrattoD- 
baeb, weleber vom beben Pyrgas in lablreieben Wasserfidlen in 
das Tbal berabeilt Beide bilden dann naeb ihrer Vereinigung den 
grossen Bach, welcher von da an jetzt die Teichel heisst, unweit 
von Windischgursten vuilieifliesst und sich in die Steier ergiesst. 
Aber in den Urkunden ans der älteren Zeit seheint der Name Tei- 
chel (Tyeeha, Tiieha) sclion dem Pyrnhaehe allein gegeben 
worden zu sein, wenigstens heisst es in eiiir r (ileinker-ITrkunde von 
1183 Wildensee usque in Pirnse deorsum et a Pirose seeundom 
descensum rivi Tyeeha 

Ein anderer Bach in der Gegend von Windischgarsten ist der 
Tambach, welcher von den Bergen süddstlicb von diesem Orte 
herabkoromt, denselben durcbflteast und sich dann naeb einer Vier* 
telstunde mit der Teichel vereiniget. 

Von der westlieben Seite eilt der Seebach her, er bat seinen 
Ursprung von dem See (stagnum in den Urkunden von Gleink), wel- 
cher Anfangs ganz dem Kloster Gleink gehörte und daher den Namen 
Gleinkersee ftlhrte, wie er auch jetzt noch heisst. Dieser liegt 
beiläutig Eine Stunde von W indisehgarsten hoch oben an der Seite 

1) Kur»'« Baitrftf« aur Qescbivbte d««s UMtdc« ob der Knos. 6. Iii, Seile 
SSI «f»< ts». 
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des Warschencfk, ist von drei Seiten mit steilen Felswänden um- 
geben, nicht gross, aber lieblich anzuschauen, gegen Osten hin ist 
von da eine freio, entznekeudi/ Aussicht auf das Thal and die Ort- 
schaft Windischgarsten. Der 8eebach beginnt di rt seinen Lauf hinab 
und fliesst eine halbe Stunde von jenem Orte in die Teichel. In 
dem Orte Seebach war einst ein Edelsitz, wahrscheinlich das 
Stammhaus der Seel»aeber» welche cor Zeit des Bauernkrieges 1626 
diese Besltsnog verloren haben sollen» weil sie an demselben beden- 
tenden Antheil nahmen; nun ist es ein Gasthaus. 

Fast unterhalb des Gleinkersees ist der hSehst romantiseho Ur* 
sprang der Piessling, wie in einer grossen Muschel, deren obere 
Fliehe beiläulig 16 Quadraflclafter betragen mag; die Tiefe ist noeh 
unbekannt, über dem Becken steht eine sehr hohe, senkrechte Fels- 
wund. Kalt und schauerlich ist es dort und die Piessling eilt mit 
gewaltigem Geräusche über das Steingerulle im Walde eine Sensen- 
schmiede vorbei (lu der Rossleithen genannt), dann durch eine Ebene, 
bricht in der Ortschaft Piessling aus einer Schlucht hervor und ver- 
etoiget sich mit der Teichel. 

£In anderer Bach ist der Edlbaeh» welcher ebenfalls von 
Westen kommt und sich eine Viertelstunde yen Windischgarsten in 
den Tambach ergiesst; mit diesem vereinigt sich auch im unteren 
Theile des Marktes dieSaUach, welche eine Hackenschmiede in 
Bewegung setit, und in der Entfernung einer halben Stunde der soge- 
nannte StangelmOllerbach; er Iiiesst TonSfiden nach Norden und 
kommt vom Pyrgas her. 

Der einzige Fluss im Bereiche dieser Landschaft ist die S t e i e r ; 
diese entspringt in mehreren Quellen Eine Stunde von Hinterstoder, 
nicht weit von der sogenannten Polsterlucken, am Fusse des Berges 
Hebenkees im Baumschlager-Heit, durchströmt einen Theil des Sto- 
derthales, bildet den herrlichen Wasserfall in der Strumbodiog, einem 
gewaltigen Kessel von beiläufig 32 Klaf\er TiefOp bricht dann unweit 
Diembach heraus, setzt ihren Lauf nach Klaus und Steinbaeh fort 
und vereinigt sich bei der Stadt Steier out der Enns. 
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Ober eiDige io deo Urkunden und in der GeseUehte vorkom- 
mende Mameo mid ihre Erkl&rmig» 

A. In den Urkunden. 
VAnit n. 

Erlipah und Tain pah, der erstere ist kein anderer als der 
jetit sogeaaniite Edlbach oder Elbadi (an dem auch eioeOrtsehaft 
dieses Namens Hegt), er messt eine Viertelstnnde Ton Windisehgar» 
sten *) in den schon beschriebenen Tambach. 

Vfbmde IlL 

Styer ist der Fkss Steier und die Piesanicb ist der Bacb 
Piessling. 

Milde IT. 

Der Berg Pirton ist der Pyrn, villa Suente (auch Swant in der 

Urkunde XIII) war wohl in jener Gegend» die nordöstlich von Gar- 
sten in nicht grosser Entfernung lieat und nun Hochgschwent 
heisst; auch ist dort ein Bauernhof unter dem alten Uausuamen »der 
Gscbwaudtner^^ bekannt ; Gschwendt ist dasselbe. 

Urknaden Till uad im. 
Flamen Tyeba ist der grosse Bach die Teichel genannt. 
Tinffenbach (Tiefenbach oder Teufenbach) messt in die Teichel, 
westlich Ton Garsten. Die Bäche Muetnich und maiiirniehe 

1) DerK&rse halber B«tten wir immer Oai st >- n ansutt WindtACbgarfiten; 
der erstere Name Ut aacb der gewöhnlidie b) der gumeu Gegend. 
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(auch Urkunde XXXIII) kommeii höchst wahracheiolieh toid Pyrgu 
her, und ergiessen sieh in den Tarohaeh, denn es ist dabei toh deo 
Grenzen Ton Admont die Rede (Urkunde IXXIII). östUeh toq Garsten 
nngefthr eine halbe Stande deren, iat ein Thal swuehen awet Bergei 
eingeschlesaen, die Mnetling genannt, an« demselben ergiesit 
sich ein BSchlein in den Tambach, welches wohl die Hnetaicfa 
(Muetling) sein wird, auch ist in jener Gegcad ein Muetnicü- 
fiauer auf der Goneralslaljskarte angezeigt. Der Name Mozzimifhc 
ist jetzt Yerschollen, es scheint aber jener Bach zu sein, der, ^om 
Pyrg'as herkummcad, die ^jtangelmühle in Bewegung setzt und diber 
der Stangeimüllerbach heisst. 

Mülbach ist ein Bach und Ort näher bei Spital. 

Langwadt (auch Langwid genannt, eine lange Berg- 
weide bedeutend) ist eine Beighöhe^ auch eine Ortschaft dMelbat, 
(Urkunde XXIV), bei der Kaiserau, in der Gegend des Gleinkerseea, 
beilftufig in der IGtte swischen Garsten und Spital; rechts Ton der 
Poststrasse sind awei Bauernhöfe ««ler grosse und der kleine 
L a n g w i d er^' genannt. 

Stein want; es ist eine Gegend nordöstlich Ton Garsten, wel- 
che heisst: „in der Steinwand." 

Zeuer, auch Zewer und (Urkunde XIV) C yri an genannt, 
ist ein Berg, aber auch eine Ortschaft dieses Namens; ist sehr 
wahrscheinlich nördlich von Garsten, wo ein Berg Gyra und eine 
Gegend Gyra-reut sich noch befinden, es scheint ein altslaTisches 
Wort zu sein filr Gora, einen Berg bedeutend. 

Prunne, liegt am Gebhrge in der Gegend des Schwarienber- 
ges, jedoch gegen den Pjrn su. 

Ofkude XI. 

Glockniti ist in Unterösteneieh, Rann ach ebenfalls, Tiel- 
leicht Raunech, Rauheneek bei Baden. 

Obirneiehe Ist im Ennsthale bei Lietzen. 

Vrkude XI?. 

Hanfeiden ist unbekannt, jedoch in der Gegend von Gar- 
sten ; Hulwarden oder II u I w a r n ist (nach ei Der Gleinker Urkunde ' 
Ton 1175) iwisehen iwei Bergen, die am Teufienbaeh und an der 
Steier aaslaufen, also westlich Ton Garsten. 
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Mu^ HI. 

Perndorf ist wahrscheinlich Pernhof io der Gegend von 
Yorderstoder. 

Vrkunde IUI. 

Curia apudCrems ist ein Uuf auch Krems geimnnt, liegt 
am Bache dieses Namens, nicht weit von Kirchdorf , wahrschein- 
lidi das jetiige Kremadorf. 

Vikuie UTl. 

In Winchel; Ist die Jetsige Ortsduift Meier-Winehel, 
lor P&m GarateD gehdrig* 

Uikude XITD. 

Sepach ist der Seebacli, welcher ans dem Gleinkersee ent- 
springt Piexntk istdiePlessling. Starlets ein Ort bei Gsekwent 

im Garstenthale. 

Nynwitz ist ein Herg eine Stunde südüsüicii vun Garsten 
entfernt. L o m ist unbekannt. 

Vrkaade XXL 

Pusst oder Pulst, der orstere Name ist unriehticr, alxr <'irio 
Ortschaft Pulst ist in Karoten, und es kommt in einer anderen 
Urkunde Herzog Ulrichs Ton 1263 anter den Zemgen eio Pfarrer 
ren Pulst vor^ 

Mude IUI. 

Tomdorf ist niekt bekannt Sweibartesberg ist das 
jetsige Schwei sesb er g, eine Ortschafleine halbe Stande Tcn 
Garsten entfernt. 

t) FiMtM remm waMatanm, il«nng«g«ken von d«r It. Aluul. d. WIm«»- 
MMen si Wien. I8%e, 8. SS, Nr. LIV, 
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B. hl der Geachichte. 

Im Jahre 11&79 kommt Synol im Gtntentliale tot, iit jetit nicht 
hekanot 

1282. Sautern and Roaenan, erateroa iateme Ortaehafthei 
Sehlierhaeh» letxtereaein Dorf in der Pfarre Garaten» aOdaatlleli 

gelegen. 

1283. Gastai, in der Ffarre Garsten; es kommt dieser Name 
öfters vor und bedeutet eigentlich Gehsteig (Fussweg), daher es 
gewbluilich iieisst „am Gnsteig oder Gastai." 

Steirnich ist der iiaeh Steirling, ?on dem wir in der Be- 
schreibung der Gegend gesprochen haben. 

P Q c h e 1 ist noch jetzt eine Ortschaft lur Pfarre Garsten gehörig. 
Leythen ist wohl auch dort au auchen. 
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GescUcbte des Sülles Spit&L 

Erster Abschnitt. 
Spital als iMf Mui fir Hlgcr ui Kdifile ▼•■ 119t Us 1418. 

Tn den vorher kxin beschriebenen Gegenden, besonders im Tbale Ton Win» 
dischgarsteri und auf den niederen Tbeilen der Berge rings hertim, hatte das 
Bisthum Bamberg (gestiftet vom Kaiser Heinrich TT. im Jahre 1007) fjrosse Be- 
sitzungen, ganze Striche cultivirten und uncultirirten Landes gehärten demselben. 
Bt httte tber auch einen grossen Theil des Atei^ues im Besiise, das Benedie- 
linarsüft Gleink b«! der Sttdt Stder sIumI auf banbergisehra Grand und Bo- 
dM^), bei Dititeli, nidit mil von Gleink, und bei Häg im jefagen Lande nnler 
der Enna, drei Stenden m SIeier» war es aaeb begOteri Hanebes davon ver- 
gaben die Bischöfe ab Lehen an Andere, so an die Ottokare von Steier, an die 
Andechse und einige adelige Familien; sie reisten öRers in diese Gegenden, ihre 
Besi<7!inL'pn zu hpsuchen, welches schon hoi dem Bischöfe Otto 1. nach «sicheren 
Urkunden der Kail war. Dieser, von annen, aber adeligen Ellern in Schwaben 
geboren, Bekehrer der Ik idnischen Pommern, der Stifter vieler Klöster, Bischof 
zu Bamberg von llü'i bis 1139, machte schon einen edlen liebrauch von jenen 
Beritanngen iBr woblthfttige Zwecke und übergab unter anderm mehrere von 
den steiriaehen Ottoinren aar Stiltnng von Gleink ihn aufgesandte Leben dietem 
Kloster als Eigentbvm; welche n der Gegend von Windisebgarsten lagen *). 

Die alte Oberlierening sagt nnn von jeneni Bisobofe Otto f., dass ar in die- 
aer Gegend, wo nun Spital liegt, cum Tröste der hier und da zerstreuten Ein- 
wohner eine Kirehe in Ehren der heil. Maria erbauet und dieselbe mit einem 
eigenen Seelsorger rersehen habe, daneben soll er auch eine Herberge für Rei- 
sende am Fiissc des l*vrn errichtet haben. So sehr dieses im Charakter des edlen 
Bischofes gelegen gewesen wäre, so muss man doch gestehen, das es sich urkund- 
lich nicht erweisen lasse, ungeachtet man sich viele Mühe gab, darüber etwas 
aufzufinden, besonders auch bei der neuen, ordcaüidien Einrichtung des Stiila- 

1) Meine Oeb^ebte der KUfler Oaralen nnd Qlelnb. Linn 1811, bei Ünirin 
naalinier, 8* ISA. 
S) L. Oh & IftY. 
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ardiiTM tu Spifal im Jthre 178S ; es erscheiat ttolaalir jeae Stiftoog, voa 

der wir haodeln werden, immer als eine spfttere und neugegründete. 
Ms^^Iieh ist iihrnj^ns. A^hh schon Otto I. eine kleine HerbergA trricbtei hab« 
welche nhrr wiciicr in iciit ri Zeiten ihren üntergmig: fand. 

Die wiiklii lii' Sfifiung von Spital am Pyru erfolgte später iHitLi- de») Ri- 
schufe Otto Ii. von üamberg , aus dem reichen Geschlechte der Graten \oa 
Aadedis. Der chratKclie Sinn jener Zeit überhaupt, besondert aber der Kirebe 
aetbat« trug groaae Sorge (iHr Anne und HfllMiedArftige, für Brriditnog vea Kir- 
eheo und KlSalem, f on Herbergen Ar Reitende und Pilger. Sehr betchwerlieb 
waren damalt die Reuen auf fiwt m^ebahntdn Wegen, dw eh diebte, great« 
Wilder, über Berge und sumpfige Tbiler, in rauhen Gegenden, wo lange der 
Winter dauert und keine Herbergm waren, wo auch wilde Thiere hausten und 
nicht selten Rfiiibfr (lie Wo-^'p nn^iphor machten, Kälto und ffanf?or oder ünge- 
witter den W;ni<l>. [ i r quälten oder Krankheiten ihn überüelua und keine Hölfe 
war. Da wurden nun in manchen Gegenden von edlen Familien Herhcrgen errich- 
tet zur Aufnahme von Reisenden, Kranken. Armen und Verunglückten oder zur 
Erquickung nach mfihtamer Wanderung. ¥Aa solches Hospitium su £bren Marieat 
«ir um jene Zeit, ninlich im labre 1160, von dem tteieriteben Markgrafen Otlo- 
knr YIL au Cerewald am Senuneriag, beim Anfiinge det Mdntbalea, flir Reiaende 
über dieaen hohen Berg gegründet worden, ein Prietfer leitete die gtnae 
Anstalt *). 

Ein anderes, jedoch kleineres Hospithim war zu Pahin (jetzt St. Nikola M 
der Donau in der Gegend des Wirbels) ron der wohTthntigen Beatrix von Klamm, 
der Gemahlin Walchun's (den Bruders Otto Ton Machland) gestiftet norden, 
wahrscheinlich zwischen 1181 und 1185^). Haid darnach fasst© nun Ottr» H., 
Bischof von ßamherg, den Kntschlnss, am Ende des Tliales Ton Garsten, am 
Fusse des Pyrn, auf der nördlichen Seite, eine solche Herberge su gründen. 
Durah dietet TiwI md über den Berg war ein gewühntieher Weg ftr Romenik 
und Kinlleiite, betondert aueh IQr Pilger tue nördiieben Gegenden, «elebe in 
die Steiemtark oder noeb weiter nach Süden aogen bit tum adriatiieheB Meere 
bin, wo aie eich ei&ecbiilen, nm in das gelobte Land m kommen. Scbün, aber 
rauh und kalt war diese Gegend, von hohen Gebirgen umgeben, sehr beschwer* 
lieh der Weg über den hohen Pyrn hinauf und dann hinab, zur stürmischen Win- 
terRTieif nft vom Schnee verweht und tinfjanghar. Fino grosse WoliUhat war da- 
her für die Heisenden ein Hospitium daseihst. wo sie rnterkunfl. Hülfe und 
Schutz gegen die Unbilden der Witterung und andere llnfulle Guden konnten. 
Er begann den Bau desselben im Jahre 1190 auf Grund und Boden desBisthomes 

1) Nacb einem Maaeacrlple Ton Spital, welcboi eine «ebr kurae Oaacyebt« 
4ei Stiftea bIt aar AaÜOaenf «nfbilt, mAt mebreren InteroManten aber btaweh 
len aaeb Irrigen ftacbrieblen und Daten $ wir beben daaaelbe von einem Privaten 

erkalten und werden daraus Manches anführen. 

3) M<>ine Geschichte der steierischen Ottokare, in den Reitrifen inr Lande«- 
kande für Österreich ob der Enns. V. Lieferung S. 303 — .105. 

3) Kurz.'» ßeiträge lar Geschichte de» Landes ob der bnus, B. iV, 6. 178. 
li-kuude des Stifte» Waldbauseu. 
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Bamberg, auf Anrutben und mit Hülfe des Erzbiscliofes von Salzfmr«; \iu<\ mit He- 
willig^ung des Diüeesanblsehofes von Passau und tibergab dieser Stiftung zehn 
tJulcr, welche sein Blutb\ Li uandter, der Herzog von Mera». von ihm fi Leben 
hatte und die au Thale vuu Windüchgarsteo lagen, auf Bitten desaetben als 
volles Eigentimn. BIm gcbtiiehe tffidmdiaft, die inmr Göll dieim wollt«, 
•rliiett dMM SCiflony $nm Betilie ind inr Ausflbuiig der Werk« der Binidi«r> 
ftigkcit Otto Ibergeb de« Heepitimn den Sdmtie de« Bndiiaehofe« t«« Seliborg 
imd de« BUehofe« f od Pamo» die Tegt« eber bebiell er für «idi lud •»■« Nedi- 
folger die Bischöfe von Bamberg 0* 

Kr selbst schenkte ferner um jene Zeit eine hinreichende Baustelle , wo der 
KrUiMch in den Tambach fliessf. und ein bedeutendes SirH*l< Wuldfs »in cr^iteren 
Buche zur L ali rstüt^nntf der Ai meu, die dort aufgenoninien werden , mid y.uni 
Nutzen jener, die dort vurubei wandern *>. Diese Bansteile (»rea in nyus hospi- 
talis) ist wohl nur gegeben worden zur Verwendung und üeuutzuii^ überhaupt, 
ober weht zur Brbanwig des Hospitiitnie «elbet es dieieoi Orte, dene dort «t«iid 
deeedbe memel«, «ondem immer em Fiisie dee Pjrm, wo der einnge Weg UeAber 
ia die Steiemerk lOhrt, dw I^mbeeh und Brlbech eber «ied «vf einer gani tn- 
dera Seite, nimlieb bei Wiedied^eretee, und 1'/, Stunden ron Spitel entremt 

Es folgten nun aueh andere Sehenkungen an diese Stiftung; denn um eben 
diese Zeit beschloss 0 1 lo k a r , Hersog der Steiermark (der leiste seines Stammes), 
Bufschrifllichcs Betreiben des Blscliiifes Otto II. und aus ei«?enpm Willen seine bam- 
bergiseben Leben v u ui G i |i f e t d e s B e r g i' s P y r n b i s ^ H o s p i t a I e 
herab für sein und üuiner KIteni Seelenheil der neuen Stiftung luit Hi Nvilligung 
und Bestätigung Jenes Biscliofe& als Lehennherru lu übergeben, ferner auch einen 
Wald iwiseben der Steier und Pieznieh (Piessiing) uodeinGut*). 

Die Lage die««« Gutee wvd niher beetimmt in einer Urkunde» worin der 
Biechof Otto IL jene Schenkung Oltoker*« enuimmt md Allee nl« Bigenthvn dem 
Heepitiuni Obertrigt, nimlieb die Güter vom Gipfel dee ?jn bie aom Spitele und 
das Gut im Dorfe Swent Dieses geeebebnoeh in Jehre 1190 (acta 1190), 
die Urkunde selbst scheint jedoeb «pAter ausgestellt worden zu sein, weil es in 
derselben beisst: Ad peticionem coneanguioei noetri quondam dnei« «tirie, 
Otlokar »tarb aber am 8. M»i 1 192. 

Awi «liesen Urkiiuden geht auch offenbar berxir, dass die Stiftung vonbpital 
am i'j rn nicht iai Jahre 1130 unter Otto I-, soudti n im Jahre 1190 gemacht und 
mit Gütern ausgestattet worden sei. Die Urkunde (Nr. IV, acta 1190) bestüligt 
diaeea, eben «o die Sckenkung Ottobnr'e, weleher erat im Jahre 1190 llornog 
ward. Neeh dieaem Jahre wird die Stiftung immer eine neue genannt (norella 
plentatio, novellnm heepitele, Urkunde TII und 11); Bemardua Norikne, Hitaieh 
TOB KreottmOnater, eetst ebenCill« da« Jahr 1190 nl« jenee der Errichtung de« 

1) Urkunde Nr. I im Antiange. Origioftl im lu k. geheimen Heua-Arehlv a« 

Wien. Sine loco et tuino. t'irca 1 190. 

2) Urkunde Nr. II. Um 1190. Sine loco. 

2) Urkunde Nr. III. Um 1190. Sin« loco et anno, 
ft) Urkunde Nr. IV. Ada tlM. Sine teeo. 
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Ilüspitiunis aa 'j. Aucb war iu den Jaiireo llätt und 119U der gros»e Kreuuug 
unter K. FHedrieh dem Rothbart. 

Der Neme dieeer Stillmig ,^pital tm Py r n", erUirt tieh von eelbet mam 
dem Worte flotpittio «od ao« der Lege deraelben am Borge Pyni. Yoa dam 
Zwoeke war edioii frlllwr dioRedo, es boeoigio diesdbo eine goietlielke Brider- 
schafl (fraternitss). der Eid Priester vorstand und welcher allee leiteto, mehrere 
gab ee Anfang« dort nicht; er hatte zugleich die Seelsorge in der Umgogemi zn 
versehen. Es wurde nSinlicli auch eine Kirche dabei erbauet und die ganze Stif- 
tung EU Ehret) dt>r fictlif,'('n Jungfrau Muria geweiht. Der Vorsteher hiess in den 
filteren Zeiten Hus|iilalariu^. i'roviüor (Urkunde Y), magister hospitalis, Spital" 
meister (Urkunde XJ, auch Amerlu (?}. 

Bemardus Norikus sagt, dass die Einsetzung des Vorstehers zu Spital vod 
den Abton m Admont, Garsten und Gleink und von dem Propste in St. Florian 
aUdng *). 

Wir bemerken bier jedoch, daee diese Bmenaang rielleieht biew eilen 
ihaen niag fiberlassen worden sein, aber gewiss niebt immer; sie stand rielmdir 
dem Bischöfe ron Bamberg zu. wie auch im Jahre 1398 der Bischof Heinrich ur- 
kundlich den Vorsteher von Spital ernannte , und in den noch anzuführenden 

Sfrduton des rollpfriattitiftes Spital vom Jahre 1423 heisst es Hiisdrüoklich, dass 
il^is Heeht, den Ui < lor (Vorsteher) nach Spital zu prisentiren, dem Bischöfe von 
Üamberg ztjprehörte und zwar von Alters her. 

Der erste Vorsteher dieser Stiftung hiess Rapolo, so wird er genannt in 
der Urkunde des Papstes DMoetin III« vom SB. Jannar 1198, worin diosor eriüiri» 
das« er die Poraonen von Spital nnd alle Besitnragon dereelbon, die eie sehen 
jofat haben oder in der Znknnft auf reohlmlaaigo Woiao orworbon worden, in 
seinen Sebots nehme *). 

Dieser Papst that aber noch mebri er erliess nSmIich eine Anffordening an 
die CbristgUtubigen in den Kirchensprengeln von Salzburg, Passau und Gurk, dasa 
sie das neue HospHium, welches mit Erlauhnlss des Bischofes von Passau 
errichtet worden uiitl in welchem den Annen und Kranken so viele Liebeswerke 
erwiesen werden, weil das Stifluni^svermöf^en dazu nicht hinreichend sei, mit Bei- 
trSgen unterstützen möchten, wen» die Sammler des Stiftes Spital zu ihnen kom- 
men werden 

Um 1198 nahm anch der Herzog Leopold Tl. von öetemieb nnd Steier- 
mark Spital in »einen Sebnti, befMoto daetelbo von den Richtern nnd von der 
Vogtei» wolebo er aolbat nnontgeltlidi fUiren wollte» «od orlanbto aemon Mbiate- 
rialen Sdmnknngea dahin in ma^on 

1) Bei I'ez, Scriptores B. II. 

2) Pez, Script. II, 58 — 62, ad aunum 1256. B»M lholdiis sf^onndu«. Inte fiiit de 
.Militon et monju-hin» in Garsten et bospitaUriub in Pirno, cujus pi tr i i ii -titutio 
est in arbitriü abbatum Adntont, Garsten, Olunic et preposili domui> äAQCti t'loriaai. 

3) Urkunde Nr. V. Datum Lateraol S9.JanuarU 1193. 
%) Urknnde Nr. VI. Datum Laleraal ao. JaanarU 1191. 

S> Vrkimde Nr. Vn. Um 119». Sine loco. Leopold Vi. wnrd eigentUeh erat im 
Jahre 1192 regierender Hernog der BtelermaA nnd atart 119%. 
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übrigens war um diese Zeit der Bau des Hosjittiunis, \s unigsteas der Kirche, 
noch nicht vollendet , und bevor der Bischof Otto Ii. diese einweihen konnte, 
fibnmciito ÜMk dar Tod im Mm 1196 im Hu» «hm dits er racb eben feier- 
liehen» ToUalfndigeB Stiftangebrief augeetelU httle. 

Ihm folgte noeh hi diesen Jahre Thiemo ab Bfsehof voa Bamberg aaeh, 
welcher hie 1201 dem Biathnme forafattd. Br kannf» die Stiftimg Spital per- 
aOnlieh« indem er einst daselbst tmn ehrenvolle und gastfreie Aufnahme gefoideD 
hatte, und that nun auch Manches tum Wohle derselben. Gegen Ende des JahrM 
1 tf>H scheint tlcr F^aii (\er Kirche vollendet worden zu ««ein, daher weihte er im 
fol^renden Jahre 119i^ am U. Januar die Kirche zu Ehren der heiligen Maria und 
auch den Friedhof ein, bestStigte alle Schenkuntjen an das Stift , nümlich jene 
Otto's iL, des Herzogs Oitokar von Steiermark und des Herzogs von Meran 
ond bettiamte die Grenien derselben. Weil das Stift darflber nicht ganz in Ord- 
nimg war, ao ordnete er Allee md flbergab aenerdinge jene Beeitsongen donaeU 
hon feierlich am Tage der Einweihung der Kirehe» 

Am nUmliriten Tige aehenhte Otto von Grieren» ein Miaiateriale ?on Bam^ 
berg, dem Stifte Spital sein Erbgut zu Prunne. Bald darnach kam der Biedief 
Thiemo auf einer Reise wieder nach Spital, wo er ehrenvoll empfangen und be- 
wirthet wurde, und machte auf Bitten der Mitglieder desselben in Gegenwart 
mehrerer Ministerialen vnn Rnrnhcrt; und Ha;,' (in Unter-Österreich, wo das 
Bisthum Baniln rg tirdeuleiide Hesitiungen hatte) einen Tausch mit dem Stifte ; 
er übergab demselbeo zwei Maasus im Orte Langwut und erhielt dafür 
zwei Güter, eines in der Steinwant, das andere in Zeuer. Er stellte 
dann darüber eine Urkunde ana, welehetwar ohne Datnm iat, aber nadi 
dem Inhalte wohl noch im Jahre 1199 ond in Spital aelbet gegeben worden 
lat*). 

Um das Jahr 1200 wurden mehrere Sebenfamgen nach Spital gemacht, von 

denen einige nicht unbedentend waren. 

Der Bischof WolfVer von Passau (1191 — 1204) übergab auf Bitten seines 
Capitt'Is und dtT Bruderschufl zn Spital mit Einwilligung des Pfarrers von Wart- 
berg (von weicher Pfarre damals Windisoli^Mi sten eine Filiale war) allen Zehenl 
dieser Kirche vom Flusse Steier bis «um Berge Pyrn dem Stifte Spital, befreiete 
jene Filiale Garsten von allem Taufreuhte der Kirchen Warlberg und Kirchdorff 
nnler denen eie alwd, und incorponrte dieadbe glnalich dem Stifte. Um aber 
jene beiden Pbrron an entacbldigen, befreite er aie von der Besabtnng dea 
Ditbedraticnma fOr ewige Zeiten mid beatimmte mit Obereinetimmttng dee Bi- 
•ehofes von Bamberg und der BrQdersdmft von Spital« welche eine Zusammen- 
kttnft in Enne hatten, dass von einigen auch genannten Gütern des Stiftes Spital 
jenen Pfarren so viel übergeben werden sollte, dass es zwölf Schillinge jihrlich 
eintrage. Da aber die^e <TÜter dem Stifte nahe und bequem lagen, so setzte der 
Bischof von Passau fe^t, dass das Stift, M'cnn es einige Güter, ausserhalb dieser 
Bellte gelegen » erhalten würde, diese gegen jene ihm näher liegende auszutau- 



1) Br etsrb am 16. Octeber ItOt. 

9) Urhaade Nr. VlU. Sine loeo et anno. 
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•di0B das Reeht hiM «). Ow KM» Wiadis«hgartlM kMMitibrigMMautihrHi 
ZeliMteii MhoB ini hkn 1179 vor 

Uin 1200 ^»b auch Uerrand von Moskirelit ii ntch dem Z«iigsi»»e dm Oll- 
chonis, Ar^idiakoDs der oberen Mark, dem Stifte Spital «BiPynisweiGAIerM 

St« Laurent in der Nähe der Stadt Ennn 

Nach 1200 machte He rnind um W ildon Sclienkungen nnrli Spitnl; er gab 
nimlii'h eine Hube bei Raunndi uiul duib UtTf^reeht hoi (ilockoilj (in L'nleröster- 
reicb) in ilircn jetzigeu uder alldort ooch zu erwerbcudcu Weiobergen, auch im 
Ennslhale drei Huben su Obirneiche (bei LieUen) 

Unter den Zeugen der Ufkimde iet ledi Rap et e, der Spitafaneiiter. finar 
Hiltiyria» der Kttehenmeieter, wthreeiieialieli danalbe, weleher un Jahre Itt* 
ak Hiltegia Kaeheoiiieieter dee Hemifi Leopold TIL im BaatUiale mit den 
Kloster Gleiok einen Streit hatle^ weleheo der Hersog damsk beilegte *). 

Nach 12i2 sendete Goadaker Ton Stoier für das Stift SpiUl eine Hube zu 
Hanveld dem Markgrafen ron Andechs auf, welcher dieselbe dem Bischöfe 
Ekbfrt von Baniber«^» imter der Beding'unp resignirfe, dass er dies«» Huhf» dpm Spi- 
lüle am Fyrn lum eigenliauiiücheo Besitze überjfebt« *). Dann folgen die Zeugen, 
der letzte der sei be n ist der Abt Otto von l.iimbach, welche Stellung 
sehr auil'ailend ist; er (»laad aaeb alten Auizeicbuuugeu dem ätiit*» von bis 
ms vor 

Um dieee Zeil tterlieee aneh üeiarieii Karlinli dem Stifte Spital aeia 
IjOhen- ond Biginlfcnmareelit auf aebe Güter ia der S va at, anf Bitten LiaAolda 
?on Pernav und dee Voretehare deaHospitiunis ao gianl»en wir den 

Ausdruck der Urkunde „ab hospitalicii Aroerlone" verstehen zu mOaaen, indem 
ein ähnliches um das Jahr 1251 in einer folgenden Urkunde (Nr.XVIlI) erscheint 
„ab hospitalis Amerlone", ohne übrigens das Wort Amerlo erklären zu können, 
«renn es doch richtif^ pfesehrieben ist. Im Maniispripte von Spital wird jeuer 
Amerlo als ein eigener Name betrachtet niid (Icim IIjc für einen Vorsteber des 
Stiftes gehalten, der jedoch iu die Zeit von 1241 bis i'ikü versetzt wird, ilim soll 
ala aolaliar rerangegangea sab ^Viliotts de Crena»** Wir bemerlien nodi, dasa 
aelion IStS Perelitold ala Voratahar von Spital eradieinl und midi noeii IttS, 
daaealbo leitete. Bina bedentende Schenkung an Spital machte der Biaehof Bkbert 
von Bamberg (IM bis 12S7); «r fibergab nimlieh dem Stifte draiGfiter in 
Hanvelden, Hulwarden und am Berge Cyrian gelegen, Ar aaia San» 
lenheil und zum beaoeran Unterhalte der Armen, weiche dort aufgananuneB 
werden 

1) Uikuatle Nr. IX. Sine loco et aiiiio. Um 1200. 

2) P&cluDajrr, Annaleü Cremifaoeuitea, |Hig. Ul. 

8) Urkande Nr. X. Sine loeo. Um im. 
%) Uffcande Nr. XL Sine loeo. Um ÜM. 

6) Hetee Oeaehiehte «eo Oaraten nnd Oleink. Lina ISIl, 8. Idt. Ana dem 
Uikundanbucbe von QlelBit. 

6) Urkaada Nr. XII. Sine loeo et anno. 

7) Urkunde Nr. XIII. Sine loco et anno. 

9) Urkuade Nr. XIV. fiine loco et aaae. 
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in ithrt itn war d«r Hartof Ludwig L von llaitni «ad PfUsgraf un Rheiii 

tu Straubing in der Mitte seiner Edlen nm so berathen , wie die Ruhe uad der 
Friede im Lande erhalten werden konnten. Dahin kam auch Perchtold, der 

Vorsteher des Spitales am Pyrn, und bat die Edlen um Fürsprache bei dem Her- 
soge, dass er semen Ministerialen und Vasallen erlauben möchte, ihrige Güter 
und Letten jenem Stifte zu srlienken. Dies geschah auch und der Her2;ug be- 
willigte es gerne, besonders weil der Ersbischof Eberhard von Salzburg dies 
■nrieth *). 

Dantb wnr «Is« ein P«rCliold FroWsor oder Meister in Spita) am Pyre, 
weitrteheimHeii der nlnilieiie, weleiier «ach in Jahre lUHl ai» aeleher in 
einer Urkunde ereeiiwnl. 

In den Maonseripte ?eii Spital werden noch aus jener Zeit, nach 12^, swei 
Schenkungen erwShnt, aber nur im Allgemeinen, ohne Angabe des Jahres und 
Ortes; sie sind folgende: Ortolphus von Graz übergibt jene Burgrechtseinkünfle 
in Kirehfiaeh vom jfthrUchea Ertrignjss von swölf Pfennigen und swei Eimer 
Wein Bergrecht. 

Piligrim, OflTicial fua kircliiluH, übertrSgt sein Eigenthum und seine 
Leheosherrlichkeit auf ein Gut in Krems (unweit von Kirchdorf an der Krems) 
in der Seliitzung ron sehn Talenten an das Stift SpitaL 

Nm ist eine LAelte in der Geaehielite von Spital bis vm Jalve IftSO, ans 
weleiien iwei Urliundan vorhanden sind. Eine von Hartneid von Ror» ven 
10. Pebmar, welcher dem Stifte die Besitsnngen, welche er von Bamberg n 
Leben hatte, swischen dem Flusse Steier und dem Berge Pyrn gelegen, einige 
ausgenommen, für sechsshn Maiii Silber nnd dreissig Pfund Pfininige Wiener 
Münze übergeben liatte. 

Als er aber bald darnach selbst in <1 is SUft Spital kam und dort übernach- 
tete, fand er sieh bewogen, jene Güter mit allen Rechleu, wie er sie besass, uud 
noch dazu andere Besitzungen im Thsle von Wiodischgarsten , ganz frei und un- 
entgeltlieh dwm Stifte m schenken; er etelKe aneh die Urkunde darüber su 
Spital seihet aus •). 

Spiter, an dritten Mai, heft^ite der Hemeg Friedrieh 11. von Oester- 
reich das Stift Spital von jeder fremden Vogte! , die er selbst anentgeltlich 
ausüben wolle, ferner von aller Mauth und Zollabgabe in Osterreich und in 
der Steiermark, und erlaubte seinen Ministerialen ihrige Güter den Stifte lu 
schenken '). 

Um 1250 schenkte Otto von Ror dem Stille Spital ze hn 1 ;ilente, wofür er 
in Falle seines Todti lien >V ernhard von der Au zur Zahlung anwies *). 

Damals schenkte auch W a 1 g u n , früher Official von Steier, dem Spitale an 
Pjm sein Burgreeht n Steier *} , und Gandakar von Staier scadcle ftlr Spital 



t) Urkunde Nr. XV. Oela Streahlnf an tü. JmnI im. 

S) Urkunde Nr. XVI. Datum SplUl, den 10. Februar »lt. 
3) Urkunde Nr. XVII. Datum Enns, 3. Mai 1239. 

%) Original im k. k. peh, Haus-Archiv. Sine loco et anno. 
5> Orifioal im gek. Haos-Arcbir. Sine loco et anno. 
Archiv X. 17 
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eine Hube zu Hsovcld dem Markgrafen von Andechs auf Heinrich C'hreucher 
von Windisch|?arsti'n übcrpah dem Spitale am Fyra eine lehenbare Hube Iq 
Krems ( boi Kirfluloif), worüber dünn der Official IMgrim ZU Kirchdorf auch sdn 
Lehensrecht abtrat, um die Sumroe vou tchii Pfund 

1258 «m iwAitni Pdmuir git» Albwo roo PoUeaheim (PoUlieiin) dam Spfttli 
eine Hübe lu Peradorf, wdehd jihrlieh «id InlbM Pftind diMt« *). 

Damtb v«nrtlt«to daaselbe der Briidar Perthold, genaint ron Ahlitea 
(AehldtMi ist dn Sehloti nieht weit toh KrememiMter), fom Orden des iMQifM 
Benedict. 

Er ist derjenige, der spSter 1256 Abt zu Kremsmüoster ward und von dem 
Bernardus Noricus sagt : Berfholdus II. abbas Cremiraaeneie. Iste fvit de AUiteo 
et monachus in Garsten et liospiialann«: in IMrno *). 

12H4 im Fehrunr bestätigte Heinrich Uischof von Bamberg dem Spitale am 
Hyrn alle von der Kirche zu Bamberg erhaUenen Rechte und Ihal auch Venicht 
auf den Beeits ?oii jeae» Gitera, Aber weldke miiebeB üm md Spttel e&i Streit 
wir»y. 

Am VL Nevember dieees Jahres wir der Bieehef Hemrteh pentalieh ni 
Spital, auf einer Reiae dber den Pyra» er wurde dort recht gnt empfaBgen md 
bewirthet und übergab nun aaf Bitten der Mitglieder des SUflee ihnen alle Gflter» 
welche Hertneid von Ort dorthin zu schenken gelobt oder vermacht hatte, dte 
Lehen von Bamberg und wahraeheinlieh noeh ni^t enageliefert weren« ab £i- 
genthum 

Im Jahre 1254 schenkte auch Otto von Ror dem Spilalc am Pyrn einen Hof 
K r e m s genannt} am Flusse gleichen Namens gelegen. Unter den Zeugen er- 
«chei&en: Perehloldoe magieter hespitalit in pyrn, donnwit Pendmrdns firater 
snos 

im am 0. April bekriftigte Ottokar Kftnig ron Bdbmen, Henog roa 

Oesterreich u. s. w. dem Spitate am Pyrn alle bisher von aeinea Vorfahren cr^ 

worbenen Rechte und Besitzungen, besonders die Befreiung vom Landgeriebta 

und der Vogtct, nahm alle Guter mid Leute des Stiftes in seinen Schutz, bewil- 
ligte in meinen Waidtiri'^en im (l;ir<^lpnfha!e Neugereute zn machen, die Jaj»d 
daselb*>l I die hoho auägenümmen) auszuüben und die freie Dorchftihrung aller 
Victualiea und des Weines durch seine Staaten 

1) Original ebendaaelbal. Sine loeo et aano. Dleee drei Urfciindea elad nn- 
bedeatend, dab«r bler nnr im Aueange aageflUirtt aie aini «oeb im Maanacriple ven 
Spilai faaa knn entbalten. 

2) Urkunde Nr. XVIIt. Sino loco. Um 1251. 

3) Urkunde .\r. Datum U'cli. am 2. Februar 1253. 

*) Bei Pea, Script. II. pap 5" 6? PHolinifiyr. Aiuiales rr«mifoneaaes»p. ISI. 

5) Urknndo N'r. XX. Datum Wolfshcrg im h . In nar 125*. 

6) Urkunde Nr. X\i. Acta Spital 22. NoveiiJH i I354. 

7) fjrkande Nr. XXII. Actoai Spital am 23. Nuvember 125*. 

8) Daa Original davon itt nlebt Terhanaen, aber die Urkaade im Aaaauge ia 
dem MaMuerlpta von Spital aafgeführt. 
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Im folgendes Jehre 1286 wurde der dimelige Vereteher von Spitel tn Pym 
Perthold vott Ahtiten lom Abte fon Kremenfliiefer erwiUt*). Aoeeioe 
SteUe trtt ilt Veieter des S^toles eeio Bruder Bern hart anf. da wenigatens 

im Jahre 1264 ein Bernhard dleee Wörde bekleidete. 

Im Jahre 1257 am 24. Mai zu Leoben benrkvndete Stephan, Herzog von 
SlaTOnien, Hauptmann in der Steiermark, dass, so \ric einst die Iferzof(e Leopold 
VII. und Friedrich II. vnn (Nfprrricli und Steiermark die Vojrtei iiliprnommen 
haben, er auch dieselbe überiictune und be&tiinmte zugleich, dass alle Güter des 
Stiftes, welche innerhalb der Grenzen des Reiches seines Königes (von Ungern) 
Ifigen, von allen Biehiern, frei sein sollen , wie es schon jene Herzoge bewilliget 
hatten; ferner toll allea dem Stifte gehörige ohne Menth verführt werden kfinnen 
und die MnUterialen dürfen ihre Güter demaelhen edienken eder Termtehen '). 
Bi ereeheintawareonderhar, daee Stephan ao eehr nm Spital heteigt iat, ala wenn 
er Herr darüber geweeen wire, indem dieser Theil Landes schon eeit 1984 nnter 
Ottokar dem Böhmen stand, allelndasStift hatte auch mehrere Besitzungen in jenem 
Theile der Steiermark, « olcher dama Is nocli dem Könige von L'n<;ern gehörte. 

Im .Ir^hre riSH nni I S. Orfnhfr wnr der Bischof Berthold von Hnrnhef» selbst 
im Stifte Spital imii enieu- rte demselben alle v*}ii meinen Vorfahren verliehenen 
Rechte, besonders auch die Bestätigung seines Vorfahren des Bischofes Heinrich 
über die von Uertneid von Ort vermachten Lehen '). Am n&mlichen Tage daselbst 
erklirle Berthold aaeh alle von ihm an wen bnnwr mu^^allten Urfconden, an 
Kirdien, KlÜaler, oder Pertonen, wenn aie dem Stifte Spital Sehaden hringen 
künnt», für gins ungültig und krafUee*). 

Dann beatftigte er in einer eigenen Urkunde jenem Stifte die Scbenkm^ an 
Neubrüchen im Winkel, welche Hartmek von Sjrpach gemacht hatte 

Er begab sich dann von da hinweg zu den Besitzungen des Bisthumcs Bam- 
berg im Atergau und stallte tu Atpr^pp dfm Sfiffe Spital eine viel wichtigere 
Urkunde aus, in wulcher er demaelben die Besitzungen mit Aoföhrung ihrer 
Grenzen hestStiget. 

Es ist darin jene Urkunde eingeschaltet, die schon Thiemo dem Stifte aus- 
geetellt hatte, welehe eehr ahgenütit «rar and daher erneuert wurde; dann aber 
heetitiget Berthold ansdrüeklteh alle SebMkungen «einer Yorfiihren, dm* BieehÜfls 
Bkhert und Heinrieh nnd der andern, nimlidi die Güter iwiedien dem Seehaeh 
und der Pienink, in Starlaz und Gsch wcnt , ferner vom Berge Nymoitt 
am Hezzemich und dem lifiufe desselben bis in den Tambach, ferner ein Gut in 
Lom und die Güter in Winchel. Endlich bewilliget er, dass der Proeurator 
des Spitales alle Schenkungen und Vermachtnisse, welche dahin gemacht werden 
und LeheovonBamberg aind, als eigenthümlich besitzen möge *). 

1) F*€bfna>r, Annales Cremifanenses» p. 13%. 
S) Urkunde Nr. ZXin. Gegeben sa Leehen am M. Blei llü7. 
t) Urkunde Nr. XZIY. Oelum Spital am 18. Oelober iÜ50. 
I) Urkunde Nr XXV. Aueh SpiUI am 18. Octeher Itftü. 
ü) Urkunde Nr. XXVI. 18. Oetohor 1858, eine lece, doch ohne Bweifel nu 
Spital gegeben. 

•) Urkunde Nr. XXVU. Oef«hen an Alenee am 86. Oelober 1259. 

17* 
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Um die&c Zeit»ab«r uicbl vur 12^i0, weil iu der Urkunde »chon fierlliold ab 
BiteboT von Bamberg erseheinf. bestätigte Ottokar. K^nig von Hohmpn und 
Her7<>._' vo?» Osterrt ifb . f1t»n- Stift»- Spititl die pfi(Mit«lif,'e Sehcttkung Hartneid* 
fon Ort und verbn li l. ihissrllM' im Ue&itze £U bium uIh^m h ^ ). 

Im .liilire Vl&i versprach der Hersog Ulrich von Kurntiieii, welcher sieh in 
Kreniüiuuiiiiler befand, dem Stifte Spital eine SaumUst Gel, 200 Stücke Aal fische 
und 200 Stfiekft (oder Sikal?) Feigeii jibriieli an den UcblmaMtag dureb einen 
Bolen KU ■enden und twar ao lange» bit er dem Stifte eo viel Gnind nnd Boden 
wfirde gegeben beben, deae ee eieb dieae Sieben aua den Erlrlgi^ieen deaaelbee 
aelbet anaebaflen kdnnie, aber der Procura (ar mit aelnen Priestern eoll 
iamer einen Janrtag für ihn begehen. Diese Verhandlung geschah tu Krems- 
inflnater am 3. Juni I2G3 '^). Aus dieser Urkunde pfeht uuoh hervor, dass damals 
»chon mehrere Priester (es waren deren drei) in Spüal w;tren, wahrscheinliek 
wegen vermehrfer Volksmenge und dadurch aust^elireitfter Seelaorgc. 

Im Jahre 1^04 kommt Bernhard der Vorsteher zu Spital als erster Zeuge 
in einer Urkunde von Gleiak vor. Hieb ibm Dietmar der Pfarrer von Kireb- 
dorr«). 

Sebon im Jtbre tS68 erbieit daa Stift Spitel vom HerMge Ulrieb von Kim- 
tben ao viele Gftter. daaa ea web jene oben beeproehenen Saeben von den Kn- 

kdnften derselben anachaATen konnte *), sie legen in Klmtben. 

Bei allen diesen Schenkungen und Bestiltigungen von Urkunden machte man 
doeti auch dem Stifte Spital zu dieser Zeit manche Besitzungen streitig und es 
musste Processp fuhren. Dies gelit aus einem Schreiben des Abtes Friedneh von 
Carsten um an den Oberleiter des Sehreibemmtes lu Enns abi^esendet. 

hervor, indem er diesem meldet, dass er in betrefl'tleü Processea, weichen das 
Spital am Pyro wegen eeiner Beaitinngen in Sweiberteab e rg (jetsi Schwei- 
aeaberg) in der Pierre Windiacl^raten Abren muae. nur beaeugen kSnne, dnse 
jenee Stift dureb viele Jabre. und wie man eagt, mit gutem Recbte im Benfse 
dieaer Guter geweaen aei ; er wiese eher ntebt, wie und mit welebem Reehte dem 
Spitale dieselben entzogen worden seien. Kr möge naeb Gereebtigkeit handeln 
fttr das arme Haus, wie es seinem Seelenheile fromme 

!m Jahre 121)8 rermHehte Volkmar der Riehterau Gran dem Stifte Spitel 
ein Gut in Tomd orf mit all* n itt « iiten *}. 

1277 am 13. Januar zu Wels bestätigte Heinrich Herzog von Baiern, Pf«lt- 
graf am Rhein, dem mit der Gastung selir belasteten Spitale am Pyrn die Privi- 
legien adner Torellem und jene der Herzoge von öiterreieb 

Er aelbat wer demale Pftndinbaber dee Lnndee ob der Bnne, in dem «r rieh 
aneh gewShnlieb enfliielt $ aber noeb in dieeem Monate sog er nach Baien hinina 

1) Urkunde Nr. XXVIII, ohne Datum. 

2) TVkunde Nr. XXiX. Artnm KremaaiAoster den t. J«nl ISM. 

3) Kurz'« BcItrSge. Ii. Fir, S. 351. 

*) Urkunde Nr. XXX. Sine loco. Actum 12«5, 17. Martii. 

5) Urkunde Nr, XXXI. Circa 1266. Sine loco. 

6) In dem Aianuscripte von SpiUl angeführt. 1268. 1^. Januar» 
T) IMiunde Nr. XlXn. Dutum Web den lt. Januar 1177. 
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Aus dieser Urkunde gebt zugleieli herror« d«M dainaU Chuorad Provisor 
odw Torsteher von SpilaI am Pyrn war. 

Im Jahre 127d am 22. Juni war der Bischof Berlhultl von Bamberg selbst xu 
Spital «nd idMBkl« dtbin ffür die Irean Dituta dtt SpitaliiMietcr« Cboorad 
Mim ihin gefiSrigM GQtor dsMllMtaad die Wilder, rea den Orfe eagefengen, 
wo die Moeteieli in den Tkmbteh llieMt, ine imn Orte* wo der Bteli Moienrieli 
ift dee Tainbeeii ftllt, Ünge dem Linfe des R^eawMeert rea beiden Settoe der 
Berge yod Atm Greniee dee Gebietei aeieee Uodiettflee Iii« m den Greeieii reu 

AdOMIlt 1). 

1279 am 17. Jim? m Wien bestatiq^te Konii? Rudolf I. dem Spilule am 
Pyrn alle alten Privilegien hosnnHers die Freiheit von der Vogtei, der Maiith und 
dem Zolle in Osterreich und in der Steiermark, wie sie schon Herzog Fried- 
rich II. bewilliget hatte 

Am a. Nmreaber im beefitigten le Lim Bmiitrd und Heisrieli ren 
Seheuaberg dem Stille Spital eiaea Brief ihree Teten ia Betreff eelaer Biawilli- 
gnagder Obergabe eiaee Gatee aa Syael in Gerefeatbele dareb Brest voa 
üttstorf , das jährlich 60 Pfennige eintrug; die Urkunde war schon sehr schlecht, 
daher h'A Chunrat der Provisor de» Stifleeam die Bestitigung derselben 

1280 am 27. Juni schenkte Albere von Puchein aieh Spital etaea Hof BB 
Pöcbel im Garstenthale und ein Gut in Kirchdorf *). 

1281 fiberliess Ortolf von Triweustein dem Stifte Spital eiiu n Huuplalx mit 
Grundstücken tu Kirchbaeb, welchen dasselbe von Daring von CUrotendorf als 
Lehen erkauft hatte, als Kigenihum 

ISn befead aieb Weraber ?oa Sehlicrbeeb m Bnw oad eebeakte dert den 
Stifte Spital drei ttabm ia Saatara (bei Sehlierbeeb); er bekan aber die- 
eelbea wieder aaf eeiae Lebeaeielt aa Erbaiaa vea Cbaarad dem Vorsteher 
deeStifleettaterder Bediagaag, daes er j&hrlich am Feste Maria Gebart sechzig 
Pfennige gewöhnlicher Mflnte aa S^tel bezahle *). Diese Güter sind spfiter, in 
Jahre 1359, an Eberhard ron Wallsee um die Rosenau im (lurstenthaic ver- 
tauscht worden'). Am rchnlen Oetober 1283 vermaehfc (ioHfried von Truchsen 
dem Stifte Spital einen Hof in Ley^then und ein Lehen inii ilcm («astey im Thale 
von Garsten, ferner einen halben Nt-ubiuch daselbst am Flusse Steyrinch 
(Stayrling) om ein Vorratbsbehaltnis» (cellarium) in Kirchdorf; das Stift ioll 
aaeb leiaen Tede Ia den BeeUa dieeer Sebeakungen tretea*). Da eber dae 

I) UAande Nr. OXUI. Daten «od eelan aa Spitel «n M. M 1978. 
t) Urkaade Nr. XXXIV. Daten Wiea dea 17. Jaal 1S7». 

3) Orifinal imk.k. Haus-Archive. Datum in Zintsa 1279, IV. Nona» Nerenkris. 
%) Orifinai im k. k. (eh. Haus-Archiv. Datum Spital 37. Juni. 

5) Original im Ii. k. geh. Haus-Arehiv. Datum Graz ^ai. 

6) Oriß:iiial ebendasellMt. Datum in Kuus 1282 deu 29. Jauner. Unter den 
Zeugen erächi^int: Ulricus de Capella eapitaneus Stirieosls ciTiUtis, judex provin- 
cialls superioris Austrie. 

7) Neeb den Meai^eripte voa SpitaL 

8) Origiael in k. k. Haa^-ANUv. Daten Wien lt88 dea 10. Oetober. Die 
reniUe der TraekMa ketMt Mhoa eolt ISM die Barg reraeleia Ui Blrehdorl^ 
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BetHifhinraf teiGufoy tm Lthtn von Buuberg wir, to wuAiBWÜdam dta 
Bischof Bartliold vod kii Uiii duMlbe den Stifte Spitel sa fib«rg«lwii lad n 

bMtfitigen. 

Dieser hofatui sich damals Ruch zu Wien und stellte am nimlichen Tage 
(10. October) eine Urkunde aus, wurin er bezeugt, dass Gottfried von Tnichseo 
jenes Lehen, de» lialben Neubruch nn der Steyriing und das VorrallisbeliiiUnigs 
zu Kirciidorf, von dem er jührlich m liamberg drei Pfennige als Burgreciit 
bMihlU, doB Biiehofe fibertrageo habe, mit der Bitte, dietee ellee d«n StilU 
Spital IV verieilMD, wai er mm uaA ünt *). 

1283 bettitigte der Burggrtr Priedrieii tron Ndmberg SdienkangtOt weleke 
Albert tob Pvchein den Stifte Spitel, fHUwr geoHwbt bette, die aber LeliCD 
von jenem waren, ntmlieb einen Hof auf dem Pdebel im Garetenthtle «nd eine 
Hebe zu Kirchdorf). 

1284 überliessen die Brüder Jobann und Otto von Ror dem Syiilale am 
Pyrn einen Hof i n Pirebeh, Lehen von Bamberj», welcben aber tiatiials Juta, 
die Gattin Ottokars von Lauterbach, auf Lebenszeit von ihnen zum Gt-nusse 
hatte, nach dem Tode derselben zum Besitze, und besUitigten auch alle Sdien» 
kungen ihres Vater» Otto, besondert eines Hofes bei Krems, an Spital 

Cnler den bbbMrtgen Sebenkvngen waren mebrare Leben fw Himberg, 
welebe einer Bettltigung bednrften ; dahnr atellte nnn der Blscbef Bertbeld fon 
Bamberg am IS. April 1284 eine aolebe Bekriftignngs- Urkunde darlber im 
Stifte Spital selbst, wo er sich damals beftad. aus. Erfilbrt diese Gtter an: 
den Hof auf dem Pflcbel vnd die Hube geschenkt in Kirchdorf von Albero von 
Polbelm, die Höfe in Snutern von Werner von Scblierbach gegeben, ein Gut auf 
dem Hörne, eines unter dem Füebel, weiche Ulrich von Kapellen ^el&aufl und 
dem Stifte Spital ^^esebenkt hatte, auch das, was Otto von ( r]kiii<^ als Lehen 
besessen und dem Stifte übertragen hatte, ferner das Lehen aut dem Gastey 
und den Hof in Pireheh, gelegen am Nussbache, geschenkt von den 
Hörern^}. 

Im Jabre 1280, am ersten Oeteber beetftigle der Btiebof Amotd ron 
Bamberg dem Stifte Spital die von aeinen Vorfahren demselben ertbeiHeo 
Sdienknngen and Rechte^). In dieser Urkunde erscheint noeb Chunrad 
als ProTieor von Spital und anglaieb als Hofeaplan des Bisebofim 

Arnold. 

1298, am 2u. November, orneuerf König Albreehf 1. (Her Habsburger) dem 
Stifte Spital die Privilegien, welche seine Vorfahren demsclbta crlbeilt fiatten, 
nimmt es in seinen besonderen Schutz, befreiet es von der Gerichtsbarkeit 

t) Original im k. k. Baos-AreklT. Gegeben an Wien am 10. Oelober 1S8S. 
S) Original im k. k. Hana^ArebtY. Wien den 17. Oeteber isei. 
8) Original ebendesdbst. Datnm in eastre nesiro Bore (bei Kreaumtnater) 
17. MereU im. Lantorbaeb Uegt Mbe bei Kirabdorf. 

%) Original Im Iv. k. Kaufi-Arcbir. Datum in domo pr^icti hospilalis in Pirno 
monte. 12Ht, l'i.Aprilis. Der Nossbach (liefet unweit des jetzigen Pfarrortee 
Nassbach vorbei, eine Stunde von Wartberg, dort tut also auch Pireheh. 

ft) Uritimde Nr. XXXV. Gegebeo zu Atersee am I. October libü. 
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fremder Richter, von ZaII und Mauth durch Österreich und Steiermark *). Am 
tolgeudeQ Tage eraauote er den Procurator von Spital zu setuem (JapUn 

am 4 Angatt tu Lim kwtiltigte Herzog R«d«lf IL vm Ottimich 
(K. Alhrtelito L Sdm) dun SpHato an Pyrn die Fraihait m allaa flremdaii 
Hiditani» aar dar Anwalt im Stift« salla riditao, fibar daa Ted aasgaaoBUBaa, . 
diadaia farartbeUten naatea dem Liodriehter «aagafiafart werden. Er gewShrte 
die freie niedere Jagd in den WSIdern des Herzogs und aach jihrlieh eiaeii 
flirsch zu schiessen im Garstenthale und dort Neubrüche anzulegen; ferner das 
Fischrecht in jenem Thale und erlaubte aeioeo Ministerialen ihrige Guter dem 
Stifte XU vermacliea 

Heriog Rudolf konnte eine solchu Urkunde ausstellen, weil K. Albrecbt 
scbon am 21. Norember 1298 zu Nürnberg Österreich und die dazu gehörigen 
Lindar aainan Sttnao Rndolf, Friadrieh nnd Laopold fibargaben faatta, ar baUalt 
aiah nnr die Obaraufiiialil bevor, Rndolf abar Abria aigMtUab die Ragiarnng^)« 

13tS» an 29. Jnni battinnta dar Biaebaf Hainriab van Bunbarg den GQntbcr 
(von Hag), damals Pfarrer zu St Leonhard in der Dincesc Snlzbargt anm Vor- 
steher des S(iitales am Pyrn^). Er bli«b ea durch lange Zeit, denn noch im 
Jalin i:r>8 um 6. März verlieh er als solcher dem Oiakur ron Ror ein Gnt in 
der Stt'iii wund im llarstenthale *), walir<<'hpinlir>h als Leben. 

13Ö9 am 14. November bestätigte Herzojj Hudolf iV. von Österreich das 
eingeschaltete Privilegium H- Rudolfs II. (gegeben zu Linz den 4. Augu&t DiUO) 
ffir Spital am Pyrn''). 

Am 13. Daeanbar 1SS9 erneuerte Hersag Rndolf IV. alla Raehfa «nd 
Pririlagian daa Stiffaa*), und am 16* d. M. dia Ballreinng ron dan framdan 
Ridktam und baaondart vom Landgariebte im Enntthal*). 

Nach dem Hanuscripte ron Spital soll von 1365 bis 1366 Berengarint 
Paule er Vorsteher daselbtt gewesen sein; aber im Jahre 1368 finden wir alt 
aaMmi dan Gundlocb Mareebnlk (aua einer frinkiachan Familie), waleber 

1) Urifinal im k. k. Uautt-Archiv, iNürnberg <leu 25. Noveiuber I29ti. Lich- 
Bowsk>''ii Geschichte des Hauses Habsburg. Bd. II, Regesleii l\8. 

%) Original im k. k. Haus-Arehiv 1208, 26. November. Udmowsky, I. c. 
Refaitan tk7. 

S) DIeao I7rk«fld« iai eatbalitii b einom Vldlmua dee HerMfa Albraebt V. rem 
Jabio 1%19 dan Sl. Daeambar; dMi Datum tat: Lins, «. Aofuat 1190. Daa Original 
vom VIdlmaa bt im k. k. Itona-Arekir» oino Abachrift davon Im Muaeum sn Lii^» 
Die Urkunde von 1209 ist auch kurs aagefllhrt bei Preucnhuber in den Annalen 
von Steier, S. 30, aber da« Datum bt irrig; und bei Licbnowakjr, Md. Iii 
Regesten 221, .S. CCXX. 

%) Lichnouaky, 1. c, Bd. If, S. lüti und Rege.sten Nr. ! 

5) OriRinRl im k. k. Haus-Archiv. Wolfsberg (in Kkrriiheuj t liZb, am 29. Juni. 
H) Original im k. k. g«b. 8taa(»-ArchiT, 1358. den 6. Min. 
T) Ans dem Vidbrae Harsog Atbrackb V. vom Jahre 1(19. Dutum Wien don 
gt. Deoamber, Im k. k. Hau»>Arohiv. Auch Ueknamkr . Bd. IV, Ragoeton 99. 
9) Origbal m k. k. Haaa-ArcUv. Wien don 19. Docembor 1399. 
9) Origbal ebendMolbat. Wien don 19. Oacambar 1999. 
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ta S8. Jnai dm Ritter Chriitian n» Ror «laM Huf te GmttillnU wl«r d«r 
StemwndTwIitfc*). 

Im llftiiM«ri|»lo irird Ditlriek tm AbMibarf , ChorliMr tmi Bmdb«^. ab 

Pftrrcr und Vorsteher zu SpiUl aufgefQhrt, aber schon tm iS67 (WM fcami 
richtig ist) bis 1383 wo er Bischof ron Regensbarg ward. 

1368 »m 1. .ifinner aus Wien bestüttgen di« Hmog« Albredit «ad LMpoM 
den Stifte Spital die frfiheren Uan<ifesfen 

Im Jahre 1373 befreiten die Herzoge Alf rtM lit und Leopold von ött«rr«icli 
das Slifl Spital von aller Gastung, die oft eiae grosse Last war^). 

1392 wir da Streit iwiMbm dm Slifla SpÜtl «ad Kf«Mitaat«r wegen des 
VteMriebee eaf etee Alpe, ead Herxog Albreeht beAU dem Paul Kraaier leiaem 
Pleger ia Klees» den Keesler Pfjurer la Spital entelrefea, deee » die Leata 
TOB KremenOneter, wdehe früher derthla getriebea hilieat ta der Beafttnaf 
der Alpe nicht rerhindere JohanaKeeeler wird auch im Manuscripte als 
Pfarrer und Spitulmeister angefBhrt und swar von 1384 bis 1399, auf wdeliea 
dean vom Jahre 1400 bis 1418 Johann Nalbach fih Vorstphfr folt^te. 

So war nun bisher der Zti>t;ind vim S[)ital u'''wcscn, nun aher kam die Zeit 
einer grossen l^mstaltun^ des Huspitiuuis mn l^yrn; es hatte sich nämlich nach 
und nach der Sinu und Zweck dieser Anstalt verloren, die Pilger sogen nicht 
SMhr ia dee geleble Laad, dee Pilgerwesea hörte eaf, Ar eadere Beieeade 
Warden eehoa Rerhergea errichtet De waadte eich-aaa Albreeht vea Werthhena, 
daaialt BiteheT i« Beaibery, ea dea Pepet Martia lalt der Bitt^ Spital ia eta 
Cellegiatefift weltlicher Ghorherrea la ?erweadda. Er bette Bdt pipetlieher 
Bewillig«^ Biakdafte der Kirche zu Spital sur Verwendung für seinen Tisch 
erhalten (wie dies auch schoa bei einigen seiner Vorfahren der Fall war), war aber 
dessw<>{jen in manchen Streit {»erath(»n. hPson»fers afich mit einem C»r/Iin?»l rii 
Rom selbst, welcher pbenfnih. unbekannt iius \v('lrhL'n (irüsiden, Ansprüche auf 
das Vern>ö|jfen von Spitiil iii;it'hle. Kr bat nun den Papst diese Incorpornlion tu 
seinem Tische aufzulösen, und Spilal, welches genug Vermögen daiu besasse* 
in ein CoUegittstift ra trerwtndehi, wo dann eio Deeheat, der lugleieb PHurer 
dort s^, and i^n Chorfaeiren eich belMea eellea. Dieee aiAseea feias% dea 
Chor heUea, eia gemeiasebelllicbee Lebea Ahrea uad ia Eiaeai DemItorinBi 
sehlefea. Aneh bei er, daes dieaael er (Bischef Albert) dea Deeheat eraeaaea 
und denselben dem Bischöfe ron Pessea, eis Ordinarius prisentirendflrfe. welcher 
ihm dann die Investitur ertheilen würde. Bei folgenden Ffillen des Abganges 
eines Dcchnnlps solle «her das Capitcl frei wfihien können, der Erwählt»» müsse 
jedoch vtmi Hischüfe von Iiamh»MfT. df>m Ordinarius prasentirl werden; der 
Dechant und das Cnpitel können neue Mitglieder nach Bedarf aufnehmen. Dies 
war der Vortrag des Bischofs Albert ; der Papst besebloss nun, da der Cardinal 
auch freiwillig allen seinen Ansprüchen auf Spital entssgte und der Streit etrf- 

1) Orifinel, ebendaselbst. Sine lese 1966 am t8. Jeal* 
i) LIcbnewskj, Sd. IV, Refeelen 

t) Origlaal ta b. k. Heee-Areblv. Datum Wlsa den 91. April IST«. 
k) Pacbmayr, Annales Cremifanenses. Zweite Abfbellenff, 8* 698 eBd 897, 
Uckende dstlrt: Salaberg dea 19. JeU 1199. 
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bArte, jene UeorportUoii nteli Btmberg aufoulSieD und hMb\ dem Heinrich 
LMlMr, IMaiil» das Doneapitalt m Baabarg, aieb Ibar den Slmd dar Dinge 
ra Spitd uad ttbar dia Biokdnfla daaaalbaa gaiMi an arknidigan, «ad warn ar 
aa gtaigaai flbida, dart ain CoUagiatelill ni arriabtaa and danaalban dia fawttbn- 
licban iMigDien zu bewOligatt. Ea aalle dort Alles sa aingariabtat werden, wie 
e« der Bischof Albert Torgaaebhtgao bat, abar immer aueb dia ganObalieba 
Hospitalifitt heachtot werden 

Diesp lJulk' (l«'s Papstes Martin wurde dem Dechantc Heiorich durch den 
Bischot" Aibert übei f^^eljen und zii^'lelrli von iinn der Wunsch der ErrichtiiD£r eines 
CollegiaUUftes zu 6pitul müiidiich ausgetirüekL. Er yeriangtei dass Heinrich 
nun die Sache unteraochen und Alles in Ordnung brii^en mdchte nach der 
gcgebataii FofSk Diaaar uiiCarriablata alah avdi graa« flbardaii Tarmögena- 
alaad ?m Spital md fand Allaa liabtig, a« wi« aa dar Biaabaf Albart ibn gaaagt 
batia; Dabar arbab ar im anab Spital varmSga pipatMar VaUnaabt m aiaan 
CoUagiatatifla waltliebar Cbarbarrao mit einem Decbaate «ad aaba Chorherren, 
über welche ertierer geaetat aei, und ordnete Alles ao an, wie aa schon in der 
pfipstliohen Rull<> enthalten if«t. Er stellte hierübar aina aigaoa, aianaUcb liagt 
Urkunde zu UciTubcrg am 4. October 1418 au$^J. 

Wfihrend diese Verhandlunfif sich ihrem Ende nahte und als an der Errich- 
tung eines Coltegiatstiftes zu Spilal kein Zweifel mehr obwaltete, machte der 
Biaabof Albert ron Bamberg ron seinem erhaltenen Rechte Gebrauch und priUen- 
tirta daa Wiabart Glata, dam Biaebafe voa Paaaao« ala aiataa Daabiuit md 
Yaratabar daa oauan Collagiatatillaa alldorL Er b«t aoeb diaaa« Biaebaf» daMalban 
Btt laraatiraD and dia naaa StÜlnng an bailifigaa*). 

Da am diaaa in daa Labm treten sollte, so baatinmta dar Bisebof Albart 
auch, vermöge seines Rechtes, fOr diaaaa Mal dta aabn Cliorherren und ihra 
PrCbenden. Sic waren folgende: Erasmus ron Nissa, Doctor der Theologie, 
Johann Reker (Rcnkfr nrich dem Manuscripte), Friedrich von Aufsess, Georg 
Kt-kt r, Heinrich Hegenfuess, Heinrich Steinbach, Johann Schesiitz (^dieae Alla 
waren schon l'riester) und den Diakon Ulrich Heimvogel *). 

Von diesen waren die meisten aus Üuiuber^, die übrigen vieileichl aus 
Spital salbst» wo aeboa aalt Ungerar Zait immr drai Priaalar aiab baAndan, «ia 
ea anadarniabstfolgandon Uriwnda daa Biaebofs rm Paasaa arballt, in walebar 
(datbi ?am 4. Novanibar 1418) ar dia Erbabmg ron Spital an ainan Coll^iiat* 
atifla walttiahar Chorbarrm baaütigta, dia dart tig Hab dan Cbor baltaa, Hasaa 
lesen, ein gemeinschaftliches Refectornm und Dorroitoriom haben sollten. Br 
inTCstirte auch den Winhard Giatx zum Dechante Ton Spital durch Ober- 
raicbnng das Fingarriagas und das Birrtttas, nndObartnig ihm dia Saalsorga 

1) I rkiinde Nr. XXXVT. Original im k. k. Han- Arcbir. Dalum Bern am 
28«Mai 1%18. (In dies«r Urkunde ii>i alle« Gesagte enthalten.) 

S) Mnnda für. XXXVU. Ilatun BMoberg am «. Oeiobor 1416. 

S) Urkondo Nr. XXXVDI. Aas ds« Ortginnlo Im fc. k. Ifeaa-AraUr. Datam 
Bambarg dan f. Oatabor 1418. 

%) Urknnao Nr. XXXIX. Dataa «1 oetam taa Sablosao Allanbarf bal B«ai. 
barg, aas 18. October I%I8. 
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Aber die Pfkrrkinder und die Chorlierrea Aber te Pfirrer tm Kirehdoif in 
Kreimthale belkhl er, JeMo Witfbari Glits in den Batils der Tenpereliea 
de» Stiftet und in eile Rechte einnilibreB 0* 

U. Abaehoitt. 

SptUl als CellegiaUUft Ten Chorherrta unter eineM Decbjwte. 

Von 14 IH bis 1605. 

Su war nun die ^anze Stiftung vollendet und in Ordnung gobraclit. V'tr- 
£Ügitc'ti iii kirchlicher Beziehung ; damit aber auch in anderer Uücksicht kein 
Hiaderni»« obwalte, vielmehr SchuU und Schirm für das ueue CoIlegiaUlift 
Torbtnden tei» M Wittdle bui deh «mA m dw ngiereDdeii Heneg ree ötler- 
reieb, Albreeht mit der Bitte, dieM Uatadtnmg n bMUUgen wd du Stift 
ie teioea Sebeti u oehnua. Br fhat dleiea bereitwiUif md etaiUe dtrilber n 
Lim an 8. Herember 1418 «ine Urkunde noe*)« 

Unter denjenigen, welche vom Biieliefe Albert n Chorherren in Spital 
enMinnt worden wtren nnd Priiienden erhalten hatten, befand sich, wie wir 
gesagt haben , Erasmus von Nissa . Doetor und Professor der Theologie ; dieser 
erklärte aber nun, dass er aus manchen Gründen unrl wri^rn vieler Hindernisse 
sich nicht nacli Spital begeben und dort die Hesidens beobuchten konn«'; er wolle 
daher seine Pi übende und Stelle frei resigniren, und bitte den ßischot von Bam* 
berg die liesignalion anzunehmen, einen Anderen aum Chorherren zu ernennen 
imd ihn detahnih deht m nlmen*)^ Be iiC Ohrigene i^cht hekmnt» wer en wtSm 
Stelle km. 

Am 17. Ifemnber dee Jaliree 1419 gnb der Bitehef Albtrt ven Bamberg 
den Stifte Spitel einen Bef, G rettleint -Hof genannt, in dar Ave iwiaehea 
Winditehgarstcn und Spital gelegen, zum Eigenthume; das Domcapitel ertherlte 
dazu seine Einwilligung'^). Kndlich noch am Schlüsse dieses Jahres 1419 baten 

die Chorherren von Spital den Herzog Albrecht V. von Österreich, ihre illteren 
Privilegien und Rechte. Avt'lohe sin von j^einen Vorfahren erhalten hatten, zu 
erneuern und zu hestütigen. Du s that er auch und bestStigte besonde rs die 
Urkunde Hertag lUidolf s IV. (ciatum Wien 14. November 1359). und dann jene 
der Herzoge Albrecht und Leopold, gegeben zu Wien den 21. JSnner 13tt8, 
waiehe beide gern wiederholt aind*). 

Seit einiger Zeit tehen war ein Streit iwttehen dem Stifte Spitel und dem 
Abte Friedrieh ron Gleink tammt aeinam Cenvente wegen der Grannen der 
Waldungen, W^en, Neugereute u. a. w. am Sebwanenherge (nieht weit von 
Spitel) und in der Umgegend; dar Streit kam vor den Hemeg Albreeht V. von 

1) Urkunde Nr. XL. Datum Paasaa den I. November 1416. 

2J Urkunde \r. XIJ. Datnm Linx den 8. November 

3) Urkunde Nr. XLIi. Datum N&rnberg den t. Februar i^« iti eifeol- 
iicb ein Nntat i<iU-Instrument. 

4) Urkunde Nr. XLlil, Datum Bamberg den 17. November 1419. 

5) Urkunde Nr. XLIV. Daten Wm im 9U Doeambor Ui9. Aach bei 
Uchnowthj Bd. V» Rageateo IMt (30. Deaomherf). 
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(ktemidi, mtMMT dem Stephan Krafl,- PA«gif lo Stawr, vnd dem Martin 
Fimiadier, Piagar an Frabladl, anfing« die Sadie genauer in nntaranehen nnd 
ab ron Vm lieateUle Scfaiedariehter den Anaaftmdi an machen. Der Abt vnn 

Gleink erkllrie sich bereit, deoselben anzunehmen und nun thaten das Närnltche 
der Dechant ron Spital, Wernbard genannt (welcher aber kein anderer ist, 
als der in den (Trknnden vorkommend«» Winhnrf (llat?"), nnd dn' ühritjpn 
Chorherren und versprachen Alles n;u !i der Entscheidung und üestimmung jener 
Schiedsrichter anzunehmen und zu brn*lsren, im Gegentheile sollen sie dem 
Kloster Gleink und dem Bischöfe ron Passau strafRiUig sein. Sie stellten darüber 
eine Urkunde aus an dem Mittwoeh in der ersten Paatenaroehen 1420 (den 
19. Februar)«). 

Die beiden Spmefaariinner nnferaaehfen allea genau, aeweU die Landaehafl 
ftber welehe der Streit waltete» ala andi die Urkunden beider KiSater Aber ihre 

Besitzungen und Rechte in jener Gegend, md niaditen am 3. Mfirz 1420 ihren 
Schiedspnich. Es wurde die Grenze bestimmt grossentheils nach dem Laufe der 
Teichel diesseits und jenseits, und das Gut am Pucheck gelegen bei dem 
Scbaidbach wurde dem Stiflc Spital nifj-p^pmchen. Sie bestimmten femer, 
dass die Mitglieder von ( Wcink und ^9pital diesen Spruchbrief vor den Heraog 
Albrecht bringen und itui um Bestätigung desselben bitten sollen*). 

Dies gcüchah auch gleich darnach und der Herzog Albrecht bestätigte die 
Bntaeheidung des Streitea awiaelien Gleink und Spital, wie aie dureh iS» Sekiada- 
riekter erfolgt war, am 28. Wrs 14S0'). 

Im Jahre 1421 atark der erat« Dechant den Stiftes Spital Winkard Glats, 
an aeine Stelle kam iwar Stepknn ron Bnlka» web^ier jedeek ecken 14tS 
starb. Nun wurde Johann Reker (Renker?) von Halfeld ron dem Capitel sum 
Dechantc in Spital erwfihlt und Ton Friedrich von AnlSieaa, Bischöfe von Bamberg» 
am 2d. M'di 1422 als solcher dem Bischöfe von Passau prSsentirt*). 

Jener Friedrich, welcher früher Domscholaster zu Bamberg, dann Clior- 
herr In Spital gewesen ist. war im Jahre 1421 zum Bischöfe von H:iiuberg 
et wiihlt worden, hatte aber immer grosse Anliänglichkeit an SpUal und bewies 
diesem Stifte seine Liebe auf mannigfaltige Weise. Er verlieh nun auch demselben 
genaue, festbeatimmte Statuten, worfiber achon aeit ^igor Zeit TerbandlungeD 
gepflogen worden waren. Ea katte nimlieh Heinriek Loekner, Demdeekant 
ron Bamkerg, wie wir aekon eraiblt haben, Spital in ein Collegiatatift naek 
gepflogener ITnteraaeknng auf pipetlicken Befdil umgewandelt und auek Statuten 
naek dem Muster anderer Coilegiatkirehen entworfen ; aber manekea wurde ron 
Bun angeordnet, waa Ar Spital nidit tangUeh war, den Choilierren a« aebwer 

1) Amr «MHom Copialbuche de» 17. jRhrhiindt>rtei« r.n Gleink. Sine loco« Man 
vergleiche iiieuje Geschichte von Uarsleu und (.Innk, S. IbO. 

2) Auch auii jenem Copialbuche. Slno loco i^tZi), 3. Mira. Im biacbOtlicben 
Archive zu Lloz befindet sich noch eine grosse Karte, welche dunab zum Behufe 
dieaer Sache Terfertlft werde. 

S) Uikunde Nr, XLV. Ana dem Coptalkaeke von Olelnk. Dalum Wien am 
gl. Mlrs 14S«. 

4) Nadi iam Hanoaeripte von Spllal. 
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•dÜMi, «dar WM telbst der Besorgung des Gottesdienstes luchtheilig werdeo 
konnte, daher wandten sich der Deehant nnd das Capitel von Spital an den 
Papst Martin und baten ihn, für sie in dieser Beziehung ru sorgen nnd Abhülfe 7.u 
treffen. Kr erkaaute die Bitte als •gerecht und billig und erliess ein Schreiben 
an da» Stift Spital, worin er i>rkiarlf. das eine Keforni der ursprünglichen 
Statuten vorgenoounen werden sollte, und diese iiube der Bischof Friedrieh von 
fttmberg dardituflihr«ii ; er nöehto ditMllMii diurcbgeb«b uad prüfen, aniödera 
WM iftthig ist» da* Gute betUligan and m dia Statatao flr SpilaI gana« 
bMtimnaii (nan obataatiboa antiqaia conalilnliaBibiia al ordinatioiubm apatto- 
liaia). DiaiM Schfaiban wir ditirt ana RonlV. Oat.N«Mabria Pantifictlat miatri 
anno quarto (29. October 1421). Der Cborlierr und Promrator (Ökonom) von 
Spital . (ie 0 r g K e k (oder Keker) , teigte dann diaaM Schreiben dem l^|aabofe 
Friedrieb im Namen des Capttels und bat ihn den pSpstlicben Auftrag zu ro)l> 
führen. Derselbe unterzog sich auch diesem Gesrhfifte , untersiichle und prüfte 
Alles genau, berathscblagte darüber mit Priestern und Hechtsgett hr tm. bestiitigte 
manches Alte, hob Kiniges auf, verSnderte mehrere Punkte, führte Neues ein, 
brachte das Game zum Abschluss uud bestimmte so aus päpstlicher Vollmacht 
dio Denan Stetelan für dM Collagiatetift Spital, walaba von nno an baabaebtet 
wardan aolHan. 

Dia Tollandnng iet lu Liatian (jonMite dM Pjni in dar Steiaraaik) 
giaebdian nnd twtr in Gaganwarl Albarte dM Plbrrara fon SL Sebald te Nflm- 

berg und eines bischöflichen Commissfirs und Notars von Passau, wenigeten* 
lieiMtaa in dem Actenstücke: Aeta sunt hoc in Ecciesia saneti Viti in LaanMara 
(Liatren) Salzburgcnsis diocesJs anno i423 19. Augusti'). 

Wir wollen nun die Hauptpunefp und wichtigeren Statuten anfiihrpn, welche 
wir übrigens schon in der (loscbiehtc der Oflndung des CoUegiatstiftes Matig- 
bofen dargestellt haben, es findet sich jedoch auch mancher Unterschied vor'}. 

Der Eingaitg lautet so: 

FkidericM episcopus BambargaMis ComnuMariM at aiacnfor neteritete 
apoatoliea depvtetea ad infra acripte ate. Daeano a« teti eapitalo «eelaaia Sanete 
Maria in pade pirunonli* boapilala nuaenpate Nlntem. 

1* Sie aollan lUa Ordeneatetaton ganan baobaebton» Gott mfiriebt% diannn» 

in Liebe und Frömmigkeit unter einander leben , die Ehra nnd Wobifabrt dM 
Stiftes befördern, den Cultus und die SMlsorge eifrig betreiben. 

2. Sie sollen das Officium genau beten, den Chor- und Gottesdienst nurh 
BMtinmiHag des Decbante» und de« Capitals beobachten, mit Rocbeten und den 

1) Dicjsti Geschichte und di« folgenden Statuten belhf>t sind enthalten in 
den Abschriften der Statuten von Spitid, welche im Jahre 1%%0 der 
DMkant Uridi van Spittl aaeb Malighofen, ab Norm Ar diwM Colloflatatift» 
braobte «ad dto te dar Propctei Maligbaron aoeb vorbandon aladi aino Abacbrill 
davon iai Im MoMam au Uns. An«b aiod ala abgoiradU in den Man. bolaia. V, 
pag. t%4 ate. 

») Im diiltM nnd viorton Halte dM twaitM BandM dM JabrgMgM 18S4» dM 
von der kaiaerltcken Akademie der Wissenachaflen koramfef «benoo Archive* fftr 
Konda telerraiAlackar OMChichtaquollM. 
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tnderen Zierde« des l'iuKUMcalfs versehen. Alle t'liorherreu sollen immer dabei 
sein, ausser im Verhittdcrungsfalle durch Krankheit, Seelsorge, GeschSfte der 
Kirche u. i. w.» oder inii ErUabniss des Oeehinte«; doeh teil mr der Proenrttor 
9ilert diipeneirt werden kdonen. Der I>eelMttt het ttteh die BettlnmnngeQ uad 
AiiethMliii^pem der Geachlfle in Ansehmig de« GoUeedieneles und der Seeleeiye 
sn treffen. 

5. Oer DeehtDt und die Chorherren sollen stets Im Stifte residirei), weder 
er, noch weniger die eBderen* dfirfen eich ohne Einwilligung des Dechantes 
oder des Capitels entfernen; wer es doch thut. soll EurQckgcbrncht unA bestraft 
werden nach dem Ausspruche beider: wer ab^r nach crfolfjtfr Krm»hniin*( 
noeli zwei Monate ausbleibt» soll seine Stelle und Prfibende verlieren und ein 
anderer dif:>t:U>en erhalten. 

4. Es soll öfters und zwar am Freitage tupitei getultea werden, jeder darf 
dabei seine Meinnng frei loefterUf die Mehrheit der Stimmen entMheide, der 
Decbmt bihe noeh nur Eine Stunme, jeder nie Chorherr Aufgenommene, der 
sehen Suhdielien ist, darf mitetimmen* 

8. Die Chorherren seilen gememsehtlilieh epeieen neeb Bhiriehtung des 
Dechantes und des Cepitels und den Brfordernieeen der Zeit Bei dem Besen soll 
aus der heiligen Schrift bis zum Aufliören desselben vorgelesen werden, nur darf 
der Leeer bisweilen ntch dem Winke des Dechantes oder seines Stellvertreters 
eine Pause machen: beim Ahendmulil sei die T.esung: kflruer, ror und nach dem 
Essen sei Gebet, Wenn ein Chorherr wegen Hospifsdifüt für Fremde oder 
wegen Busse, ( .Llulule , Eteomunication u. s. w. suissnitalb des Refectoriums 
speiset, SU Süll darüber der Dcciiatit liestimmcit. Ks sei erlaubt auch ausser 
der bestii^mten Zeit und dem Rcfectoriuro etwas in sich su nehmen , aber es 
geschehe nur missig. 

6. Der Deehant und die Chorherren sollen, süsser hei Krankheiten nnd 
höherem Alter, im gemeinsehafUiehen Dormitorium sehlafcn, es brenne dort die 
gante Nacht eine Laterne, tur bestimmten Zeit lege jeder sidi nieder imd stehe 
anff es herrsche Ruhe und Stillschweigen. 

7. Die Kleidung sei ordentlich aber nicht luxuriös, dafür sollen der Deehnnt 
und der Procnratnr ffinfEcbn, die anderen rvhn ungarische Gulden erhalten und 
zwar an jedem Qtiatenibersamstage ein yuartul. 

8. Das Stift habe eine doppelte C 1 ü u s n r , eine innere, wozu das 
Refectorium , Dormitorium und der Obstgarten gehüreu , dorthin darf keine 
weibliche Person ohne Brlaubniss des Dechantes nnd ohne gerechte ITrssche 
hemmen; die f nsse re Chiuenr sei innerhalh der Heuern, wosn auch die Kirche 
gehtrt; darfiherbinattstugehen ist ohne wichtige Ursachen und ohne Bewilligung 
des Dechantes nicht erlauht 

9. Bei Vergehungen der Chorherren trete der Deehant ein durch Wort oder 
That and Strafe, z. B. Stillschweigen» Gehet, Ausschluss vom Tische, Fasten, 
Arrest im Zimmer, selbst bei Wasser und Brot. Aber erst am folgenden Ta^e 
beginne die Correction, damit der Anrlere Zeit zur Busse und Besserung habe 
und dass dabei nicht der Zorn vorherrsche von der anderen Seite. 

Bei wichtigeren Vergehangen soll der Deehant die bestimmte Strafe vor 
dem Capitel dem Schuldigen geschrieben übergeben ; Rebellen oder Wider- 
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•poMtig« armihM «r tuent gtttlieh dnuntl niiZwitelMiirimMi, erfolgt 
keine Hesserang oder kein Gehoriin, ao aalIeD aie daa Canankataa mit tlleo 

GanfiAsen beraubt uerden. 

10. Der Decbant sull sich luit der Aii»fübruDg der Temporallen nicht 
beschfifligen , damit das Höhere. Ceist»t,'p und UellgiSse ni^ht darunter leide, 
sondern es soll von ihm and dem Capilel £i»er uns den Chorherren als 
Proeurator aufffestellt werden, der aber eu jeder Zeil wieder abgesetzt 
werden kann; dieser leite die Geschäfte des Stiftes, könne sich aber auch 
andara aar Untarattlaaag oaluMii. Die wielitigarao Sadbaa trag« er dam Capital 
rar oad laga demselben aad dem Daehaata jihrlieb Reahnung ab naah dem 
eratan Sonataga naah Oatani. Während dieaer Redmnngiaeit aoU ein anderer 
die Geeehifle Abren, bia antvadar dar alte Preenratar wieder baetitigat «der 
ein neuer ernannt ist fn KrankheitsOlllen desselben oder ane wicht^n Gründen 
kann der Dechant auch zu ein«r anderen Zeit die Keehnimg nnterraaben oder 
die Ablesung derselben fordern. 

11. Wi fler der Hechanl noch der Proourator oder die Tborherren dürfen 
Geld borgen oder Sebulden machen, Güter verkaufen, verpfänden oder als 
Lebensffenuss übertrafen, auch keine Depositen annehmen oder fUr Andere Bürge 
sein ohne i<irlaubniss des Üechantes und des Capitels, auch dieser soll in 
«riabtigan Sachen» haeondara «Ua Binkdafla batraflbnd. niabta ahne daa Cipitel 
variiandalQ. 

IS. Dia Opfer and Gaben anf dem Altera adar wegen Terwtltnng der 
Saeramante» bei Begribniiaen, fttr Meeean oder Bitten eallen inr gaoMinaehnfl- 
liehen Casae gehören und dem Procurator vom Dechante nnd ran Chorherren 
übergeben werden ; Legate und Testamentssachen , Almosen oder fromme 

Schenkungen ron Pfarrkindern oder solchen, die dort begraben werden, t,'<*b5ren 
auch dorthin Was aber Duswftrtijjp Personen geben und nicht für dif kitehe 
selbst soodei [1 atn andern Kücksiclitcn verabfolgt wird, soll jenen verbleiben, 
denen es venneiat iat, es seien Legate oder Geschenke; auch gehöre dem 
Priraizianten, was ihm als solchem gegeben wird. Der Dechant und die Chorherren 
kflnnen fibrigena Uber ihr eigantbtoliehaa Yermögen gültig tealiren» und eieh 
aagar dnreh ehrbare Hlndearbait etwaa verdienen, wenn nnr daa Geiatliche 
niditdadttreh vemecbliaetget wird. 

13. Dar Demant und daa Capital aollen den Proenntor eher aneh den 
welUichen 0 f f i c i a I en • den Hofrichier (magiatmmeoriae) erwihlen. Jener 
kann sich einen Ökonomen , Kellermeister , ader wen er niftthig hat, ernennen. 
Der Declmnt aber soll die tenglichen Pereonen fflr die Infirmaria und Custodia 
telbst bestimmen. 

14. Was die alten und kranLcii l'liut lieii en betrifft, so soll die Sorge 
darüber der Dechant selbüt oder der von ihm Angestellte übernehmen und 
genau und liebreich in geistlicher und körperlicher Besiehung über sie wacixen. 

itk Bd Baratheehlagangen Uber Terlaihnngan und Anerdnangan daa 
Daaanat oder die Canonieata batreffend eoll man eieh an den Stiilbriaf 
halfen; ea können aber ala Chorherren nnr jene anfgenonuneo werden, welahn 
eahon Prieetar nnd tanglieh sind dem Deebanta in der Saeleorga nnd m Ane- 
apandimg dar Saeramanta baianatahen» adar die dach binnen Ebma Jahre 
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lam PriMterthnme btArdwt werden kSniee, uod dmrek drei Nontte 
wenigttene ein Novisiet gemiebt heben» in dem sie die veriiendenen 
Steinten genen befeigen nnd in Aneebnag ibree Benebmene und ibrer Sitten ven 
den anderen Cborherren ele tevglioh befinden worden eind. Nur ava beeonders 
wichtigeD Gründen oder wegen grossen Natiens kann auch einer, der nicht 
Priester ist, aufgcnoramen werden, er mase aber« so bald als möglieh ist» das 
Priesterfhtim zu erlant^cn «ftrh bfstrehcn. 

16. Kein Dechant oiier Chorherr katin seine Würde oder Prlbende an eine 
andere Person vertauschen oder übertragen, suudern wenn er sein Stift rer- 
lassen will, so soll er freiwillig resigairen, persönlich vor dem Deehante und 
Capital oder auch adirilUieh in seiner Abweeeabeit; man gebe ihm noch einen 
Moeat Bedenkaeit, dann lasee man ihn firel fortaieben. 

17. Die Prifiiegien, Sebifae nnd Gefitbeehellen der Kirehe aollen eieber 
rerwahrt werden nnd awar in Kiaten mit einem dreifaeben Sebloaae, woio der 
Oeehant und zwei Cboriierren Schlflssel haben. Alle wichtigeren Schriften nnd 
Actenstöcke sollen vom Dechante und Capitel beaiegelt aein» der erstere kann 
jedoch auch ein kleineres Privatsiegel besitzen. 

18. Der Dechant kann nicht dispcnsiren oder etwas abändern in Sarhen, 
welche im Stiftbri^'f»» vorgoschricbt« sind oHfr das gemeinschaftliche Leben 
betreffen» wohl aber in anderen minder \>iLliligen Dingen. Ist der Dechant 
abwesend oder krank, so soll ein Vicedechant ernannt werden, der indessen 
aeine SteUe vertritt 

40. Seilte em Deebani aieb eines Tergebena aebnidig maehan, ao ermahne 
ihn das Capitel nut Oemnth ; wenn er steh aber nieht beaaert» ao aoU es beim 
Bieehefe TOn Paaaan oder seinem Stellvertreter klagen nnd Abhülfe von dort 
erwarten. 

20. Jeder muss vor seiner Aufnahme als Chorherr dem bestehenden Dechante 
oder seinem Stellvertreter und dann auch jedem neu erwShIten Dechante den 
feierlichen Kid dp«« Crehorsams und der Treue hM«i(en, auch der PrOCUrator 
muss nach scim i Kriit'nming einen für ihn ;j;i'. iL,'iM U n V.ni ablegen. 

21. Ist kein bestutigter Dechant da. über Ht'hun Einer dazu erwHhIt, su 
inu»& demselben, bevor noch das Capitel an den Bi&chuf schreibt und ihn um 
die Conflrmntien oder Inveatitnr bittet, der Sehwnr dea Gehoraama abgelegt, 
dieeer aber naeh der CenfirmatiMi emenert werden* 

22. Jeder vom Capitel erwiblte Dechantmoaadem Biaebofe 
von Bamberg angeaeigt nnd dieeer gebeten werden, ihn dem 
Bischöfe von Passau an prisentiren. welcher denselben au 
eonfirmiren und su investiren das Recht hat. 

23. Die Eidesformel eines Chorherm sei folgende : 

Ich N. N. srhwöre treu und gehorsam zu sein, so lange ich mich in dieser 
Collegiatkin lu' als Chorherr befinden werde, in erlaubten und ehrbaren Dingen, 
dem Bischöfe von Passau, demüischofevonBaisberg als Stifter und 
Patron von Spital, und die Treue zu bewahren diesem Stifte, so lange ich 
da sein werde, oadi der Anordnung der Steinten, welche Bisehof Friedrieb von 
Bamberg gegeben bat, im Gegentbeile nnterwerfe ieb mich jeder Strafe. Aneh 
die Anordnungen dea Dtebantea nnd dee Capitela will ieb Iren beebaditon und 
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die GihiiiMiMe dMaeUbeD randiweig««. Ita juro p«r dciidi ti haee mmI* ejm 

•Tangelia. 

Der Eid eines neu besUtigten Dechanles Untat: 

Ich Dechant schwöre trcrnind £?»'lior<;;tm tu sein, so Uinire irh [>oohar»( dieser 
Kircbe sein werde, in erlaubten iirul ehrbaren lMii<{i'n ikiii Ixi Ii würdigen 
Bischöfe lu Pas>><iu und auch dem Biscliufe vuii Bamberg, als Stifter und Patron 
von Spital, Qbrigcns auch nicht abzuweichen ron dem Eide , den ich frfiher als 
Chorherr geleistet, in so ferne aa nicht natnar jetzigen Würde widartpriclit. 
leh will daa Deeanat naeli den Stnie der Stiftung und dar baatalieBden 
Statntan fOhren» die Rechte» Prinlegien, GOter and Beaittvigen a« erhalten and 
an befSrdam anehen , die Statuten in alleh Puneten aelhet gelreu heehaehfen 
and ven den andern beobachttti laaaen. Id jure etc. 

Bei dieaen Statuten blieb es auch immer im Wesentlichen, nur einige 
Abänderungen wurden nach den Bedürfnissen und l'mstSnden der Zeit und des 
Stiftes ron den Bischöfen von Bamberg und Paaaau biaweilen getreffen und auch 
von den Landesfürsten bekrfiftiget. 

Die Chorherren lej^ten also nicht feierliche immer diniernde Gelübde ab, 
ausser jenem des Gehorsams, so l&nge sie im Stifte als Mitglieiler sich betindeo 
würden ; sie konnten frei resigniren und austreten , ftber ihr Eigenthum Testa- 
mente machen» keanlen aber audi liei Vergehungen rem Deehnnle und ren den 
Capital aua dem Verbände ginalich anageaeUeeaen werden. 

Ba waren damala eigentlich aehn Cherherren unter einem Dechante da 
Vorateher, aie hatten aber auch nebatbei awei Weltprieeter ab Cnpline in der 
rauhen und ungemein beschwerlichen Gegend von Windiaehgaralen, von wo aus 
jener weite Umkreis in aeelsorgeriicher Besiehung versehen werden musste» 
wo jetzt die Pfju ren St. Pancr»?. Vor<ler- und Tnnerstoder sieh befinden. Sie 
nahmen ahi i- (l;i[m auch die^»' hcidcfi unter die Zahl der riiorherrn auf und so 
Murde dieselbe mr Verehrung' uiul irleich»auj als Vorittellun;^ der zwölf Apostel 
auf zwölf festgesetzt; es waren aucli spftter nie mehrere zu hpitai selbst 
residirende Chorherren. 

Im Jihre liM reaignirte der Oeehant Jehann Renker, und an aeine Stelle 
wnrde awar rom Ccpitel au Spital Kenrad Steinpfihel erwihlt, allein dieaer 
atarbiMid darnach, nach berer er iavealirt wurde, und die WaU traf dann 
Ulrich Langfeld, welchen anch dar Biachef FViadridi ven Bamberg an 
23. December I4t6 nach Passau prisentirle und der am 19. Januar 1427 ala 
Dechant investirt wurde. Er stand dem Stifte aiemlich lange ver und manchea 
Wichtige ereignete sich unter thm. 

1430 am 8. Mr! erliess der Bischof Kriedrich von Hamberg zum iieslen der 
Chorherren von Spital ein Schreiben an den Herzof^ Alljreeht V. von Usd rreich 
und bat um Nachlaj>i in Betreff der dem Stifte auferlegten zu grossen Steuer 
was wohl bei Gelegenheit der Kämpfe gegen die Hussiten geschehen war. Er 
trug aber eine solche Liehe für Spitnl in aeinem Heraen, daaa er im Ibigenden 
Jahre aem BiaCham Bamberg frei reaignirte and aieh wieder In jene reman- 

1) Original im k. k. geheimen Hau^-Archiv. Uehnowikj V, Regelt. Nr. tS7t. 
Datum Bamberg 8. Hai 1410. 
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tisch - schöne (legend und in da» Stift Spital f)c.,'ali. wn or finhrr ron 
1418 bis 14*22 als Chorherr so zufrieden gelebt ImlU. Wir iiitdeii ihn tl<>rl 
schon am 20.0ctuber 1431, wo er verordnete, dass zur Anschall'ung von Kleidi-ni 
II. w. j«deia d«r Chorherren w SpiUl jlihrlidi vom Deehmte «eche UDgariaebe 
tinideii gereiebt werden sollten *}. 

Er lehCe nno dort anter den fibrigen Chorherren, ihnen gleich «n Nahrung 
und Kleidvng, eosgeseiehnet durch Frftromigkeit; er verheaterte nod erweiterte 
die Kirche und das Stiftsgebfiude, erbaute neu die Heinricha-Capelle and etiftete 
dort ein tägliches Amt. Seine ^^anze Pension, die er von Bemberg besog, ver- 

wendof»' er zum Wohle von Spitiil 

Vorzügliche Sc!icttktin!,MMi niiiclilc er im Jahre 1437 nach vorher erhaHener, 
pSpstlieher Erlawhnihs; nainlieh ein grosses Kreuz, eine grosse iintl kleinere 
Monstranze und eine Tafei zum Kriedenskusse, alle diese Slücke waren von 
Silber und vergoldet« aueh mit Edelateinen veraiert. Ferner swei Kelche, drei 
Lampen, ein beftss «nm heiligen Chrtsam, ein Ranchfass und ein kleines Krens, 
alles von Silber and das meiste davon vergoldet Dann ein kleines, ailbernes 
TSfolehen, goldene Platten von ilnf Hark im Gewicht, einen Becher and swei 
Pokale, mit silbernen Deckeln nnd vergoldet, seht silberne Trinkgescbirre, einen 
silbernen und alabasternen Hedtcr, vrr i hiedeno Tapeten und viele Huiher. 
Rnditch 200 Ducaten gnien (leldes und jene zum Ankaufe des Dorfes 
W i n (1 i 5 c h ^' n r 1 1 e n und des Niederamtes von ihm <1i ir» Stifte geliehenen 1000 
uitgarineben liuld^'uUieu, welches im Jahre 143^ uii daitüelbe gekommen war'). 

Im Jahre 1440 am 17. Februar erliess der Bisehof Friedrich dem Slifle 
SpituI auch undere Schuldforderuugeii, welche er au dasselbe balle Aber 
bald darnach am 2S. Febroar dieses Jahres rief ihn die Vorsehung von dem 
Schanplata« seines WiriLens nnd seiner Wohltbitigkcit in das bessere Leben 
bintlber; sein Andenken als sweiter Stifter von Spital, wie man ihn mit Recht 
pries, erlosch nie in den Annalen des Stiftes und in den Herten der Bewohner 
desselben. Er wvrde in der grossen Gruft in Spital in einem Sarge von Zinn 
begraben. 

Kr hatte auch nocli eine tägliche Messe fOr sich alldort gestiftet, worüber 
das Kapitel am 20 JHnner 1443 einen Revers ausutelllc ), 

Um diese Zeit wurde das CoUegiatstift Maligbo I t n •^ei^rrmciet inuT die 
Chorherren von Spital wurden ersucht für dasselbe eineti t>ecbaul zu erwaiilen 
und die SUliuug zu reguliren. Es kamen auch der damalige Dechaut IJirich 
von Spital, und swei Chorherren Ai^reas Ernfaanser nnd Mielmel Atlklnd nach 

t) Original Im k. k. febelnien HaosarehlT. Aetem Spital S6. Octoker 1%S1, 
9) Noch alten latelnlaebsn Versen, die meist so Sp iCal verftndig waren nad bei 
liobenech Bd. II, 8. t77, entbalten sind. 

3) Original im k. k. Hausarcblv, NotariaU-lnstrument. Datum et actum 8pilal 
A. Februar 1%37. Uiese Schenkengen sind Biewilch weiUinfif angedUirl iaa Manu- 

acripte \ <>ii S|iii;il. 

4) Ongiiittl im k. k. ll.iuMit'(iiiv l iiU, IT. Februar. 

.*)) Urigiü.il cbenda&elbst. .NnuriaU-LIrkumle. Datum und acluiu Spitül ik\:i, 
an ZO. JfcnQcr. 

Arrhir X, 18 
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MHli^liiilVn. vorkuiuli}(lt'ii Fi MMlriol» Pelerlechiior, Pfarrer, als Dcfliant 
von MuliglMfcn iiiul pruscaUrteo denselben dem Oischofe Leonhard von Passau 
»ur BesÜitignng. 8i« eatwaifen auch die Siattrtm fllr dieM« Stift nach den 
Matter der ihrigen (die sie 1423 erhalten hatten) und legten aie jenem Biaebefe 
«ur PrGfttng vnd Bekriftigung vor 

Nachdem aie Allee in Ordunng gebracht hatten, kehrten sie wieder nadi 
Spital zurück. 

Im Jabre 1443 reroiicllirte der Wcihbiscluif Johann von Passaii die obere 
l.'a{iclle zu Si. Loonfi tnl (bei S|»ital) vuA *'rflnMlf(» i'inon Ahlass-). 

1444 «m 13. April l)i'stätigtc h. Friedrich IV. die alton i*rivilci,nt'ii des 
Sliffes Spilal'), und am 17. d. M. verlieh er doii Bürgern von Windisrli-jarsten. 
wcii'hes Dorf in diesem Jahre auch zu einem .Markte erhoben wurde, auf Uitten 
dfs Slirtcs als Herraehafl darüber, einen Wochenmarkl 

t44S resignirte der Dechant UlHefa seine WSrde au Spital, indem er die 
Pfarre Leibnis in der Salsburger DiSeese erhalten hatte. Nun wurde noch im 
Mai dieses Jahres Hein rieh von Keburg lum Deehanle erwihlt, wenigstens, 
isl ein Nnl»rials-lnslrumenl*vom 21. Mai datirt. vorhanden Aber seine Wahl und 
über die Vollmacht we};en Krl.ini;un^ der Investitur^). 

Allein sclinn im rtil;,'i'iitlrii .laln o li'^jle er diese Wördr nieder und es wurde 
Michael Alikiiid nach 1446 «um Uechante erwihit und vom liisdiofe von 
Passiiu investirt*>. 

Seine Leilun;j^ Ach ^tliües dauerte auch nicht lange, er beschluss im Jititre 
IIS3 m resi«;uir('n und das Dumcapilel von Passau gab am 19. Februar d. J, 
seine Rirtwilligung dein nnd die Brlaubniss einer neuen WahP). 

Altkind enisagte dann bestimmt und nriumdlich seiner Prlbende em 
17. Juli**)« Allein es muas dabei Hifidemiaae gegeben haben, denn das 
Capitel wollte ihn nicht enttsssen und erliesa sogar eine Cttattun an ihn am 
28« Decemher 14^, rermOge deren derselbe tur Besideni nach Spital einbe- 
rufen wurde '). 

M:in findet aueh jel/.t nJehts von einer neticn W.ilil un<I erst 1456 wird 
.Martin l Iriei aus Linz vom Bischöfe ülricli von Fassau als Dechant von 
Spilat inve&lirt ; dies geschah am 13. December diese» Jahres 

1) Meine Oesehlchl« der OrBndung von Matighoren, S. 13—15. 

2) Original Im k. k. HausarchiT I4IS, II. November; auch im tfanoscri|ile 
•Mf^rnbrt. 

i) Original ebendaselbst. Liehnowsky, Bd. VI. Rcgesten 75S. ChmePs Hefeslen 
Nr. t<2S. Datum Neastadt fS. April t44t. 

%) Liebnowsky VI, Kegesten 7A3. CbmePa Regesien Nr. 1623. Neustadl 

17. April. Archiv von Spilal. 

5) Oi icrinal im k. k. Ilaiir>archi v. IlHlum Spit«! 21. Mai 1445. 

«) .\;irh itrin ^lafui.Hrriitlr von 8|iital. 

7) th-ißiit;»! im k. k. M.ui!$ar<-lHv. Ilatum Cisviin iU. t'ebruat l^u3. 
>>) (M igiiial el)elilltuleib^l. 17. Juli I4.>.t. .Sme loco. 
9) Nack dem Manoscrlple von Spital. 

10) Original im k. k, llaiisnrcbiv. Ilalnm Wien den 13. December 1466. 
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1460 «m 13. Junnoi- prllpss Her Ki zliprr.of? Aihrpoht VI. einen Befehl an 
Ulrich t'cztngcr, seinen Pllvger zu Klaus uiui an die anderen Pfleger im Lande 
ob d«r Eniitf das Stifi Spifvl bei deiMii Freiheiten su bclMsen und Aber die 
Leute und Gflter deieeibeii nicht su richten 

Am 10. Pebnmr 1460 bettltigte Enhenog Albreeht Tl. dem Stifte die 
Ton seinen Torfabren ertbeilten Rechte nsd Privilegien» besonders jene des 
Hersogs Rudolf vom Jahre 1299 aus Linz, nSmUch die Befreiung von allen 
Ricbtem, ihr Anwalt im Stifte sei der Richter, über Leben und Tod aus>;e- 
nommen, er «▼ewfihre auch die freie niedere Jagd in seinen Wäldern alldort, 
die hr>he aber niclit, es sei ihnen jedtu-h er!;uil)t jährlich einen Hirsch zu erlegen; 
sre durfen Ncugereiile anleiten in den Wäldern des (".»rsfenthalcs ; sie seien frei 
von ^laulti und Zoll für ihre Sachen; auf ihren (iiuiultu können sie Wever 
anlegen um mehr Fische zu bekoininen und üherall im Gaisteutliale dürfen sie 
Aschen in flieesenden Wassern, wie sie von Alters her dies RediC besassen*). 

Am 27* Juni erfolgte dann auch eigene ein Schreiben des Efshersoga 
Albreeht an Ulrich Ucsinger, seinen Pfleger zu Klaus» worin er ihm berichtete» 
dass er dem Stifte Spilal bewilliget habe, auf den KlostergrOnden Weyer ansn- 
legen nnd in den GewSsscrn des (jsrstenthales zu fischen'). Fs entstand jedoch 
ein Streit darüber zwischen dem Slifte und dem Pflot^er von Klaus und Albrecht 
erliess einen Schicdspriieh am 12. März 14(51 besonders wc^en der Fischweide 
ge},'en St. I'ankrur. hin; da sollte jeder Theil nach silleiu Herkommen fischen 
dörfen, seu . I i das SlU'l als der Plleger, ferner entschied er auch Einiges wegen 
Waldungen und anderer Sachen^). 

Im Jahre 1462 starb der Dechant U I ri ci zu Spital, ihm folgte als solcher 
Urban von Weix; leider iat aber weder Ab«: das Jshr seiner Erwthlung 
noch Ober seine Prisentation nach Passau, noch Ober die Investitur eine Urkunde 
vorbanden. Naeh einer alten» einst im Stifte beflndlichen Tafel wird er nueh als 
solcher aufgefohrt und soll 29 Jahre dem Stifte vorgestanden sein*). 

Um diese Zeit hatte sowohl Spital an Vermögen als auch die gerne Gegend 
an Cultur des Bodens und an Zahl der Bewohner sehr zugenommen; dasselbe 
sorfjte aber auch für das geistige Wohl derselben, für Jler<(»'Ilung und Ver- 
schönerung der Kirchen. So wurde um 22. ,4u2fust 1462 die Kirche St. Pankraz 
fliochst wafirseheinlieh nicht laii<,'e vorher von dem Slifte erbanef) mit drei 
AlUirca vua dem Weihbiscliofü Sigismund von Passau eingeweiht; im folgenden 
Jahre 1463 geschah das Nfimliche am 24» August mit der Kirche su Windtsch- 

1) Lichnowsky, Bd. Vit, Rrgeslen 301. Aua dem k. k. Hsnsarrbiv. Detum 
Lins den 13. Jtnner 1460. 

%) Cbatel*s Malerislien s«r Osterreichtscben Oescbiehte. Bd. II, 1. Abtheihmg, 
Kr. CLVI» 8. 180. Ostam Lins den SO. Februar 1460; tos dem k. k. febelmen 

HsuMrchiv. 

3) Original im k. k. Hmihnri hiv. Dalum Lim den 27. Juni 1400. 

4) Chmel's Materialien Dd. Ii, 3. AI ihoilung* S. 235 «os dem Archive von 

lliedcir?. I».ifnm tu lAm i\ßi den J'^. .Alär*. 

5) .Nach dem iMaiiuscriplc von t)|iital. 

1«' 
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garsCm, ?i«r AMfiren and df m Priedhofe ditelbst, avch wurde m dletem T»ge 
die untere Capelle m St Leonhard tn Ehrendes heiifgeten Briteers ein- 
geweiht*). 

1404 am 28. November vermachte Wolfgang von WtUee» Htuplaann eb 

der Rnns.deni Spital seinen Anlheil am Landgerichte auf dem Moos npd in 
Micheldorf bei Kirchdorf (eigentlich öber die Leute des Stiftes ulldort) gegen 
die Fpior piups .!al!i fn<jcs*). Und am 13. OpcemlHT d. .1. i^rtlieiUe Reinprp<»fit 
von Walsee , liriitlcr il»'s Wulfganges . soinc Kiiiwilligiing zur Übergabe eines 
Theiles des l^and^'i'i-ichtes auf dem iMn is an das Stift Spit»! 

144)5 HUI 4. April genekmigte aucli der Kaiser Friedrieh IV., das» Wnifgang 
ron Walaee seinen halben Theil «n Landgcridite nnf dem Moos nnd das Gericht 
über die Lente des Stifte» Spital au Micheldoif dem Stifte vermaehe^). 

t465 mkaufte Priedrieh Tnient, Barger sn Steier, ein Haue n Kirehdorf 
an Stephan Ebrenhauaer» Chorherm n Spitd und an deaaen Bruder*). 

In diesem Jahre am 6. April bestätigte K« Friedrich lY. die Privilegien von 
Spital*). 1409 bekräftigte Konrad Dreitini? ein Vermlehtniss seines Schwteger^ 
va(i>r<i Heinrich Fidler, welches er dem Stille S|)iln! «»emachl hafte''). 

1470 iil»er;,':il»i-n der olu'ni,'('n;innf c (Miorlu-rr Klireidcniser und Hanns sein 
Bnid«*r, rTjn Ti i- zu Tt afeyii (in diT Sl rieniiark ) ihr Hau> /u K irehdorf saiuual 
Hut'silutt und liarten dem Ut>chaulc uuU Stifte zu Spital als Kigfutliuin 

Auch veriefaalTte in diesem Jahre am 9. September t'hristian Kellner an 
Lieteen dem Stifte Spital sein Ktufreeht auf der Au iu Setteb *). 147S scheekte 
Stephan Sehuester naeh Spital eiu Haus und GrOode, die nahe dem Stifte 
lagen **). 

1477 wurde von dem K. Friedrieh IT. den Stifte Spitol die Veste Klaus 

rerael^f. e» «gelobte jedoch ihm mit derselben gewSrtig zu sein**). 

1479 erlaubte K. Friedrich IV. dem Stifte Spital auf dessen GrSndea Berg- 
werke anittlegen, nur Eisen nnd Sals ausgenommen **)• 

t) Auch n«ch dem Maituscripte , in dem jfdoch aul die ilitinrti."» nnrh darüber 
vorhandenen Urkunden hingewiesen wird. 8t. Leonhard ist eine Viertelstande 
von Spllel entfernt, an der Strasse Aber den Pyrn und besteht aus swei sondechar 
tber etaaudor gebauten Gspellen mit mehreren Altiren — nueb Ist da der 
Priedbet 

S) Original Im k. k. HausarehlT. Datum Lins t%«b den S8. November. 
3) Original ebsndnselbst. IMI am 13. Deeember. 
%) Original ebendaselbst. Datum Neustadt am April 

5) Original ebendaselbst. 1%Ö5 dun 10. September. 

6) OHgrtnal ebendaselbst, llslum Neustadt 1465 am 6. April. Aitrb L.icbnowsk.v 
VII, Regtvst.Mi \Kh. 

7) tU iKii'.il eheudaselbst. 1469 ohne nähere Bestimmung. 

8) Ot lg mal ebendaselbst. 1 % 70 am 7. Februar. 

9) Original ebendaselbst. 1470 sm Septead»er. 

10) Oriffaal ebendaaelbat. 1476 ebne niheres Dalum. 

11) Ortcinal im k. k. HofkammeroArcbir. 1477 den 4. Jnli. 

19) Cbmers Regesten 7380. Archir von Riedegg. Grata 30. Mai 1470. 
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148S verkaufle Lieiiliarl kallircyer an tieii Chorhvrrn von S|>iUl, 
BSck GOllM im Kimsttale«) «od diwer aiorherr wibtt stin«le i486 ml den* 
••Iben itt Spital «in Salve regina ie der Patten*). 

1489 abergab Hann« Nattersgleicb dem Stifte Spital den eberen und unleren 
Letten ale Bigentbum, behlett aicb jedeeb die lebenalfingliebe Hutimeaamg vor *). 

1493 etiflete Margtrelba, Witwe Konrada ven Uurnbeiu» einen Jabrlag tu 
Spital 

f40(; v«'rkH(ifle HiTmann Peer von (iulmarli, Choriierr tu Spital, sein Hau» 
£11 Stfier dorn Stifte Spital •>) und Uanns Si«eul)au»er verkaun« an daMelbe »eine 
Iteclite »uf AektT btii Kirchdorf). 

in diesem Jahre (1496) sUrb Dn< li ahen Schrilten von Spital der Dechant 
daselbst, Urban v. Weix, seine Stelle urhiflt Andreas Saceauer. Unter 
ibm und «war in dem Jahre 1802 traf da» Spital ein groaee» Unglaek, es wnrde 
durch eine beA^e Fenersbrnnet n Gmnde geriehtet. Bald ^mach besochle 
der Kaiaer Mnznnilian L snmmt eeiner Gemahlin da« Stift» lud den Bischef ven 
SekkHu , welcher daaelbsl an Feato Altar Heiligen da« Hoebaml hielt, und aueh 
den I>ecbant Saceauer zur kaiserlichen Tafel und He«« dem Stifte 400 Gulden 
i;iinzlich nach, welche dasselbe dem Kaiser aus den Renten von Klaus schuldig 
war SpAter, am 2. Deceniber 1 "0 j . verlieh er dem Stifte das Hirsch- und 
(ttuns-Gejaid fdle hohe Ja^fc! ) tut d n nrtrdlichen Seile des Pym, woS[>i( d bt,'"). 
Ilm diesp Zeil wurde (his Slil i>>i,'rliiiuilt' wieder lierffestelll , zu « eicla-iii Zwei kc 
du» Sliil dcu Oomiaikanerit iu der StuUt Sleier das W'olfslcheu iii der ITttne 
Beheniri»crg um eine bedeutende aber nicht genannte Summe verltaufle 18U7 
am 17. Angnat wurde die Kirche «u Verdersteder vom Weihbnehefe Bernhard van 
Paaaan «n Bhren dea «eligen Markgrafen Leopold (von Öaterreieh) eiogeweilit. 

Im Jahre 1813 «tarb der Deebant Andrea« Saeeaoer, ond die Wahl traf den 
Grc^rorius Perler, einiin Mann von auageseicbneter Frömmigkeit ; er staut! 
aher dem Stifte nur 18 Monate vor, rosignirte seine Wdrde im .lulire lIilA und 
begilb sich nach Gamin^ im Lunde unter der Enn«* wo er aU CarUtäuaer lebt« 
und im Hufe der Heiligkeit st.irh. 

151."» wurde Siii^isniund Kieder zum Declianle von Spitaf erwlililt und 
dauu rou Vigilius ( Wigileus), liiücliof vou l'asüau, iuvestirt- Im uerU-it Jahre 
darnach rcsigoirtc er wieder seine Dechantei und starb auch 1518. An seine Stelle 
als Dechaal kam Talentin Stninrieaer, von dem nidbl« anfgeaeichnel wl. 
ala daas er im Jahre 1S31 dtaee« Zeittiehe verlie««. Dann wurde in dieaem Jahre« 
am 18. Juli, Johann Aman «um Oeefaante erwfthli, welcher 1539 mit Tod 

t) OrigiMl im k. k. Hauaarcblv. 1485 am 13. Oclober. 

3) Original ebenduclbst. nm 34. April. 

3) Original ebendaselbst. ÜHO d u IN. Octoli.T. 
h) OriKiiiiil ebenda.selli.st. t ^H,*} am I i. Pecenili^r. 
■'i) Original ebeudM.telb.sl. lkSUi um Ct. .I.'tnitrr. 
U| Urifinal ebenda»elb«(. 1496 den 1^. üctuber. 
7) Nach dem Mamiacripte von Spital. 

H) Original Im k. k. Haeaareblv. Dalum Lin» den S» Decendier 1505. 
9) Original Nr. 441. llatnm am Qeor|tt«ge 1507. 
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abging. Swie Stelle erhielt Peter Kd gelbrecht, welcher am % September 
1S39 durch den Adrolnietrator 4ae Bialhamee Pasaatt Erneat (gabomen Prinaen 

von Baierti) inrestirl mirde. Er rc^'Ii i le daa Stift durrli vier Jiitirc und starb 
1543. in welchem Jahre am 14. Juli Erasinoa Antoin zum Dttchaate erwfililt 
wunle. riiltT ilim hp'^nnnfln UDruiicn in dt»r Oegfcnd, li;»u(»rn verweigerten die 
Abgaben und wai eii iJu<(ehorsain gegen die Obrigkeit, er verliesa aber diese» 
Zeitliche schon im J;ilirc ir>4(>. 

Am 14. MHtE \TA1 vwtnl Ihipcrt Sc Ii w i< r tn er Dechant zu S|iiL;iI. Ihn 
verklagten die ISuucra im Jahre lo48 wegen CberburduDg an Steuern und wegen 
Verschwendang , aber die geriebtliebe Unterauebang enriaa daa Gegenibeil; 
am 5. Januar 1849 erfelgte der Urtbeilssprueh, die Bauern wurden sur Ruhe 
und lum tieboraam rerwieaen. Allein manche klagten neuerdingt in Lisi, 
macbCen Umtriebe und Terbreiteten Ldgen, da aber kmn ematlicher Schritt 
geiren >>ie ^'osclutli. wurden sie immer balaatftri{;er. 1 SSO wurden einige gefangen 
gesetzt, aber l.*>S2 wieder freigelnssen und ;;elubten Bcsserun}^ *}. Im Anfan^^e 
<les Jnfiros stuih der Dichiinl Rupert und um 2S, April d. J. erhielt dnreh 
Wahl die Würde eines Üechiinles W olf^'anj^ l'i upgner, unter dem es gar 
»onderljur /.u>,'ItiL' . iiher auch die (leseliielite des Stifte» interessanter wird. 

Kr wttr &eiir urm auch Spita) gekummeu und liarl in die ^»chule gegangcu, dann 
nahm ihn der Deebant Rupert Schwertner tu einem Pagen oder dienenden Knabea 
auf, lieaa ihn apiter ttudiren und beforderte ihn aum Priaetertbume und nun 
gelangte er aogar lar Wlirde einet Decbantea ven Spital. In dieaer Zeit herrtehte 
der Protestautitmua schon gearaltig in Usterreieba Gauen, die metaten Bfirgur 
und Bauern hingen demselben an und rorxuglich der Adel ; auch unter der Geiat* 
lichkeit neigten sich viele mehr oder weniger demselben au , die Klöster ergriff* 
der nümliche, verderbliche Geist, die Bande des Gehorsams wurden locker, die 
Disciplln zi-rlit'l , viele verliessen dieselben , Jiinlere bliebe!» iiimI iv.diMU'ti sieh 
Wcibi i . s ) ihiss in tiiaiielieii Klöstern, wie auch i. Ii. in Oariten bei .Sieier, iwei 
Cnnveiiie waren. Kineü wurde von den verbeirathetco , das Andere von den 
ledigen Priestern bewulint. 

Im Stifte Spital ging es nicht besser au, an der Spitae atand der Deebant 
Pruggner telbat, welcher ein Weib nahm , andere Cberberren auch noch ver- 
ftthrte, den katholitchen Gotleadienat und Glauben (der ohnehin achen fatt auf- 
gehört hatte) gittalich abscbalRe , to data aewobl im Stifte aelbat ala auch au 
Windischgarstcn dureli iiielirero .l.ilire keine Messe «gelesen wurde und nur der 
Protestantismus herrschte. Uie Wlrthschaft im Stifte aelbat war sehr schlecht, 
der Dechanf verkmifte melircre (iiiter und (Irüade dri^.nelbcn vom Jnlire l'I^JO bi'» 
1S6i und beliielt das (hifnr erliiilleno Geld für sieh. Die ärgsten im Stifte waren 
der Deebant, Leonhard \\ inkler, der IVocurntor und mit ihnen hielt es auch vor« 
züglicli der Hofricitler vun SpilaI , Haiius Kbinger. 

Endlich im Jahre 15G1 wurden diese drei vor eine kaiserliche Conmiissiun 
nach Lambach geladen; an deren Spitae atanden der Freiherr FVana von Sprinaeu- 
stein, Dompropst von Trient, Mattbiaa Mertwein, Dompropst von Wien, Teit Gdllel, 

I) St&la'a GeseUchte von Wilberlng. Xweite Beilage. Lina 1810 bei Quirin 
Haaliager. 
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kiiiscrliehci' Hori'»tlis-Sui'rti(ür,Üoi'(or(iesl, Regier uiigsriiüi vuu Nicdcrastcrreieh 
uttd alt vom Bisthume PtiMU bevolimricliligter CommiMflr der Deehaut von Tulln. 

Am 23. April wurde aii L»nil»iieh «io fönnlielie« Bxanien und eine Uoter- 
sudniBg mit jeneo von Spital vorgenonrnien, eileia die Folge davon war wirklieli 
mibedeulend» es wurde nur an den Dechaal Pniggner am ti, Decembcr d. J. ein 
Drcrot erlassen dass die uingescliliclienen Missbruuche abgesehafTl und der 
katlioiiüclie Gottesdieost wieder abgeliallen werden sulUe , auch eiuig'c itiuh re 
Aiinrdouiu'cn erfolgten. Eine Slrüfu wurde nicht bpslltniint , *1t'r Dechaiit Irldr 
wie fnilHT , verschleuderte noch muhrere tiüter , wie es iieciiauugen von 155)) 
bis Ii)ü4 und ISfiß nachweisen. 

Endlich grill dvr Kaiser Maxiiuiiian II. <^ieSui lje eroslhaftcr an« entsetzte den 
Deehant Pniggner seiner Würde und seines Amtes im Jahre 1568 und ernannte 
den BuslaeliinaTaffner» Domherrn von Wien, indessen som Adminittrator 
des Slinet Spital, dieo geaebali am 12. Februar. Pruggiier erbielt jedoeb vom Kaiser 
eine Abfertigung von ISOO Gulden und eine jilbrlicbe Pension von 800 fl. , der Pro- 
curator Winkler SOfl*) beide bekamen aber auch Victualien an Fleisch und Fischen* 
Wein und Getreide, welches Alles von den Einkünften des Stiftes Spital bestritten 
werden musste, das Datum über diese Bestimmung ist vom 17. Februar la6K. 

Der Illschof Veit von l{anil>«'r<_r orliess aber am 13. Juni Ij6S ein Selirelhen 
an den K. Muxiuiilian II. mit iler licsehwerde, dass dioser i\*'n f^felianl Triiyi^ner 
ohne sein Wissen entsetzt habe, indem er tloeh ah .Sllfler vuu Sjutal davon hfilte 
Wissenschaft haben sollen; weil es aber schon geschehen ist, und auch vcrhei- 
rathete Priester au Spital nicht geduldet werden köanen. so wolle er es finr 
diesmal gnthcissen > jedoch ohne Nacbtbeil der Rechte des Bistbums Bambei^ 
und des Stiftes Spital fQr ewige Zeiten* und er gewBhrc » dass Eustachius 
Taf fne r dem Stifte voratohe. Daher wurde dieser auch am 8. September 1S68 
vom Kaiser aus landesfursllichcr Vollmacht zum wirklichen steten Deehant 
eriinnnt. Kr stellte so viel als möglieh die Ordnung wieder her, führte den 
kathnli.selien (lotlcsdicnst ein und orilnele auch in ökonomischer IfeziehHriy 
manehes (iule an, er starb aber sehon im Jahre 1j69. Der Zuslaud des Slilles 
war übrigens uueh imiucr ein sehlecliler, und K. Maximilian II. wnllli- wieder für 
dasselbe sorgen und einen tüchtigen, geeigneten iUanu aU Üeeiiaiit hinbringen. 
Kr schrieb daher an den Bischof Veit su Bamberg als Patron und Vogt vuu HpilaI 
und empfahl ihm den Jobann Jakob Gienger von ürünpahel, Domberrn 
au Wien, als Deehant des Stiftes» Hess denselben aber bald darnach aus kaiser- 
lieber Machtvollkommenheit durdi biexu bestimmte Commissflre in temporalibus 
ittstalliren; dies geschah im Jahre 1570. Als der Bischof von Bamberg dies 
erfuhr, beschwerte er sich wieder bei dem Kaiser, dass nun schon zum zweiten 
lUale t'ersonen, die nicht zum Capitel von Spital gehörten, zur Drchantei beför- 
dert und instailirt worden seien, welches sowohl dem PnlrnnitKreelite den Bii- 
thums Bamberg ub dem trcieu Wahlrechte des Stiftes S|)il;il eiil^'e;,'eu sei. und 
er prutestire in dieser Beziehnng, damit nicht etwa iu Zukunft dir beide nacU- 
theilige Consequenzen erfolgen mochten. Dieses Schreiben erliess er im Jahi c 
lo7l. aber endlich am 10. Min f S72 wurde Johann Gienger durch den Bischof 
Urban von Pftssau als Deehant von Spital iovestirt *). 

I) Dieses Alles ist naeb dem Manoscrtpte von Spital dargestelltp 
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Schon frQher, «m 14. Novomber 1S71 , littite Gi enger fon Knieer deo 

AulHraig crhuUen, statt der nntaugliclK n . ketzprischcn ITurrer kathuliscbe ein* 
zuführen; daher stellte er nun den bisherigen Kaplan im Burg[ers]Mt:i!r Wien, 
Herrn Leonhard als Pfarrer in WinillNrh|^arston an. Da traten die Uewolinar 
wif'dt'i- iVitullich «rofifrn den I»<H'liiint aul iiiul verklagten ihn bei den politischen 
MiimJen tm l.'mz ; der M tfrichler von Spital. Ruprecht Huebcr, reilite sie am 
meisten lum Ungefioisam aufund sie protestirten gegen <leu katholischeu l*t;irrer, 
ja si« rerjagtcu sogar denselben mit üeiruit Der Dechant wandte sich an den 
Kaiser eelbst, welcber euch ileo Befehl ertiett, den PiidieenfeD sn entfernen and 
den beitimmten Pfarrer ininncbmcn. Der Dechant verlas den Befehl in Gegea- 
warl der Abte von Krein$niQn»ter und Gleink, allein, obwohl er versprach, nneh 
dem Willen des Kaisers , ihnen indessen noch msncbce an bewiiliycn wss mehr 
protestsntisehe Sitte war, so war doch Alles amsonst, sie erklärten sieh gegen 
einen katholischen Pfarrer und wollten einen protcstantisdien haben. Der Kaiser 
verwies ihnen dieses durch ein zweites Mriiidat vom 27. Septemlier l!>T2 mul 
•Ifin I.atideshauptnianii wurde aiifi^eli-ie^eii, den Deelianl Lei seiiu'u lu i iiten zu 
seliTil/.en. Nun gelunj,'le endlieli Leoiiliard doeli tahu ruhigen Be$ili:e der Pf.irre 
• WiiKlisehj;;irslen auCtüti^ere Zeil'). Nehsl diesen verdriesslichcn Aogelegenlieiteii 

hatte der Dediant Üienger aveh nodi andere} sein Stift stand in dkonomiseber 
Hinsicht schlecht und doch sollte immer dem abgeset«ten Dechante Proggner 
seine Provision aus den Einkftoflen von Spital verabfolgt werden. Dieser hatte 
durch den Freiherrn Uelmhsrt von J9rger, der sein Gevatter nnd BesehQtsnr 
war, die Nuttniessung der dem Bisthnme Psssau durch Gowslltbal entzogenen 
Pfarre Alsbach (bei Wolfscek) criialten und die Provision von Spital sogleich 
her.n«»en. Gienger bemühte sich nun auf alle Weise, ihm diese letztere zu ent- 
ziehen, »her erst im Jahre 1S78 «jeinn!» es ihm. Prucrgner rtilite jedoeli iii'-ltt. 
wandte sicli »n den Kaiser IliiduU' U. und setzte es mit Hülle seines (iöitiiri s. i\vs 
Freiherrn Ut'l/idnirt von Jor;^cr , Kaiman jirfisidenten , dureh , dass K. ituUulfuiu 
2((. Mai einen Befehl erlies», ihm die Provision ueuerdiugs auszuzahlen. 

Pniggner schickte noch an 13. Augost sn den Brsbenog Bmet, Statthalter von 
Österreich eine Bittschrift um fernere Verabreichung seiner Provision, widrigen- 
falls er vom Kaiser die Biecution gegen Spital aussuwirken Willens wflre. Und 
der Erzbenog erliess auch wirklich am 21. September 1S88 ein Reseript au den 
Dechant Gienger, dass die Provision verabreicht und der kaiserlielio Kefehl voll- 
sogen werden sollte. Unter diesen widrigen UinstSnden begab sich Gienger 
selbst nneh Wien iintf hielt sieli dort drei Wochen auf, küinile aber keine Krle- 
^ digung {>ein«'.s Cicsiieiies wegen Aufhebung jener Provision erholten ; » ruvindte 
sich nun mit eiiieui Schreiben vom 25. Octobcr 1582 an den Ffirst!>is( ii i von 
liainherg und bat ihn um seine Vermittelung heim Kaiser. Dies wirkte en<il)ch : 
denn am 1. Februar 1583 erschien ein Hescript K. Uudoifs 11. , dass mit jener 
Provision gftnslich eingehalten nnd hraran nidits mdir besablt werden sollte. 
Man hielt nun die Sache Dir abgethan, besonders da Pruggner im Anfange des 
Jahres 1883 starb, allein nun traten Wolfgang Staintnger Pfarrer au Schwanen« 
Stadt und Georg Schenfnss, Vikar von Uogenach als Gerhaben der Kinder des 

I) Ober diese Slrolilgkeifon bt weillioAger sbfekaiulaii in der GeacUcbl« 
dos SUOes Wllboriog, von Jodok Sifils. Lina 1810. S. 386 o. s. w. 



Prvggiiar tuf und riebtelen «iw Bntaelurift an dm BnherMg ErasI» dait nqa 
aaeli dam Tode det Praggnw» d«n Kindern die tUMÜMitge PMviiton TOm Stifte 
Spital benblt werden oiSchte. Nach langen Verheiidlungen uud Schreibereieo 
darüber wutilr (l:is Stift, allererst im Jahre la88, davon gfinzlitrh freigesprochen 
WShrend dieser Zeit war es io Spi(;il und Windisi h|rar*)(on in kirchlicher B^ezic- 
hun«; rlenilicli ruhiir tr<*l>Iipbon ; aber nui! hi^tfnnneii die Stroit ii/keiton neuerdings 
iitui arlf'ft II lim l,ii<ic in < lue fiiniiliohe Kobellion uns. !iu firiMciibartcn l/ietzen 
\»:ir ein helltf^fr Fluriiiiiei anfj^etreten U»d dadurch wurden auch die Uewuhner 
des (iHrsleulhaiea wieder aufgeregt. Sie inaciiteu einen festen Uund unter 
einander, afelttnn den Wnmnngen muI Verardnungen IVoln nnd Ungeiioraani 
entgegen , adnrfe Mnaaregek ergriff man nieht gegen aie* Sie Terjagfen den 
braven Pfiirrer ven Windiaehgaraten* der inuner tadelloa gelebt hatte» bleee weil 
er die Meeae niehi nnfgeben wollte, aie wilnachteii diirehana einen Pridicanten 
in haben; an die widerapenaligen ßaacrn scbloss sieh auch das ledige Gesindel, 
Sie wurden nach Linz vorgerufen, gehorchten aber nicht; die Hulzknechte traten 
•i^rnsstcntheiU auf ihre Seile, drohten mit Gewalt, acbmihten and verklagten 
den Üecliant, welcher sich «»tiMidhjtft vertbeidigte. 

Altos w'iir jpdofb frucbllos, d* ' ll ni rn von Windisch^'arslpu setzten den 
prolestauti.Hi'hen l'it'dim'r von lieonsti'it» Jakob Streun als Pfarrer dort ein. 
luachlcn am 3. Ocluber iöSQ einen Vertrag mit ihm, veritprucbun ihm eine jährliche 
Beaeldung von 300 Gnlda% die Stele« Sehuta nnd Schirm gegen alle Obrigkeit, 
aelbat gegen den Kaiaer, und atellten darüber eine filrmlidie Urkunde atta. Von 
welehem Geiate dieaer von andern Orten öfters verjagte Prediger Streun beaeelt 
war» kann man meh leicht denken. Der Dechant machte iwar Schritte dagegen, 
allein vergebens; der Kaiser hatte zu woni^ Kner<^ie inul 7.u viele Furcht vorden 
prolcstantischcn Ständen des Landes ob der luuia und dieae nahmen aieh aegar 
ihrer widerspenstl^'en CIaubensf7<»no9spn an. 

Am m. (k'tobtT, an einem Sonii(n<T. führlen die Bauern den Predii^'er luil 
iiewall in die Kircbc ein, wo er dann eine Hede iiielt; sie bemfichtigtea »ichauch 
der Fiiialkirchen St. t'ancraz und Vurder&tuüer. 

Der Deebant klagte dagegen und erklärte, dass es einst zu einem allge- 
meinen Anfalande kommen werde, wovon die Religion nur der Deckmantel aei; 
ea werde, wie jetat gegen die katholiaebea Priealer and Klöater, einet gegen 
die weltlieben Herrachaften losgehon. 

i*'>90 beiebied der Bnbenof Emst einen Aoaaebuaa der Aufruhrer und 
den Pridicanten anr Unterauehung nach Wien, ulleio sie erschienen nicht : Cien- 
ger miisste sogar für seine persSnliehe Sicherheit besorgt sein. Kr wiinschie 
ander-^wuhin versetzt zu werden, es «»e.schab alter nicht. Abgaben und Hobolen 
wurden dem Stifte niclil mehr <,M'lei?»tet. es ward ülM'rlüiupt iiiiimT arger, die 
grü<»j»le Frechheit herrschte und krältij^e .Massrcgcin wurden aueli |et7t noch 
nicht gegen die Widerspenstigen angewendet. Der Üechaul &uU »ich cuditcti 
genölhigt au seiner und des Stiftes Sicherheit einige Landsknechte aufzunehmen« 
die eher anaaerhalb deaaelben uehta tu thun bntten. Fdaf Doppelhacken wurden 
fiber dem Thore dea Stiftes anfgeatellt, welche auch den Rebellen groaaen Re* 
apeet einlltaatea. Der Decbant aber erbot eich au jeder Ausgleichung und auro 

1) Oiesaa Ist nach dem Meouacripte von Spital. 
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Frieden. So stand nun die Sache, die Behörden verwieseo den Oedbanl imMer 
Eiir Geduld. Er machte im Jahre 1594 verschiedene Vor$<-liI:';,.M>. um dem Obel 
oliriiholfon und orkliirt<<, <1If Rsdelsfülirer müsstcn mit Gewalt ab)(ehult werdanu 
sonst niii7.o AlK s nichts. Es fiele» auch gegen ihn schon gewaltibilige, bescbiiB* 
pfende Auftritte »or. 

Endlich, noch im Jahre 1594, brach der Bauernimrstand im Mühlviertel. 
1S95 im Traunkreise los. die Rebellen von Spital und im («arsteDÜinie wurden 
•ufifefordert steh luiitelilieMMis «t •■mmeltoi tidi midi Im! SOO* m bKeben 
aber in ihrer Heimat. Endlieh im Jahr« iS97, bindigte der Undeeobriat Gott- 
hard Ton Sfarbemberg flbenill die Btnem mä im Anguat kam er mit Soldaten 
Boeb nach Windiaehgarafea and nahm ohne Kampf dia Ridelafilfarer gefaagvn. 
Acht wurden tum Tode verdammt und «nfgdieokt, vier andere rettete nur die 
Fürbitte des Dechanta» emi<^c wurden cinf^csperrt, mehrere baten um Gnade und 
erIlioHon sie mich; st» wurdo endlich tncli i-ifii^^'cn klcinpron Unruhen, die noch 
vorlifltMi. die Ordnnnpf horpcsfellt. Am '-iü. Marz i.^OS etsi'hi(>ncn dann der Pe- 
chnnt lind mehrere l'nterthaoen zu Lins um einen Vergleich «bzuscJtlteasco, der 
auch zu Staude kum'). 

Dritter Abschnitt 

(iescbichtc des Stiftes Spital als Fropstel weltlicher Chorherren hf$ 

iir AnfloHBDg desselben. 

Von 1603 bis 1807. 

Eine lan^e Zeit von Mäbseligkeiten aller Art hatten nun das Stift Spital und 
besonders di-r Oochant desselben Johann Oienger mit Mutli und Kruft :his- 
gphitlten; endlich sollte doch auch dieser viel (^'cpriifte nnd bewährte .Mann rineu 
Lohn seiner Bemdiiunp^en empfangen, es wurde namlicJi Spital durch eine Hreve 
des Papstes Paulus V., datirt vom erüten September lÜUä, zu einer Prup»lei 
erhoben and Giangar «rnr dar orata Propst xu Spital; alle seine 
Nachfolger aolltaa diese WOrde bekloidao tmd dia losigniea deraalben tragen 
Senderbar genug rarbat ihm der Enharteg Laopald» als Bischof von Pasaao, nn 
Jahre 1606 den Gebrauch der Poatifiealion nnd dar Insignian ainea Propatos. 
Hingegen erhielt Giengcr vom Ershartoge Ferdinand den Rathstitcl vormittelat 
Diplomes ttum 20. Mai 1006. Da er nun schon xiemlieb alt und krinUieh wart 
so sah man sich um einen (Viadjnlor oder Naehfolfjer um. 

Schill! im Jahre 1Ö07 hielt auf hciliore Hetrcibiint; der P »mprediu'er und 
nomscholasler xu Prag Christof Milledcr um die Nachl'ul^'e in der l'rujjstei 
von Spital an; der Propst Gien'fcr seihst schlug aber den Pfarrer xu Sierning. 
Leuuhard Perktuauu, xtim Coudjulor vur, da aber dieser bald darnach 
starb, so braehte der POrstbisebof Ten Bamberg den Jabann Marmann. 
Doelor dar Theologie und Canoaicas von Bamiwrg in Verschlag. 

1) 8tAls*s 6«eblebte ven Wlllierlag. Zweite Beilage. Heine GeseUcble de» 
Landes ob der Sans» B. fU Bette t8$ bis 30%* 

2) Dinsea nadallea Pelgendc. >vo nicht eine andere Quelle «ngelftbrt wird 
i»t nach dem Mannacriple von SpiUl darge»teUt. 
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In diMcm hhn li«M der Prop«! Gienger die Kirebe tu heiligen Kreai. eine 
hellie Stunde ven Kirehderf enUitnit, Ober weiebe Spital die Veglei beeait» gans 
reeovireti nnd wieder einweihen ; er etiftete dort am 10. IKrB eine Weebeameaae 

und dolirlc diese Kirche am 20. Juli 1008^). 

Im Jahre 1606 wurde die Verhandlung mit dem Kloslur r.lcink wegen des 
I» Ic i II k ers ecs j^ccrulct; dieser war iirsprün;,'lith im IlcsiUe desselben. spliUf 
t^ohürfc er nur zur Uiilfto fltiiiii, Ah}, undoro war im SpilaI gekommen und die 
l5flK'itliiii>^ machte» dir S c h ;i c h , w.j er aus dcmsclbuu koraml, jedoch hei 
eiitL'iii Taiisc'lic vuii (julern v,m Ucj See wieder ganc an Gleitik gekommen. Da 
er aber zu weit entfernt war, um Nulzeu davon zu ziehen, so üherliess der Aht 
Hiehael fon Gleinlt am 20* Juni iSBO dem Dedhante Gienger von Spital denaeU 
ben mit landeafUratlicber Beirilligung gegen ein Satxgeld von 200 Golden in ewi- 
gen Beatand, mit der Bediagung, daaa naeh awansig Jahren, wenn der Ertrag 
dea Seea au gering erfunden würde, der Deebant daa Heeht hltle gegen Rflefc* 
empfang der 200 Luiden den Bestand wieder aurzukiinden. Es halte sich 
nun geseigt, dass wirklich der Ertrag niebt bedeutend sei, daher wollte nun der 
Propst Gienger in^ Julire tOOH den fj^anzen liostrunl iiufküiiden ; ulleiii die Suche 
gestaltete sieh '^iiiu »nt^>r^: denn der Aht zu Glciiik halte vom Landesfürsleii 
zu Wien am 2d. Miii lü DS ili.- llevtilligung erhalten, den See ganz zu verküufeu 
und er übergab nun deusi liii^^u dem Stifte Spital für ewige Zeiten unter der Be- 
dingung, dass es noch über das Satzgeld andere 20ü, also im Ganzen 400 Gul- 
den ala Kasfacbilling besablen aollte, waa auch geaehah, und ea wurde darflber 
ein ordentlieher Contraci anfgeaetit*). 

In dieaem Jahre 1606 bewilligte endlieh auch Leepold, Biaebof au Paa« 
aan und Braheraeg von Öaterreieb, dem Prepete au Spital die Pontificalien und 
anderen Insignien. Die Anagaban, welche daflir naeh Paaaau beaahlt wurden, 
betrui^eii 212 Dukaten. 

Indessen hatte Doctor Murmann freiwillig auf die Nachfolge als Pro|»»t in 
Spital Verzicht j^eleistet, daher ertheilte nun Johunn Philtpi). Förslhischof von 
Bjiiiihfru', seine Ktnwillif^n«;. dass Christof Millcder, welcher so viele bin|>reh- 
lui)<(en iluiii K;ii6i.'r und den Kr/herzo«;en du7.u erhalten hatte und vom Propste 
Gienger wegen seiner guten Eigeuitehaneu aiigepriesco wurde, diei»eiii als Propst 
nachfolgen hdnnte; diea geaehah am 24. November 1606. Ea wnrde dann au 
Spital am 31. Mira 1609 eine ordentliche Wahl in Anweienbeit dea damaligen 
Propatea Gienger voiyenommen und von den Chorherren unteradirieben. Am 
4. April aebrieb er an Milleder an Prag, meldete ihm aeine Erwiblung und for- 
derte ihn auf, so bald als möglich nach Spital zu kommen. Er kam auch dahin 
und dies benützte der Propst Gienger zu einer Badereiae nach Uoiinersbach (in 
der SlriiTinark südlich \ on Irdning), wo er Linderung seiner Sclimerreri (er litt 
stark an Sleinbeschwerden) 7.11 finden hoffte, :<IIi'iti « v frucittete titsl nichts. 

Am 5. Juli schrieb er von durt an Milleder in \S u thächulUangelegenheiteii, 
klagte über seine Leiden und versclialTlu den Chorherren eine Bes(»eruug an 
Wein, besonder» un Sonn- und Feierlagen. Gleich darnach am (>. U. 91. erliuaa 

1) Man vergleiche auch Pttlwetn» Traankreia, 6. %0t. 

2) Meiae Gaachiehta voa Geraten und Glelak. Liiia 16%1. & 100 und lOd* 
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«r wieder eie Schreiben an !hn. m<>ldele ibm, dtse er lurilekreiaeii m^diCc, ftt-> 

dem er lieber im Stifte, als im Badeorte sterben wolle; er solle ihm dehcr Pferde 

und eine Sonfle schicken, um ihn abziibolen und zurückzubringen. Fr «jelanirte 
noch {glücklich nach Hause, starb »her bald daroüch am rünflen September 1600 
nach einer langen Rejj^erung do& Stiftes als Ducbant und Propst in eteer »ehr 

scbwicri^'cn Zeit. 

Christof Miileder wurde dann am 2^. November l(iU9 als Prup^l voa 
Spitel eeefirmirl aod wirklieli inateUirU Leider wiaeen wir fiber setoe Leitung 
de» Stiftet md die Seliiekeele deeieliien in dieeer Zeit fast nielife sv beridkt«n ; 
lielienBt ist eer, dese er und dte Stift, eo wie die giue Gegend im J. 1619 
dnreh den tdir rd»eUneh gesinnten Fteihemi Kiri von Jdrger, weldier de dtm 
Herrn spielte» sehr riel litten *) und dass er am 22. MSrx 1622 geeterben iet. 

Nach seinem Tode beslclUe Kaiser Ferdinand II. den Abt Aninn von Krems» 
mfinstcr zum Administrator des Stiftes Spital und gab ihm den Auftrag. etUebe 
Mfinner in Vorscbloi? zu bringen, damit er Einen dorscll)«'« «lern Fnrsfhis«-liore \on 
Bamber;? benennen köiin<<'. Dieser Abi erliess luirh au den Hofncliter vuu 8}>ilal 
am 9. .\|»ril lG22einige Vui icliriHeu uiitl Auoi diiuii<ren. Am 10. H. M. empfalil dann 
K. Ferdinand dem Fürstbiscbute Jühaaa Gottfried von üuiiibcrg den kauicr- 
lielienRetli Anten Heuran smn Propste von Spital. Der Bischef entsdini* 
digte sieh aber, dass er dieeer Eopfehinng keine Folge geben kBnne, weil er 
wegen der Vencbnldvng des Hecbstifiea Bamberg die Einkünfte von Spital mit 
Einwiltigvng des Papstes anf einige Jahre an beaiehen geaonnen sei. Er ordnete 
auch durch seinen Lehenpropsten in OsterrMch, Herrn Kon stantin Grunde- 
mannt die Vernähme der Inventur an und wQnschte, dass der Abt von Krem»» 
mflnstcr eine Person als Propst in Vorschlag bringen möchte, welche von des 
Hochslifics Bamber",' Hechten und Gereebti^ketten g^rfmdliche Wissenschaft l>:.lie. 
um dieselben auch hefordcrn zu köiincn, und der Abt schlug dann den lierrii 
Andreas Pr ii d e n t i u s . Stadtpfatrer in Wels, Üuclor der Theologie und 
apostolischen Protonotar. als Propst von Spilai vor. 

Auf wiederhidtea Andringen des kaiserliehen Hefkanslere Jotem Terda 
wegen Ernennung des Meeran anm Propste, widersetste sieh der Btsehef von 
BambeiY» weil derselbe eine nnmoratlsdie Person sei vnd die hochdeutsclie 
Spraehe nieht Terstehe. Er erklirte jedoch ron der Beaiehnng der Binkllnfle ron 
Spital abstehen an wollen und ein von dem Prälatenslnndc dem Kaiser empfoh- 
lenes, teoglicberes Subject zu bestfitigen, da dem Stifte Spital die freie Wahl 
gebühre und dasselbe bei diesem Rechte f^esrltrifTt werden müsse. Kr trug dann 
auci» dem l'apilel alldort auf, den vorn liorrn l'riilalen vofj Krernsnumster em- 
pfohlenen Andreas Prudenlins /um ( Imrlierrn aiifziiiiehnien, damit er sogleich 
zum i'ropste erwätdt und .Meurnn samnit andern L'uinpclculeu abgev^iesen werden 
konnten. Dies geschah auch, und am 27. September 16122 ging die Wahl vor 
' sieb; Prndentins wurde Propst von Spital nnd dann von dem Ershenege 
Leopold» Bischof von Pasaan» am 23. lUrs 1623 tnvestirt Er war ein tbitiger 
Mann, führte eine goto Wirthsehaft und kaufte im Jahre t6S1 fttr das Stift 

1) Stftia*» Qesehlclile von WOhering, S. 813. AussOgv aus einem Bericht« des 
Propstes SU Spital, Chrislof Millwler. 
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Spital titit Herrscliall uml das Schlo&s Keieregg bei Hall im iraunkreise von 
Georg Schfitier von Kiingenberg. 

1033 betttCigl« K. Ferdlnaiid IL di« Priviltgira von Spital, welehe demMU 
ben von Miam Vorfiihnii erthaUi wwdw wurtn, ^enahmtgto a«oh dan mil 
kiiserlichar EinwiUignaf ganaehten Aakanf raa Faiaragg aad dia laearparttioo 
dieser Herrschaft mit «lern Stifte Spital *). 

Unter dem Propste Pnidenlius hatte der Fürstbischof ron Bamberg, Johann 
rteoftr Fuchs von Dornheim das l'n<j;Iuck, dass er im J. 1C32, als er von Wolfs- 
hcrif niis das Stift Spital besuchen wullte, crkmnktc und daon dabin gebracht 
wurdi*. wo er auch am 29. MSr^, «tturh uihI lieu'r^ilit^n liegt. 

Der Propst Prudentius hatte den Antrag Spital in ein Benediclinerkloster 
aotawaadelD, er starb aber am 13. April 1G38, bevor er in dieser Beziehung 
aiwat TaiUlIhran konala. 

Nach dam Toda deiaalbMi wurda faa dam Abta Antaa wm Krwimtettor, 
aaglaieli Bisabafa ia Wiaaand gdiaiman Ratha, Alipraod Nikolana voa 
Thamasis, Doctor der Theologie, Soflhigan und Offiaial dea Knheraogt 
Ijeopold Wilhelm, Fürsthisehof von Passao, Stadtpfarrer und Dcchant von Linz, 
lu einem Propste von Spital in Vorschlag gebracht. Er wurde auch am 3. Mai {t]38 
als riKtrht'rr daselbst aufgenomm»'n und am 1 f . Mni wirklich zum Propste erwählt. 

Da kam aher nuu ein sonderbares Kreigniss inzwiM'lipn; es erschien n5mlich 
(wie ans einem Berichte de» damalipen Hofrichters vun Spitxd an den Landes- 
liauptmann erhellt) plOlzlich Uudolf vou Stadion, Vicedoui m Wulfi»berg, einer 
barebargiiahaa ttwiaehaft, mit demDamherm von Eamberg, Johann Lavtarad, 
aad AinfMhn Pfardao in Spital, fardarta dia TbanchUftal ib, Mbm ram Tbor- 
würUr da« Galflbda ab aad fardarta as aaah von aadam. dia tieb abar aiabt an- 
tervarfan, und tatsta janan Domkarm ila Admioistratar dea Stiftat ain, dia» 
geschah am 18. Juni 1638. 

Doeb trat aehnall aiae Abhülfe ein, denn der Graf von Kuefstein, Landes- 
hauptmann ob der Knns, wandte sich an den ßischof von namber^;, welcher nuch 
den Domherrn von SpiUl abrief, der dann am 8. Juli seinen unfireiwilligen Ab- 
aug nahm. 

1639 erneuerte der Kaiser Ferdinand III. alle sowohl von seinem Vater 
K. Ferdinand II. bestütigtcn, aU auch von allen seinen Vorfahren dem Stifte Spital 
artbailtan Rechta und Privtlagian*). 

Dar Propst von 8|Mtal liasa noob aina siemlicb lange Regierung erwartaa, 
abar pIStsKch dbarraaehta iba der Tad aaf aiaa gawaltsama Waita. Er war in 
Wolftberg ia Labana»agclcgenbaitaa gawaaea, auf dar Rfiekraisa atarxte er bei 
Gaithom in der Steiermark aus dem Wagen und sturh an der Frais, den 29. Hai 
1642 am Feste Christi Himmelfahrt. Am folgenden Tage wurde seine Leiche in 
das Stift «'♦•♦»r:\eht und dann daselbst he^'rihen. Nach diesem traurigen Vorfall 
kamen viele Bewerber um die Prup«tei Spital tum Vorschein; der Erzherzog 

t) Di« t'rkuudti lUirüber isi in dem .Maiiuitcriple von SpiUl im AusKuge ent- 
halten find vom 30. September 1633 dstlrl. Sine loco. 

2) Dia Urkunde ist in Aossnga in dem Manaseriple von Spital entbsllea. 
Dstam den 10. Februar 1630. Sine locoi. 



Digitized by Google 



28G 



Lvopotd WilhtUn, BMofTonPMnu, schlog dem TiipiM •Itdort den Georg Frei> 
Herrn ron Iferbenlorf, Domdeehaot tn Pmmu, fiBr diese Stelle vor. Yoa Seite 
Bemberi^ wurden aU Casdidtten einpfohlee: DoeCor Johann Bartholemioe Ko- 

polt, Weihbischof von Pasaau ond Offieial unterhalb der Enns Peter Rlii- 
ri^or. Tki-Iüuil Ito) St. Jakob und Johann ChristorBannoch, Chorherr bei St. 
Stephan KU Bamberg. Der Kaiser FiM-dinand II!, enipfnhl den Geor«? Pesler. 
Pfai-nM- tu. ViUacht und die Kaiaeria Eleonore den Grafen Frans Pbfibue von 
Thurm. 

Der Abt Bonifacius von Kremsniiinstor meldele dem Dechaulc von Spitat. 
.Simon Klein, dass Pater Weingartncr, gewesener Hufprediger und Jesuit, sich 
um jene Stelle bewerben welle, aegar der Cardinal Harrach strebte damneh. 
Der Abt Bonifaeiua rietb nnn unter dieaen Umtnndea, «m allen Obrigen Compe- 
tenten den Weg absvaebneiden« den Deebantu Enns, Dam in n Jnamt» iu> 
erat «um Chorberm aafzonehmea nnd dann cum Propate in erwihlen. So gescbab 
es anrh, Heinrich Otto (iassncr, Mitglied von Spital, Uberbraehte ihm die Auf» 
nahmsurkunde und am 26. Octuber 1642 vrurde er zum Propste ervShIt. 

Ihs ("apitel besl;m»l damal« aii§ fol^ondcn Cfiorlicrrfn : Simt-n K!<'mi. Stlfts- 
dochaiit, Sphastian Schröfl, lleiiiricli OK»» (iiissner, Koiirad Knile uml J;ieob 
liüld, diese wiircn im Stifte selbst; ausserhalb desselben befaiicleH sich: Jacob 
Strigel, I^lari i-r zu Tbalbani, Helehior Wunder, Pfarrer £u Weiskirchen. Mat- 
thias Uayder, Beneiiciat su Wels, Jobana iiiedel, Pfarrer in Pfarrkirchen ond 
Herr Momiann. 

Der Fr^t Damian trat in den Jabren 1648 ond 1019 in Unteriiindivng 
mit OttoPriadrieb, Grafen von Pnebelm und Bi^bofe an Laibneh, er wollte eeine 
Propatei gegen das Bisthum vertauschen, und sie waren aueb aefaon übereinge- 
kommen, allein das Capilel fon Spital rerweigerte diesen Tauseb, ond Damian 

blieb Propst diise1h<it. 

16^»1 wurde die erste Stiftung für einen «Ifter abTiihaltenden Tiof^'s^lsrnst in 
der Kirche zu Vorderstoder »emacht. Der StiflsdceiKuit Klein halte sieh olltnal» 
geäussert, dass er Willen» wäre für Jtwei Säiif^erknaben des Stiftes, wenn sie 
zum Chorsiogen untauglich würden, eine Aiumautstelle zu errichten. Diese» Vur- 
hdien wurde swar dnreb aeinen aehnellen Tod aemiditet, nllmn der Propst und 
das Cupitel, um dodi nur Hllfte^en Wvnseh des Verstorbenen in erflillen, be- 
stimmten von 1200 Golden, welebe von dem Verradgen des Klein, nnebdem die 
Erben ihren Antfaeii erfialten hatten, dem Stifte verblieben waren, jibriieh secb* 
aig Gulden Ertrfigniss zur Koet und Kleidung für einen solchen Sfingerknaben, 
der zu den Stödten tauglieh wire; der Sttftsbrief ist vom 14. September 16S3 
datirl. 

Der Propst I);imian begann den IJau des neuen schönen Stifls[^eh;iiides, er 
musste aber bald darnach eine lHn(;wierige Kr:uikheit ausstehen, wurd« (hmn, um 
eine Luflveriinderung zu machen in das Sehloss Feieregg, welches dem Stifte 
SpituI gehörte, geluhrl, starb aber dort am 24. Septcndier 16So. 

Am S. Januar 165S war au Spital dto Wehl anea neuen Prepstee und es 
wurde aus der Milte deaCkpilela selbst Georg Konrad von Prugglneh 

I) Dieser komoil auch In BaehiBgei'*« Oescbiehte von Pasaauvor. B. II. S. 385« 
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erwühll. Er war im Jahre geboren und der Solui des baUobcramtnjannes in 
ümunUen. Von seiner Regierung des Stiftes ist aber fust niclits aufgezeichnet, 
bekinnl itt mr, dMs er 166i eioeii Pfarrbof su heiligen Kreuz bei Micbeldorf 
binCe imd 1066 1300 Galdttn siim Baue einer Welmeag fttr einei OeltfHdieii 
in Vorviersloder venreadele. Er werde im Jalire 1607 vor einer Krenkiieit Gbef 
fallen eod etarb naeh wenigen Tagen am 14. Aogost im 80L Jahre aeinea Labena* 

Hierauf empfahl der Kaiser Leopold I. seinen Hofcaplan Andreas Peer 
von Srhiall, Soba dea Hofriehters von Sfiital, und fnlher Chorherrn daselbaCf 
um denselben we^cn der von seinem Vater dem Stifte geleisteten Dienste xum 
l*rop<ile zu erwiihlen. Der Cardinal und Krxbischof Guidobitld von Salzburg eni- 
pfabl dfii Bainii \S Ulf^'nn«; Cliri>»tuph von Klamm, Uomhemi rii Hegensbur},' 
Hessen nnixeathlit waiiite das L'iipitel am Ö. November 1(1(17 ii ij .Mattbuu» 
Krüns Tie in zum Frupste. Er war Chorherr von SpiUtl und damals Beoell- 
dat an Web anf der Hetienfeldiaeben Sliftnng. 

Wibrend aeiner Leitnng dea Sliflea bealitigCe Kiiaer Leopold L iw Jahre 
1677 am 18. Mai demaelben alle von aeinen Verfahren» namenttteh dem Kaiaer 
Ferdinand III., Keiaer Ferdinand II., flertog Rudolf IT. «nd dam Enhertoge 
Albreebt (VI. ?) erhaltonen Privilegien. Freiheiten und Rechte >). Üa bis 1679 die 
neogewihlten Pröpste von Spital immer sieh peraOnlieh nach Hamberg begeben 
mii^4t(>n. «m in die Hand dt-s HIsehuf»!s Treue zu <»eIoben tmd Huldi«,'un},' lu leisten, 
die» aber «»iH'n so ISstii^ nis kosf spieüi,' w[\r, ?a bewirkte das Stift, dass diese 
Vfrpfli litiinLf autgfhohen wurde, aber das iiislbum Üamberg sicherte sieb, vom 
Jahre 1b «Ii an, seiu Hecht dutcü Keverse, vermöge deren es die Wahlen von 
SpiUl bestätigte 

Im folgenden Jahre» 1680 am !^ Deeember, atarb der Propst MeClhioaTSein 
naeh eiaar IdUiehmi Regierung von 13 Jahren. 1681 am 13. April var die neue 
Wahl, und dteae fiel auf Johann Heinrich Renarit, Cherherrn dee 
Sliftes Spital. 

am 2ti. September brannte die Pfarrfcirebe von Windiaehgaraten ab» 

aie wurde aber bald wieder hergestellt. 

1684 am 17. November starb der eben so beliebte ah fromme Sliftsdechant 
Ili'Inrieh Otto (iassner; er hatte viele Jahre diese Wurde bekleidet, be- 
somiiTs la;; ilini die Besorgung di's <iottesdienstes in Vordorstoder atn Herzen, 
er be&ueble selbst die Kirche dort öi'lers im Jalire von Spitai aus, so bescbwer- 
iteh anch der Weg dabin war, und Hees die Kirche 1669 renoviren. Im Jahre 
1686 wurde endlieh ein dgener Benefieial in Vorderatoder angesiellt. 

Der damalige Propst von Spital atarb am 17. Juni 1693 und am 4. Oetober 
d.J. war die neue WaU; dieae WOrde erhielt Heinrich Ffiraten. Chor- 
herr diaaea Sliflea. 

Aus den er^^fen .faliren meiner Leitung des Stiftes lüt nichts besonderes be- 
kannt, aber im J. 1702 gründete er das Üoncficium zu Linz, welches dann immer 
bis sur Zeit Kaiser Josefs 11. ein Chorherr von SpiUl genoss. Es hatte ofimlich 



I) Die rrkum^e i.st im Manofcripfc km/, an^ciuhrt. Sit u» loco. 

a) Horm.a>is Archiv von ib'i7, S, 397. Fillueins liauitkieis. H. kiü. 
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Kli&HUrlii Theresia, Gräfin von FürtUnbtrg, romAble Ehrenbert II. fon Krems- 
müMter am I. NoMmbcr 1701 das Haiit g«ki«fl an dar Laiidslnaaa in Las. 
gfganlllMr daa Carraalitan, imiraH tom aiMtigM alten GoUaaaeker (uni Mr.St7j, 
aia wallte darf aina Kireha baaan nnd ain Banafiejimi atiflan; aia arhialt a«eh 
MB 3. Pabrutr 170t ram Ordinariate an Paaaau and nm Stedtnagiatrate die 
BawilliKUHg dieses Baues, dann wurdo am 14« Angoatdar aiganilidia Kaafbriaf 
aos{;cstrlll. tlie Sninnie betrug 4000 Gulden. 

Am '£7. Juli 1702 jfcsohah die folerliolie CriiniUfoinlejfunf; rnr Kirche; da 
maolito nun der I'rop»:» fipinricli von S{»ilal am Ü. I)ecc»mbcr d. J. den Antraf^, er 
wiiWr dir Sil II IUI',: mit liOüU 11. vermehren nnd für »'in dabei 7.11 erricliUMides Hil- 
ger!«[iital intcli ul>tM'(lit>s 2000 Ü. licrgebeii, uuler der ÜuUitigung, das.s die Stif- 
tung der Fropstei Spital so ainvarlaibt werde, data nach dem Attgange des er- 
aten Banafieiaten dia Naehfolgar daaaalban ronSpitelaua ananat wtrdan; diaa 
wnrda aneli ganafcadgf und dann daa Stiftnogaaapitel par 19000 I. dnrdi dia 
Sliflaris bai dar obdarannsiaekan Landadiaft am 19. Januar 1703 angalagt Dia 
baidaraait^an Stiftbriefe wurden erst am 31. Decembar 1704 ausgestellt 

Am 10. November 1703 erfolgte die Erlaubniss zum Mtisaalaaaa in der voll» 
endeten Kirche, za deren Herhaltuiig und Dotation die Stifterin am 1. November 
abermnls 2OU0 fl. herp;e^ehen hatte. Der erste Hpncfifial. H^'lcher damals im 
Hause der Stifterin wohnte, war Peter Lorenz Fueliy aus Wels. Kr begab sich 
aber schon am 5. .luli i70!i naeli S[mI;i|, hielt dort durch drei Monate da» No- 
viziat, wurdo am 7. Oclober als Uhorkerr aufgenommen und begab sich dann als 
Uenefietat naeh Lins tmA laa in janar lirdm (dia DrtübHiglEiHacapeUe genannt) 
am 17* Naraober 1708 aaina arate Maat«. Vanndg« ainar Urknnda ram 1. Jto* 
nar 1706 wnrda aia aigaaar Sakruten dart angaateilf» dia SUfterb Img dam 
1200 «nd daa Stift Spital ÜO 0. bai. 

Anf iw^ Wochenmaaaen hatte sie ebanfalk noch im Jahre 1703 3000 fi. 
hergegeben. Spfiter waren immer Chorherren von Spital die fieneficiaten da« 
selbst, wohnten aber in einem eigenen Iluuse (nun Nr. 4t]9 an der Landstrasse 
uaweit davon). Ras Ptlger;;pit:tl kam jedoch nir!it 711 Stande, anstatt desselben 
entstand die Bruders^cbaft zur h. Dreifallii^keit. lin Jahre 1717 wurde dort auea 
die Kt.'llt>r'sche Waisenstiftung errichtet*). 

1708 bestAtigte Kaiser Joseph die Rechte und Privilegien von Spital 

1707 liaia dw Prapat Hainrieb an Vardaratodar aina Kansal» nnd ainnn 
dritten Altar, 1700 dia Smporbirabe machen» aueb dia Kircba an St Paneras 
ranoriran. 

1713 battttigto Kaiaar Karl VI. dte Privilegiatt daa Stiftet Spital*). Dietea 
war nun schon fast ganz vollendet und bildete ein regalmiadgea Yieraek, im 
rardaran Theüa waren iwai Gallarian mit rfttblichaa Marmoraiidan aabSn gasiart 

1) Nach einer allen Chronik über diese SUflang, welche am I.November 
1701 beginnt und mit 1. Mal 1707 authört, im Museum zu Linz. 7ieil»cbrift des 
Museums 18%3. Nr. 28. 

2) Nach dam Haa«Mri|»ta von Spital. Sine laeo «t die. 
S) Aueb nach dam Hanaaeripl«^ obna nibera Baatiaimang. 
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nun im Jahre 1714 begann dor Frü|>!>l lleiiuicli dcu Baa einer neuen Stiftskirche 
vom Grunde aus uiul SL-tzte denselben thutig fort. 

1728 brannte das Schalhaus <u Windischgarsten ab, ond wurde 1730 wie- 
der neu gelMiiMt In diesem Jelve wir encb der Ben der StHtekIrebe tob anteen 
gaes tind im laoen grtetleiitbeile nr Velleiidiiiig getaugt» welehee doreh die 
oberkelb den Thofe des Einganges In dieselbe ingebnclite CiireBOgrtiili tnge- 
dentet wird : Beelesia Celleginta Hospitalensis Dei perae Virgints Heneri Eutmeta 
etDicala. 

Die Kirche ist unstreitig eine der sch5nsten im Lande ob der Enns und des 
Presbylerium inabesonders übertrifft alle andern. Sie hat sieben Altiire, eine 
schöne Kanzel, vergoldete Chorstilhle und ein Mtrrkwördiges eisernes rtitfpr, 
▼nm Stiflsscbmide Lindermayr vpi ft i lli;et. Die damalige, meisterhafte Ur^'el 
war ein Werk des Valenlin Hoebleitner aus SpilaI, die beiden Kirehenthürme 
sind massiv aus Quadersteinen erbauet und in denselben waren fünf sehr gut 
msainniei^^eetiinale Gleelieii Terhanden. Dm Sehdnste wer nnd ist jetzt aoeb 
der Hecbaltar, er ist nebst den swei Nebenporlelen sn den Opfergingen nnd den 
Stufen Ten grüaeo» eehwengenisebteni Nenner, nnd der Ttbemskel bestebt ens 
zwölf SSoIen von weissem eerrerisehen linmior und swei Engeln in enbetender 
Stellung, oberhalb deren eine durchbrochene Kuppel mit einer vergoldeten 
Krone sich befindet. Dieser Altar ist das Werk des Bildhauers Königer aus 
Grntz. Das HiltK von Altamonle gemalt, stellt «lie Himmelfahrt Mariens vor. Das 
Pflaster im l^resbyterium besteht aus grossen UarmorpUtten von dreifseher 
Farbe, t^ntii, weiss und röthlich. 

Zwei vuu den schönen Seitenaltüren haben Gemilde von Altomonte, vier 
elier ron dem lierflhmten Schmidt aus Krems, von dem stielt auch Eines beim 
Eingange in die Kirebe befindet 

Ui^etebtet der grossen Ansgeben» welebe der Ben dieser Kirche remr* 
ssebte, ksnfte doeb der Prepet Heinrieh noeh um tS.O0O Gulden des Berg- nnd 
Hnnunerwerfc Lietien Ar des Stift SpNnl. Bndlieh nach «ner lengen Begiemng 
und einem schmerzlichen Krankentager« welebee seehsebn Woeben denerte, 
starb Heinrich am 21. Jani 1732. 

Noeh in diesem Jahre, am 13. October, war die neue Wahl und es wurde 
Marcus <\ntonius Stoinwald au» der Mitte des Capiti'ls zum Propste 
erwäliit. Er vollendete im liuicro die schöne Stiftskirche uiul leistete wShrend 
seiner langen Leitung des Stiftes Vieles aiu h für andere Kirchen. Kr erntete aber 
auch oftmals Verdniss und Undank ein. Am ZS. October und wieder um 20. Novem- 
ber 1732 erliess der Bischof Joseph Dominik von Fassau einen Befehl an ihn« dass 
ein Ceplin von Wtndiedigsrsten ens in den Sonunennoneten sweimel, im Wintnr 
einmelt weebenflieb in 8t Psncrss Meeee lesen sollte. Der Propst ordnete es such 
sn nnd erstettete dtrfiber tm 13. Deeember 1733 einen Beriebt en des Ordineriet, 
em 39. d. H. beatltigte der Bisdiof seine getroffenen Anstalten. Er hatte eueb 
einen Schullchrer dort angestellt, allein es kamen oft nur drei bis seebSf ge« 
wohnlich gar keine Kinder zu demselben und der Propst wurde desswegen in 
einem Erlasse <!e<t Hlschofes von Passau vom 17. August 1733 der Saumseliykeil 
beschuld)(?et. Kr \rrtheidigte sich aber und erkhirto, dass die Leute ihn Kinder 
nicht in tili» 8elaiie schicken wollen, weil »le dieselben im Sommer suui Uüten 
Arehiv X. 19 
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dM ViehM f«rw«o4«i «ad in Winter die Wege km giegiier ecien. Diese Leofe 

wfiren auch nicht seiDe UoterlhaDen, die er als ihr Herr dazu verhalten könole 
•ie gehören thmls nir Herrschaft Klaus, theils nach Steier. Was den Caplan be- 
trtffl, so habe er gar keine rnterkunft im Orte mit seinem Kneclile and Pferde, 
weder iiTi Sommer noch im Winter, Stift besitze auch dort keinen Grund 
tiudBotkii i'i|;eiiihümlich. Die Leiile IuiIhh zwar beim Bisehofe vorgegeben, sie 
wollen für die VerpUegung des Caplans und für ein Pferd sorgea, allein es sei 
bis jetzt in dieser Hinsicht gar nichts geschehen, und es wolle Keiner etwas bei- 
tragea. lo Verd«eleder» ine dem emh Klagen gegen Spital einliefen» eeiebae* 
Ua eeben ein Iteetlndjger Benefieial ingeetellt, weldier Alles in der Seelsorge 
feniebt, nor die Heeiiieiten und Begribnieie seien der Mutterkirche Wi»- 
disekgereten vorbebeltan und sirar letztere ans den Grande, weil in dea 
fslsigen Boden kein Gottesaeker angebraobl werden könne und wegen anderer 
Urastilnde. Der Propst erkUrte andi, das» das Stift Spital gewiss sehr Vieles 
in Ansehung der Seelsorj^e in dies»'»» n*»genden geleistet habe t\n<\ jwar mit 
grossen Unkosten; auch seien jeUt zu \N'indiscb«^ar«!t(»n zwei Priester mehr als 
früher inul niiclistnis werde noch ein Vierter d iiiin L innien*}. 

Li» kam auch später neuerdings ein Schreiben vom Ui^kChoCe au den Deelutut 
und Stadlpfarrer von Lins, Maximilian Gandulf Steyrer von Hothenthurm in Be- 
treff dieser Sadiei werin ihm aufgetragen wurde» dem Propate «on Spital b»- 
kanntsn geben, er noehte die sannseligen Bltem in Anssbnng des Sebnlbe- 
snebes ihrer Kinder, ihren Obrigkeiten anieigen und die Seelseige in Steder 
besbnSgliehst ansdben lassen*). 

Im Jahre 1742 bestätigte die Königin Varia Theresia alle alten Privilegien 
nnd Rechte des Stiftes Spital'). 

174C versohiiHte der Stiftsdechant A n d r eas Elfea der Klrehe SU Vorder- 
stoder einen nt-non liochaltur und Tabernakel. 

1747 wurden von dem Uisehofe von Passau die alten Statuten dt i' rinir- 
herren zu Spital revidirt, in mancher Beziehung abgeändert und erleichtert uud 
die^e Anordnungen erhielten von der Kaiserin Maria Theresia unterm Datum vom 
i, Deeenber i747 vdle Bekrf ftigung. Naeh denselben durften nie mdir sie 
19 Cborherreo sein, von denen nwdlf im Stifte sich befanden ; die flbrigea waren 
der Pfiurrer in Windiscbgarsten, die Seelsorger in Yerderstoder. an Inaersteder« 
an St. Pankras, und die beiden Benefieisten sn Lins nnd Wels. Diese Annahl 
sollte aneh immer behalten und weder vermindert noch vergrössert werden. 

Es wurde auch nach Art der hohen Dom- und Collegiatstifte ein Caodidat 
erst dann auftrcMommtMi. wenn wirklich ein Canonieat entweder dureh den Tod 
oder tlui ( Ii Ii i'ii' U('siL,'M:ition eines .Miti^'liotles eriedi^'ot war. 

Der landidat niussle zuvor in di t v»*lir beschwerlichen Pfarre WindiM li- 
garsten Seelsorge leisten, dann wurde er von dem Propste aU Domicelar in das 
SUft berufen, wo er durch sechs Monate nach den Statuten das Noviziat machen 

1) Actewlick, datin von SpMal den 17. aoptember 17tl. 
S) Actaasl&ck, daUrt Passsa, den M. September im, (pisse beiden 
AetSttsiaefce beSnden sich im Bssilae des Verfassers der Oeachlchte von Spttsl). 
9) Hsnascrlpt von Spital. Ohne hestinunleres Detem. 
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muMte. Wurde er nach detu V erlaufe dieser Zeit tau^'Holi lierundcn, so fand 
von dem üapitel im Stifte die Abstimmung Statt, er wurdu uis Chorherr auf- 
gmonnM und von dm Propate dffeaUiflb iiiTealirt 

DiM« Art and Weite blieb bb rar Aaflflemig dqs Stiftet; et worden aber 
inmer nttr Weltprietter nie CuMÜdaten und Cberherren angenoninien. 

Im Jtbre 1781 tn t, NeTember werde ein eigener BenelieinI ra StPenkrtt 
engettelU vnd für denselbeo ein Woliohaua gebeuL 

Der Itkonenitche Zustand des Stiftes Spital muss am diese Zeit «ehr gut 
geweaea sein, was aus Folgendem erheilt: im Jahre 1754 gab dasselbe eine 
Summe von 30.000 fl. in anlieReuden CapiffilJpn zur Errichtung eines weit- 
geistlichen Friesterhauses im Lande ob der hnns her. Die Kaiserin Maria Theresia 
gab laut Kescriptes vom 6. April 1754 dem Stifte darüber Ihr Allerhoehstcs 
Wohigefiillen au erkennen und bewiüigte augleieh demselben in der Steiermark 
oder in ötterreich ob der Eons bei vorfallenden Gelegenbeilen ßlr 100,000 fl* 
anbewegliche Gafer erktnfen und beeilten an dOrfen. Oberdiet erkllrten Ihre 
MiyeeUU, dett dat Still ?ob dem gewShnfidien MieaieDtbeilrage lingtten« bmnea 
Einem Jahre befreie! und, wenn dattelbe in Zakunfl la «einen Vicarkteo einen 
Seelsorger aus dem Priesterhante verlangen wfirde, ein teleher Torzöglieb 
gestattet werden aollte. Oer Propst Antonios machte aoeh von der Bewilligung 
der Kaiserin <lcbrauoh, kaufte das Hammerwerk Guting bei Irdninig^ südlich 
von LietTA'n »nff rlif» {Icrr'^rlKiff < ^^<)sslobmin^ . sCullieh von KnitteHel»! in der 
Steiermark, endlich aucli di' W'iukU r'sche Taferiie zu l>it-L/,eii, welche er von 
allea La.sten freiroaebte. Nachdem er nun durch 2.S Jalirc dem Stifte liihlich und 
thStig vorgestanden war, starb er nach einer iaugwierigen Krankheit am 
23. Mifs 17<0. 

Am 18.jQni 1700 war die neoeWahl eine« Propttet, «ie traf den Ghorherm 
Je«epb Xaveria« Grondtner, daoiale fieneSeiaten in Yrnderstoder, einen 
der wflrdigaten Minner, der eich nm emn Stilft ongememe Verdienate erwarb. 
Im Jahre 1761 brachte er die Herrsehafl Klau« von der Pamilie der Grafen von 

Salburg durch Kauf an Spital. In dieeem Jahre legte auch der Chorherr von 

Spital Joseph Pernreiter 1000 Gulden an, damit von den Zinnen zwölf arme 
Kinder aus der Gemeinde St l'^nkraa unent'/pltli<'lien Unterricht erluilten 
könnten. Der Propst verschöuerlu die Kirche und das Stiftsgebfiude, beretelierte 
«ehr die Bibliothek und richtete ein ans{?CEeichnetes Naturalien-t abinet ein. 

Er buute neue Schulhäu&er im Jaiire 1770 au St. Pankraz uud spater im 
Vorderstoder, dann aueh in der Rosenau, einer entlegenen Orttehafl der Pfiurre 
Windiachgarsten ; in dieeer telbat vermehrte erdaa Seholbaot mit einem tweiten 
Lehmhnmer. 1771 Uett er dne «ehdne AltarbiM ao Vordertteder, die Hioimel- 
fahrt Marient nnd deo heiligen Leopold verettllend, verfertigen. 

Da nun die Chorherren in dieser rauben, gebirgigen Gegend die sehr 
beschwerliebe Seelaorge immer thfitig ausübten, so trug der Cardinal und FQrst- 
biscbof von Passau, Joseph Dominik, geborner Hraf von Lambert , bei der 
Kaiserin Maria Theresia darauf an, dass den Chorherren von Spilrd, wi>lehe« 
Stift er eine l'erle seines Histhumes nannte, Insi^nien bewilliget würden, 
nSmlicb ein Kreuz oder Medaillon um hU upn Rande niil der ehrenden Aufschrift: 
De Deo et Proximo bene Mereutibus. Die Kai^enu geblattete dieses vermittelst 

19 • 



Digitized by Google 



292 



eines eigenen Dccretes im Jahre 1776*) und die Chorherren trugen dann aucli 
immer dieses Zeichen. 

1779 (laut StiftbriefM fom 20. Mai 1779) Ttrordaete der Choriior Ctrl 
TheopMIaa Fritdrieb, hohenfeldiieber Baaeficitt m Wala» daaa toh den abfaU 
lenden Zinten elnea Capilalee pr. 4000 Gulden, walebae er daiu har gag a ba a 
batlei deotMbe Sehalen tarn Bebdfa der Jugend, wo et imner vnter hiesiger 
Stiftsdtrection nüthig gefanden würde, besondere aber im Stoder, erriehtel md 
die Jugend unentgeltlich unterrichtet werden sollten. 

Tm Jahre 1784 wurden die Ceneficicn m S( Psnkr'i? üTid im Vorderstoder 
In wtrklifho Pfarren umirewarulelt und in letzterem Orte am 17. Mai der 
Friedhof eingeweilit. Haid darauf erh i>iti' iler Propst von Spital vom Gmnde aus 
die Kirche, den Pfarrhof und das Sehulhaus im Innerstoder, erstere wurde 
sammt dem Friedhofe im Jahre 1787 von ihm eingeweiht und ein eigener Seel- 
sorger dort angeatelU; daher ging nun aoeb die Caplaneietiftnaf in Torder- 
ateder ata nnnMhig ein, welche im Jahre 1761 gemaebi werden war. 

Um dleie Zeit wurde die Dreifalttglteitaliirebe an der Lendatraaae in Lina 
auf Befehl dee Kaiaer Jeaepb IL geiperrt, der Bmefieiat, ein Cherberr von 
Spital, wohnte dann gewöhnlich in Urfahr, das Beneficium wvrde auch bald 
aufgehoben. 1793 bestimmte der SUfladeehant Johann Ernest Kircher eine 
Somme (k'ldes. nm jährlich eintiren armen und hraven Schulkindern in den 
Pfarren Spif al, Wiadiscbgarftteo, St. Pankrai und Vorderstoder kJetdoDg an 
verschaflen. 

1794 wurde die im Jaiire 1787 eingegangen© Caplaneistiflung von Vorder- 
stoder auf die Pfarre Innerstoder äbertragen und zur besseren Dotation des 
Pfarrera daaelbat angewiesen; dw erate Pfarrer war Mathiua Liebten- 
a n e r , dann der letale Propat von Spital. 

Der Propst Xaverina Grundtner» immer thftig nnd Ahr daa Wohl aeiner 
Untergebenen beaergt, llbrte Überall Gemeindeeaaaea efn mderriebtete daa 
Armen-Institut in den Termnten sechs Pfarren: Spital, Windiachgarsten, Vorder- 
und Innerstoder, St. Pankraz und Klaus und setzte auch dasselbe zu seinem 
r^niversal-Erhen ein. hio«;«: (!er Uebeshund und das r;i|iital, durch Ver- 
machtnisse der Chorherren {jefürdcrt, betrug gegen 40,(l<ii) (iulili ii. Iter l'r ni-i 
war auch überi^ll sehr geachtet und geliebt, er ward Consi.st m iiilr itli mjh Liaz, 
LanddectiHnt und Schulbezirks-Aufseher. Endlich nach iiherstandenen iiuhreren 
Krankheiten ist er am 9. September 1802 aelig in dem Herrn entschlafen, sehr 
bedanerf von aeinen Untergebenen and den Armen. 

Ihm bitte wob! ein acbSnea Denkmal gebttbret, doeb nur roo dieaem 
fardienatrolleB Propate iat keinea vorbanden, aber er lebt noeb fort in aeinen 
Stiflw^en imd aelbat in der dankbaren Brinnernng der Bewebner dieser Gegend. 

Nach seinem Tode herrschte grosse Uneinigkeit unter den Chorherren, 
selbst verletzende Verfolgungen Eines derselben, Parteien bildeten sich, der 
schone Friede, die vorige Eintracht war dahin. Es wurde jedoeh im folgenden 
Jahre, am 10. Februar 1803, die Wahl eines neuen Propstes vorgenommen und 

1) Nach dem ManuM-i ipte von SpitnI. Da atier .lo^'epli Koiniiuk »choti tm Jahre 
17Ü1 gestorben war, so musMle der Antrag viel früher geachebeii sein. 
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dicielltp fi(»! auf den rhorhorron MatliSus f. i oh l enau er , damals Pfarrer im 
Innerstoder. Kiner bekannten aber nnsichernSnf^cnnpfi, soll pr diu Mehr- 
heil der Stimmen nur dadurcli erlaogt haben, dass Viele keinen von ikr Gegen- 
partei w^ählen wollten and daher ihre Stimmen demselben ^aben, weil sie die- 
•elbeo für renrorfene hielten. So viel ist gewiss, dass er tum Vorsteher eines 
•oldMBStiftM nicht taugte; er war ungebildet, fast roh, bftheree Leben, Unaeen 
nnd Treiben waren Ihn firemd, nur Ökonomie beadilfligte ihn. 

Ee hatte neb aueh nm dieae Zeit ereignet, data die altberflhnte Aratlidie 
BenedietinerwAbtei St. Blaaitn« im Sdiwanwald in Vorder-Öatarreieh gelegen, 
aafgelSat worden war and die Glieder derselben eine Unterkunft in Österreieh 
suohtMi. Dun wurde nun das Stift Spital von Seioer Migeatit den Kaiaer 
bestimmt. 

Am 11. August 1807 kam ^:mz unerwartet eine rnfnmissiun naeh Spital, 
welche aus folgenden Personen bestand: Coniiuissiir von Seite (]cr 
k. k. Regierung: der geistliche Referent und i{e>^ierun<(sr<itli Juhana 
Br e t ge n , und der Kreishauptmano des Traunvierteis Joseph Ja coba; von 
Seite der Frovinaial-StantabnehhaltongzderReefanungsrath, Prent 
Xaver Petermandl vnd ala Aefnar Joseph Tyllinger. Von Seite 
dea Ordinariates: Prans Brtl, Domdeehant. Von Seite der Ordens- 
gemeinde dea Benedietiner- Stiftes St Blasien der Pater Trudpert Neu- 
<;art, Profess dieses Klosters und vormals Propst zu Krosingen im Brei^pkU. 
Die Commission verlängerte nun, dass der Propst und sfimraliehe Chorherren, die 
sich im Stifte selbst befanden, unverzfitTl'<'h erscheinen sollten, was aneh 
geschah. In flic^cr riller (je^'onwart wurile nun bekannt f^emacht. dnss Seine 
Majestät der Kaiser zu entsehliessen pferuht haben, das liiesif^e Stift Spital der 
Ordensgemeinde des Bencdietiner - Stiftes St. Blasien, sanimt allen Eiokfinften 
cum commodo et onore einzuräumen, die gegenwärtig auf den Stiftspfarren 
befindlichen Chorherren derseit noch aUda sn belassen und den Capitnlaren bia 
anr anderweitigen Unterbringvag der anr Seelsorge noeh taugliehen eine Pansien 
ans dem himtnerisehen Studienfonde au verwUligen. 

Der Propst sollte nun jene Capitnlaren anzeigen, die eine Stiftsverwaltong 
4ber sich haben; er erklärte, dass nur der Capitniar Mathias Knodt in Anse- 
hang des Stiftsweines den Ankauf und die Vcrwcndunpf zu besorgen habe, er 
selbst aber alle uhri;»en sonst den Stiftsofficialen };ewöbnlieb obiicfjjendrn Amter 
71! versefu n h iliu. Dirsp fipideu uiussten nun bei ihrer priesterlieheu Treue 
augeloben, die ihrer Verwaltung anvertrauten Gegenstände aufriehlig anzugeben, 
von den diesfalligen Einflässen nichts zurückzubehalten und den Abüchluss der 
hierflber zu fährenden ttecbnungen vorzunehmen, welche Augelobung sie auch 
abogleieb leisteten. Damals waren folgende Chorherren sn Spital im Stifte 
selbst: 

Matbina Lichtenanar, Propst. 
Joseph Stubeck, Deehant- 
Johann Martin Saxinger, Senior. 
Mathäus Wenzl Knodf. 
.(ohnnn Michael Kallenbntoner. 
Franz von Paula Posch. 



294 

Michael I^eeiior. 

Leopold Rechberger voa HediUkroa. 

JoktBtt Baptist PMttlbtvtr. 
Spller miB tdh den weitltehM ObMrbMmltii dm SHÜm «ad des ei»- 
btnif«Ma Pll«gar t«a Ftioragg der Eid •bgeMounmi« dut m Alks galiwi 
tngcbeo «nd dtt AbaehluH-BltlNinit ordMtKch ta SCaod« briageo wollfl». Dm« 
schritt die Commissioo tm laraatomd Aoswcisang des ErtrlgniaMtaadcs fM 
den Uemehaflen Spital, Klaus und Feuere)^; das Resultat war. dass 

a) das ffesammff Activ-Venadgea beetaad !■ . . 7770ri2 fl, IHVa kr. 

b) die Passiven betrugen 2S87t>2 fl. 21 kr. 

Rpinps V erinöf^eii . . 518359 fl. 57 '4 kr. 
Nach VoiU'iidung dieses (>e!>eliurtes Obergab die Coinniission dem P. 
Trudpert Neugart roro Stifte St. Blasien gemlss der ellerbdebetaa Aaardaung 
Spital aammt allaa Realititea, den fiadui iaatraetm «ad daa geaannf» Stifte* 
rannögaa, «ad da dieaar nidita dagegen eiMBwandea bette, wwdaa die Obar- 
baemten ibrar Pfliebt gegan daa Cellegiatattft Spital aatbaben, und ran ihnen dar 
OieneCeid ia Aneebaeg dee aeoen BenediatiaaTkleetert St Bleaien abgenaouMn 
und sugleich verffifrct, dass der einbenifcne Ausschiiss der herrschafUiehaa 
Unterthaaea dem Repriaeateatea dieeee Kloslere die gehörige Aagebbaag 
leistete. 

Es wurden nun »vr\\ in luircll der Chorln'rrcn des am tf. AupiTst nufge- 
bssenen Stift i s S[Ht:il hkhu Ih! Bestinimunp:cn ;,'etrofron; es gcliörlen xu densel- 
ben nebst dem iVupste und dem Dechante 1 1 Capitularen und 1 Domicellar, 
der Propst und der Oflicial ICnodt, welche sich selbst zur Seelsorge bereit er« 
klirten, wurden Ar Pfarren, wo ainCeplan tat, tenglieh belMea, Sei Inger 
(aehon 88. Jahre alt), der Deebant Stabek, P«eeb and Kaltenhranaer waren 
eehen w alt and gebreebliefa nnd Warden peneianirt 

Die Pension betrag Ar den Prepet SOOO Ar den Deebant KOO fl. und Ar 
die öbrigea 400 fl. Die Capitularen Rapiiael Schenk, Mathias Hinterhofer, Joseph 
Lindinger und Franz Xaver Geeser hatten nach der Allerhöchsten Anordnung 
auf den Pfarren Vordorstoder, St. Pankraz, Windischgarsten und Innersluder, 
wo selbe .sieh damals befanden, als Pfarrvcrweser derzeit noch ru verbleiben, 
der Di(uiieellar Johann Oötler wurde als zweiter Cuplan nach WIhcIim Iti^ntrslen 
wegen der daselb&l vorhandenen grossen Seelenzaiil beiitiauut. Der Lapituiar 
Michael l«eeeer seilte mit seinen Stiftsgeaeaeen Leepold Beehberger and Johann 
Paatlbaner rem 11. September 1807 angefangen die Seelsorge bi der Plarre 
Spital im ganaeo Umfhaga fibemehmen. 

Femer bestimmte die Cemmiesien, daas fem VL Aagnat d. J. die frAbeian 
BeaOge Ar die Cberherren auflioren und die Pcnsionimag b^inaea seilte nut 
Ansnahme von Schenk, Lindinger} Uinterhofer und Geeser, welehe daa Binkoi^ 
man ihrer Pfarre geniessen ««ollen, so laripe sie dort sind. 

Die drei Capitularen. welehe die Seelsor!»« in der Pfarre Spifa! hesorijen. 
sollen nebst ilirer l^ciiülun noch andere Zuüüsse geniesseni aber t)9Ö Stiftungen 
und Jahrtago persolviren. 

Detu Dümiceilarcn Johann Gutler soll ein EnUcliudiguugsbetriig vun 
900 Gulden gegeben werden und er damit eefam Abfertigung eihilteo» er halte 
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beroif«t fV(»! cm lialh Monat von der sechsmooatltchcn Prfiftinfifsreit zaröckg'pl«»*?t 
und würde sii' ^»nz übcr&Unden gehabt haben, wenn er nicht lange Zeit zur 
Aushülfe in Windischffarsten hfitte hleiben mflssen. 

Das Verteichaiss jener Slifl«aic:i2ii'ii uad Julirtitge wurde nüvh dein Blasianc 
Neugart flbergaban iw hastigen Ptrsolvirung und BrdHUong der StiftoTerbind* 
lieUcaitan bei der Pfirrt deaelM, md wurde ebrerettndKeh mit ilni «od dea 
Oapttnlaren fee^jesettt, deee letstere die SeeUerge ven Spital Ue Bade Aagaet 
beeorgea, dagegea aber aneh dia oaaatgaltlielw TerpAagaag gaaleaeea aalltea» 
ferner dass sie das Stift Spital bis 1. Oetober d. J. (gänzlich riumen und jedee 
Individuum fQr den September für seine Verkdstigung tSglich 24 kr. mit Aus- 
schluss des Weines zahlen solle. Die ankommenden Mitglieder von St. Blasien dür- 
fen in ihren hrnisiichen Hinrichtungen nlfht Lfehindert wercicn. dio ztir Seelsorpe 
zurückbleibenden drei Cliorherren sollen den kleinen Tract beim Eingänge in das 
Still beliehen und sieh seihst verpflej^en. 

Endlich überreichte Stubek ein Prunicmuria, in welchem derselbe mit den 
StifleeepKalaraB da» Aaaaaiiea aai Terwaadaag dar CoauaiaeiaB atalita, daaa 
ihaea eia billiger Obereiedlaagabetrag aad iünm hSbara PeaMeo AHarbtebetaa 
Ortes bewilliget werde. 

Die CaBHBiariea velleadeta dieeae Allae la Spital aai Pyra am 26^ Aagaat 
1807, und das Protokoll wurde gesehlosaen und von derselbea aaterMhridiaa^). 

Die Chorherren, deren Pensionen um hundert Gniden erhöht wurden, sogea 
nach nnd nach und cur bestimmten Zeit von Spital hinweg und die Bcncdietiner 
von Sf. RlffHien kamen unter ihrem ^»eförsteten Ahte dnrt an; allein die Bauart 
<lf'^ Stilles taup;te fast nicht t.u einer ('lausur für iliien strengen Ordon, das 
Kliiaa war ihnen r.ii rauh nnd die Kinkünffp von S[>it;il reichten jiii lit fiir» einen 
Fürst-Abt satnial beiluutig vierzig Indtvidueu zu eriialLcu; sie suchten daher bald 
aia aaderat Kloster sa ihrem Aafenihtita aad wibltan dam St. Ptal ia Klratbea 
im Laraatthala, aad aadidem am 6. Jaaaar 1809 der allerbtehete Beeeblaaa 
dardber gelbeet worden ww, riomtea eie die berriiebe Bibliatbak» das Niaera- 
tlea- aad Nataraliea-Cebiaet aad dia dbriga Biartabtaag dea Stiflaa glaaUah aat 
und zogea am 1. Hai 1S09 voa Spital ia ihre aeaa Heimat bia« wo ata aich aoch 
befinden. 

Das Stiftsgebäude und die Herrschaft Spital sammt Klaus wurden dem 
obd^rennsischen Rrli jionsfonde zugewiesen, der eigeiitilcli srhon vom 1. Novem- 
ber 1808 die EinküütU davon besog. Die Pfarre Spital wurde dann immer mit 
Weltpriestern besetzt. 

Das Wappen des Collegiatstifles bestand aus einem mit den Uörnera ab- 
«Irta gebümmtaa. goMeaea Halbaioada aod aaa einem aaf dam BQckaa daaael- 
bea aafraebt atabeadaa Krenaa* 

Oiea war daa Sebiekaal daa ebaa ao acbgata ala wobleiagariditaleB 
aad aebr bagllfartea Stiflaa weltlieber Cbarbama aa Spital, welches durch 
Jahrbaadarte in jener gebirgigen Gegend die Seelsorge ausgeübt, Pilger, Kranke 
aad Arme gepflegt, Tanaeaden Uaterbalt, Nahraag aad Arbeit reraehafll ; die 

I ) DicHi' (ieschiclite der Auflösung lio.s ('olIetriaLstiUt s Spital ist nach deo im 
bi«chönicben Archive aa Lina befindlichen Acteti&tücken bearbeitat. 
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wiUig» Gegvid to teilte e«Ui?irt» db Htodirark« and Klinla begüastiget wtd 
befördert htito* 

Ktrcfara Qod SeMrn wann tnf Knalan dnitelb«! erriditel nnd eriHÜMiy 

bedeutende Stiftungen fQr Arme nnd Sehnlkinder nnd fQr Erriehtuiig einen 
Prioster-Seminariyais m der OiflcnM gmnacht worden. Unbestreitbar sind die 
Verdienste desselben, und wenn man den jetzigen Zustand der Bewohner der 
dortigen Ge<^end mit jenem in frülieren Zeiten verg^Ieicbt. so »teilt ei «ieh klar 
heraus, dass nielits das ersetzt, was eine solche Anstsit ieitien kann und ge- 
wöhnlich auch leistet. 

Vierter Abschnitt 

Leute Schicksale von Spital. 

Yen 1807 bis 184!. 

Nachdem die Chnriiemn nnd nach die Bluinner w^cgnsogen wnnn» Ing 

Spital einsam und verlassen in dem schönen Thale, Öde und leer waren die 
Cilnfje mit ihren MarmorsSulcn, die einst so herrliehe Bibliothek und die Cabi- 
nete für Kunst und Wissensehaft. Doeh noch lange, sehön und ü'ms^r^rtii: |ir;in|jte 
das Gehüude von aussen und diu Kirehe anch vuti innen nnd wolii oft mochte 
sich bei manchen der stille Wunsch der Herstellung des Stiftes geregt haben, 
wosu freilteli wenig Aneiiniit Torhanden war» Vieles war aueh deren weggekom- 
men nnd rerknnft worden, dat Gebinde hatln nelion bedenCondon SebndoB ge- 
litten, nnd doeb wnrde wtrfclieb ein Tnrtneb dar WiednmrrtcbUing dot Sfütoi 
8]iilnl für Cherbnrron gamndil nnd awar im Jahra 1888 vonOglicb dnreb den 
einaigenCanonienanlldort unddamaligen Pfarrer so Andorf im Innkreise Jo bann 
Postelbnuer, der wnhrscheinlieh dann Propst zu werden sich HofTnuni^ 
maehle. Es Afurden genaue Untersuchungen gepflogen Ober den damaligen Stand 
der UoiTsrhr»ff Spital, dfs Stifti^ebjludes und »ndoror HSuser, so wie über die 
Eiükuiifti' vdii S|iit;il. Tiiit ilem noch Klaus verbunden war. Der Saehbcstand wurde 
aber ziemlich selileehl lieiunden, viele Unterthanen waren verarmt und verschul- 
det, wozu mehrere auf einander folgende Missjahre beigetragen haUcu^-^-^e 
activen Kfickstinde betrugen 24634 Gutden und ni^^genstuer Unteranehong 
fand man, daaa knvm 4180 Gniden nacb Mni inaiTi etngnbmebC werden könnten, 
die dbrigen aber verloren seMafr)M Einnalunan der Herraehaft SpHal befragen 
aelbet in iltenr JM( mb einem gennnen Anaweiae 136SB H, die Ansgabeo 
nherÜtvn IL, wo ateh also eio Defieit von IMS II. bemnailellte; dieaea wnrde 
.ftomrt gewöhnlich gedeckt durch die Einkünfte der Herrschaft Klaus, wo die Er- 
trUgnisse 539!^ Ü. die Ausgaben nur 1527 fl. betrugen, also ein Rest von 3865 fl. 
überblieb, durch den der Abgang bei Spital vorschussweise ersetzt wurde. Die 
nndeni KciT i.ch;>ffi>n, Gülten und Besitzimt^'fn, die p\n<^f demStifte gehört hatten, 
\\;n-i'n schon seit längerer Zeit hinweggekommen oder an Privaten veräussert 
worden. 

Im Sliftsgebttude war damals die Wohnung des Pfarrers und des Coope- 
ratort, nabrerer Beamten, den Sfdnlldy'ers, und die Sebnle eelbat; die 
Daefanng nnd die sogenannten Dibl»eUi9den in den Ziinmera waren redit 
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schlecht. Thören, Öfen, Fenster, Schlösser sowohl in Spital selbst, als io 
andern dazu gehörigen Häusern in der Nahe und in der Ferne befanden sieb 
in lieiaeni besseren Zustande. Lbensu s^tU es im Brauliause und Maierhofe zu 
Klaas tut. Von der Hcmchaft mussten auch die Pfarrböfe zu Winüiscb- 
garatei^ St. Pii^ras» Vorder- and Innerstoder» die Seholen in diesen Pfarren 
nnd die Nelienseiialen In der Rossleitiien and in der Roeenen (hier jedoeh nor 
tlieilweise) eriiilten werden. 

Bs worden nehrwe Htndwerker der Umgegend znsamnMiiMrafen, den 
Stebbestond, n uoiwsHeben nd die ObenehlSge in Betreff der nölhigen Arbeiten 
und Reparaturen zu entwerfen, was auch rorzQglich im October 1828 geschab. 
Im Ganzen betrugen dieselben 2786 fl- an Hafner-, Schlosser- und Glas-Arbeiten, 
letztere darunter allein 1050 fl. weil nur cinigo Fenster im guten Stande w:iren; 
die Hausniühle sollte ebenfalls hergestellt werden. Manchu Handwerker erklärten 
jedoch scbrifllich, einen Theil der Arbeit wohlfeil oder gar unentgeltlich zu 
leisten, wenn das Stift wieder hergestellt werden sollte 

Jedoeh es kam nieiit m Stande «nd die ganse Saehe winde aufgegeben; 
die eigentlichsa Ursaeben sind ans onbekannt, aber ein^ wollen bebanp« 
ton (md nnwihrsebondicb ist es niebt), dass man suni Behufe der Herstellnng 
des Stiftes SpitsI, weil die dsnaligen Binkanfle der beiden Herrscbaflen Spital 
und Klaus dazu und zur Erhaltung mehrerer Chorlierren nicht ausreichten, die 
Rückgabe bedeutender einst dem Stifte gehöriger Capitalien oder Obligationen 
beantragte, was aber niebt bewilligt worden sei. Spital blieb also eine Herr- 
schaft des Religionsfondcs und wurde immcrforl durch kaiserliche Beamte ver- 
wallet, unter denen Mathias S c h 1 e i f c r (geliorin zu Wild inliirnbach bei 
Laa im Luüde unter der Enns \m Jahre 1771) als Dichter berühiut ist, welchen 
Lenau die österreichische Lerche nannte, der vom Jahre 1826 bis 1829 Pfleger 
tn S^üd wnr md iWt als Bergrath sa Oamnden starb. 

IKe Chorberren TOB Spital ferliessen naeh einander dieses Zsitliehe: der 
letate Propst, Hathins Ljebtenaaer, ward Pfarrer an Strasswalchen und 

^itafb dann nin 18S8 'm Sabimrg» Reebberffor von Recbkron als Pfiirrer und 

Propst zu Hatinghofen im Jahre 1830, Postelbauer als Dechant und Pfarrer stt 
Sebirdiog 1838. und der letzte war der einstige Stifisdechant Josef StubÖek, 
welcher zu Steier lebte und dort 184t starb; er war äbor 90 Jahre alt nnd 
Senior der i;:in:ren Dinoe^e von Linz. 

Zum Schlüsse wollen wir noch ein sehr trauri*.'os Kreiguiss Iterühren, wel- 
ches das einst so schöne Stiftsgeb&ude traf, näiulich die fürchterliche Feuers- 
brunsi im Jahre ib4t. 

Es lobte sehen dareb nMbrere Tage ein heftiger Sturm ans Sflden dnrch 
daa Thal; da eraeholl am Ein Uhr naeh Mittemaebt, den 26. Oetober» der Feaer- 
rnf ; ein Ueinee Hans gegen Süden, nahe dem Stifte gelegen, stand In bellen 
Flammen, sehr aabneU laigte sieh »war dnige Hülfe, allein der Sturm spottete 
aller BemGhungen, das Feuer ergriff das StiftsgcbSnde nnd die Kirche selbst, 
daa ganse Dach verbrannte, die herrlichen Thörroe stürzten ein, die Glocken 
gingen au Grande^ der nördliche and westliebe Tbeil des SÜfles ssmmt allen 

1) HiLck uocb vorbaodeuen Acieitöiücken dsr&ber. 
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Wirthschaftsgcbluden, sechiehn l'rirat- und acht herrschaftliche HSnser «'urdeo 
dnreh den Brand serstört. 

In Ate Kireh« wtr die herritebe Orgtl mf eint Auf mbtgrtitidM Weit* 
Tinielifel, mtn fmd von d«rMlbea an ihr«» PlttM keine Spvr mlMr, tber 
du geMlunolsene Zinn der Pfeifen oder Rühren itg grSistenlheilt in feine« 
Fiden in der Bnffenrang einer Vierlelelnnde enf den Aekem» der Stnr» 
hatte es dahingeschlendert durch die Fenster. Zum Glücke wurden die scbö" 
ncn Gemüldc nur sehr wenig heschXdiget, der Hochaltar, die herrlichen Fresken 
und das Altarbild hallen nichfs (rpMffon, Hie KirchengerSthe »jnd Paramente 
wwrtlen i^ercttot Es wurde sp itrr \vii (i(M pmt» treffliche Orfjei dahinge- 
bracht und neue (ilocken ertönten; aber das ^tiftsgebäude ist grossentheils 
eine traurige Raine, seihst die herrlicheo Marmorsäuleo an des Gtogen sind 
xertrümmert oder weggeschafft. 

memtnd swnr kennt die Znknnft» tber eine Hereteilung det Stiftet iet 
wenigetent jelst nicht m enrarttn; et steht dt tlt ein dOttertt* tr i nrigee 
Ohtrbieihtel einer groHtrttgen, tehdneren Vtrgtngtaheit 



Anhaog L 

Verzeichniss der Procuratoren, Dechante und Pröpste voo Spital. 
I. FracmtiM W«r Spltal-ldstei. 

f. Rtpeto. nrkmidlieh 1198 nnd nteh im. 
t, Yilieat de Cremt, nteh den Mmoteripte. 

3. Amiio oder Amerlo (??), naeh dem Manuscripte von IMl — 

4. Perehthold, urkundlich Vm, im 
Ii. Bernhard, urkundlich 1264. 

6. Chunrad. urkundlich ItTT, 1278, 1282. im 

7. Heinrich, 1298, nach dem M^nuseripte. 

8. (lunther von Hag, urkundlich 1325» naeh dem Manuscripte 
auch 1365. 

9. Berengernt Pnolter tl06, nteh dem Hanotcriplt. 

10. Gnndloeh Nnrtchtlk, nrknndlieh 1368. 

11. Dietrich ron Abentherg 1387 Mt 1883, nteh dem Htnvtcriptt. 
13. Johtnn Kettier, nrkondlich 138t. nteh dem Henntcripte wm 

1384-1309. 

13. Johtnn Ntttteh, ron 1400 bia 1418, nteh dem Mtnnteripte. 



1) Man vergleiche hierüber die weitläufigere Schilderung dieseb Hrandes la 
dem Album aus Österreich ob derKuim fOr die verunglQckten Bewohner 
in Spital. Liaz 18%3, bei Vineens Fink, 8. 3— lt. 
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II. Dt rhante des ( ollr^iatsUftes SpUal lAch den Haiiscripte. 

1. Wintiard Glatr, i4i8— 1421. 

2. Stephan voa Bulka 1431—14^2. 

3. Jobann Renker von Holfeld 1422—1426. 
i. Konnd Sttinpihtl 1496. 

5. Ulrieb Uagfold 1426-144». 

«. Hdnrleb von Köbvrg 144S-i446. 

7. Hfebael MOM 1440— 145S. 

8. Marti» Olrici 14S6 -1462. 

9. Urban ron Weil i\ni -1496. 

10. An(lr«»as Snppatior UOli -läl3. 

11. Gre^'orliis porier 1513—1514. 

12. Sigismund Hieder 1515— ir)18. 
n. Valentin SUinrioser 1518-1531. 

14. Johann Amon 1531- 1539. 

15. Potor Bngolbraebi USO—IIMS. 
1«. Erasnras Antoni 1S43— 1M6. 
n. Rnpert Sebwortetr 1847— 188& 

18. Wolfgang Pmggner 1558—1568. 

19. Eustachius Taffhor 1568-1569. 

20. Johann Jakob Giongtr 1870—1604. 

III. Prlpste Ton SpiUl. 

1. Jobann Jakob Gieiiger 1005 16U9. 
tt Christoph Milleder 1609—1622. 
8. Andreas Prudcntius 1622—10%. 

4. ABprand Nikolana von Tbomaiia 1688— *164ft. 
8. Damian loama 1648—1688. 

6. Gaorg Konrad Ton Pkvggfaidi 1686—1667. 

7. Mathias Frans Hein 1667-1680. 

8. Jobann Heinrieb Renarzt 1681—1688. 

9. Heinrich Fürsten 1693—1732. 

10. Markii<5 Antonius Steinwald 1732—1760. 

11. Joseph Xaver Orundter 1760—1802, 

12. Mathfius Lichtenauer 1803- 1807. 



Aohaflg II. 

Urktinden, das Stift Spital betreffend. 
Torbenierking. 

Die folgenden Urkunden (wo nicht eine andere Quelle angeführt wird) siod 

tfrossleidlieifs aus dem k. k. |,'elu'imen Hausarchiv zu Wien; sehr genaue, rom 
KefT'rcnin'^smthr .!oseph Chmel, Vieedirectnr de'; llrms-, Hof- und Staats-Archives 
sellist i'ollHtionirte Ahschriften davon hennden sich im Museum Franeisco- 
Caroliiiuui m Linz, deren ich mich zur Geschichte von Spital bediente. 



Digitized by Google 



300 



FrkuDde I. 
Cirea 1190. Siae loeo. 
Otto secuodus dei gracia Babrabergensis episcopua. Saue diauie ranra- 
neratioaia aot admonet iatoitna et pontifiealia iadueit aaetoritas, ot plaalara 

dcbeamiis, quo ad uirtuttim spcelant honorem et eucllere et eradicare eure- 
mus, que honcslati tiecorem ex integm uidcntur dfft rmrirp , nd hoc eniin 
diuina proiiidencia qiiamquam immorili i un'^lituti •^uinus. Ad uiimium itaque 
CLristi tidelium tara preseocium quam futururuiu itutieiam peruenire cupimas, 
quod DOS in ailodio ecclesie noslre uidelicet in ualle Gerste 
(tivmo raininianaioBia iatoita at precipaa ai coaaiKo et anilio doniai Salee- 
bargawia arebiapiaeopi at danüni PaUoiaaab episcopt et coqirattiBeialimB 
haapitale inatitvimna, eni deeam aaaaaa» qnoa eaaaaagainaua noalar 
dnx meranaaaia a aabia habebat la faada» ad petieionaia ipama daeia aitaa, 
ia eadem ualle, jure propriatatia eontuliraus, ut memoria oostra aapw hoe 
apud deum et hominea habeatur et fratribus ibideni deo parpetao 
famulaturis obspquta prcstentur tiheriora. Prcdictum uero hospitale et 
omnia bona (»»(k'in collata et conferenda domino Saiceburgensi et domioo 
Patuuicnsi « t m-uper omni fratcrnifati manut* m rulu ac defendenda commiii- 
mus, a d u 0 eti e i a m autem iiulli liorTUfimn l »in i ^simus nec concedemus, sed 
Dobis ei succea&oribus ouslris re&eruuumiuä. L I auliim bec institutio nostra 
pci pcluum rabnr babaat at a mamaria bominom nallateaiia raaadat, preaea- 
tem ai paginam eaaaeribi at algOli naatri inpreMioaa faeiaiaa inaigairi qnU 
aaBi|ua aaini aan ialHagara nal aliqiianada preavunpaarit in irritum rana- 
eara, daaiiai SalcdiargeBaia at daauai Pataaieaaia axeammviileaeiaiftani at 
noatram et Iram celostis iudicis ae nouerit indubllanter incursurum. 

Geh. H. Archiv. Original auf Pai^amaat mit eiaam Uagliebaa, vaiaaaa 
Wachsategal ia einer Ualiluipael. 

Vrknde II. 

Cirea 1190. Sine iaco. 

Nauerit oniaeraitaa poataritatia naatra, qaod ego Otto dei gracia babaa- 
bergensb aeeleaie epiaeapaa iatuita dai et pracipue pruptar aamiaai panpenini 
ibi coUigaadeniai iod^eaeiam eoataii araana anffieientem in opaa 
baapitalia ia loeo, nbi floit arlibabe ia taapabe, inanper eoatoli 
taalmn ailae ex atraqaa parte erlibalic ad exeoleadaat aaaaaaai in usum om- 
nium ibi traiaeuntittfli at ad finaitateai parpetaaai iapraaaioaa aigilli mai 
eoinfirrnart precepi. 

Ürig. geh. H.-Archiy. 

VrlLtiidc III. 

Cirea 1190. Siae loeo. 

DUeetiaauna dooBiBO aoo 0. (Ottoa^ neoerabili babenbergenai epiaeopo 
eoataaguineua aaoa 0. (Ottoearu») dei graeia dvx Stytia ^eennn eaia 
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debita derjocione seruicium. Considerantps omni sollirifudiue eiortfi ciuncm 
IHcraruui ues ti a iura, intuitu qnoqtie et udmoniti divino rentiincracioais 
inrfiU MtificuDUs, quod DOS ecciesie sancto marie in aalle Gersten ea bona 
que a ntrtiee nontit caltt «t inealla mqiia ad baapifale (a) 
aoUs in faudo a «obb tanabantnr, pro raaiadto antne naalra at parantum 
naatraran ddon aealaaia parpatoa danaeiona at «aatra eoofirmaatana 
coafarra amiii daradana optamoa at n«Mia aitam blar atyar at piaaiiieb, 
at mansum. 

Onf(. geb. H.-Archif. Avah abgadradit ia Homiajr'a afiinmtlidiaii War^ 
kan. Bd. UI. S. 437. 

Mild« IT. 

Aafa 1190. Siiia laaa. 

Otta aaaandac dai gratia Babaabargasaia episcopaa ataCam aeelaaiaram 
naatranm pia aallfaitadioa canaidaraataa, aa» qua ipiia aonfarantor, pra aoi 
qnalitafa maoaria aommaMlainaa, na praptar pratisitatani tampamm at labt- 
lam raeordationem hominiiin hoc, qnad vtiKtar gaataoi aat» aansumat aUI- 
ata; ad onmium itaque Ghritli fidatiam tarn presendmii quam futurorum 
notitiam peruenire cupimus, quod nos ad peticionem consan^uinei nosfri 
qnondam ducis stirie hon:?, f|uc a ncrlice rnonlis Pirtonis usque 
ad hospitalo prcfutus dux a nohis habuit in beneHcio. culta ot ineuKa et 
mansum in uilla Swente cum nemore sito infer Stire et fluuiuin Pirnik 
iure proprietatis ecciesie sancte Marie in uallu Gerste contuliiuus, ul 
per hoc nostra coosistat salus et prosperitas et fratribui ibidem dao at aanata 
Ibria perpetao famalataris abariara praatantor obaaqoia. 

Ut aatani baa donaeia nostra flrma at IneaDmUM pamtaaaat, praaaataoi 
ai paf inam eaaaaribi at aigflli noatri inpraaaioaa faeimaa inaigniri. 

Acta aunt bee aana ab iaearnatiaBa dauibii tl90> iadietiana X. anno pon- 
lificatus noatri Xllll. 

Orig. anf Pargamant nut SKagal. Gab. B.-Arabir. 

Vrliude Y. 
Datum Latarani. lU». Januarn 1193. 

Coalaatinus episcopus, seruua Mruorum dei, dfleetis 0iia Rapatau 
Praniaari at babitataribua oaui baapitalia io alpibua diaaaaia Patauian- 
aia eanatituta aalutam . at apoatoliaam banadictionam. Saeroaanata Roman« 
aealaaia dauotoa at bumUaa liliaa ai aaauata piatatta allieio prapanaiua dili- 
gara eanauaait, at» na prauonnn bamianm malaatila agitaatnr, aoa tamqaam 
pia matar protcctionis sue munimine confouere. 

ßapropter dilecti in damiao filii deuoliooam uestram, quam ad nos et 
beatuin Petnim habere noscimini, altendenles, personns uestras «ftiascun- 
qiie pnf5Resinn»'s vcl (juecunrjoc Itona idem huspitalc in presencianmi ins!»« et 
f'a:! Mnicc |up=-,lilet aut in fuluriiiii iiisti* niodis prestante dominn p Unrit iidi- 
pisci, 5ub beati Petri et nostra protcctioüe suscipimus et prescntis scripli 
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patrociuiü euturiiunitnus. Ueeeriüiuus ergu. ut uuili, oiiiinnu liuiaiauin lieeat hane 
nofltre paginam proteetionis infringere vel ausu ei temerario coDtraire. 8i quis 
ntro ittemptare presumptcriii indigueioncm Mnnipotnti« iM et btitMW 
Petri et Ftiili «pottolonMB «Im m Mwerit iMunumn. 

CnnetM wUm eidem lo«o mm inni MrumtilMi mI pts dMiiai Motiri Jami 
Ciiriili* quKlanw «t hie firadin boae •clloiiit perdpianl etapod distrietum indl- 
cem prenia eterM pacis iiuuBHUit Ottam Latmiii IV lUlandn Fabiwirii, P«m- 
tifieatus nostri aono tercio. 

On'g. auf Pargamant aiil aiaar BlaiiMilie an aiaer gellian Saidaasduuir. lai 
gab. IL Arcbir. 

Urkud« VI. 

Datvna Utartni. 30. lamara il9S. 

Calaalinoa apiaeopaa aaraua aanionini ddminaraia Ghriati iidalibaa parSala^ 
iMfgMMMBf PManianaaai atGuraanaamdiaeaaaa eanatitalia adatav ti apaatalietn 
baiadiatiaiMn. Qmniaii, nt ailApaatalut, aniaa aCabiaMM anla triboaal Christi 

racepturi, prout geasimus in corpore, slue boDum aiaa OMlan» opartet et noa diem 
mesaionis et extreme misericordie operibua preuenire et ctemomm intnitu Semi- 
nare \n terris, quod reddeote domino cum tiniltipüoüto fnictu recolligiTc «fcboa- 
mus ia celis, firmam apem HducMiUDiju«. It ik uti s. qiKnniuu qui parce semiaut 
psrce et metet et qui seiniuat in benedii lionilMis (U^ iK iiedictionibus rt nietet 
ttitam eleroam. Saue perueuit ad auüienciiim nustrani, qu u d n v u um ii oa p i- 
tala itt alpibaa ai t Hu tauianaia dioeaaia domioo peroiUtaQte 
•OBatroetnin, in quo pauparibua at infirnia earUatia aolaeia 
mini alr antar» nanun qaia ad hoinaoiodi miaerieordia opara Sndiganlibna aco<- 
gaada propria non aiffieiut faenUataa daiioeionaai naatfim rognana. raanamta 
attaacius ei in radniaatonam uobia iaiangiraus paeeatorum, qaalanas cum eiaa 
aaaeü ad uos aceaseriot eleerooainas petituri grata eis subsidia confaratia» ita at 
uestro roediante suffragio opcribus ualeut ioaistere caritatia et »oa per hpe et 
alia Ixiaa, que domino inspirante fccerifin. nd eterno felicitatis incieaniini gaudia 
peruenirc. ÜMtum Laterani III. Kalendas h ebruarii, Ponlificiitus austri anno tercio. 

Ori^r. aui Pergament mit Bleibuile an einer rothf» und gelben Seidenachnur ; 
im geh. H. Archiv. 

Crkonde VII. 
Circa 1193. Sina laco. 
In aanine aaneta at iadiaidue trinitatia. Liapoldua dux Auatria atirieque. 
Qaaaiani diaine largitatia giaaia oainiam eeelesiarum Christi defenioraa eonatitata 

aomoa* pracipue tarnen eonim earam gerere dcberoos, quas Karitas piissimorum 
hominuni nopessitati paupenim inatituit prouenturas, notum sit igitur omnibns 
Christi li(ielil)iis , quod adiiocaciam rintieHi hospitalis (iarsten 
siti pro reuiedid iiiiinic nustre parenluraque nosti orum ita nobis ass u m p s i mu s 
et omiiia bona ipsius infra terroinoa regiroinia nwtri conslitula omni iure iudicum 
et aduucücte poatposito soia spe diuiae retribucionia tueamur; ai qui« adam 
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ministorUli« Mitor tuporu nupineione comnwnSlitt priblo Jtotpittli tli^od 
pndkruB wwtfm craiiirreaoliMrit, hoc iaeiendt libtram ÜMiiltatoni pemiCti-» 
nti. Bt M qub io potteram hm tlitatt noiln ufriagtre «alMt, ipta sigiUi 

QMtri impreasioni eorroboramus. 

Origiaal auf Pergmeirt mit weissem hangenden Reilersiegel, im geh. Haus- 
Archiv. — Im Auszuge auch in M eill«r'« Hflgwtco rar Gflteliudite der BalMB" 
b«rg«r. Wiea 1850. S. 41 uad UO. 

Mwde m 

1199? 

la MHoiae jtnete et iudiiiidae triiuUtit. TiwM btb«olie^«i§b episeopu» 
•imibiis Chritti fidaUba» in perpetoim* fitatvD «eclenaniB Mtlrtnm pit lolli- 
eitadine oonsidermUt, m, qa^ ipm «oifenmlDr pro «iii vtUitato menori« con- 
■MttdaiiiiM. D» propter proliittatem tomporum (et) lubilem reeordteionem hominnm 
hoc quod iitiliter gaatwn est conrainat obliuio. Ad oaninn iteqv« Chritü fid«- 
littm Um presencium quam fulurorum noliciaro perupnire cupimus, quod nos 
annuordinuciontsnostre tcrcio, V'^idusJanuarii altare sancte 
Marie iii nono lius|>itali cum ryinclerio ipsius tl e d i c a ii i tn u s, et 
oiunia. (juac anlecessiir noslcr Otlu >.<'Cundus eidcin liuspituli dcle;(ando dcuo- 
ueratf nos pro giuria eleiuoruiu et rcmediu uuiiue uoslru ip«uui alUiru cum els- 
daa radditibas doUaiau« et perpetua doBaeiaae tradidnaat, qaod, qualiter 
gaatam itt, at plaaa pottit agaaaei » fararinoi et aaaiiaa aiagalaruai locoraia 
daeraoiaBii iatcribi: Ab meriditaa igitar parte a aariioe maatb pyrdonie ab ort« 
flaniabTyehe et ab aeeidaale per alpae et nipee tenaiaua aet ad lecaia «bt 
iailaitriaultts Tiufeabacb in Tyeba, abi tradtdimus culUi et iaealta, fc»- 
ditque idem tcrminus secundum desceusum per medium medii Collis ueqoa ad 
terminos uille gerstensis. Ilec oronia dux stirie Otocarus in feudo possidens pre- 
decessori nostro resign^iriit. cmn (|iiihus omne incultum nemus intor fhimi na 
p i e K n i k et S t y e r cum uno Utatum culto manso que siroui ia feudo teouit, iam 
ütelü liospitali perpeiuo danda, delegandaque resignauit. 

Ab orienlali uero parle ex ortu riuoli uiuzsyrnicbv secus decuräum ciuä 
ia Tampaeh Pertboldaa caaMBgoiaene eiae dax Meraaie oauNa aemera et rura 
pia promptaqae aolaalata reaigaiaiiit ot eiae eoatraiUelioae predieto bospitali 
delegarttutar. Ab aqailaaari aar» parte ia utoran reddilaum media aaaai taataan 
laaaaaai pro domate iaxtaflaaiaa nuetbaeii et aaaiae iater Eripacb at ter- 
aüaaa aüle. preter ealta prata, que tunc ad usum uille perlinebanU raeroorrtae 
aateoeeaer aoeter ex persona propria ipsi hospitali delegand:) contradidiL Hec 
autem cum inordinataetimpvrfectausqueaduostransiissent, 
in ipsa dedicationis die (Irma donar>iunc- siip«-r Mlt^tre sancto Marie in eodem 
nouo hospital! putcstatiua manu d(>l«><;auitiiuä. freiere;) tnio^ ot niitti^terislibus 
nostris iintmiK- iH\o de Grieuen, frater Uudij^ori de Hage, dei nutu con- 
punctus, prediuiu 5uuin situm m luco, qui dicitur p r u n n e , quod hereditarie 
possidebat, in ipsa die uoluntarie resignauitet &ub manu nomineque nostrueuraro 
nolHeaaper idem altare pro data delegeait. Peat aliqaantadi aera tampaa 
aoa per ipaoe moatae iter agaatae a fratribve ipaiva donae 
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honaat« tateapti et hnMiiie tuniiit traettti, oMgnUqne preakw 
eorvadMii fninm llagitafi eora» miiiittcrialilNit noatiw Maobergmmbai aide- 
lieat aa bigaaiibot qaaddan aaaaaaibiani anm aia muMtun, daaa maoMa 
ai radditibat aadatia noa^a in loeo, qni dieitar L a a g wa d ex autto et inculto 
tticpia ad iaettraoin Bripaba ia Tampaeh in altara S. Maria aiaiuin eoaaunbiaBdo 
delegauimos et e contra ex redditibus ipsius domus, quos in dicione sna 
tenebat, duos mansus , unum in der Stcinwant, alterum in Zeuer ad usus 
ecelesie nostrc in (antuindcm preoii traiccimus. Ut atiteni ist« nostru actio et 
donaeio firma sit et incoouulsa, hanc paginam fecünua conscribi et sigiUi nostri 
inpreasione raborari. 

Das Original diaser Urkunda ist aiaht mahr vorhanden, abar dia- 
aalba itt eingescbaltal in dar Urkvada das Bitabafaa Barlbold von Basbarf, 
gagaban m Ataraaa am W. Oatabcr 1259, walaba apifar ftolgaa wird ; wir haban 
aar aat di a aar «Ua Urkaada Thianio*a baraasgabobao. 

Diese Drkunde Bertbold*a iat aaab abgadrockt in Honaayr's slmiallichaa 
Werken. B. III, S. 454, allein es ist aeboa dia Aaftabrifl irrig und aaganaa, «ad 
ia dar Urkaada salbat siad nabrara Fablar» 

Irkandc iX. 
Circa 1200. Sine loeo. 
In nomine saocte et indiuidue trinitatis. Wotfkerus Dei gracia Fatauiensia 
episcopos onuiibus Christi fidelibua tarn preseotibus quam futuris in perpetaum. 
Bpiteapilia aostra spaaolaeioais dabifma adlaadaalaa loaa diuiaa aamida man- 
aipata patarao diligiaias «flbata at ad ftona profaatain pie proiaaacadaBi oaa 
iaaiarifo iataadbaas. Noaallan itaqaa plantaaioaam boapUalia, 
qaod in Garafaa ia aoanaa domiai at ia bo&ara aaaate Marie aoBtlraaliitt ast, 
intimo affectu diligentes peticioni quoqaa anaerabilium fratmra nostraran prala- 
toruro et onminm io aadam firaternitate consorciura habencium benigne annuentat, 
adliihito communi eonsensu fralrtim nostrorum de choro et niiuisterialium, cum 
uoliint.ilo et roniucncia dilt'cti capclbni iiostri Heinriei plebnni in wartperch, 
ad quam utpotr iinttrcm ccclo^ii in (!ai stcn (irimitus pcrtinebat, Lidern hospitali 
in Garsten silo omnem dcpimacionfiii , t^uani ecciesia predicta hactenu» posse- 
dit a tluuio Styer usque ad montem pirdouem, cultam et colendam legitim» dona- 
doae aontulaaai, tH aadaiiam ia Garttea» ia qua bospitala aitam att ab onai 
iara babtiMnaliam aeelaaiaraai abirahadarf at wartpebra ataniona 
aanuioa boapitali potaidaadani ia parpalama tradidimaa. (M* aara, aiaat 
iustnm ast » aaelasias wartparb al ehirahdorf bidaniaaa asta aaiamna » qai- 
hus uidelicet ecciesia in Garsten baetanas subiecta fuerat, tpsas utrasque ecria« 
Sias ab omni iure cathedratico perpetualiter absoluimus, statu<aites, ot com 
ununimi oonsonsu fiabenberp^ensis eptseopi ef fotius fratcrnitatis in Ens eon- 
uentuiii fac lentis de prediis scpcdioti bosi)ilalts propter iegitimtim con- 
cambium ecelesie in chirehdorf et warlperüe tantum predii confei ilm uude 
Xn soliiii aanuatim persüluantur (|uo(l et factum est, citra mulhuhc VI 
solidos et ultra roulbahc Ix denarios et apud steinwant dimidium talen- 
tam; quia uero pradla aadam botpilali stfis eagunoda adiacaat at cadasKs pra- 
diatSa aalda ramofa, atafaaaiis, ut qnaado post haa bospitala aliqua pradia ntra 
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mootts qaoennqiM iMd« adqittsterit, sine eoDfradtetione predicU predia pro eis 
eottnattiidi bcttlfftlcoi hotpitel« htbeat 

Bt huioa rei l«atM: Bgo heinrieu CtoraieiM. Ego Meagotos eto. {Mter* 
«go RiehArw C. P. «go Anotifl« «in. «go HoniMHUMit eta, «go Albwo eu. 
fiotfridtts eo. «go Dientnis C. Bg« Cbniiradot C. Ego Tino C. ogo Hvteidm 
pifanieMM ean. Ego Eborhardos ptL oao. Ego Siboto etn. Ego Amol- 
das ean. 

Ori{». auf Ppr?. , woran eine Zwirnschnur ohno Siegel und ein rundes, 
weisses Siegel so einer roth-blau-weisseD Schnur hfingt. Im geh. U.-Archir. 

Vrkudel. 

Circa 1900. SiaoloeOb 

Ego OCaelioros ardüdlaeonas saporioris niareliia naiaania Cbrnti fiddibat 
pfaaaotam pagiaam iaapactaria eapio liari aiaaifaataBi, ^od doaiiaoa Haoraadat 
da Moscbireltaa ooatolit hoapiUU aUaaeta Maria ia piro daot maasot apvd aaaa- 
tan Lanreatiom in presencia meaez consensu et ex uoluntate omnioa ani- 

corum snorum . Testibus presontibus : Dilrico roilite de monte, Erchingero milifc, 
Heinriro militc de uleze, Uemianno et Ricbero frafrlbiis de monte et aliit qaaoi 
ploribijs . K( presons scriptum sigilli roei munimine feci conraborari. 

Ori^. auf Perg. mit einem bangenden weissen Wachssiegel, im geh. 
Staatsarchiv. 

Aneh gadraekt ia daa Man. boieia. tM. II, 389, feraar ia Homajrs 
TfeMbaabaab iM6, 8. 60 oad ia dem Aniaigablatt dar Wiaaar-^abrbaahor« 

Bd.ao,s.so. 

rrkiide II. 

r'irca 1200. Sine loeo. 

In n«imin<' snn<'t*> cf rndiiiiduc trinit;tfis . Horriindiis de Wildonigio (sie) 
Omnibus Christi fidelibus ui iiosf- rnm. Si mk- istius eursum uoraoiter alendirims, 
Bichi! in eo firmoro, nichil -^lidiilc iinioniinus . Pretere» (pioplciLaj puk ilatiua 
manu et omni bureditario iure tradu et delego domiuc iiuütre saucte Marie ecele- 
aieque eius supra pierin bubam unam aput raunaeh in septanario filii mai 
Harlaidi pro reoiadio aaiaM aiaa ob aaaiamque pecaatorvai maoraai atqoa oflK 
nian haradam naoram ia ealtia et aaa calHi, ia aqaiaitia at aqairaadit et epat 
Glockiais inaaoatraBi» qaod dieftar perehreebt (Bergroebt) aaiaea 
atqaa deiaeepa qaidqaid ataaaron» eiden eeelaue ex doaaeioaa fldeliaro inibi ae- 
eeeaarit ius nostmm — — — (Lücke) cum comitetur . Item aput obirneiche 
(ia) enatal tres hubas cum manu domini nostri d. (ducis?) austrie et stirie et hoe 
aput In sin (Lietzen) Presentibus Pcrbtoldo de einbinber, Rudi<,'cro marschiilou, 
HiltJifrimo magistro eoqjiine, Rapolone hospilali??, 
Hl iiirico de hurinbach, Meinhardo presliilcro de admunl, IIiKIl;! de uuiarin 
(wiann), ILipulune de andirnberch, Cbunrado de Züzin et aiii quam piurt s. 

Orig. auf Perg., mit weissem Wachssiegel, das die Gestalt eines springen- 
des, oabelMaBtaa Tbieraa aad mterbalb drei Henea eslbllt; iai gab. H^-ArcbiT, 
Arebiv 1, 20 
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Crkandie III. 
Nach 1200. Sine loco. 

Nouerint tam singuli ^Uifli uaiaerai, qa«d «go GaadAdiftro* deStiri« huba» 
4|vaiudam ia Hanuelde pro remedio anirae mee ac parentum meorum domia« 
Mnprhj^rauio de Andecfisc resi^aui, ipse cpioque Marehfjraulus oiindem hubam 
domino pahinhciirpnsi episcopo restgnaiiit sub hae forma, ut domiaus cpiscopus 
ipsani luibHni Jiospilali saiuMf >Tarie in piria confrn(!<»ret perpetuo inrc possiden- 
dan). (iuius rei (estes suut ilai iiiidus prtspusilus AquiiegCQsU, Albero de Falteo- 
beim, Airamus aduocalu«, Engilbertaa iudex de Aoaao, Liutoldos de Peraowe, 
Otakarai da Stille, Eogilgerut iadai, Heinrieui wirnel» Cbiimrtdot da iittarttnga, 
Cbaaradw de Widenbalaa, Warenhardttt magieter dePieittaiiowa, Aapfaoa indai 
da nano two, SifHdaa nigar» Dftmam filirn paraaialiDa, Helarieae da hag^ 
Otto abbaa da Lambaefa. Bt at fatm ai^ iigUli naatri tapraaaioia praaaa- 
tam eedolam roboraui. 

Or\g. anf Perg. im geh. H.-Archiv mit einem an einer rothen Schnor han« 
gaadaa, lingliebea, wetttaa Waebiaiagal mit dam halben Pautbar imScbildhanpta. 

Milde »II. 

Nach 1200. Sina ioeo. 

Nouarit aaiaaraa paataritaa tam praaaaeium quam futoronim homiamalnDa 
pagioam aadiaacinm, ^ aad Hainriem aagaamiaa Kaarlmk IDiaa Liataldi da Gar- 
ataa ab haapiialiail Aamarlona (aie) et damino Liatalda daPanowa 
pracibua indactos et munerum recaptiane inclinatus omnem iottidani* quam 
habuit ia bonia aait» aidalicet in loco, qui dicitur in der Swaot, tam ius 
feodale, quam coiam ius proprietatis tam in aquisitis quam in aquirendis hospi- 
laü sanete Mari«» in Plrn libere contulit, ut nunquarn simodo aliqua im[>eti<'ioiie 
aeu qualibet aüa asserendi occasione super predictis boni» nos siue eccicsiam 
iatam presimitt nel ii;tlo;«t impetere. Quod factum, ut in memoria habeatur, 
testimonio iiiurum, qui inter fuerunt, roboratur. Dominus ütucber plebanus in 
Petenbacb, Heinricna et Volkmarus sacerdotei. Dominus Liutoldaa da Pemowe, 
Chuaradai da Lambaal^ Hainriaae offiaiariiie, Chraaabaar atSaaHa et Zaara- 
maatal da Garetaa« Albarfaa nf da Ekka» Hainriaae paabalm» PUgrimoa canifaa, 
Heinrieai nf der warr, Parthaldna ^wglaar at alii qaam plnraa. 

Orig. aaf Paig. obaa Siegel im gab. IL-Arehir. 

f rknde IIT. 

Zwischen 1203 und 1237. Sine loco. 

In notnine »anete et indiuidue u initatis RKKebertus dei grMcia bnbenbergen- 
siä episc'upus omuibus Christi Hdelibus in perpi tnuni. ~ Quia res irreuocabiliter 
gesta cum tcmporum mutabilitate, cum iniqua falsariarum aaaereiaiia abaleri se- 
iet — et netom eaia eupimna — qaod naa ad hoapitala aaneta Meria in pada 
aantia, qni Pyrolo (?) nuncnpatur, »ilam, traimaneeain Hannaldant Hai- 
warden et sab manta Cyrion aoottitntoa pro ranadia anina naatra ia 
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•mpKofem paiparam CMÜ* qnl bibi fMipimilor« MttoDfieioiMnN eva idam 

hospitale nouelU tit |»l«Dtt«io» eontitdidimDs et ne talit donacio ab 
•liqao poatit irriUri, preMnfem paginam conscribi et sigilli noslri iopressiooe 

duximus insig^nin. Huius rci tostcs sunt: Chundeloch deeanus, Rulandus 
seolasticus, l.cupoUins, Perrhtoldus oepos episcopi, Cnnonici roaioris ecciesie. 
Heinricus dccanus, Uiiiiigerus scolasticos, Tulstade, Sifriduü canonicus S. Ste- 
phani, Sifridus tiotarius. — Laici: Gatefridus deTrubsen, Pilgrimus de Kluseo, 
Ueioriciu Porcell, Heinricus de Harcenlee (?) Heioricus de Stritperc. 

DiM6 Ufkmid« ist gedruckt in Homityr** •immlltehra Werken, B« ID^ ohne 
Jihr und Ort. Ans dem Ar^v voa SpitaJ. Aneh in Mtnueeripte von Spitnl 
ief de knn enthnllen. 

Mude Vf. 

16. Jani 12t5. Straubing:. 

I^odt'wicus dei gracia l'alatinus comes Keoi et dux Bawarie — pro renn dio 
aDlmarum palris nostri Otlunis utque matris nostre Agnetis — eit^^um frueüirn 
pietatia fecimus in nouum hospitale sancte Marie, quod situu est ia 
pede mentit eagnoniinnti p i r n, positi in nille WinditkeGertten» que inter- 
iaeet asparrinüa montanta nltimis Norieomm partibua centamiinia et ex iura 
Aandi babenbargenai eeelesie anbiectiun coaprabatnr. Bt feeinsoa nos preeipitl 
animo, aad aadnla admonfeione domini neatri Bberliardi Salsburganaia Archie- 
piacopi, cum beneuolcnciu et consensu optimatum Bawarie, qniaobiaeum de pace 
prouincic iractantea in Slrubinge aderant et licilum ae bcne esse meritoriuni 
censebant, posse^siones rc^ni Ulis ecciesiis lit-ili! conferri, quo ad LaLenLcrgen- 
s«'!)) (M-flesiam speclare uidentur, quiu etip<;a per licgnuni fundata eidem (ideli- 
ler ubsequi dinoscitur. Cepln ituqur proncqnenles uobis in domino notificainua, 
quod nos cum consensu omiiium üpiimaUiiu utt|ut> siib deuota attestacione totius 
curie regoi Bawarie pium as&ensuiu noslrucn et liecnciam atque polebtatem de- 
dinwa omnibna miaiaterialiboa noatria atqne alüa benefeia a nebia in feodo baben- 
tibna, predia ae beneBeia atque posaeaaianea anaa enni onmibna naibna frnetnariia 
enitia et incnltia» qutaitia et iaquirendia pvefiito boa|Htali libare eooferra, aan- 
demque eeeleaiam, pavpannn aednlan aUlrieam ae miniatraoi» prent neltteriat, 
prediia et rebus suis ditare, quatenus eis ot nobis in distrieto Christi uidicio 
etarnoruin Oat retribucio. Fidelis presbiter Perchtoldus eiusdem 
bospitalis prouisor ad optimates et raaiores aeeedeodo aeduloqne inter* 
pailando instancia deuoti ioboris istud impptrauit. 

Testes: Archiepiacopu« lü>erhardu», dilectua tilius uusler Otto« Uapoto 
palatinu.s coraes etc. 

Data iu Strubinge, ubi aus tuuurabilein curiani racioiiabiliter indictam 
solempniter edebranimua. XYI« Kalanda« Julii« anne dueatna noatri XXXVIll. 

Acta aont bee anno donüniea incaniaeienia MCCXXV indictione XllI« Romania 
imperanta Fridarico IL» in alamannia prineipante filio etua Heinrieo. 

Original im geb. Ilanaarebir. Pen laagan unbedeutenden Bii^ng beben 
wir waggelaaaen. 

10« 
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mtf Urkmdi itt wA in HonMiyr*t tlaBflklMa Wvfto, B. Ol, 8. 4M 
abgedrnekl^ jedoeb mit «inigM FtUara. 

ffrklUe ITI. 

10. Februar 1239. Spital. 

In noroioe sancfc et indiuidae innitatis. Notuin sit otniiibas prcscntem lite- 
ram inapectaris uel audituris, quod ego Uartuidus de Ortquasdaui pussessio- 
nes meas, quai in in0i* alilitfttibin tanni ttiarof«oditi«bMdeiit babeobergea&i 
potcedi, aU» itttor llyaivm Styer al montera pyrdonan, «oiies, preter duo b«M* 
fidi, ^0 Heinrieiit dieto» Hohnunn a me ia feodo habet» aeoietii baapitaKa 
aaneta Haria ia pjn obliganaram pra XU narcta argaati at XXX librb dana- 
rioroin Wiannaoaia nanata. Breui uero tempore paat bae elapso per naataa 
pyrdoDem uolens transire apud dictum baapitala paraaelanij diaine remvaara- 
eionis instinctu ammonitus ob reraediura anime mee omoiumqae pareotum raeo- 
ruiti dieta hnnn c\im onutihns iiirihiH mihi atiinentibus et aliis meJs pnssesaioni- 
bus sitis in uullc i<arsten remissa mihi peciinia siipradicta bo&pitali memoralo 
libere ei absolute ob reuerenciam sancte Marie genitrtcis dei in remtssioneiii 
peccatorum meorum contuli iure proprietano in perpetuum po&sideoda- El ne 
talis roea donacio poasit per aliquem impediri preseotem paginam acribi feci et 
sigilü naai annih&iaa robaraiL DaCoa ia daiaa diali baapitalia aaaa daoaim 
HCCXXXVnn.. faarta idaa Fabraarii. 

OrigiBal im galiaimaD Staataardii?. 

I rliunde 

3. Mai 1239. Knm. 

Iq noraine sanctf^ et liuliuidue Irinitatis. Nos !■ ritlvi ictis dpi ^'raeia dux 
Austrie et Stiric et «Imninus (. ariiiole omnibiis tHiii [h csr iitilms iju hd fiUuris lianc 
litcram inspecturiä saluteui. ^uoniaui diuine largilutis gruciu uiiiiiiiini ecclvsiaruiu 
Christi deffenaores eonatitati sttmo», precipue tarnen earum curam gerere debe- 
mos, quaa Karita« piiaaimoniai bamiaam aaeaaaitati pauperom iaatitait proaaa- 
tant. NatoD ait igitar onaibna Cbriati fldaliboa» qaad adaocaeiam aavelli 
baapitalia gaarataa aiti pro ranadio anioM noatra paraaUmqaanoatrorani ita ao- 
bia aaanmpaiaiiiai nt amaia baaa ipttaa iafra tanainaa ragiaiiaia aoatri eaaati- 
tota, omni iara iadicum, theloneorura seu mutariorvm tarn in dueatu Austrie 
quam Stiria paatpoaito, aola spe diuine retribueiooia aoatra proteetioaia uiribaa 
tocamur. Sl quis eeiam mintsterialis nosler stiperna inspiracione eommonitus 
prrfnfn fintpitali aiiquid predionim suorom eonferre tinlirerit. hoc faciendi übe- 
ram pcrrailtinius Optionen), Kt n«> fjuis inposterum hec ^!;^t^i{:^ nostra tnfnn;^ere 
ualeat, ipsn sigiliorum nostrui inu appensione iussimas ruboiüri. Datum in cini- 
täte Anaso anno incarnacionis dominice MCCXXXiX , indiclione XIU. iu die 
aolampnitatia waanciania aaneta eraei«. tNuia Zeogen. 

Orig. auf Parg:. aut aarbraebaBani Raitarsiegel , im geb. Haoaarebir in 
Wien. ^ Angeführt ancb ia Neillar*a Regaataa dar Babeaberger ia öafarraidk 
Viea 1880. S. m, »8. 



Digitized by Google 



309 



mnit ITIil. 

Ummi. SiMloM. 

Can per •fatii tveeeMipDem onuda elibtntnr t nwnoria honinin prwenti 
•cripto eoDcfis tadintilNif nolUlMiinii, ^od Hefnricas Chrtnehter de Gaer- 
•tw habvit tu beiefido manran nniin ie Ortmt ab oflieuli Pilgrimo in ChU 

richdorf, quem mansum ob nereedciD diuine misericordie et etiam recepta 
ab boapiialis Amerlone parte pecuoie hospUali io Pin in eatima* 

pione dccem talcDtorum obligauit et ius Feodale in eodem mansu pariter 
ecclesie conluHt. Pr^f^iodit eciam Pi!g:rimus oh »alutem sui et »liqiio dono a 
nobis recepto ioductus Iuris sui foodalis certitinlinem, quo a doinino OttoQ6 
de Tegernbach infeodatus fuit simul et conseusuui prioris facti nobis et bo- 
spitali condonauit. 

Orig. Im gab. HantareUv. 

(rkaadc H\. 
' %. Februar 1253. Wolfsbcrg. 

— Quapropter notura sit cunctia Christi fidelibus, quod ego Albero de 
PüIIenheirn inspirfl?ife deo et ob gloriose uirginls sancte Marie rewcrenciam 
pro men sniiite nee non uuinium, a quibus desceiidit mansus subsequcnter 
Doniioandus , domoi hospitalis In piren sub fratre Perhtoldo ordiais 
sancti Benedict! dorn um larKimn tiinc teniporis procurante 
dicto de Ahliten, potestaiiuu inaiiu Irnilicii mansuin in Perndorf siturn anoua- 
tin nediani fibram monete publice seruieatem doDacioaem eandem litteris 
biia ei sigilli proprä Mminine eeolinnando. 

Datam Weiae anno domfaii 121(3 in die pnriAeatienia beate niiginia, 
indiaiene XI. 

Orig. im geb. Hanaarebiv. 

Müde XI. 

Februar 1234. Wolfsberg. 

Nus Heinricus de! gracia babenbergensis episcopus prescnti scripto no- 
tuin facimus iiniuersis, quod not» precipue propter deuin respectu quoque 
iuris, quo deawa beapÜalia aaneto Marie in pede nentia Pjrrdenia apud Win- 
diseh Geraten Bebenbergeneem reapieÜ eedeaiam« reeognoeeimna diele demni 
emnia inra, qne a babenbe^enai eeeleaia baetenua neaettnr babaisse. Remit- 
tinraa eeiam ei peaaeeaieneai bonomm de quibne inter noa et dietam denwm 
beepitalia qneatie orta foit, et liberaa dinittimua et quielaa emnea peeeeaaie- 
nea» qoaa iuste et racionabiliter sepe dieta domus temporibna predeeeaeenun 
nostronim lustu tytulo sine preiudicio ecdeaie nostre noscitar possediase. 

In cuius rei testimoMum prasena acripium iuasimus aigiUi noatri robore 
cominunirl. 

Dattim Woluospcrch auuu domini 1254, mense Februario» XII. iDdiclionis« 
Orig. im geli. Staatsarchiv. 
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Reinrient dei grMtt babanbergMitU epiMopm, itatoai tttitmunm BMtn- 
rnm pit •ollidladiM eoniidenotee, «1« iptit «onfanntar» pro rai utUiUte 

üMinorie commendunus, oe proptcr prolixitatem famporo et labilem recordado- 
nem homioimi hot, qood utiliter gcstum eat, consomt <d»Uno. Ad OfliiihnD ilaqve 
fiilelintn lam presenpiiim «|M:»m fnhiroruin noficiam peruenire cupimus quod 
nos, cum per inontoin pyrdonetu transire delu i i mns, n diieetis nobis mai^istro 
hospifalis sancte Marie in pyrno inonte et friitnlnis < lusdem domiis honeste 
8U9Cepti et liuniano sunius tructati, magni» oorum precibus beni^num imper« 
cienles conseosum, omnia booa, que Hertnidus de Ort diclo hospitali dele- 
gand« denotttfitf ttoi pro glorii •ttrdoniiii et remedio aaine Boetre «dem 
hospitali eotttalimus perpetua doDteiooe trididimnt. Ut eoten bee eettra de- 
nteio et eeofirmado finoa ait et ineoenulaa, haee paginam aeribi fednas et 
MgUli neatri naBimiie raberari. Aeta annt bee in demo boapitalia anne demioi 
1SS4, dccimo Kalendas deeembria. 
Orig. im geh. Hava-Arebir. 

Mild« IUI. 

83. Norenber 18M. SpHal. 

Ego Olto de Ror ad memoriam reduco omnibus Christi (ideübus — quod 
eeriam apad floateD Creme aitam, qae curia edara Chrema ntDeapefnr, 
reaidente ibidem . hainrieo vUlteo, eeeteli et del^d libere et nulle eontn* 
dieente ad aram beate Marie di^nia beapHalla in Pyrn. Tealeai qni preeeo- 
tea fiiermit: Dominna Perbtoldna magiater beapitalia in pyrn. 
deminua pernbardua frater anna etc. 

Actem apad bospitale in pyrno, demino Perhtolde ipsam do- 
mam p ro cur ante .Anao dominlee inearnadonia 1254» nena Kalendaa dt» 
eembris. 

Orig. im geh. Utot-Arcbiv. 

Mude Ulli. 

84. Hd 1857. Leoben. 

Noa Stepbanna duv Selavonie et eapitaneva Sttrie aignifleanraa» quibea 
eipedit» nnioaraia» qnod aient Leupoldna et Priederieaa dueca adveeaetam 
nonelli boapitalia Gaerates aiti pro remedio antmamm anamra aibi aaanmpae- 

rant, ita nos eandem aduocadam in doroini regia et no$tram avscipinoa pro- 
teccionem et totelam» uolentea, quod omnia bona ipsius infra terminoa regi- 

roinis domini rcj^is et nostri eonslituta. omni iure iudlouni. fhfloneonim seo 
mutarioriim in dislrictu regis ]>o<;1po^^(o. prnferficni«; pidiocinio doniitii reps 
et noslri n)aniitenoa(ur aecundum id, (juod in pritiilegiis Leopold! et Friodo- 
rici dnciim pUni is t Mntinetur. Mnc cciam uolmnus et ordinsmiis, siciit eciain 
duces prefati ex gracia speciali lioc sibi cuDcesseruiit, quod in ascensu et in 
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d0»Maaii f iw talen m alte qwfit eomptniMriit, pro MCOMÜite dooivt t 
mfariiSi thdonrib ttiqnod inpedimenlott mtm infaralnr« 8i qvis ecuun nii- 
■ittoriidiiini tuperna inspiratione cominonitus pnfiiio hotpiUli aliquid pradio« 
mm Momm conferre uoluerit» hoc faciendi libttram habeant facultatem. Et M 
qtiis in posterum hec statuta nostra infriogere ualeat, ipsa sigilli oostri appen- 
sinnt! fecimus roborari. Huius rei testcs sunt: Rotfredus de Msupureh, Weygan- 
dus de Messenberch, franoo «)o LoimmarT^pureli ei nÜi quam plures. Oatum ID 
LeubuD iu octaunu aseeii^iums (Imiiiin. imno doinini M.C.CL. septimo. 
Orig. im geh. Haus-Arcliiv auf i'ergumeut 

f rknic HIT. 

18. Octuber 1259. D. SpiUl. 

Bertholdus dct gracia Babenbergenais epiaeopos omnibtts presenciurn inspee- 
!orilMi<» tum i>ri»sentibus quam futuris pcrhcnnem noliciam subscriptorum . Ne 
rerum gestanim incmoriam tollal obliuio ipsnni imnärt ronvenit testibus et scrip- 
tura, ad noticiam igitur omniuiu teaore preseneiuni uolumus pervenirc, quod 
nos precipue propter deiim respectu quoque iuris, quo domus hospitalis sancte 
Marie in pede montis Pyrdonia babenbergensem respicit ecclesiam, recognoscimus 
diet« domdoninia iura, que a babenbergensi acelaaiaat a noafria pradaaawof&oa 
noadlor baboiaaa, eanfiriBa^Deiii «eiam falieia raeordaeiania ^o&damHttoriei 
antaeaaaaria noafri liabanbargciiaiaapiaeopi aapadiol« damiti faelan aupar baniai 
inribw at onnibna poaaasaiottibtta, qna qnandaiii Hartnidua da OrCa a babanbar- 
gaaal aeeleaia iura faoddi poaaidabat intar flanivin dictom Styar at montan pyr- 
danam ratam babamns, atque gratnni et ipsaro preientis scripti patrocinio com> 
mnnimns , Et ne super hoc facto aüqua duhllapio ualeat snbnriri presenfes li- 
tetüs Iii I I lussimus et uostri sig'illi fünnimiiie roborari Unius rei te&tes sunt: 
auuuculus nostcr Heinrious diiMus dt I iri'u!tK(>kkc prcpu&itus babenbergcnais 
ecclesie — ülridus de bluzeiiliercli auuiieulus iioster ecc. 

Datum in domo diett hospitalis aonno 1259. XY. KaL nonembria. 
Orif . im gab. Hana-ArebiT. 

■ 

Vrkuie m. 

18. October 1259. Spital. 

Bertholdu«« dci gracia babeobergensis cpiscopus omnibus tarn presen(iLus 
quam fiitui salutem in domino aempiteroam. (Jura a nobis scpius inipelrentur 
liiere, t quas nostris ecclesiis nobis nescientibus, et cauti in hac parle existere 
nun uaieutibus, quamuis de buc duleremus, poasct forte duujpuuui et pretudt- 
cium generari, Nos uolcntea Hoapitali in Pyrno monte, quod ex compatanti ra- 
ciona ao Cinora apaeiali amplaetimua, qooÜbat diapandio, qao poaaat ineidara 
oeeaaiona bBioamodi» dkraoiona pravida proeanara, oooaa litaraa» qvibnaennqoa 
paraonia, aoeloaüa ant aMoaateriia datu a nobia nal daadaa» qna tali modo nida- 
reatur aaaa in dampnnm al praiudicinm dicti boapitalif^ dacanimna panitua nil 
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ml«re ae nulluni robur habemt firmitatis, ted tint irrito •! iitMi, eMMeaw|M 
tonorit «Ktiterint, adan »i de uerbo ad uerbuni istanim litterarm foearaal 
menrionem. Kl ne proeessu tenipuris de hoc aliqua oriatiir dubiatas» fNraMVfaa 
Utaras fonscrihi fecimns «*f nosfri «sii^ifli rfvhort» communiri. 

Duluin in doino dicli liustiHUlis iinnu duniini l'iäQ. XV. Kol. Nouembris. 

Orig. im >^t:\\. Haiis-Arcliiv. Diese Urkunde ist auch voili>Uindicir abf^odnickt 
in den: „Fuiiles reruui uustnacaruin", berauagageben vou der bifitoriaebönCoiD- 
miaaiaD dar k. AkaMa iar Wiiaanadiaftaa in Wkm, 1849, 1- Baad, 8. 49, 
Nr. XLVl. 

Vrkude iiVi. 
18. Oaiabar im Shia laea. 

BarthaMaa dd gmaia babanbergensia eplscopat uninanfi preseot acriptum 
iatpaeturia aalutam ia aauiiam aalnaaiona, Bz ralaeioaa patram antiquonmi cra- 
dinroa fidalitar aai« aandtaai, raa gastaa at fida dignaa litfaria aigillatia Ünnitar 
obaemart. Ad natieiam igitur tarn praaanaiam quam fiiioranini par tanaran 
praMBciura valuoiiia paruenire» quod noa donacionem in noaalibua p«r Hert- 
wikum dilcctuni nobia nulgariter in Winchel noroiciatum, dictum da Sypaeh, 
ad bospitale aancte Mario in Pyriio niontc fiictam ratam habere unlumus «t 
presenti scripto firmannis rt ne snpor luiiusnuidi oorifirinficionp aliqua dubi- 
taoio iialeat auboriri« pre!>ei)teiu iiteram tieri lussiuius nustri sigilli robore 
mumtüni. 

Datum anno iVö^J. XV. Kai. nouerobria. 
Orig. iiu gell. Hana<-Arekiv. 

Vrkuie UTII. 

2!>. October 12S0. Ateraee. 

Cum sit upiis nccessurium atque piuni innuuari littcraa aaper bonia, 
iuribus» libertatibua ac aliia uUlitatibua eccieaiia dataa. que propter eanim 
aataaiataai «ansompta aant at omnlmodia ailaaroBt, Noa Barflialdaa dei gra- 
cia babanbaryaaaia apiacopaa faoara praaancimii litaraa falicia raeordaeMnia 
damiaiTimonia qooodam apiaeopi babaabargaaaiapfadaeaaaona naatri dataa baa- 
pitali aaaeta Maria ia pirao naonta daeraainnia iBDonandaa, quaram taaor talb 
est; non folgt die Urkunde Thiemo's, wetcbe wir am gabSrigao Orla darga« 
atallt babaa; dann ffihrt B e r t h o 1 d waitar fori und aagt: 

Item no9 de speciali gr»cia innounmiis et approbatnus donaciones diclo 
hosptlaii per nostros predcee^'iorcs fr lieis recordacionis Kkoberlum et Ifein- 
ricum nee non et omncs antocesbures iKnfrns et per nns spiciiilitpr factas 
easque r;ttas et {^ratas babontes ac ipSf, ;nirlnntat( unslr:! U rKin. juis nfiam 
coniinuanles dietoruni bouurum tenniao», uuminu pariter el luca propriis uüca- 
bulia dnximua axprimenda: Bona sita inter flanioa Sepaoh at piexnyk. iCam 
Ifooa « manta Njnwiti ivxta aiaadam maatia aqna daeoravm inqua ia in> 
nivm moaiarnyk at aiuadam ftvati deacaDanm oaqna in Inninm Tuapaah. Itam 
unuxD maaaum in Lam at bona ia Winchel. Itam bona Itttar fluaiam Stjar 
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tl nralMi pyrdMNMB soto et nostre eecUttfl per nerlen qoeedan IbrU 
Didi de Orte neeratit, qee dieto deniei in remediim anime noetre tradidiniiie. 
Ceterum de lieeaeia speeieli eoneedimus dieto hospilelif qiiod bona, qne proeore* 
tor eiusdem heepiUlit eeraparauerit a baroaiboa, ministerialibus, militiboi eel 
ab aliis quibuscunque peraonis, aiue ea bona, que iidem diclo hospitali testa- 
montiiliter delegauerint, que a nohls cl a no«;!rn occipsi» In feodo habiiprinf, liceat 
ex ueudicione et donaeione huiusmodi iure opneturio possidere. In hornm 
omnium (estiiiiiMiiiiii] pri si-nles iiÜoraN lia-te dnmui damus nostri sitfilli robore 
communiUi). I>alum apud Alerse auDo i'iäQ. Viil. Calend. Qouenibris. pootificatus 
BOitri anno primo. 

Orig. in geh. Hem^Archiv. Aaeb tbgedraeki ie Hermeyr'e eiinntliehea 
Werkem Bd. W, B. 4S4. 

Siüc anno et loeo. 

Nits (H;tk!tri!'* d»'i f^'i ;M-ia Boemorum rex*, dux" Austrii*. Slirte et Karintliie, 
Mareiiio Moryuii , |)i iiniius CarnTolp, Marchie Eger et l'ortn'^naoni», seire uolu- 
mus presenciiiiri »jUü-.JilM I insjM'cfurps tarn j)i('s<-nle8 <j«aiii hiliiros. <|uod dona- 
ciuneni fvctaiu quuudaui pur Hurlüiduui de ihiv bune memorie Hospitüli &ancle 
Marie id Pimo monte de qaibasdaiD bonia anis in Talle Geraten ioxte aui 
privilegii contiiiaBeiam et aeeendinn eonfirmaeionem fiietaiD de eiadem boDis 
per privilegia Referendomin ie Cbriato pafnim doninemm Heinrici felieia 
recerdaeieeia qoondani babenbergenaia eedeaie epiaeopi ratam habere et aoc- 
teriitto regia per emnie eonfinnare. Ipanai heapitele uolentea posaessioDe bono- 
rum eorundem geudere perpetuo pacifica et quieta. Qnnpropter aingulis et 
nnifersis inhibemus diairiecius sub optentu (gracic nostre), ne quis dieto 
hospitali in I'vrno monte super honis prchabitis deiaceps juidcat vel presii- 
naat altqam susciturt' mutcriam qnestionis, unde ipsnm hospitalc puüsit aggrauari 
indebilis labortbus vel expeiisis, n:*m qui secus facere et noslris mandatis 
cootrarius existeret in premissis, cuntra Lüne procedijuus grauiler, quem- 
adaiodnoi aea culpa exigit et reqntrit. Et nt singula supradieta fai aoe rehere 
dehito peraeverenl, ipai hoapitali ie Pimo nente damus presentem paginam 
■eatroniai aigillomn BUttDiniiBe roherafam. Teatibna, qoi aderant» aob Qoealia, 
qni aent doninea Weraherdia veeenibilia Sekeeienaia epiaeepva ele. 

ilerniafr*a aiminttiehe Werke, Bd. III» S. 461, die Urknede tat ohne 
Mveanhl md Biekt gau vollendet. 

irkudc UIL 

3. Jvni 1263. KremamOBater. 

In nomine domiui uiueo. Ne ea, que iiuot iu tempore simul cum proeeian 
temporis a memoria homisBm aie«t umhrarepente traBaeant et labeBtnr, Beeceae 
tat, Bt aeriptore teattmonio, quod oblisieBia sitimB bob patitnr, eteneBtnr. Hinc 
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••1» qaod not Ulrient 4d gndk du Cirintble, doonrat Owsiole , ad. Mfidui 
nnioenoram preflii» leriifttan hitoenliafli eapiniit peraanirft, quod ob rcttedtnai 
patrit aoatri et doniiii B«nüiardi felieii memorie progMÜtonmi Mwtroram et 
precipue, iit Salus nottra VE hM apad dominum augeatur, eeelesie th» 

hospitaii in pyrn otei unam saumam, dueentas ant^uillas et duceritas pecias (leuum 
de nosfra Übera uoluntate donauiinn«i »nnuatim. No«? qtintpir» nuncium predicte 
ecfU'sie circa purifieacioncm iiir^^inis j^'ini ii m nniiis sinL':ulis de ]irf'dic(;5 elppmo- 
syna t;im diu tenebimtir in Karinlhia i xpedirc, doiiei- ipsi icclcsie tautum de 
redditibus super tcrriim assigueinus, uude oleuro, aoguillac et ficus comparart 
poteruat vel haberi. Sed ut exinde in preseati niia Mint» meritinu ra p o rte mwa» 
proearator predieti botpittlia eom auif ateerdatibaanoilrilMb»* 
bnot namorlam banefaetonun sient alioromMoram, ut avten iioilra donaeio 
robnr tenaat perpetuo firmitatia praaentMn eharlam aeribi providioraa «1 aigOli 
aottri BiiiDiaiiDe in cautelam «t euidcna teaCimoniiim roborari. AelaM apod 
Chramsmünster 1263. III. nonas Junii. 

Orig. im geh. HMus-Archiv. Auch in Homiayr*» afimintlieheD Werke»» 
Bd. III, S. 458, aber mit eioigea Feblero. 

rrkude III. 
17. Hirs im Sioe loco. 

Id nomine domini amea. Cum brcues* aint diea bominU lapar terram et nibil 

sit prefer dai graeiara et cclestem gloriam scmpiternum, neeeaae eat, ut in exhi- 
bicionibus operum pietatis et distribucionibus* eleemosinarum ({uerantur eterna 
solacia carilatis, quia sicut aqua extinquif fl^fTHnam ignis sie eleemo^ina multi- 
tudincm peccatorum. Nn^ cri^o flrifii«? drl '„'lin ia (lux Carinlhie, dominus Car- 
niole asplranles tum pru Ltiiupui alihus huius iauiK^i in ]iaiiperihus personis rcli^ 
giosis et locis eceiesiablicis' eleemosinarum benelieuncia sciuinurt*, ul habeajDu» 
in ftttnre metare fnietna gandii aempiterni« nee non eaae uolomus (ootum) nai- 
ueraia tarn preaeatiboa quam fatnria, qved ad reoereacbm glorieie dei geattrieia 
Marie et eeiaui ia readaaioaen aoatronm peecateraai Beatnmunqae pregeaito- 
nua» qui ex bee aeenlo Iraaaiernat, Heapitali ipai beala vbyiaie ia Pyrae Irce 
maosos sitos apud Pufft conferantes HII as (sic^ foiiaanarcaa)»IIL f. (aic» 
tri« talcnta?) XXVIII dn. (denarios) in redditibus dadnaua libere etaolvle, aaüie 
nobis siue nostris iudicibus in eisdem bonis iuribus reseruatis, lad dieto boepi- 
tali habeant pacifice desornirc, ita ut famulanles deo ibidem tempore qiiadrage- 
simali in oleo, ticubus et ungiiillis cousolaciouis remedium percipiant in oostri 
memoriam anniiatim, Kt nc talis nostra donaeio et constitucio elemosine possit 
per aliquus uuslrus suLtruhisuecessorcs uel iu posteruut aliqualitcr cauillari, pro 
eoafirmaeione perpetua, ecee dedimus nostra scripta sigilli oostri caractere con- 
sigaita. Tealea: Frtaderiena noaler coaaabriaaa aobUia Marebio Teroae ete. 
Aetam aaao domiai I W. XTI Kai. Aprilia. Indieeieae oelanaa. 

Ia Horaiayr*a aiauatlichea Werken» fid. III. Dieae Urkunde iat aaeb gaas 
kuri im Maouscripte ?oB Spital aagefobrt. aber die Orlacbaft Pafft 
wird in demielbea P n 1 a t geaaaat; uad eia Ort dieaea Naaiena iat ia Kiratbeiii 
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Cirei lUML Sim tveo. 

Rononbili nir« «t diterato Domino 6. gobomatori •«ribotm Anosi F. 
(Triodorieui) dei graeit Gorttentis «cdosi« Abbu deootan obMqoiom et ora- 
ciones ia donino. 8ii|»er itl« eann; qutni babot boapHale do Piorno moDto pro 
illia poaaatiioaibas in Sbwei hsrtsperg, ueraciter nobis constat, quod in 
paclBc» posscssione prediorum illorum fuit continue muliia annia «t ab ipahWt 
hospitatis familia et alils plun'biis probis uiris iiisfam fiiisse poss^ssioncm eandem 
aepe percapimus rt frequenler. Sed qiionioflo do manibus hrKipttnlis predicti uel 
quo iure eadcm pusscs&io ait elapsa, punitus ignorainus. Suju r quibus c(*iam, si 
preftentps essemus, non possemua aliod atiestari: sed podmus cx afTcctu , quate- 
nus aecuodum meram iusliciaoi facere iliguemini pru paupere domo illa, quod 
aahiti uaatra proiMat eoram deo. 

Orig. im geb. Haoa-Arebir; abgedrocM in dam Warka: ,^onlaa ramm 
anairiacarnm,** haranagof aban van dar hiatoriicban Coamiiaaion dar kaiaarlidian 
Akadamia dar Wiaaanaehaflan n Wian. Zwaita Abtbailing, Bd. 1, WianlSM, 
8. 79, Nr. LXXT, drea IM. 

irknde mil. 

13. Januar 1277. Wels. 

Heinricus dei graeia comee Palatioua Renit duißawarie etc. Hinc est, quod 
hospitale sancte Marie in Pimo monte cognosceiites grauibas hospitalitatis one- 
ribus subiaeere, ipsum inapecta prouideocia Chunradi tunc prouisoris 

ibidem in graciam dcfcnsionis nostre rocepimus spiritHalem, ratificantes et ap- 
prtiiiaiitos omiiia priiiilegta progeuitoi um n oslrunim seu quorumcunque üucuni 
Au«»lrie eU\ Dalum iu Wels. Idibus Januurii, anno 1277. 
Orig. im geb. Haus^Archir. 

Urkude UIIIl. 

St. Juni iS76. Spital. 

Nos Bcrtholdus dei grai-ia biibcnbergcnsia epiacopas protestantes proBtcmur 
praaencium per tenorem et sciro uolumus, quod nos ob diuine remuueracionia 
maritam et proptar lidalia aaraieia o dilaoto fldali noatro Cbanrado hospi- 
ialari o Pirimoniia nobia al noatra aeelaaia ezbibita ai in poataram exbi- 
lianda anper aram aancta Maria Virginia boapilalia aeelaaia omnia bona, eam ania 
inribna nobia competenttbua in aiadam bonia euttia et inenICia, qnaaifia et inqni- 
randia, enm namorHNia atforeala a loeo illo, ubi fluit fluuius' Muetnieb infln- 
uiumTanpaeh ex una parte, ex alia iiero» nbi fluuiua Uosernich defluit in enn- 
dem flutiium Tanpaoh, socimdum dosrpr^mim phniliilis aqitcpt ntr;iqup parte mon- 
tium, a fprniitiis nostre ofclosie r.)n('urn>ntiijijs. ad t e r m i n o s vXdmiinlenaia 
e(-r]r\[r. donatiimu^ et legauimu&; pleno iure, in cuius rei teslimonium et 
slabilem iirmitatem presente» literas acribi iuaaimus et ni>stri sigilli robora 
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iDsigniri. TetUs ete. Dttnii et «etam n hotpiteli Pirnimooti» 1278, 
X. Kai. Jalii. 

Orig. im gt b. Haw-Arehir, Abaehrift im MoMom in Uns. Itt aber «oeb 
schon abgndrnekt in den „Fontaa remm anttriacirnai** L e* Sw 20t. 

lirkude IUI?« 

17. Juni im Wien. 

Radniphas dei gracia Itomiiiioruin rcx secnper Augnstus, uiuaihus taai |)r6- 
sentibus quam futuru baoc litleraiu ins{)ecturis saluteni. Quooiam diutne Urgi- 
latia fneift omnlnM aenletlarmB Glwitli dnfImMirM emttitati maus, ]ir«cipon 
lanan «nnm tmnuk fcrtr« dnbenrat, qnat karitas paasimoraB bimiiiidB 
neeetaitafa paapemm inilitnit prmientnraa. Notam sit igitar «mnibna Chriafi lid«- 
llbna, qaod noa boapitaii Sanett Varia inpirnononto uallitGaiBtnnaia Phlanian» 
sis diocesis a qnondain Ottone aerundo l)aiionborg^ensi episcopo at LHtpoldo 
duee Austrie et Sttric ordinal u sitie fundato omnia prtuilegia, liberlates et iura 
ipsi hospitall a dicti» fundaloribus t'l oonim successoribus scu aliis ducibus et 
priiK-ipibus qtnfHisriniquo ooncess» »pu traditft ronfirfnnniiis. innouamus et lihe- 
ralitüte regle man^uftudinis apprnbuiiitis. exprosse iipro ad instur pio ini-riiorif 
F. (Fridcricl) ducis Austrie ol Slirie adnoracian) oiiisdein liospitalis pro anmie 
DOMlre remedio taliter assuinimus, ut bona ipsius infra termioos regimiois nostri 
eanstituf^ »mai rare iiidieum. thdonaanm aen nafariimini tani in docafn Anairi* 
quam Sfirie postposilo, sola ape dinina ratribncionta noalre protnecionis niribna 
tnaamnr. 8i qnia aeiam miBbtarialia noater aupanw bapiraciona commonitna 
prefato hoapiUdi aliqnid pradiornm auornm eonfarra aoluarit, hoe fiieiaadi lib«ram 
pcrmittlrous opcioncm. Ef n« quis !d poaterum hec statuta nostra infringere 
ualeat, ipaa aigiUi oostri appenaliM» iusaimns roborari. Datan Wtanna IV. Kai. 
Julii, »nno domlni 1279, re^i uero nostri anno sexto. 

ürig. im geb. Staata-Arehtv. — Auch bei Licbaowaky Bd. I., LXU. 
Regest 5^. 

I rkoide XIIT. 
1. Ociober 128«. Ateraa. 

Ka par daenraam temporia ea> qne finnf anb tempore, in nibilnm rediganter 
conanaTttmnt propter debilem memoriam hominnm littararnm fnatimiNkio per> 
hennari. Noa igitar Arnoldna dei et apostoHce aedis gracia babenbergenab 

pcelpsie ppiseopus uniuersonim noticie prescntibus declaranius et scirp iiohinur«! 
uniuersDS tjitod ob reuerenciam giorin-^isHimr* Marie uirginis et oh meritum 
diituli tapeÜHfii nostri Chuiirndl ji r o u iso r i s hospitali-i Pirni 
montis omneN dt- iiiniriuues, coniirrnaciones laotas eidem hospitah a prede- 
ee««oribus uu&tris. Ulluiie uidelicet seeundo, Tiemooe, Ekkeberto, Heiorico, 
Berehtoldo babanbergenaia aealaaie pie memoria pontifieibna anpar bonis, pos- 
aeaaionibua et inriboa, qnediela domna inato litttio raeionabiKCar eine preindido 
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Mttre MtlMi« haetonut pou«diiM notdtnr, graUs atqae ratet habere nelamm 
el habeorae« iprediete siagula et onniena preeenfibvt innomates. Datam apod 
Atorae 1286. Kaleadie Octobrie. (DieZeagea liad gw sieht ialareeeaat.) 
Orig. in feh. Akae-Arehiva» 

llrfcnie UXTI. 
28. Mai 1418. Bera. 

Martinus episcopus seruus seraoniin dei Dilecto Filio decaoo ecciesie 
•ancti Stephani Bambergensia Salotein et apostolicam beDedictionem. Ex debito 
pattofilia efficii, qao eeeleetvan oanhim regbuei lieet imeriti dbponeata 
Domiao prerideamet ad ea, qua aeeleaiuran atelaai et persoaaniai eeelasiaeti- 
canua atilHateB et emaedon ae dioiai ealtae augmentam reapieiuBt, liheatar 
iataadimat et ut optaCnm eorelaatar effaetnoi aaetre eellieitndiBie partes 
accaracius impartiroar. Exhibita siquidem nobis nuper pro parte uenerabilia 
Fratris nostri Alberti epiacopi Barobargensis petitio contincbat, quod licet olim 
parrochialis ccciesia Hospitatit nunctipata beatc Marie in Pedo piri montis 
Fatauii'nsi'i fiio'^esoos , <'iiiii<* ins p r p n t a n d i llcptori'm ad ipsam 
tuDC ad episcopiim H aui I) r r<; <■ n s c lu pro tempore existentLMn 
pertioebat, mense episcopaU liamb ergeosl aucturitute aposto- 
licaincorporatoipsaqueineurpuratio effecturo sortita fuisset, 
dietaa temaa Alhertat episcopas aeeieieae iaearporatieds bateinedi Um ia 
aoria Roiaaaa foaia axfara illem litiua obaatatve anthietibaa qaaaiadBiodani 
atiiiB ed praaeaa iater dileetuai FlUaai aoatram Loetdam «aaete Maria in 
CauMdia diacanaai C^rdiaaleBi et iptam Albertam epiteapoai tapar eadem 
eealetia lia ia diete curia pendet iodaeieai malte atteCalit» labores, damo« piriter 
et expeaeai, ipaeqaa Alhertae episcopus desiderat, quod eeiam haiutmodi ia- 
corporacione. pront opus fuerit, dissoluta, eadem ecciesia, que a siin ecciesia 
BaiTibf riff-nst prr niiiKas distat dietas , ac in ipsius faeullatibus pf n fUÜlilMis 
adeu diuino habundat muner«*, quod et eis docaoatu, qui (iigmla^ 
prineipalis renseatur, pro deeaiiu ii»»f non dpeem prebendis pro 
totidem aliis personis yduncis duiiiiao seruiluns, iiiibi couslitutis, decanus et 
paraaaa hdiUBMMK da iUh eaateiiUiri possint aeeaaiede ad dei laadem et 
glariaai ae pra haiotaiadi aaltat ineremeata ia eallegiatam 
CaaaBicaraiD taealariaai arigatareeeletiam» daetaa qaodeteanun 
tem aanawaaraai qvua penraabiaaerBBi eedetie predietoram gerat et axereeat, 
■ee aoa aa ac dictis eaneaieia, qaad eom illo sub eius quoque regimiae tiagate 
iaibi peragunt diuina officia te de boait iptiat erigeade eeelesie io commuDi 
aiaeatat, io aoo dormitorio reclinare deb^int perpetno reinanentibus ob1tp:atis. 
quodqiie hac prima nice Albertus deeamim cundem ad deeanatom ipsum loci 
Ordioarto et per illuro ibidem institucndum presenlare et siii!,'ulas prebendas 
hfliusmodi singulis ex personis eisdeiu coiiTerre a<* v\ tunc in autea, quocieiis 
decanatum ipsuiu uucare coaligeril, pro tempore exislen» cpiscupus illom e* 
Canonicis predictia, pro quo ipsi ucluti magis ydoaea Mbi capiluleriter »uppli- 
caueriut, eidem Ordioaria u decanaiB preteatare, ae daeaaat et etpitalam 
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pftl^fi «etuft in Guioiii^ rac^eodo pcrtomt fadwowl! ilUt siafdlM taapore 

uacationis earum prehcodas conferre babeant antedictM. Qoire pro parle dicti 
Alberü epiacopi nobis fuit humUiter supplicatum» nt rapcr premisMa oportasa 
coDsnlere tlo hcnisruitalo aposfoüoa dij^naremijs. Nos ipitar. qui cuHam eundem 
lom^wrih'is mislris niixorr vi uikiugeri itlteosis <lt'si(kTiis afli rlamus et in quortim 
maniliiis liadie ilii tui ( :i i il i ]i a I Is pro ciuädom erectionis sorciendo effeclu liti 
et cause huiuüinodi ac omni iure sibi in dicta parrouhiali ecclesia vel ad iiiam 
quomodolibei competenti spont« ei Uber« cMtit nosque cessionem ipaam 
aneforitele tpottoUca doiimits tdmUteodtm prMlictia suppUettioaibm Mmati 
«e pnMneivni aaiie lalam eitioqHMtet mtt doo, ti q«« sit, iaeof|ioraeioMni 
bttiuniodi diMoloentei tlqiM eaMutet prattns» «t omioo ditereekNii fiM per 
apotloliet acripto mandami»» quatinnt Mpar prmiwn onnibw tü thgidM 
aaeloritato noftra tt dUigeatar raformes et si per informacionem baiasroodi ita 
esse repereris, parrochitlem in collegiatam ecclesiam huiuaraodi 
et collc<,nura canonicorum com insi^nüs collegialibus aliisqne uicini« 
collegiatiä ecciesiis de iure uel consuetudinc debitis auctoritate predicta 
erigas, in ea quoque decanalum, qui diguitas principalis, ut prcmittttur, existat, 
nec non decem Canoniealus et totidem prebendaa cl'ees et iaslituas ac iosuper 
statuas et ordtnes auctoritate prefata, quod decanus, qui ecUm parrocbiaiionim 
at «aaoniaorom pradieComoi curam garere tt azareara aa aarandaati aaDanieonmi 
azeaaava aorrigere liabeat at canonici prediati aeiam aa capitalaritar eangra- 
ganda naa nan aatna aapilularat, qaamadmodnm in ipaia aliia callagiatia fiari 
aat aottattataair pra fampora «zareando da diatia bonia 'm «aounun nnwra ae 
in UDO dormitoria ainral raelinare debaanC atque tanatnUir, quodque hae 
prima uice Alberto epbcopo prcdlcto oanm in dacanum eiusdem erigeoda 
ecciesie diclo Ordinario presentandi nee non canonicnfus et prebondas 
hnrusmodi siogulis, de quibus sibi uidebitur et persunis ipsis confercntii vi i\o 
illi& eciam prouidendi auctoritate gandc; t pnrifor et faeuMrffe. SnLsci jurnler 
decanatu nec non esnonieatibus et prebetidis inieaulilius tisdeiu epiätü|ni5 pro 
teiupore exisleas lilum ex ipsis caitonicis, pro quo illi supplicauennt , ut 
prrfartnr, aidam Ordinario fo Daeaniun preaantara naa non Daeanna at Capi- 
tulam prafati eanoniaatoa at prebendaa hninaiaodi personia aiadan oonferra 
at da illia prouidara paannt at dabaant, aa omnia alia at aingida» qna b pra- 
miiaia al circa aa nacaaaaria val oportana qnonM»do1ibat ezütarint ae tSki et 
aidam Alberto episcopo pro felleibna diele eriganda acciesie statu at ragimine 
aalobritar uidebuntur expadiraf non obatantiboa construcionibna apostolicta 
cetcrisque eontrariis quibuscunque, prouiso, quod apud diclam parrochialem 
ecele'^i i III ili^ i[)'^\s faenUalibus et reddilibus (eneri solita obseruetur hospif»- 
litas [L'in[)ore pruio l« n(<^ Datum Berne Lausanensis dioceais. V. Kai. Junü, 
Poatiiic'utiis nostri anno jiriino. 

Original im geh. Haus- Archiv auf iY'rgajiicat mit uiuer angehäogleD Bulle. 

Frkud» IXXYIL 

4w Oatabar 1418. Bamberg. 
Wir haben aua dieaar waiittnlgan Urknoda aar daa Nene ond Wicii- 
tigareaua* 
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Uainente «t tiogalit tarn |iNMniibiM qwB fbtiirif, td qoM pNMiitet 
Botfr« lUtora pcruMMriat, illia potiaaimiuii, qnornm iftteml oel iiitonrit et 

quos infrascriptum tangit aegociam uel taogere poierit qaomodolibet ia futurum 
Heinricus Lochoer dccanus ecclesie sancti Stephan! Bambergenaif, Cominissariiit 
et Excciitor untcus ad infrascripla a sede apostolica speclaliter deputatus 
Sriluti ni in «loraino et prcscntihiis fidem ituluhiam adliibere (sie). LiHernis 
sanctisMini in Clirislo pritris et domini nostri domini Marlini diuiua prouidoneia 
p»pc Quill Ii eins uora Bulla plumbea in Cordula CiinnpiriM more Rotnane ciirie 
pcodeas, buiialds, sanas et integras, non uiciatas, aoii cancellutas nec in aliqua 
ui parte aaapectas, aad enuU prorsns uieio et suspiekme earantea, nobia per 
Rauarendam Ib Chrbto pttrein et dominaiii Albertom eplscopam Bambargenaem 
in ipata Itttana prineipeliter nomlnatain eortro Notariia pnblieia et testibaa 
iDfraaeriptiapveaaotataa, nea ean ee»qiii daedl, reeareeeia» eoitaritta reeepiaae. 
Qvaniiii qnidein liiaramm apeati^icimm tenor de varbe ed verbum seqvitiir 
et aat talia: Martinus epi5cn[ni^ sptttih si ruonim dei etc.; es folgt die frilpaU 
liehe Urkunde vom 28. Mai i418. Dann sagt er weiter: Post quarum quidem 
lifprrinim nposfolicanim pr(f»^<*nf nci mem et rcrpptlonein prcfatiis Reuerendus 
in ( hrisid [i:it( r dominus Albertus epiücnpns Uanibergensis nobis expusuit — es 
kommt nun die schon hekaiinlo Geschichte der Incorporation von Spital, des 
Streites mit dem Cattünul und des Antrages wegen Erhubung zu einer CoUe- 
giatkirche. Endlich folgt: Unde ipse dominas Albartea episeopus Barobergentia 
Ma com inataBcia debite requiaiait« qmtiaua ad eieeaeionen debitam dietanmi 
IKtaramai apoatelieamin et eooteetemni in eiadem proeedere cnrareieua iuxta 
tridiCam aea direeten in ipaia nobia fonpam. Nea igitar ffeuiriena Deeanua 
CesmiaaiernM et Executor prefataa attandenles requisicionem huiusmodi fore 
inatam et eonaonam raeieni ipatna^iae domini Alberti episcopi laudabile propo- 
situro considerantes ae uolentes mandalum apostolicum nobis in hac parte 
dircfdim rcuerenter pxpqiii. ut tenemur , i]<* prcmissis omnibus et slni^iiHs 
auctorilate nposlolica nohis m hac parte commissa, ex Registru fcnsuum et 
redüituuiu prefate ccclesie parrochiaiis beate Marie in Pedepirimontis (sie) 
autentico nobis exbibitu ac testiuni lide dignoruni coraiu nobis productorum, 
reccptorum ei exanunatorum festiroonio nos informauimus diligeoter, et que 
per iifermacionem Iminamedi repperimus, omnia et singula premiaa* et in 
dictia litteria apeatolkia eentmita, ipio ad iaria praaentandi pertineneinm fitcul- 
Intan et reddifanun bnbnndaneiam dieti dombi Alberti pimn deaiderinn ae 
alin ibidaaa narrata espeiita plena verilete fuleiri. I dei reo anetoritate 
apeatelien nobis in hac parte eommiisa parrochialem ecelesiam pre» 
dictam hospitale nuncupataro beate Marie in Pedepiriroontis Patauien- 
sis dioeosis in eollegiatam cccIesiam etcollegium Canonicorum 
secularium cum insigniis collegialibus aliisque uicinis collei^iatis t«ecleslls 
de iure uel consuetudine debitis erigiuius. Nun folgt wieder die schon 
bekannte vom Bischöfe Älbcrl vorgeschlagene Lebensweise der Chorherren 
und die Einrichtung des Stiftes nebst der Einscbftrfuog der Pflicht der Hospi- 
talittt Denn kommt der Sefalnaa: In qnomm emniun et aingnlonun 
fldem et teetimeniam premiaaomm preaentea littema Ben et per netarioa pnblicea 
infrueriaiptea anbaeribi et pnbUeari nandanUnna nostrique aigilli fedona 
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■ppensione comwuntri. Datum et actum in eastro Bambergensi et in palaeio « 
eorie «ptseopalia ibiden, tmm a aativifato d«idbi niltMiitto «pndriiigMiteiiaMi 
deeÜBO ocCmm« iadieeloae ««dceiina, die quaiia mmih Oetofarit» bon eintdani 
dt« Terdanm nd qatn. Unter den vielci Zeugen ebd die nerkwArdigereB: 
Coeradne opiseopoe Bbroaensii epieeopi benbergeeiie SaMVigeeem, Friede- 
rieosde Aufsetz SeolasticussdieftbrigeoModDomberrai reo Bambeff. 
Orig. fm gehflinea Haae-Arehir. 

Irkoade WWm, 
3. Oeteber Uld. fiaaiberg. 

Reaereado ia Chrbte patri et Demiao Deniao Bpiieopo Palanieaei san ia 
•pirilaalibae CTieerio Albertas dei graeia epiaeepaa Banbcrgeneie eom osai reae- 
reaeia ebseqniosam in domiDouoIuntatem. Qoiaolimeeelesiaparrochialiebeepit^ 
aaBcupafa beate Marie in Pedej^meatis aeatre dioeeais, cu iaa ia» preean- 

fandi Hectorem ad ipsam ad episcopum Bamberj^ensem pro 
trmporr prrtinchatab antiquo et quo tandein auctoritalc apostolica 
mcasc fji srnp.ili tjiiiilifTsronsi Incorporata fuii et per nus ac predece<!'?ore5 
nostros taiiujuain »ic iiicor|«ui ala iiabita et possesM nunc ad petieioneni itiiaLrain 
diel« apo»toliea auctoritatc iu ecelesiam coUeginlaiD et collcgium Canonicorum 
•eealarinm eom inaigntie coliegiallboa et alih aieinii eollegiatia eedeaiie de 
iure vel eeaenetodiae debifo lit ereeta» decanatasque, qui dignilee eit pria- 
cipelia, ae deeeai eaaonieatai et totideai prebeade pro deeem eaaoaleii» qal 
ia eoauaaae aiaere et ia aae denaitorie eiaiol habeeat reeliaare, eadeai eine 
aneCoritete in ipsa eeeleaia iaetitnti, ioa qaoqae preteataadi ieei dioeeeaae 
peraoaem jdoneaai instituendem in deeamaitt ae prfau aice libere et deinde 
quociens casus uacaeiooia occurrit, unum ex canonieis predictis, pro quo ipai 
copitiilariltT siipplicauertnl, nobis et siipcpssoribii'i iiostris eiistat rpsornaf um. 
proui in litt'ri<i ajutsf nücis ff prnof><i^ihiis (Irswpi'r' li;if)iti"« pletiiits ('»»ntiiu-lur ; 
idcirco bonoratiileiii et denotum nostnim m»' is m ( 'Ih1"-Io d li rliini \S inhar- 
dum Cwlncz in artibtis masristnim, dp udn moribus sipiui uos multipiiciter 
cüinmendatutn ae alias iiubiiem et yduiieum ad decanatum predictum sie de 
aeuo creatma et iastitotam in dicta «seleaia bette Marie in Pedepirinoa^ 
aeatre dieeetie et ia deeaanm eiasdem eeeleaie inatitaendan et tnaealieadinn 
nobit pretentaadam daiiara» et io dei nomine preeeataanie, rogaatee atqae 
tappHcaatet , qaatiaa» enaden prceeatainn ael eiat ene aooniae et pro ee 
legitimum procuratorem ad decaaatum predictum ac in decanura prefate ecelesie 
collegiate de nouo sie erecte et plantaeioneni hninamodi noaelle inatitaere et 
inaeatire dignemini euroque uel dictum suum procuratorem pro ipso et eius 
nomine in realem et enrporftlein dicti decanatus possessionem seii quasi indueere 
siue indui'i t icere et niand;u ('. ndhlbllis circa hec soleiuptiiiuis diditis ( t con- 
suetis. In ipiurnm omniiini <■[ sin^Mjlot um preniissoruni le^Uinuniurn prescntes 
litteras nostras per uolnnurn publicum infrascriptiim licri et pubticari man- 
dauimua noalrique sigilli appensione feeimos commuairi. Datam et aetan aaaa 
anatiaiiato deaiiai Milleeiaio quadringeatoMmo deeime oeteno — die laae, ^e 
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hSl tereit mentis Oelobrii, Bamberg« in curia nottra episcopali in palacio tius 
avk ibidem* 

Non kommen einige imbeil«ttte«de Zeugen. 

Orig* im gebeimen Hane-Arehir. 

Irkaade XXXIX. 
18. October 1418. Altenburg bei Bamberg. 

Albertus (!ei ^acta opiseopus bambcrffensis. Cnm oliin (»cclesi:« pnrrochialis 
Hospitale iiuncupata beale Marie in pcde piriinoittis p Uauiensis diocesis, cuias 
ins presentandi Hectorera ad ipsam ad episeopuui li;iiiihor<?eDsein pro tempore 
perlincbat ab antiquo et que tandem aitctorilale apustolica mcnsc episcopaii 
Bambergens! ioeorporala fuit ac tarnquam sit incorporata per uos et prede- 
eeeaoret Beatroe babHt et poaeaaM 9d petidonem noatram dieta apoeteUca 
auetofitaf e in eeeleaiam eollegialam et eollegiwn eaneiueenmi eeealarinm eun 
inaigniia eollegialibna ae aliie nietnis collegiatis eecleaii« de iure «et consttetudine 
debitb ait ereeta , et m eadem deeenatua» qni dignita» ait prineiptlia , el deeem 
eanonicatus evm totidem prebendis pro deeem eanonicia prefiita sint auctoritate 
institoti ac ius presentandi ista prima uice personam ydoneam dioeesano loei 
institticndam in decanum libere et in antea leniporibus uaeacionis uniim ex cano- 
nicis, pro quo ipsi f'.imqiiara raagistro ydoneo c:i]iitiilariter svipplicaiirriiif , nobis 
et successoribus iiostris e( nichiloniinus bae eadeni uice ius couferiinli ->inL^nilos 
dicte erecte ecclesie canonicnlns et prebendas »ingulis personis ytloneis , de 
quibus nobis uidebilur, et per&uais cuiusmodi, de iilis prouideodi nobis con- 
eesaam «liatat me reaeroatnm» prout in litteria apeetolieia et preeeanboa inde 
aeentia eentinetw» id eireo diacretia niria denetie noatria« nobia b Cbriato 
dileetia, Braamo de Niaaa doelorl aaere theetogie, magialre Johanni Reker 
(Renker?)» Friederieo de Anfaeta» Georio Rdter, Heinrtco Begenfiiei» Heinrico 
Steinbach, Joannt Sehealita in aaeerdotio constitatis, Ulricn Heimiegel diaeeno» 
euilibct ipaerum singulariter canonicaturo et prebendam eiusdem ecclesie cum 
iiirii canoniei plenitudine conferimus et de illis cciam pronidernus in dei nomine 
per presentes, uolentes, deeernentes et mandantes, quatinus ipsi singulariter 
sintmli recipiantur et admittaiitur in canonicos et in fratres stallo in choro et 
ioeu in capitulo ipsius ecelesie iuxta modum et formam creaciunis, instituoionis 
et ordinuciooiä predtctaruiu et aliis solenipuibus in biis s« ruari sulilis obseruaUs 
eia et eerem enilibet aaaignatU. in quomm emaimn et aingniomm fidem, robur 
et teatimoninm Ina neetraa lilteraa per Ulrienm notariom noatmm infra aeriptnm 
publieari mandanimna neatri^ aigUli appenaione ioaatmna eouunnniri. 

Datum et aetnm In caitro neetra Altemburg prope eiuitatem noatram Bam- 
bergensem, anno 1418, menab Oetobria die dedma oetaua, 

Orig. im gebeimen Haua-Arebir. 

Vrliude U. 

4. Nofember 1418, PaaaaiL 

Geerina dei et apoetoliee aedia graeia episcopaa Patauimfia ad memoriam 
ret aempitemam. Quiaaanetos pontißces predeeeeaorea noatroe ainguios pro auie 
AreblvX. . XI 
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temporlbus diuinitus intpiratos nuiita salubriter et ainple in diuini cultus aug- 
fiientum, dum in hae cpiscupali sede presidereot fecisse constat et ordinasse, 
uode apud demn et homtnes merito sibi eternam inemoriam effecerunt, Noa eodea 
•pirita dycti et ipsorttm •xemplit inttnicti, «pnui eedetit ptirochttBi «UBcie 
Harie ia pede PirimonUt hotpitale moeiiptf« nottre dioeedtp «bi tret 
duntasit preteritie temporibiift tieerdotee tecaltres niBW 
atrare eoBioenenittt, aoetorftate taaetiaafain te Ctrhio paM atdiHiäai 
domiiii Hartui Pape qatnlt proeuranto ReMeraodo in Christo patri donaiM 
Alberto epiacopo Bimbargensi consanguioeo nostro cariaeimo in coUegtaai caaa* 
nicorum scculörium erecta est, iit sinl ibi pcrpetuo decanns et decem canonici, 
qui omnp«! horas canonicas v\ m!s«inm cotlidie perai,'ant cum not<i et de boni& 
ciusdem eccleaie uivant i/i Lüiiumjiii »'l m uno rcteetüiiu euuiedaat et similiter 
in UDO dormitorio recliucntur , haiieulque dictus episcopus et sui successores 
Bambergenses episcopi ius iiobi» et suvcessoribus nostrid preseataadi decaauu 
pro inttitaciona ia aealaua aaneta Maria pradicta, ut aadarn aealaaia perpafoia 
fntaria tanporiboa aic iottitnla aeelaaia aollagiata raauiBaaf» aneloritata naalra 
ordinaiia aandan tnbliiaaeioaaB, iattilnaiaiiaa at ardiaaeiaBam pronaoanda 
baafgaa at eoafirniaado praaeatUnu apprabaauia. Unda dilactmii naUa io Chriafo 
WyBhardnm dieiom Glaaa nagUlrom ia artibui in aaaacdoeio cwiati- 
tutefli, de uita ae nanun boaaatata aliiefaa prabitatis et uirtuttn maritia per 
dictum dominum, episcopum et alioa apud nos multipliciter eommendatum. 
primum decanum dirf»« pfclesie sancte Marie hos]>t(a!e nuncupate in nomine 
domini fcciinus et creauimus ac per annuli digiti et tnrreti capiti 
suorum impuaicionem et tradieioncm iDstituimus et inucstt- 
u im u s , de eodem cunun aminurum popuii dictc eccieaie et canonicorura ciusdeia 
•ibi in aoam animam committendo. Tibi igitur dilecto nobia ia Christo R eetori 
parrocbialia aeeiaeia in Kiriebdorf aaalra Aaaaaia ia «irtata aanela 
obadianeia preeipioraa firmitar at nandaaiaa, ^tinni dietum Wyabardnm» aie 
qI pramittitar, par aas da nouo tolampaitar emtan attaatitatam in at ad 
eorparalampoaaaaaiaaamprafaii daaanatnaaa onaiam iariaai 
ipsius inducas et induetom defendas faetaaa iibi da uniuersia iuribust fnie- 
tibua, pertiDenciia et oboaaaiaaibus ad ipsum deeaaatm ipeataatiiNia ab omnibus, 
quonim intcrest, integre respondcri saluis Semper nostris, auccessorum et 
archidiacanorum nostrorum iuribus et subieccione con^uefi . contradictore» et 
rebelle«? n»ictoritate nostra per reusurara ecciesiasticam compesccndo. 

Datum I*atauie die qiiarta mcnsi.s Noiiembris anno domini Milleaimo quadrin- 
genlebiiuu dcciino üctauo, oostri sub appcn&ionc sigtlli. 

Orig. im geh. Uaos-Arebiv« 

f pkud€ Ul. 

8. iNovember 1418, Lina. 

Wir Albreeht von gots gnaden Herezog %c r>sterreich, le Steyer, tc Kcmden 
lind 7e Krain, (irafre Tyrol efe. Rekennen. Als unser hein|i:er Vater der Papst 
durch petc willen des Ehrwürdigen unaers lieben freund« Albrechts Bischofs m 
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Babenberg unser fk'awn Spital am Piro gelegca, daa ettvMiii ttn pliarrkircheit 
und domselben von Babcnhcrg auf seinen Tisch peainet isl gewesen, Nu zu cm 
Collegi erhebt und <?pmacht hat also, <lnz nu fürbazzcr ein Teehaiit solhe tehenter 
Chorherren uns« rni herrn da diem n und von dem nucren desselben Spitals in 
gemaio leben, in aia Schlufliaus si lilafTen und in geistiieher Zueht nnd Ordnung 
laben auUen, als das ia des egeoannteu uusers heiligen Vaters des Papst Bullen 
«ftd tuch in den ProeMt dartber gegeben aigenlaieh begriffam iat> und wan dta 
«geniimt Spttal wn dw obganuiiitmi von Babenberg md oneem vordem lob- 
leidier gedeobtamae geatiSI ist, dadnreb Wir pilleicb darcsne geneigC lela, 
damit ea In einn peaaem Stent nnd Ordnnng ward braebt nnd geaeeat, beben 
Wir lentCerleidi dnreh gots willen und mcrung goei dienata unsern willen and 
gnnat zu der vorgeaannten Ordnnng nnd atifflung auch gegeben wiaaenUeieh 
mit dem hrief und nemen die vorgenannten den Techant und die Korherren und 
ir Naehkomen und darczu all ier leutt und guter, die tu demsolhfn Spital 
gehürent und die in unser gepiet und land gelegen sind, in unser sundur gnad 
und scherm und roainen und wellen , daz sie bey Recht und geleich beleiben und 
gehalten werden , und gcpieten vesticicich allen unsern Haubtleutten, herren, 
Rittern und Kneebten, pflegem, Burggrafen, Riebtem, Hanttern nnd allen 
andern nnaem Anbtlentten nnd nnterthanen, den dieaer Imef gecaigt wird, nnd 
wellen ematlei^ daaa aie die vorgenannten den Teebant nnd Korberren nnd 
ancb all irr lait nnd gflter» die in deniaelben Spital gehllren^ bey Recht nnd 
geleich lassen beleiben nnd aie dawider nidit beswcrn in dbain weis. Wan wer 
dawider tet, daa wer ewwleich wider uns. Mit Vrkunt dicz briefs. Geben zu 
Lyncz am Eritag vor sant Mertten tag nach Kriati gepord vierea^nbnndert Jar, 
darnach in dem nehlczehenten Jare. 
Orig. im geh. Haua-Arcbir. 

Vrkoide XUh 
4. Vebruar 1419, Momberg. 

In nomine donrini amen. Per ho« preeena pnhUenni inatmmeBtnm cnnctia 

patcat enidenter, quod anno a natinitate eluadem millesimo , quadringentcsimo 
decimo nono, indiccione duodeciroa, pontificatoa Sanetiasimi in Christo patris et 
domini nostri domini Martini diuina prouideneia pape qiiinti anno secnndo, mensis 
Februarii die quarta. Horn i'otprrnrum ucl (juasi. in opido Nuremberg Baml)er- 
gensis diocesis in doriKJ [iibilaeioins uenerabilis uiii domini Krasmi de Nyssa 
sacrc theolopric proicbüuris iu stuba doinus eiusdem in mei, notarii puhliei, et 
teätium inirascriptorum presencia personaliter conslitutus idem dominus Erasmoa 
ex certa »ciencia bene deliberatna, nnn eoMtna nee per nrtnm aed aponte et 
libere deelaranit ee» eonfoaana eet et menten anan innotuit in aeifnenti eaan 
aeilieet lato: Qnamqnam Renerendoa in Chriato pter et dominna, dominna 
Albertna epiaeopna Bambergeneia de benignitatia ane apeeiali graeia aibi absenti 
auctoritate apostolica contulertt nnam prebendam in hospitali sancte Marie in 
pede Piri Montia pataniensis diocesis, de quo suo grade humilimaa et deuotis- 
ainna reddit gratM; com antem ipae domhuie Ememna profesaor predietna 

21* 
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propter t'crta et l('<r;iinia impedinionta sibi obsfaiieia Don possit «»• Jid resideo- 
cJara dicte prebeade inFra coinpetcntcm teriiiinum conferre nolitque propter sui 
abseociam detriinentiiii) ]tf>rsonarum dicti hospitalis indueerc uel cctoris iam 
ibidem stantibus tediuin per sui expectacionem diutinaiii geaerare, declarauit 
mentem suam et confessut tät, quod propter hanc et alias certas et racionabilM 
•t lagitimit etiiMi isiiiMUii Mrain p«raoueiitet dieUm prebfladan wm poMit 
naqvM adit acctpttre «t Mpplicadt dwotiMime eidem RMMnodo patri et donÜM 
Baaib«rg«Mi • qvod «bi dod iadigntlur proptant et de etdem prebendt allen 
eoiennque pnmUeatMcitait^aeia eofDoveriiespedtfe. Aela aiuihee(atanpn). 
Orig. im geh. Haot-Arehiv. 

IJrkude XUIl. 

17. November 1419» Bamberg. 

Wir Albreebt Ton getee gende« Bieebeir in Bamberg Bekemien offeAliebea 
mit dieiem brief für aae, nmero Stift end NaebltemmeB, daia wir mit willen, 
wissen und gonet der Elbergen (ehrwürdigen?) unsrer lieben andechtigea 
Mertein Tumprobst, Antbeaiy Dechants, Fridrichen Schulmeisters und des 
Capiteis gemeinolicben unsers Stifts xu Bamberg leuterlichen durch gotes Willen 
gegeben unA zu^et'ltrnet haben, gebpn und tu ovfjen in crafi dit«* briefs ewick- 
licbeo zu urtete unwidorrufTenliehen den Krbergcn unsern üben niiri« chtigen dem 
Techand und Capitel und dorn Stift unsrer üben frawen ctüih Spital am Byrn 
passawer Bistums uo&ern und unsers Stifts bofe des Gresleius bof genannt 
in der Aue swischen Gersten und Spital gelegen, den wir Termala dem Bneh- 
rigler verlieben beben« mit allen renten, nineen, gfliten nnd sngebSrungen ange- 
md ilio, das ei den Arbata ewi^lehen inbaben, nulien, damit thnn nnd Insaen 
seilen • was nnd wie ei wellen, in am nolalieheten als mit andern ira Stift eygen 
gntera nngebbdert ven nne, nnaerm Stif^ nncUionimen und allmenieliehs oi^e- 
verd , nnd des su urkund haben wir unscrr Insigel an disen brief gehangen, und 
wir Mertein, Tumprobst, Anthonii Teebant, Friedrich Sehulmeister und des 
Capiteis gemcinclichen des Stifts zu Ramberg Bekennen, dar das vorgesehriben 
geben und zw cvfTcn mit iiiisrrm r.nnst, wissen und vvort frescheben ist, und 
haben des z.u /.eui^niiits lUid nierer ^idiui lioit unsers gemeinen Capiteis Insigel 
zu des obgenanten unsers gnedigen lit ireit vuii liamberg insigel an disen brief 
gehangen. Geben zu Bamberg des Frey lags vor saud EUbethen tag, nach Christi 
Gebert Tieresehnhandert nnd darnaeh in den newnsehenden Jaren. 
Orig. im geh. Hane-ArehiT. 

f fktide HIT. 

31. December 1419, Wien. 

Wir Albrecht ron Gotes gnaden Herczog ze Osterreteh n. s. w., bekennen 
und thun kund ofTenlcich mit dem briefe, als unser heiliger Vater der Pabst 
dnreh pete des Erwirdigen unsers üben frennda her Albreebta fiiacbofen an 
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Babenberg uiurer Frawn Spital am Piern gelegen daa etiwei» mh PlMTkirchmi 
und demselben von ßahenherg auf seinen Tisch geatnct gewesen ist, zu etm 
Collegi erhebt und gemiuht hat also, daz nu furbazzer ein Techant selbst 
zehenter Korherreii von dem nul/.iMi desselben Spitals da in Genmin leben , in 
cinn Schlafhaus siaffen und in geistlicher Zucht onlentlicii leben sullen, als Ahr 
in de« egenannten unsers heiligen Vaters des Pabsts Bullen und in den Processen 
dtruber gegeben aigenleieh begriffen ut| Und wnn das egenannt Spilal dts rva 
dM ol^nnnnten tob Babemberg and anMrn Tornordern MÜgen iti gentilRi mit 
Mndera gonden und Freyhtiton von unsrnm fordern begnadet tel» Habent uns die 
•gemeidten.derTedinnt vad dna Cnpitel dneelbe nngervIFet nnd dienntieleidi 
gepeten. In und demselben ierm Goczhana se remewen und ne beetetten aolieb 
briefeiind hantvesten. die von demselben unsem fordern loblicher gedeehtnuase 
dem t 'jfenannten Goczhaus über dieselben ier gnad und Freyhait sind geben und 
der t rst [jiief lautt, als von wort zu worf hernach geschrirfim -^fcot: Wir Rndolff 
der vicrd u. s. w. (es folgt die Urkunde vom 14. November l'Süd, Wien.j De« 
andern briefs lauttung ist also: Wir Albrecht «nd Leopold Gebrfleder von gota 
gnaden Herczogen ze Österreich u. s. w. (es folgt nun die Urkunde: Wien 
21. Jioner IM»). 

Nu beben wir ebgentnnter Herczog Albredit betmdileC und engeeeben die 
erlMr md Itatter begiefi eo unaer fordern lobleieber gedecbtnoaee m dem 
egenannten Spital babent gebebt» und beben aaebfotgend dereelben onaerr for- 
vordern Guttat und lautterleieh durch gots willen und auch dureb daz wir taiU 
bafflig werden solieher gntrr werich, die in goU dienst bei demselben Goczhaua 
begangen werden, den egenannten dem Techant und dem Capitel daselbs und 
allen iorn Niiehkommen die vorgenannten hantvesten »in<l brief mit alN n (!en 
punlen un<l artikelti so darinn siiul licifriffen, von fürstlicher Macht von newn 
dingen bestellt uiul iiekrelTlijrt. vetueviii und liestetten in auch die wissentleich 
mit deuH brief und mainen und wellen, dat die uu und liiauuch genczleich bey 
jren KreSlen beleiben onad war und etat werden gebalten ?on metueldeb angever. 
Daf on gepieten wir foatieleich allen unaem Hanbtle&tten, HerrM, Rittern nnd 
Knecbten, Pfiegero, Bur^rafeo, Richtern Manttera und allen endem unaem 
Amptleutten und under lauen, gegenwfirttigen und kunffligen» den diaer brief 
wirdet gezaigt und wellen ematleicb» dai ai die obgemeldten, den Tediant und 
das Capitel dee vorgenannten Spitals am piern und all ier Nachkomen daselba 
bey diser unsrer Beslettung und auch bey den Freyhaiten und gnaden, die in 
iern briefen sind begriffen, lassen gen('7:!t>rrh beleihen und si und ir leutt und 
giiter dawider nielil beswern noch enj^en in dbain weise, W;m wer dawider tet, 
dai rt tr ivni uücli wider uns. t iid des ze Urkund gebcii wir disen brief ver- 
sigelten mit unscrui lurslieiciten angeiiungcu Insigel. Der geben ist ze Wienn 
am Sambstag vor dem Ebenweiehtag nach Christi gepurde fierenebenbundert 
Jer» darnadi in dem Newnaebenden ^re. 

Orig. Im gebeim. Haua-Arefaiv. 

Aueb bei Liebnewaky: Geacbiebt« dea Hamen IlababurgBd.V, Rag«atl92S, 
ktt» angeflifart. 
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23. mn i\'iO, Wien. 

Wir All>rpchf von Coff^s rfnadtMi Horo^n^ zuo Osterreich, zue S(ever, toe 
Khcrndt<»n und zue t'rain. (iraft zue Tyroll u. n. w. bfkhonnpn , n!s di*' Krsamen 
unser lieben find Hndeehligen Kriedericii Abbt tue (iieinkh und sein Convent aint 
thäills und Weruiiurd Dechant und dass gancz CnpitI unser Frauen Khireben des 
Spitals am Pirn des anderen solcher Zwjtracht und Zwayuog, so iwiseben ihn 
MiDdt gewMea von etliehar gemerlüi v«gaii ibr b«yd«r G«tiihMiMr, Mb tenuh 
benuuit aiadl, bindsrgMiglg worden siot untor «ntora gotrtaen Stephoa &m 
Kralltoii iniioni Pfloger loo Stojr ond Morlhoo doa Prodmdior innoni Pflofor 
sno Frofitadt, dio, nochdon und wir timon bafohlon hottea dioMlben gomoM 
«nd slöss SU besichtigoaimd sieh darinnen ni orlilirMi, iwitoben ihn dahdliglieli 
aadwohllMdSchUiohamgesprocheQ habentnach ihres Aussprucbshrirf^ inhattun^, 
d«r von wort, zum wort lautt, als hernach gesehrieben steht. (Nun folgt die 
Urkunde vorn 3. Mür» 1420). Vnd wenn wiir gern sehen und flpi?<?ii^ ^fyn uns 
diirin tu mühen, damit geistlich Person und sonderlich die in unsern landten 
wohnhatTt sindt. in {i^netter Ordnung nini<? und lieh bei rrcD Gottsheusem mit 
einander leben und nit hüssi(( gegen einander seyn, iiaben wfir durch bayder 
egeoannt thaill fleissig Pette, die si ods mit ihren briefeD getban habent« in den 
egentnnten anetpruch oneem willen und gunst gegeben nnd die beateti wiaoonl- 
l«&eh mit Krafft dea gegenwertigen briefs mid mainen und w611en, deea dar 
gennealieh bey eeinen Klwefflen beieibot als der da ren wort m wort gesehrieben 
steht, und von bayden tbailen obae widerred rollfObrt und gehalten werde, wan 
welcher thaii darwider thete, dass wer wider uns ; und dess tu urkhundt geben 
wflr bayden tbailen unsern brief in gleicher lauth besiglet mit unsenn fQrst- 
liehon anhangenden Insi«:!. Der t'ehen ist zu Wien am Freyt«!^ vor Judiea in der 
F;f<;ti>n !uieli Cfariati Geburtt vierzehenhundert Jahr, daroacb in dem zwaioxi- 
gisten .lahr. 

Aus dem Copialbuche vom siebzehnten Jahrhunderte zu Gloink. 

Vriiide mi. 

24. April 1507. 

Wir Anndree Techannt und das gaantz Capitl oasr lieben Frawn Gotshaws 
tu Spital am Plem. Bekennen ffir unns und all unns nachkommen mit dem brief 
allenn den er furbraeht wirdet, daz wir mit veraintem freyem willen wolbedecbt- 
lich und in Sunderhait mit willen, wissen nnd erlaubnuss des iiochwirdigen 
Fürsten und herru herrn Wigileus blst liouen zu l'.iss;nv unsers gnedigen herm, 
auch zu der zeit, da wir das on meniclilieti.s widersprechen rechtlich wol getun 
mochten, den wirdigen und andechtigen Prior uod dem ganntaa Coanennt Pro* 
diger Ordens des Newa Clostera au Steir nnd allenn Im Nadhkoainen roeht nnd 
redlieh Terkaufft nnd le kanffen geben haben nanser und nnnssrs Gotshaws gnet 
geaanat das Wolfllehen in Beheinperger pharr gelegen, mitiambt der gnllt nnd 
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jeriiekn ditml«! md iU«i anndtrn s^mh Er«», redbCen, miUeo wie und 

eiogehöningeD, wie dann dis ton allter herkonien, das dann freys aigen miuftr- 
Mtst and unverkumberl itt. Darauf weileant Thomann Selizam Bflrgftr tn Sttir 
seliger ain Erb und Pawmannsrechtc frehabt, welch Frb und Pawmannsrechte an 
die hemdtn Prior und Conuennt von d(»m jrfztj^pnf^nnten Seltzam mit (rpschefTf 
komen. Und ist der K.nilV geschehen umb ain Summ gelts, der wir von In ^'^nnfz 
enntricht und bctzalll worden spfn, on allen schaden und ahgann^. Auf das 
haben wir in das vorgeoanut guet am WollTleheu aiilsaiuhl der guit und allenn 
eeni, nutzen, Reehln, sae usd eiogehSnuigen atett geben und eingeantwurtt 
am womm unMn Gotatiawa und all«r nnnsarr Nadikoianeii in dea bamatton 
Prior und Comnannf dea Newn Cloatera in Sleir nnd aller irar Naddtomen nata» 
gewaUtaam nnd yewer an gannfaer ewiger fürlaidit wiaaentlieh in Kraft dea 
briefa» Nymar ner damadi in a|ireelien noch le Tordem weder mit reeht neeli 
00 recht geistliehen noch weltlichen noch auch sunst in dhain weise noch wege 
annnder der benannt Prior and daa Conaent des Newn Closters zu Steir und all 
Ir nachkommen suIlen und mtipfen nun hinfuran mit dem bestimtton gmi am 
Wolfriehen raitsambf der gullt und allen Irn mc und pincfpliorungen des bcrfirfcn 
irs Gotshaws frumen, nutz und fueg ledicklich und frey betrachten, hanndlen 
und tun wie mit anndern irn Gucttem Innhaben nutzen undniessea, denjerlichen 
zinns und guU vordem und cinnemen, versetzen, verkauffen, schaffen, machen 
und geben wem 8y weUen nnd wie Sy gar wel verinaat on mma aller nnnaerr 
Nadikonunen und mesieklieha von nnnaer wagen irmng Eintrag und hindemnaa» 
angeTOrde. Wir vorgenanntM Anndree Teahannt nnd daa gannfo Capiil dea vor- 
gamelten nnnaerr üben Fhiwn Gotabawa a« Spital am Piern nnd all nnnaar Naeb- 
korom(>n sein auch des Kauffs darumb Ir rocht gewern und furstannd für all 
rechtlich Krieg und ansprach, Alsdann solchs Kauffs freyes aigen und des 
lanndes Österreich unnder und ob der Enns recht und pcwonhait ist; pienng Tn 
aber an solchem KautV und gewerschnfft lehts ab, oder daz In vn<!ert Krio-i;, 
Irrung oder ansprach darinne auferstuende von unns, unnsorn X:i< !ikoiiieii oder 
von wem das wer von unnser wegen, des Sy oder Ir Nachkommen zu schaden 
kommen, wie der genannt werden mocbt, kbainen redlichen schaden ausgenomen, 
denaalben aebadan allenn aullen nnd wellen wir In anaanbt aban richtigen Knnff 
ablagen, «ratatten nnd widerkaren nnd Sy und all Ir Nachkomen anllen and 
mngen aneb aladann daa allea haben, aneehen nnd bekomen an nana, nnnaem 
NachkMnen nnd anf dea Torbeatinbten unniers Getihawa Renntten, nntaan, 
gullten, aynnaan nnd guettcrn, wo und in welcher herachnfTt die gelegen sein, 
an khainer stat gefreyt, solanng unnz Sy aines richtigen Kauffs und aller dess- 
halb und aller desshalben erlitten kosst und Scheden davon gannz, volligklich 
vergmi('>:;t worflnn sein, «Mes on abfn'ann'^, trcwlicli und ungeverlieh. Zu ürkund 
des briefs, besiglt und vetfertlL^t iml nnnsci s ^ oi L^cnannten Anndree Tecbants 
und des Capitis unnser lieben Frawn Gotshaws zu Spital am Fiern baider anhann- 
genden Insigln. Geben und geschehen nach unnsers lieben Herrn Christi geburd 
funffUehenbnndert und im aibennden Jar, an annnd Geergentag des heyligcn 
Rittera und narttrera. 

Original anf Pergament, die beiden Siegel aind nicht mehr dabei; ea 
befindet eich in «naerem Beaitie. 
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A n in 0 r k u II 

Die l'farre UeheirnluTj,' liegt schon in l^iler - Ost erreich ; In'}»innt aber 
hart am iiaiuin^^baclie, welcher die lireuzo zwischen dem l^inde ob und 
unter der Enna in dieser Hegend bildet, Stunde von der Stadt Steier 
entfernt. 

Du DaKiiiictBtr • KMir «a Stoltr wmeäB m 1478 gigiM«! «ad 
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V. 

über die Frage 

Tom 

Zeitalter des heiligen Rupert. 

Aua Veranlassung der vom Herrn Ritter von Koch-Sternfeld und Herrn 
W. WattenbBch lur Beilegung des alten Streites im Arehive filr Kunde 
Merreichischer Gesehiciitsiiuelien, Jahrg. 18K0, Bd.U. Heft III, und 
Notiteabiatt 185 Nr. 9 und 17 erschienenen Schriften. 

Von 

Friedrich Biumberger. 
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Zur Zeit, wo der heil. Rupert in Baiem gelehrt, ist die Zeit- 
reehong nach den Jahren der Geburt des Herrn noch nicht in Übung 
gewesen, daher es später, aU niAn fQr die Begebenheiten mit dem 

heil. Rupert die diesfälli^en Jahre zu wissen verlangte, nothwendig 
geworden, dieselben aus bekannten Umständen zu ermitteln. Der im 
neunten Jahrhunderte lebende Verfasser der fiir uns ältesten Lebens- 
besclireibung des heil. Rnpprt^) hatte sich um solche Elrmittlung 
noch nicht hekümmert; man isi erst im /.wulHcn Jahrhunderte hierzu 
geschritten. Die diesfällige Veranlassung lässt sich kaum verkennen : 
nie liegt in den bei der Regenaborger Kirebe aufgeateUten Bebanp- 
fungen, daaa der beil. Emmeram aebon TOr dem beil. Rupert in Bai- 
ern gelebrt bebe, und daa Christenthum aueb aeben Ter Rupert in 
Baiern yerbreitet gewesen. Diese Behauptungen finden aieb htü 
Arnold von Vobburg aus dem Kloster St. Emmeram zu Regensburg 
in dessen im Jahre 1035 oder 1036 verHissten Schrift de S. Emmc- 
ramo^)und haben tu Sal/l urg natürlich sehr unangenehm empfunden 
werden müssen, iidoni man daselbst in hergebrachter Ansicht den heil. 
Ruprecht als den (iniiidLi' des b;(ii Ischen Christenthumes und die von 
ihm ausgegangene Kirche zu Salzburg als die älteste der bairischen 
Kirchen betrachtete, und nunmehr den heil. Emmeram als einen Vor- 
mann dea beil. Rupert und biemit aucb die Ton Emmeram abstammende 
Kirdie zu Regensburg ala eine ältere bebauptet aeben muaate. Die ber- 
gebraebte Anaiebt forderte, dasa der beil. Rupert älter ala der heil. 
Emmeram sein mflsse, und da erscheinen Versucbe Ton Seite Salz- 
burga, das höhere Alter Ruperts durch Constattrung Ton dessen Zeit- 
alter sehr nalfirlich, und sie zeigen sich in angestellten Berechnungen 
vom Todesjahre Ruperts, deren mehrere aus dem zwölften Jahrhun- 
derte noch vorhanden sind Bei diesen Berecünuogen hat man die 

1) In KleliuBeyn Nadurlcbtra von JuTAvia« Anhaaf 7. 
a) Canifli, Leet. wit. tvm, Iii. P. I, 105. — P«rts, Moma. OamMiift«, 
Script. IV., fi%a. 

8) CmIiH, IiMt. «nt Ul, P. II, %7S. ^ HuMits, G«ra. «cta IL 50. — W«ll«ii- 
baeht Aba«a4laBg im Arebiv« 1. e. S08* 
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Notizen aua der oberwfihnten Lebensbeschreibung Rnperte, dassRnpert 
einem Irftnkjaehen Könige Childebert gleicbieitig gewesen, und in do- 
minico resurrcctioDiB die gestorben, zum Grunde gelegt, und hierzu 
al« achon bekannt angenommen, dass <;cin Todestag auf den 27. März, 

seinon kirchlich on Gedächtnisstag, falle; man hat nun die Zelt ron 
don Kufiigrn ChiltlrhHrt I. und II. anfo-esucht, hat hiermit die Jahre 
verglichen, wo der (>str[ sanntag (doiniriicus resurrectionis dies) mit 
dem 27. März zusamm ml: ( troffen, und ist dahei zwar nieht auf ein 
übereinstimmendes und ganz jje^Uiniates, über doch zu solchem Re- 
sultate gekommen, daa« Rupert am apfttesten im Jahre 628 gestorben. 
Der jüngere KOntg Childebert m., der in dieae Rerechnungen f&r die 
Salzbnrger Saehe eine Störung gehraeht haben mfiaste, ist gar nicht 
in Betraehtung gezogen worden, waa aber gewiss nicht abaiehtlieh» 
sondern aus Nielitkenntniss von diesem unmerkwördigen Könige ge- 
aehehen, die fiir jene an historischen Hülfsniitteln arme Zeit aäir 
begreiflich ist i). Hiermit waren die Resultate der Berechnungen zu 
Gunsten Salzhur^rs nusgefaiien, indem man zu Regensburj? seihst den 
heil. Emnientm nur erst in die Mitte des siebenten Jahrhuiidertr s 
setzt-), uiui da haben nun die Berechnungen den heil. Rupert winler 
älter als den heil. Emmeram und su alt gemacht, das er auch wieder 
au die Spitze des bairlschen Christcuthumes, und seine Salzburger 
KIrehe an der Spitzo der bauriaohen Kirchen haben atehen iidnnen. 
Die Chronilienachreiher haben hiernach den Tod Ruperte znm Jalire 
628 oder einem noch frOheren angeaetit*), daa Eracheinen Ruperte in 
Baiern bei einem der letzteren Jahre vom sechsten Jahrhunderte ge- 
meldet; und so ist Rupert in die gewöhnliche Zeitrechnung einge- 
führt worden, und mit dieser M aren auch der Charakter Ruperts als 
Gründer des bairischcn rinistc titlniuies und der Altersvf>rzug der 
Salzhurger Kirche för lauge gerettet, — aber nicht für immer ge- 
sichert. 

Französische Gelehrte im 17. Jahrhunderte, Hadrian Valesiu^i 
uud Johann Mabillon, haben den Anfang gemacht, die für den heil. 
Rupert angenommen« Zeitreehnung zu beanatänden; aie aind toh 
dem bairiadien Herzoge, zu deaaen Zeit Rupert nach Baiern gekom- 
men, auagegangen, haben diesen Herzog fAf einen Zeitgenoaaen des 
frSinkischen Königea Childebert HI. erliennen zu müssen geglaubt, 
und haben nun eonaequent auch den beil. Rupert dieselbe Zeitgenos- 
senschaft zugeschriehen, und in Fo!c;^e dessen haben sie behauptet, 
dass Rupert iiicttt schon um den Anfang" des siebenten Jahrhunderte« 
in Baiern /gelehrt haben könne, sondern erst um den Anfang des 
achten das Lehramt geübt h;«hen müsse. Durch diese Herabsetzung 
Ruperts um ein volles Jahrhundert haben sie das Mittel aufgehoben, 

1) Vergl. WattanbMh U c. 507. 

2) Ennennf Oralwcbrtft in Hund Hetrvp. Salisb. I. 186. 
3J Dm Jakr fZ) Ist d«s gvw&bnllcker« ffewordcn. 
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durch welches sk'li tli<-' sul/^hurgische Ansicht von (lor CnindunL,' des 
hairisrhcfi Christenlhunis durch Rup<»rt und der Pnui ilät der Salz- 
Lurger Kirche bisher noch aufrecht erhalten hatte, und sie haben es 
selbst nieht unterlassen gegen diese Ansicht zu bemerken, dass Ru- 
pert alsia der jüngeren Zeit lebend» wo das Cbristenthttm im Lande 
sehen verbreitet gewesen» auch nicht mehr fdr den Gründer des 
bairischen Christenthumes gelten könne. Bei dem Ansehen, welches 
Mabillon in der gelehrten Welt genossen» war so erwarten, dass die 
Sache die Aufmerksamkeit auf sich ziehen werde, und zu befürchten, 
dnss soinf mofivirto Behauptung Eingang finden werde, wodurch 
nun der hergeLrachten Ansicht neuerdings die Gefahr eredroht, in der 
Meinung zu verlieren. Dass diese Ansicht bei der AmiahiiK von Ru- 
perts jüngerem Zeitalter nicht weiter mehr bestehen könnt', und zu 
ihrer Herhaituug das hühere Alter ilupertü uothwcndigc Bedingung 
sei, daTon hat man sieh lo Salzburg Qberzeugt geglaubt ; man hat 
aber auch geglaubt» dass man su ihm Herhaltung als uralter Tradi- 
tion gleichsam Terpflichtet sei; es hat sich dabei auch um eine 
Ehrensache gehandelt; deren Vertbeidigong gleichsam im Berufe ge- 
legen, und da hat man sich nun genSthiget gefunden» flir das höhere 
Zeitalter Ruperts gegen die Neuerer in die Schranken zu treten. So 
ist es nun zu doin Streite über Ruperts Zeitalter gekommen , der 
noch nofrenwartig nicht beendiget ist. Er dalirt, wenn man ihn nielit 
schon mit dem Benehmen des Valesius und des Mabillon heginnen 
lassen will, vom Jahre 1692, wo die Gebrüder Metzger vom Kloster 
St. Peter zu Salzburg in ihrer Historia Saiishurgensis das höhere 
Zeitalter Ruperts gegen HabiUens kritische Beweisführung zu ver- 
fheidigen gesucht. 

Die Partei die den heil. Rupert in das jüngere Zettalter ver- 
setfte, hat sich bald als die st&rkere geielgt, und ist auch die stär- 
kere geblieben* Die Annahme von RupeHs jüngerem Zeitalter ist die 
gewöhnliche geworden» aber keineswegs die allgemein anerkannte, 
es hat wohl nach dem ersten Schrinomvoihsellange kaum mehr einen 
otTcnen Wortführer für die alte Annahme i^i ^'MK'n, aber es hat doch 
nie an Männern gefehlt, die ein Misstrautu und Zweifel gegen die 
liieiitigkeit der neuen getragen, und zuletzt sind wieder entschiedene 
und wauiie Verfechter der alten Aimahnie hervorgetreten. Im gegen- 
wärtigen Jahrhunderte hat man mehrere Schriften erscheinen gesehen» 
wo bald dem älteren bald dem jüngeren Zeitalter Ruperts das Wort 
geredet wird. Zu den neuesten Brscheinungen gehören die Abhand- 
lungen des Herrn Ritters von Koch-Stemfeld, und des Herrn W. Wat- 
tenbach, die das von der kais. Akademie der Wissenschaften besorgte 
' Archiv für Kunde österreichischer Geschichtsquellen vom Jahre 1850 
neben einander aufgenommen hat die eine das höhere, die an- 
dere das jüngere Zeitalter vertretend» und hierzu die I^achschriften 

1) Baad 11. 38&. %99. 
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der in Uneinigkeit verbliebenen Verfasser, die dem Notizenblatte 1851 
emgerfiekt worden Diese Schriften liefern den lebendigen Beweie» 
daes der Streit, seit dessen Aosbracbe schon mehr als ISO Jahre 

verflossen, noch gegenwfirtig nicht lu Ende gebracht ist. DemPremide 

der Geschichte kann dieser Zustand nicht gleichgültig sein ; bei dem 
mehrfachen Eingreifen der Rupert'schen Sache in die Begelienheitefl 
liegt die T^ästic^koit solchen Zerwürfnisses am Tage; die endliche 
Lösung der Frage, welchem Zritalter der heil. Rupert in V\ ahr- 
heit angehöre, ist wahres B< dürfiiiss. Auf dieses Redürfniss hat min 
auch die kais. Akademie der Wissenschatten die Aufmerksamkeit l^c- 
richtet, wie eben die Einiückuiig der genannten Sehriftea in ihre 
Druckwerke zeigt ; sie will, wie nicht zu zweifeln, zum Besten der 
Sache Qbei jene Schriften Urtbeile Temehmen» sie will ein Bestreben 
auf die endliche Lösung der Frage hiniuwirken herrormfen, — und 
dies veranlasste den nachstehenden Aufsatz, in welchem man mir er^ 
lauben wolle meine Meinung Ober das Verhftltaiss jener Schriften zur 
Aufgabe der endlichen Lösung der Frage zu sagen und dann in wei<- 
terer Verfolgung des Gegenstandes auch meine Meinunp: flher die 
Grundursucho des bisherif^cn Zwiespaltes und die Möglichkeit die- 
selbe zu beseitigen, vorzulegen. 

1) Nr. 9, 17. 



Stift Göttweih 2. Juni 1853. 



Friedrich liaMheiger. 
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Der Herr Ritter TonKoeh-Sternfeld, von dem die Abhandlung für das höhere 
ZdtiHtr Rttptrit rliri htti« aidi frübar 90 Jabr* hng mr hemeli«nd«n G«g«Qp 
pwtoi gelitHmit hat tber •pitar and barelta vor t» Jahna, wie ar aieb tnt- 
drfli^l» ii Wart «ad Schrift dam IrrthaoM abgaaabworaii: ar iat von damSyatama» 
«onmtar ar dia Anaicht vom jlingarao Zeitalter Rnpcrta varataht, lur Tradition *}, 
wie ihm die Ansicht Tom höheren Zeitalter heisst, fibergetreten. Ein neuerh'chaa 
Dorehforschen der Qaellen auf dem Grunde des historisch -topograpbiaehen 
Elementes hat ihm, wie er sngt, die Klarheit und Wahrheit und Obereinstim- 
muogder einheimi'?ehen Quellen für die Tradition so einleuchtentl pfpmacht, dass 
er auch den Ursprung des bisherigen Zwiespaltes entdeelit hsho, <ier nichts weiter 
sei, als ein genealogischer Hircocei vus. wa^ ihm brennende Sctiduiröthe in das 
Antlitz getrieben ob der Verblendung, mit der man dem Systeme anhänge. Zur 
LStung der Frage, sagt ar« Itthraa dIa vwhandanea Quellen, ihar aar mit dom 
hiatoriieh-topographnehan BlaaMnta ; dar SeUOatd Inan liago tonichit in dem 
rieUigan «nd ndN^hngeaan T aratindniaaa dar Bravaa notitiaa vnd daa Caqgaatam 
Anoma and ihrar gaganiait^^an Baaiahnng; ar laaaa ddi abar nicht intaar dam 
Schanplatae (too aaswfirtigen Kritikern) finden, und müsse im Boden und Volke 
B^oariens, in den Denkmfilem des Cultus, der Sitta» der Sprache, des hiuali- 
chen und ofTenlliehen l^ebens, und ^war unter einer vieljährif^'pn Anschauung 
gesucht und pcfunden vrerden, wozu es auch an Vorarbeite n und llulf'sfjiitteln 
nicht fehle, dert n viLto iti (l('n von ihm selber herröhrenden Schriften geliefert 
worden. D;i h^l sicli nun der \'erl"asser, dem der Anlass ZU dem bisherigen Zwie- 
spaite ein leichtfertiger, der Zwiespalt ein schmachvoller is^ lur Anfertigung 
aainar Abhandlung bealimml gefunden, welcher er iSit ncatimmnng gegeben, 
den Ankaa klar enJhadackan» die Pflicht and die Mittel aar flaralallung der 
Wahrheit vollfflnd%ar nacbinwoiaan. So der Vartoar in eainam Torworta. 

In dam aratan Thaiia der AUiandlnng hafimat ar eich mit den Qnellan, ana 
waiahen daa hiatorbeh-tapegraphiacfafl Blamaat antnomman, der Schiassel zur 
LSanng der Prago gafimdan, der Anfechlaaa erlangt werden aoU. Dia ({iiaUan eind 

1) Ea ist Qblich geworden, die Ansicht vnm älteren 7rf»ilaU<»r Ruperts die (sak- 
burpische) Tradition, die vom jüngeren Zeilalter das System (des Hansitz) 7.n 
benennen; dies*! Iteiionnu n gen sind eben nicht die yiassendsten, aber als s« i^on 
ftbliche und der hüno wegen aoUen sie hier durcliaus beibeballeo werden. 
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4le Vita 8. Severiai, die «CDlieiniiteliw Quroniken bmOglidi dM tof rtnütdhca 
Boden MtttandaiieBB^jotriMis» qnd die drei altea Mlibor^tdieDDoeniiieiite: die 
Cenvereie Bajoariomm et Certotanorum, die sogenannten Breres notttiae und 
das Congestum Arnonis. Diese Quellen durchgehend legt der Verfasser ihrem 

Inhalt gpro()p7U in dem Sinnf vor . wie er ihm das Ergehnlss seiner Stuiüen, 
ßeschauuugen und Vorarbeileu geworden, ohne sich von nhweichenden Ansich- 
ten der Gegner der Tradition beirren zu lassen. Aus der VjU S. Severini eot- 
nimnit er die Zustände, wie sie daselbst zur Zeit der erlöscbendeu Uümerhcrr* 
Schaft vorkommen $ die einheimischen Chroniken bringen ihm die Ansicht, da&s 
die B^oirier da noriediee Telk geweaen, welehee früher ausgewtndert oad 
ntefa dem Pelle der Htaier rflekgeweiMlerl lei; eee der CoDveraio B^otrionoi 
et Cerentenomm ertlhlt er die Geaehiehte Roperto, dee er ohne FVege nr Zeit 
dee Ktoiga Childebert II. oaeh Btiem koeonan liaet, flilirt die aichaten Naeii- 
felger Ruperts in der kirchlichen Verwaltung zu Salzburg an. und erwShnt die 
von Salzburg bewerkstelligte Christianisirung der Slawe» in Carantanien und 
Panoonien; »m meisten aber bcschSflifjen ihn die Brevcs notitiae und das Cun- 
gestum Arnonis als die reichhaltigsten und den Schlüssel mr T.ösTinj,' der Frage 
enthaltenden (Quellen. Er gibt da den historischen und lopogritpia^ehen Inhalt 
dieser Documente sehr sorgfältig an, und durchaus nach der iluu gewordenen 
Überzeugung: so umfassen ihm die Capilel der Breves notitiae unrerkeDobar 
einea Zeitraaai foa nehr ale tOO Jekren, dte BegebeoMtea aiii dam beiL R«* 
pert fiiUca ihai geradehia ia dea Zeitraum vea die MaiintUaae-Zelle 

Maet w dareli Kapert tat Jehre M gegrdadet werdea, and die Teigebnag der 
Zelle dareb dea Heneg Odilo» den die Grladaag deraelbea dardi Rapert «a* 
bekannt gewesen, aeeh rier bis fünf MeoadieBalter erÜilgea» die im Documenta 
tofgefDhrten Widmungea der bairischen Herzoge zur Salzburger Kirche enthal- 
ten ihm eine Zeithicke von wenigstens hundert Jnhren. welche zwischen dem 
Herzo'^'t' 'HicodehiTt. (lern SuhnP des von Riiperl t:f(;iuf(i'n [ler^o-^e? Ttif>»>do, 
und dein n iclisl w iduu'rultiii HerzoLC iliirljert (im ili itli'ii und vierten Uecenniuro 
des achten Jalirhuuderls) aazunchmen seien, und da macht ihn das Document 
mit seiner Angahe, dass Hucbert der Sohn und Nachfolger des Theodebert ge- 
weaeat dea geaeelogiaehea Hireoeervaa; wena die Wideraecher der Tradition 
ia dieaer Aagabe eiaea der atlrkatea Beweiae ISf dat Syateia in Baden glauhea» 
ao iat ihai diee aiehta weiter ala Sdbatllaadnaig, die eaf Uakeaatmaa der That- 
aaebea, dee Zaaemmeahangea aad dea diplematiachea Charaktera der ITrknada 
beruhe; hinsichtlich der im Dneuroente erscheinenden Beglaubigungsformel za 
den Erhebungen des Bischofes Virgil über die Maximilians-Zelle, wo Schuler dea 
heil. Rupert (also noch um die Mitte des acliten Jahrhunderts) a!? <'cwährsmünner 
vorkommen, wü! er, dass sie von JtHf rrn Aufzeichnungen herrülireii könnf, nn<! 
eine suniiniii'i ^rdo inul oherflJfchlichL' k:ni/l piausfertigun'jf soi ; lin- im t\i[iih'l \li 
anfjefßhrlni \ ii len \\ Idniunf^en von adeii^^en uud nlcliL ailfli^^eu l'ersoueii bunl ihm 
ädb Kt giiimutü von mehreren Generationen, l^rseheinuugeu eines melirbuodert'- 
jährigen ehriatliehea Tolksiebena. INa «twai jfiogere im Jaltfe 788 aaagefertigte 
Coageatam Amoaia, welehea aieh, wie die Brerea notitiee mit dem Beaitethaaie 
der Salibarger Kirehe beCMat» hereiehert dem Verfiueer dea topograpbiaehe 
Eleroeat, enthilt aber gleiehfalla bei den Widmaagen der hairiacbea Henoge 
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doiv^olhcn gencalojTischpn Hlrcoecmis, irclchcn jodocb der Schreiber selber 
getüüll liahc, indem or 'Iph Wi»!miin«Tr>Ti f1<»s Herzogs flucbert das Zeichen ^ 
als ein Wahrzeiehen 'J vorsetze. Naclidem nun der Vorfüsser die .\n:ilvse der 
Brevcs nolitiae und des Coag^eslum beendigt, bringt er in §. l'i den darin lie- 
genden Schlüssel zur Losung der Frage zum Vorschein. Man bat üieli hier ge- 
g«D«lrtig SD halten, da» die in den beiden Doemnenten vorkommenden Ercig- 
niase die Zeit von RnperC bii nun Jalire 798 (we da» Congettum ausgefertigt 
werden) «mftaaen» welche Zeil* wenn man den lieiL Rnpert nach dem Systeme 
nnter Childeliert IIIL im Jähre 606 nach Baiern liommen llsst, ner hundert Jahre 
hetragen l^finnte; da sagt nun der Verfaaaer*) wörtlich: »Dieae beiden Doeu- 
menfe sollten wirklieb mir einen Zeitraum von hundert Jahren — von 696 bia 
798 — umfassen? Unmöglich! Die Fülle des Stoffes, die Masse ?on Thatsachen 
diese lange Reibe von ibrpr Nntiir und Zeil nacb fernen einzelnen Begebenheiten 
und Ereignissen, iK r \\ ( c dstl und Verlauf ¥on Geschlechtern, die Menge und 
Verschiedenbeil der handelnden Personen, die wechselnden Zusländ«-- <f*'^ l.andes 
und der BerdlkeruDg» die Entwiekeluug des Familienlebens, der Landes- und 
Hattawirthadiafl n« a. w.» nilea apricht gegen eine solche kurtsieb tigc Annahme. 
Wer eich einqgie Kenntaiaa in der Landea* ond Yolkanatnr flberhavpt und in der 
veii der Denan bia in die Alpen inabeeendere antraut, wer Je in die Colturge- 
aehichte, in die innere Entwichelmif dieaerLandaehaft unter mehijihrigerBeeb- 
aehtung und nicht etwa als Tovriat eimudringe» versacht bat, der wird einen 
anderen Massatab an jenen Zeitraum zu legen sich bemüssiget aeheo." Uieno 
ffigl der Verfasser noch bei, dass die Stadt Lauriacum, welche bei der Rflck- 
reisp des heil, Hupert von Pannonlen nach Baiern ;tMfreclit gestjtndou, in der 
Milte des siebenten Jahrhunderts, wo der heil. F.mmerani nacli i'aunuiiicn zu 
reisen gedachte, xerslort gelegen war, da^s der Herzog Odilo, zu dessen Zeit 
die Alüxiiuilians-Zelle zerstört gelegen, vun dem Grunder derselben nichts ge- 
wtisst, und sich hieraus die Yerscbullenheit Ruperts in der ersten liSlfle des 
aehlea Jahrhunderte au erkennen gebe, und daaa eich dieae Yefudiellenheit 
aogar in den Lehenabeachreibungen der Heiligen Emmeram, Corbiaian und Beni- 
fta leige, welche Dinge flllr ein viel fIrOherea Auftreten Ruperte apreehend aeien. 
Ba liegen awar, aagt er weiter, in der Form und inneren Anordnung der beiden 
Dociimente unverkennbare Mfingel, die aber nicht hefiremden konncUi wenn man 
ihre bescheidenen und bezeichnend en Signaturen: Brevcs notitiae und Congestum 
erwigt, und die damalige Armuth an literariacheo Uftlfamitteln, die ünbeholfcu- 

1) Das Zeichen J| gibl hier S. MH K<h li-SiornfeUl nur überliaupt al& ein 
Zeichen von Ucdcutuug an, in der nachti aglicboii Frufubg der W'nUenbach'sChen 
Abhandlong im NoUzenblattc l. c. S. 13%, eridirt «r aieh aber dentlieb, daaa aa 
ein Tom Schreiber gewihitea aprecbanden Wahrseichen aell Kecb-SlemteM bat 
aieh dabei alchlbar übarallt, denn dieaaa Baichen indat ateh im Cengealim 
•neb beim Beginne der Scbanituagen der Heraege Tbeede» Theedebert, Odilo 
und Taaailoy aobln bei Jedem dar a^ankenden Heraege, wcdorcb alcb diaeea an- 
gebliche WahrMlchco IBr nlehta Anderea, ala IBr ein einlkcbea AbtbeOungasel- 
Cben darstellt. 

2) $. 13, 8. ist. 

Archiv X. ^ 
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heil die Geschichte auch nur eines Geschleehte« zu bewiiiiren und die iocwi- 
•cbeit liegeoden Orangsale und Verluste durch Zerstörungen und Flüchtangeo 
von Habe und Doenmentcii bedenkt, die aber «ueb niebl aebadeB ktanen, mde« 
bei der Gediegenbeit dee Stoffee ein Verdieht rea Filedrang wd abricMlieber 
Tiaeehnng wegfalle; in der ZeratSrnng der Maziniiliana'Zelle dnreb die Slavca, 
die er rar Zeit de» Slarenfllrttea Sano w eidi gehen Maat, and in dena Bnt- 
ednrnndenscin dieser Begebenheil aus den Gedieh tnbae der Zei(<Tenosften dea 
Herzogs Odilo liege das schlagendste Argument gegen alle Anfechtung der 
Tradition; die unter Saiiio hcrbeigoführlc Katastrophe Hege inmitten zwischen 
dem Herzoge Theudebert, dem Sohne des von Hupert getauften Thcodo, und 
dem iierzoge Hucbert, eine Kluft von mehr als hundert Jahren biideud, \\«>lrhe 
Kluft die Compihtoren der beiden [»otuinente hei der Anführung der W i»iinun- 
gen der Herzoge zur Salzburger Kirche übersehreileu musaten, wobei sie aicb 
niebl andera m b^an gnwnaat, ala daM aie in den genealogischen Hire n cfrma 
rerlkllend den Hnebert ram Sebne and Naebfolger dea Tbeodebert gemaebt. 80 
nnterrtebtet der Verfbaaer aom Zwecke der L^anng der Streitfrage ven den In- 
halte der Qnellen, von .den darin aar LSaong anfjgefandenen SehlBaael, ron don 
hiermit erlangten Anftehlnaae» in Reanltate dahin lautend : Die innere Nnfor- 
nothwendigkeit der von Rupert an bis zum Ende des achten Jahrhunderte vor* 
gefallenen Ereignisse fordert einen weit iSngeren Zeitraum uls nur den von 
hundert Jahren, dtther l^nprrf tmraSgiich ein Zeifi^enosse des Königs Childe- 
hert III. *) gewesen aciii krume, wundern Zeitg^ rmsse (Jhildebert II. * ) gevresen 
seiii iiuisse; die angeiioniitiefie U eiiealoiric der Iriii i-^chen Herzoge, nach welcher 
llupcrt in die Zeit L'hitdeberb Iii. faileu wurde, und welche dem Zwiespalte den 
Ursprung gegeben, iat ttatorwidersprecbeod und daher irrig ; die Frage von 
Ruperts Zeitalter tat geldat und an Gnnaten der Tradition enteehieden. 

Dem Teite dea ersten Tbeilea der Abbandlang bat der Yerfataer Brliale- 
mngen an eiaaelnen Paragraphen folgen lassen, die aber Iner fOgtieb tberga»- 
gen werden können; aie befassen sieb weniger mit niberen Darstellungen, ala 
vielmehr mit Anführung von Schriften, aus welchen man sich über die betreffen« 
den Gegenstände des NMIieren holehren k9nne, unter welchen Schriften viele von 
dem Verfa^^sor selbst herrühren, womit er sich zugleich fiher seine Studien. 
Vorarbeitungea und Ueschauuugen legitimirt; selbst fü." den entscheidenden 
Paragraph, der das Gcheimnis& aufsehliesst, besteht die ErlSuterung nur 
in der Anzeige von Schrifleu, die der Verfasser über einzelne Stellen der Ürevis 
notitiae nnd dea Congestan nnd ander« ffinieibeiten von sieh gegeben. 

Der aweite Iheü der Abbandlong iat den Scbikaalen der IVndition ond den 
Mitteln, ihr die Anerkeonnng an verschaffen, gewidnei Wie der Verfaaaer an* 
gibt, hat es aaerat der Franioee Valesias in 17. Jahrhanderte gewagt, die 
tausendjihrige Tradition anrafechten, indem er in der Geschichte der Mero- 
vingiseben Kdoige keinen .indem bairiseben Herzog Theodo gefunden, als nur 
jenen, der um den Anfang des achten Jahrhunderts gelebt, was ihn zu der Be- 
hanptang verleitete, dass der vom Heraoge Theo dp berufene heiL Uupert in 

1) 695— 71 J. 

2) Ö76— ööö. 
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diese spülen Z«it gehöre; der fransffsitehe Diplomatiker Mftbillon bat sich die- 
ser Ansieht ztinfichst aus demselben Grunde angeschlossen ; Hansis hat ohne 
alle Riicksreht auf die 0«;(«hirhtt' desLandes in einseitiger, lückenhafter Rprech- 
nung den heil. Hupert im .laiire OMG naeh Baiern kommen, im .hilire 718 abieben 
lassen: bnld nachdem Entstehender bairischen Akademie der Wisseii.so!inf(en 
waren Mit<;rlieder derselben dem Systeme beigetreten, die Gegner der Ii radilion 
waren gross herangewachsen, die Freunde eiDgeschOchtert geworden ; aber im 
19. Mirhnnd«rto liet eich ein muthigcr KSnf>})fer ffir die l>»ditioa herrorgetlieii, 
ie der Person des Herrn Professora Pili, von dem im Jelire 1881 eine historisdi- 
kritiseiie Abiiendlung Al»er des waiire Zeiielter der sposloliselies Wirlisemkeit 
des beiL Rupert erseiiieaen; in dieser gediegenen Abhandlung iMt Fils» db Be- 
haupt{in<:^en der Gegner Schritt für Schritt prüfend und widerlegend die Wslir- 
heit der Tradition mit den schlagendsten Beweisen dargethan, und nur wSren 
das Congestiim find die lireves nottfiae m einer noch triftigeren ffnliriellen 
Analy<!e r/eeiguct gewesen, weil hierin der sicherste und untrüglichste Schlüssel 
zur Gest liiehtc Ruperte liege, was Fils in seiner Studirstiibe mehr nur geahnt als 
klar erkarmt habe; da sind aber Recensenten aufgetreten, die ihm die Gallig- 
keit seiner Beweisführnn^ abgesprochen, wodurch er tief gekränkt sich zu einer 
ginalieiien Umarbeitnng seiner Abhsndlnng bat verleiten lassen, wo er in einer 
Art Geisteererwirrung im Wsbne seine Saebe sn beordern, das Congestum 
mr falscben Urkande gestempelt, nieht fllblend, dass er hiermit» indem das Con* 
gesfnm und die Breres notitise emander stfltsen und halten, seinen eigenen Bao 
b den Grundfesten untergrabe ; diese Abirrung sebadet aber' der Abhandlung 
von 1831 nichts, welche Schrift unverletzbar von den Einwendungen der Reeen- 
aenten die Wahrheit der Tr;»diHon klar darthoe und durch die Znfjfabe der vor- 
liegenden (Koeh-Sternreld'srhon) Abhandlung die N ullendung erhalte. So die 
Schicksale der Tradition, wie sie der Vert'uhser durstellt. In seine Darstellung 
hat er seine innigste Überitvugung von der Wahrheit der Tradition hineingelegt, 
und in den Formalien seinen tiefen Unwillen gegen die Widersacher kund gege- 
ben. Naehdem er suletst noch im Scbmerzgefühle sein Bedauern ausspricht, dass 
man auf einsmtigen Grundlagen enlgegenstebende Tbatsachen ignorirend, neeb 
inuner an dem so leiebt als Irrtbom erkennbaren Systeme feslbalte, kommt er 
nuf die Mittel, durcb welebe die Tradition sur Anerkennuog gelangen solle. Er 
epricbt siebbierfiber (etwas sunderbar) so aus: »Was aber das wahre Zeitalter 
seiner (Ruperts) apostolischen Wirksamkeit, was den Ehrenpunot, ein volles 
JahrhundeK der deutschen Cultur und Kirch en>reschichte so schmachvoll vcr- 
dtlchtiirt, entfremdet zu haben, anbelangt, so muss dem System gleichwohl auch 
systematisch begegnet werden. In den Volksselmlen. auf der Kanrcl. in den 
( lymnasien und Semtuarien bietet sieh durch Heden und populäre Schriften dazu 
volle Gelegenheit. Behufs der Wisseaschafl, des böbem Unterrichtes und der 
ernsten Gesehiebtsforsebung rerbreite man die Abbnndlung des Professors 
Pils TOD Jabre 18S1 nut ebigen Znsitien in tausend und wieder tausend 
Bsenplnren.** 

Oer Herr Bitter von Koeh-Stemfeld bette sebe Abbandlung sebon vollen- 
def» als Ihm die neuerliche Untersoebuog Ober Ruperts Zeitalter bekannt gc- 
wordeut welche Dr. Friedrich Wilhelm Rettberg in seiner Kirchengeschichte 
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DMiseUands gepflogen and für das jüngere. ZciUltor eoUchiedflii (cmaebl hat, 
wft'^ Uifi vcrunliissfo, uhir diese Unforsuchniiff in einem Anhange tu sprechen. 
I n( (l('ii \ iirlrr''fn(lcn Zweck h:il dieser Anhanjjj wenige I{cdeu(iin<; ; der Ver- 
fii>,s('i NriDri kf ilnrin tnis«»hilligen(l Alles, uas bei Rettherf? für die Sache der 
Tradition iiii ht ittiutuit, über in eine ernste WideHe»ifiin<jj hat er sieli niclil ein- 
gelassen, und aucli homl kein vrcitcres Momcnl iur die Tradiliun uehraoht, da- 
her M ilNrier fiberflflssig wfire , io die EinielbeiteB einzuguhetu Ich will bot 
noch enrlhnen, dm der Verfuser «ndi hier wieder eehie lehhefle Obeneogvaf 
foo der Wehrheit der IVadKion an den T^g legi» biersn aoeh seioeii GlaabeD 
verkflndead» das§ anoaiehr daa Sjslem to Niehte geworden; ifie Ohmnaeht dee 
Systems, sagt er, habe sieh abermala(ia Rettberge Uatertnehunir) kund gethen, 
und sei nicht länger mehr eine zu ignorircnde oder tn ferlansebeode Thatsache, 
die Gegner der Tradition haben all ihr Geseiioss dagegen abgeschossen, nicht 
Schwierigkeiten, sondern Unmooflichkeiten seien es. die sie heseifi^en wollten. 

Der Verfasser hat seiner Abhandlung noeh einen iRweiten Anhang beig^etre- 
ben, eine Skizze vun llfihillons iter germauicum enthallend, der aber u m fi 
weniger geeignet i^l , :(llliier in lieruekniehtigung gezogen zu werden. Von cUe- 
eem Reiseberichte »ugl der Verfasser, dass er nicht ohne Beiidinng zur Bewr- 
Iheiinng Mabillona Aber Si Kapert eei, and er skiiiirt dann die gelahrte Raiaa 
van ibram Anihnge bis n ihrem Bnde, aber er liaet den Leaer dbar die behaop- 
tata Baiiebvng ohne fielahraog. Die Geeduehta dee Streitae dMa aUflUKg 
durch die fragliebe Be»ahaag einen Beitrag erhalten, aber die LSaong der Rraga 
wfirde immer von ihr unabhängig bleiben. 

Seiner Abhandlung und ihren Anhingern hat Herr r. Koeh-SternTeld auch 
noch eine Nachsehrlfl folgen lassen, der aber die .Abhandlung des Herrn Dr. W. 
Wattenliarh üher den.selhen Gegenstand, nur einer :m(1f>m Hicfittmg folgend, in- 
Bwiacben liegt, und von der noch vorher liiiT die ilede sein iiujss. 

Herr Wattenbaeh sagt im Beginne der diesfüiligen Abliaudlung sehr wahr; 
CS werde jeder Freund der Geschichte Beierns und Österreichs den Wonach 
tbeilea» daea die Untersnehnng Aber dee Zeitalter des heil. Rupert endlich «b- 
mal inin Abschhiese geführt werde. Er ist der Aadehl vom jOngerea Zeitalter, 
weldie Aneicht ancfa dae Rceultat der üntareuebnaf gewardent die Dr. Bett- 
berg Tor wenigen Jehren in tweiten Bande seiner Kirehengesdiichta Deutecb- 
lands gepflogen hat; er hSIt da Retlbei^BeweieAllimng f&r im ganzen äberzeu- 
gend, aber nicht fär frei von schwachen Stellen, und dies hat ihn bestimmt, 
die Saehe in wiederholte Behandlung zu nehmen. Er hat sieb hierbei zur .Aufgabe 
gestellt, fiir d«« jiingere Zeitalter Ruperte den positiven Beweie aus den alten 
(gellen zu führeii. 

Vorerinnernd hemei kt Herr Watlenbaeh, dass er sich der negativen Beweis- 
flRhrung enthalte, weil man hiermit zu keinem sicheren Ergebnisse gelange, dass 
er aber auch die positiven Angaben der Quellen, die junger als das eilfle Jahr- 
hnndert, nicht berfl^ichttge, weil man rendiMer Zeit erweisiteh angefangen, die 
Leere der fiteren Geechichte durch ein Gemisch von Sdilnssfolgemngen, Ter* 
mnfhnngen und Brdnduagen anssnflillen, und dass er euch auf den Zustand dee 
Landen in Besug auf Religion und Recht heine Rdchsicht nehme, weil man nur 
wenig Sicheres davon wisse, und gerade Ruperte Zeitalter unsere Annehtefl 
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«latrüber Leüliiuiueo müsse. Nach dieser Vorerinaerung durchgeht er die älteren 
Qnelleii« um ihre ppsitiven Angtben erteheinen zu machen uiid in Betrachtung 
tu siebeoi — mit dar fliesteDLebeosbetdireibuiig des heil. Rupert tue der Con- 
vereto Bejoarienini «t CertatMomin beginnend als welehe den einsigen 
festen Anhtitspnnel für die Zeiibeetinunvng der Anlnuift Bnperts in Btiem 
enthalte. 

In dieser Lebensbeschreibung;: heiset et: Tempore igitur Hildiberti regis 
Francorum anno seilicet regni Uliua secundo honorabilis confessor Christi Hrod— 
bertus in Worraatia civitate episeoptis habeb;)lur. Herr Wattenbach will diese 
Aiv_'»t)«j als vir.dtß 7jn erlässis^o Ülioi liuferunj^ betracfitet wissen, weil der Verfas- 
ser der l ouversio, der suust überall uach Jalu eu C'liristi rechnet, dieselbe un- 
verändert aus seinen Quellen heräber genonuuen liaben mflsse; er zweifelt auch 
nicht, da&s mit dieser Angabe das Julir bezeichnet werden wollte, wo Rupert 
Worms verbttsend nndi Btiem gekommen, voraus sieh nun der Aubaltspunct 
lur betrelTendtts ZeiCbestimmang ergebe. Einen Anhaltspnnet fVr die Zeitbe- 
stimmung von Ruperts Ableben» den man gleiebfalls in der Lebensbesebreibung 
tu finden gltnbte» bietet ihm aber dieselbe nieht; man hat ihre Angabe, dass 
Rupert die resnrreetionis Domini noatri Jesu Christi gestorben, gewÜiniich da- 
hin verstanden, dass Rupert am Ostersonntage die Welt verlassen, und hat 
hierauf bauend geurtheilt, dass Rupert in einem Jahre gestorben sein müsse, wo 
der Ostersonntag auf den 27. Mürr. den kirphliclu'n (ledäcijtnisstag des H»»ili<,'on, 
gefallen war, nun bat aber, wie ilerr Watleabiich benu-rkt. in «lie Stelle mehr 
hineingelegt als darin liogl, nicht beaclilend, dass in der alten ].ilur{,'ie der Auf- 
erstehungslag de:» ikrru glcicbbudeutcud mit dem 27. Marz i»t, und die Stelle 
daher nichts wester sagt, als dass Rupert am 37. Mftrz gestorben. Das zweite 
Jahr des KUnigs Childebert ist indoet für die Ankunft Ruperts in fiaiern, noch 
keine v9Uig beatimmte Zeitangabe, weil es drei frSakisefae KSnige dieses Namens 
gegeben, und es daher noeb auf die Ermittelung ankommt, welcher von diesen 
drei Childeberten tu rerstehen sei, wozu nun Herr Wattenbach die Qbrigen 
Quellen Torfilfart, — und zuerst die weniger brauchbaren: die satabur^sche 
Tradition, und den Aruuld von Vohburg. 

Naeli lier salzbur^'ischen Trailif ion auf wclclie die Vertreter von Ruperts 
höherem Zeitaller |^'ross«'s G«'Hicht lullen, ist Itnperl Zeit^('i\05se des Ivünigs 
Childebert II. gewesen, da sucht aber Ilerr Watlenhach aus den Bereehnunfren, 
die man im zwülflen Jahrhunderte über das Tudesjahr Ruperts augcslellt, nach- 
zuweisen, dass die Tradition erst in dieser Zeit entstanden sei, und nnbeholfe- 
oen Berechnungen ihren Ursprung Terdanke, nnd nebstbei macht er auf euie 
alte, der Tradition widersprechende Handschrift der Wiener Hofbibliothek ron 
der Conversio Big. etCarantn die nach den SehriftaOgen im eilften Jahrhunderte 
geschrieben und in ihren ersteren Blitteni im awdlften ergfiost worden, aufmerk- 
sam, in deren Überschrift Ruperts Ankunft auf das Jahr 603 gesetzt, und hier- 
mit Rupert zum Zeitgenossen Childebert III. ^emaefit wird ; er will daher die 
aaUburgiscbe Tradition zur Berathung fülr die Zeilbestiaunung Ruperts gar nicht 
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zulassen. Nsicb Arnold von Voliliiirg welcher zu Regensburg in der ersten 
Hülfte lies eilften .(ahrliunderts grschripben , ist Rupert zur Zeit d«% Herzogs 
Theodo n•^p\\ Salzltur<„' •rpkommen. der seine Sohne Diotbert (Theo<lebert ) und 
Grimald ( i .rinwald) £u Niiflifiil<<t'rn iicliabt, und auf die der Herzog Hticbert ge- 
l'uigt, uitd zu dessen Zeit uueit der heil. Corbinian zu Freisingen angelungt sei, 
womit nuD Rnport olTtnbar tu die jüngere Zeit von Childebert III. gesetzt wird; 
aber oach dieser Angabe will eich Herr Wattenhaeh, wie wohl sie seiner Aaeieht 
ansagt, lurZeitermittelungRaperts nicht bedienen, weil Arnold in seiner Darstel- 
lung dnrch Sehlussfolgernngen gelangt, and ron mer Benflttung genauer hiofo- 
rischer Angaben bei ihm keine sichere Spur vorhanden sei. Die maasgebeBden 
Sehriflen sind ihm nur — die drei alten Salzburger Documente des aehten Jahr- 
hundertes: das Todtenbucfa ron St Peter, die Breves notitiae und das Con> 
gestum Arriünis. 

Das zwischen den Jahren 7H4 und 7tS8 gesciiriubeue Todteuhuch ~ ) enthält 
in einer Slolle unter dor l Lorsehrift: Ordo ducum defunctorom, ein Verzeieli- 
niss buiriselier Herzoge, tail den Herzugen Theodo und Theodebert beginnend, 
welehe dem Herrn Wattenbaeh nastreitig dieselben Herzoge sind, die in der 
Geechiehte des heil. Rupert vorkommen, und die hierauf fülgcuden Namen -der 
Hercoge (Hnehert, Odilo) b«weiaen ihm, daaa der genaaale Theodo eben jener 
Theodo sei, der um den Anfoi^ des achten Jabrhundertea regiert«. Er weiaet 
hier die ßehau[)fnng des Herrn Pils als euM aehwer glaubliche inrflek, weldie 
will, diiss dns im Todtenbuche enthaltene Verzeichniss der Herzoge unvollstfiodig 
sei, dass die Herzoge Theodo und Theodebert des achten Jahrhunderts als 
Nicht wo!t!llifttpr der S.ihhiir'/er Kirche darin i'»r nicht vorkommen, und die vor- 
kiMiiirirjiiIrii I lifni.lo und i lieö:luherl als iilten' liurzofjc zu betrachten seien. So 

l ilim nun das Tüdlenhueh den heil. Rupert als Zfilf^enossen des im achten 
Juiiriiunderte lebenden Herzogs Theudo, und erklärt ihm hieroiit den fragliebeo 
König Childebert lum Dritten diesee Namens. ^ In den Bi^ves notitiae') 
werden nach den Widmungen, die der von Ritpert getaufte Heriog Theodo «nd 
deaaen Sohn Theodebert aur Saltburger Kirche gemaehl, die dea Heraogs Hne- 
hert aufgelOhrt, und zwar unmittelbar ao die des Heraogs Tlieodebert ange- 
schlossen, mit der Formel: eadem quoque intentione Hucbertus dux filiaa et 
successor Theodeberli ducis tradidit etc. Wattenbach sieht hier dasselbe an^^e- 
zeigt, was schon das Todtenbucb zur Hand gibt: Theodo nliralich, der Täufling 
Ruperts, ist der (irossvafer des (im vierlen Decennium des achten .Iuhrhtinderts 
regierenden) Herzogs Hucherl. und daher der aus dem Anfan<,'e des achten 
Jahrhunderts bekannte Kerzuf,' Theodo ; und d i i t ur wieder die unglaub- 
liche Exege&e der Traditiunsfreuude zurück, die, um den heil. Rupert hundert 
Jahr höher bringen su können, jene Formel dahin gedeutet wissen wollen, dass 
unter dem Theodebert dem Vater des Hnehert, ein jüngerer Herzog dieaea Na- 
mens, unter Theodebert, dem Sohne vom llnllinge Ruperts, ein anderer und 
älterer zu veratehen sei. Noch eine andere Stelle dieser Schrift iat ihm aar Zeit^ 

1) S. 511. 

2) S. 512. 

3) S. 5U. 
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Kostimmiin«; Ruperts von der grüsstcn W icliiifjkoit, jene nümlich. wo sie hci den 
Eihi'biin^ft'n, welche der seit dem Jahre 743 der Sabliurger Kirche vorgestan- 
dene ilij»cliof Virgil über die Vt-rhiilliiisse der MaxiniiUans-Zelle gepilogeo, Schü- 
ler det beil. Rupert gegenwärtig seio lisitt und einen denelben mit Nimen eof- 
föbrt; eeaei d« gern kleri tagt er, dess um die Mitte det tehten Jtfarhnndertt 
ktine Sehttler det heil. Rupert mehr im Leben bitten tein kSnnen, weiinRii|»ert 
(tb Zeitgenotte Cbildebert IL) um den Anfang det tiebenten Jthrhiinderta in 
Baiern gelehrt bitte» und wenn man in dem namentlich alt Sehttler Rupcrtt auf- 
geführten Dignolus etwas anderes als einen wirklichen unmittelbaren Schüler des 
Heiligen suchen will, ist ilitn (li(>s allen Kegeln der Kritik widerstreitend, und 
,so zwingou. wie er sagt, auch die Breves notitiae den heil. Rupert zum Zeitge- 
nossen Chilck'berls III. zn machen, wenn man nicht den einfachen Worten die 
fiiisserste (lewalt aiithueo will, Das Congeshini Arnonis macht bei Gele- 
genheit der Widmungen der hairi&chen Herzoge zur Salzburger Kirche den von 
Rupert geUnften Henog Tbeodo gleiehfallt um Grettvtter det Heriogs Huc- 
bertt vnd iwar mit teJeber Bettimmtbett, datt et die Prennde der Tradition 
nieht gewagt, an dem Sinne zu rfitleln; dtg^en haben tie die Echtheit detOo- 
emnentet tu verdicbtigen getneht» und da widerlegt min Herr Wattenbech die 
VtfdiehtigaDgegrflnde, nnd to hat tieh ihm avt jedem der drei Saltbni^er 
D<Snmaate elf eben» »datt Ruperte Wwktamkett in die Zeit Childeliertt HI. n 
aetsen sei. 

Bei diesem Ergebni^isp (inflet Herr Watlenharh mtr Eine wirkliche Schwierig- 
keit die sieh einstelle, wenn nn«n (I»s Todesjahi KMjn rts zu bestimmen versucht. 
Sie liegt in den Worten der lireves notitiae, wo es bei der Erz&hlung vom 
Rupert sehen Bque der Maximilians-Zelle heisst: interea vero Theodo infirma- 
batur commendavitque filio tue Tbeodeberto ducatum Ravariae et domini Rnd- 
berti epiteopi eantam ftdditer tneodam etc. Nach der gewöhnlichen Auslegung 
bezeuget diete Stelle, datt Theodo wihrend det Bauea der Zelle gettorben tei, 
und Rupert noch einige Zeit unter der Regierung teinet Nacbfolgera gelebt habe ; 
man weitt aber, datt Theodo im Jibre 716 nach Rom gegangen, und zur Zeit 
der Ankunft des heilten Corbinian in Baiern, die auf das Jahr 722 berechnet 
wird, noch am Leben gewesen, daher Rupert erst spfiter gestorben sein müsste; 
Rupert hat noch nach Theodos Tode einen Tlieil des tur Maximilians -Zelle 
gehörenden (lutes Albina an zwei Neffen iJerjenigen , die dasselbe zur Z»'!lo 
«gewidmet haben, zu Lehen erUieilt, und diese haben, nachdem sie das Leiien 
nuillo tempore (wie die Rrevcs notitiae sagen) be&essen, die Übertragung det- 
selben auf ihre Neffen von Rnperlt Nachfolgern erwirkt, und' dann itt dat ronltit 
temporibot betetttne Lehen noch vor dem Jahre 746 vom Herzoge Odilo wieder 
an einen ihrer Verwandten verliehen worden; um diete VerhUtnitte aufiuUiren, 
hat tich der im Jahre 74S zur Salzhurger Kirche gelangte Ritchof Virgil an die 
illatten Leute wenden matten, und et tcheinen nur mehr wenige Zeitnotten 
am Leben gewesen zu sein, md de latte et sich, sagt Herr Wattenbach, gar 
nicht iftugnen, datt der Zeitraum von zwanzig Jahren fiur diete Regebeoheilet» zu 

1) S. 516. 

2) S. 519. 
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kurz sei; liioizn Luiuml noch ein anderer Umstand: die Ankunft p;i|i'.f Hoher 
Abgeordneten iu liaiern in\ Jahru 716 mit einer lu&tructiuu bezGglicli kirc-hlu-her 
Angelegenheiten, worin Rupert gar nicht erwähnt wird, und woraus sogar mit 
Bestinuntboit benrorengehen teharat» dast damtl« in Baiern gar kein Bitckaf 
eiittirto, sohiD «och weder Rupert, noch sein Naebfolger Villi mebr in Lande 
geireteo. Uin dieten Sebwierif^eilen (weldie vonfiglieb FUs gegca die Ansidit 
Ten Ruperte jAngerem Zeitalter hervorgehoben) ni entg^Mi, btbes tidi dia 
Freonde dieeer Ansicht der gewöhnlichen Auslegung der angeführten Stelle aui 
den Breves notitiae widersetzt, unter Hinweisung auf den Wortlaut der Stelle 
behauptend, der llerzoff sei zur Zeit der erhaufen Maxiniilians-Zelle nur erkrankt, 
niclit t,'«>H(<»r!»en, aber Wattenbaeh will sieh dieser Ausknnft nieht bedienen; er 
glaubl vielmehr selber, da«is der Verfasser der ßreves outiliae den Tod des 
Tlieodo habe anzeigen wollen, will iiini aber dagegen zumuthen, dass er die Sache 
unrichtig aufgefasst habe ; er hält die Breves notitiae wohl im Allgemeinen filr 
glaubwArdig, aber docb nicht für ein Bvangelium, und glanbt we einer irrigen 
AnlTaesnog schon deaewagen fthig halten tn dürfen, wall aie bei dar Bnihlimg 
von Tbeod^erta Einschreifen an der Stella des erkrankten T'haedo nngenn« 
Tcrfibren sind, indem sie ihn (Tbeodebart) ftr den Allainbarm von Baiem 
betrachten, was er damal niebt hatte sein können, nachdem Tiieodo schon XOt 
dem Jahre 702 das Herzogthum mit seinen Söhnen getheilt hat. Sobald man nnn» 
aagt Herr Wattenbach, ein Missverständniss von Seite des Verfassers der Breves 
notitiae annimmt, schwindet jede Scbwieriirkeit ; Ihipert «;e1bst und auch sein 
Nachfolger Vital können im Jabre 71Ü seliun tuill gewesen sein. \inA fTir die 
Geschichte der Ma\iinilians-/,elle erhält man an etwa vierri»; Jahren Zeit <j;enuj;^, 
damit beide Nefleupaare das Gut Alhina lauge Zeit hesu&scii habcu können, und 
nicht viele Schüler und Zeifgenosaan Rnparts mehr am Laban waren, welche die 
Sache Tolistindig kannten und besengen konnten. FAr eine ganancra Zeitha* 
Stimmung Tom Todaiyahra Ruperts, sagt er weiter, fehle es indaaa an jedem 
Anhalt; nehme man aber an, daas Rupert swischen 705 und 710 gestorben, aa 
arbalte man (i3r seine Wirksamkeit einen Zeilraum von reichlich zehn Jahren» 
welcher vollkommen hinreiche, um einen bedeutenden Kinfluss auf die kirchlichen 
Verhfiltnisse auszuQbeu; und hiermit schliesst die Abhandlung, mit welcher Herr 
Wattenbaeh das vinirt re Zcitulter Ruperts einleuchtender herstellen mid die 
Untersuchung der Frage dem Abseiilusse naher bringen wollte. 

Diese Abhandlnn^', ilie der Kocb - Sternfeld'schen 8chniir},'erade ent«>:e{jen 
steht, und gleichzeitig pubiieirt, gleichsum uls liivalio um den Fruis auftriU, hat 
auf Herrn yon Koch-Stemfeld einen noangenehraan Eindruck gemacht, wodnreh 
er sich bestimmt gefunden, ihr alaobald mit einer Naehachrift entgegeanntretan» 
die dann aneb untw der Überaehrift ,»Naehtrlgliche Frflfbng dar Abhandlung daa 
Harm W. Wattenbaeh Uber daa Zeitaltar des heiligen Rupert** Ton der kalsar^ 
Heben Akademie der Wissenschaften, im Notizenblatta Nr. 9 fOn i8Sl, bekannt 
gegeben worden. Er spricht darin gleich anfangs sein gänzliches Missfallen 
über diese der Tradition widerstrebende Schrift aus, die den einzig möglichen 
We«? tur Auffindung der Wahrheit vernachlSssii^end, dieselbe auch nicht hnhe 
Huden können; „wSbrend wir (Koch-SternfeUl) — heisst es da — die Lösung der 
Frage eben nur aus dem historisch-topographischen biemeote , auä der inneren 



Digitized by Google 



345 



QueUeDrorsciiun<^'. aus der CuIUirj^esehichtt' des Laiules für möglich erachl«n, 
sagt sich Herr Wattenbach von all' dem los, er bc&ciiüfligt und begnügt sieh mit 
Henrorttellung einiger formellen zum Theil zufölUgcn Kriterien unter imaginSrcn 
BvreelmaBgvii, die unter tUeii GesiehtspimeleB gegen die Geeehiehte fersilesten» 
nnd iet eo auf den geraden Wege die Gesdiiehte in erfinden, anelatt aie tn 
finden.** Naeh dieeer Generaleeninr dnrohgeht er die ^meinen CapiteU in der» 
aelben Art rerfahrend, wie er bei der Kritik der Rett]»erg*adien tfntertnchang 
getliBn : er zeigt nSmIich missbilligend Alles an, was in den Capitein der Sache 
der Tradition zuwider läuft, und lisst eine kurze Abfertigung, eine absolute 
Behauptung:, eine Minweisung auf seine Abhandlung die Stelle einer durchj^e- 
führten Widerlegung vertreten. Zu solcher Art l'rüfun'^ k;tnn er sich nur unter 
der Voraussetzung berechtiget gehalten haben, dass seine Abhandlung die 
Wabriieil der Tradition bi-reits evident gemacht habe, und jede Abweiclmn^ wie 
von selbst sich als eine Abirrung darstellen müsse. Will man mit ihm diese 
Voranaeetinng tlieüen, ae könnte man sich aneli mit aeiner PrOfung zufrieden 
geben, aenat aber rntaate man mr gehörigen Würdigung der geprflflen 
Akhandlung doeb eine PrOAing anderer Art rerlangen. FQr aiek kann «rehl die 
Tergenemmene Prfifnng der WatteobecVaeben Abhandlnng wenig aehadenp der 
Koch-Sternfeld'schea wenig nutzen, und da k5nnte alibier für den vorliegenden 
anf die midUebe Ldaung der Frage gerichteten Zweck auch füglich darflber 
hinweggegangen werden; um indess den Geist des Prüfers niUier kennen zu 
lernen, und ;l<>cli ;)nfTtllig Brauchbares nicht zu veroaebliaaigen, aoU eine kune 
Durciisiclil dieser Frütuug folgen. 

Bei dem Capitel über die älteste Lebenshesehreibiing des heilig(>n Kupurt 
rügt Koch-Sternfeld , dass Watleabach in die alten SuUburger Uocuiuente nicht 
niber einwgelien beliebte, und den Laut dea kOralgen Teitea meist vermeidend 
nur ae daran Uaatreire. — Die Beweiafllbning, daa die Salabnrger IVaditlon erat 
aeit dem swftlften Jabibundert« beatehe, tat ibm niebt genfigend, und eben die 
ven Wattenbaeh angesegene im Jabre 1129 Terfaaate^Bereefannng, naeb weleber 
Rupert im Jabre 544 geaterben wire, iat ibm beweisend, daaa die Tradition Ton 
jeber am sechsten anstatt am achten Jahrhunderte festgehalten habe; — bei dem 
Herrn Wattenbach wichtigen Todlenhuche von St. Peter sagte er, ihm sei es 
nicht wichtig: es habe nJimlieh ein Mönch von St. Peter einen Ori\o dueum 
defunctorum niedergeschrieben, wie er sieh eben nur daran erinnerte, der Mann 
habe ein kurzes Cedfiehtniss . nur wenige Hülfsmittel gehabt, und fast blöde 
klinge hier im Munde VVattenhaebs, was Fiiz bundig genug über dieses Fragment 
gesagt bebe. — Bei dem von Wattenbach gerühmten Zeugnisse der Brevcs 
notitiae, daaa der von Rupert getaufte Herzog Theodo der Greaavater dea 
Herioga Huebert gewesen, beruft er eieb auf daa durdi aeine Analyse berge- 
atellle Verstlndniaa (den aufgedeekten genealogisefaen llu«ocerm), b^Agend, 
daaa es ihn, ebne sein Verdienst übersebitsea an wollen, freue, biermlt den 
miehtigen Ansloss gehoben zu haben, und ihn Niemand eines Besseren belehren 
kftnne; und bei den in den Breves notitiae viM-koinnienden Begebenheiten mit der 
Maximilians-Zelle, die Wattenbaeh dcrnoeb um die Milte des achten Jahrhunderts 
erscheinenden Schüler des heiligen Ruperts wegen von der grössten Wichtigkeit 
erachte^ sagt er, sie seien wirklich vua der grössten WictiUgkeit, aber nicht 



Digltized by Google 



p 



346 

gegen, fionUern für (liu Tradition: die Zelle sei nfimlich von dem Shivenfürsteo 
Sukio naeh dtrNiMlerltge dM ESnigs Dagobert um daa Jahr 630 zerstört worden 
und dun lenge, Itnge Terwaetei gelegen, nad eeit ftnpert bie eaf die Zeit dee 
Uenege Odilo 745 doreh 4—5 GcneraUonen im Ntttieigenfhom deeGeedünebtei 
Albina geblieben» Wattenbaeh iiabe dagegen die Zerstftmng der Zelle in die Zeit 
des Krieges der Franken mit Odilo 743 geaetat*)» habe mit Vwlefiang der 
AvfHchtigkcit die Namen Samo und na<,'ubcrt sorgföitig vermieden nad nnt 
•einer to eigenthümlichen als kurzen Erzfihlung der Sache, einem Zeiträume von 
ISO Jahren niisschliesslich dss nrhle Johrhund«>rt mul c'mc par kurze Frist des- 
selben untorLCi^^tt'lIt . <Mn Hfin luru'n den Gescliichtskundiu'fn um! den ! e««frn 
gegenüber, duss man kaiiiii seinen Augen trauen wolle, nnd wenn dann Watten- 
bach sein Capitel über die Rrores notitiae mit dem Resultutc schliesst, das» auch 
dieses Document den heilig<-u Uuj>».-rl zum Zeitgenossen Childeberts III. in 
maeben iwinge, wenn man niebt den einfaeben Worten die ineaerete Gcvidt 
anibiin weUe, eraebeint Ihm diea mehr alt Freianth, ea iat ihm ein verAbtee 
Attentat; ~ bei dem Congeatom Arnonie, wo Hnebert mit vSlliger Beetümmt* 
heit nla der sweite Nachfolger ednea Groaavatera, dee IHnliingee vom beil. 
Rupert, aufgeführt wird, weiset er kurs auf den gencaloi^ischen Hireocerroc 
lun, den das Congcstum mit den Brevee notitiae gemein habe, nur sei hier im 
Texte ein sprceliemles Wahrzeiehen, ein § vor Huehert zu schauen — Das 
letzte rapitol, wo W:ittiM^hnc1i von der Bestinunun^ des Todesjahre« von» heil. 
Rupert unil der hiert)ei obwaltenden Seliwieritrkeif für das jiingere Zeitalter und 
deren iJeseitlj^nnf,' reHet, und den Zeitraum von lüiperts Wirken in [laiern auf 
ungefttiir zeben Jahre zurücksetzt , ist ihm mehr als überraschend ; er ergeht 
aidi de in Änaaernngen amnea Miaabllena ftber daa Wettenbaeh'aebe Benehmen, 
nnd nebenher aueh flberbanpt in Änaaernngen eeinea Unirillena gegen ^ 
' Beatreiter der Tnditien. und aaletst aprieht er aeine nneraebatferiiebe Ober* 
sengnng- von der Wahrheit der Tradition dnrefi daa bei ihm feetetehende 
Dilemma aua: «dass der heil. Rupert entweder nur im Übe rt^an",'e vom sechsten 
in daa aiebcnte Jahrhundert nothwen^ und möglich nnd aofort wirklich da 
gewesen, oder dass er gar nie da gewesen sei." So ( ausser noeh anderen unter- 
gelaiirer\en Rügen} die Koch-Stemfeld'acbe Prfifuag der Watleobach'acbeB 
Abhandiunu;. 

Durch diese Früfun^j; ist auch iMr Wattenbaeii. dem die Koch-Sternfeld'sche 
Abhandlung eben so wenig Genüge geleistet, als die seiuige dem Herrn von 
Keeh-Stemfeld, an einer Naehaebrill Tetininiet «erden, die nnter der Über» 
aehrift ^Noch ein Wort Aber dea Zeitalter dea heil. Rnpert" gleiebfella in daa 
Notiaenblatt der keiaerliehen Akademie, in Nr. 17, vom Jehre 1851 eingeriickt 
wnrde. Hierin aber bat er keine PrfiAing der Koeh-Stemfeld'aehen Abbandlnog 
vornehmen wollen, weil die iwiaehen ihm nnd Koch-Stemfdd obwaltenden 

1) So luU Wattenbaeh doch nicht verstandet) werden wollen. Küch - Siemlcil 
bat auch Rettberg etnen Unsinn sa^en las.^en. denn er doch nicht gesagt; Itctthi'ig 
ioll gfsagl haben, <I«>r aus Baiprti auf «»einen SJf / /ti WoruiM / m n« k^pkehrtc Kapert 
habe die gottamiute in Uaiern /erstreute GeiüllicLikcU mit ilatiui beruiuii!! 

9} Vergl. Note 1, pag. 137. 
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Differenzen so f^carfot seien, dass mit einer Kritik des Kiiizelnen nichts aus- 
zurichten wäre; StatKipuncl und !\Ietfiode seien bei ilmcn fjiiiizlich verschieden: 
Koch - Sternfeld beurtheile die Quellen aus der Gesehiehte nach seinen 
AttsehauangeD, wShreiHl er(Watleiibaeh) •feil die Ansieht len denThitMcben «ue 
den Qoellen bilde, Heim Koeh-Sternfeld gelte die TrtditlMi an meieten, wXlirend 
er bewieseo hebe, daae die lYadition erat im aw5iflen Jahrbniiderto eotatenden 
eei; aie beide beatreitee gegenseitig ihrem Verfahren die beweiaende Kraft; vnd 
Jeder werde anf seinem We<^e bleiben, und da müssen nun Andere entscheiden, 
wer den riehtigeren gewühlt habe. Kr begnigtesich nun auch mit der Dnrstellang 
dieser Differenzen und seiner Nichtanerkennung der GOlti;^keit der Koch-Stcrn- 
feld'sehen Abhandlung, und fflgle nur noch auf einiijc der Vorwürfe, die ihm 
KrH>h-Sternfeld in der nachtruglicheo Prüfung seiner Abhandlung gcmaclii, eine 
Beantwortung hei, wotoq allhier für den rorliegeoden Zweck keine wciteie 
Erwähnung uothwendig. , > 

l>ie Herren von Koeh-Stdmfeld und Vattenbach haben nnn in ihren 
Abhandlungen Jeder eine andere Ansieht von Ruperts Zeitalter als die wahre 
geltend tu maehen gesucht, and sieh in ihren Naehsehrilten ungerührt fon der 
gegenseitigen Abhaadlong auf der vertretenen Anstdit au beharren erkhlrt Ea 
haben sieh's also die Verfasser gegenseitig abgesprochen, den Zweck der 
endlichen Lösung der Frage erreicht tu haben — und hierin können beide Theile 
Recht haben. Die Lösung der Frage fordert eine solche Herstellung der einen 
oder der anderen Ansicht, dass dagegen keine verntinTtige Einwendung meltr 
stattfinden kann, und diesem Erfordernissd können uueh beide Abhandlung mi 
nicht genügt haben. Es kommt nun hei jeder der Abhandlungen fu beurtheilen 
ob sie genügt uder nicht genügt und was sie zu thun noch übrig gelassen habe . 
und bierOberwill ieh naehstehend meine Heinnog sagen, worauf sieh aueh mein 
uunassgebliebee Urtheil Aber die beiden Abhandlungen besehrlnken soll» mit 
Hinweghtssnng weiterer Beurtheilungeo gerade nur den Zweek im Auge behalteDd, 
die HerbeifQhmng der endliehen LSeung der Fn^, die Beend^iung dea 
Streites. 

Die Koch - Sterofeld'sche Abhandlung Will die Frage in einer eigenthfim- 
liehen Weise lösen, — durch die Behauptung, dass die Ereignisse von Rupert bis 
zum Ende des achten Jahrhundertes naturnothwcndi}^ einen weit längeren Zeit- 
raum erfordern, als den von nur hundert Jaiiren. Die Behauptung als Axiom ist 
allüfewallig: sie macht das Wirken Ruperts «im den Anfanjj; des achten Jahr- 
hundertes zur Uamuglichkeit, sie macht die Angabe, dass der vom Uupert 
getaufte Herzog Theodo und dessen Sohn Theodebert der Grossvater und Vater 
dea Hersogs Hoebert gewesen» lum genealo|^sehen Hbeoeerrus» und serstört 
hiermit den Grundpfeiler, auf welehem das System wesentlieh beruht» sie macht 
Aberiiaupt alle Zeugnisse und Beweiee für daa System» die vor der- gebietenden 
Naturnothwendigkeit verstummen müssen, ohne weiteres zu nichtc, sie entscheidet 
sehon fijr sich die Frage und entscheidet sie unwidersprechbar zu Gunsten der 
Tradition. Die Folgen der Behauptung sind überaus wichtig; sie müssen das 
Ende des Streites herbeiführen, wenn anders die Behauptumr selbst ^nr Geltung 
gelangt. Natürlich kommt es hier auf die Hichtigkeit der iichaupluug deren 
^aciiwclsui)g dem Verfasser obgelegen war) und auf die Anerkennung derselben 
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an. Mao s^he nun, wie der Verfasser sein«* ßohiiuptung nachgeviesea, und 
urlheilu, ub sich liicrvou die Anerkeoiiuo;; erwarlea lasse. 

Die Ereignisse von Rvpert hh vom Bad« dw i^Imi Jattfbiuiderf« Int 
Kseb-Sferafeld ia mImf Analyse der QuellM td^oCilir^ wo er sie lonittelbar 
ohne nooh Redientdiift n g^eii in der Art duf ettellt, dtM de» den ZMtrtvni 
Toe voUeD 200 Jebren 'einnehineiidy ereeheiaea; die ReckeiiMhafl hat er in §. Xt 
aU Folgerungen ans den Breves no(i(iae und dem Congeslum nachfolgen lassen, 
die nun auch die Nachweisung der behaupteten Naturnothwendi<j:keit vurstellea. 
Br liat» dl die in den beiden Documcnten vorkommenden Ereignisse in ihrer 
Gesammfhei! nadi der Vielheit und BesehaflVnhoil äot sich folgenden Thatsachen, 
(!f r liHfiHf'Intlen Personen, der VeränderungiMi im Lande und uach di^ni Ma:i&&Läbe 
der J-iJii Ii lind Volksnatur und der l'ultürj,'escliiphte beurtheilt wissen wollen; 
jene Vitllii U und BeschafTenheit hat er sprechend geheissen für die Unmöglich- 
keit die Ereigitiüae in den Zeitraum von nur hundert Jahren unterzubringen, 
und dietei tfnaiftgliehkeite-Urtlieil hat er bemGssigend genannt för Jenen, der 
•ieb eine Kenntniai in der Landet- und Vollunatur antraut und ia die Culto^ 
getehidite» in die iaeere Eatwiekelung des tandet unter melirjSlingerBeobaeh- 
tnng eintttdringen verauclit bat; und biersn bat er auf einige Tbatiacben hinge- 
wieaeUtdie fttr sich ein frflheres Auftreten Kuperta voraussetzen: auf das von 
Rupert be«tuehtc LattriaeiHa, «elebet in der Mitte des siebenten Jahrhunderte 
eehon zerstört gelegen, u. a., was schon zu §. 12 aufgeführt worden. 

niejeni<<:en, die bereits Freunde der Tradition sind, und schon als solche 
den betreffenden Krei'f,'nissen die Zeit von 200 Jahren !»nher:iunien müssen, niö^en 
die trefulirte Naehweisung für hinreichend annehmen, aber die (»P'^'m-r (ier Tra- 
ditn)n, welche diu Überzeugung von dem lingeren Zeilruufue mil alien iiiren 
Folgen erst aufnehmen sollen, dürften sieb wolil nicht so willfUhrig zeigen. 
Wenn da gesagt wird, die Maiae und fieadmlTenheit der Tbataaeban, Personen 
undYerindemagenspreebe Ar den lingeren Zeitraum, kSnnen sie mlangen, daas 
ibnea dieses Sjureeben aueb geseigt werde, daas dnreh Zusanunensteüungen and 
Brdrteningen enicbtlieh gemaebt werde, wie dann jene Dinge den lingeren Zeit- 
raum notbwendig erfordern, und hundert Jahre nicht hinreieiien könnten, dieselben 
au fassen, was aber nicht ersichtlich f:;emacht worden ; wenn es weiter heisa^ 
es müsse Jener, der die Kenntniss der Landes- und Volksnatur und der Cultur- 
peschiehte dos T orulcs nntrr mL«hrjalirij,'er Beobachtung besitzt, den höheren 
Massstatb anltu't i^ kiWmen sie wieder verlangen, dass sie über die Natur und 
Geschichte heltln t werden, um auch zur Einsicht zu kommen, das» ni,in noth- 
weudig nach dem hüherea Mas&ütitbc greifen müsse, worüber wieder die 
Belehrung fehlt; nod wenn ferner auf einaelne Thatsaeben, welche selion flr 
sieh das hSbere Zeitalter Ruperts roraussetseo sollen, hbigewiesen «nrd, werden 
sie darin nur wieder die alten Einwendungen, die man gegen das S^fstem 
gemaebt und mit welehen sie sieh noch nie snfrieden gegeben, finden, und 
fcdanen verlangen, dass die Thatsaeben und ihre Beziehuag Gberzeugend her- 
gestellt, die (jegengrflnde geblkbrend widerlegt werden, worauf aber so viel 
wie keine Rflcksicbt genommen worden. Da lässt es sich nun leicht denken, dass 
die Gegner der Tradition die gerühmte Naturiiothwenditfkeit nur erst für 
behauptet, nicht für nachgewiesen erkennen werden. Die einzelnen Thatsachea, 
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die sehon ftir sich dem heil. Rupert das h5here Zeitalter vindieiren lolleii, 

gehören indoss zu den alten Slreitmitteln der Freunde der Tradition, womit sich 
der Streit für die Tradition noch immer nicht entschieden hat, und auch jetzt 
nicht enfsclioldcn \rh(\, dns Nrnp, womit sirli Her Siroit iinrwpifclhnfl f'nf'?f'liei<lon 
soll, ist (las ;nis diT Ciesaimnthpif der Krcijjnisse von Jinperl Iiis thih Kndc dos 
acbleu Jahri)und«*rfs imlurnoüiwendig hervorgebende Zi'itverhiiltniss von weit 
mehr als nur hundeil Jahren, und da ist es kein Zwcifei, da&s sich das höhere 
Zeitalter Ruperts, wenn Koch-Stcrnfeld seinen Behauptungen vom Sprechen der 
Ereignisse md vom NuastalHiDtegea der Kenner eneh die Bratcbfliciiintehimg 
dessen beigebrecht bitte, miMilbar atiaete bewahrh^tet beben. Koeb-Stemfdd 
bat sie nicbt be^ebracbt, was aber eaeb sehr begreiflieb; man mitse ntdi den 
Aasaerongen, die er filier sein Gelangen tur eigenen Einsieht gemaeht, glauben, 
dass er ee gar nicht fOr möglich gehalten. Andere» die nicht in derselben Lage 
wie er gewesen, in die Einsicht einzuführen: das Verständniss der Breves 
notit!;ie und des ron^^oitiim , wo die Ereifjnlsse von Rupert bis Ende des achten 
Jahrhunderts niedergele«»t sind, his-^e sieh, wie er sa^jt, nicht in Bibliotheken, 
nur auf clem heimisfhen Roden erlangen*), ihm selber bat sich das naturnoth- 
wendige ZcitverbuUniss nieiit anders als durch mehrjfihrige Ansehanungen und 
Beobachtungen von Land und Leuten aufgedeckt und so können Andere auch 
mir dann rar Binsiebt kemneiii wenn sie iieh wieder den fielen Aneebtamgen 
und Beobeehtvi^n iintenidhen*). Wie dem inmer ari, eratditlieh itt die 
bebavpteteNatnmethfrendigkeitiüebt gewerdeo^imd se wird die Anericenmiiigder 
Behaaptnng nidit ändert stattfinden können, als durch ein YertrenensTetom auf 
das Urtheil des Behauptungsstellers, worauf noch Herr von Keeb-Sternfeld ziemlich 
deutlichen Anspruch gemacht bat, indem er seine Erörterungen als das Ergehniss 
eines competenten Local- und Sachkundigen betrachtet wissen will*). So 
mussten nun die Gegner, wonti «;?t« s'wh dennorh mit der gegebenen Naehweisnng 
benügen und der entscheidenden Naturnothwendigkcit beiplliehten sollten, 
geradehin auf das ürlheil des Herrn von Koeh-Sternfcld compromittircn, was 
sieb doch von ihnen niciit ieiciit erwarten lussl. Man sehe hier nur. Anderes bei 
Seite lassend, avf den Grundatdn den Syitmna, der in dMtdben Doenoienten, 
den Brevea notüiee und dem Congestnm, liegt, ras welchen die widersprechende 
NatnmetbwendigketC bervergeben soN: die beiden Deeomente führen die 
biMeeben Henoge ven Tbeodo, dem'niufling Rnperta» angefangen in besttronter 
Anfeinandeifelge auf, nach welcher der heil. Rnpert nur dem jflngeren Zeitalter 
angehören kann, womit nun den Gegnern das Zeigniss dieser Doeiunente fftr das 
jüngere Zeitalter Ruperts klar vorliegt, wShrend ihnen nicht klar geworden, 
dass die Gesammfheit der in diesen nocumcnfen aufgeführten Ercij^nisse einen 
Zeitraum fordern, df>r dus khtrn /oii„'nis<s wieder vernichte; sie mussten also 
das Unklare dem hiari n v i ziehen auf cim Auctoritüt hin, der aber wieder in 
den Verfassern jener Uocumcnte eine gewichtige AuctoriUit entgegen steht; dio 

1) NoUaenbUU 1851, Nr. 9, S. 136. 
t} ArehlT, 1. e., 390, 391. 
8) Vgl. 1. c., «77. 
%) U C %43. 
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Verfasser waren Mfinner. dlf auf dem Sebauj»lHf7e «Icr Fr(Mf*nissc anjinsstj; 
gewesen uad den Krui^nisseii zum Tlieile gleicUzeitig und tiljeriiaiipt ivaUc gelobt 
habpn. denen datier die Krei;rni»«e weil verstfindlicher gesprochen haben konnten, 
als dem uin vulle t^iuseud Jahre jüngeren Anschauer und Beobachter; sie waren 
Männer, die im «cht«a Jahrbuuderle gelebt aad ao der Salsburger Kirebe 
•oMbafl gewMM» di« daher aueh die Vermothimg für aieb haben, daaa ei« die 
LAadeeheriege ihrea JalirbnnderU aoeh gut gekannt, und ihre Ktrebe und den 
Gründer deraelben nieht taf Unwiaaenbeit ond gegen daa eigene Intereaae aaa 
der alten Zeit auf ihr Jahrhundert werden hMahgeiogen haben, womit nie rniii 
als heimische, uralte und parfeilase UewiihrsmSnner für daa jQagere ZestnKer 
Ruperts, dem wohl gleichfalls heimischen, aber heutigen und vinn warmen 
Interesse für das fthtT«» ZcihtHer I<cs<*elten neh;m|»t«'r t\*'r finL,'! irljin \atur- 
nothwendijjkeil ni n iitig gcguaiibcr stehen. Wenn die Gegner du m m t^ n ahrs- 
luaiinern bei ilirt iu Zeuo;nis?ie für das jüngere Zeitalter Ruperts l>i&li T »I is Ver- 
trauen gesclienkt, ist dieses gewiss kein leichlferliges gewesen, und es ^ttii 
wohl bei ihnen an feat, ala daaa aidi erwarten lieaa^ aie würden es jetzt ohne 
triftige Gründe erhalten an haben, aufgeben und mit den Vertrauen anf dna 
Keeh-Stemfeld'aebe ITrtheil rertauaehen) eie werden wehl dem jetsigeB 
Anaehauer und Beobaebter ivgd»en, daaa er in den Ereigntaaen lUe für die Tra- 
dition entadieidende Naturnoth wendigkeit lllraeine Peraen geaeben habe, werden 
fhw. nach meinem Dafürhalten die Meinung oder wenigsten den Zweifel tragen» 
dass er seine schon vor der entdeckten Naturnolhwendigkeit besessene Über- 
zeugiinif von dem höheren /.eilalter l{(tprrfs in «»«miip Anschauungen aiid 
l{eobaei»tuii<fen mit hinein^'eiiMinitu ii, und sein Verlangen der uutcrdröckten Tra- 
diltua die Geltung zu versehuDeu, nicht uhnc Einfluss gelasseti habe, wobei 
sich ihm die Ereignisse in einem Charakter dargestellt, der sieh bei reinen 
Ana^aungen und Beehaebtungen nicht gezeigt haben würde. 8e dürften die 
Gegner der Tiradition von der entdeckten Natnraethwendigkeit denken; daaa ein 
dieselbe für richtig anerkennen werden, ist wohl nieht glanUieh. 

Hit der in der Abhandlnng aufgeatellten Natomotbwendigkeit kann nun die 
Frage von Ruperte Zeitalter noch nicht geldaet sein, und da kommt nur noch 
in dieser Beziehung dasjenige ^u beurtheilen, was noch weiter av Gunsten der 
Tradition In der Abhandlung und in der Kritik über Rettberg und Wattenbacb 
vorgebracht wird. 

In der Aufstelluni? der Naturnolhwendigkeit besteht das Wesen der Abhand- 
lung' und ilirer Nebenstlu il ten : alles Übrige zeigt sieh als Nebensaelie. die sich 
an die Naturuulh wendigkeit anlüugl, und mit ihrem Gcwielite van der Natur- 
nothwendigkeit abhängt. Im Vertrauen auf die Allgewalt der Natumoihwendig- 
keit, die gur keine Emwendung gegen die Tradition aulaase, hat Koch-Stcmfeld 
ich kann mir sein abaolutca Benehmen nieht endera erkliren — gegtauhC, 
naeh ihrer einmal erfolgten Aufatellnng fllr daa Weitere keine heaondere Reeheo- 
aebaft geben su dfirfen; er hat fort behauptet, ohne die Behanptn&gen aa 
.begründen % und ohne die aehon bekimiten Binwendangen audh nor ^twia an 

1) Am nothwendifsten w&re die BeqT'"indiing bei der M;iximilians-Zelle jrewosen, 
die ihm den achlagendstej) Beweis £ür die Tradition gibt, und einem Felsen gieicht« 
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berrieksichtigen; stalt nui den Tie^nern 7,u rechten, liat er die Filz'sche Ahhand- 
luog über das Zeitaller KuperU ab das Buch gerühmt, wo die Wahrheit der 
Tradition b«reiU bUiraiche«d d«rg«th«n, die Gegner hinreichend widerlegt telent 
die Etnirendnngent welche dtete Abbindinu^' gefunden, hat er nicht einntl an«u- 
ffthren vielweniger su widerlegen nothwendig geginuht; in der Kritili 4ber 
Rettberg und Wntlenbach hat er gewtaaennasten nur ein Examen abgehalten, 
wie ihre Schriften nach dem Lehrbuche der Tradition bestehen, wobei es sieh 
wie von selbst verstehe, daaa die Abweichungen aach sehon Irrthümer seien, 
und einfache MisshiIli<T«ngen und kurte Ronierkungen 7nr Abfertr^'ung schon 
genügen. Das •^nnni dicifsillitjc Benehmen beruht nnf der auff^estpüfen Nnfrir- 
nothwendigkeit; man ziehe sie hinweg, und da wird die Tradition kt irp weitere 
Stütze haben, als sie schon früher {gehabt; und die Einwcndungeu werden nicht 
besser bcanlwurtel sein, als es früher der Fall gewesen. Wenn nun die («cgner 
der Tradition die Gfiltigkeit der Katnmothwendigkeit lucht anericMnen, beAn« 
det «ch die Sache recht eigentlidi noch im vorigen Znatande, die Gegner aind 
nodk ebea ao in der i4ige, den Widertprueh gegen die Tradition in erheben, in 
der »ie vor dem Eracheinen der Abhandlung geweaen. 

Hiernach bildet sich nun mein UrthcilQber die Koeh-Stemfeld'ache Abhand- 
lung: sie hat zur Bewahrheitung der Tradition kein neues sicheres Moment ge- 
bracht, sie hat den Gegnern der Tradition noch alle ihre Einwendungen gegen 
dieselbe ofTen gelassen und dfiher noch keineswegs die Aussicht auf die Beendi- 
gung (Ii s Streites eröffnet, und hat alsn der Aufgabe, die eodliehe Ldsung der 
Frage, das Ende des Streites herhci/uführen, nicht genü;^t. 

Die Wattenbueh sehe Abhuudiuug will das Jüngere Zeitalter Kuperts als 
das wahre durch den Beweia heratellen, data die Salaburgische Tradition, 
die den heil. Rnpert in daa h5here Zeitaltar veraetat, erat im sw5lflen Jahr- 
fannderte entatanden aei, alle alten Qnellen dM jflngere Zeiüitter besei^n, 
wd keine nnUabaren Schwierigkeiten dagegen obwalten. UnbeAingen genr- 
theilt dfirfte nicht au liugnen sein, dass die Abhandlung die Sache daa 
Syatemea in einfacher übersichtlicher Behandlung und mit besonnenen Er9r<* 
temngen empfehlend gemacht habe; voraüglich kann hervorgehuhen werden, 
was sie in den Capiteln über die Breves notiti;>e und das Congestura hin- 
sichtlich des Sinnes ihrer Zeugnisse für die Hegentenfolge und hinsichtlich 
4er Echtheit der Docameote beibringt, wo sie Sinn und Echtheit so gerecht- 
en dem nlle AtlenUte de« Sjttemaa geacheitert Er liaat die Keratöruug der Zelle 
dnrch die SIoTen nnter dem Fflraten Same nm 610 vor ateh gehen, waa nno freilich 
den hell. Rupert nnwidenpreehbar in daa höhere Sailalter veraetaen wlirde, aber 
woher welaa er ea, daaa die Zeralttrung inr Zelt daa Samo vor aleh gegangen? Er 
liaat fhr die Kutanieaanngen von einem Gute der Zelle, von Rnpert bfa Bleehof 
Virgil 745 vier bla fOnt Generationen vergeben, wie lautet die Rechnoof ? liier 
und dort keine Auskunft. Er lüsst den heil. Rupert cur Zeit des Ilerroges Odilo, 
der um die GrQndung der Zelle durch Rupert idcht.s gewuhst, verschollen sein, und 
auch dies ist nur htn^pRaprt ohne darxutbun, dass man sich die NichtkenTitrvi'«?^ des 
Ifencogs nur durch das VerschoUeoMia und nickt auf andere Weise erkl&ren 
köune. 
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fertigt haben tlm ri ' Anns man c i w u Icn könne, es werden die 1 r nlii i insfroimde, 
die an »lieser [I:ni|>l.>lul7e des Sj^lnns bisher r.a rütteln gesucltt, «leni Einen und 
«lüin Audt-ren nicht ferner inetir entgegen treleu; voo Interei»&e ist auch die Be- 
webfübrung, dass die Salsburfiidie Tradition nur erst Tom iwolften Jftbrhno- 
deite berilaniiie; ab«r di« mittielie LStung der Frage wird d<»di die Abband- 
Ittig Hieb mtinem Urtbeile nodi nicht herbtifiahrtii. leb Termiet« bei den Capitd 
Uber die llteite Lebtn»beeebreibaii|r Roperls die Rfiekatekl auf Anttehteo der 
Freunde der IVediUdOt £e in der Sache nicht« weniger als gleichgültig sind: 
die Traditiontfreirade wollen in dieser Lebenebeschreibung den Charakter Ru- 
perts als Gründer des bairischen Christenthums finden , und betrachten «fiesen 
Chariikter als den wesentlichen flrund, ans welchem Rupert in das liölx^rc Zrit- 
atter gehören müsse, und liicrübor beobachte; die Abhandluni^. die den Iniuilt 
der I>ebensbeschreibung bezüglich der Verrichtungen Ruperts in Baiern ganz 
übergeht, tiefes Stillschweigen '). Es wäre hier der Ort gewesen, in Untersu» 
chung ZQ li^en, ob die Schrift wirklich jenen Cbanbler beieage, und ob nmn 
bereehtiget aei, ave dem aBgaiemnenen Charakter auf da» habere Zeitaller n 
aeblieaaeM; Walteabaeh Aber die betrefeaden AoaiehteD der IVaditionafreiiiid« 
vSUig binwaggeband, hat dia ÜBteraaehvng nicht gapfegen und hat alao die 
TraditioDsfreunde im Beeitie ihrar Anaidilen unangefochten gelaaaen, die nun 
von ihren Ansichten aus nach wie vor gegen das jüngere Zeitalter argumenliren 
können. Im ResKze ilirer Ansichten dürfen sie auch die Behaaptnn;^, dass die 
Salzburgiscbc Tradition erst seit dem zwölften Jahrhunderte eii^^tire, worauf 
Herr Watlcnbach fijr ^srs (Gewicht legt, gar nicht scheuen: die Salzburgische 
Trailitiuii besagt, l{upert habe zur Zeit des Könis^s Chlldcbert II. das bairische 
Christenlhum gegründet, und beiieht sicii ulau nicht aiU ui auf die Z«iil, sondern 
•neb auf den Charakter Ruperts, and da mag imoierfain nachgewieeen sein, dnaa 
man erat im iwölllan Jahrbundarte der Zeit Ruperte na^wvtebnen und hiemacb 
dieae Zeit auf Childebert II. an fliiren angefangen^ habe, ao iat damit die Salt* 
burgiaehe Tiradition noch nicht hn ganien nmgeatoaaen und aie kann nur in ae 
weit lurAdigedringt a«in, dus sie frfiber anr einfaeh avf die GrOadvng des 
Christcnlhums dnrdi Rnpert gelautet haf>e. Im Besitze ihrer Ansichten werden 
sie, wie leicht vorauszusehen, auch den Zeugnissen der Breves notitiae und des 
Congestiint für das jüngere ZcifstHor Rfipcrts, wenn sieh auch ^'etr<*n den Sinn 
der Zeugnisse und gegen die Ectilft» it der Docuntenle nichts mehr einwenden 
lässt. noch nicht nachgeben, und wer*len der Auctorität jener Documente die 
Auclurüiil der Lebensbeschreibung als der üewahrleisterin für den tr:ui ilioncllea 
Charakter und mit diesem auch für das höhere Zeitalter Ruperts entgegenstellen, 
und hierauf die Richtigkeit jener Zeugdasa in Anapnieh ncbnian. So hat nun 
die Abhandlung bei dem Ckpite! ab«r die ilfeate Lebeuihesehreibong Ruparla 
eine fllUhara Lücke gelaaaen, die den Freunden der Tiraditlon nedi immer die 

1) Koch-Sternfeld macht in seiner Prftftittg des Wettenbadi'sden Anitetaeat 

I. c. S. 131, bei dem Capitel über die iltcste Lebensbeschreibung Ruperts dem 
Verfasser den Vorwurf, dass er den Laut des körnigen Textes der Pocumon»/» m^itt 
vermeidend, nur so d.trnn hftistreife, und hinsichtlich der Lebensbescbreibutig iat 
der Vorwurf auch gegründet. 
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Geli'^renheit belujst, gegen datjSngere Zeitalter Ruperts su operiren — eiae 
Lfiokc, die für die endliche Lnsun«:^ der Frage sehr bedenklich, indem der 
traditionpMe Chnrnktrr l'iiporfs rjcn Frpnndoii der Tradition VOD jehor 7im;'irhst 
am Herzen gelegen, und vo ikm ti immer die Veranlassung geben kaiiii« cur £r- 
htitung desselben <iul li ilierc Zeitalter zu dringen. 

Nach iiieiaem Urtheiie kal nun die Wattenbuch'sche Abhandlung, wenn sie 
aoeli torEmpfthluag der Aatithl Tom jüngeren Zeitalter ßuperta beigetragen, 
doeh der mUegenden Aii%»be: die eidliche hUmg der Frage, die Beendigung 
dee Streilee herbeisaflUven, aadi siebt Genttge gelbe» ) eie hei sieht alle Bia- 
«eedwigeB gegen die ? en ihr Tertreleae Aeticbt ahgeeebnilteD, md berechtiget 
daher auch nicht inr Brwartiug » daea eieb die Parleieo achon fereinigeD uad 
deo Streit avfgeben werden. 



Seit dem Beginne des Streites über das Zeitalter des heil. Rupert sind 
schon über andertlialb Jaiirhuudfrtij verflossen, und nuch mimer hu t mau sich 
nicht zu einer der Anuchten vereinigen können ! Wie kommt dies ! 

Die Parteien haben aieh hiaher in der Art ebuinder beetritten« daaa aie aieh 
gegenemt% die nnriditige Wahl eder Dentoag der Zengniaee fOfgeverfen haben ; 
man iat hiennit noeh immer nieht mm Ziele gelangt, mid ich glaabe» man werde 
auf diesem Wege nneh femer nieht dahin gelangen. Naeh meinem Oeflirhalten sind 
beide Parteien von einem Vemrtheile befangen gewesen und noeh immer befan- 
gen, durch welches sie wesentlich in das Zerwflrfniss gerathen waren, und wel- 
ehes sie dnrin crhulten hat, und so lange mnn ihm anhängt, aueh erhallen wird 
— von dem Vorurtheile. das«! da«; Thrisf nnthum in Oaiern das ^irbpnt»? Jahrhun- 
dert hindurch bereits eingeführt gcwrsim. Ich habe diese Meinung schon in 
meiner Recension der Kils'schen Abhandlung Ober das Zeitalter Ruperts ausge- 
sprochen sie ist noch wenig beachtet und so viel ich weiss nur erst von 
Reftbarg aufgegriffen, nnd aneh Ten Retlberg nnr snr Hllfle in Anwendung 
gebracht werden*); der wiedererwachte Streit veranlaeal mich jetat, dieae 
Meinung neuerdinga anr Sprache au bringen. 

Verwat noeb nbgeaeben dafen, eb die Annahme fon dem durch daa ald»ente 
Jehrhundert bestandenen bairiscben Christenthum ein Vorarlheü aeii beachte 
man den Einfluss, den diese Annahme auf den Streit genommen hat. Ihr zufolge 
haben sich beide Parteien uberzeugt gehatten, dass der heil. Rupert der Grün- 
der des buirischen Cliristenthumes nicht gewesen sein könne, wenn er erst 
um den Anfang des aoliten Jahrhunderfes in Haiern gewirkt hat; in dieser 
Übemetigung haben schon die Urheber der Ansieht von Ruperts jüngerem Zeit- 
alter dem alt hergebrachten Glauben au die Gründung de» bairiscben Chri- 
etenthomes durch Rupert widersprochen , mid die Verehrer des alten Glau- 
bena haben nmgekehrt ana dem Charakter Ruperte ab Gründer dea bairiachen 
Chriatentbnmee auf deeaen hsheraa Zeitalter gaechloaaen. Bitte die berOhrta 

1) Wiener JUirb. d. UL LUV. 168. 
•) Kirebenieech. Dentaehtandi. O. IM. 
AreUTX. 23 
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Annahme nicht hestanden, würden sich Valetiut and Mabillon nicht' gttnuagSB 
geglaubt haben , den tradiCioBeUen Charakter Ruperts in Abrede zu stylen, 
und die Gebrüdor Mcrf^cr. welchen der Angriff auf den Charakter Rupertt 
den tiefsten Sehmcrr. venjfüifhte , wurden nicht den Drantr fff^f^ihU haben, 
über Ruperts Zeilaller in den Streit einzutreten ; es würde entweder irar 
nieiit zum Streife gekommen sein, oder der Streit würde, wenn ihn nur Ne- 
beomotiye veraaiasai häilea, duch nicht so hartnüclcig geworden sein. Fortan 
zeigt sieh bei 4«n Tartrninni den il(t«rM ZeiCalten, dttt der trtdilMmellt 
Chttraktor Rupertt ilir weeeeflichet Anliegen gewesan; Rupert balie sor Zeit 
gewirkt» we die Beiern Chrieteo geworden, hit ihnen den obereten Grandentn 
ftr die nihere Zeitbettinunang gegeben, von weldien tos de nach Jeaer 
Annahme nur (Sr das filtere Zeitalter haben apreehen können, und hiermit Int 
aieh der Streit gegen die Yertheidiger vom jüngeren Zeitalter Rupert« fort- 
gesetzt Dass jene Annahme wesentlichen Elnfluss auf die Entstehunp und 
Fort^ptrun',' dp« Sfrf'ites über das Zeitalter Rup«Tts 'jcnommen. ist nicht 
zu verkennen, aber sie ist nach meinem Dafürhalten auch nur euie eitle Ur- 
sache des Zwiespaltes — ein Vorurtheil, auf keinem gfiitigen Grunde bers- 
head. irrig. 

HieribOT habe ich hi du* erwlhnten Receneien der FHa'aeben AbheDdlnng 
berate den Beweie so ftthren gesucht; idi habe da die Thataaebem enf «•!• 
ehe« die Angliche Annahme beraht, nnfgefiUirt, hebe aie einiebi nadi ihren 
Gmndlagen geprfift, habe hierbei ann Reaultate gewonnen, dnae keine der- 
selben gehörig begrilndet sei und fOr haltbar gelten kffnne, und habe ihnen 
dann ein bisher gani Temachlfissigtes und doch völlig unzweireihaftes, uraltes, 
bestimmtes Zeugniss, dass sich das Christenthuro in Baiem beim Anfange des 
achten Jahrhunderts im Zustande der Neuheit befanden, an die Seite gestellt. 
Hiernacli glaubte ich die gewölinlichf» Annahme, dass Baiern schon das sie- 
bente Jdirhundert hindurch ein cIh iatliehes Land gewesen , für irn«ie<;ruQdet 
und irrig erklären zu dürfen. Bairiscberseits hat meine Behauptung keine 
Autoerfcsankeit «nd noch weniger einen Anklang gefunden. Rudbart bat sie 
in den Htachner Gelehrten Anieigen, wo er efwaa apiter der FilaVehen Abhand- 
lung gleichfalle entgegengetreten, nnd der Reecaaion Meldnng gethan, imer- 
wihnt gelaaaen , und hat sie nur und awar nie Fehler der Recenaion ange- 
deutet nnd Freiberg » welcher bald hierauf in denselben BlItlerB'fllr dielV»- 
dition gestritten, bat von ihrgar keine Notiz genommen und eben so wenig 
Koch-Sternfeld in seiner jüngsten Vertretung der Traditionssache. Ich kann 
dies nicht befremdend finden: die ThntsneHon , auf welchen die Ansicht vom 
höheren Alter des hairiselien Christenthurnes beruh?, «^tr-hon Jahrhunderte ein- 
gebürperl in der bairisflii'n Landcsgesehichte und liaben sieh gleich&am ein 
Recht auf uubediiigtc Anerkennung ersessen, sie sind erwünschte Momente, 
womit sidi der Leeiheit der alten Landesgesehicbte einigermassen tu Hülfe 
kommen liest, eie sind Gegenstfinde, deren Geltung im nationalen intareaae 
liegt, nnd dht ist ee tta keinen Fall su wundem , daae man Ten dem nua der 

I) Jahrg. 18S7. Nr. SOS. 
S) Jahrg. 1896. Nr. 5» ff. 
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Ferna gafconnMieii Widertpnieh« keiM Notii nahmen wellte. Der raswirttge 
Rettberg bat aicli aber In aeinarICirehengeaehiehte Danteehlandt deeh acben 

zum Thcile meiner ßchanptsng angeschlossen *); er cassirte einige der betref- 
fenden Thatsachen als unbrauchbar, behielt aber noch andere bei, und deducirte 
hieraus für das siebente JahrhundiTt ein nur wcntp bedetjtcndcs Christcnthum, 
P'nrn Zusfand d^r HHllihpif und d»^*? Srliwankens , wo dann dip pi^jcntliclie und 
vollendete bekehrung dei Baiert» dem heil, flupert ziirusclireibea sei. Es ist !»icr- 
mil doch schon ein Anfang zur TUeilnalime an der Untersuchung über das fra«^« 
liehe bairische Chri«tenthuin vom siebenten Jahrhunderte gemacht worden, und 
ieh heflis» et werde niebt hierbei bleiben: man prttfl inr L6*nng die Frage Aber 
Rnperte Zeitalter Grttnde nad Gegengrflnde, vnA wie aoll da eine metivirte 
Sache, die, wenn aie riditig, anf die L5avng Binihiaa nehmen müaate, ana den 
Verbandlungen wegbleiben ktanen? Man aprieht immer daron, daia die Ge- 
aehiehte nur Wabree enthalten solle, und braucht daher zu wissen» wie sicher 
man mit dem, was die Geaehiehte erznhit , daran sei, und wie sollen da die 
Freunde der Wahrheit, wenn «ie auf Thatsachen . die otine |:^iiltif?en Grund in 
die ?,niidf<>:'^'*";ohi<'hto aufifenomraen worden sf^ion. nurtn^rkHirn i'einacht werden, 
iiiiiiit'i loi I nicht ihti;Mi denken zn crMfu^en, vh dem so sei oder nicht? Die Sache 
kann vfuht tui die Lundesgeschichte überhaupt und insbesondere für die Lösung 
der llupert schen Zeitaltersfrage so wenig gleichgültig sein , dass i>ie sieh den 
Kritikern inr Prfifung , ob nnd wie weit sie richtig , empfahlen muaa. Htereri«, 
wo ieh die Annahme rem Bnlande dea bairiacben Chriatenthumea wihrend des 
aiabenteo Jabrhvnderlaa ala irrig nng^eben habe, kann ieh nidit nnlerlaeaen, 
neverdinga ao weit ea Neth tfant In die flaehe einangehen. 

Die Thatsachen, auf welchen die fra^^liche Annahme beruht, sind folgende: 
a) Die christliche Familie des hairischen Hersegea Guribald I., in der Ewcilen 
Hälfte des sechsten Jahrhundertes ; dieser Heriog soll nändich die fi üliore T.e- 
mablin dp^ frünkisehen Köni!,'^ Throdebald, Walderade. zur Frau, die berühmte 
lon^uhardisolie Kdnigin Thcodelinde zur Tochter , den longobardisichen Herzog 
(•undoaid zum Sohn«, und folglich eine clirislliehe Familie gehabt haben; b) die 
UissionsgeschSfl«} der heiligen Kustusiu» und Agilus, die in der ersten Hälfte des 
aiebenten Jahrhondertea naeh Baiera gekeounen aeio aollea. am die eiageriate- 
nen IrrthOmer dea Photinna inTaraebenehen; e) dieehriatliehe Landeaverbasung 
in demalten bairiaehen Geaettbuebe, welchea der friiriiiache Kdnig Dagobert I, 
wieder in der ernten Ittlfle dea aiebenten Jahrliundertea, «riasaen habe ; d) die 
Begdieabeiten mit dam heih Emmeram, welcher zur Zeit eines Heraoges Theodo, 
der gewohnlich der erste genannt wird, om die Mitte des aiebeaten Jahrhun- 
dertes für die christliche Sache in Baiern gewirkt habe , und die Verbesserun- 
gen in dem christlichen Reliponszust:»nde , dii» seit jenem Herzoj^c Theodo in 
Baiern Statt gefunden haben. Keine roa diesen Thatsachen zeigt sieh bei nähe- 
rer PrtifuniEf haltbar. 

Wie luisslich ea uiu die chrisiliehe Fafniiie deu bairischeu Herzoges Gari- 
bald aiehe, habe ich in der Recension der Fila'aehen Abhandlung *) vmatind- 



1) 1. c. IM ff. 
S) I. e. S. 169. 
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lieh KQ erörtern gesudii; Redberg bat in seiner Kirchengeschiehte Deoitefalands 
die Sacbe glciclifalfs rn sorgHiltige rnff-rsuclning gero^^en wobei er in dem 
gleichen Resultate pplanete, dass man den bairischcn (i.niiinld rite Walderade 
•Is Frau, die Theoüeliade uud den Guiul^ ald aU Kinder absprechen üiüsse : und 
schon früher haben sich einige Stinimeu des Misstrauens verlauten lassen 
ich glaube da um nicht zu weitläulig zu werden, mich auf Jene Recension und 
die Bcttberg'tdi* Ustertnehniig baiMiMi sa dflrfra, «nd indi tvf folgvad» 
kiine Bttnarkungea bMdbrfokeii n «oUcb: Daw Waldarade aaeh ihrer frflhma 
Terbindiiag mit dem frinkiaeliea Kflnige TlieodeMId die Gemaidm «lan Gari- 
Kald gewerdee, beriekten Gregor von Tovra *) imd Paehie DiakAane ; erefercr 
etllidt, daae aie der König Chlotar nach dem Ableben Theodebalds zur Free 
genommen und über Mic&billigung des Clerus wieder rerlassen hake, »,dans ei 
Garibaldum dueem," und letf terrr, dass sie Theodebald Verstössen und hierauf 
an Garibald vermnhlt h:ihp, ,,i(Liam ipse odio habens," wie er sagt, ,.uni ex suis 
quidiccbatur Garil);iii! in coiiiugium tradidit ;" dass dieser Garihnid dfr hairi*:f*he 
Herzog gewesen , sagt Kriapr von beiden, und dies ist au!'!i iujc Vi rrtiuihung 
der bairischen Historiker ohne hinreichenden Grund: die Franken liHiien damals 
in ihrem Lande aus der römischen Biariektvi^ her viele Doees , die ganz etvas 
anderes geweees ale der kairiadie Herteg Garibald geweten eetn mnaete, der 
we mdit neck umJikiDglg rem IVankeolande dock ale VaeaUenkerBog dker die 
Bi^oerier regierte; mid da Grogor daa Heraoglkmii dee Garikald aickt neimt, 
kaan man ei aar eia Wegatfl^ keieeea, wean min den fragliebmi Gerikald ftr 
den bairiteken Herzog annehmen will ; dass sich der Diakon Paul, der den bairi« 
•eben Garibald mehrmal anführt und dabei nicht Dui ^ondem Rex nennt , unter 
dem fraglichen Garibald den hairi^ohon nicht gedacht habe, geht aus der Formel 
pjoni ex suis" hervor, die auf seinen Rex niiMI pnssfn könnte. Thcodelinde und Gun- 
doald sind durch die romantische Erzählung des l'aulus Üiakonus von der Braut» 
werbnng des iangobardiscben Königes Äuthar bei dem bairischen Könige (lart- 
bald ^) zu dessen Kindern geworden. Fredegars Chronik kennt die Theodeliode 
and den Gnadoald gleickCille *)» aber ia aaderea Terhlltnieaea ; ihr rafolga iat 
Tkeodelinde ekie Fiiakin geveeen, weleke der firinkiaeke König Cbildebert cor 
Gonahlln gewiklt* nad die Toa ikrem Brnder, aaekdem der KSnig aeiaen Bnl- 
aeklnaa geladert, nadi Langokardien geftthrt and dem Könige Aga, dem Sokae 
des Autbar, vermfiblt worden, und hiernach kann Tbeodelinde weder eine TodH 
ter des bairischen Garibald , noch auch die Gemahlin des Aathar gewesen sein. 
Fredegar ist zwar kein gleichzeitiger Schriftsteller, dem man unbedingt glau- 
ben müMte» aber er atehi als ein am hundert Jahre Uterer Zeuge and mit seiner 

1) I. c. 8. 178. 

2) FeMinaier, Geacb. v. Baiera 83. — Hinsichtlirh der VValderade Maoerl 
Oesck. Baiema S7. — Preibarg 1. e. Nr. 59. Luden, Gesch. deateutach. Volkes lILBd. 
«. c. 10, biaaiehtUek der TheodeUnde flekloaser Wehgeecb. II« L «7. 

3) IV. 9, 

«) Biet Lanfobard. I. Sl. 
5) !. e. tn. »«, 
•) L e. 34. 
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naehteniM EnHilmig dmi B»eh wMig«r gleieliMitigoa ud ?ial jitogam Pa«l 
gewaltig gegenüber , dessen romatisdi« Erilhlungen von dar Thsadsliiide *) 

gar Iciclit den Gedanken veranlassen, dasi «r sis den Volksssgen entnommen 
habe im besten Falle shtd Pauls ErzShInngen eme tweifelhafte Sache, die 
eben so wenip wie die Verbindtinij der Walderado mit dorn bairisehen Garihuld 
für feslstehtißd gelten kauu. Die bairisehen Historiker möf^en hier iiufi ichtrg 
sa^cn. ob sie im Ernste glauben, da« die chrisUicbe Familie üarilialds eine her- 
gestellte i iialsache sei. 

Beifiglich der chriaUietien Lindtsverftssung in dem b^oarisehea Geseto- 
bttehe sls müiilfbarer lliatsaelie IlBr des beirisebe Cbrietettibiiiii des siebenten 
«lebrhiniderlee brancbe icb aar weoig n Mgen. Men neg Mt wiewohl ee eben 
niebi Detbweodig» gelten leseen, dese der im Prologe des Gesetsbuehes geneimte 
König Degobert der Erste dieses Namens sei, so haben sich doch sebon fide 
Stimmen gegen die Echtheit des Prologes in Beeiebiing auf den Text, in welchem 
das Gesetzbuch auf uns gekommen, erhoben ; man imferscheidet mehrmalige 
Heditrtiofion desselben, und lässt sie bis in das achte Jahrhundert vor sioh {^ehen, 
unc! jiriiiK iit 1 ich stnil i s die L'apitel von der Kirche, die man nur eiiier jüngeren 
Redaction zuerktMiiu n will daher auch von einem Beweise für das nltere bai- 
risehe Cbristentbum aus dem bajoarischen GeseUbuehe nicht leicht mehr die 
Rede sein kenn. Rettberg bat diesen Beweis gleichfalls nicht gelten lassen 
dagegen aber aind es die Hmligeo Eaefasins nnd Agitns nad der beilign Bnuneram^ 
die er noeb baaer als Glaabeasbolen in Baietn rem siebenten iabrbnaderte be- 
traebfet wieeea will. ^Daber idi midi Aber diese für das bairiedie CAristea^ 
thum jenes Jabthoodertea gebmnebten TlHitsaeben weitlinflger eridlren nmss. 

Der hpi). Eustasius, Abt zu Luxcvil, und dessen Geßhrte der heil. Agilaa 
waren aar Zeit des frfakischen Königs Chlotar II. ungefilhr im Jahre 616 in 
Bekehrun^sp^eschSfle von dem Kloster Luxevil zu den Waraskcrn, und hierauf 
zu einem Volke f^f reiset, welches einst Bojer {benannt wurde, damal ah^r Rovo- 
karier. Bodoarier, Bnikorit-r genannt worden ist. Die Ähnlichkeit der letzteren 
Namen mit dem der Bujoarier, und die durch Aventin so beliebt gewordene 
Meinung, dass die Bajoarier Abkömmlinge der alten Bojer seien, haben ver- 
anlasst , dess man bdiaaptetn» die bdden Hdligen eeien ia ilirem Hissioas- 
geeebifle aaeh Baiera gekoauaea. Ich habe dieser Bebaoptai^ ia der erwiba- 
ten Reeeaeioa widereprodma aaf Gmndlage der UmsCInde, die eidb bei 
der beireffeadea Missioasreise ta dea hierüber Torhaadeaen Nachriebtea rar 

t) PeniUssIdle Theodelinde nach Ableben des Anthar ihreHind dem Heraege 
Age anbieten, was er wieder III. 34 in einer lieblichen Anekdot« errShlt. 

2) Ucthtiiann im Archivt* für ältere denlsche Gesi'hichtknnd*' Bd. \, 3%Q, setzt die 
Heiratbi»er7.^h!üngcn des l'aui ill. 29, untn dii> hingolMi di^chen Volksaagen, und 
X. 28% gibt er da« ürlbeil, ea sei, woi'aul von anderen alten Queilen abweicht, die 
Wahrscheinliebkeitiaunerdenr, dasader Irrthom bei ihia, endnlcht bei jenen liege. 

t) Vgl. Veaaert die Geaebidile Belerae 1, S7.. Sscbekke der bairisehen Oe- 
sehiehte I, 71, Badbart, llteete Oeecb. Beierns ff. Rotb «ber Bnutebnag der 
es Balevariereia, n. A. 

«) I. e. 198. 
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BrkeBfttniss der Locali tüten •ngegebeB find««. Es siod drei alte Sehriftea wam 
siebenten Jahrhunderte vorhanden, wo von dieser Rebe Meldfli^ gesehtebt: 
die ViU S. EusUsii 0. die Vita S. Agili die ViU S. Salaber<me Die 
doiiflM'lieron UmstSnde ßndon sich in der Vita S. Snlabcrgae in den nach- 
folgenden Stellen : §.2. „iilo in tempore «jfns F^aicariorum, quam Orosius rir 
eruditissimus et historiarum eoji^nitor Ruius ^riscu vocahulo app^ll»t, in ex- 
treoia Germania sita , Uanusiacu iofecta errore, ... ad quam nefariam 
et iiiMiiem doetriiiftin confutandum imo reseeandam Ttaerabiite fir BmIimw 
Abb» diriso «tiqve instigatus spirita es Luevio mooMlerio ia Tosagu aalte 
•ite «dveait ... f. 4 pnelitaai geatem per Germania e eiava vir Dai 
BnetaMue iggreMae . . . f. tt deaiqae reneant ex Baiearita vir a g ra gii 
poet Geraaaiaa Betgieaeqae laberiotum caüem taadem pervenit ad 
queadam Tiranif qat eo tempore maneat «päd TiUam Mosam nomine, ob 
amnem in eo loeo defiuentem sie appeHatam : qui amais ex Ltngonieis 
finihus foiitem sumens posl niultos anfracfu.«» <M-phrosque terrae oircuitu*; Rheni 
velocis&iini tluiniitis in se lim nia ex parte n ('i|iii.n<; Oceanuni barbarieum late 
ingreditur . . . ti His ita iiunsu('tiä Kust.isiu.^ ad Luiovium regressus est.** 
Hieran schliessen a'icU die SUlleu in der Vitai». Agili §. 10 und 11, wo gesagt 
wird, dass die Heiligen auf ihrer tteinretie von den Bodoariem (wie das Valk 
hier geaanat wird) naeb Lnxeril aar Stadt Metz (urba Metensb)» 
Mets naeb Hoaa gdcemnuen. Dieaen Stellen ivfelge wobnta du fragliebe 
Telk in don iuMenten Germanien, aaf dem Wege ni dieeam Volke hnben 
die Miaatonire Garmtnien darehreiset, and nach ToUbr achter Arbeit sind me 
anf den Pladen von Germania und Belgica über Metz und das an der Maas 
gelegene Mosn ^) n;ioh dem Kloster Luxevil zurückgekehrt. Es ist da bei dem 
Hüekwenfc von dorn fra;(lichen Volke durehaus nicht z» verkennen, dass e* 
die vormaiig römischen Provinzen von Üel<>:ien und (««'rmania im nördlieheo 
Gallien gewesen sind, weicht* die Missioniire durelif^cwaiuli rt liatlea, «oraus 
ich geschlossen, dass die Gennunia, v.-u das fragliche Volk gesessen, dierd- 
mische Germania sei, und daher die Missionsreiae der h.h. Eustasius und 
Agiloa ein in Gallien wohne ndea Volk nnd niabt die B^earier oder 
Baiam betreffen bebe. Hit diesem Sekluaee bat sieb Battberg nteht eiiiTer^ 
•tanden erkllrt er wollte noeb immer der gewöbnlicbeo Annahme von der 
Beiee der Miaeionire nach Baiarn beipflicbtan nnd warum dieet Die Formal 
in §. 4 der Vita S. Salabergae^ wo ea vom Eustasias heiaat» dass er den Wag 
zu den fiaikariem per Germaniae sinne angetreteiip sagt ihm , dass der Weg 

1) Mabtll. Acta 88. Ord. S. Bened. saec. II. 116. 

2) Mabül. l. c. 315. 

3) Mabill. 1. c «21. 

%) Wo die Villa Bios« aa sncken, lehrt dae Itiaerarlnm Amenini (ed. WaaseBn- 
«Ii 36«, 38«, — ed. Partbejr et Piader 178, tS5)| sie war anf der Straaee van 
Meto (Ptvodnrom) Aber Tool (Tallom) naeb Laagrea (Aadeiaaaianam) gelegen , 96 
Leegaa von Meto, 13 von Laagree entfernt { ale trift aaf dae hantige Meavj, vgL 

Reichard Orbia terrarnm antlqnas. 
5) I* c. 189. 
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n jmen Volke dvrch das Hera ron DentaehltBil gefUhrt halie; er 
vacatehC elao neter der Garroania, wo die Baikaricr ^owolmt, die Germania 
l■^^aa, barbara, wornach nun das fragliche Volk nicht im nArdliehea Galliaa 

zu suchen sei , wohl über für das in Süden der Germania magna gesessene 
Volk der Bnjo;irier i^olten könne; er rrkeonl iwar, dass der KQckwe^ ron den 
Haikariern nach Luxt'vil durch die rormall^^ römischen Provinzen Uermania 
und Belü;ica genoinnien worden, und bemerkt aucij, dass der Weg von Hajn- 
arien nach Luxevil über Metz nicht der geradeste sei, so dass jene Hiciituug 
ehar aef eb Velk hnMordeD hätweiaett würde, aber er meint, ea awinge doch 
aiditat de» Rflekweg der Mbaionire in der gerudeaten Linie ananneliinen» 
und ea laaae dch eoaaerdam genllgend aeigen, daaa aieh der Terlksaer der 
Vita S. Boataaii die Sitae dea fragtiehee Volkee ftatlieh ven Laxevil gedaaht 
haba, „indem er den Ittretiker Agreatiaa von jenem Kloster aus sich erat an 
diesem Volke und dann nach Acjuiieja wenden lüsst." Mit diesen Beweg^rfln» 
den kann ich mich aber nicht zufrieden geben. Die Entscheidung hfingt ganz 
von der Fraire . oh unter der Germania, wo die Baikarier gesessen, die 
romana uiici riie laagn i zw verstehen sei? Bekanntlich liatten die Rtjmer die 
nördlichen (iebiete von Galiien am Nieder-ithein die gcrm:inische Provinz 
geheissen und um das Ende des dritten Jahrhundertcs in zwei Provinzen getheilt, 
die unter den Namen Germania prima und secunda awiaehen dem Rhein und 
den Provinaan Beigiea primn and aeennda gelegra waren; bekanntlieh betten 
die Franken, nnehdem Me aieh au Herren ven Gallien genadit, die rdmiaehen 
Eintheiliingen nnd Benennungen noeh lange beibehalten, woan die Vita S. 8a- 
labargae aalbat einen Beleg gibt; ea bat alae nebat der Gennania magna aneh 
eine GeraMaia romana gegeben, und in Gallien, wo die rSmiaebe Germania 
zu Hause gewesen, hat die Benenouog Germania jener Zeit im gemeinen Ge- 
brauche wohl geradezu die (termania romana bedeutet : die allem Ansehen nach 
jn vcrfasste Vita S. Salabergae Us&t uuu auch darauf denken, dass man die 

voi kuiiuneude Germania für die römische zu hallen h»he, und in §. Ii bei der 
HuLk.ii.ehr von den Uuikariern liegt es aai Tuge, dass der V crfasser die römische 
Germania wirklich gemeint hat , wie dies die Zusammenstellung der Germania 
aüt fielgiea nnd die derebwanderten Blidte Heti nnd Mean aeigen ; bei |. 4, wo 
er die Beiae an den Baikariem per Germaniae ainna geben liaat, nnd bei f. 2, 
wo er die Baikarier in extrema Germania wohnen Maat, liegt wohl der Sinn 
von der Germania romana nicht ao klar vor, aber mit welchem Grunde aoll 
man annehmeo, dass der Verfasser die Germania, die er nach einander in kurzen 
Zwischearinmen nahmhafl macht, in verschiedenen Bedeutungen, das eine Mal 
als die romn.ja , das andere Mal als die magna genommen habe"' |{ptfberg, der 
unter der (lermania in ^ 2 und 4 die magna versteht, gibt dafür keinen andern 
Grund au, als den, du^^ äich aus der in Vita S. Bustasii vorkommenden Reise 
eines gewissen Agrestius zu den Badoariern und von diesem nueb Aquiieia ') 
zeige, dass sich der Verfasser derselben dieaes Volk östlich von LaxeTÜ gedacht 
habe. leb wHaaehte, daaa Rattberg nfihere Auaknnft bierflhar gegeben bitte, 
denn teb aehe wahrlieh nicht, wie aieh jene Voratellong bei dem Verfaaaer 

1) Von dleaer Ratio iai in g. 7 diaaer Vita die Beda. 



Digitized by Google 



360 



kÖDoe erkennen liMeo. Der Verfaiser redet von dieser Reise fiberfaaupi mir mit 
wenigen Worten : er Ifisst den Agrestius. der wiewohl tum Missionsceschsne 
unHibig doch he^ierig als Claubensprediger auftreten wollte, und seinem Abte 
Eusfiisiiis die Erlaubniss bierzu «bnöthiglc, von Liixpvil uns zu dea Bodüariero 
gehen ohne durch irgend einen Umstand den geiiuiüiiu iiiii Weg lu beteichnen, 
Ifisst ihn bei diesem Volke „nuilmii Iructuin exerceos' nur karte Zeit rerweilen, 
und sagt dann „inde Aquileiam pertraMit**, «hM wiedtr «a Wort fiber dM die^ 
ftllig«ii W«g ni ▼«rtitren» und meldet daan wdter, dag« «r aieh so Aqnilei* hm 
dem dtmaligM DreiMpitebtreile dei Miwttikeni ang^MlileaMm, md wie «r 
dtnn mehLitieTil svrilekgekehrt mid ani daoi KlMtor fWviMe«, uäm vatMgßm 
Treiben bis an sei» tragU«liet Ende Tortgesetzl. Wie soll man hieraus die Toi^ 
Stellung des Enfihlers erkennen, dass die Bodoariar ihre Sitse östlich von Luxe« 
vit tiehitht? Er sajit nicht einmal, dass es in dem tirsprunt^Michen Plane des 
Af^restius ^'plp'jfn ^v.ir, ntirh den Verrichtungen hei den Bodoarieru nach Aqui- 
leia zu gehen , wo man sieh üilfuliig die Vorstellun^f denken könnte, dass jenes 
Volk auf dem Mittelwege zwischen Luxevil und Aquiieia gesessen sei, er gibt 
Tielmehr die Vorstellung in erkeanen, das Agrestius erst nach dem rerunglöck- 
tea Yersiielie bei den Bodeariera tn den Entaehlme eieli Beeh AipiOeia tm wen- 
den gekoomea; and eeli man ttberhaupt die Entfernung Aqaileiae ron nördüdmi 
Gallien tto an greea halten» nie daaa man deca Agraetine den Entachlnae von 
dorUier dahin tu gehen nicht tumothen dflrllet Die Bntfemung vom Lande der 
Bajoarier wHre Treilich kleiner, aber für den umtriebigen Mann, dessen unruhi- 
ger Geist in dem Schisma zu Aquiieia Nahrung gefunden , und der sich mit 
seinem AnfcMfhalte zu Aquiieia seihst in grosser Entfernung ron seinen» Kloster 
befunden, kann doch jene grössere Knlferruing nir-lt! ffir z.u gross gehalten wer- 
den. Ich glaube, da^s sieli aus der kurr.eu Erzählung von der Heise des Agrestius 
zu deu Uoiluuriei u und nach Aquiieia in der Vita S. Kuslasii gar nicht entnehmen 
laeee, wie rieh der Verfaaaer dfeaer Tita die Lage jenen Velken gedacht hnb«» 
Be iet dagegen gewiea weit einleuchtender, daaa der Verfauer die Vita 8. Snia- 
bergae sieh das fragliehe Velk im nördlichen Gallien gedacht hat, «nd dabei er- 
eeheint die Rückreise der Hissienire dnrehdasrftmisehe Germanien gansnatBrtich, 
wlhrend man, wenn sie vom Baierlande ana nach Luxevil zurückgekehrt wiren, 
annehmen mfisste , dass sie im weiten Umwege von Sfiden nach Norden gezogen 
wSren, um dureh die Germania romana frher Mefz und Mosi» wieder siidlieh iiaeh 
Luxevil /II n;i lungen für welelien Umweg aueh in keiner der drei Doeumenle eine 
VeraniasAiuiL,' :*ni,'edeutel 7.u finden. Ich kann daher von meiner Ansicht, dass die 
MissionsreiikC der iicii. Eustasius und Agilus nicht den Bajoarieru, sondern einem 
Im nördliehmi Gallien gesessenen Velke gegolten, nicht sarflckstehmi; am wenig- 
sten aber k9nnte ich zugeben, dass die HIselon nach Beiern eiaeThetaaelie aei« 
die man für sicher ausgeben ktane, nnd die rieh anbedenklich beibehalten laase. 

Die Annahme, daaa der heiL Bnuneram um die Mitte des siebenten Jahrhnn- 
d«rtes für die christliche Sache in Baiem gewirkt habe, beruht auf den Zeug- 
nissen des Arnold ron Vohborg ood einer alten Grabaehrifl Bmmnnuns in 

1) De S. Emmeramo I, 1, in CauUu lect. ant. III, 10^, und Peru Moniun« 
Oerm. VI, i%9. 
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RegrnshTir}^ leb habe io der erwShoten Reeention xu leigen geseeht, dau 
diese Zeugnisse von keinem Gewichte, und dagegen Anzeichen eines jüngeren 
Zeitrerl»iillnis«es vorhandeii ?p?pn, nn<\ habe daher jonor Annahme widcrsprochea» 
lind Hrftl>ei^' würde, wie mir dünkt} der Aniuhiuc uleichfiiUs widersprochen 
haben, wenn er nicht in Folge eines Versehens ein ^^i- wichtigeres Zeugniss m 
besitze» geglaubt hätte, welches das Wirken Eiutueranis im siebenten Jahrhun- 
derte noch sichere. Rettberg ist mit einiger Modification bei der Annahme ge- 
blMiee , «od Qbcrhaupt gilt BnniMini aeeh tllgeflketii ab Apestel der Baieni 
TMB fiebente» Jabrhmidertt wie nieb iiir gemaeo Brörtemig derSaebe 
Ddlfaiget 

Zar Getchiehte des heil. Emmeram ist in Grunde nur eine Quelle vorhan- 
den: die Vita S. EmflMraaii , von Aribo verfasst der im Jahre 764 Bischof 
von Freisingen geworden; die Vita S. Emmeram! des spSteren Meginfred ') ist 
ganz ^^o« Aribo genommen; Arnold von Vohburir t>«*fasst sieh ei<„'e?i(l!ch nur mit 
den Wuiuli'i ii Kmiiierams und mit anderen Ercif^rnsst;», die sich nacl» Kranieram bei 
dpr Kirclie uiul deiü kiosler zu Ileyensburg zugetragen, und das Wenige, was 
öieti uut dessen Lebenszeit bezieht, ist sehr wahrscheinlich auch nur auf Aribo 
gegründet; die Grabeebrift in Regensburg, die fBr den Marlirlod Eaunwanie 
dae Jahr WZ angibt» eneheint webl •elbeletladig» eell aber, indem sie ron 
dreiiebnten JabrbnnderCe etammt, ale ein viel i« jimgee Deevoient gar niebt 
Qoelle genannt werden. Anbo nadit vom belL Emmeram im Waeeatlidien 
folgende Enfthlung: Bmmerama Bitdiof von Pictavium, war in der Abaiebt» 
ab GlauLensverkündiger zu den Avaren zu ziehen, nach Rege nsburg gekommen, 
wo ihm der Herzog Teodo die Unausführliarkcit seines Vorhabens vorgestellt 
und ihn zu bereden »resucht, in rSniern zu verhleibeu und bei seinem Volke 
für die Sache des (ihmhi iLH zu wirken; in Anbetracht, dass dieses neu be- 
kehrte Volk (neophUi; die Abgötterei noch nicht völlig abgelegt, hat sich 
Emmeram für den Wunach des Herzoges entschlossen ; er war drei Jahre im 
Lande verblieben, weranfer eine Rene naeb Rem engetreten; biswiieben hatte 
ei«h Uta» eine Tochter dee Henoges» vneittUeh vergangen and mr Besinftignng 
dee Vatere den abgereisten Heiligen als den Urlieber ihres Pehltrittea angege- 
ben ^) ; ihr Bruder Lambert, um die vom Vater verstossene Schwester an riehen, 
- ist dem Heiligen nachgeeilt, und hat ihn in Helfendorf erreichend» auf grausame 
Weise htngericlitel ; der Herzo». die Unschuld des Heiligen erkennend, hat 
seinen Körper nach He<{;pnsburg bringen lassen und daselbst feierlich bestattet; 
I.:iijifif r l hui spiA Leben in der Verweisung geendet. So erzählt der alle Aribo. 
tiuttberg liul den Aribo dasselbe erzählen lassen, macht aber beim Schlüsse 
•inen fremdartigen Znsatz mit den Worten: «der Mörder Lambert endete im 
Exil, dem alten Henoge folgte kefamr seiner Sdbae in der Herraebaft nach*).*' 

t) Band, Helrei». SaUab. ed. Oeweldi 16t0. I» 165. ZirnglM in den neuen 
bist. Ahbaadl. der bsir. Aked. 177«. 8. 97. 

'!) AcU Saoet. Boll. Sept. VI, %7%. 
3) Canisii lect. ant, III, 03. 

k) EmmeraiD selber soll der Sünderin erlaubt haben dies su tbontf 
5) Ii. c. 191. 
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DaM LftlDb«rt im Exil geendet, sngt Aribo allerdings, dass aber dem Herzog« 
keiner seiner Sdhne in dor Herrschaft gefolf^t, saj^t Aribo aichl; di^s saj^t nar 
Arnold von Vohburg, dessen Naohrif ht nun Rettberc in die Aribosche Erzählung 
von Kmnicram einbezogen haf. Hf ttberg üat aber dif.scri Ziisatz keines^egä 5«h 
Ergänzung der At ibu'bctien Krzuhiting gethan, er ist det beslimmten Meinun«,' 
gewesen, dasa jene Nachricht dem Aribo angebSre, was die Stelle acigt, wo er 
den Arnold dieselbe Neehricht geben liaat, mit de» Beiftigeo, deie sie Aiaold 
tue Aribe entlelmt habe. Bs ist ihm hier eine Verweehslnng beg^oet, die von 
Bialiiue enf seine Beurliieilnag der Zeit Eonenrns geworden. Wenn de« 
Theodo, der den beit. Emmeram bei aieh behatten, Iwiner seiner Sftline in der 
Herrachafl (gefolgt, so nuss dieaer Theodo ein anderer und älterer gewesen aeiot 
aia jener Theodo. der um den Anfang dea achten Jahrbundertes regierte und be- 
kanntlich seine Sulmc zu Nac)>fol«rpri» hafte, und Emmeram muss der Zeit des 
»Heren Thondo und folglich hcn its ilnii sit [n'nten Jahrhunderte angehören, 
und weciii Ai ibü, der 7,eu<je für di u iMcri fi Theodo ist. Iiat Rettberij. der sieh 
den Aribo aU Zeugen gedacht, mit Heclit behaupten zu küanea geglaubt, dos« 
Emmeram« wo eicht in der Mttie des oiebenlen JriMhnndertes, wohin ihn die för 
eieh gewiehtlose Grebeehrift setst, doch in der «weiten RllAe dieses Jahrlmn- 
derlee in Beiern gewvfct bebe. Aber Aribo, weldier allerdings Ar rinen gAltigen 
Zengen gelten würde, ist nicht der Zenge, er ist fidmehr der Zenge einee Um- 
standet, der den heil. Emmeram in die Zeit des achten JahrlMindertee vereetlt. 
Aribo nennt die Baiem bei der Ankunft Emmerams Neophyten, und in welche 
Zeit dieses Ncuehrtsfenthum gehöre, lernt man »m besten wieder aus Aribo, 
aus dessen Vifn S. Corhinriini An? Vernnlassrin^ des um den Anfang des 
achten Jahrhundertcs reffierendm Ift i zo^es I hcodo hatte sich Corbinian, der 
Gründer der Freisinger Kirche, in liuiern aufgehalten, und da bringt Aribo für 
. die Zeit von dessen Aufenthalte folgende merkwürdige Stellen bei : c 9. <{uae 
geoi adhttc mdis emt et nnper ed ChristienitnCem eenTersn. nnd e, 10. cariqM ibi 
htbebantnr seeerdotes, eieut noritioram moe esse compdKt. Die Anssege vom 
Nenlingscbristentbnme lur Zeit Emmerams m den angefBhrten Stellen geholten, 
neigt, dass sich Aribo die Heilten Emmeram nnd Corbinian der Zeit nach ein- 
ander nahe gedacht hat; Corbinian gehört aber ohne Widerrede in das dritte 
Decennium des achten Jahrbundertes, und wenn man nun bei Aribo stehen bleibt, 
hat mm rrnr keinen Grund etwas anderes aniuoebmen. h\h dnss Emmeram gleich- 
falls il ni i Ilten Jahrhundeite an<;ebure, und der Herzoi; Theodo, der ihn in 
BaiLi Ii lu blt?iben veranlasste, auch kein anderer als der Tbcodo desselben Jahr- 
bundertes gewesen. Dass der Herzog Theodo des hciL Emmeiam ein ülterer 
Theodo gewesen, und eomit Enunerem dem siebenten «fohrhnnderte angehSre, 
ruht nur anf den Zengnissen des Arnold ron Vohborg und der Grabschrift in 
Eegensburg, enf deren Stiehhiltigkeit es nnn enkommt, ob von der Annahme 
nach Aribo ebgegangen werden könne nad solle. 

Die Grabschrift in Regensborg setzt den Marfyriud des heil. Emmeram ohne 
den diimaligen Herzog zu nennen, auf das Jahr 652, setzt also den Heiligen in 
die Mitte des siebenten Jahrfauodertes und hiermit in eine Zeit, wo irgend ein 

1) lo Meicbelbeck, ili»t. Jr'risujg. T. 1» P. II, 8. 
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Vorfihrer de« Henogs Tbeodo vom tehtaft JahriHmdtrto gdiamdit luittc. 810 
ttanuttt ihw vom dreisehiteaJthrliiindtrte*) nad iat dthar aia ao jaager Zauga, 
dats sich auf sie allein schlechterdings nichts haoeo Ussi; sie ist auch nur durch 
Arnold voo Yohburg im Credit geblieben, mit dem sie rereinbar ist, und dem 

sie die genaupfc Zellbcslimmunff leüiel. Arnold ist bisher als gültiger Zouge bp- 
trachtrt wnrdeo, aber ich glaube, dieses Zutrauen ?erdieue er ganx und 
gar Bicht. 

Im Begi-ine seiner Schiift de S. Emmeramo schildert Araold den Zustand 
des bairisehen Christenthumes, wie er vor der kaiionischen Errichtung der bai- 
rMwB Biathfioier durdi den hail. Bonifai, uod dam din«b Boalfu nn Bischof 
van Raganahorg eingesatxtea Gaabald (739) baataadan haha. Langa Zait nach- 
dem Ensmaram an Ragansbn^ feierlich baatattat worden» — sagt Arnold — ■ iat 
Gaubald, Bischof an Rogenabttrg geworden »ante quam non aolum haeo aadam 
(Raliabonnensia) de qua nunc nobis est sermo, sed ceterae in Bajoaria aha- 
que cerfis episcopis erant ecclesiae. Quia enim nuper Christianitalem acce~ 
perunt Noriei, immistir^nt sm itlis licrptici, qui ut in aliis regionibus fueere 
con&iievirant, fa« ibi in[;is(|ue coutuiierant. Huriim alii se dicentes episcopos 
esse, alii presl»\ ItTos. aiu iliversi ordiiiis cierii-os, iidiiivontiones siias lechnis 
quibuikdaiu subornabanl, &ic(|u« populuin euiu princ'ipibu& ^educebaiit. Quippe 
hie error booia omnibaa iaTiana, aed a perversis pericnloaiaahna anniana» 
maatma adolarit anb dneiboa, quorum noraina partim ignoramna» partüA aeita 
caafelaa gratia atipmodamoa. Tamporibiia aotem, qutboa tantaa peati rame- 
dia parabantttr, hi diieaa prineipabantar» Oielo aeilicat vir iUualar. cni 
fiiii in ragnum non successerant , item alius Theodo rir strenuus et alacer, 
aub qao cUrissimus Christi confessor Ruopertus cum aliis Dei senritoribus 
Jiivavitim dovcnit, ibique cursum praescntis vifiif ^'onsummavtt, sub «[uo sane- 
tus Corbiuiunus Frisijfnam accessit. \s eriro ilnx HIk s liabuit successorcs in 
regno Diolpertum videlieet atque ürimaUlum: |i ist ijuos dueatuin geuli huic 
praebuil ilucbertus etc." In dieser Stelle, uiil der man zugleieii die Verschlim- 
merung und Verbesserung des Rcligionaiualandaa in Baiern vom siebenten Jahr- 
bundarfc belegt, gibt Arnold dem Herzoge Theodo welcher dea Horaoga Hucbert 
Groasf atar gawascn» einen andern Theodo aum Vorfahrer, und da sagt er awar 
nicht auadrficiilich, daaa Emmaram dar Zeit diaaaa iltaran Theodo aigahftra, 
aber ea !at doch nicht zu verkennen, dass er ihn auf diese Zeit bezogen wiaian 
will; schon die Angabe, dass diesem Theodo die Söbne in der Regierung nicht 
gefolgt, lässl auf Lambert, den im Exil gestorbenen Mörder Emmerams denken, 
und da Aniuld seinem jüngeren Theodo n\ir die heiligen Hupcrt und Corbinian 
zuschieibt, erhält Emmeram stillschweigend unter dem iiilvi tu Ttieodo seiniMi 
Platz. Man hat die Stelle auch immer auf die Gleichzeitigkeit Emmerumi» mit 
dem iilteien Theodo gedeutet, und wenn man diesen Sinn der Stelle nicht au- 
geben wollte, wfirda daa aiabanta Jahrhundert fQr daa Wirken Emmararoakainan 
anderen Zeugen mehr ffir aich haben, ala die Grabschrift in Ragenabarg, mit dar 
man die Ar Emmeram angmonmiena ZciCrodmnng aehon lai^ bitte miesan 
fallen^ laaaan. Arnold iat nun der Zauga fttr die Zaitgeooaaaoaehaft dea hail* 

I) ZIrngtbl 1, c 9«. 
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EmMram mH dm iltarra Hwtog« TfaMdo, md ist tiub der Zeuge (ir iKe Binf«i» 
dMSM Heraogea Mlbit (der wieder nur durch Arnold den Plate noter den Herso- 
geo ia der bairieeliMi LeDdeageaehfebte einoinMiit^)» mid da fragt aa «eh nira, ob 
Arnold ein gültiger Zeuge heiaaen kfone? Arnold tat aberbanpt ein jonger Zeuge, 

300 Jahre jünger als selbst jener Theodo, der ihm der jfingere dieses Namena 
ist, und mehr und weniger 400 Jahre jünger als die ZasUnde , die er diesem 
Thcodo vürher}<clien lassf. und ist dabei ein Zeuge, der sich durch nichts für 
einen fTnin{i!ielien Konner der alten Zeiten ?u erkennen ^'!l>t, und vielmohr dem 
Verdachte nicht entgehen kann, dass er seine Qneüen gemissbrauchl. Man sehe 
auf den kirchlichen Zustand von liaiero, wie ihn im vierten Decennium des achten 
Jahrhunderte« der heil. Bonifaz, der zur Steuer der Unordnungen die kanonische 
Errii^ilinig der bairiaehen Biathflnuer vorgenommen, angetrolbD bat and wie ihn 
der alte Terlbaaer der Tita 8. Boaiflieli*), der heil. Willibald dtrstellt, ood rer- 
gleiehe den Arnold. Willibald aagt bei der sweiten Reiae des beil. Bonifaa m 
deai bairiachen Volke : „manait apud eos dtebua mnltia praedietna et euangeli* 
itna Terbum Dei, veraeqoe fidel ae religionis sacramenta rerocavit, et de^lrue- 
tores ecciesiarum populiqne peruersores abigebot. Quorum alii pridem falso se 
Episcopaftfs {jradn praetulerunt, alii etiam preshy(erafus se ofTIcio deputabaot, 
alii haec atqiie alia innunierabilia fingentes m;ii:ii;i . x parle popniuni scduxerunt. 
Sed S. vir . . . Dnrcni ciinctumque vulgus ab iniusta haoreticac falsitalis serfa et 
fomicdria sacerduturn duL« ptione coercuit etc.'* Mun üiebt hier das Vurbiid, 
welches Arnold vor Augen gehabt nnd inni Tbeile mit denaelben Worten wieder 
gegeben hat, mir bat er das, waa in die Zeit dea heil. Bonifas gebSrt tim hun- 
dert Jahre ilter gemacht. Man beachte weiter die Auaserung dea Aribo Aber 
daa bairiiehe Volk zur Zeit dea heil. Corbinian: itgena nnper ad ebristianitatem 
cenrersa", das Vorbild zur Arnold'schen Äusserung: „nuper cfaristianitatera acce- 
pernnt Norici, und da ist Arnold wieder um hundert Jahre hinaufgerAekt. Die 
Ansähe des Ariho, dass des Herzoj^a Sohn, der den heil. Emmeram gemordet, 
im Kxil gestorben, dürfte wohl anrh (]rr Arnold'sehen An.r:ihe. i}-ash die Sohne 
des Herzoj^es in der Herrschaft niidt ;:i luli^'t seien, zum Grunde iief,'en ; der Mann, 
der die Angaben seiner Quellen uiu hundert Jahre verrücken konnte, hat aus der 

1) Van bat normal tn der balriaehen Landeageichiehte gar dele Theodone tn 
der Reih« der Hersose gehabt. Seit ZirngiU dnd «ie bei den melaten ScbrifMelleni 
anfswei rednclrt, anfden Theodo in derWtt« dea aiebenleot und Jenen «m d«a 
Anflmg dea achten Jabrbnndertea, die nun gewdhniich als der erat« vnd dar awdte 
unteraehieden werden ; die Freonde der Tradition sind aber biennlt nicht elover- 
«tanden, und natQrllch nicht, weil sie wenigstens fQr das höhere Zeitalter Ruperts 
noch einen anderen Tlieodo brauchen; sie nehmen fihotbaiipt eine g^rössere Zahl 
der Theodone an; hei Koch«i?leruleld in dessen Mihaiuiliing S. iTiO. kdO, tat der 
Theodo des achton Jiihrhnndertes dor sechste die«ea Nameiii»! Die vielen Theodone 
dürften «ich doch nicht lunge mehr in der Geschichte erhalten, und da wird ea 
welter anf daa Ober Amolda Olauhwtedigfceit «i «cbGpfende Urthal ankMunen, ob 
aelbat dertheedo dea alebenten Jabrbnndertea neben Jeneai dee achten noch au tct- 
Melben kabe? 

2) WlUbaidl, Vita 8. fieniiaeU c. 9. in 8erarU epiat. 8. Bonit S7S. 
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Nichtnachfolge eines Solmes auch die Nichtaachfolge der Sohim überliaupt 
machen können, besonders nachdem die Sache eeioero laterresse nahe gelegen 
war; Arnold gehörte den Klester St Emmeram aad der Kirebe %a Regenabnrg 
in, weleke Kirehe den heil. Enunertm von jeker tle ihren UAeber nnd ersten 
Bitehef TerdirCe und de mnaete es ihm doeh ron Interesse gewesen sein, sdnen 
heil. Emmeram einem Hernie Tlieode snsehreiben zu können, der dem Hersege 
Theodo des heil. Rupert Temsgegtngen, womit sieh der Altersvorzug unter 
den bairischen Kirchen, welchen sich die Salzburgcr Kirche zugeschrieben, 
:i]<i der Rcgensburger Kirche gebührend darstellt. Es wird sich nun überhaupt 
schon aus den Relalionon Arnolds, wie ich glaube, herausstellen, dass man für 
das Zeitalter Eniiuci aius an Arnold keinen Zeugen habe, den man für sachkundig 
und vertrauenswürdig halten raüsste, und Arnolds mehrhundertjfihriger Al»stand 
ron Emmerem ist jedenfalls ein gresses Hindemisa, in ihm einen nnbedenklichen 
Zeugen nnnnnehoien. Ich kann mieh nun eneh dnreh Arnolds Zengnise nicht be- 
stimmt finden, dem heil. Emmeram mne fitere Zeit snsnsebreibeo, nls sie der 
weit glaubwürdigere Aribo inr Hend gibt, und kann daher noch immer nieht 
meine Behauptung zurücknehmen, dass man bei der angenommenen Zeitrechnung 
für Emmerams Wirken in Baiem keineswegs sicher daran sei. Dass Emmerams 
Wirken im siebenten Juhr!iutidcrte eine hergestellte Thatsaebe sei, wird doch 
kein Kritiker im Ernste sa^'oii. 

Uber die Annahme vom Zustande des bairischen Christenthumes im sieben- 
ten Jahrhunderte, der von der Mitte dieses Juhrhundertes in Unordnung gerathen 
und s«t der Hitte desselben gebessert worden sei, brauche ieh niehts weiter sn 
bemerken, als dus sie nnf der oben angeführten Stelle ans Arnold beruhe, der 
die Zeiten Terwechselnd, den Zustand des aehten Jahrhondertee auf das siebente 
(Ibergetragen. 

So glaube ich nun auf meiner Behauptung beharren zu dürfen, dass keine der 
Thatsaehen, die man zum Beweise vom Bestände des bairischen Christenthumes 
wfihrend des siebenten .lahrhundertcs gebraucht, eine hergestellte untl hnitbare 
Thalsache sei, und da nulssle nur diese Bplifuipf titr^ als unstatthaft /.utückge- 
wiesen werden können, wenn ich nicht jetzt wieder für das jfln'.n rü I nfstehen 
des bairischen Christeothumes mit einem Zeugnisse ?od hober Glaubwürdigkeit, 
welches bisher völlig unterdrückt geblieben hervortreten sollte — mit dem 
Zeugnisse des alten Aribo für den Neulingstustand des bairisehen Volkes im 
Christentbone sur Zeit des heü Corbinian im dritten Deeenniom dee achten Jakr^ 
bunderles. Wie die Stellen aua der Vita S. Corbiniani o. 9, 10. schon oben gegen 
Arnold angeführt worden, beteichnet Aribo das bairische Volk, welchem steh 
Corbinian gewidmet, als gens nuper ad christianitatem converaa» und sagt weiter 
von dieeem Volke, dass es die Froster geliebt, sieut noritiomm mos esse eom- 

1) Es ist unlerdriirkt geblieben, weil man es mit der Annahme vom hflheron 
Alter des bairtjtchcn Cln irtcnthume» nicht vereinbar gefunden. IMeichelbeck in der 
Utst. Frisiog I, Uisscrt -i. hat \v uhl tiiiäscibc berührt und illr ein« UesUiligunf der 
MakiUon^scben Behauptung von Ruperts Zeitalter geb»lten . aber er hat nichts iuT 
Widerlegung Jener Annahme beigeteacht^ daher er seihst von den Freunden des 
Sjrstenu nicht gMtt worden. 
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pellit. Nacli (lipsern ZeU{^nis,s(> knnn <lns huirische Christcnthura our von kurzer 
Zeit vor dem tlritti-n Decenmuin des achten .lahrhundertes datiri»n und diost-s 
Zeugnis» ist gewiss ein überaus gewiehligeü. Aribo, selbst bairischer Bi&Gltof uod 
aaf den StulU des beil. Corbinian im Jahre 764 berufen, sobin einheimisch, dem 
buritelwa Kirehthnn» in hoher Stellang angehörend und dar Zeit Cerhiirians 
•ehr nahe lebend, hat ea doeh wieaen mQaaen» eh jener Zeit daa bairiaehe 
CMatenthnm nee eder alt geweaent aein Zengniaa llher«legt doeh Atiea, waa 
sich aus Zeugnissen wirklich oder vermeintlich eotgegengeaefalea Sinaea nnd 
ohne ProbehSltigkei( in die Geschichte eingedrängt hat. Da habe ich mich schon 
frflhcr biTeehtiffft Lrc^rlaultt d\e Ansicht ausxusprerhen, dass die gewöhnliche 
Annahmo von dem Bestände des bairischen Christenthuroes wShrond des sieben- 
ten Jahrhunderte» irrig, und dessen Kinfuhruntr üherhau[)t im» den \nfang des 
achten Jahrhundertes anzunelimen sei, und i -fi inuss du iielbi' jetzt wiederholen. 
Ob sie richtig, mSgen nun die Forscher bcurthuiieu. Ich wüusche. das» sie der 
Saehe ihre AnftnerkaamkeiC anwenden, denn aie hetrifll daa weaenäiehe Hlnder- 
niaa, «relehea aidi biaber der Oheretnatiiamnng in dem Urfheile Ober Rnperta 
Zeitaller entgegengeatellt hat» nnd waa nieht minder wiehtig, aie betrifft mehrere 
in der Geschichte flgvrirende Dinge, die man biaber nnter einfaeben Citalen ava 
Paulus Diakonus. Arnold u. h. ohne ernste Prflfiing anfgenommen, wo es doch 
nicht gleichgülli}; sein kann, ob sie mit allem dem, was sich an sie ansehliesst, 
\mt Hecht ihren Flata einoebinen und der Geschichte die wahre Geatalt geben 
oder entziehen 

Bin ich mit meiner üehntiptutig, das$ dua Cliristenthum in liau i ii nur erst 
um den Anfang des achten Jahrhundertes eingeführt worden, richtig daran, so 
iat ea ein yorartheil gewesen, womit der Str^ «ber Ruperte Zeitalter weaent^ 
lieb herbeigefilhrt and erhalten wordeai; die beideraeifa featgdmltene Annahme, 
daaa Beiern achen daa aiebente Jahrhundert hindvreb ein ehrialliehea Land ge> 
weaen, tat ein Yorwrtlmil, welebea an dem rerbingniaaTollen Sehlnaae genibrt, 
dats Rupert, wenn er erst vtm den Anfang des achten Jahrhundertes in Baiern 
gewirkt, nicht der Gründer des bairischen Christenthums habe sein können, 
wodurch sich die Parteien, je nachdem sie den einen oder den »ndem Zeug- 
nissen vom jüngeren Zeitalter Ruperts oder von dessen Charakter als (Irrind(>r 
de» bairischen Christcntlinm« das f^rüssere Zutrauen geschenkt haben, noth- 
wendig hatten entzweien müssen. Lü^ist man das Vorurlheil fallen, und dngegen 
die Chriatianiaimng Baiema nur erat um den Anfimg dea aebten Jahrbondertee 
TOT aieb gehen, ae kann Ru|iert auch |iur in dieae jüngere Zeit gehdren, aber 
debet aneb vngebindert ala Gründer dea bairtaeben Chriatenthvma gelten^ nnd 
ermnaa aneb ala aoleber gelten» weil er gleiehteMig mit dem Beginne dea bairi- 
acben Chriatentbomee wird*) ; imd dann ktenen die Freunde dea Syatemea nieht 

I) Dass sieh, wenn man meiner Ansicht %'on dorn jüngeren bairischen Chri- 
stenthume mit den dlesfl!lipr<»n nowrrp imdm hnitritt, gar vieles In der rtlten buiri- 
scben Geechichte umändern mij.s^o, ist leicht ciuzuseben, wogegen allerdings einen 
bequemen lii»turii<cr eine Sehen anwandeln dQrfle. 

3) Waa wir dieilteste Lebensbeschreibung Roperta nennen, Ist nichts anderes 
ala die Geachleble dea In Beiern entataadenen Chriilenthnma ; Rupert kommt tn 
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mehr die ürundung des bairUcheo CI<rtftt6Dtituiue& ilurcb iiupcri bestreiteo, uod 
di« Fremide der Tradition aoeb mokX nähr »of dwn iltoFcn Zeitalter Rnperla 
bestehen. Hiermit «Ire e« nun tadi mit dem Strtitn su £nde, waleber gleicli- 
•am dordi einen Vergleieh beigelegt wird; die Frage nimlieb» Uber welche ge- 
stritten worden, iiat iwar elitfaeh geaproeben dahin gelavtet, ob Rupert den 
filteren oder dem jüngeren Zeitalter angehöre, aber naeb den BeweggrOodea 
der Parteien hat sich die Frage eigentlieh dahin gestellt, ob Rupert im filieren 
Zeilalter das bairische Chrislenlhum gegründet, oder in dem jüngeren das be- 
gründet vorgefundene Christ rnf htim in bos«irr(Mi Zii'^taiul ^^psetrt tintip, und da 
gleii'lit sieh der Strilt. iinl.'tn In nie Parteien eineii Tbeil ihrer üeiiaupiungcn 
aufgeben, in der Ktlediguiig aus: Ilupert hat am den Anfang des 
achten Jahrhunder tes daö buirische Christenthum gegrOndet. 
So erlediget aicb der Streif Ober Ruperte Zeitalter, wenn man die gewMmliebe 
Anaabme f nn dem durch daa aiebeote Jahrhmdert in Baiem bcalandenen Cbriaten- 
thmne ala ein biaber getragenea Vornrtbeil anfgibt 

Die Zweifel oder Binwendangen, welcbe von den Freunden der Tradition 
noch besonders gegen das System erhoben worden, kdnnen wohl nicht weiter 
beirren : ich meine die zwei Bischöfe und drei Äbte, welche nach Rupert bis zur 
kanonischen Errieldüng des Salzburger Bisthumes durch den heil. Bonifaz im 
Jahre 73ü, der Salzbiirger Kirche vorgestanden, für welche kein entsprechender 
Zeitraum entfallen könne, wenn man den beil. Kupert erst um den Anfiing des 
achten Jabrhundertes wolle wirken lassen, — die lange Zeit der Nutzuies&ungen 
fon mnem Gute der HakiniRana-Zdle aeit der Vergabvog Ruperts bis flmn lahr 
74S» woflDr d«r Zeitrinm wieder in knrs entfiilten mflattc» — dann das pftpstliche 
Capitulare vom Jabre 716 xur Regulimng dea bairiacben Kircbenwesena, weldiea 
ebne von Rupert eine Brwibnnng tu maebea, doch wtbrend Ruperte Wirken 
erlassen sein Wtirde. was nicht glaublich aein kftnne. Alle diese Zweifel oder 
EiDwendun<^en gründen sich auf die Jahreszahlen, welche Hansiz für die Er- 
richtung der Maximilians-Zelle durch Rupert und für Huperls Ableben in Haiern 
au^stjcrnittelt halff, und haben hierin keinen festen Halt; seitdem sicli die 
Filz'sehc Abh<)n<iluiig auf jene Einwürfe für das ältere Zeitalter Uuperla gar viel 
zu Gute gethau, haben schon mehrere die Hansiz'schen Jahrzahlen-Ermittlungen 
geprQft und beben leicht gefunden, dass Hansiz auf unstatthaften Grundlagen 
gebaut, daaa von dea bedenklichen Jahressablen obne weitere abgegangen war» 
den Uhine, daaa eich dagegen andere Zeitbeatinunoagen gewinnen laaicn, gegen 
welcbe jene Binwendnngeo lücht mehr Statt fladen kftnnea, wenn man eich naeh 
Ablegung des alten Yonirtheila auch anschicken wird, Aber die noeb viel lu 
wenig der Aufmerksamkeit •^'cwtlrdigte und nicht wenig entetellte Gescbiehte 
Rupert* binalehtlicb dessen Thitigkeit in Baiem n Ratbe su gehen, wird es 

dan heidnische riaierland, lehrt, tauft, errichtet die Kirchen, bestellt die Cleriker, 
ordnet daa Kircbenwesen, und dHun beiatil ea nach der U«ihe Heiner iNacbfolger 
am flebloaae: „badenua prenolatam est, qualUer bagearft Iketl sunt Gbristlaor*; er 
atebt an der Spltse dea balrlsdie« Gbristentbumei« er Ist der Grttader, er bat kei- 
nen Vormaan. 

t 
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Dach meidciii Dafürhalten vollends ins Klarp kommen, dass dem jüngeren Zeit- 
alter Ruperts keine pegründefp Einwendung mehr im Wpgf» stehe. 

Mit dem Resultate meiner Betrachtungen üb^jr die VeriiultDisse des Streites 
Tom Zeitalter de» beil. Rupert liabt ieb den Weg angezeigt, von welchem ich 
glaube, «hm er der geeignete ee^ dte Vereinigung der AMiehfee, dieBeMidigung 
dee Streites herbeiiiiftiires. Der Erfeif wird mtflrlieh von derAnnelmeeblifngea, 
welelie meiner Belieiiptinig» dies die Einfiliining dee b^riaehen Ciirielenlliiiniee 
nur erst um den Abfeng des achten Jahrhundertes Statt gefbttden hiiie erlingen 
wird. Die Anmhroe muss ich dem Gutdünken der Beurtheiler überlateen. leh 
will nun auch nichts weiter beifögen, als dass ioh der Meinung bin. es werde 
sich auf einem anderen Wege eine I bf»rpin«tinmnint! in der Ansicht von Rupert« 
Zeitalter nicht ♦ rzielcn lassen; die Zeugniss*- für <i;is jmii^'er*' Zeitalter sind viel 
tu kräftig und haben su viele Verehrer, als dass man an ein Aufgeben der- 
selben denken könnte, dagegen aber hat der Charakter Ruperts als Grönder 
dee beiriselien Chrietenthnmee eneii wieder eo viel lllr sieh, dnes man glaube» 
mme, ee werden sieh wie bislier «aeli noeli immer Verebrer desselben finden^ 
die dann, so Isnge sie nlcibt bierflber bernbigt sindt von Zeit na Zeit mit 
Widersprflel^en g^n des jttngers Zeftslter hervortreten werden ; nur der Mittel* 
weg wird die Parteien vereinigen kdoncn — die Annahme: Rupert htt vm 
den Anfang des aebten Jahrhundertes des bsirisebe Christen« 
tham gegrtlndeL 
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44<). Höf. 21, Februar, f.rccz. K. Frledr. quittirt Rischof Anton von Triesl, 
s. Ruth , der ihm üÜO üuldtsn Vng. und Due. schuldig ^ewpscn, woför die 
Rürger zu Triest gebürgt hatten, da derselbe nunmehr L«£ahU hat. D. 70. 
fol. li^. 

447. 1461. 2S. Februar. Greci. K. Friedr. der Wilhalmen Peniurcber 
md AodretB Penkirchert kaiaerl. Rath uod Spun ta Prespurg, seioeD Sobft, 
•nf ihr beider Lahtagt gefreit batle „daa auf iren ligen gfitem rad grdn^ 
tan aalb» te richtan haban*** arireilart diese Gaada la Aabatraebt dar iraaea 

Dienste Andre's auf dessen Sßbne Wilhelm und Jorg auch auf deren Lebtage. 
D. 70 fnl. 153. - Uebaavskr VU. p. OCCXIX. Rag. Nr. 481. fUsablieb 
dda. a. MärK. 

448. m\i . 1. Marfii. Nurnhprtrf». Electorcs qui ^tim saeri Rom. imperii 
Friderieum Horn. imp. inoneot ad oppiduni Fraackfonlense ad primam doini- 
nicam post festum Pentecostes proxime venturam se eonferat. D. 4^. foi. 113. 
Aus dem Deutschen übersetztes Fragment, nur den letzten Theil enthaltend. 
Das Original valitttadig bei Mflllar Raiebitagalhaalar IL 17— la , 

449. 1461. 7* Mira. Graes. R. fViadr. giabt Ftiadriabaa ran KaaCal- 
warfccb, s. TracbaMi, Sabloaa and Haus Guraicti das dieser von Oltan Vahan- 
stier um 100 Pfd. Pfen. der schwarsen guten Münze an sich gelost, famar 
m Sat7 nnd Pflegweisa iaBambaban, aaab soll ar 26 Pfd. Pfaa. daraa ?ar^ 
bauen. I). 70. fo!. 119. 

4")0. t l()l. 14. März. Grecz. K. Friedr. „das für vns komen ist. .VrsuU, 
Lcutolden von Stubenberg hauptmauns in Steir hausfraw, \^eilent Dictcgeii 
Ürugsess von Eroerberg tochter vnd hat vns zu erkennen gcbtin, wie sy zway 
geslosser, die nicht weit von dem Hungrischen gemerkh gelegen vnd ir vSt- 
tariieb erb wem, iaahiet, genanf Haidaaraia mid Kladi mit dcoi landgericht, 
doab amaarbalb das balsgariebl,. • auf daasalban grOnltaa vnd gflttara ?i] 
fad maa^rlay aiord, dtpray« raabraj. nanaladit nd aandar sabadli^ aacban 
vnd vbel beschehen, die aber gamaiaelich von beswerung w egen der, sa rliar 
das plut ze richten bieten, vn^^epusst beleiben musten" sie batb daher am 
Verleihung des Hals- und Blnl^rerichtes zu hcidcn Schlossern und den dazu 
gehörigen Gründen, auch auf den Dörfern IJenfehl, SiVhondnrf, Dieding, Zel- 
kins?, (ioriaezen und am Predige, die ihrem .Pfanne zugehören und im Dorfe 
(iaes|>iirk^, <\^n ihnen beiden gehört. Der Kaiser bewill, diess und sollen sie 
es vom LandcaiuraLuu in Steir zu Lehen empfangen. (Pon 20 Mark löth. Gol- 
daa, balb dem Kaiser, halb dam SliibaBbarg.) D. 70. fal. 116. 

461. 1461. 14. Mira. Graes. K. Friadr. bawiltigt Wolfgangan Praaraa 
(»Tan dar Tardraag wagen» aa er an m van das hallambfa an Awsse vnd 
gata wagen, die im J9rg Kattaar Ar sein geUaebsld vbergageban bat etc.") im 
Landgerichte Wolkenstain einen Fischer zu haltmiy der ihm zur Noflidurft 
aaiaes Sitzes Newhaus auf der Enns „mit allerlay zeug viscbe," auch die Len, 
unter seinem Sitz gelegen, davon erjahrl. 1 Pfd. Pfen. fredient hat, milsnmmt 
dem Laoschraton ohne fernere Zinsentrielitung innrz.uliaben auf s. Lebtage. 
Er soll auch den öden See iiu Hindernpcrg gelegen, zurichten, mit ^Selm- 
Ung" besetzen und gleichfalls seine Lebenszeit hindurch zinsfrei geuiesaea. 
D. 70. fol. III. 
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4B2. 1461. II). Mfirz. Grecz. Revers Wuifgaog i^awo t, mitbestegelt tod 
Mert Spiczer. D. 70. fol. III. 

453. 1461. 16. Mfin. Grecz. K. Frtedr. an die Luidleate, „so ettwto rnder 
dtr KhttMD TOB den Ton 65reB Iahen gehebt heben.** «Ale ir fu yees eof emu- 
mn gref Lewüierte vor Göret, der lehea belbee, eo me in den segeten feidingeD 
der rergingen kriegeleaff to» tn vod gref Johanniee von Öftres eeineni brvder 
zugestannden seino, geechriben habt" , habe er veraommea snd ein besonderee 
Wohl^'cfallon dtniDi begehre auch, data aie eiefa an dieses unbillige Begehren 
nicht kehren, da er sie schirmen werde, wem ee nfitbig eein BoUte. lUrmtiiee- 
riseh-ständiHches Archiv zu Kiagenfurt. 

4;i4. 14(51. 16. Miirs. Grecz. K. Frie<lr. giebt Perchtolden Vorster. Pfleger 
zu dreyczenstam, seiner treuen Dienste wegen das Dorf Leubendorü unter dem 
GreycxeosUin, mit allen Nutzungen, Vngelt etc. innezuhaben, ,,docb nuraurmser 
widerräffen.** D. 118. foL 40. 

4SK. 1461. 16k Min. Greei. Revere Friedreiehe Toa Keetetberkh so Reg. 
Nr. 44a. Hiteiegelt Krietoff von Nareperg. D. 70. IbU 110. 

458. 1461. 16. Min. Greei. K. Priedr., derFriedreiehen von Kaetelbarkh, 
■. Thichsess, und weil. Jacoben, seinen Veter, vor ettlichen Jahren da» Amt 
in der Reyfiiicz, auch Schloss Gurnicx Tcrpfiindet hat, sagt ihm zu. dass er 
diese vStücke nur dem Kaiser oder seinen £rbea zu lösen geben eoU. 0. 70. 
fol. 120. 

457. 1461. 19. Marcü. Grecz. Frid. Rom. iuipor. magistro generali ordinis 
hospitalis saueti Jutiannis Iberusolomitani, m9u>^ Kudolphus comes de Wer- 
demberg . . precenenim oeteneor, ee tno eonepeeioi preeenlare delibertoif, 
enino tni ordiiue religionem eoeeipiendi atque eontrt perfldoe orlbodoio 
6dM neetro uimieoe ae militaribva eetibae . . exereMidii** ereoehf ihn eeinem 
Terlingen zu eniepredien und ihn »enn id eipodire vfdehitnr** ani einer 
Commende „in Alemenie pertihae» vbi et ipse cum eihi eengnine bnctis pre 
eeteris illis magis preesse et prodesse valebit" sn versorgen. D. 43. fol. 131. 

458. 146!. 1. Aprilis. Greoz. FrifU'r. Rom. imp.. qui »1!;^'? Hermano Rau- 
ber, casteliano suo in Los, iiltin <'a-vtriini :ic nfticiurii tbideiti pro summa 
seiingenlaruni librarum denariorum vsualis n.LMae monetne inscripseral et iu- 
dicium fori ibidem pro certa quota arenduuerat, indulget Aolüuio Episcopo 
Tergeatino, uh prompte obsequie, nt dietam castmra Loa n preAilo Hnnber 
pro predietn samme redunere veloat et in^eiun fori naqne ad revoettionem 
pro 160. Uhr. deotr. arendit D. 02. fol. 168. Ehendn fol. 165. JL Fn'edr. BefeU 
an die Sfadt Trieat, dem Biaeb. Anton von Trieat 100 Gulden von den Bin- 
kflnften, die sie jahrl. dem Kaiser zu reichen haben, zur Lösung von Looe zu 
geben. Similis ad ofTieialem in Mngkaw et ad Neweiiauser in Hasperg. s. d. 
et loco. Daselbst auch der Revers Bischof Antons von Triest, die ihm vom 
Kaiser zur Einlösung des 8ehln^?«os Los geliehenen 300 Gulden bis künfL 
llichclstag zuruckzuzahien. (i. et loco. 

459. 1401. 3. April. Grecz. K. Friedr giebt Vireichen Grauenegker, s. 
Rath, Span und Hauptmann zu Ödemburg, und s. männl. Leibeserben die früher 
aieh verhohtltone gdatlieh« Uenaehaft sn Trautannetorlf. Sohnld und ao oft 
die PCirro diaelhet ledig wird, aoU der Griuenegker dieeelheeinnB ehrhnren 
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i^Mten priitfar, dtr u dtem g«a«U«f,** bilMB oder dani prieMotiren« doeli 

mir so lange, als er das Schloss Trautminsforff Innehaben wird. D. liS* fol, 16* 
460> 1461. 6» Aprilis. Grecz. Frider. Rom. imp. principi cuidain, codmu- 

guineo suo, mittit eopiam literae ab eloetoribus quibusdain imperri^ori transmis» 

sae (v. Reg. Nr. 448) monetque ne ad illam dietain accednt. [i. 43. fol. 1H. 

Dasselbe Schreibeii deutsch aa Herzog Wilhelm ron Sachsen bei Uüller Reicbs- 

tagstheater II. pag. 19. 

461* 1461. 7. Aprilis. Grecz. Fridericus Rom* imp. «ummo pontifiei super 

prtflDemortU Iii«» eieetonioi e(e. D. 43. foL 113^114. Si«he AnbHif Mr. Uli. 
463. 1461. 13. April. Gm». K. Fried. bewilUgt Hmueii Appreeher de» 

Thann tu Grtdechteh mit Zogehflr, de» jetit Miehel Vm^oe inoehif» ven dem- 

•elbeo um 600 Gulden Vager mid One. in Ifteen nnd inneiuheben »en «beleg der 

nncz." D. 92. fol. 161. 

463. 1461. 13. April. Greer. Revers des Hans Appreober. D. 92. fol. 161. 

464. 1461. 22. April. Grec?; K. Friedr. belebnt .Andre Fremer mit dem 
„Turhutumbl" des Fürs tentb ums Stt Ii , das voa weil, seinem Vater Cunraten 
Premer erblich an ihn gekuiuniea. D. t^i. fol. 121. 

465. 1461. 24. April. Grecz. K. Friedr. beorlrondet Christoffen, Lien- 
berten und Chanraten den Hembeiitern sein SebleM Vajrdembei^ cn der Geyl 
»•0 in den negtlen kri^;eleuffen, iwieeben vaeer rnd graf Henneen ron Gores 
beeebeben, in meer gwilt kemen vnd in von demselben ven Gores Torsebriben 
i»t..ir leblag aus von aim auf den anndern le reiten** gleicbftlis gegeben und 
rersehricben zu baben. D. 92. fol. 166. 

466' 1461. 25. April. Grecz. Reversale des Lienhart Hornbprger für sich 
und seine Brüder, besiegelt von Sigmund Rogendorffer und Jörgen Voyteer» 
Verweser in Sleyr. D. 92. ful. lÜÜ. 

467. 1461. I.Mai. Grecz. K. Friedr. anAchacz weil. Lienbart desPetsehueher 
Sobn zu Stein in Krain und s, Geschwisteri die nach Laut der Geldschuldbriefe 
ihree verstorbenen Vaters dem mit Tod abgegangenen Cipperleia sn Penstries 
und seinen Erben 300 Golden sebuldig» dieeen Betrag Jorgen Rainer, s. Visedom 
in Krsin, so sableo« 0* 70. fol. 116. 

468. 1461. 1. Slai. Grecz. K. Friedr. bekennt, weil, des Cipperlein's zu 
Feustricz Kindern obige SOOGolden, und 200 Gulden, die sie bei Händen gehabt 
und ihm geliehen, zusammen 700 Gulden schuldig su sein nnd verspricht so 
sshlen, sobald sie vogtbar werden. D. 70. fol. 116. 

469. 1461. 1. .Mai. Greez. K. Friedr. liefebl dessbalb an Jorgen Rainer» 
s. Vizedom in Krain, dem er zugleich vorstehenden Scbuldbrief zusendet D. 70. 
fol. 116. 

470. 1461. % Mai. Greos. Jonnko Kolweis verkanft dem K. Friedr. eein 
Hans in der ?orsfadt vor der Nenstsdt in der Nevnkireberstrsss» swiseben des 
Cbirieber nnd des Walpertpaeber Hinsern, eof dem Graben am eine Svmmo 
Geldes. Die Urkunde besiegelt Jorg Vngnad. D. 70. fol. 126. 

471. 1461. 4. Mai. Grecz. K. Friedr. „als wir vor czeiten, da wir vnser 
leben vnsers erczberczogtunibs Kemden beruflt vnd gelihen, der edlen Anna eit- 
wann Bemharts von Pellaw tocht' r vnd weil, graf Johannsens von Schawnberg 
Wittiben, des purkhstal vnd das awbt VVtirtperg . . als dann das weil. Fridreicb 
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VM Pvtiaw ir bradar ioagtliabt hat, rerlilkM^ itiid if an lahcttlrager . . iren mm 
gegeben haben** gtebt ihr, da ihr Gemahl Graf Johann mit Ted abgegangen, 
ihren Sohn Graf Virelchen ron Scbawnberg, aeinen Hauptmann in Krain, um 

LehenfrfliTor. D. 70. fol. 117. 

472. 1461. 4. Mai. Grecr.. K. Friedr. erklärt eine frflliere VersehrerbungHer- 
nuinn Ranhpr*s Ober das ihm vt-rpr-rffHU-fi? Selilnss I.os für f .di. D. 9'i. fol. 163. 

473. 1401. (). Mai. (m'ccz. K. Friedr. vcricilit Arindreen, .seinem Jäger- 
meister iii Krain. für Al)lrelun^' der l)isfier iiine<;eli;djU'ii .Iiigerhul»e. das Jä^eramt 
ZU KatlmMiiüdurft', ^wie da» wetieüt die graueu von Orlkiiburg viid von tili ge- 
habt vnd ron in nn rna homen iat,** anraeine Lebtage. D. 70. fol. 114. 

474. 1461. 9. Hai. Greea. K. Friedr. Ilerehl an Friedrichen Abprecher. 
Pfiirrer an Tifer, a.Rath und Gregoriea Dienati, a. Viwdom an CHi, diesea Jiger- 
amt demaelben absntreten und einauantworten. D. 70. fol. IIS. 

475. 1461. 6* Mai. <>roe7.. K. Friedr. ;;iebt Andre seioem Jlgermeiater, der 
die bisher besessene JSgerhube und Zehenten in Krain Jorgen Rainer, kais. Vize- 
dom in K min, öbcr^pben und darnuf vorzichfet hat. den halben Hof in fjOatal, 
darauf er jetzt ^(esessen, auf seine Lebtage. J> 70. fol. 114. 

47t). 14til. ü. Mai. (Irecz. K. Friedr. tüdtet den nicht vortiudigen Ffandrevers 
des Anthuni Gryinschiczcr, s. Pflegers ru Trabers?, der den Zehent zu Waben- 
melach, eine Hube zu Airrecz und einen Zelieul zu Niderguriaeb voa weil, den 
Grafen ?oa Cili, dann to« Kaiaer in Satiwdae innegahaht, da Jirg Rainer. Viae- 
dom in Krain, dieae Stocke von ihm geltet D. 9%. fol. 166. 

477. 1461. 7. Mai. Greea. K. Friedr. achllgt Hannaen Pellndorffer, a. Hath, 
die aehuldigcn 300 Pfd. Pfen. an aeinem Ralhaold und weitere 300 Pfd. P&n. für 
den nn seinen Gdlem von den Feinden in Ö^ti i roich erlittenen Schaden, auf daa 
Vn^^elt 7.11 ilimppr'^, das er jetzt um 100 l'fd. Pfen. jAhrl. in Reslandweise inne- 
hat. Letzteren Betrag soll or an spincrn Rathsnld für sich behalten, so lanj^'p er 
des Kaisers Rath und Diener ist, und kanu oli^renanutcü Vngeltnur für obige t>UO 
Pfd. Pfen. zurückgelöül werden. I». IIS. fol. 47. (durebstrieben). 

478. 1461. 7. Mai. Greez. K. Ft iedr. bewilligt auf Bitten Abt Hermanns za 
Rewo, in Anbetracht, daaa aein Gotteibao» am meiaten mit WeingSrIea begabt, 
deren Bau groaae Auslagen bedOrfe, und dea in den nf chatvergaagenen Jahren 
daran eilittenen groaaen Sehadena, data sie alle ihre Zhia-Bergreeht oder San- 
weine jShrl. an wen immer, inner oder antaer Landes gesessen, verkaofeo, und 
dafür Redürfnisse des Gotteshauses einkaufen mögen. D. 70. fol. 132. 

479. 1461. 11. Mai. t^recz. K. Friedr. „als ettweuil zeit her . . Hannss Ror- 
bacher, vnser rat vnd kamrer, vnser hubauit in (Kterrcich nach vnserr beueihniiss 
yervveset hat vnd legleich verweset vnd m« nigerlay ausgeben» von im beschiecbt, 
das ze tun not ist, suniler nach gelegenhail der krie«; vnd leiiü", ilie vnczber ge- 
wesen vnd noch sein, mer dann das innemen von vnsern nuczen und reanten 
duelba Im ftvatrathum Oeat. dicamala ertragen vnd geben mag." sagt ihm zu, 
tfUnim wir am nagaten hiaaua ae hinnd körnen,'* Raitung mit ihm au Ihnn oder die 
vornehmen aulaaaen nndwaa er ihm aehuldig aetn wfirde, an berichtig«!. D. 115* 
fol. 48. 

480. 1461. 17. Mai. Greez. K. Friedr. einigt aich mit Walthesar Egken- 
pergec* dar «Tnacr mAonamaiater hie au Greea» mt aannd Veit vnd au Lajbaeh 
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fewesen ist vnddie mflnrifs in (Jem gnringcn vnd s» cni k i n ( ( I wie lanng gehanndolt 
M, " und verzichtet auf jetlen weiteren Anspruch au denselben. D. 70. loi. 117. 

481. 1461. 21. Hti. Greei. Wernbw Yamcr. fentnnt Pilldanf, dem K. 
Frieir. tein Sehlots Gessting mit all«r Zageb9r in Pllegweise gegeben, gelobt 
ea tree tn rerweteii etc. Miftiegelt Urbm Diepenkireher, HnbmeisterniGrees. 
D. 70. fiil. 120. 

483. i461. 22. Mei. Grecs. K. Friedr. m Meister Mertten Guldein» Lehrer 
in der Arznei und Bürger zu Wien, „VkU wir dir vnsem vögelt zu Klostcrnewnii« 
bürg auf Verwesung vnsers kellfrmaistcrambts in Oost. zugcordont viul don in- 
czenemcn beuollien viui iil)»'r dasselb kellerniaisteratnbt nu liiiifur in annder 
Weeg, .r« verwesen fürgenomcii hüben" benacbrichtigt ibn, dass er „aus uterk- 
licheo rrsacben" dieäes Vngt ll dem Bürgemieisler, Kicbter, Rath und der ge- 
itteioen Stadt Wien in Bestand gegeben und befiehlt ea diesen „zu den quotte- 
merD tu Phlngsten** nichstkorameiid einiaamtworteD. Original in Beaitse des H. 
Miniaterialkonsipiaten ron Latour. 

483. 1461. 22. Mai. in eaatro Loa. Raven Biaehof Anton*a von Triest tu 
Reg. Nr. 458. Mitbesiegelt von Caspar Lambcrger. D. 92. fol. 164. 

484. f46i. 25. Mai. Grecs. K. Friedr. belehnt Veit Menngstpaeher mit der 
Fp^te Miftertnikehsen mit ihrem Burgfrieden und aller ZngehOr, Huben enlr.ilh der 
Traa, in der Capell, hei Sl. Amlrc ?m Weh, zu Segriez bei St. Jürgen, tu di-r 
Obriaeh. einem Hof unter dein Hau?. T in li-» n etc., die mit Kauf von Wigulei» und 
Bernharten den (Iradnern au Hm gekommen, ii. 91. fol. 188. 

485. 1461. 26. Mai. Oecz. K. Friedr. «als wir vor eltiichen jaren . . Jor- 
gen Vngnad, vnaenn rat, atwanil vnaera gelte an vnaero notdorfflen ingaantwort 
Tod wider vor Fawnigarlen anasegeben benolhen beben** beurkundet, daaa er 
darüber Reehnung gelegt und quittirt tbm dafDr. D. 70. fol. 117. 

486. 1461. 27. Mai. Greez. K. Friedr. belehnt Andreen Grayaenegker, s. 
Kümmerer und Pfleger zu Ctibm. in Anbetracbt a. treuen Dien<«te ,,ettwelang/' 
mit der Feste Kherstain in Kernden gelegen, die von den Grafen von G5rt an 
den Kaiser gukainmen. Ü. 92. f.d. 168. 

487. 14fM. 2. .Iiini. Grecz. K. Friedr, giebl Micheln Höfer, Heber hie zu 
t!recz, einen Fleek zwischen weil. lluun»en Tetzeis Haus und beiden Slraä&en, des 
Fachs und N. des Hantsehustcrs Garten, enhalb des Stegs ausserhalb der Brücke, 
inm Bau ebm* Hofatattp wofOr er jihrl. 60 Pfen. auf Gilgentag in daa Hubaint 
entriehCen soll. D. 70. fol. 128. 

488. 1461. 2. Juni. Greci. K. Firiedr. bewilligt Gilg Mullner und a. Hana- 
Ihra Hargretbp daaa aie auf dai* Hoheoawn auf einem Fieeke swischen Achaczen 
Hau S. Dieners und Hansen Pawrn's Auen und Gründen, ein Haus und eine Mühle 
erbauen mögen, davon jährl. auf Georgi 3 Pfen. Grunddienst und ein l)ull> Pfund 
Pfen in das Htibamt zu Cv^'o? th entrichten sind. Sie sollen auch „ilf-n r^'-^neh 
mit holcz und halt" 7.11 ihrem \ ich in der Hidiennwn haben, gleich anderen Hin- 
tersaääcn des Schlosses Gesting. D. 70. iul. 128. 

489. 1461. 7. Junii. (irccz. Frider. Horn. imp. Jobannem episcopum Mona- 
ateriensem monet, regalia, feoda nee non feudalie aua, vlteriori niora abjeeta, 
Boseipiat ab impertlora. D. 43. foL 183. Simili forma Oautd episcopo TVajee- 
lensi et Conndo epiacopo Osneburgenai. Notts ebendaaelbat 
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490. 1161. 12. Mi. Graes. FWdar. Rom inp. .qood j«£«ib«t, eoosnlib« 
tl eommiitti eiuifitU TergMÜBt eapifttMaten jtQttnni «t mitan, fNMrlit m «o- 

dAni|Mltcioncs ibidem ad oos apeoUntes, necnon vinuin tnmium atque mwam 
nostram in Mucho et Petersglauet ete. ad quioqueniiiitni arrendauiroDS a fejto b. 
Petri et Pauli (460, finicm^n. hörest per infp^rro? «(uinque anno? ffstim Pelri 
et Pauli imiuediale sequeutes, quulibet anno |)r<) 1 -iOO floreaia VngaricaMius sea 
(lucatis. Item racionabilibus ex eausis . .prefali^ juJicibus etc. castra oostra in 
Mucho et Prosegk. .sub propria tameo eorum guardia corunique expeiaiis teaeuda 
•tque gubeniindt td preftfon quiaqneaniam «t deiocepi uaqat «d aotfran 
renocteioneni eoaModtateat, Itnon ti diela «ntra in ntinit üiteriai Mpareiit. 
qmmadmodnm pollieiti Mint** lfm ««ncedit mutaa in Hidio et Petortgüiiet !■ 
eiuitattm TMfwtinia tniispoMr« «d qniiqoaiBioa et deiade vaqie td mo- 
eteionera. D. 116. fol. 61. 

491. 1461. 12. Juni. Grecz. K. Friedr. gestattet dea fiöifem und Eiav^li* 
nern rti Laucnraund zu ewigen Zeiten einen aus den Bürgern rum Richter lu 
wählen, der über alles was sich im Huri^'-frieden bef^ehen würde, ru richten habe, 
aucli Stock und (jal^jen zur ßesli aluiig der Übelthäter. Der Hiebter soll jährl. in 
die kais. h.ammer 10 Pfd. Pfen. des Gerichts wegen ausrichten, l). 70. fol. 121. 

m, 1401. 10. Jbu. Greee. K. Friedr. an Chriat und Aodre die Myon- 
derfer, e. Pleger tu Herbery, eaf dea Ben dieeer »vast paufellig vnd tu der wer** 
nieM rageriehteten Fette 1<W Pfd. Pfea. i« Terweodaa* D. 9SB. foL 168. 

403. 1401. 17. Jaal. Greei. K. Mdr. bewilKgt Mrgea Trobeapteher and 
8. Hausfrau .Agnes auf eioem Flecke „boy dem graben auf der tralten gegen dea 
Rclkturn rber" ein Haus xu bauen. Die ersten z^ei Jahre sollen sie nichts daron 
entrichten, dann jibrl. tuf Veitetag 60 Pfen. in das Uubamt sn Greex geben. 
D. 70. fol. 128. 

494. 1461. 19. Juni. Grecz. K. Friedr. erweiset Hansen Appiecher die 
Gnade, dass nur er selbst den ihm vcrpffindeten Thurm su Gradschach vom 
Apprecher wieder lösen wolle. D. 02. fol. 16 1. 

408. 1461. 28. Jvnt. Greet. K. Friedr. tn BOrgemeüter, Biebter nad 
Rttb ta Wien: ^wir teina yeet bie mit Andreen Pemkireher, miena epta n 
Pretpurg, tastattein eelbe Tad deredlea. .Jobtnasea rtd Sigmnadea grtvea an 
ttad Jorgea vad m POeiog vnd Vireichen Grauenegker» rnserm span md btaht- 
mta tn OdemlHWg» Tasem retea, eyaig wordea, dtt ey vae ele bey drebtausent 
werlich ze rossen rnd zu fnesscn in vnsern sold vnd schaden wider vnscr Wider- 
sacher füren, halten vnd inner zwclifT tag su Wyenn sein suilen . So mainen wir 
auch in derselben zeit dortuor se sein vnd den sachen, vns vnd vnser lanixl vnd 
leul antrelTeund, wider vnser veindt nach nollurflten nachzegeen vnd der .lusie- 
wartten . Das verkünden wir ew daruuib, daz ir des ain wissen habt vnd ew dar- 
ateb mfiget geriehtaa. .vad begtra dtrtaf tn eir aiit Oetst Ttd erntt, ^at ir aw 
tneh ateb dem petttea dtrateb nebtet» dtmit ir ras in tolbemwidenttaad billT 
vad intdinb getan ninget, tie wir dtaa det tia tnnder gttrtwn an ew btbea. 
Dtran tat ir rnt gnt genaUen vnd rnter ernetlieba mtyaaag, wir wellea dtt tach 
gaedikllch gen ew erkennen." Original im Besitze des H. Ministerialkonxipisten 
TOD Latour. Auf der Hflokteite steht ron titer Haad: „oblttt ferit textt täte 
Vlriej ete.** . 
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M. 146i. 38. Jimi. 6i«ei. K. Friedr.» 4er HtttM PeOaMiilorffer t. Rtlli^ 
SOO Pfd. Pr«o. RftlhaoldM lehttldig, dazu 300 Pfd. Pfen. fQr die Seblden, die er 

in iiincm Dienste an Gtitorn etc. von des Kaisers Feinden in öalerreich erlitten» 
schiigt diese 600 Pfd. Pfon. auf das Unheil zu Hintperg und bewilligt ihm, so 
lange er des Kaisers Hntli und Diener t*{, dieses Unj^elt inneKubabcn nml sieh 
an den 200 l'fd. Pfen. seim s Rallisold« lÜÜ Pfd. Pfeo. jälirl. au richten und zu 
beiahlco. Wäre er niclit ni» lu UüUu soll er davon jährlich 80 Pfd. Pfen. in die 
föraUicbe Kammer io Österr. gehen und bis zur Zuhiuag obiger ÖOO Pfd. im 
Bults dieiai Ungnllti bleiben. 0. 115. fet. 47. 

407. 1461. 23. Juni. Linei. »Des eein die alt beretog Albreeblen, mit bern 
Heinreieben Tnd mit bem Jorgen von Uecbteneiain (den rdm. Keleer Flriedr.) 
ebgeu^ beben.** Et wtren Heinrich nnd Jorg von UeebtMitain von Nieolepnrg 
mit ihren Dienern (24 Namen). .Tor^ von Stein Kantler und Wolf Ton Stein nit 
66 Dienern, Naburhodonosor Nankctienrewter mit .'SO prenannten IKeneni, Jorg 
Perkhaymer und Benedikt Schifer mif HU Dienern, Woifgang Winter und seine 
23 Diener, Heinrich Gewmun mit 12 Dienern. Hans Oherhnvmer. I.ndwig^ und 
Kourat von Hiinihaym mit A3 Dienern, Hans ton Trawn mit 1» und ( onrat Metsch 
tu Millein mit 7 Dienern. Ferner Hartnian von Trawn und ifi seiner Diener. Nach 
diesen Namen folgt „geben zu Lincz au sand Acbaezieulag anno dni. etc. LXi." 
Ifoch dttteelben eind engeiOhrt: Reinpreebt von Welete und 1<^ a. Diener, eile 
mit Nenen, Sigmund Ejretwger ron Eycaing, Andre ron PoNieim mit 18 Dienern, 
Hene ron Pranntperg and 15 e. Diener» Lienbtrt Foller mit 3, Peneret von 
Anrepergt Wilbelm Hoter und Aebten Teriebingnr mit 13 Dienern, Eberberd 
Drugsecz zu Walpurg der jüngere und Hans Erhart von Mastnflnttermit 14 ihrer 
Diener. Dieses 12 BUtter starke ^Meichzeitige Verzeichniss auf Pepier befindet 
ei^ in der Sammlunf^ des II. Mioisterialkonzipisten von Latour. 

408. fl4()i.) o. J. 0. D. (22. Juni?) zu Nirokpurg. „Hainreieh vnd Jorg 
gepruder Mm Lieclitenstiiin von Nicolspurg" an K. Kriedr. „das wir. . Albreehcz 
erczh. zu Österreich, .nach geschefft vnsers genedigstcn herrn des kunigs von 
Uelieim, ^Is ianndsessen seiner kunigelichea gnaden, ee dann sein gnad ewer 
keieeriiefaMi gntd nuiieetet reint worden itt, diener worden eein* Ob nn eein 
foretlieb |^ed mit mt ecbelTen wvrde, dee wider ewr knie. n. erblei^ lenndC 
vnd lewt war, derinn wellen wir rneer er vnd gljrmpben gegen ewm b. g. . . 
genugeemlleb bewert beben vnd ob wir ainerlaj bewarung mer bedorflien, die 
wellen wir mit dem gegenbdriigen brief auch getan haben." Aoegenonuneo 
eind des beil. rüm. Reichs ChurfÜrsten , Fürsten etc. etc.. „stet vnser mnynwnf» 
nif-M f^->\n vn«!er hewaninfj wider scw srin so! hfwiirt." Mesiegelt von Heinrich 
von [.irchteuslam, d:i .lorj: noch kein fie<,'rabene5 Insiegel hat. und folgen die 
Namen von 19 Personen, die mit ihnen abnes.-»gt. Gleichzeitige Abschrift, auf der 
Rückseite „prc^entat feria 6. post Johannis Bapliste 1461." Im Besitze des H. 
Mbdelerbiköniipieten von Letonr. 

499. 14ftl. 3. Joli. Green. K. Friedr. giebt Eretnen von Wiltbene, in Anbe- 
treebt «. treuen Dienete, die nwei Teiebe bei Send Herein em Lenngenpeig 
gdegen, Tormelt der ron Cili und nach deren Tod en den Keieer gefellen, euf 
•e. Lebtege zu nutzen, doch vorbehalten „ob wir tu vnsers hofs notturfften scibs 
derinn le rittchen bcgem" deee ibm diett ebne ttiodemitt xottebe. D. 70. foL 12». 
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500. 1461. 3. JaU. Gr«ci. Revers des Rnsem von Wtttliaiit, mitme^elt 
JSrg Voitier, Venreaer der Haupffmnnfeliafl ia SMf. D. 70. fd. 1)6. 

,501. 1461. 3. Juli. Grecs. K. Friedr. beurk. Merten Spieler, «. Narebfdlrer 
tn Grecz, 120 Gulden Vag. und Duc. schuldig zu sein, die er ibin geliehen, nnd 

Terspriclil auf ne<,'o!irpn rn rafilen. D. 70. fol. 120. 

'A. .1ii!t (irt rr. K. F'rit'dr.. der Fripdriclicn Zenn<^cr. s. IMlci;»»r 
7,»i <Mnss. (ih s. s S. fil i^s und dio Stadt nebst der Herrschaft Rechnic^ in 
liestitriiKveise tiinj^t ht.>>>,i n hat, schlü^^t ihm 800 tluldou Vng. und Duc. darauf, 
die er dem Kaiser „lu uierklicben notdurften" geliehen. D. 70. fol. 130. 

803^ 1461. 4. Jnli. Greei. K. FIriedr. gtebl Signranden Regenderffer, s. Rntli 
nnddetien Briben ftlr „sn vnsem merklieben notturfflen** dergeliehene 2000 gnte 
nngrieebe Doctten Gnlden die Sdiloes Arafels in Sets- und PSegweise. D. 70. 
fol. m. 

■ 504. 1461« 7. Jnli. Grecz. K. Friedr. erwetsef Sigmunden Rogendorffer. s. 
Reih, der twei Hfiuser zu .Marpurg, eines von Bernharos von Strasburg Witwe, 
das andere von weil. Adam« \<t}\ r,-(nkli<-r Kindern {gekauft, die lltcid»*, d^^s er 
davon den Bürgern dieser Stadt jiihri. nicht ui<;hr als zwei Ffuoü Pfen. zu reichea 
verpflichtet sein soll. T). 10. foi. 129. 

SOä. 1461. H. Juli, (irecz. K. Friedrieh giehl Peter» Kynncz, s. Diener, 
Sehloss Piemont in Ysterreieh und da» Amt daaelbtt in Bestand- md Pflegweiee. 
Br eotl es kflnfU Georgstag einnehmen vnd davon jlbrl. 60 Pfd. Pfen. den 
Kaiser entrichten. D. 70. fol. ISO. 

* 806. 1461. 9. Juli. Green. Revers des Peter Fjmnei, miistegelt Signmnd 
Rogendorffer. D. 70. fol. 130. 

!)07. 1461. 10. Juli. Grecs. Revers des Sigmund Rogendorffer zu Reg. 
Nr. 503. Miisiegelt J4rg Voftser, Verweser der Hauptmannschafl in Steir. 
D.70. fol. 122. 

i»U8. 1461. 20. Juli, (ireez. K. Friedr. hekennt Hupreehten Wynndisch- 
greczer und s. Erben 1500 Gulden Vnger und Ducat. schuldig zu sein, die er ihm 
nzu merklichen notturffteo" gelieben, und versdireibt ihm dafür das Amt am 
Heresogpcrg mit aUer ZugehWr and den gewShnlicben Renten, «die dann yedes 
iars, vber eil abemg, in gelt 86 pfd. pfen.' 7 Schilling;* femer 340% Viertel 
Weben, 81 VierUl Korn, 6f3Va Viertel Haber, alle» Voitsperger Mass, 4V, Fns» 
Wein Bergreeht, 1300 Vorhen. 38 Hfihner, 150 Eyer. 30 Zecldin^ Har und 
2 Viertel t,Magen oder Pan" bringen. Die Ifiilfle davon suti er dem Kaiser in 
Händen drs T »ndschreihers in Steir abliefern, ü. 70. fol. 124. 

500. 14t)l. 24. Juli, fireer. Revers Htiprecht Wynndischgreexer's , in dem 
vorstehende Urkunde inserirt Mitsiegelo Jörg von Weysseoegk und Jorg 
VoyUer. D. 70. fol. 124. 

810. 1461. 27. Juli. Greez.K. Friedr. verkauft Hanosen Suessennbaimer und 
s* Erben «He Feste nnd das Schlots Ober- und Nidw-Kener« aiieb den Sita 
Emair in dem Kamertal ob Lenben gelegen, mit aller ZogehSr, wie sie Wolf- 
gang von Kreyg an den Kaiser verkauft, um 16000 Gnlden Vnger und Dneaten. 
0. 70. fol. 136. Ebenda der Revers des Soessenhaimer, diese Stficke durch fünf 
Jahre dem Kaiser auf Verlangen wieder sn kaufen in geben. Der Schlu»» der 
Urknnde ^ebst dem Datum heriusgeschnitten. 
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811. 1491. 29. Juli. GrtcB. K. Fri«dr. bewilligt HamiMii SiNnmiiiiner, •. 
Kinnerar, der »ieb Tcrtchriebeii die ihn ferkanfle Fette und SeUeet Ober- und 
Ilider-Kaner nebet dem Site Emew am die Ktnfninme ron 16000 Oold. Tng* 
und One. ioner fttnf Jahn». venkdafl.Lic]itneaatef «n gereehnet, den Kaiser um 
denselben Betrag wieder in kaufen tu geben, daa Amt an Swareaenpeeh gelegen 
SU St. I.arenczen unter Rotennann, so weü. Jorgen Pawrn, Pröpsten la 
MauKarn um 8!j0 Guld. Vng., ferner die GQfer so weil. Leoen dem Seywofi 
Klieiehlwang und s. Witwp Anna, jetzt Jörgen Kastner's Hausfrau, nm 400 fl. 
verpfändet sind , an sich zu lüsrn, und verschreibt ihm die Ablusunj^ssumnie 
darauf dessgleichen wenn er das Leibgeding des Hans Prugkner ablösea wflrde 
D. 70. fol. 13S. 

61t. 1461. 3. August. Greea. K. Friedr. bewilligt Aehaeten Tschugel dae 
Schloss Newid^arg von Heinriehen Egfc«r, knie. Pfleger daselbat^ den es der 
Kaiser in Pflegweise gegeben «nd deranf 80 Pfd. Pfen. („so wir in Ten seiner 
eelieden, die er bey weylent den graoen voo Cili bnt emphangee vnd darlegens 

wegen, auf das beroelt haus t^otan, schuldig worden**) verschrieben, um diesen 
Betrag an sich zu lösen und in Satz- und Pflegwcise zu besitzen. D. 92. fol. 169. 

f»13. 1461 4. Ausist. Oreoz. Revers des Ac[iai;z Tscbugel, roitsiegell Vfban 
Uieperskirchcr. Ilubrneister zu (irecz. l). fol. 1(50. 

514. 1461. 4. August. Orecz. K. Friedr. Hefehl an Heinrich Egker, dieses 
Schloss dem Tschugel abzutretou. Ü. ÜZ. t'ul. 16!). 

818* 1401. 7. Augu»t. Greei. K. Friedr. gu bt Hannsen Stainpeia und a. 
Brben an «einen Sita Pyrbejr von neuen einen Borgfrieden in folgenden Grinien: 
»ron erst ron denselben sies rnes an des peehl genant der Werdpaehp da der 
Pneber rnd Pyrbeyer paeh ineinander nnne» vnd geet neben der IHteher rein 
anfan ain hotcz, genant der Spiegl, vnd neben des Wega vnez auf das egkh an den 
Hnmreiehperg, vnd nach dem Hurnreichperg nach dem egch ab an der Hand vnd 
dasf'lbs wider ab ze tnl an den paeh, genant die Srhiernncr, vnd nweh der Srhier- 
nuczab an diMi l^aucr liof und vber an EdlicziM u'ninl an den Krfnvspach vnd von 
Uingsleten vl)cr auf die Yelez an der Kudmaiisdurffer gnind mhI von denselben 
gruiilteu un das Yelezegkii gen Scbateniiaim vnd gen alUea H'lcz zu deai dorß', 

vnd widwrber daa Hafhob» vnd daraaeb in daa dorfO gen Ober-Pirbey" mit den 
Reehten aller andern Burgfrieden in SIeier. D. 70. fol. 127. 

810. 1461. 20. Angttst. Greea. Revera des Nieodenua Hfanperger» den 
K. Friedr. das Schloss Lanndaluron mit den Ant und Landgeriehtbis auf Wider- 
ruf in I'tlegweise getjcben. Mitsiegelt Christoph von Mnrsperg. I). 70. fol. 12S. 

517. 1401* nach I. September. Grecz. K. Friedr. („als sich ..Balthasar 
Ekkennperger. vnser hurger hie, von des slaf^scliacz wpi_r»>n d- r newn weissen 
muiinss, &o wir im in besfatidswois auf ain zeit vmb KU pimiü pfcn. i^'classen 
haben, verschriben hat vns daruntb rnittung ze tun ' und was er daran schuldig 
sein wurde ai»bald zu bezaliieu^ beurkundet, duss er l'HiO Pfd. Pfen. ilint daran 

sebttldig gewesen und dafür CbristofSsn Htosperger» des Kaisere KInnerer ond 
Pfleger tu Weeheenegk» Groseben fAr 880 Pfund, Lienharten Jemnieier, Anwald 
ta Wien, »korents** für 008 Pfd. Pfen. und dasn fSr neun Ellen Danast 19 Gulden, 
aueanmen also 1204 Pfnnd beaahlt bebe and erklirt des Ekkennpergers frOhere 
Vers^hreibnng, die demalen niebt aur Hand, für niefatig. D. 70. fol. 142. 
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Si8. 1461. t1. Septerobrif. ia 0]Hdo Lniben. Fridericus Rom. irop. Philippe 
(lurl Bnrgvodiet priaeipi ei eoBM^;iiineo suo cariksimo: „ut •ccepinM iua hits 
diobus opera serenisstmas prtnceps Delphiniis, frafor nnster cartsstmHs, regnnra 
Praiu'io, post reculende meuiorie genitoris sui obitum. assecutus est, cui frlices 
ad ipsum regnum optaraus sucocs^u^, desideranten aique rogaates, quatenus 
6deli tua solicitudiae euodcai nobi» allicias, quud in aduorsis et prosperis nostre 
partis se foriem et indabiUluro constituat adiutorem et amicum, itidem erga 
ftum prooiodo 4«biti tiiMwa ftclari toqii« «eenrkeii» •! ainiMbiliter requinmiit 
nos, bonorem et jattienm iiottrot tibi ?bUib«t> qaemtdiMNlam eoofidimm, coo- 
mendatoft habMt «t ea protttqai ad fintiii mom differaa, dnduai a aobU tibi inti- 
nieta, ad «onplaceneiam nobia plariroum gratam.** D. 43. fol. 134. 

SlO. 1461. ^3. Saptaoiber* Leabeo. K. Friedr ! t Andre Greis«Daegker, 
a. Kfimmerer und Pfleger zu Clam. zu dessen Sclilösserti iluniberg und Ebersfain 
Hals- und BIu(»^cricht. auch das Uecfit S\<h'V und Galgen au halten, doch soll er 
und s. N^r>likoiitmen Rann und Äcbt vuin kuiäer und s. Naehfolgern« Landesffirsten 
in KiiniUHii, zu Lehen empfangen. D. 70. fol. 144. 

520. 1461. 24. September. Lewben. K. Friedr. beatSt Simon Pötel, s. 
fKener tmd Borger tu Wien, io Anbetraebt a. laogen trenan Dienate «Baader in 
den gegenbürtigen kriegen" aUe nnd jegliebe „geeebeA fiid geaedit/* wie er 
die geerdaet hat eder nodi erdnen wird. Befehl deMhaih an Bttrgemeiater, 
Riehler, Ratfa, Genannte and Bftrger in Wien. D. 11$. feL ItS. 

521. 146i.M. September. Leahen. Revers Tlreieha von Grauenekg, Haupt- 
manns und Spans zu Ödemburg, dem K. Friedr. Schloss und Stadt Prugk an der 
Leitha rerpfSndet. Mitaiegelt Uant ron Horbach. 0. HS. foL 4S. (ddo. Samat. Ter 
Michelstag 1401.) 

522. 146t. 27. Septiitiber. Grecz. K. Friedr. glebt Vlrcichen von dratenegk. 
s. Halb, Hauptinanu und Span au Ödemburg, für schuldige 2000 gute ungr.: und 
Dveaten Galden Sehieee nnd Stadt Progk an der Leite, aait aller Zugehör, in 
Pfleg- ufid Satnreise. D. 115. fei. 47. (dde. Sontag ver Hiehetatag 1461.) 

1461. S. Oeteber. Greea. JSrg von Lind, den K. Friedr. mit aeinein 
(Lind*a) ScUeate Lind ob Saebaaenburg gelegen belehnt, gelobt damit tree 
und gewSrtig zu aein. Beaiegelt von Jorg Vngeed ond Sigmund Sehriacher. 
D. 92. (ol 170. 

524. 1461. 5. Octüher. Grecr. K. Friedr. erlaubt Micheln Hamersmid. 5. 
Börg-er lu Lewben, dass er seine Lebtage das Erz von den Ortern .,in der klufft 
an» Waid vnd auf der Prunken genant aus den pertfcn ir» \ onltruperg des 
eisenerzt bey Lcwbea zu semem pieiiuws gen Lewben" führeu mag aWas er des 
aaff ahio rad bedarf* und ea daselbst ta bearbeiten, D. 76. fei. 131. 

K25. 1461. 6. Oeteber. Greea. K. Friedr. bestimmt aof Anaaehen der Bttrger 
and Leute so Weiehselherg, denen er bewilligt einen Riehter in wibien, den 
Burgfrieden des Marktea in folgenden Grinsen: »auf daa new aand Lienhuta 
kreuct vnnderhalb desselben markehts auf der sfcrasaen vnd von dann auf aand 
Lienbarts kircben da entgegen vber mitsambt dem pucbl, darauf die kircben stet, 
vnd von dersflben sannd Leonhartskirchcn vnd dem puchl vncr auf den Allen- 
markhtaiif die ober Strassen, von der obern Strassen vnez auf das pründl enbalb 
der Goriczen vnd furpas racz auf das prüadl pey dem pbarrhof abrynnead \üd 
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darni^rH auf ilitö aicln n die in der Khosicz steet, darinn da|in der bemelteD 
ph:w i kirchen ekhcr vnd « isen ligen." D. 70. fol. 146. 

5)dö. liül. 10. Octotter. Grecz. K. Friedr. giebt CristofTeD vod Mörsperg, s. 
Kimmerer, drey HOfe, den Gmidlhof im Newiid«rlM nebtt dem Hob debey» 
genenat die HejIeiteD, de» Sigmunde Hof gn Ncwndoririind dee Henten Hof im 
Konpeek gelegen, auf etino LebUgo in Beetendweiee. D. 70. fol. 1S9. 

S27. 1461> lt. Oetober. Grces. Revere GHetoffe ron Mdrepe^, dem vor- 
»tehende Urkunde ioserirl iei D. 70. fnl. 129. 

Ii28. 1461. 24. October. o. 0. K. Friedr. benachrichtigt Lorenz Haiden, 
IJüi LTer und „Prugkmalst<*r der Tnnuwpru'^k" zu Wi«'n. dass er dem Rfir^'er- 
nieiiiler, Rifhter, Rath und den bür<;ern zu Wien 3000 IMund Wiener Hfen. 
schuldig sei uud befiehlt ihm ihnen „rnsern tail vnserr nucz vod ronlt". die 
Haiden zu des Kaisers Händen einninuiit, von kuntt. St Mertentag an, so lange 
zu erfolgen, bis diese Sunune bezahlt sein wird. Original im Besitze des U. 
llinieterielkoDzipistea von Lttoor. 

(29. 1461. S. November. Grees. K. Firledr. rerkinft Ceepern von Teehor- 
nöml, e. Tfuebteee «nd Pfleger n Flednigki den Merkt Techerntal mit Geridit 
und Mauth daselbst, nm 700 Gnlden Yng. and Dnett nnf einen ewigen Wiedo- 
kauf. D. 70. fül. 140. 

530. 1461. 4. Novennbcr. Crecz. Revers des Catpir von Taehftrnooil, mit^ 
eiegelt .lör^ ron Weissennegk. D. 70. fnl. 140. 

531. 1461. 7. Noyember. d< t z. K. Friedr., der Vlreiehen Röchlinger, 
Pfleger zu Marche^Fk, dieses Sclilo^s um eine Summe Geldes verschrieben und 
300 Pfund. Pfen. zu dem Bau desselben darauf ge&ciiiageu, bewilligt noch fernere 
iOO Pfd. Pfen. deren gn verbenen nod eekiigt nie gleiehfelie enf dieiea 8als. 
D. IIS. fol. 47. 

(92. 1401. 13. November. Greei. K. Friedr. gtebt Wol%nngen Voit, e. 
Riehler so Hardbeig, ond e, Htnsfrtn Agnthe eeine Hofetett diielbet, die mit . 

einem Ort an die Freithofmauer und dem andern Rain an die Gasse gegen der 
Smalczkatrinn Haus daselbst Aber stösst, davon sie j&hrlich auf Martini ein halb 
Pfimd. Pfon. in das Land^tchreiberiimt zu Grecz reichen sollen. Befehl doMkelb 
ao Virich Kmpachcr, Landsehreiber in Steir. D. 70. fol. 133. 

533. 14(51 20. November. Grecz. K. Fried., der vormals Haidenreichen 
Dru^sess, s. Hathe, ZloO Pfd. Pfen. auf dem Vagclt zu beufletuberg verschrieben 
hatte, schlSgt ihm sn diesem Satte K29 Pfd. Pfen. biniu, die er ihm von Solde« 
wegen hie enf Sametag naeh Katharinentag schuldig ist D. 115. foL 47. 

1401. 28. November. Grees. K. Friedr. bewilligt Andre Greieennegker, 
e. Kinnoerer nnd Pfleger sn Cbmi, in Anbetraebt e. trenen Dienste Bieenen in 
Pjbertal und im Sale anftasncben nod so dessen Venrbeitang „Piehewser»** 
Hotten und Hümmer zu erriehten, gleich enderem Biaoners im FOrstenthnme 
Steir. D. 70. fol. 143. 

.')35. 1401. S D( r cmhfr. Crecz. K. Friedr. ^als wir .. ain bistumb so 
Laibach ze slifiien vnd die |)hart kirchen zu sannd Peter zu Laibach, so dem . . 
•bbt und couuent zu der heil, dreiualtigkaii zu der Newnstat . . ein<;el(>ibt ist 
furgenoroen haben demselben bistumb zuzefugen, da entgegeu wir &. JliiheU 
pharrkirehen nt Noasparg mit willen vnd wiseen , . Heinreteh Seharff. pbarrer 
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derselben, vnserm capplan, dem geo. abl zu der heil, dretualfigkait für die obg. 
phtrrkirdian la Ltibteb durch den papst tu incorporiren willeo«," giebt Heia* 
riehm SeharlT deüIiaUi die ZekealeD ra Stond Harchi, sn Htriiad vnder LftÜMcb 
OBd lunter Laiek im Seyrtch gtlagM» uf mim LcMtge. D. 70. foL 134. 

83<L IMl. 18. DeMmbw. Gract. K. Priedr. nimmt HftDMR Tmllcr, der 
Sigmunden Sebsir mit Gewalt und wider Landesrecht gelkngen genommeo nnd 
desshalb vor den kais. Hof (;etdden worden« vieder M Gnaden enf, da er den 
SebsSr bereit« Ios^'<'Iii.ssph. I). 70. f« ! 1*^;?. 

Si37. IG. Deceniber. Hi rc/.. K. Kriidr trn*!»! tit'n Spitnlltnitcn in «Ireei 

einen Fieck zwischeu Kriczon Holl t- w U*i uikI in Im a dersellieii lli ute „Pevnl,** 
•tossend mit einem Ort au die „Waft^eilea und Laud$tra»i»e, davun sie j&UrUcii 
1 Va Pfd. Ffeo. in da» Hnbamt geben aellen. D. 70. fei. 129. 

S98. IMl. 20. Deeember. e. 0. K. Friedr. erweiaet Hanaeo Piiühel. Jürgen 
Pikbela Sebn von Snltbnrg» die beaendere Gnade, alleatbalben im btil. R8m. 
Reich, aaeb in a. Brblanden, allerley Gewwb nnd Handel n treiben, anage- 
nenmen Geld, Silber nnd Mönse, «die sol er an vnser sunder erlauben nicht 
luuffen oder aus vntern erblannden fOren/' nimmt ihn auch in s. Lesondern 
Schirm und ertbeili ihm freiee Geleite d. d. dieaea firiefa anf ein Jahr. D. 133. 
foU 61. 

1)39. 1462, 4 Januar. Greei. K. Fricdr. jfieht feiern Alsterzagl und s. 
Erben tiurgrt'ciit uiif einem Götel, gen&Dut dus Kokrgitl bei Aussee im E&ülpacb 
Befehl desshalb an Wolfgaag Metschacher und Andre Fucbspei^er. Verweser 
nnd Amtlente daa Halle au Awaaee. 0. 70. foL 146. 

S40. 1462. 6. Januar, o. 0. X. Friedr. ol« ««i)>l Hainreieb Hilbrant, vnser 
bnrger an Wienn, Barbaren seiner banafrav ein geaebelll geten hat, nneb lant 
der beweiaten geaehefll, ao . . Heior. Hilbrant nnd wtaL Jorg Hilbrant, aeb broder, 
getan haben vnd in niaerr bnrger atatpneh xe Wien gescbriben steen", bestätigt 
diesen letzten Willen, so weit er die gen. Barbara betrifft. D. 133. fol. 57. 

641. 14(J2. IH. Januar. (Irecz. K. Friedr. belehnt Heinrich von Puch a im. 
seinen Diener, mit dem (jericbt f,dm lud berurend, " mit Stock und Galgen auf 
allen Leuten und Gfltcro, sie seien ledig oder versetzt, die jetzt zu seiner Feste 
Kniinpuch gehSren, Lehen des Ffirstenthums Steir, wie diess weil, sein Vater 
Jorg von Pncbaim an Leben batte^ D. Ol. fol. 127. 

542. 1462. 20. Jannar. Greea. Revera dea Peter Kemtler nnd a. Hanaarao 
Elabeth ao Cbmel Reg. Nr. 3016. D. 70. fol. 130. 

543. 1462. 25. Januar, o. 0. K. Friedr. giebt Jorgen Rotbiera, Sebneider, 
und a* Gattin Anna einen Fleck in der Stadt Graca, mit ehiem Ort an weilent 
Hansen von Slubenberg Haus , mit dem andern an „cltwenn Leupolt Aspach'a 
garten stossend." Sie sollen davon jährlich anf Giigentag 1 Pfund. Pfen. in daa 
Grerrer Unhamt dienen. D. 70. fol. iZ9. 

:i44. 14Ö2. 5. Februar, r.recz. K. Friedr. ^als . . Krhart H;ill[KrL:er . . aio 
fleiseiipangk auf vnserr stat gruul hie zu Greez, zu der rechten hauud des turs, 
als mau vbcr die Murprugk vou bfaw geet, swiacben deaaelben tors, des turas 
vnd dea Jacob Gongkel fleiachpannkh .. gepawet," dieaelbe hemaeb Haaaen Hof- 
ateter. Borger bie, veibauft »davon man in daa bobamtrnd an |ieleuchtung nserr 
Cappeln in vuaerr burkh auch hie 10 pftind rnallda gedient bat,** erlaubt dem 
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letztereo einen Ttieit des daran sto^sendeu Grundes dam zu nehmen uiiil aus 
allem swei Fleiscbbänke in mtchen. Daron aoU man jibri. auf Gilgen statt der 
10 Pfd. UiitchUU jed«!» Kireh- «der Zechmebtar der St GilgeD-Pfavrkirdie in 
Graes 3 Pfd. Pfaa. raidian »der dann damod» . . Tuaar eapeln ab dam aagrer io 
dar bameilan pfiurrUrdian lu balanebtan aehiddig.** 0. 70. fol. IM. 

54.'). 1462. 5. Februar. (>recz. Revers des Hana Hofatater, Bfli^ara zu Greci. 
Mitaiegell Hans Payr, Stadlriebtar, und Uana Slaird«rapaebar» daa ftatha 'm 
Grecz. D.70. fol. 143. 

«>4<>. 14(i^. 0. Februar. Grcor.. K. Kriotlr. »^ichf dem CrnfiMi Jtin im Scf^er, 
8. Rath und Ban in windischen l.sjnden, für scim' Ueuen Oieuste dt-n Weinzehcnt 
zu sand Jueob auf dem Kar^L inul (l<<s Dcri Kuineyn bey Greifl'euberg (gelegen, 
auf seine Lebtage. D. 7ü. fol. i,i9. Ebtad» fol. 140. der Revers Grui Jau s im 
Seger, o. T. 0. und Jabr* 

. 847. 1402. lt. Febmar. Graes. K. Friedr. giebt dam Palar Fennes, a. 
Diener, daa Sebloaa Nawnhana bey Trieai am Karat gelegen, mit dam Amt mid 
Gerieht daaelbat in Pflegweiae. D. 70. fol. 141. 

$48. 1402. 13. Februar. Grecz. Revers des Peter Fynncz, mitsiegelt Sig- 
mund Rogcndorffcr, Verweser der Hauptmanscbaft in Steir. D. 70. fol. 14i. 

o49. 14(52. 13. Februar. Grecz K Friedr , der Merten Snyczennpawnier, s. 
Pfleger zu l'emont, dieses Schloss in l'th^Mveise und dns Amt daselbst inBestaiid 
auf zwei Jalire, die zu künftigem (icorgstag eiideu wei drii. lildL^olassen, erklärt 
dessen früheren Revers, der ibm jetzt, da er das Schloss auf obigen l ag Petem 
Fyona nach Befehl übergeben wird| zurückgestellt werden sollte, aber nicht sur 
Hand Ut, flir todt D. 70. fol. 104. 

81MK 1403. 0. Ute. Graes. Revers daa Pemhart Krabataterffer, dem Kaiaar 
FViedrieh daa SeUeaa Kaiaaraperg mit der gewöhnlichen Burgfaol in Pflagveiae 
gegeben. Mitsiegelt Andre Welesar dar iltere, aain Scbirager. D. 70. fol. 149« 

551. 1462. 8. Mirz o. 0. K. Friedr. an alle Grundherren, Bergmeiataf, 
Richter, Amtleute und GrundbOcherverweser. Seinen Rätben zu Wien sei ange^ 
bracht worden, dassBarbaran weil. Heinrich Ililbranten's, Börgerszu Wien. Witwe, 
von ihrem Mann und weil. Jorgen llilbrant, seiuem Bruder , ettlielie Stücke, 
Weingärten und (lüter mit (ieitchfiftbrief und Theilung an>^efallen, nach Laut der 
Geschäfte in der Bürger öladtbuch zu Wien. Beüeüit diu Witwe in fiüU und 
Gewibr so aetsen und anseaebreibaii. D. 133. fol. 57. . . 

802. 1402. 8. Urs. Graes. K. FHedr. bealltigt die Stifinng einar tSgliehan 
Maaae aaf dem St Peter^ und Pnnla-Altar in St Oswalde PfiirrUrehe sn 
Eisaneres, so dar Conrad Takhner» Borger in dem mnern Berg dea Biaenersea 
bei Leuben, 28 Pfd. Pfen. ewiger Gült gegeben, und deaaen Stiftung eines ewigen 
Lichtes in derselben Kirche, ferner dessen Vergabungen zu dem Spital,- so da 
angefangen ist so der alten Broderachaft der Frfihmeaae daaelbat etc. D. 70. 
fol. 147. 

K.^3. 1462. 12. Marz. Creez. K. Friedr, „alz Steflan Strasser. vnser burger 
zu Ciii, in den vcrganiigcii kriegsltiuä'en, uls vn^^er stat Ua&elbs zu (Jili von den 
veindtea vburuallea worden UU wider ras ond roser laond vnd laut gabanndalt 
bat, dadwcb er in vnaer rognad kernen,** ninmit ihn wieder sn Gnaden anf, 
erbebt ihm wieder nneh CiU sieb sn begeben «fnd aieh dea bnwaa, darinn er Ter 
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gewont hat, te vndenrynndeo." Befehl deuhaib an Richter, Halb uod Bürger 
EU Cili. D. 70. foi. 147. 

146S. tL Mirt. Graes. K. FHedr. baldmt Jorg Gradaer mit jwaii 
LehMp die Toraub Wigeleie Gradier, sein Brader, als LelienMger Ar eidi 
ttnd e. Brflder ao Leiten gebibt» »als femoatea vad ledigen lehen.** Ba aiad 
Gdter am Stainperg, 33 Eimer Most Bergreeht, eme Wiese ind das Gericht an 
Stainperg, 40 Vierling Marchfattrr f1:istlfjst nm gelegen, eine Wiese onter 
Grecz swischen Newndorf und TandorfT, Huben zu Tandor^ Wageodorff« ein 
Hof an der Toppnaw ober Waltstain etc. D. 91. fol. 128. 

555. 1402. 23. .M.u /. Grecr. Virich (Jraf tu Werdi niserg bekennt, das» 
ihm K. Friedr, für den von König Ladislnus Zeit lu rii stiiuldi^en Sold und Kost- 
geld (wesshalber an den Kaiser, s. Bruder Aibreehl und Herz. Sigmund Ausprfiehe 
gehabt) 104 Gulden, 30 Pfaad ond 80 Pfen. „seiner gnaden drittails" gegeben 
nnd versiebtet gegen K. Friedr. anf jede weitere Forderang. D. US. foL 49. 

5M. 1462. tS. Mirs. Graes. K. Priedr. eignet der Meisterin ond denConvenl- 
aehwestem sn 8t. Jaeob anf der Hftlben sv Wien» einige von WObalmen Fleit 
gekaufte Stücke, (den Hof und das öde Haus zu Obern Streitdorf, 7 Pfd. Pfen. 
Gelts auf behausten CfiCem ond Obcrifinden daselbst, ifeni den Getreiddienst, 
Weizen und Hafer 29 Motzen, und den halben Zehent zu Obern Slreitdorf), dieaie 
VOD König Lasslawen bisher y.'m vrlnuh-^weis" innegehabt, D. IIa. fol. 48. 

557. 1462. 27. März, ürecz. K. Fnedr. „aU wir von . . gral llcnnan vnd 
Hannscn gebrudern von Montforf, msern reten, ein gemecht vnd verschreibung 
haben vod nn sich derselb graf Herroan mit beyrat zu . . Ceciliea . ■ Nielaaen 
Ton Lieebtenstain von Hnrawroscra rata tocbtor, verphiiditet vnd ir Air ir liaim- 
atewr, widerlegm^ vnd morgengab 3000 gnlden Tnger md dneaten vemmeht 
vnd Bf darumb . . anf sein amt im Pniterwald, daa amtPekach vnd das amt 
Semriach" (mit Ausnahme des Bergredite und des Zebenten au Friesacfa etc.) 
nach landläufigem Anschlag jShrl. 300 Pfund Pfen. Gelts bringend» gewiasen, 
giebt seif t- I'iiiwilligun^ und Bestätigung dazu. D. 70. fol. 148. 

SK8. iWl. 27. M;"r7 (?). Grecz. K. Friedr. bestätigt die zwisclien ohire- 
nanntem BrätitiuMm und dem Vater der Braut irftrnflene Übereinkunft weLNn des 
Heirat-igutes der letzteren, bestehend in 1000 Üulden Vnger und Uucaten. l). 70. 
fol. 148. 

889. 1463. 38. Hin. Grecs. K. Friedr. belehnt Hans Standaeher wt einem 
Gnt an der Slaten, genannt an der Gassmi , dner Pewnt im Telacher Gerieht 
»enhalh der M41,*' einem Anger daselbst gaheiaaao im Khraiaaaeh» einem Gdtl 
sn Gratscbach unter Talkenstain» einem Gnt sn Oimri4nes, einem Gut an der 

Damerbics in dem Aychholcz, einem Gut an dem Gaemperg, genannt an der 
Kabin, einem Gut im Losnikh, einem Viertel eines Zobeots in Kirichaim, gebelasen 
am Roteopach, einer Swaig ob Kliituch an der Babinn, einem Anger unter 
Valkenstain, einem Gut zu NAmplaoh, einem zu Peökh im Dorf, einem Drifthcil 
einer Swaig gelegen in der Teiebel, genannt au der Dobra etc. D. 00. fol. 14. 

560. 14(52. i. April. Greez. K. Friedr,, dem weil. Johann Griknwalder, 
Bisehof su Freising, sich um schuldige 2ö00 Gulden verschrieben» die jetzt 
Bisehof Johann von Freising gezahlt, orUIrtden Sehnidhrief Grinwalder*a lifr 
tedt, da er ihn jetst nicht siir Hand hat. D. 70. fei. 183. 
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561. 1462. 3. April. Grecz. K. Friedr. ^'iebt auf Ansuchen Georgs von 
Schönberg, Propstes xn Prespurg und Pfarrers zu Vtldorff, s. Rothes, (da die 
Kirche so Vtldorll' iMani2;cl und Abgang „an {^ohulcz" hat) in Anbetracht s. treuen 
Dienste und zur Mehrung des (!üUesdienstcä daselbst ^zusambt dem holez, 

□ 

von alterher xu sand Nielas cappelien daselbs eu Vtldorff gehöret, " sechs Joch 
Holl ans dem Wientnrald (4rei daron iimiclitt ob«r dem d«r jeUtgantniiton 
Capelle gehftriges Hob aod drei ioeh danebeii) der Pbirkirehe el«. D. 115* 
foL87. 

562. 1462. 6. April« Greci. K. Friedr. venpriehf AdiaeieD Taelingli s. 

Pfleger zu Newnnburg, ihn durch sechs Jahre nacheinander ddo. des Briefs ron 
diesem Schloss und der Pflege nicht zu enUetsen. doch soll er 100 Pfd. Pfen. 

daran verbauen. Nach diesem Z«»ttr»(im soll er ps wieder abtreton , gegen 
£n)pfang jeaer 50 Pfd., wofür iiun dtis Sdiioss trüber versduriebea war. D. 70. 
foi. 1(J4. 

ß(i3. 1462. 7. April. Grecz. K. Friedr. „alz vns . • Leutolii vun btubenberg, 
VDser rat, seinen (^tea hie gegen seinem baut vber bey vnsenn Marchfuterhof 
gelegen ledigklich gegebeo»** Tenpriebt» falb er deneelbeo nicht ttager behalten 
woIHe» ihn ledigUeh dem ron Stnbenbei|f inrfiek an geben. D. 70. fol. i44. 

864. 1462. 8. April. Graes. K. Friedr. befiehlt Cbriatophen Tngnad, Burg- 
grafen an Ober-Cili, Friedr. Appncher, PfiHTer in Tifer, seinen Räthen, 
Andreen Hohenwartter, Bnrggrafen in der Burg, und Gregorien Dienst!, Yizedom 
i\\ Cill, den Hans Galicncz und Hans Egkelhaimer, die sieh mit Gedrawten weil. 
Hansen Sncrs Witwe für ihre unvogtbaren Kinder dahin geeint, dass diese ihnen 
Schloss Hekenbcrg nehst tlen Kindern in Gerbabschaftaweise eingeantwortet, 
dabei zu schirmen. 1). 92. fol. 172. 

565. 1462. 1. Mai. Grccz. K. Friedr. gestattet Woifgaogen Khudawir, 
Rath wd Pfleger in Egennburg, das IHirf Khnrug innetnbaben nnd an nutzen, so 
lange er so Egenbarg Pfl^er aein wird. Befehl desahalb an den Hnbmeiater in 
<ysterreieh. 0. 118. fei. 46. 

566. 1462. 13. Mal Graes. K. Friedr. hewill^ Hannaen Stainriglar, in der 
Stencz gesessen p einen Hammer daselbst am Lebaren auf Hansen des Zimmer- 
manna Hammerstfitte zu errichten und Stahl und andere Eisenarbeiten daselbst 
nnzufcrlrgcn . doeh soll er davon jährL auf Martini i PfttodL Pfen. in das Amt In 
der Stencz dienen. D. 70. fn|. 

567. 1462. 29. Mai. Üreez. K. Friedr., der Nielasen Ahprecher, s. Pfleger 
zu OsterwicK bei der Seen, die Dörfer Burgk und Seel und vier Huben an 
Niderndorff gelegen, zusammen 24 Pfd. Pfen. Gelte »an abalegen** um 200 Pfd. 
Pfen. in Satsweiae veraehrieben, erlaubt Hansen Bgfchlhaimer aie um den Aber 
die biaherigea Absehlige nech flbngen Rest ren 128 Pfd. Pfen. an aidi au lösen 
und »an abdag** der Neianngen in Satawelse innesuhaben. 0. 62. feL 171. 

568. 1462. 30. Mai. Grecz. Revers des Hanns Egkhlhaimer, mitaiegeln 
Kristofl' von Morsperg und Urban Dieperskircher. D. 92. fol. 172. 

569. 1462. 3. Juli. Marchpurg. K. Friedr. , der VIrcicheii Keuenhnler. n. 
Pfleger zu Yalkenstain, Amt und dericht am Kesterp* mit rtller Zugehur, die 
vormals zum kais. Schlosse Steroberg gehört, um IhOi» (l uMcn Vng. und Dncat. 
in Sat/weise verschrieben, bewilligt Nicoderoen Uiudperger, s. Pfleger zu 

At'vUiv X. M 
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Lanndskron und MauUer im Kanal, bolde um obigen lietra«; an sich 711 lösen und 
als i^taud zu besiUeo, doch soll die Wiederlösung um 1200 (iuldeu &talLfindeo. 
D. 93. fbl. 170. IMHhl AttA»th an den KMiMkalir. Bbendi Nolk, 

870. iWt, 3. Jdi. Htrchpurg. Her«n Nieod«n Hindpergen, bwiegeU foa 
Kmtof voo Monpwg« 0* 83. foL 171. 

S71. 1403. 3. JaK. MtrdipwR. IL Friedr. tm Nieodeni Hisdpwgtr» «ttlieh« 
Güter znm Schloss Landskroo gehörig, dia davon versetzt und we^^ckonoMil 
sind, wieder zu lösen und rnit dem Schioase zu vereinen. D. 92. foL 171. 

Y)72. 14<)2. 4, Juli. Marchpnrtr. K. Friedr. ^als sieh . , vnser lanndtleut 
vnsers fiirätentumbs Steir zu dem i^cinalnii ianndttag hie f;eUu\[rn vns ze dienen 
auf zwey monedt auf das sterkhist v iul in veld gericht, als dann verlassen i$t, 
auf ir selb« kost vnd darlegen haben gewilligt, doch dax wir sy ia redlicbea 
Scheden , ob sy die icht nSmen , haUaa als wir rod vnser vordem sy vnd ir 
vordern Tomalt darim gehaltaii haben,*' benriumdet .dai in aoHi ir erbiatimg 
TBd was aj Tna, vber ir fraibaH viid loblieb berkomea dieamaia le genllaa vnd 
mit goleii irillan dieaan ood tdn,** hinfort an ihren Freiheiten etc. ohne Sehaden 
sein soll. D. 70. fol. 163. „desgleichen gen Kernden vnd Krain" (nicht regialrirt). 
Die Urkunde fOr Kirnthen bei Lichnowsky VII. Reg. Nr. 6C5. 

?i73. 1462. 6. Juli. Marchburg. K. Friedr verleiht Signninden Krewczer, 
9. Hath und Verweser der Hauptmannscliaft in Kernden, tu dt»r!i Sclilnss«« Wern- 
burg einen Burgfrieden („von snnnd VIreieh hei Stakhorik al; in die i raa vuü 
von saood Vireich diselbs gerichts auf an die laoüdt&tra&&, die von Villach geei, 
vnd nach der lanndstrass bis an die Warppel, darnach von der Warppel vnea 
gen aanad Staffen an Pedarlaeh vad ab in die Trae» aaeh daa waaaer räid riaeh- 
waid swiadien den bemelten kirehen aanad TIrieha bei Stakorik vnd a. Stefiana 
•a Pedarlaeh**) and in diesem daa Hals- and Bloigeriebt. daa vermale in daa 
Laadgericht gen Landskron gehört hat, doch an der Vogtei der iwei Kirehea 
aabeadiadef ßnnn und Acht sind als Lehen vom LandesFBrstea ia Kfraten zu 
empfangen. (Fön 10 Mark Geidea. halb den Kaiser, halb dem iüvweaer aafiUlend.) 
D. 70. fo!. 145. 

§74. 14G*>. 10. Jali. Cill. K. Friedr. In lehnl Sigmund Sebriaeher, ? Rath, 
mit folgender Lehenschaft, („so in den nachstuer^annpen kriepfslew tVt ii v don 
grafen von Görcz an vns ist komen, wan er die vormals von denselben grafen ze 
lehea gdiabt biet**) dem Puikdialal an Sebriadi, aaeh der Flreinng daielbst, der 
Alben in der Plhiieaea, dar ia der Rakaw nebet Gericht and Gejaid daaelbst, 
mehreren m Telaeh gehör. Leheaatflcken and ana beaeaderer Gnade mit dem 
Gericht aaf dem Doif Sebriach, ae ver aa dem Sehloaee Ober-Valkeheaalain 
gehört hat, ant Aiisn;<ViTne der Fllle, die den Tod berühren, «derselben 
rraarher sj dann auf die laaadatrass. so von Stall gen Veluch gcet, »Is sj mit 
^rtel vmbfanngen seine, faaann lanadriehter an VaikebeaaUyn antwortea 
•uUen.** D. 90. fol. 18. 

575. 1462. 11. Juli. Cili. K. Friedr. bestfitigt auf Ansuchen des andfich! 1-^ n 
Paul,KapplaQ3 des Spitals zu Tifer, einen Brief „von wt ilont graf Fridreichen von 
Cili ausgaogen innhaltennd ettweuil siükch vnd guter, so weilent Hanns Mewsen- 
rewtter deraaelbea apital gagebea** m Anbetraeht «daa wir aaeh dee gecadienat 
rad der gntan wereh, ao in dem vorgenanten spital 
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Befehl (lesshiilb un alle HaupUeute, Grftfea, Uerrea» Ritter ete. eie. IL.K. geheim. 
Haus» Hof- und Staatsarehiv. 

576. 1462. 20. Juli. Grecr. K. Friodr. luMirkiiii<h t, dass sj-iiu» Hfitfie den 
Streit zwischen Äehac£ Hun, 8. Diener, uad dem Hiciiter, Rath und liürgcru zu 
Grecs ,,vod de« wegs wegeo roQ den Sukb tm dardi di« twaa aebin d«r Mhi^ 
dahin beigelegt» data düdi di« Auen eine gemeine LandetraieM Ueihen mü, 
ohne Irrnng ton Seite dee Han ete. D. 70. feL 150. 

577. i46S.28. Juli. Greet.K.Friedr. giebt dem LeeGetennberger dee ScUoae 
Pfannberg mit deo Ämtern am Stropcz, Laufniez und am Schrenncz, bis auf 
Widerruf in Pflegweise» mit der Bnrghttt, wie ee Mert Spieaer innegehabt hat. 
D. 70. fol. 150. 

578. 1462. 29. Juli. Grecz. Leo tiutenbergen Revere, in dem vorateliettde 
Urkunde inserirl ist. Ü. 70. fol. tüO. 

579. 1462. 10. August. Grecz. Revers Hauseos von Horbach und s. Haus- 
frau Scolastica, zu Clunel Reg. Nr. 3934. FOr Scholastica, die kein eigenes Siegel 
hat, eiegehi Hnke Tamlhld Ten Lneika and Hena Sibenbierter. D. IIS. foL 8$. 

88O11 IM. 31. Aegaet Wien. E. Friedr. benrkvndet, daae Anna, weiL 
Hanaeae ven Stnbenberg Witwe» mit einigen Stilekea vnd Gütern seiner Laben- 
aehaft un Khonlal^ach, im Chuntal, in der Kindberger Prarre etc., die jllirL 
mit den gewöhnlichen Zinspfennigen und Anschlftgen 24 Pfund Pfea. bringett* 
^ain stiffl in dem kloster zu Rewn, sannd Rernliarts orden von Citell bey Grecs 
gelegen, . .peordent hnt, nnrh lauft »h»?? stifTthriefs" und gebeten diese liehen 
dem Kloster zu eignen, wogegen sie amK 1 eigene Güter von gleichem Ertrage 
vom Kaiser zu Lehen nehmen wolle. Der Kaiser belehnt sie demnaeh mit einem 
Hof zu MicheldoriT unter Leuben, Gülten zu Hartmansturff, am Polau, &m Straden» 
efaieaa Hefe ttt Ellaeidmch» einer Hube au Tranaderff n. a. w. vnd giebt ilir ihren 
Seite Braam von Stubenberg zum Lehentriger. D. 91. fol. 110. 

801. 140t. Ol. Angnat. Wien. K. Friedr. erbebt auf Aaanehen dea Biachofa 
Geei^ au Segkaw dessen Dorf an SU Ruprecht bei der Raab in einem Haritt» 
ertheilt den Bewohnern Markt- und nürgcrreeht, einen Woebonmarkt am Britag 
oad einen Jahrmarkt am Sontag vor Maria Magdalena. D. 70. fol. 152. 

582 1402. 3!. August. Wien. K. Fried, beurk.. dass Bischof Georg von 
Segkaw ilini vorgebracht, wie er und s. Vorfahren von des Kaisers Vorfabren 
die Vogtei auf den Pfarrkirchen zu St. Peter ob .luJmburg, U. L. Frau ara 
Kirchperg bei Weicz und St. Uuprecbt bei der Haab, auch auf den Zultirehen von 
Altert her gehabt, ann wiren ettlidie GttCer an den bameldeten Plkrren gebdrig 
?en a. Torfaliren an die Stnbenherge veraettt, die aieh auch einea Theila der 
Tpgtei angemaaat. Da nun dieae Gflter dnrdi den Ted Uanaena Ton Stubenbarg 
„am jungiatan** ledig geworden» ae bithe er» ihm dieae Vegtei au eraenem und 
zu bestitigen. Der Kaiser thut diess in Anlietraebi* dass der Bischof seinen Willen 
bisher gfitlich gehalten und „sunder zu ergeeiung der lehenschafll ettlicher 
stukb vnd guter, die eltwann der Wolfsawer gewesen," die der Kaiser dem 
Kloster zur beil. Dreifaltigkeit in Neustadt geeignet. (Pön 20 Mark töth. Goldes.) 
D. 70. fol. 151. 

1462. 2. September. Wien. K. Friedr. »als. .richter , rat vnd vnscr 
barger. . an Komnewnburg mit bürgern Tnd anndero ausser deraelben rnser 

»• 
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6tatt gesessen ye cze zeilten iiaiKioln md ainer dera andern an solhen henndeln, 
auch in kauffen vnd verkauffea, schuldig werden vnd sy irer »chulii vou den 
geltem nicht bekomen iniigmi «n tander klag md ftrnordfirn tu den enndea, dt 
dieselben geltler tem getetsen,*' bewilligt den Bflrgern ihre Sehnldner in Korn- 
newnbvrg ,pdonimb tn verpieten vnd taftohtlteo/* wie diett Beebt tndere StidCe 
io Öiterreicb haben. D. 11$. fei. Sl* 

1462. 14. September. Wien. K. Friedr. „tAs weilent k. Lasslaw 
Woifganngen Holczer , bürger zu Wien, das münnsmaisteramt in Osterreich ver- 
üben vnd in rn rTiönssiiiaisfor geseczt hat etc." hostntlj^t ihm diese Versrhrei- 
Lun«; in Anbetracht der treuen und fleissif;en nienste.die er dem Kaiser „in 
maaiguelf if getan hat vud hiufur tun sol vud wil." Befehl (J»*ssii ilb an N. 

den obersten kuiuiuerer in Österreich, Bärgermeister, Richter, Rath und Haus- 
genossen SU Wien. D. i 15. foL 50. 

885. 1462. 15. September. Wien. K. Friedr. |,th wir ra eteitten der vor- 
nrandicbtfft .. k. Ltteltwe vnier mtnt vnd vngelt su Sweebtnndt vnd w 
Titebtmnnd . . ettwtnn VIreiehen StraderlTer tu Ltt Tmb 2000 pbmit guter 
Wycnner phening der twareten mdmiiBt an absleg der nue/. , versehribcn, din 
darnach .. Wulfj-tr!.: Holczer, vnser bui^er hie, mit willen k. I.assl. von dems. 
Sanndorffer vnih 2000 pfuiu! pfen. wider geledigt li:it vnd :ils saez Lesiezt an 
all absleg der miei. ausj^'eiiouieii 100 giildcin «juter Hiiii^'er," die f>r •Ihrl. in K. 
Lasslaws Kaniuier 7.u zahlen hat, nach Laut eines Hriefs K. Lassl., iit>.slali<^t diess 
dem Holczer in Änhclrucht seiner treuen Dienste, „doch vorbehalten, aU vuri>lcet, 
die 100 guidein, davon sy (Hölzer und s. Erben) vnss vnser zway tail nicht 
•ebuldig noch phlicbtig sein aullen le rtiben.** D. 115. fei. 50. 

586w 1462. 23. September. Wien. Revers Criatef Merriagers, dem K. Friedr. 
Sebloaa Fewatriei ven künftigem Hertentag In Pflegweiae bia anf Widerruf 
gegeban. Besiegelt von Hans Molfelder und Nielaa Gribinger. D. 92. fei. 172. 

587* 1462. 27. September. Wien. K. Friedr., der Andreen Grettneg<;cr, s. 
Kfimmerer und Pfleger zu Klam, mehrere Stflcke, Güter und Gülten gegen andere 
lehenbare Güter desselben ausgewechselt, die er dni^'etM'ii tm Lehen erhalten soll, 
beurkundet, dass derselbe ihm mündlich fol;jreiidf Slüeke (nur Namen einzelner 
Hubenbesitzer) aut'^a'i,'ebeii mit der Uitle, dieselben Siirraunden Krewezcr, 
Rath und Verweser der llauptmannsehafl io keniden, zu verleihen, da er sie mit 
ihm um andere Guter aoagewettolt. Friedridb belehnt den Krewcser danut 
D. Ol. foL 108. 

68& 1462. 18. Oetober. Wien. K. Friedr. an Keebmeiater and Zeehleute 
der „leinbater-iaeli bla lue Wien** Aber die Gefangennahme aeiner Rllbe» die 
gagen ihn begonnenen Feindieligkoiten ete. Wiener Stadtardiiv. — Sehlager» 

Wiener Skizzen Hl. 395. 

589. 1462. 8. December. Korneuburff. Abrede zwlsehen K. Friedr. an einem 
undKilni;? Georjr von Böhmen am andern I Ih ih wpt:i n <lor Streitigkeiten Mark- 
graf Albrechts von Brandenburg mit Bulimen, dein Herzoge Ludwig von Baieraete. 
D. 11.^. fol. r,:i. Siehe Anhang Nr. XIV. 

590. IWi, 8. December. Korneuburg. K. Friedr. gelobt für den geleisteten 
Beistand, dem K. Georg von BMunen Hilfe, Rath und Beistand mit all seiner 
Ihcht, Landen und^Leuten, gegen Jedermann, ansgenommen den Papat und den 
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stuhl zu Horn, „aueb izt zu diesen zeiten" Markgraf Albrecht von Brand(>nbiirg^ 
als s. Hauptmann „der Sachen halben als izt im reich steht" Dessgleicbon soll 
der KSnig than» besonder« gegen die ungehoraanMD Öetonrekher, ausgen. gegen 
4ea Pepet und Stuhl se Ron, euch Hers. Ludwig von Beyern „die sadieii narggraf 
Albrechtea ron BrandeDbnrg anlrelTeiid.** (Sommerdierg) Tabnlae genealog. 
dnenm Sileaite etc. Wratislame 1724. 4. pag. ISS. 

591. 1462. 28. December. Neustadt. K. Fricdr. bekeiini dem Dampko und 
seinen Rottgescilen 1028 Gulden schuldig in sein und verspriebt die Uillle XU 
der Fastnacht, die andere zu Georgi zu zahlen. D. ilu. fo]. TA. 

592. 1402. 28. December. Nenstadf. K. Friedr. verspricht Nioolaschcn 
Protowecz imd seinen Rottgesellea die scliuld igen 2058 Gulden halb auf Yas« 
nacht, halb auf Georgi zu zahlen. D. 115. ful. I>4. 

1462. 28. December. Neustadt K. Friedrich rerspricht dem Seslme 
und a. Rotlgesellen die sehuldigcn 808 Gulden halb suTaanaebi halb auf Georgs- 
tag SU eniriehten. D. IIS. fol, B4. 

S94w 1462. 30. December. Neustadt K. EViedr. erlaubt dem Bflrgermeister, 
Richter, Rath und Bürgern zu Ödemburg jfthrlich bis auf Widerruf 200 Fass 
Wein von ödenbur<7 Vischamünd Ober die Donau und weiter durch österreieh 
g^en Mfthrcn zu führen und daselbst zu verkaufen. D. 115. fol. 6()- 

505. 1462. 29. Deccmhor. NtMislatU. K. Friedrich bokctinl Mali^olien von 
Sternberg für sich und s. Ilottgesellen. „damif er vns yecz zu dienst komen," 
1400 Gulden Vn(;. und Dncat. schuldig zu hcin und verspricht bis kommenden 
Geurg&tag zu zaiilen. D. 115. fol. 54. 

SM. 146S. 30. December. Neustadt K. Friedr. bewilligt dem Richter» 
Rath und Bürgern au Krems und Stein, in Anbetracht des getreuen Beistandes 
wider Hers. Albreebt etUiche Landleute und die Bürger au Wien und ander« 
Feinde, „das 9j nu hinfur die niderleg dlerlaf kanfinansehelR, so Tormals daselbs 
lu Wienn gewesen, mcz auf vnaer widerrufien" mit allen Rechten, wie vormals 
SU Wien. 7.U Krems und Stain haben sollen. D. 115. fol. 61. (Durchstrichen«) 
„Similis dem richter, rat rnd bürgern gemainclich sn Komnewnbnrg anno ut 
sopra" (nicht rcgistrirt). 

597. 1462. 31. Decemher. Nonstadt. K. Fnodr. bewilligt dem Hürgermeistcr. 
Richter, Rath und Bürgern zu Udeuburg für iiirt; treuen Dien&te jühilrcit „vncz 
auf vnser widerruflTen" 200 Ffisser Wein von Idenburg weg, bei Viaebamund 
über die Donau nach Mühren hinein tu führen und au Terkaufen «doch mewt vnd 
soll rorbebaUen.** D. HS. fol. S4. 

898. 1463. I. Januar. Neustadt K. Friedr. belehnt Phebuseh Tom Tum, 
seinen Hauptmann au Portenaw, für s. langen Dienste und Friedrich Vngerspacher, 
der jetst f|b<'v vns in vnser burckh zu Wienn, als wirdarinn von h. Albrechten 
von öslerr., ettlichen lanndtleuten vnd den von Wienn behuwrt vnd helugert 
gewesen sein." freu gedient, mit dem Dorfe Coniein und dem Zehent zu 
St. Jacob am Rarsl, so von weil, ilen rirafon von Cily an den Kaiser gekommen. 
(Commissio domini iniperatoris per d. Andr. Pemkircher consiliarium.} D. 7U. 
fol. 153. 

S99. 1463. 1. Januar. Neustadt K. Friedr. giebt Hansen Stainpeis, der 
einige Zusprüche wegen der Güter weil. Otten 6iblinger*8, im Landgerieht nt 
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Piannkhenstein gelegen, tu ihm gehabt, bis auf Widerruf jährl. 5 Mut Habero 
aus dem Marehfutier im Kasten zu Greci. D. 70. fd. 184. 

600. 1463. 2. Jnnir. NratUdi K. Friedr. rerspriebt Jörgen ?oa MMdiiuw 
nod Minfta Rotigetell«n>die ffBr ihre Dienata lehddigen 641 Gnldeo anf kommende 
Fastoaeht m beiahlee. D. IIS. fol. Ui, dnrafaatriekeB .iat sali** 

601. 1463. 2. Januar. Keustadt K. Friedr., der Tormala Haydeareieben 
Dmgaess, s. Ratlie. auf <}om Vngelt zu Senflenberg 2620 Pfnnd Pfen^TerschrielN», 
Bchlfigt ihm dazu 320 Ffd. Pfen. ^dcr er an dem berurten rngelt von der kriegs« 
IfvifV wcjren eltliehp jar abjj^ann)» vnd schaden gehabt, das er vns vn(1(»rriohl hat,** 
ufid (luEU 198 Pfd. Pfeti., die iiiiu der Kaiser von vergangenen SoMt s uml /.. lirung 
wegen, „die er in vn§prm dienste gen Prag getan hat»" schuldig gewurden, 
zusammen jiö i'fuud l'feu. D. IIS. fol. 54. 

602. 1463. 5. Januar. Nenatadt K. Friedr. erlanlit Jftrgen Ktinaeher, a. Rnth 
and Pfleger id Bppennatain, jihrlich allenthalben b 8tmr Wein luai Bedarf 
aeiner Tafeme nn Enntthal an der Enaalnfleke an kaufen nnd daaelbet nnaia- 
aeblnkm. D. 70. fei. 184. 

(103. 1463. 5. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt Aodreen Hbkennwartler» 
a. UaupUnano in der Hettling, fOr die in der Belagerung der Burg zu Wien 
erworbenen Verdienste das npii errichfefe Erbfruchsessarat in Kratn und der 
windisclien March filr sich und a. rofinnlicheo Leibeserben. D. 70. fol. 155. Siehe 
Anhang Nr. XV. 

604. 1403. T.Januar. Neustadt. K. Friedr. „als KristoflF von Mursperg, vaser 
kamrer, sich gen . . Andreen Pemkireher zu Prespurg vnd Vlreiehen von Grauenegk, 
vnaem reten md an Ödembnrg Tnaem banbtman vnd apenen, mb 6828 golden 
Vttger und dneaten. In die awiacben bjna Tnd vaanaebt nagatknnflig an bemlen 
TOB vnaam wegen reradiriben bat,** verapriebt dieaen beiden pob der bennnt 
vnser kamrer daczwisehen mit tod verschied," obige Summe au bezahlen. D. IIBL 
fol. 51). (Ourchstriehen.) „der brief ist widerumb mserm herren dem kayaer 
geantiwurt worden am Montag rer dem Vnacbangtag vnd i»t remiebt worden 
anno etc. LXÜI." 

603. 1463, 8. Januar. iNt-ustadt. Virich v n (1 1 ;<m( no.j^k erklärt einen früheren 
Satr.brief des Kaisers, 2000 Gulden auf Bruk un der Leitha betreffend, „den er 
aber yecs nicht bey weg hat," fär todt. Besiegelt von dem edlen featen Ritter 
Andre Pmnkireber, Span in Preadwrg und Hanaen Ten Rorbaeh a. guten FVennde 
tpgepreehen halb» das idi aetba meb aigens gegrabena inaigl nicht bey weg habe.*' 
D. 118. foL 87. 

606. 1463. 10. Januar. Neustadt. K. Friedr. benrk. »daa wir angeaeben 

haben die getrewn, willigen dinat vnd beistannd die vns, vnserr lieben gemachl 
vnd sun. .Benusch Weittenmullner yecf in dem dienst des durleuchtigen Jörgen 
kung le Beheimefc. , vnsers Huben swager vnd kurfursten, mitsambt anndern 
herrn, filtern vnd knechten etc. der cran zu Beheim vml des roai^graflunih?, lu 
Merchern getan hat, alsu duz wir aus der behawruug vud besess in vnserr burgk 
zu Wyenn, darion wir durch h. Albrechten von Österr., ettlieh lanndtleut vnd 
gemeine etat daaelba zu Wyenn awiilieh bekümmert worden» kernen amnn,** 
giebt ihm 6000 Gulden Ynger und Dncat. und Terachreibt ihm daflir SeUoaa und 
UerraebaflLenngpaeb mit aller Zngebftr, inigenommen daa Kirebenlehen daaelbat 
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in Satzweise „aa absleg der nucz." D. H'6. fol. 59. Ebenda fol. 60. der Rerers 
6u Bemitch tod WeyttmAlln ow D. «od Ort 

607. IMS. 10. Jraiiir. Kcwtadt K. Friodr. erveiaai Aidra GniMWMgktr, 
«. KSmmarar ind Piegir m Clam, usd t. Erbea dl« Gaidftf dm «nn bmfiir 
iif «inaiids fber ir iMt» grftnt vnd gfltor . . mdar in oder in irer «rUieheB vogtey 
gMMseo, noeh rbor derselben leut gut," die unter ihnen oder auf ihren GrüiidM 
ntsen* weder um Geldschuld noch andere Sachen schriftliche Urkunden ver- 
fertigen soll, dann ni»' !>e1bst oder ihr bevollmäehti^^tcr Anwild. (Pöa 10 Mtrk 
löth. Goldes, halb dem Kaiser, halb ihm.) 0. TO. fol. 156. 

608. 1463. 10. Januar. NeustadL K. Kriedr. „^h weil, vnser vordem . . zu 
dem gcslos VoiUperg im furstent. Steir gelegen . . Andi een Greisennegker vns. 
kamrer zugehdruod, ainen purgkhfrid rnd gefurste freyuag gegeben haben," 
bMtitigt und TMudirt dim aaf Antnehen da« Graitmmagfcar iB ABboCraeht t. 
langen Dienala am kaiaari. Höfa and aaigt ihm folgende nana GrimaB daa Bw^ 
friedana ana: «»von erat fihet aieh die an in dem graben oberballi daa oden 
gemawrten atokha, genant die mawr, ao hinauf an dem perg oberhalb dar Tatten 
Voitsperg gelegen ist, md von dann an der ainn seilten ab in das wasser genannt 
die KQnach, vnd nach der KSnach auf nach dem wismad oberhalb der hof, darauf 
weilent die von Hannaw q'esp^sen «iind . nn die landtstrassen . dann nach der 
Strassen ab fiir da«? kloster vnt! v mi. i fi nU» iles kloster vnd zwischen des Osterlein 
haus nach dein weg in die Küuach. vihI nnclt der Knnach ab vncz an der stat 
Voitsperg gomaine traten vnd nach derselbeu traten hinüber an die strass vnder 
dam Grillenperg, von deraalban afaraaa Unab nncb den ptmarfcben itriiehaa daa.* 
Greisennegker vnd der etat Toitaperg grünten vnd beb» anf an dem KhoboU 
auf die bScb rnd naeb dar bdeb bin Tnei an den gmiMn, da aain holen vnd 
gnmt annd haben, vnd naeb dem graben ab in den Ratmg vnd von dem Reting 
wider anf naeb aainen grünten wider in den ^abcn oberhalb des bemelten oden 
gemawrten stokhs, genant die mawr."(Pön 10 Mark I5th. Goldes.) D. 70. fol. 1S7. 

609. 1463. 11. .iHniMir. NtMistadt. K. Friedr. hpnrkiindet Anhusten von 
Prag iOO Gulden Yhlt» r uiui Ducat. «von ettlichn pficrd wepen, so im in 
vnsern lannden Liiiplironilxi vnd ycnomen sevn sulieit, " schuldig' tu sein und 
verspricht bis kummenden beil. Plingsttag zu zalileo. D. IIa. ful. üj. (Durch- 
atrichen.) 

010. 1M3. 11. Jannar. Neuatadt. K. Friedr., ala waO. Pater Straaaar.K. 
Laaat. KeUenmeiater in Öatarr, Annan Krialan daa Uiollan Witwa* Tboman 
Loaenapbel ihrem 8obn nnd a. Hanafrau Vrania und deaaen Tdebtem Doroiha 

und Anna, an König Laaal. atatt, zwei Weingärten tu Rechperg, genannt die 
Weczlesdorfierin auf der Wur und zu Weinczurl vnder Ratennhaslerhof, genannt 
der Hatras. nnd einen Acker dabei {(elenden, in das Schlüsselamt zu Krems 
geh«lri}^, auf IIik- I.fhtage in Zinsweise hingel'as^pn, nun aber Anna, Tboman, 
Vrsnia und I) in Uie mit Tod abgegangen und die gcn.tnuto .Anna, Vrsulaa 
Tochter, Margarethen Aonens Tochter und Achaczen von Ferg , Uürgers zu 
Korneuburg Hausfrau, dieses Leibgeding ubergeben hat," giebt seine Gunst und 
Einwilligung dann. D. IIS. foL IM. 

011. 1403» 11. Januar. Nanatadt K. Friedr., der VlreieboB vob Granenegk, 
a. Rnthe nnd Spann Odembwg» Sehlaaa ond Stadt Pragk an der Lejtta Ib Sata- 
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and Pllegwcito nmtOOOGuldmYttg. und DvctCvmehrfebM hatte, dieMSaame 
•Imt in eine tndere auf demselben SeUeia ainbtMgen worden, eiUirl deteen 
Crühnran Gegeniwief, «den wir aber diemula nicht bey weeg haben fod vngn- 

nerleich verlc^-t ist," für nichtig. D. IIa. r i. n(\. 

612. 1463. 11. Januir. NentUdt. K. Friedr. hcwilligt dem BQrgenDeittefp 
Richter, Rath \nn\ Rfirgern tv Pnipk »n Her T.r \ t(:i. in Anbetracht ihrer treoon 
I)iensto gcijen II. Alhre<?ht elc. ^zu ergoezunfj vnd aurncmen" der Stadt, clnea 
.Iwhrfni^rkt ;im Sonntag vor Maria Gehiirt, nebst Freiling ?ierzeiiQ Tage davor 
uaü liarnacb. Ü. 115. fol. 62. - D. U. foi. 74. 

613. 1463. 11. Januar. Neuatadt. K. Friedr. bewilligt der SUdt Prngk an 
der Leitta in Anbelraebt ihrer Dienete wider H. Albrecht elc, daia aie nnd ihre 
Naehkonunen dtaclbtt» »vnea anf Tnaer widerraffen, die niderleguDg alleriay 
khanfinanachallr eo die atraaMn dnreh . . Pn^k auf eder ab, aveh waa iwiaelMn 
der Tunaw rod Newsidler see gcfurt irirdet" haben cellen, mit allen Beehten« 
als andere Niederlagen in Ösferreicb. D. 115. fol. 62. 

614. 1463. ll..Tanuar. Neustadt. K. Friedrich bestätigt dem Bürgermeister, 
Richter, Rath nnd Bürgern zu Mrugk an der Leiffn i^r inpiner Stadt Freiheiten 
und Privilegien von ». Vorfahren und bewilligt ihnen in Anbetracht ilirer treuen 
und Seissif^cn Dienste und des Beistandes, „damit sy sich yecz in vnscrr wider- 
werttigkhait, so vir von herz. Albrecht von Österr. auch ettlichen vnserr laoodt- 
sehen . . md den ven Wyenn gehabt haben,*' fertan mit aller ihrer Kanflnann- 
aebaft allenthalben m österr. in handeln, manth- und soUfrei an fahren, aneh 
ibrm Banwein, anf dem Hnngerisehen waebeend» an die »Lastet** an Wien an 
bringen, gleich den Wiener BBrgem. (Pün 50 Mirk Idtb. Goldea, halb den 
Kaiser, halb der Stadt.) D. 115. fol. fit. 

615. 1463. 11. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt Andreen Pemkircher, s. 
Rath lind Span zu Prespurg. für s. Dienste 500 Pfund I'fen. der Münze, die jetzt 
in Steil L;. be, jfihrl. > so lange er in seinen Diensten stehen wird, als Provision 
aus den» Amle Rakerspurg, Befehl an Joachim Möttniczer, Amtmann zu Kakers - 
purg, mit dieser Zahlung nächsten Quatember in der Fasleu lu beginnen. D. 70. 
fol. 156. Ebenda Vit demeelben Detani ein beaoederer Befehl an den Möttaiczer. 

616. 1463. 12. Januar. NenstadL K. Friedr. ertheilt in Anbetracht der 
trenen und willigen Dienste und dse redliehen Beistondes, den ihm Bürger- 
meister, Richter, Rath und Borger Ten Brtan «auf anlangen md emordem L 
Georgs wider h. Albr. von Österr., ettlich der lanndscheflPl Österr.. die von Wyenn 
vnd ander Tnser veindt. .am jüngsten getan," die Bewilligung, daas sie Ten 
jetzt an „vncz auf vnser widerruefTen" ihre Waarc nnd Knufmannschafl. so sie 
BU Zetton 7U ihrer Noflidiirft tu Venedi«^' bestellen werden, allenthalben durch 
seine L»aude gegen Brünn (iurrlitHlu rii mögen, ,,doch daz den von Wyenn darundcr 
nichts gefärt, zugepracht uucli dauon aynicheriai verkhaufil werde, mauth und 
lüii ailweg vorbehalten." D. 115. fol. 61. 

617. 1493. 13. Jsnnar. Neustedt. K. Friedr. giebt Andreen Pemkircher, s. 
Rath und Spsn an Prespurg, «ton der getrewn Tnd fleissigen dienete, so er ms 
yees wider mser veindt au Wyenn geten bat, auch Ten ettwas gelte, so wir im 
Ton derselben seiner dicnste wegen schuldig beleiben,** die Stadt Kornnewn- 
burg, nebst dem Vngsld daselbst nnd allen Nttteuagen »b hanbtmanaehafll Tud 
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Mesesweb** on 6000 CvIdMi »VDgMr vnd dnetten gtrceht in gold vnd wag.** 
Er toll trenlieh davon bewahren, dam Kaiaer pffea halten und vor ZaUnng 
obiger Summe nicht abintreten tehttldig aeia. D. 115. fol. S7. (Dareh- 

atricben.) 

fi!^. i4G3. 14. Januar. Neustadt. K. Friedr. an 'alle seine llidipfUMite, 
Grafen, Freien etc.. die Diener des Priors nru! Conventes zu Manrb;ich. Weiser 
dieses Briefes, sicher und frei nach des l .uUesliauses Nothdurft handeln und 
wandeln zu ias^en. Original im Üuäiixe des U. Blinislerialkonzipisten von 
Latour. 

610. 1463. 17. Janmv. Nevafodt. K.Friedr. »tli. .graf Tlreieb vonSehtwiiD- 
berg, vnaer hanbtman in Krain, Zdannko roa Slemherg, obriater bnrggnf au ^ 
Prag, VIreieb ?on Granennegfc, vMar epan vnd baabtman n Odennbarg vndf 
Hanna Rorbacber vnaer ni, aieh gegen. .HainreicbenSmikossky vnd Hinko Tann- 
feld, rnsern dienern, rmb die bernach gcschrib. summ guidein vnd mOmtaae» die 
wir in auf ir rott für sold vnd schaden mit raitung schuldig worden seinn. nach 
vnserr fleissigen bete vnd begern verschrihen haben" (1. 2iHH) «dulden u. 
Ducat. dem Hinko Tannfcld ddo. des Briefs inner vierzehn iat^en zu Greci aus- 
xuriohten und iiim eitiea kais. Du ner beizuordnen, damit er das (>eld ohne Ge- 
fahr und liehelligung her uud von hinnen bis gen Httteradurf „an sein gewar vnd 
an aebaden bringen mOge.'* 2. MOO Gniden UainreieheD Smikoaky vad Kiako 
Taanfeld awiachen jetal and vienebn l^gtn nach kflnft. Ftttnacbt in daa Sehloaa 
Tkittfmannadorf in ihren Händen bei dem Grananagfcer niedermlegen. 3. «780O 
minner 11. gvldein Vngr. vnd dueat.** and dea Hinke Schreiber 4S8 Pfd. Pfen. 
awiachen hinnen und kdnftipiein C( or;:;stag lablbar) in einer Summe 1478Ü Gul- 
den Vng. and Docat. und 428 Pfd. Pfen. zu entrichten, verschreibt den obgenann* 
ten vier Bürgen dafür seine Schlosser und Städte Ejjpenburf;, Cuns «nd Wart- 
tenstain mit allen Vngelten etc. und verpfändet sie ihiipii in der Weise, dass sie, 
wenn er dem Smikoskv, Tannfeld und s. Schreiber die <4eii;inii(t n Hptr;i</e zur 
bestimmten Zeit nicht entrichten würde, diese Stücke für das schuldig gebliebene 
Geld ala Pfand haben sollen. D. HS. fol. SO. 

/ 620. 1463. 17. Jannar. Neaatadi K. Friedr. verachreibt „In anbetraeht der 
getrawn willigen dienat, die vna, vnaer liehen gamahel vnd aun, . .Zdenko von 
Stemberg yeca in der faillT. . Jjtrgena kuniga an Baheim. .nitaambt anndern har- 
ren, rittern vnd knechten der cron zu Beheim vnd dcamarggraftumbs zu Merhem 
getan hat, also daa wir aus der behawrung vnd beaess vnserr burkh zu Wienn. . 
kömen sein," demselben ."000 nulden Vn^er und Ducat. und giebt ihm dafür 
Sehloss, Stadt luul Herrschaft Weytra rni( :i!lor Zugehör auf seine l.elila<,'e, „an 
abslef» der nucz." Wulllen nachZdenko's 1 nlt» dessen Söfme (jeruslaw. Jan. Ze- 
deälaw uud Jürg Gebrüder die Hcrr&chutt nicht langer mnehabcn, sull sie um 
obige 5000 Gulden von ihnen gel5st werden. D. 1 15. fol. 80. 

/ 621. 1463. 17. Jaauar. Neuatadt. Bevera dea Zdenkb, Herren au Stemberg, 
' obersten Burggrafena au Prag nnd aeiner S5hne Jeroalaw, Jan, Zdrataw and 
Jörg Gebradera, Herrea au Steraberg, wegen Wiaderlöaui^ von Weytra. D. 115. 
fol. 89. 

1463. 17. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt Sigmunden von Spawr, 
a. Kttmmerer und Pfleger tu Starbeanberg, dicKa Sehloss in Pflegweise, und daa 
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Amt zu Piestiog auf zwei Jahre, von Weibnacfiten dea gegeoirIrtigeD 1463 
Jnhres bis WeihDaehten 1465, in Bestaad gegei fintrichtiiiif von tSQ Pfd. Pfes* 
guter M.lnjre jfihrl. D. 70. fol. 162. 

6*i3. H8X 18. Januar (?). Neustadt. K. Friedrich an Auiftistin Hyp<i 
Amtmann zu i'ie.sting, dieses Amt Sigmunden rm Spawr, s. Kämoierer und 
^er zu Starheiiberg, einzuaQlworteu. D. 70. fol. iUlL 

624. 146S. 18. J«iMiir. Nevtladt K. Frtedr. an d«iMlb«ii, den ron Spawr 
all« RenieD des Amtes Pfestii^ eiaMUMtworten, die er im gegeowSrtigen 
1463. Jahr bis jetit eiageaommea. 0. 70. foL 1^ 

625. 146S. 18. Jammr. Neaatadt. K.Friadr. benrlnadaf JSrgta Wildeg- 
ker, J6rgen PiloMer, Willipolaa Härder und Wenzlar Hertaabarger „auf ir rott- 
gesolicn" ron Soldes wegen, „desshalben dann durch vnser ret. .aiit ia abgerait 
is(," 984 Gulden Vni^er und Ducaten schuldig; tu sein und verspricht bis auf 
kommenden heil. Pfinirsttag r.n zahlen. D. 115. fol. 53. am Rande fulgpnde Be- 
merkung: „repo^it I i st litora isla iipud dominum Georium de Volkestorf propter 
solucionem illis tiendam in 8tain ut infra." Ebenda die folgende Notis: „Similis 
den vorgenannten ain gesehefllbrief auf Steffan Goldperger. mautter und 
Albraeht Pheilatoffer, ianemer dea anfslags vom wein aa Staia taataad wnb 
984 gnldaa Vngar vad daeaten.** 

626. 1463. 18. Jaaaar. NausUdt K« Friadr. Tarapriebt ^aei PodmoUkf 
Ar sieh nad seiae Roitgaaellea die schaldigea 1146 Golden Vnger and Oaeatan 
auf künftigen Georgstag aa aahlen. D. 115. fol. 54. „vnd dareanebi gaacbell* 
brief aufKristoffn Mersperger rm 1000 Vng. golden, actum ut sopra. 

O??. f463. 18. Januar- Nt^ustadt. K. Friedr, an die f.cote im Feldgericht 
bei Krrriis gelogen „als die Icufl' in Oest. uaeh für vnd für besorglieh sein, lassen 
wir ew \v lsM>n, daz »ir. .Zdenkoen von Sternberg" die StSdte Krems und Stein 
iniiezuhabeu belohlcn „viid durezu zu vnserm obristen haubtman iu Oesterreich 
eahalb derTamiw daaalbaamb geordaat beben;" beflebtt iteea deamadi dam foa 
Steraberg die Notaaagea aad Realen dee FeldgerieUea sa reieben nad ale eber- 
aten Haapfmann gewirtig an aeia. D. 116. fol. 90. 

628. 146S. 18. Jaaaar. Neaatadt. K. FHedrieb befiehlt Jaaaaen Fradnecber, 
a. Pfleger an Krems« dieae Pflege mit dem Feldgeridit nad atlen ZagehAmageB 
Zdenkoen ron Stemberg ohae Vmvng abiutreteo nnd ihm dieselbe nebst Zeng, 

Vrbarrcgistern u. s. w. einzuantworten. D. 115. fol. 90. 

629. 1463. 19. Januar. Neustadt. K. Friedr. an Jorgen von Tolkerstorf. 
seinen Rath, „daz wir vns mit Zdenkhen von Sternber? von der getrewn vnd nucz- 
pern dinst wegen, so er vns amjungisten, als wir m vnserr burkh Wi^nn bc- 
bawrt sein jT«'wesen, zu vnserr erledigung. .getan bat, veralnet" nrni Ilini Schloss, 
Herrschaft und Stadt Weittra (die der Volkerstorfer jetzt mntiatj um 10000 Gul- 
den verschrieben haben, in solcher Weise, oh der Kaiser diese Samne anf den 
Sonntag Estonübl an Zaaim aieht beublen vflrde, dass der Voliierstorfer 
„Zdenken oder aber er daawiseben rergieag, da gel vor sey,** eiaem seiaar 
Sflbne anf den Sonntag hfoewrit das geaaante Sebles aete. einantworten eoO. 
D. IIS. fol. 92. 

6^0. 1463. 19. Januar. Neustadt. Revers Sigmunde ron Spawr an Reg. 
Nr. 622. MitsiegeltHsrtmaaa Reartter. 0. 70. foL 163. 
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631. 1463. ti. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt JSi^eD von VoIkeDn- 
•torff. «. Rith«. jIhrL 300 Pfd. Mm. hodliufiger MfloM ra RiUiMld w<i- 
MtdiMdbeo a«f 6m KuUa «Im HaOsi« Avitea mu Bafahl an Walfgang Mat» 
•ektaliar md Andra Fteahapargar» Varvaaar daa Halb tu Antaaa» mil diaaar 
Zahlmf im dar alalialkCiifl. Qmlanbar in dar Futaa m ba^ianan. D. 70. foL 158. 
Ebenda mit damalban Datum ain baaondarar Bafahl an dia baidan Tarwaaar M 
Anaaee. 

632. 1463. 22. Januar. Neustadt. K Friodr. giebt Jörgen von Tsrhornoml, 
s. R.ilh und Hauptmann tm Adlsperg uod am Karst, dem er 2600 Pfuud Pfen. 
sclmldii: ^'( bliebeu, wozu ihm dieser noch 2000 Ouldeii Vnger und Ducat. „tuf 
vnser lleissig boie" geliehen, um ubige Suiameu da& Amt Steleitberg und das 
Garicht daselbst mit aller Zugehdr tu einem ewigaa Wiadarkauf. D. 70. fol. ISO. 
Ebaada Jörg's van Tubarnam] Haran a* d. a€ laaa. 

638. 1463. 23. Janaar. Nanaladt. Jarg ran TaeharnaaBl. Ibaptmann tu 
Adlaparg nad an Karat, bakannt K. Friadriah augaiagt in baban 2000 Ooeatan 
ibm auf kOnfl. Georgstag zu bezahlen, acht Taga far ader nach. Tbäte er diaw 
nicht, so soll er allen für den Kaiser daraus entspringenden Schaden nabttalNgar 
Summe entrichten. Unter seinam Seerat. Uitaiagaln Virich Fladniciar nnd Hana 
von Horbach. D. 70. fol. 1^9. 

634. 1463. 24. .lanuar. Neustadt K. Friedri. h m Richter, Rath und Bür- 
ger tu Weytra, dass er Andreen Pemkireher, s. iiath und Span zu Prespurg, 
für seine geleisteten Dienste, besonders am nächsten wider Herz. Albrccht zu 
dM Kdaara Erledigung, Schloss» Stadt and Harradwfl Waitra on ainn Snninia 
Galdaa rarachriabaa nnd bafiahlt thnan damaalban an gabaraban nnd dia gawSbn- 
Haban Nntsnagan in raiaban. 0. US. fbL 00. 

035. 1403. 24. Jannar. Nanatadt K. Friadr. an Jargan ron Volkaratarf» a. 
Rath, dass er jetzt dem Andre Pemkireher, s. Rath und Span zu Prespurg, ga- 
aehriaban und befohlen Scbloss, Stadt und Herrschuft Weytra (die Volkerstorf 
zu verwesen hat) von ihm z\i erfordern und zu übernehmen. Befehl dem Pm- 
kircber alles, Zcu<(, Vrbarregisler etc., ru ühergehen. I). 11.'». fol. H9. 

636. 1463. 24. Januar. Neustadt. K. Vr'u-Ar. beurkundet J.lr.^'i-n Puchler 
HO Guidea ilung. und Duealeii für Sold und beiladen schuldig zu sein und ver- 
spricht binnen JahrasfHat ddo. das Briefs zu beMhlen. D. US. fal. 53* 

637. 1463. 24. Januar. Kanatadt. K. Friadr. walawir..ZdankaiivonStarn- 
barg dar diannaC vnd bajatannda balban Tna yaci widar barcn^ Albraeht van 
OaaL ata. gatan, vniar gaaloaa, aiat vnd harraabaOI Waytra für SOOOgnIdan Vag. 
nad ducaten verschrieben" und die ihm ubzutreten befohlen, verspricht demsel- 
ban, falls ihm diese Stadt etc. auf die Hriefe des Kaisers nicht abgetreten noch 
einireantwortct würde, für diesen Fall die ;>000 Gulden auf künftigen l'lin<,'sttag 
zu zahlen, wogegen Zdanko de« Kaisers frühere Yersctireibung zurflckstellen 
soll. D. liK. fol. 92. 

638. 1463. 2u. Januar. Neustadt K. Friedr. an Hansen Froduuchur. dass 
ar ßr dia tränen Dianata nnd den Beistand, so ihni, a. GaoMhlin und Sahn, 
Zdanko ron Stambarg au ibrar Briadiguag aoi alahatan „mitaanibt dir vnd ana« 
dam Taaam galrawa** gatbaa, HwraabafI nnd Seblaaa Wayfra aaf aaina Labtaga 
Taraehriaban. Dar Kaiaar aabraiba jatit an JOrgaa raa Tolkwalorf^ a. Ratb» und 
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verkünde ihm. d«»« er diese llemchaft dem Frodnaclier „von deiiipr iliensl vnd 
sülhs bevitlaitd» wegen, so du vns hast getan" verschrieben vnd verrer xtt des 
Kiiiftn HawlM innmiliaiMn befohtmi, iiiid BOrgar dtadbtt MgttwiMfii, 
Hwnua TVodnteher Gelübde lo tbon. K. Priedrieh befiehlt demMeh dem FVod- 
Dacher» tieb ohne Venog naeh Weytra la rerl^gen, die Hemehtfl einsunehme« 
und tu des Ktieers Ifanden miutohabeo» eedtiMi wieder ohne alles Verliehen den 
Yon Sternberg einzuantworten und ihn damit nach Laut der Briefe handeb an 
lassen. D. 11.1. fol. 90. 

fi39. 1463. 2.';. .fiiniinr. Neustadl. K. Friodr , (^^m Zdoiiko von Sternhersr 
«zu boczalnti'.'- »lor 10000 t,Mil(li'in, so wir yoi-z. .(ieoi'^nen kuiii|» 7,ii Beheini etc." 
zu 1,'obeu hatti'ti. iinoO ('tiiUicn uml Diiciit. ^»wf vnser bete vnd begern" 

{jelifheiK viM>clircil)t tiirii «lafür die Stadl kreiuü und Staiiv, ncbsl der Herrschaft. 
SU Ihm Frodiiaober, kais. Pfleger daselbst, jetst ioaehat, die Mauth und alle 
Natsongcn. Rentmi ete. „an abslag der nuei rnd dac er oder seiner eeliehen sAn 
einer an seiner etat aullen aueh danon den krieg wider herei. Albrechlen von 
Oeet, die von Wienn rad annder vnser veindt vnd widerwerttig daselbs in Oest 
an vneer etat treiben vnd Then» vnci anf niser verrer geeehelll vnd beuelhen» 
auch kbainerlay riehtigung noch frid machen noch aufnemen an vusor suuder 
wissen vnd willen.** Sie sollen die Stadt innehaben „auf ir selbs kost, hat» be» 
warun? wrnor^m^" diinirt j^ehnr'-riin soin c(c. D. IIS. fol. 88. 

040 1 *i8. .Iiinuar. Neiüit xl! Iv. Frii'dr. iin Itirliter, Halb und Bürger 
zu l.ew>)S. tiass er Zdeitkeii von Stei ultcr^'. für seine Dienste ffp«?«*n Herzog 
Albreeht zur Kricdigung desKaisers, zum uber^teu ilai)ii1m:inn des Fiit'sleiitburos 
Österreich „enhalb der Tunaw** geordnet nad ihn das V ugelt zu Lewbs zu s. 
Händen einittnohmen befohlen habe. Befehl von ihrem Wein, den sie vom Zapfen 
sehSnken, dem von Sternberg oder aeibem Anwald das Vogelt lu entrichten. 
D.il8. foLOi. 

641. 1463. 88. Januar. Neusbdt K. Priedr. an dieselben, dass er dem 
Zdenko von Sternberg die Sfüdte Krems und Stain innezuhaben befohlen uid 
ihn zum obersten Haiiji1in:uin tn Ost. enhalb der Üonan emanot. Sie sollen ihm 
gehorchen bis auf weiteren Ueft hl. I). 115. fol. 91. 

642. 1463. 28. Januar. Neustadt. K. Friedr. an alle Hauptleute. Grafeu 
Freien etc. nsis die lewIT in Oest. noch für vnd für besorglieh seyn," dass er 
Zdenkoea von Slcruberg die St&dte Krems und Stein inneiuhaben befühlen und 
ihn inm obersten Hauptmann «enhalb der Tnnaw daselbs nmb"* geordaet habe 
und befiehlt, demselben gehorsam tu sein bia auf ferneren BefebL D. 11$. fol. 90. 

643. 1463. 8. Febrnar. Neusladt. AIhreebt Sefner giebt dem Kaiser 
Friedr. in Anbetracht der ihm an seinen angefallenen Lehen erwiesenen Gnade, 
seine iwei Thflrme SU Fewstriez in der Hingmaaer, deren rincr weil. Albrechl 
Fewstriczers Sitz war, den andern bei unser lieben Frauen Hfarrkirehe. FAr ihn 
aiegeln Hans von Rurbach und Harfmnnn Rewtler. D. 70 fol. IGl. 

644. 1463. 7. Febniar. o. 0. K. Friedr., der Andieca von Krcig, s. Rath 
und rtk-ger zu VValienber^ . und s. Erben für eine schuldige Summe Gulden und 
Gclls „eltweuil gult" auf diesem Schlosse und dem Amt zu Radmanstorff ver- 
sehneben, beurkundet, dass ihm Kreig abermals 660 Gulden Vng. uud Dueat. 
und fär 340 Gulden «gute Venedische grSschel vnd eehillittg," (30 Grteebel für 
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1 Gtildtii gi rrchnt t ) tj« reit <;p)ieheD, and weihtet ihm dafür auf deo Henten des 
AiuU iiadmuiutoi tV 1.» ITd. Pimi. jährlich an. D. 92. fol. 173. 

645. 1463. 7. Februar, o. 0. K. Friedr. Befehl an Friedrich Abprecher. 
Pfarrer tu Tifer, s. Rath, und Gregor Dienstl, •. Tisedom la CUi, obigen Betrag 
dam von Kreig xu erfolgeo» 0. 92. fol. 173. 

640. 1403. 11. Februar. Neustadt. i9rg Scbenrer ^iabt K. Flriedr., in An- 
betracht d» ibm Terfiehenen Lehen, alle seine Rechte auf einige Huben s» der 
Clin und Tharisehenschiesa und den Thurm ob dem Markte Katschach nebst 
dem Burgstall, darauf der Thurm gelegen, mit aller Zugebdr. Hitsiegeln Pem* 
hart Prawn und Harfmann Hewter. !>. fol. IGO. 

04*. i4(Jli, ii. März. Neustadt. R. Friodr., der .Innen von Moschnaw, s. 
PllogLT zu Ort, einen Hof daselbst gegeben, den dieser weiter Uanseu itündler» 
8. Diener, übergeben, bclehut lützlürcu damit. D. Uü. ful. 3(). 

648. 1463. 9. März. Neustadt K. Friedr. bewilligt Jörgen Vngnad, s. Rathc, 
tn Anbetracht sehier langen und treuen Dienat^ daaa er bbf&re nicht aehnldig 
aei ver den Hanptleuten odw Verwesern» nceh in den Landachrannen an Grccs, 
8t. Veit und Laybach, noch sonst wo su Recht au atehen, aondem nur vor den 
Kaiser. D. 70. fol. 166. Dosigleicben ist Christophen Vngnad auch ein Brief in 
der Laut gegeben. 

649. 1463. 9. März. Neustadt. K. Friedr. bewilligt Jörgen Vngnad und 
Christ:)phpn Vn«]rnad seinem Bruder, Pflo^^er ?.u Ober-Cili, seinen Rulheii, dass 
Juden und Jüdinnen in seinen Liinden ,.liiedishalb vtid enhalb de.s Seinerings" 
gesessen, ihren Leuten und llolilen. olme ihr Wissen and Willen, kein Antebeo 
machen sollen, dueii nur biü auf W iderruf. Ü. 70. ful. 166. 

680. 1463. 24. Hin. Neuatadt K. Friedr. Vorladung derer die sieh da 
nennen Bargeroieister, Richter, Rath, etc. der Stadt Wien vor sein Gericht auf 
Klage einiger Tcrtrldbencr Wiener Bürger. Inscrirt in Braheraog Albrechts 
Schreiben an R. Friedr. ddo. Wien 4. April 1463. D. IIS. fol. 60-67. 

6äl. 1463. 4. April. Wien. Erzherzog Albrechts Schreiben an s. Bruder 
Kaiser Friedrich in dieser Angelegenhi:it. in dem Torstehcnde Urkunde inserirt. 
D. US. fol. 66-67. Siehe Anhang Nr. XVI. 

Cut2. 14tK{. 8. Ii. .\pnl. n. 0. N;<ebrichten über den Aufstand des llitUver 
gcyen hrziier/oj,' Alhredil ii\ Wien (von einem .Anhftnjjer dos ErzliCizn^'s wahr- 
»eiioiidielij. Cud. MS. dt-r k. k. Ilufbibliutiiek Nr. 7ö9ü. foi. 16 — 18. (L'upie von 
der Hand Heyrenbach's.) Siebe Anhang Nr. XVH. 

6|{3. 1463. 13. April. Neustadt K. Friedr. gestattet dem Benedict Rosen- 
berger, a. Dienerf auf einem Fleck am Gussubel, nichst Urban Diepcrakircbcra a. 
Hubmeisters an Grecs Wiese, am Kerpach eine Wiese an bauen und an wlasem 
etc. gegen Entrichtung ron 3 Schill. Pfen. jährL nuf Weihnachten. D. 70. 
fol. 166. 

6ü4. Ufi:i. 18. April, o. 0. Beyers Walthasar's ron Tewflrenn|):i. Ii, dem K. 
Friedr. düs Selduss Fürstenfe!d mit aller Zuijehör, wie es vormals Anthonie 
Herberstaiuer verwaltet, bis auf „verrer gesebelVt" in l'Üegweise gegeben. Alit- 
siegeln Woifgung iiluez und Hans .Awer. D. 70. ful. 1U9. 

6jä. 1463. 19. April. Neustadt. K. Friedr. erklärt die frOhcre Verschrei- 
bung des Anthonie Uerberstainer, s. Trachsesscs, wegen der Pflege des Schloaaea 
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P^ntenafttld Ür todt» dt » daiMllM jaUl dam TMrffeopAelMr aliCniM mIL 
D. 70. fol. m. 

m, IMt. ». AprU. NtMtadt. K. IViedr. hAmut ibBten SmuuA 1900 
Gulden Vng. und Ducat. schqldig sn-Millt die tr Uiid eines Tbeils geliehen und 
um den andern Saliter von ihm genommen, und verschreibt ihm dafür Amt und 
Gcriciil Weissenstain, doch soll er jältrl. 20 Pfund Pfert. guter lAndeftWihniag 
dem Kaiser von den Kenten herausgeben, D. 70. fol. 167. 

6S7. 24. April. Neustadt. Hevers des Hans Senusch, mitciegelt 

Christoph von .Mursperg. 0. 70. (ul. 167. 

058. 1463. 24. April. Neustadt. Hans Senusch („all . . flaras Zoblsperger, 
phleger ra WeiMtafelf ettww mit plOdikait «tili» Itibe nnbfiiaogen ist» dedneh 
mieh k. FHedr. ty paiior bewiraag dmelbM fwloM daMlbehiD ^ WaiaMii- 
fals geocdent hat,**} gelebt die SdUese deai Zebeleperger tre«1ieh bewakfeo tu 
helfen. Stürbe letxterer, soll er es auf dieselbe Weise, wie dieeer» imeliibeii etr. 
Mitsiegelt Ciiristoph von Hörsperg. D. 70. fol. 168. 

659. 1463. 24. April. Neustadt. K. Kricdr. verspricht Christophen von 
Morspcrg, s. Kämmerer, der von Signiniuli ii von Weispriach, s. Rath und Pfle- 
ger lum Vorchtenslain, 4äO0 (iuld. Vnger und Ouc, eullehul und diese dem 
Kaiser weiter geliehen, xor bestimmten Zeit von dieser Schuld tu bringen 
D. 70. fei. 170. 

000. 140S. 24» AprO. Memledt K. Friedr. venpricfat Sigmuadea ren 
Weiepriaeb, e. Ralli uod Pfleger ninTerehteiiBlahi» der Crieleffea von Mereperg, 
dee Kneere Kimmerer» 41t00 Golden Vng. und DaeeL und letsforer weiter den 

Kaiser ^zu vnsera merklichen notturftea** geliehen nod zugesagt bis nSchstkom- 
mende Pfingsten zu zaUaa« dass falls Morsperg wührend dieser ZMt nüt Tod 
ab^'nge, ihm diese Summe von dee Abrepei|; hioterltseeoen Gütern veraebaffl 
werden soll. D. 70. fol. 170. 

6G1. 1403. 2ä. April. Neustadt. K. Friedr. giebt ilauseu Latnberger, der 
ihre 5000 (iulden Vnger und Oucat. uut künftige Pfingsten zu leiben und diese 
Summe zu Christoff von Udrsperg's, kais. Kämmerers, Händen zu erlegen rer- 
•preelien, defOr dae Sdbleee Weiebselberg mit MeriLt, Geriehl^ Land- nnd 
Maritünanth, dem Stlsrecht, dae die fiflrger datelbet vom Kaiaer in Beetand» 
wdee innehaben, der Jahntener etc., sneammen anf 800 Gnlden Niti nnd GOltp 
in Satsweise bis lar Zahlung der 5000 Golden. D. 70. fei. 170. 

602. 1463. 26. April. Neustadt K. Friedr. beurinmdet „das wir angesehen 
fnd betracht haben die fleissigen vnd nuczen dienst, eo vns . . Hanns Rorbacher, 
vnscr rat vnd kamrer, vnd Synion Potel, vn^er diener, vnczher vnd nemlich als 
wir am nächsten in vnserr burck zu Wienn von etlleichen lanntleulen vnsers 
furstenthums Österreich, u. den burgern daselbst vnd andern vnscro widor'tachern 
vnpilleichen belagert vnd behawrt warn, mit iro leiben vnd gntern aufrichttkieich 
getan haben** und giehtihnentlie und jegliche Habe und G&ter, Eigen oder Ldien, 
so weil. Gewald ReichollT, e. Diener vnd Bdrger au Wien, hinterlteaen liat. nach- 
dem er ohne eheliehe Leibeaerben Teretorben. D. IIS. fol. 7^ — D. 00. fol. SO. 

003. 1403. 2S* Aprii. Wien. Antwort des Bnheraoge Albreeht Ten Oeet 
auf dH<: Schreiben seines Bruders K. Priodr. ddo. Neustadt 18. April 1403, (bei 
Cbmel Reg. Nr. 3984.) D. llü. fol. 07—60. Siehe Anhang Mr. XVUL 
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664. 1463. 28. Ayiril. Neustadt. Nicolesch Lusiciky und Fraunei vom Ghag 
für »ich und den edlen Herren Jör<^en von Leuchtemburg und Vetlaw, Jorgen 
und Hansen Apholtrer, Hanscu Vischinaisler, N. den Prewssen, Au^slin Kngel- 
achalkh, Dopawecz, (Jhaiuitosky und alle uidern ihre Rottgesellen, Mitgescllea 
nod Helfer .tlt whr sa • • Vlreidmi ron Gnnienegk, span zu ödenburg» eiif ein 
teding» von des ktism wegen, durdi den Ton Gnnenei^ mit Tns besehehen, 
ettwMul seiner k. g. rnd seiner ret gellbrief» eebidenbrief» qnHtnng« poiybrieft 
tedingiedl vnd snnderlay geschfiffl zu seiner k. g. hnnnden beben gelegt auf onf- 
nung. daz der die auf solh teding seinen gnaden antwurtten solt, das aber vnct- 
her nicbt beschehcn ist." erklSren alle diese Briefe etc. für nichtig und todt, da 
der Kaiser ibnen eile Fordeningen bis auf den beutigen Tag berichtigt D. 115. 
fol. 84. 

665. 1463. 2. Mai. Neustadt. K. Friedr. giebl Wenuschen WeitenruiiUuer, 
dem er die Feste Lennpacb um eine Summe Gells in Satzweise verschrieben, das 
Vngelt and Landgericht dneelbst in verwesen, doeh soll er jlbrl. vom Vngelt 
200 Pfd. Pfen. dem Kaiser lienasgeben. 0. IIS. fol. 6S* 

666. 1463. 4. HiL Nevstadt K. Friedr. «n StoAn Goltperger, s. Manfhser 
gn Stein, er bebe seine Einwilligung »rncs auf vnser widermibn** gegeben, daes 
Herz. Sigmund zuösterr. Mertten Neydegker für s. Dienste auf dem Drittficil der 
Nutzungen and Renten der Mautb daselbst, HO Gulden Vng. oder Oocaten jihrl. 
auf dessen Lebtage verschrieben habe. D. HK. fol, 58. 

667. 1463. S.Mai. Neustadt. K. Friedr. giebt Balthasam von N\ . i> jirinli. 
s. KSmmerer, den 1 eieh unter dem Schlosse Karlsperg in Kärnten auf »f. Iis lucii 
einander folgende Jahre» doch mit dem Vorbehalt, „ob wir zu vnsern uotduriTleu 
selbs darin so visdiM fttmMMn.** D. TO. foL 168* 

668. 1463. 11. Hai. Nenetadt K. Friedr. giebt Linharfen Pirgftlder, BOr^ 
ger n der Nenstadt und s. Haasinm Elsbelli ,»den mnlslag vnd nmlatat annagst 
der pasteyen vor Wienner tor bie, da vomal vnser mal geetannden, die in den 
vergangen kriegslewfien nach vnserm vergunnen abgeprochen ist." nebst dem 
Wasserflnss, erlaubt ihm von Neuem eine Mühle zu erbauen und die nebst der 
„vischwuvd !»tn<« sfüinwiirfTs" oberhalb und unterhalb dersolben ru benöttcn, doch 
soll er davon jiihrl. auf Weihnachten 10 Pfund Pfen. laodliuf. Münze in die kais. 
Kammer reichen. D. 70. fol. 174. 

6üi>. 1463. Li. Mai. iNcusUdL. K. Friedr. giebt iiauätn Keeaperger und s. 
Erben den ,^4lslag vnd mnlstat vor Wienner tor hie gelegen an der Vischa," 
daranf vommls dee Steffi» Pntgluier MoUe gestanden, ,dio in den yeczigen 
leuffen verprant** nebst dem Wasserflnss, und erlaubt ihm die Mtthlo von Nenem 
nibanen. Er eoU davon jihrl. ni Weihnachten it, Pflud Pfon. in die kais. Kammer 
and dritthalb Pfund. Pfen. zu der Kirche gen Egkonndorff dienen. D. 70. fol. 173. 

670. 1463. 17. Mai. llensUdt. K. Friedr. „als Hanns von Horbach, vnser 
rat vnd kararer, vnserm vnd des reich» lieben getrewn Ifynnko TamlTuld von 
T.iirrkn und orhrn sr>!n p^p-^lns vih! bprsrbafTl Waltei * t uriV niif der Visfliri jje- 
\v'jvu rillt Ii pii 7u^'t lu»t untren, il !■» Ireyes aygen vad von a\ eia:ints zu Iflten ist, 
rnitsumbl dem markbt," Jalirmarkten, Mauthen, Zöllen und dem Landgericht da- 
selbst« das Dorf Broderstorff auf dem Deutschen an der Leitta gelegen, das 
Dorf Rokking und sein« Holdon in Weingleinstorff goseason «vnseir lohensehifl 



Digitized by Google 



400 



dfs lürstiMith. Ot'it. vmb aiu summ tjuldein versecrt, j,nef)t als Landesfllrst und 
Leiicubcrr dazu s. Einwilligung, üueii oluie Schaden an der Lehenschaft. Auch 
soll Uinko dem Kaiser und s. mfinnlichea Leibeserbeo, gleich anderen Laudieuten 
gehonam sein „Tnd dhiia krieg dtnpn oieht treibeo noeb uifahea" ohoe 
Ktisert WiMto und EriaubM. D. IIS. foL 89. 

671. 1463. 20. Mai. Keuatadt K.Friadr. dar Jörgen Fwha, aaiimn Bof- 
marschall, 200 Goldaa Yng. vnd Dueat. adiildigp Fbeha alwr Friedrichen Zen- 
ger, kais. Pfleger zu Güns, eine Suinnie Geldes weiter aehvidig, gelobt deo 
Fuchs von dieser Sebald ron 200 Gulden gegen den Zenger au entheben. D. 70. 
fol. 172. 

»iT'i 14(>3. iMai. Ni uütadl. Kevers des I.inharl Pir^'kfelder zu Rey, 
Nr. (itks , bosieguU von Peter Zuber und C'rist. Geltprecht Bürgern zu NeestadL 
D. 10. M. 174. 

673. 1463. tB. Mai. Nenstadt K. Friedr., der Casparn Melca Pflege imd 
AmtWeichaelberg gegeben, erlilirt deaaen Ptkgrevera, den er nidit bei Händen 
hat, für todt, da er dieae Pflege jdbtt an Hansen Lamberger abantretra befehligt 
werden. D. 70. fei. 173. 

674. 1463. 12. Juni. Neustadt. K. Friedr. ^'iebt Matbes von Spaur, seineiD 
KSromercr. und dessen Erben zu dem Sehloss Hohennegk in Oster. gelegen einen 
Burgfrieden („als weit die pharr zu sand Zoen dascibs ist. die sich ruit dem 
vnndern orl zeuagst bey Goldegk zu AVirrala, vnd mit dem ohern ort pey Osler- 
berg zu HenestorfT, vndder vnndern seilen bey dem haws zu Mdern-Pielaeh, vnd 
mit der obernsoitten bey demselben geslos Hohennegk endet,") nebst der Vogtei ' 
auf Leuten und Gütern, und auf allen zum Scbloss gehörigen Gütern das Hals- 
vnd Blutgeriebt, ao Termala in das Landgericht daselbst gehört hat» in Anbe- 
tracht a. treuen Dienate, die er lange Ztai am kaia. Hefe und andern Enden ge- 
leiatet nvnd nemlieh den redliehen rnd möndliehen bejatannd» damit er aleh gen 
vns am nagsten, ala wir ven herczog Albrechten etc. in Tuserr burgk. .au Wienn 
mit sambt vnserr lieben gemachl rnd mscrr beder sun vnpillichen bebawert vnd 
belegert warn, bey nacht \m\ ta^r ercznigt hat." Den Bluthanti soll er jedoch 
vom Landesherren empfangen. (Slmr«' für Übertreter 10 Mark löth. Goldea» 
halb in die fOrstl. Kammer, halb di tu Spaur. D. 115. ful H4. 

(57.J. 1403. 17. Juni. iNeustadl. K. Friedr. „als wir vor czeitteu Jorgen 
Scwsenuegker vnnser lanndgcricht, so wcilcnt Jörg Schekh von cttwann . . k. 
Albreehten in leibgedingweia inngehabt hat» verschriben haben • . vnd aber der 
ben. Sewaennegker in disen tenflien wider vns vnd rnser lannd vnd laut merklieh 
getan hat» dadurch er in vnser mgnad genallen iat,** ^ebt daaaelbe dem Ihthea 
ven Spawr» a. KSnunerer» inAnhetradit a. treuen Dienate» besonders wihrendder 
Belagerung in der Burg in Wien» mit Ausnahme dessen was ihm im Burgfrieden 
des Sehloases Hohenek gegeben worden, auch daa Gericht zu Melkh , das der 
Kaiser vormals dem Gotfeshause Melkb ^'«gebcn, auf 17 Jahre nacheinander 
ddo. des Briefs» nach deren Ablauf es dem Kaiser wieder heimfälU. D. HS* 
foi. 8S. 

676. 1463. 17. Juni. Neustadt. K. Fnedr. Befehl an alle Leute und Holden 
im Landgericht, so jetzt Jorg Scwscnnegker innehat| dem von Spawr gehorsam 
iu aein. D. 113. fei. 85. 
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677. 1463. 17. Jtmi. NeusUdt. K. Friedr. Befehl desshalb an alle Leute 
und HotdeD kaitn*!. Vogtcy, so xn dar PftrrUreh« x« 81. Zern bey Hohennegk 
gelegen gepfitfrt tind. D. IIS. fol* 88* 

678. 1463. tL Juni su d«r Newiwtat Ich Andre Pemkireb« freyh«rr iiub 
SlniBg, ipiii m Pf ••pnrg md hatibtouia so Konmeiroburg» . . ab . • Friedreieb 
Rom. kiyter . • mein allergMdigwtor berr aus seiner kays. gnaden nultikeit, 
dem genedigen und geneigten willen, so sein kais. gnad zu mir hat, mich, mein 
eetieh leibserben, sun vnd f'M-lttter, mit sunndern gnadon zu erhebung meines 
naraen gnediflich ftfrgesehen \ ml m edlen freyherrcn zum Sienin^j {i^esecitt, ge- 
scheplit vnd j,'emachtt h;it. irdch IihiIkiIE ->eincr kayserl. gnaden briet daruiiib aus- 
ganngen, daz ich seiuu kays. gnaden für nach vud uii mein erben versprochen vnd 
tttgesagt hab, . . eb nieb oder dieeelb«! vuSm erimi ymiaad ver eefon kayser- 
licben gnaden, aeiner gnaden erben oder in den lanntacbrannen oder bofge- 
riebtten irer gnaden rmb aaeben, die an denaelben ennden an bereehten gwond« 
lieh tat, iebt nmemen md beklagen wurde, dai wirma an denadben ennden 
Terantmirtten Tod da reebt geben vnd nemen wellen an geuerde. Es sol aueb 
solh seiner kays. gnaden gnad vnd freyhait, mir vnd meinn obbemelten erben 
gegeben, mAun kays. c^naden vnd s. gnaden erben lanndesfnrsfon in Österreich, 
Steir" iriiil ;tnd( in » [I I. Herrschaften, Landen u. Cebiellien „an irer ohcrkHit vnd 
gwaltbam viiuei j^rinV iili 'h viul an sohuden seiii." Mit»ic|^elt Uisclioi \ h ich VOD 
Gmk, des Kaisers Kaniler. k. k. gehuiuies Hauä- Hof« und Staatsarchiv. 

676. 1463. 6. Jnli. NenatadL K. FViedr. an VIrieh Flednicier: ,als du yecx.. 
Vlraieben biadiof » Gnrgk, rnaenn kbanneder» auempoten hnal^ wie du mit dem 
pbleger an SebrStennatain ab abred getan babat, alao das vnaer gealoa Stdcb^ 
aennatain rnd daa gealoa 8ehr§tenafain (mit aller ZugehSr) gen einannder gefritt 
sein sulln den krieg zu ennde, vnd das aneb weder f on den vnsern, noch herei. 
Albrechts von denselben baiden geslossern nyemannda khain achadeü zugefuegt 
noch von khaineni tai! in dieselben herschafit gegriffen sol w^rflon," gcnelimigt 
diess und suU er dem nachkommen, in so ferne der andere Pfleger daaaelbe ihuo 
werde «wnU du des gewiss pist. " D. llö. foi. 84. 

680. 1463. 10. Juli. Neustadt K. Friedr. „als sich . . Hanns Fleiscliakher, 
Michel Zesinger, Nidis FIcdernetsch, Erhart Tett, Larencz Khoib vnd n. weilent 
Joaebim dea Kholben wittib, Tuaer barger. .im Inneraperg vnsers eyaennercate 
bey Lettben, gegen Hainreieb Haaen, bflrger su Wienn, mb ein aumn gelte im 
dafür eyaense gd»en reraebriben haben.. daaeelb eyaen wir eher im von der 
vngetrewn tet vnd banndlung wegen, ao er milaambt den anndam Tnaem vnge- 
trewn bürgern lu Wyenn an vne, als wir mitsambt vnscrr lieben gemaebl . »Tud 
vnserm vnerczogen sun in vnserr burgk daselbs behawrct vnd von in gearbait 
warn, getan hat, haben ncmen lassen," enthebt dieselben ihrer Verachreibung 
und erkliirt sie für nichtig. D. llä. ful. 8t)- 

681. 1463. 18. Juli. o. 0, Revers des Vlrich Kybeswaldor, dem K. Friedr. 
Schloss Seldenhouen auf der Traa nebst dem Amte daselbst in Pfleg- und Be- 
aCandwaise gegeben bia auf weileren Befahl. HiteiegeK Mert Spieier. D. 02. 
fol. 174. 

68t. 146S. 26. Jfali. Nenaladi K. fViedr.» der rer Zeiten w^L Ylreieheo 
KOraner, Bflrger au Lmbaeb, eine neue Fleieebbaidi an der Boke eeinee Hauaee 
ArcblTX. 16 
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In iwt Gine. „da man gen tand ^eob gcet,** •« «rbtnen gcsUttel Urft 4«r Vcr- 
pfliehtvngdaron jihrl. iwei Pfand Pfen. tu dleain^ bewilligt detten Sohne Peter, 
der gebethen ihm dieee Gieb'^eif tu erlaeeea eder den Ba« einer neuen Heiadi- 
hank auf der ^eke neben den andern in getUtten, letateret, doch darf er die 

frCIirre iii s. Hause nicht ferner üben und hat ron der neuen jührl. 2 l*fd. Pfeil* 
in das Vizedomamt lu Laibach zu reichen. Befehl desshalb an Graf Vlricb roa 
Scbawnnberg, Hauptmann in Kmin und den Vi^edoüi .lörir Halner. D. 70, fol. 174. 

683. 1463. 11. August. Ebeiifurt. Jörg von l\>teiin(Jorfl', oberster Scliänk 
in (•storrricli, der sich jt'tzt mit K. Friedr. ?ereiiiigt. verzichtet auf alle Rechte, 
die er zu der Herrschaft ilarreanstain sammt Zugehör mit Briefen und iu auderen 
Wegen hat nnd vwapricht aieh derielben ue gegen den Kaiser nnd i. Erben ra 
bedienen. Mitaiegelt Ktiptr Rrlennkireher. D. 118. fol. 87. 

684. 1489. 4. Septeinber. Nenatadt. K. Friedr., der Hansen Zoblspergcr, 
e. Pieger an WeiasenfölB, und dessen Brben 800Pfbad Pfen. auf diesem Sehlossn 
und 40 Pfund Pfen. jährl. Gült, so lange die entere Summe nich^cnlrichtet. auf 
der Mauth „an der Terfejr in Kanal" rerscbrieben hatte, weiset demselben, da 
er jetzt das Schlos« iloni Kais«^r ;»l»tr«'t''«Jten, .^nachdem er das krannkhalthalben 
seins leihs nicht fuj^lich lonf^'cr ianhabcu auch verwesen mag," obige 800 Pfd. 
Pfen. auf Gütern imArule iu der Fewstrioi in der lirafschafl Ortemburg gelegen, 
an, die ihm Hans GennsierndoriTer, Yizcdom zu ürlenburg, aujizeigeu wird u. von 
denenerjfthri.die40Pfd.Pfon.e«lmltenaoiL D.n. 17S. 

688. 1463. 4. September. Neostadt K. Friedr. erUirt des Zebelsper- 
ger*s firtihere Venehreibttng wegen Weissenfeis fttr todt. D. 92. fbl. 178. 

686. 1483. 30. September. Nenstadt. K. FViedr. an J8rgen Wnresp4diler, 
aeinen Amtmann am obem Heretogtumb: i^als man rormals. .dem prior vnd eou- 
nent an Frencz, Chartoser ordens, ron dem perkhrechl so Wolczendorff, in das 
»mt Lanndlslrost gehörend, jiihrl. SOelmer most oder wein gefjebenhat. .vnd wir 
aber dasselb anibt railsambt dem perkhrechl daselbs . . Kalherinen graf Vlriel^is 
von Ciii wittiben vnder »nndorn slukhen ir letttog ver&chribeu haben," befiehlt 
ihm, so lange die Grälin das Amt Laiuistrass innehaben wird, obige 80 Kimer 
dem Kloster aus dem Amte am obero Herzogthum zu erfolgen. D. 70. fol. 134. 

687. 1463. 30. September. Neustadt K. Friedr. befiehlt Chrialopben Tn- 
gnnd, s. Rath nnd Pfioger in Obemni das Kloster der minderen Brflder in Gilt 
nnd dessen Holden gegen alle Unbilden nnd Besehwerden sn sebftCseo. Joamienn 
in Graz. 

688. 1463. 30. September. Neustadt. K. Friedr. eignet vod freit dem 
Guardian Leonard und dem Convent der mindern firOder zu Ciü einen Weingar- 
ten im C^hüem, neben Hansen Pekiinez Weini^arfen. davon fnnn jnhrl. Zehenl und 
Bergrecht in d.-ss Vieztumbamt Cili dient und den ^iL viu Mu t Sfhu.sler zu Cili 
gekauft, bis aul Widerruf. Befehl desshalb an alle Graten, Freiherren, Ritter etc. 
an Friedreich Apprecher, s. Uath und Pfarrer zu Tifer, uud Gregorieo Dienst], 
Visodom an Cili. Joannenm in Gras. 

680. 1483. 30. September. Nenstadt K. Friedr. an FViedr. Abprecher, 
Pfarrer an Tifer s. Rath, nnd Gregor DienatI, Tisedom in Cili. der Gnardian 
des Conventes der minderen Brüder za Cili hebe nngdtneht wie weflnntN, dnr 
Fnrehtenegker 4 Hvben nnd Kethrej von Rejheiwgk aeehe Hnben m ihrsr 
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Seelen Heil dem Kloster <re<^eben, und um Krloubniss gebetheo die Holden dieser 
Huben „in »tewrn vnd robaten tu gi briiuelion/' befiehlt ihnen darüber das Beste 
anzuordnen, v, nachdem wir gelegenbeit derselben hüben nicht wissen haben." 
JoaDneum in Gras. 

690. 1463. 1. Oetober. Neustadt K. Friedr. bestätigt dem Guurdian Lien- 
htrt und d«iD Klostar der minderen BrOder ta Cili eile Privilegien, Preiheifen, 
Reebte imd tlten Gewohnheiten, iveb eile Stiftbriefe weil, der von Cili. BefeU 
desehelb tn eile Heuptleute, Grafen etc. ete. Joenneiun In Grts. 

691. 1403. 2. November. Neiist:uU. K. Fncdr. erlevbt Jörgen Ki^nachcr, 
s. Rath und Pfleger zu Eppenst.iin, in Anbetracht seiner treuen Dienste bis enf 
Wld( rrur in seiner Tafernc an der Ennsbrficke im £noethal Sek tu kaufen und 
zu vericaiifen. \>. 70. fol. 175. 

092. 14»).'{. 12. November, Neustadt, K. Friedr. beurkuntU I mmi von seinen 
Rälhen, die auf ». Befehl zu Gericht sasnen, geflillten Rechtssprucii im Streite 
swischen H«M Ton Stnbenberg, s. Klmmerer, und deseen Vater Leutold von 
Stnbenbei^, e. Reihe, wegen Reebaongslegung fiber Htneens mUtterlichee Brbe, 
des sein Vater wihrend seiner Hlnderjihrigkett Terweltet, und Enfeehtdiguog, 
sn Goneten Hansflne, der geklagt hatte. D. 70. fol. 176. 

093. 1408. 16. November. Neustadt. K. Friedr. erleubt Hansen von Stuben- 
berg, a. Kimmercr, dem Sohne seines Käthes Leiitold von Stubenberg und weil. 
A((ne«ens von Pettau, fCir seine treuen Dienste mit rothem Waeha an siegeln, 
(Pön W Mark l<>tlii[|en Golüe$.) D. 70. fol. 176. 

694. 14(53. 16. November. Neustadt. Hans von Stuhcnberg, oberster 
Sehank tu Steir, dem Kaiser Friedrieli „gnedigkiieii vnd willigklich" Recht 
gegen Leutolden von Stubenberg, seinen Vater, su snchen erlaubt, „darumb daz 
er mich mitsambt meiner heb vnd gut ingehabt vnd deehalben ideht benägig hat 
gemacht» des ich adiaden genommen heb** and dioes auch erhalten, gelobt dem 
Kaiser nichts desto weniger eile und jede Schuld, die sein Vnter gelten soll, lo 
betahien und sieh mit den Seholdnern gütlich zu vertragen. Könnte diess nicht 
sein, soll es bei des Kaisers Si>nich bleiben. Uitsiegelt Niclis Gribinger in 
Lembach, sein Diener. D. 70. fol. 178. 

695. 14t>!?. IT). November. Neustiull. H.nns von Stubenberg, oberster SeliHnk 
in Steir, beki imt dem K. Friedr. 800 Gulden Vn«,'. und Dueat. schuldig zu sein 
und versprichl zwischen hinnen und küitfligen Ostern zu zahlen. Mitsiegelt Niclas 
Gribinger zu lieiiibach, ». Diener. D. 70. fol. 180. 

600. 1463. 16. November. Neustadt. Hans von Stohenberg, oberater Seblnk 
In Steir (»als weileot Agnes geb. von Pettaw. .Lentolds von Stohenberg. .mdnes 
vnten eelicbe gemahel, meine mutter..Pridreichen Rom. kaiser. . dieweil eein 
gnid noch in nidern stannd vnd wirden gewesen, ein gemecht vnd versehreibung 
irs erbs von denselben von Pettaw herurend getan hat,*') bestätigt dasselbe als 
angehender Erbe, doch mit dem Vorbehalt, wenn er sieb vereblichen würde, 
seine Ot-nr.dilin nach Landesrecht auf diese (iiiter verweisen zu können. Mitsio- 
geit Miclas Gribin[j;er zu i.embaeli, sein Diener. D. 7U. fol. 179. 

607. 1463. lü. Nciveuiber. Neustadt. Hans von Stubeiiberg, oberster SchUiik 
in Steir, gelobt dem K. Friedr., dass die im Reehteetreilo nut e. Tater Levtoid 
von Stubonberg erlangte B^bnaeaseinm «äderen GeechwistemiieinonSclwdett 
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briogen und dieselbeo nach Leululds Tode mit ihm in gleiclien Theil des riter- 
lieh«« Brbw trttn «oUeii. Hifaiegelt Miclu Gribio^er so Lenibaeh •. Diener. 
D. 70. foL 177. 

698. 1468. 10. Nttfanber. Neveiidt K. FKedr. „tit veOeaf nnistMr Htnas 
tun Mayn, nuer knieiltr, auf der ttaC PiMtw 100 goldea jihrl. g6lt gekauft 
hat,'* daitt Meiifer Hansens Erben Gerechtigkeit eu haben rermeinen, bewrlmiideC 
dass er von ettlichen Krbeu desselben Quittung habe, dass sie mn sulche Sprfidie 
gunzlioh benfigig gemD 'fit .,v?idabcr dieselben ({uittung in den frömbden leufTen, 
so bisher rorhandeu gewesen seinn, vngeuürlicb verl^t rnd die diennal« nicht 
bey weeg haben." D. 115. fol. 93. 

699. 14Ö3. 25. November, o. 0. Rerers des Lorenz Träg, dem K. Friedr. 
•eb SeMoM Newomarkhf bei Frleiaeli bia anf Widerruf in Pflegweise gegeben, 
beei^it fon J9rgea tob ChAeetaaeh nnd Paul Polaner. D. 70. fol. 180. 

700. 1468w 80. Nof omber. NeoatadL K. FMedr. «rlaobt Wolfgangen Prawn, 
a, Pfleger ta Wolkebenataio, bei teiaen Site Ifewnhawt tont BrQeke Aber die 
Bnns „ains wagen weit" auf seine Kosten zu hnuen. D. 70. fol. 181. 

701. 1463. 30. November. Neustadt. K. Friedr. bewilligt demselben auf 
zwei ganze Jahre Salz von Auaaeo SU «einem Sita att füihrea ond ea daaeibat to 
Terkaufeo. D. 70. fol. 181. 

702. (1463.) o. J. 0. D. (wohl November) o. 0. K. Friedr. „als wir am jim- 
gisten iu deo kriegsleufTeo, uls der hocbgeb. Albrecht erczlierczog zu Gest, vor 
vnaer »tat Wienn mit here gelegen ist, . . Vlrieben bieehotieo t« Gurgk, vnsenn 
flkraten, kanetler «te.« 18000 guldea Vng. vnd dveat aiilf eatrichtnng Tnaerr 
adldner» eo wir dieaelb loit hetleo, geantwfirt baben,*' beorkmidot daaa dieaer 
vor oltlieben Rilbeo dea Kaiaera biorOber, »auch aeina iimeiiieoa ettlicb« gelte» 
ao er daselbs tu Wiem voa der ening wegen der wein» ao auf der Tunaw anf- 
gefürt sein in abwesen. .Hannaen freyh. an Newnburg auf den Yn vnd herren zu 
Rorhaeh" s. Käthes eingenommen, vollkommen Uechtiung gelegt und qnittirt 
ihm hierüber. L). 70. foL 175. Zwischen twei Urkunden vom 2. und 15. November 
1403 ciogetragcn. 

703. 1403. 7. Üeceiubor. Neustadt. K. Friedr., der dem Propst uudConvent 
an Reicbersperg sein Hana anKremba, iwfadMn der Pfarrkirche and den Brfidem 
Pradigerordena» genannt daa SMaaelhawa mit aeinen Gemiebem, dem Garten 
nnd atten Recbtenetc. auf aedia Jabroi die aicb am St^banali^ 1466 enden 
worden, um eine Summe Oeldee »die darauf au oerpauon** gelaaaen bat, Ober- 
Usst es ihnen ferner auf acbt Jabro gegfo Bntrlehtung von lobn Phnd« Pfea. 
jihrlich. D. 115. fol. 93. 

704. 1463. 9. Deeember Nnistadt. K. Friedr. „als vns die hernachge- 
schriben mit nameo: graf Wilhaim von Tirstain, Waczla von Tschernacho, Jörg 
vom Stain, Hainreich Scheller, Walczlab (lussal, Hiiiiueich von Kaynacli, Hain- 
reich von MileticE, Jacob von Spawr, Uainreich Swolczky, Achacz ^eidegker, 
Andre von Polhaim, Pemhart von SebSflonberg, Criatoffron CaeHtrag, Artolf 
Gojman, Hiehol Oberbauner, Churt Hees, Hangelt Ton Sleyniea, Nikel Pblueg, 
Hanna Oberbaimer, Aebacs Teiehmgor, Luoi ron Hurroabanni KbOaet von Hur- 
reabaim, CriateffHobennelder, Criatoff Seholler, Larenea Walieb, Andre Wölfl; 
WoMhart Pneba, Wilhaim Moaer, Raflahel lioaehaieiko, Abraham Krinatofkc, 
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Sijir'nund Esebpan, Haans von Haibeil, Walther ron Ualbail, Perohart roa 
Lo^eusUia, SteniaUw Peaischko, Ambros Oberbtimw* PAVl RaeheMtain, 
Haon» Ton Handorff, Brtapold von Schanberg, Pilgreim Sai, EwsUdi Front* 
abar, Jan Warnslorffar, Parohart Naydagkar, Htna Plabntdi von Tnro von 
wailant vntart brndara barci. Albraebta wagaa, aU aain dianar und bofgaalnd, 
■bgaaagt vnd abar naehdam daraalb . . mit Tod abgangan Ist . . sy vns gebeten 
baben in dieselb ir absag widerurob hinaus zu geben, nachdem die bcrurt reint' 
scbain ab sey," erkifirt dieaalban filr nichtig nid todt, da ar «ie nicht hey der 
Hand hat. Ü. 115. fol. 94. 

703. 1463. 26. Deeember. Ncustulf. K. Friedr. erhebt Jörgen, seinen hath 
und lliiuptinani) zu Adlsperg und am Karst, und Casparu, seinen Truchsess, Ga- 
brüder von TscbernömU beide Ritter, in Anbetracbt ibrar atatan tranan Dianata 
(„nemlich tia wir von Tnaarn nigatrawn von Wiann nd Iran baUTero nutaanbl 
voaarr liaban gamabal dar rSmiaeban kayaarinn vnd nuerm maretogan ann da- 
aalba au Wiann babiwraivnd bartttUicb gaarbtii warn, da dtaaalban Jörg vnd 
Ckapar milaantbl anndam den maaro vns tu berettung sich an derselben vnaarr 
atat Wiann mit stürm mitsambt den iran mendlich vnd framklich in aigner per- 
SOD ercraigt haben, auch ycci als vnser statTritst von den Venediern mit f?wal- 
ti-.'<""i Ihmt liclc';/tnt was, die sy dann mitsambt anndern vnsern gctrewn vnd suii- 
dtrdcr benm« Caspar, der auch mit seinem aigen leibe als vnser haubtman in 
dcrselLcfi vimserr stat Triest mitsambl uniidern gewesen ist, mit der hilif de$ 
aliuuciitigen gots vnd irer geli'ewu vnd mandlichen tat errat Tnd bay Ynaam vnd 
vnaera bawa datarrtitb banndan bahtUan. geUn btban ate.'*) aia und ihra aba- 
lieban Laibaaarban »mit wolbadaebtam mnta, gntam rat vnaarr vnd da» raieba 
fliratan, granan, adln vad gatrawn vnd racbtar wiaaan * m aainan nnd daa baiL 
Raieba, auch aeinar arblicban Pflrataathnniar nnd Lande, „rechten ban jerherren" 
und e( liiubt ihnen ihre Brtefa mit rotbam Waeba in aiagaln. (Pön 50 Mark Idtb. 
Goldes.) D. 70. fol. 184. 

7<M> (U63.) o. J. o. D. (wohl auch 26. Decen hor > o 0 K. Friedr. vei- 
ieibi denen von Tschernöml das fQr Krain und die wimliseirü Müicti neu errii htete 
Erbsehankenamt, das sie von ihm fortan zu Lehen haben sollen, doch ohne An- 
spruch auf Nutzungen und Kenten dazu. Ü. 70. fol. 184. (Nor dar latitoThatl 
der Urkunde, da daa vorhargabanda Blatt fahlt.) 

707. 1464. 8. Januar. Nauatadt. K.PHadr. ariaubtCbriatophanvon Potann- 
dorff nnd a. Erban,,da« ay vnd dia ao aj an mitgawarkban an in nanien werdao, in 
dangagandandarpharrfcirebaiira Kirabslag, Liechtcnegk, Wismad vndPranparg 
auf iran grOntan, ala weit vnd praitdie zu dersalban pharrkirch< n gehörti, allerlny 
arest, ausgenomen salcz vnd eyseuerczt, vnd nieniands annderr an ir sunder erlau- 
ben . . suhen, arbniten, vben vnd pawcn mui^en." Finden •^'n-h Ki za-, so soll der l*o- 
teiindorffer sein Leben lan^ tind die Mit'„'e^» ei Len diireh r Jalire wechselfreige- 
lassen w erden, doch soll von Anf ang „der trön ' entrichtet werden etc. D. il$.fol.94* 

708. 14Ö4. 18. Januar. Neustadt. K. Friedr. bafiablt dam Ricbtar, Ratb 
und Eiooehmani daa Tngalta ni Kioatarnauburg von dar Sebataatanar, Nutsan 
nnd Raatan daa YogdU daaalbat NiUasan Slikb odar aainam Anwald an Graw- 
eaaaatain ja ni dan Qnatambara dia Smnma Galda» ao man ibn aeholdig iat. an 
basaUan. 0. IIS. fol. 94. 
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709« 1464. tl. Jtnuar. Nrattodt K. Ftüt&r, an Wolfgang MeitehielMr «ad 
Andre Fuehsperger, Verweser sebee Halle au Awaeee, «als ir ye aia mark «Uber 
aas vnserm perkfawerch au Sledmyng oacb vosenn befelhen io den wcdieel 

iiij. l. d. abloset stt vmem baooden, haben vns . . vnser barger vnd perkhleut 

daselbs zu Sledmyng anpringcn büsen. wie sy desselben silbers . . vmb dea be« 
mcUc» preis in den werhscl le geben, nicKt miiir«*!! Itckomen, «l»?, atifli df«ihal- 
beu dass«^ll> vnser purkliwercli erliegen mocht," belidiH ihnen dalier das ge^'en- 
würtigc 64. Jahr hinduieh bis n&chste Weihnachten für die Mark Silber 
00 Pfen. mehr so geben, damit das Bergwerk nicht erliege. D. 70. fol. 2. 

710. 1464. 29. Janoar. Nenatadt. K. Friedr. erbebt in Anbetraebt dea 
fleiasigen Beiatandea» »damit aieb . • Uaidenreieb OrtigaeaSt rnaer rate« in dea 
kriegen vnd widerWertigkeiten, so wir von ettlicben Tnsem lanndtleuten, aoeb 
den von Wlena vnd anndern in Ocst., die sich wider vns aufgewerffen betten, 
lanng zeit gehabt haben, getan" und seinen Sohn Eiutachen Drugscss und alle 
ihre ehelichen liiMhi'M'rl)cn. Söhnt» und Töchter, tn rechten Herren und Herren- 
geschlccht zu i'iiuU aus röin. k tis. Maehtvolllvomineiiheil. Kerner „haben wir in ir 
erblii'li « .ippcu. mit luniien \ (>ii erst uiuun schilt t;el:iilt in stagk, des pessern üii 
von zobell vitd der aander von purl ist, habend vber ortt drcy strich von kheln 
zu gleiclier austailung, darauf aineo heim mit seiner helmdekh ron rat vnd weis, 
gekrönt fon golde rnd gesirt mit awiio ansgespanaten flAgeo, aueb Ton varbea 
naeb dea sebildes mderweisang, aber ein schilt ?on saflim habend in im rott md 
weie sechs rosea von gold, darauf ain turaierbelm mit aeiner belmdegb nw plab 
▼nd geln, auch gekrönt von go1(!«>. gczirt desgleichs mit rosen, als die in dem 
Schilde steen, gepessert vnd . . erlaubt « . daa ay nn binfur . . in dem tail von 
zubl der ohhernrten ersten wappen ninen volkomcn Icoen in klinicn, dest:Ieichs 
von f^olde, viui dar/ii auf demselben sehilde iiiirlt ^»ineti furnierlH'lm, als die in 
mitt dises briefs uitt varhen at«,'i'iiHieh au.s;,'cslriclu'n sind, füren niugen." (Püu 
80 Mark lüth. Goldes, lialb dem Kaiser, halb denen von Cirub zufallend.) D. üb. 
ful. Ol). 

711. 1464w 23. Januar. Neustadt K. Friedrich erbebt Hannsen Hoflkircber, 
seinen Rath, und dessen Sohn Lorena und ihre ehelichen Leibeserben, Sdhne 
nnd Tfiebter, in Anbetracht des treuen Beistandes den Hans »in den kriegen vnd 

widerwertigkeiten, so wir von etilichen vosem lanndleuten, auch den von Wienn 
etc. lanngaeit gehabt haben, getan," zu rechten Herren und Herrengeschlecht zu 

Kholmuncr. und bessert ihr erbliches Wappen (^ain schilt von rubin in des mitt 
ain mendlii'h '^^epi-rfs prustpild. auf d:is liavvM ain totschentjjkh von golde vnd 
gekluidel vun lasnr. darauf ain heim mit seiner heimdei^kb von kein vnd lasur 
gezirt, desgleichs mit uira prustpilde, aU in dem schitde*') dahin, dsts& sie farlan 
„die obbemcltcn brustpild im schilt vnd auf dem heim mit krönen von dem höch- 
aten metall, als die mit varben m nutt dues briefs aygonntlidi au^pestriehen sind, 
filrn . .mögen.** (P5n 50 Mark löth. tioldea, halb dem Kaiser, halb ihnen aafallend.) 
D. HS. fol. 96. 

712. 1464. 23. Januar. Neustsdt. K. Friedr. der Hoideureicben Drugsessen, 

seinem Rath, „von iiuihabens VWiserr stat vnd geslos Waidhouen auf der Tey,** 

auch Solds und .Schadens wegen eine Summe Geldes schuldig geworden und 
ihm darum das Vogell zu Senflenberg verschrieben in der Weis^ dass jihri. 
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16U Pfund Pren. sn der Sebuldsumrae bis zur giin7llcheti Tilgung abgeschlagen 
werden soUcd, erlägst ihm, in Anbelrucht seiner treui'u Dienstein den jetzt ver- 
gangenen Kriegsläufen, (ür dtt J«hr 1463 an d«n 100 Pfbndea Pfos. 120 Pfund 
und so ill« Jtlire SO Pfand. Pfen. an den 180, so lange er dae Vngeli bis 
sur giniliehen Anigleiehang innehaben wird. D. IIS. foL IIS. 

71 S. 1464. 20. Janaar. Nenatadt. K. Friedr. »ala vna rnaer Sebücaen- 
boff IQ Obornvcld bey Wippach gelegen, den lema Zlon inngehabt bat, zu 
vnserm gslos Wippach als von alter herkoraen, cttlich zeit her nicht verdient, 
dadurch vns der vermont vnd lodlg worden ist," vt'rh'ilit denselben Jörgen Sne- 
perger in Lebensweise nrn h Sc-huczenlehen- und Landesrecht. Ü. 91. foi. 268. 

714. 1464. 28. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt Hansen Hofkircher, s. 
Rath, in Anbetracht seiner langjährigen treuen Dienste und seine» Beistandes in 
diesen Kriegsiinfen die Mavlb an Hehenwarft »auf den plekunden veeg^* im 
Fdraienthmn Oesi, worauf ihm Tonnala K* Lasslaw eine Summe Geldes rer- 
sehriehen, auf seine Lebtage als Leibgeding. Br soll den Kaiser daton niebta 
reichen und die Geldadiuld ab sein. D. IIS. fol. 96. 

715. 1464. 29. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt Hansen Hoflcircber, 
seinem Hathe, zu dessen Markt zum Ludweigs in Oesterreich geforstete Frey- 
tinpf, in Anbetracht seiner treuen Dienste „vnd nemlich wir von den von 
Wycnn vnd iren bellfern mitsambl vnserr lieben tremahel der R3m. kayserin 
vnd vnserm vnerczoijen siin in vnnscrr burgk daseibs zu Wienn behawrt vnd 
hertikiieh gearbuit warn, mit aufsein in velü vnd uundern redlichen tuleu zu vnserr 
berettnng mendfieh vnd frftmklieh in eigner person erezaigt hat." (PSn 20 Mark 
l5th. Goldes, halb dem Kaiser, halb dem Hofkircher sufallend.) 0. HS. fol. 97. 

710. 1464. 1. Februar. Neustadt. K. Friedr. erlaubt dem Propst und Con- 
Tent St AugnsttDS Orden „vnserr nevnstiflfl auf dem tor in vnserr burgk hie 
Stt der Newnstat" ihre Bau-Bergrecht und Zehentweine, die hier im Lande 
wachsen, über den Semering zu führen und zu verkaufen. lierehl desshalb an 
Andre Ociscnco'kfr. s. Kfinunerer und Pfleger zu Klam. Ü. 70. fol. 18(5. 

717. 14Ü4. Ü. bcbruar. Neu'-i itlt. K. l'rifdr. giebt Jörgen Wiirezpüchler, 
s. Amtmann xu Lanndstrost, «las Sl1i1o»<> tiaselbst zu Lanndstruüt mit der ge> 
wühnl. Burghut, wie es Acbacz Kgkenn^taincr al^ Pfleger innhat, mit Mautli 
und Gerieht von koounendem Georgstag bis auf Widerruf in Pfleg- und Be> 
standweise. D. 92. fol. 170. 

710. 1404. 7. Februar, o. 0. Revers des J5rg Wuretpftchler, mitsiegelt 
Hertmann Rewtter. D. 92. fol. 177. 

719. 1464. 7. Februar. Neustadt. K. Friedr. an Wolfgang Halbemcr und 
Michel Anpas, Bürger und Einnehmer des Aufschlags vom Wein zu Korncubur;;, 
die Hälfte des Anfsi-hlages von Wein, der auf der Donan hinauf und üher Land 
zu Korneidxirg liingefuhrt wird , dem Könige tjcorg vun Böhmen zu geben. 
D. Ilö. fol. 97. Similis St<>flrun (ioltperger. Mautter, Friedreichen Hantmai^itcr 
und Albrecbten Pbey lsdoiiTer, Einnehmern de» Aufschlags vom Wein zu Krems 
und Stein. 

920. 1404» 0. Febraar. Neuetadt. Revers der Gebrfider Renusch und 
Ludwig von Weitmalln au Chmel Reg. Nr. 40S2. Mitsiegelt Berchfbold Vorster» 
Pfleger mm Greileehenstain. D. IIS. fol. 100. 
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ni. IMt M. Febraw. Rmtadt Emn HleolMeh Kbtpplar*« la ChMl 
Beir- Nr. 4088. MItoicgtIf Heiariclk tob Metebky D. 118. fei. 98. Bimiir fol- 
gmdft Not«: »Iteni horr Jin von MoMbeuw bat hwcinwt mit Mmbt don 

Wildoer zu Obernweiden vnd Bernharten Älthayroer zu EkkurcMV da« paw 
zu MardiAgk, ao VIreich R rtilinErer tan hat. ist aagetehlagea worden durch 

dabei gewosene Wcrkleulo auf 100 Pfd. Pfen., „dann ettlieh zewn sind da ge- 
pawt, Av hat er mit der vmbscssen robat gemacht, ob aber er in es^en vnd 
trini klirii hat (rchen, ist nicht wis«ent trewessen; bat auch her Jan vermwiot 
er wei aa dem gslos ort vrab buodert pbundt ee mer wen myner pawn." 
0. 118. foi. W. 

m. 14M. 37. Fobnuur. Nmladt K.Priidr. bcvriraaM, dia« Wtlth«nr 
Rgkeanperger, Bifgtr sv Grees, ttUM Hof gmaobt dor Orthof sa AHgcratoHr 
am Ort gologon ron Micfaola Obdtchor, Goldtehmiod, gdLRolt, tof d«m dor 
Kaitor tlo Borr ood tandeafBrat dio Gerechtigkeit hat, dass so oft er daseibot 
borum jagen würde oder zu jagen bef&hle, jedesmabi otn Jägerknecht ^zu 
solhem geiayd" geschickt worden aoU, ood befiroit iba von diooer Vorpflicb- 
tung. i>. 70. fol. 1. 

723. 1404, 28. Februar. Neustadt, k. Ki ii dr. eignet dem Prior und Con- 
TOnt zu den Predigern zu Wienn den Hof, genanot der Kerpphenhof, zu Marg- 
gronon-Newsidl, doo sie von K. Lasslaw zu Lehen empfangen, wie aio ihn ron 
weil. Jorgen Plotoer und ooiaor Htnofraa Tmria goknft bttten, dovoa moa 
jlbrL auf Miebaolotag 12 Pfon. Id dao Hnbamt so OoL olo Bargroeht dioat^ 
usd vorsiobtot auf dtoson Dienti D. 118. fol. 99. 

724. 1464. 28. Februar. Neustadt K. Friedr. froyt den Kherpphenbof m 
Marg^'raucn<Nowaidel gelegen, dem Prior und Convent an den Predigern zu 
Wien gehurig, vom Vngeld fQr den daselbst zu Zeiten nusgesebiokteit Wein, 
das zum Schlosse Marchegk gereicht worden, in Anbetracht des Schadens, 
„so sy in disen kricgslcuffen in irem bof emphaogeu." D. IIS. fol. 99. — 
D. M. fol. 64. 

72a. 1464. 2. Miirz. Neualadt. Haas Gutcnstainer, den K. Friedr. der 
uchgeschriobonon Lohos halbon „dio seioon kais. gnadon Tonuont ooia avlloa 
(oio Gnt awiaohon dor Soon, oinoo so Moo in Stainor PfiirrOr oino Hvbo so 
Woitondorif, oino so WonigdorB, oin Gut am Porkporg lu Stain im Jawnfai, 
dnos vator dorn Burgborg Ai^bot, om Hof in dor Roezics gelegen, den dio 
Zoebleute der St. Lorenzenkirche daselbst zu Stain Im Jawntal innehaben) 
Ton der Grafen von G5rz Lehenschaft lierrQhrend, die an den Kaiser „in 
den nagstuerpanf»en krierjsleuffen vnd taidiagen koinon ist, zu seinem Anwald 
benannt und Vullniacht |,'ei;eben, die vor Sigmund KiiM\t'2er, Verweser der 
Uauplmanseliaft in Kärnten „als seiner f^n. gesacztea leluLiisriehter mit recht 
ze suchen" und ihm alte diese Stueke zu Lehen verlieben, gelobt dem Kaiser, 
falls er diese Lelienstöcke auf gemeinschaftliche Kosten erlangt, dio Hllfto 
dafoa absntretoo. Bosiogolt von Roiehart Khergel and Kriotan Goltprocht, da 
er sein Siegel nicht bei ticb hat D. 70. fol. 211. 

72«. 1464. 8. BUrs. Neoatadi K. Friedr., dor Hanaon Sftasoidiaimor, s. 
Klmroerer, die Feste und Schlosa Ober- und Nider Kamor nohat dem Sitz 
Emaw in dem Kamortal ob Lowbon am 10000 Gulden Vngor vad OoeaU a«f 
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einen Wiederkauf gegeben, erktftrt dessen Revers, den er nicht bei Händen bat, 
für todt, da dieser Wiederkauf jetzt stattgefunden. D. 70. fol. 186. 

717. 1464. Ii. Hin. NeiiflUdt K, Friedr. ,,aU tat in den verganngen 
itfiegen fnd cwrieulTen, to in . . Oettorreteh rnd snndnr in . . Wieon anferstonn- 
den waren . « n, 4nr bnrgemnistnr» riobter, rtC vnd rnser bui^er daMlb« in 
Wienn ir gelnbd vnd tid « . brieflich aufgesagt vod ntefamtli ir abugbrtef fuge» 
sandt vnd vns, vnser liebe gemache!, die Köm. kayserinn, vnser beder sun 
vod annder die vnsern in rnserr borgk daselbs belegert vnd tajj vnd nacbi 
lierltililich 5,'earbait haben, vnd aber yecx nach fod vnd abgang weüent hercz. 
Albrechts, dvin gut punulitrciig aey, die . . von H'ienn vns gebeten haben 
sy solher irer haudiung gnodiklicb zu begeben vnd widunimb in vnser gnad vnd 
gnhorivai in ntman» das wir dann ahn gntan," worauf sie von Neuem Gehortani 
gesebworen, »da «ntgegen sieh nun gnbnrC'* ihnen ihre Auf«* und Absage wiedw 
hinansingebaop ,,die wir aber dieimal« nieht bej weeg noeh rorhmnden haben»** 
erklirl demnaeh diesn Briefe CBr todt nnd nichtig. D. 118* fol. 99. 

728. i464. 16. Mfirs. Neoatadi K. Friedr. beurkimdel »das für vna kernen., 
graf Vireich von Schawnnberg, voe er rat, vnd gab vna in erkennen, wie er in 
seinn herschefTlen, stoten vnd merkhten richten ze seczen biete, die aber das 
plutgericht mit grossem darlegen ycc?, ezeitten em|ihahen niüäten, dadurch dann 
menig vbelteter vmb ir vbeltat yngeslrufTt beliben," mit der Uilte ihm zu erlauben 
seinen Richtern „pan vnd eebl'' zu leihen. Oer Kaiser bewilligt ihm , dass er 
inner zehn Jahren ddo. des Briefs seinen Ricbtero, die er setzen wird, „pan vnd 
acht" verleihen mag, die wibrend obiger Zeit dieselben nicht vom Kaiaer in 
empfangen brauchen. D. 70. fol. 187. 

729. 1464. 16. Ittn. Neustadt K. Friedr. bewilligt auf Ansuchen Graf 
Vlreichs von Schawnherg, seines Rathes, dass seine Burger und Leute gemeind- 
lich BU Fridaw, bis auf Widerruf, ihre Gewerbe und Handel mit ihrer Kaufman- 
schuft üben mögen, wie die Bürger in Pettau und anderen Stidlen und Blirkten, 
doch mit Vorbehalt von Mauth und Zoll. Ü. 70. fol. 18S. 

730. 14Ü4. ZI. Mfirz. Neustadt. K. Friedr. tudtet den Revers des Aeliaez 
Egkennslainer wegen Innbabung des Schlosses zu Lanndslrost in Pdegweise. 
D. 92. fol. 176. 

731. 1464. tS. Märs. Nenstadi Revers des Hans von Sasaeabeim, dem K. 
Fk-iedr. seine finrg in der Stadt Cili gelegen vom kflnftigen Georgstag bis nuf 
Widerruf in Pflegweise gegeben, wie sie Andre Hofaenwarler frdher innehatln. 
D. WL M. 178. 

732. 1464. 26b März. Neustadt. K. Friedr. giebt auf Ansuchen Hansens 
Freiherrn zu Newnburg auf dem Yn und Herren tm Rorhach, seines Ruthes, und 
s. Brüder Jörg nnd .fcrottitm-n von Rorhach, ihren Inwuhncrn zu Hag. die von 
Alters her Markt- un*l Bin 1 1 i-eht und Urkunden darüber gehabt haben, „die in 
aber vn'4euerlieh vun liatiiulcii kuiatja vvcrn," diese Rechte von Neuem und dazu 
eiueu Juiirmurkt auf Thoiua&lag und einen Wucheomarkt am Hontag. (Pun 20 Mark 
lath. Goldes.) D. IIS. fol. 114. 

733. 1464w 27. Hin. Neustadt K. Friedr. an Richter und Rath so Welle 
dem Grafen Wolfgaag von Schawmberg 1000 Pfd. Pfen. in swei Jahren nach 
etnaader von den kais. Nutanagen and Renten daseU»sl m e&triebten, die er ihm 
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für Sold, Sehaden und PordttrwgM von weil. Hen. Albrecht herrfibreod, «aadi 
seiDs durlegen halben, so er in vnsprin dienst vor vnaerm gsloss in der Freinstat ge- 
tan hat," sohnhlijr geblieben. D. 113. fnl 101, „non emansniit" Hiornnf folgende 
Notiz: Siinilis Gral" Sigmunden von Soliawnberg ein (iescliuttbrief gen Linz an 
Friedrich Siiudhorger. Mantlmer daselbst, tim 400 l'fd.rren. für Sold und Forde- 
ruogeo. „Emunauit." — Siuiiiiä na Juovn von Wernstorff, Amtmann m Gntunden. 
um 300 Pfd. Pfea. von d«t DtrIegeM wegen vor SeUott Ffdastedl, „Emanaiiit,** — 
SimilU Gnf Wolfgangea von Sehrnrnberg ein GMchGftbrief tn Janen von Wera« 
storff, Anfninn tn Gninnden, im 1000 PAind Pfen. »non omananit** 

734. ». Min. Nenafadt Sigmund Graf von Sehawnberg benrkiin. 
dct, dassK. Friedrich ihn aller seiner Forderungen von weil. Ersbenog Albreeht 
herrührend um Sold, Kosten, Schaden etc. „»ach des darlegen wegen in dea 
kaisers diensten vor dem scliloss Frein«!;»!, (Us in d<'s kaisers gewall tax hrln- 
i'tHi t te. getan," vollkommen benügig gemacht und verzichtet auf jede weitere 
li'uriKiuiig. D. 115. fol. 102. 

735. 1464. 11. A^trii. Neustadt K. Friedr. an den Abt zu Kotweig von den 
jihrlieb in entrüstenden 300 Mnt Vogthaber Beanaehen nnd Lodweigen Ge- 
brfldem den Wettmninern, aeinen Pflegern tn Lengpaeh« jf hrlicb» ao lange sie 
dieaea Sebleea innehaben werden» 24 Mnt Haber in wfolgen. D. liS. fol. 100* 

m 1464. 17. April. Nenetadt K. Friedr. »aia ein leit her in vneena 
fÜratentumb Steir ettlich incxug beschehen, die sich dann künftlich aneh boge- 
ben mochten, dadurch . . Johanns abbt zu sannd Lamprecht und s. conuent be- 
wegt sein . . ain gsloss auf sannd Sigmundspcrg bey irm markcht Zell gelegen 
zu pawu, damit sy den in:»rkeliC von demselben gesloiz ile.slerpas bewarcn vnd 
behneteii, auch die klaiiut vnscr lieben frawii kirehen il.i^« Ilisl zu Zell von soU 
her fürsarg wegen darauf gefüru" uiui liie heute eine Zutlucht haben mögen, 
aneh die Stmaae geaicbert werde, bewilligt den Bau und die Webrhaflmacbung 
dea Sehloaeea. D.70. fol. 191. — Lichnowsky VII. Reg. Nr. 888. 

737. 1464. 18. April. NeoaUdt. K. Friedr. giobt Loronien SUdler, a. 
Diener ond Bfirger an Wien» fttr aehuldige 3000 Pfd. Pfen. landUtiBger MAnae 
die Mauth und Vngelt zu Swccliant und Vischamund, wie sie weil. Wolfgang 
Holczer innegehabt, in Satzweise , doch soll er dem Kaiser Jährl. auf J9rgentag 
100 Golden Vnger vnd Üucalen herausgeben. D. llö. ful. lül. 

738. 1404. 20. April. Neustadt. K. Friedr. befreit in Anbetracht der Irenen 
Dienste des Acbacz Uahuneko, Meislers zu .Martperg, (U .-N5^i a Bürger und Leute 
im Markte zu Martperg, bis auf Widerruf, vom Vngelt für den Wein, den sie vom 
Zapfen ausachfinken. D. 1 15. fol. 102. 

730. 1464. 2(». April. Nenatadt. K. Firiedr. bewilligt dem Aehees Bohunko, 
Meiilor su Martperg, für anno treuen Dicnate, daaa er nnd aoine Naehfolger 
Meiafer an Martperg, mit rofhcm Wache aiogetn dürfen. (P5n 20 Mark Idth. Gol- 
dea halb dem Kaiser, halb dem Bohunko.) D. Ho. f'd. 102. 

740. 1464k 21. April. Neustadt K. Friedr. giebl Achaczcn Bohunko, Meister 
zu Mailperg. und s. tlotteshaus den Hof tu St. Michel ob Trebensec bey der 
Donau gelegen, der dem Kaiser durch den <1 Wolfgang Seber's ledig 
geworden. D. 1 1$. fol. 102. Item Cummission an die Leute dasclbat die Zioaen, 
Rcateo etc. demselben zu reichen. Ebenda. 
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741. 1464. 24. April. Neustadt K. Friedr. belehnt Conrat von Kreig mit 
dim ObersttraehsMsamt in Kernden ood der Maiuuehafl, ao fOB wtil. den 
von Brnfelt en ihn gelconmen, einem Haus in St Veit in Kemden „bey dm 
xweif peten in dem Wtnkhei** en der Rbgmtoer, einem Urfalir tn der T^t, 
allen Ackern und Weiden, die in der Öden Fette Freyburg in Kemden ge- 
hört haben, und Gfltem genannt ara Pronner und Im Pirkech, zu Pregam 
mder Karlsperg mit Ausnahme der Lehen, so die Vrbar« und Zinsleute in 
das knis. Vrbar Kriiht «^'(^höri«:;, von weil, denen von Kreig zu Lehen empfan- 
gen halxMi. die sich der Kaiser vorhehfilU D. 91. fol. 200. 

742. 14()4. HO, April. Neus^ uli. K. Friedr. der Achaenen Tschagl, s. Pfleger 
zu Newuburg bejr der kuiiker, dieses Schloss um 50 Pfd. Pfeu. in Salz- und 
Pflegwetse verediriebMi, bewilligt Aebaeami PiiM«r dieae an ikk. aa Iftaen. 
D. 93. fol. 180. 

74S. 1464. 30. April Nenatadt K. Friedr. Anflbrderaag deaahalb an Acbaei 

Taehttgl. D. 02. fol. 181. 

744. 1464. 30. April. Neustadt. K. Friedr., erklärt des Tscbugl frilbere 
Verschreibung, die ihm jetzt zurfickgegeben werden sollte, für todt, da er nun 
dieses Schlosa Acbacxen Peisaer naeb dea Kaiaera Befehl abgetrelea. D. 92. 

fol. 181. 

745. 1464. 1. Mai. Neustadt. Revers des Acbacz Peisser wegen des Schlos- 
ses Newnburg bei der Kanker. Ü. 92. fol. 181. 

746. 1464. 6. Mai. Nenatadt X. Friedr. m Abt and Con?ent an Melkh, 
dasa er atch ndoreh frid rnd gmaeha willen raaer, ewr Tnd lannd vnd lenttt mit 
. . Jorgen Marachalfa Ton Stnneaperg** am ^e SprÖehe, ao er von weil. Hera* 
Albreebta wegen ta ihm hat, geeint ood letalerem die Kirche rnd dae Vngelt »t 
Willia1m<;pur<,^ in Satxweisc gegeben, überdiess jetst 60O Gaiden Vngcr und 
Ducat. auszurichten zugesagt. ..Wann wir aber derselben 8umm..Tonmerkchlicher 
ansiihiin*:^ der grossen ^'eltschuld wegen, so . . Ihto^oit Albrechl hinder sein 
gelassen h;it. so pald mit fiif,' nicM vcrmtigen zu bec/,allen," eisuchl den Abt ihm 
Idü (Iiilden Vngcr und Diicat. zu iL'ihen, diesen lietrafj; auC seines (Jolleshaiises 
Leute um Wilbulmspurg zu schlagen, einzubringen vnd dem Jorg otiae Verzug 
an eatrichten. Der Kaiaer werde ihm diesen Betrag wieder vergOten. D. IIS. 
fol. 110. Stmilia Abt anm Gotweig 100, — auLiennfeld 180. — 8. Hareinsell 80, 
— Propat an 8t. Polten ISO, — Frier bq Gemyog 80 Gaiden. 

• 747. 1464. 8. Mai. Neuatadt. K. Friedr. einigt eich mit Jorg Maracbalb tob 
Stunczperg, der von weil. Hercz. Albrecht herrührende Forderun>^'en an ihn 
gehabt und namentlich eine Verschreibung Heraog Albrechts fiber 3900 Gulden 
Vngcr und Dncat. anf der Kirclio zu Wilhalmspurg nnd dem Vngeld das lbst, 
dahin, dass .lor«,' diese Kirche ferner innh;»!»en soll nebst dem Vngeld ^vncz er der 
bemelten guhiein enfricht rnd heczal! wirdel," alle anderen Forderungen des- 
selben sollen ab sein, „er sol auch in disen kriegen wider vus nicht tun noch sein, 
noch anndem kriegs vnd mutwillena wider vns verbeliren." D. 118. fol. 109. 

748. 1464. 16. Mai. Neaatadi K. Friedr. („nachdem wir . . ein brobatey 
in vnaerr bnrkh hie von newem erhebt vnd geaCifll haben**) giebt Micheln All- 
kind, jetat Propt dieaea 8tiflea and aeinen Nachkommen aaf dem Salsaieden an 
Gmanden and an der Uallatat. bia aaf Widermf . jihri. SO Fader 8ela» nebet 
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MauthlMhaM «le. B«fbhl deuliilb •■ JaiMn nn Wcmtoif, Antniuni n GnmmlMi. 
D. 70. rd. 189. 

749. 1464. 21. M:ii. Fridaw. Revers Craf Virichs ?oii Schawnber^', dem 
Kai». Friedr. das Scbluss Obercili in Bur;;^rafseh«fts- ood PflegWAiM g«geb«i. 
MiUiegelt Wigoleys Kelcr. sein Diener I) f)'> f .l. 178. 

750. 1464. 27. Mai. Neastadt. K. Friedr. verleiht Jorgen Kronper>;er, 
Bürger tu Wien, »iiui s. eheHchen Leibeserben das Lauhenrechl zu Wien in 
Anbetracht der schweren Schäden, die er in den vergangenen Läufen £u Wien 
genoiüDiea, und teintf lang» franto Dienste. D. HU, fol. 103. 

Tltl. f 464. 0. M. Neattedt K. Friedr., ,alt vor ettlieher teit die Mir 
den genaieee weg, neben weiient BriiarCi neaUiler, Tnsere bnrger in Green, 
wtsen, vliemiimen md vemicht md eieh eiier dereelb Benltler • • venrilügt*' 
hebe einen Thetl dertelbeB Wiese zu einem andern Wege «da man enf Tndeb 
faren, reiten vnd geen möchte, ob aocfa der desgleicbs aaeh rberrunoen vnd von 
dem Wasser verniclit wiirile, nht^r atnen tail der w?<ien'* tu einem «nlehen WV^e 
auszuzeigcn, „durumb wir im dann ver^iinnet vnd erlaubt Ii, .hin su ti des Aica 
wefjs «n der anndcrn seifen dersellien wisen vnd neben dem niulgiinng vnd des 
«pitüls vnd weiient t ridreichs Satler wittiben wisen gelegen diifur zu ander-» 
winden»** aneb wenn der Wasaeriiuf »ich wieder reo der'Wieae wenden würde» 
dieselbe nn erweitem nnd den Zann weiter gegen da« Waaeer sa eelnen, deeh aa 
daae dennoeh ein Weg bliebe, gestattet Criatoffeo Epeahawaer. Bürger an Green, 
und a. Hattafraa Vranla, des benannten Hantaler „Ayden** and Toehter, aieb dea 
berührten alten Weges enf der andern Seite deradben Wiese tn unterwinden. 
D. 70. fol. 189. 

752. 1464. 13. Juni, Neustadt. K. FritMlr. I.euillifrl Thaman Merkcbl. s. 
Landrichter 7.u Laihaeli. eine Mühle an der SeiiawoK 7.11 erbauen, docfi soll er 
den von Jörgen Rainer, V izedoin in Krain, darauf zu schlagenden Ziiiä eulrichten. 
D. 70. fol. 190. 

783. 1464. 14. Juni. (?) Neustadt K. Friedr. an SfelTanGoltperger, Hanttner 
zu Stein: «ale ieet in den taidingen swisehen rnaer irnd der kriegslentt in rtAd 
beaeheben, dem RawAbs ?en seiner aprodi md anuordmng w^en, so er md 
etwann der Resse, sein brader, Ten weiient maers bmder berct. Albredita md 

in ander weg tu vns ze haben verm»int hni," nach inhalt des ergattgraen Sprvehea 
400 Pfd. Pfen. zwischen hinnen und Michelstag zu geben bestimmt sind, befiehlt 
ihm dem Rawäbs dieoe Summe von den Nutzen nnd Kenten der Mautb zu Stein 
zu erfolgen, ...vor allen anndern L'fsehefften , ob wir der leht auf dich getan 
hielten oder iiuifur tun werden, auch dich de^halben, da£ du im daczwischen 
solh gell ausrichten woldest, oh du des iecz nicht vorbannden hast, mit dcim 
brief gen im rersehreibest md versorgnftsa gebest ete.** D. IIS. feL 74. (Dan 
Datum ist «Pfiftttag St. Vettslag." Der VeiUtag fiel aber in diesem Jahr auf 
Freitag, ea feblt eemit der Beisatt vor oder na eh St. Veit, im erateren Falle 
14. Juni, im letzteren 21. Juni.) 

■ 754. 1464. 14k Juni. (?) Neustadt. Rawi^bs Ruzesslow beurkundet, obige 
Summe, „so mir am nafifslen in den teidingcm im veld bey Innczesdorff be- 
ftcheben' zugesprochen worden, von Stephan (loltperger, Mautlner XU Staio, 
erhallen zu haben. D. 115. fol. 74. (Datum ut ttuyn.) 
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700. 1404. 24. .Juni. Neustadt. K. Friedr. giebt Casparn Resner und seinen 
niinol* Leibosorbeil „vnsern tail fli^i furns 711 FlnsehpiTg. so in (Icn nii-hstuer- 
ganngcn kriegsleuffcn vnd taidiugt-n zwischen vnsor vnd der grauen m-ü i. rci 
bescbeben, an vns körnen ist." ü. 92. foi. 179. Ebenda foi. 180. Erforderbrief 
in Colinau Flascbpergcr s. d. 

786. 1464. SS. Jani. Neustadt Reren det Catpar Resner » nitsiegelt Jörg 
Pndis ron Fnehsperg» Hofmaracball. D. 92. foL 179. 

757, 1464. 3f>. Juni. MevsfadC. K. Friedr. erweiset SignondeD Bjeiinger 
von Bi'eringMk in Anbetracht seiner trenen Dienste» die er dem aufsein wider 
vnser nid des lannds österr. widerstelier Tnezher im rcld getan," die Gnade^ 
„daz nu hinfür von vns vnd vnsern erben gen den l>en. Sigmund and JörgfO 
8. sun vnd irn eeleiehen leibserben, das sun sein, des tilels: edler, lieber ge- 
trewr, in vnsero briefen cte. zugeschrieben werde" und gestaltet ihnen mit 
roUiem Wachs tu siegeln. D. US. foi. 103. — Liehnow&kj V U. lieg. p. CCCLV 
Nr. 897. 

758. 1464. 4. InU. Nenatadt Domittiaia tm Wnrlis, Bürger tu Trieal, 
dem Kaiser Friedr. den Thurm nu Prossegk mit der Bvrghnt in Pflegweise 
gegeben, gelobt damit treu «1 sein etc. Mitsiegalt Cristoff Ton Morsperg. 
D. 70. foL 192. Bbendn a. d. Nenstadt. K. Friedr. Bereiil an Sigmnnd Sebria- 

eher diesen Thurm iiim eintuantworten. 

750. 1464. 4. Juli. Neustadt. Bericht und Abrede in den Irrungen und 
der Zwietracht zwischen Kaiser Friedrich und Gamrechten Fronawer. D. litt, 
foi. 118. Siehe Anhang Nr. XIX. 

760. 1464. 7. Juli. > iistiiiU. K. Friedr. beurkundet, dass er da» Vn^elt 
in dem Markt zu iiurrenkrud Gumruehicu Krunawer auf s. Lebtage überlassen, 
doch soll er j&hrl. auf Weilwaeiiten nur 8 Pfd. Pfen. in die kais. Kammer 
riehen nnd nach seinem Tode das Ungolt dem Kaiser ledig aurflekCillen. 
0. 116. foi. 118. (Wohl nnr dnreh Versehen des Schreibers mit der Jahr- 
M 1466.) 

761. 1464. 7. Juli. NeastadU K. Friedr., als . . Gamrecht Fronawer in 
den vergangen kriegen, als er vnser widersaeher gewesen ist, wider vns md 

Vilser lannd vnd leut f?etan hat, dadurch er in vnser vngnad komen vnd ge- 
uallcn was * luniint denseUicn wieder zu Gnaden auf. D. 115. foi. 118. 

762. l4t!4 7. Juli. Nrii^tiiilt. K. Friedr., als . . Gamrecht Fronawer s. 
Hausfrau Marguroth „vnib ir haimstewr, heiratgut vnd morgeugab auf das gu- 
alos vnd markt in Ddrrenkrud . vnnserr lehenMEAaflt vnserr h^ichaffl Ort, ge- 
wmst vnd ir die versehriben hat/* bostitigt diese Vefsehrelbnng doch ohne 
Schaden an der Lebonoehaft. D. 118. foi. 119. 

766. 1464. 7. JidL Nenstadt. K. FHodr. bewilligt auf Ansuchen Gamroch- 
ten Fronawer*s dessen Leuten zu Durronknid einen Jahrmarkt auf Montag nach 
Goftsleichnam etc. D. 115. foi. 119. 

764. 1464. 7. Juli. Neustedt. K. Friedr. bewillig^t auf Ansuchen Camerech- 
ten Frouawer's dessen iiürj^jeru und Leuten üii Markte lu Newsidel auf der Zay« 
einen Jahrmarkt auf St. Johanostsg su Soanenwende und einen Wochenroarkt 
am Samstag IK 115. foi. 119. 
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m 1464. 7. Jdi. Neustadt IL Friedr. fcnehntbCWoll^igan Kadaver, 
8. Bath, Ar tehuldigenSeld und Sebadea am fergangeoer Zail. «aU er iaimaarB 
ditnalea aa Wiaaa vad Leaberatorff galegaa»** 400 Pfand Pfen. batragend, das 

Dorf Kunring mit ZugehSr, das von weil, den Stokarnern an den Kaiser gefallen, 
in Satzweise. D. IIS. fol. 120. Durch ein Versehen des Schreibers mit der Jahr» 
tM um. Vgl. den Revers des Kadawera ddo. 8. Jali 1464» bei Chmei Heg. 
Nr. 40!»4 und in I). Hr». fol. 121. 

7UU. 14()4. H. Juli. Neustadt. K. Friedr. „üb die zwen kirchleg. aiiier zu 
Oaaiach vnd der annder am Tuwrn, ettwas zeit her von vuseru ge^iozi Sternberg 
sind bebfit worden," bewilligt dem Abte Auguslin zu Ossiacb beide bis auf 
Widamif dnreb die Seinen bebfithen an lassen. D. 70. fei. 193* 

767. 1464. 8. Juli. Neustadt K. Firiedr* .ala rns Steflan ?en Ejrciiag dea 
vngelta au Waltersterlf und Bredersterl^ se weilent VIreieb Byesinger . • mit 
ettlrieben merkchten von vns . . ala Rem. kunig . . in phanntweise verschriben ge- 
wesen seinn. Tmb2000pfd. pfen. (die an der Ffandschaft abgehen sollen) abge- 
treten" und darum quiüirl hat, di»gej,'en SI;,'munden von Kyczing das Vngelt 
zu MistcHiaeh tind Zisterstorf auf fünf Jahre uacbeiniuidcr d*]«), dt*» Briofs juhrl. 
um 500 Pfd. Ffen. treulich innezuhaben und 200 davon dem Kaiser jüiiii. heraus- 
zugeben. Den Rest, 1500 Pfd. wülirend dieser Xeit betrugead, soll der Eyczioger 
ffir sich behalten, und die noch übrigen 500 Pfd. habe dem Eyczioger jetzt Johann 
Fkretberr au Newnbnrg auf dem las und au Rerbaeb» des Katam Ratb, fDr deneelben 
beaahlt D. 116. fei. 106. Ebenda feL 104. Rereraale Sigmunde von Rycaing s. d. 

768. 1464. IS. Juli. o. 0. It. Friedr. belebnt Haue Mairrbatmer und aeine 
Hansfrau Gedrautt mit einem Gut zwischen den Seen und einem au Mes in Slai» 
ner Pfarre, Huben zu Weindorffund Weitendurfr und awei Gfitern unter und am 
Burgberg r.u Stain im Jawntal. D. UO. fol. 21. 

769. 14<?4. in. .Tuli. Neustadt. K. Kri^dr. beslutijjfl dein Ali! itnd Convent 
zu saiiiid Mareinzell den Kauf eines Hofes gelr^'cn ^ii St. Veit, Äwi.-»clieu l'oten- 
staia und Leubldorflf, von Vrsuia, Adatits lielbagen Hausfrau, davon man jäbrl. 
am Mii'helstag in das Amt zu St. Veit 6 Schill. Pfen. Burgrecbt dieuL D. 115. 
fot 106. 

770. 1464. 27. Julii. in neun eiuitate. Priderieus Rom. imp. «qned nee 
attentia Bdelitate ae mwHis . . iacolaram et eommnnia rille nestre Curieaae- 
nie» que noble et domui nostre Austrie sednio prMtiterunt, . . nd instantea 
ipsorum preces . . locauimue tenoreque presencium loeemos, quoad nos aut 

heredea noatri, domini Portusnaonis, duxerimus revocandum, ipsis et eorum 
posteris c«m juribus et pcrtineneiis suis territorium nostrum Viloft», in doniinio 
nostro Porlusniionis silualum, quod ad prosoos nobiliü . . biaeinnus conies 
Porciliurum a nobis pro annuo etMisu huh c nduecionis litulo iisquc Jid bene- 
piacitum sew reuocacioacni nuslrum hacleuus teuet et pussidet, guiu& jus et 
proprietas ad noa • . pertinere dinoseitur» ea lege ac pacto, ut nobis et soc- 
eessoribus nostris dueibua Austrie, don^inia Portuanaonui, ad ofieinm enplta- 
neatua eaatri nostri Portnsnaonia debitum et eooswetum eensun persoluant 
•t debita ae requisita seruieia prestwt» . . qneoMdmodam alü eondueeionar\| 
retroaclis (emporibus de prefato tcrritorio Vilote persoluerunt . . et eodem 
territorio Vilote rtantur ete. Quoeirea fideli aoatro . « Pbobo de Turri» eapitaneo 
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nostro duriiinii nustri Porlusnaonis daraus in maiulatis, ui dictos incolas ac 
commune Curienaonis vice nostra . . de Jieto terrilorio Yilote . . intrestiat. 
D. 70. fol. 190. Ebenda foL 191. dieselbe Urkunde in kfirserer Fatsui^, der 
leiste Tbeil dnrehslriclieii. 

771. 1464. 1. Aognst Neustedt K. Friedr. bevrkiiodef, dass Jotehim 
Zeehner sn Kharesheim steh mit ilmi mn die Gerechtigkeit nn dem Gnuid, 
genannt die Scharten, ginslich vereint. D. 70. fol. 190. 

TO. 1464. lä. An 'nst. o. 0. K. Friedrich belehnt Wilhelm Staindorffer, 
filr sich und s. Hrüdcr Cristoff und W.il{tH")!tr. mil dorn Hof tu Willpach, 
drei Huhen dastlhst im Dorf, einer Möble ober dem Hof, zwei Theilen Oe- 
treidezehent auf dem geuunnten Hof, Mühle ele., dem Bergrecht nml zwei 
Theilen Weinzehent am Wildpach, am ülunkrer, am Flieseubais und Im Scha- 
fernakh, ganzen Zehent, Gericht und Fischweide wf diesem Gfitern, (^uu^ge- 
aommen «wes den tod bwuret das entwilrtt man gen Wildoni»** (femer Haben 
am Hard» am Ntdernperg, in Dietmanaterf u* s. w. weiland Pettaner Lehen- 
sehaft, die ron ihrem Tater, weil. Cupar Steindorlfer, erblidi an sie gekom- 
men. D. 91. fol. 137. 

773. 1464. 21. Augnsf. Neustadt. K. Friedr. giebt dem Bichter, Rath und 
BürKorn /,u Fcuslrloz den Thurm daselbst, „bcy vnser frawn kirchcn an der 
burkebmnur," der weil. N, des Sefner gewesen und lange Zeit ode gelegen« 
D. 70. fol. 19S. 

774. 1464. 4. Se^dember. Neustadt. K. Friedr. bestätigt Merten Ney- 
degker, die von Herz. Sigmund auf seinem Dritthell der Mauth zu Stain ge- 
schehene Anweisung von 110 Golden Vnger und Dncat als Leibgeding, In 
Anbetracht seiner treuen Dienste in den «yecs rergansgen kriegsleufeo.** 
D. IIS. fol. 106. 

775. 1464. 4. September. Neustedt» iL Firiedr. Defehl an alle Mauthner 
und Amtleute in Ost., Merten Neydegker jenes Drittheil, das dem Herz. Sig- 
mund von den Nutzen und Renten in Österreich jetzt noch oieht besaUt ist» 
au Herz. Sigmunds Hündcn zu Qborgeben. I>. HS. fol. 106. 

776. 1404. 4. September. Neustadt. K. Friedr. un .lorfjon v m Vulklicri- 
dorf, s. Kall), wie er allen Mauthnern und AmÜeuten jetzt befoliien vierten 
Neidegker das Driltbeil der Nutzungen und Renten des Fürstenlhums Öster- 
reich, WM dem Hort. Sigmund „von verganger seit mcahcr riAMsall auf 
in beoteet,** au seinen iUnden unverweilt ansaorichten und befiehlt ihm darflhcr, 
au wachen, dass diess geschieht. D. 118. fol* 106. 

777. 1464. 4. September. Neustadt K. Friedr. giebt s. Einwlllrgui^p, dass 
Hera. Sigmund von Ost. das Schloss Khaldineal mit seiner ZugchSr Jakoben 
Trapp verkauft hat. D. 11Ö. fol. 100. 

77H. 1464. 5. Scplemiter, NeHstrtdl. K. Friedr. belehnt Wolf^rttn^ Derr 
mit einigen (»ölten auf sf iTtelen Holden in der Herrschaft Ort, die Ihm weil. 
Sigmund von Spawr und weil. Hans Geseller übergeben hatten. I). 90. fol. 37. 

779. 1464. 10. September. Neustadt. K. Friedr. bestätigt aut Ansuclien 
Berehtolda, Abte au Gersten, St. Benedikten-Ordens, ihm und s. Gotteshaus 
aDe Briefe, Handfealon, Privilegion, Gnaden, Freiheiten «od Rechte, ao Hers. 
Lonpolt Ihr Stüter, Kaiacr Frtedr. iL, K. Ottakar, K. Rod., H. UnpoK, ModT; 
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and Albreelil, Ott. laqh K. AlbrMht nnd Uiilaw und mletst des Kaitar« 
Brader, Henag Albneht, «rtbettt hibin. D. 118. fol. 80. 

780. 1464. 11. September. Neustadt K. Frledr. uls weil Peter Str:,>v r, 
weil* K* Lassl. Kellermeister ia Äonen KrisUn des Holy Witwe, Tho- 
man Losenapbel ihrem Sülm und s. Hausfrau Ursula und ihren Töchtern 
Dorothea nn<l Anna, an des Kötiij,'s statt, zwei Weingärten (einen zu Rechperg 
gen. die W ei /.le&torllVrin auf der Wiir, den andern 7a\ Weinzürl unter H»- 
tcniiaaler Huf, genannt der Hutraa) und dazu einen Acker m das SeidQssel- 
•mt zu KreiDit gehörig, auf ibra Labtage in Ziosweise lüogelasseD — und Dua 
Tbonan» ■. FVa« Vrnla «od ihra TSebtar Dorothea and Anna adt Tod ab- 
gagangan. and Aaoa, Kriatan Holj'a Witwe» daa aa aia gaCillana Laibgading 
Hargarathao ibrar Toehtar, Gannblin Aebaesaat vom Parg, BOrgara la Kor- 
naabarg und diesem übergebea, giebt Einwilligang, das« Hargaretb und 
Acbacz ibr Gamabl diatalban anf tbre Labanaiait inoliaben aollao. D. IIS. 
fol. 79. 

781. 1464. 1. October. Neustadt. K. Friedrichs Sehiödspruch in der Zwie- 
tracht und lrrun<,' zwischen \ Irich von iärafeuegk, seinem Rath, und liOr^er- 
meister, Rath etc. der Stadt Wien, die beiderseits auf ihn corapromittirt. 
Die Stadt Wien soll dem von (irafeucgk oder seinen Erben auf kGnAige Weib- 
naebtaa 4000 Golden Vnger ood DaeaL and daraaeb inner drei Jabran oaeb- 
aiaaadar, jadea Jabr i« Waibnaeblan daaaglaiabaa 4000 Goidaa» aaaamaaii 
also 18000 Galdan aasriebtan aad bierfibar eine Urkanda naah Laut der 
ibaen austtaeadaadan Natal auafartigeD, aad diaaa binnaii vianclui T^^mk Ar^ 
gen von VolkersdorflT, s. Rath, zu des Grafenegkara Händen einantworten* 
D. 115. fol. 78. Ebenda dieser Entwurf: Wir Bürgermeister etc. s. d. 1. et a. 

781. 1464. H. October. Wien. Brir^rermeister, Rath, Genannte und Bürger 
zu Wien rompromittiren in Hetred der Fordeningen, die Niclas Teschler, 
Symon l'ötl und < (tlicho andere fjfejren sie haben, auf K. Friedrich« Ausspruch. 
Unter dem kleinen aufgedruckten Stadt^iegel. D. 115. fol. 78. 

788. 1464. 14. October. NeaatadL K. Friedr., ab weUent Micbel Gaw- 
kramar Sjmanaa Jdding, Bürger an GaoipolcddrebaD ond Waibargea a. Baaa* 
fraa, ror attliebea Jabran 282. Pfand Pfan. der acbwaraea Höoia ta ihrer 
Nothdarft geliehen, and aieb dieae Ebeleote gegen ihn varaebrieb« dafir 
300 Pfd. Pfen. zu bezahlen, und ihm desshalb ihr Hana and Weingfirten ver- 
aatstt nachmals überdiess jährl. 34 Pfd. Pfen. „als zu ainer eerting" gegeben, 
auch Juding Cherdtpss derselben Ehrung hnlhen sich um G8 Pfd. Pfen. mit 
einem hesondern Gellbrief verschrieben, „wan aber durch sulh f»enndel vnser ieutt 
vnd vndertau, so des gestatt würde, in verderblich «ehedeti luch niiichten," 
ertlicilt dem Judiug die Gnade, dass er nicht mehr als die 'i'S-i l'tunü Pteu. 
zu zahlen habe, die „vbertewrang" des ersten Briefe« und die sw«fa Vaf^ 
aahraibang Über 68 Pfd. Pfen. aoll er nieht adinldig aain la lablan and aoH 
Hainridi Gawkramer« Ilicbala aeL Brader, Ihm daram nicht aaepradien kftanen. 
Wae dia beiden Bheleata faniar ,aa aolber erung idita aoagariebi vnd baeaalt** 
haben, aal! an dar Uaaptaamme der 232 Pfund abgeben. Überdies« freit sie 
der Kaiser auf ein ganzes Jahr ddo. des Briefs, dass sie wfihrcnd dieser Zeit 
Bit Hab und Gat unbekflnunert bleiben »ollen, „dock daa ay daswiscben deiaa 
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tän sulleu den benanteu Gewiuramer des . . rbrigeo Ulis erken« zu beculeo.** 
D. Iis. fol. 114. 

784. 1464. 14. Üctüber. Neustadt. Symon Juding, Bürger zu Guinpolcz- 
klrcfaen, beurkuödet dein Rdm. Kaiser Friadrich 60 Gulden Yoger. und Ducat. 
tehnldig gewordra m •ein und versprichl bis kAiill. Johtimtlag inr Souiimh 
wende ta nblen. Thlto er dieie nieht, mag eich der Kaieer .to «il maerr 
bab «nd gAt dafSr mdarwindeii** und die ianababan, bia er aablt. fieelegelt 
Ton Jörg Ktalner nnd Kriafan Geltpreeht, Borgern an Nenatadt D. 118. 
fol. lio. 

785. 14G4. lü. Oclober. Neustadt. K. Friedr. erklärt einen Schuldbrief 
Vlnch s von GrafeneL über 1000 (Julden Vnger und nuesif,,die er nuf vcr'^nnf.n'nen 
Marliuslug hätte zahlen sollen, für todt, da er ihn anderweit mit einem Gcldbrief 
versorgt. Ü. 70. fol. 11^4. (Nur der letxte Theil der Urkunde, da das vorher- 
gehende filatt fehlt.) 

7M. 1464. Oelober. NenaCadt. Friedrieh Vngerapeeher, dem K. FHedr. 
Scbleaa Petenbni^ in Pflegweise gegeben, gelobt damit tren att aeinete. nnd ea 
aof Erfordern wieder abaotceten. MitaiegeK Heinrieh Ten Daehaw, D. 115. 
fol. 110. 

787. 1494. 27. October. Nenatadt. K. Friedr. bewilligt J4rgen von Volkers- 
torff, s. Rathe, der sich jetzt gcgpn Zdcnnkoen von Sternberg um oOOO Gulden 
Vn«,'«M- und Ducat., die ihm der Kaiser schuldig, verschrieben bis auf künftige 
WeiJiii iriiten zu zahlen, diese Summe „von der fj;cmaia lanndsteur, so durch 
VDser g^emaine lanndlschatit in Österreich vnderhaib der Enns bey dem nagst 
gehalten laundtag tu Kornnewburg furgenomen ze tun," zu nehmen. Sollte er 
diesen Betrag davon nieht haben fcSnnen, ao verspricht der Kniaer ihn ohne 
Sehaden ron dieser Sdmid an bringen. D. 116. feU 104. 

788. 1464. 27. October. Nenatadt. K. Friedr.» dem Gilg PflfB awei Ter- 
Schreibungen wetL K. Lasla*a am das Anwaldamt der MOnxe tn Wien und das 
Badhaus zu Baden, dazu K. Friedr. Beatitignng fiber letzterea abgetreten hat« 
gestaltest Ihm dafür „leuhnisch rauch eysen zu Lewhen," was er für seinen 
Hammer „in der Golrad za Volcnstain an der Aspacb" bedarf, daselbst tu l,ewben 
zu kaufen und zu Golrad mit zwei Feuern zu schmieden und zu arbeiten , und 
seine Erzeugnisse überall in s. Landen, besonders die Strasse „für Zell" zu ver- 
treiben. D. 70. fol. 104». 

786. 1464. 23. November. Nensladt Lorant Stadleri Bürger an Wien, dem 
K. Friedr. alle nod jegliche Hiaaer» Weingirten und andere Cflter, ao weil. 
Woifgang Hoicser'a gewesen, auch alle Gelder» die man dem Holeaer aehnldig» 
gegeben nebst der Bewillignng alle Ffkndsebaflen und Teraetanngan absoldaen, 
,,von der summ grita we^'en . so mir der Holeaer sehnidig beliben ist,*' gelobt 
von allem dem Kaiser die Hälfte zu geben, ,,aoverr wir vns mit iren gnaden 
darumb nicht ver?er verainnen." Mitsiegelt Hans Rull, Bürger au Meoatadt. 
D. IIS. eingeheftetes Blatt zwischen fol. 1 i'> und 11 G. 

790. 1464. 28. November, o. 0. stipluin Krosel, Bürger zu Volkcnmarkt, 
dein K. Friedr. gestattet Christo|ihen kraiuer's, Bürgers zu Wolfsperg, liab und 
Gut, wo er das finden wurde . wegen eiaer Geldschuld des leUteren an weil. 
Bartlomen Holden, Bürger an Vdlkenmarkt» herrfthreod, der aieb Ar den Krämer 
Areblv X. 27 
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gegen Lebt Judeu ver&chrieijen, in ik'scbiug zu nchtneii, ^nlubt die lUilfle dnvoo 
dem Kaiser zu geben. Besiegcll von Friedrieb von Kuslelbark, Hilter, uud Beru- 
hart PraWD. D. 70. fol. tii. 

791. 9. Decenber. NautUdL K. VVtedr. enrtiset den Rtehtor, Rafli 
und deo BArgarn In dar Mattling die Gnade, dasa aie vier Jahre d. d. des Briefe 
die jifarL ilim tn reieheadea Nutzen and Renten nur anr Hilfle m geben haben, 
von der andern HXifte sollen sie einen gemauertoii Zwln^^or um iiire Stadt fBbreil 
ttndbnut ii zu he^isprcr Bewabrung derselben. Ü. ful. 177. 

792. 1404. 'Z'l. necernber. Neustadt. K. Friedr. giobt seine Einwilligung, 
dass (Iraf Michel von Maiilbiirff die Heimsleuer, Widerinjje und MdrL'enu'ab«» 
setner Cieiualilin K;iÜi»rina von liosental auf eini(,'en seiner IJüter !inj»tv» lotii uiid 
diese ihr veruiaebt Uai, doch uboe Schaden an des küisers Huchleu. l). tlü. 
foU 104. Ebenda feL lOS. t. d. et leee der ?erweiaangabricf Michela Barg- 
grafen in Maidburg» Grafens an Hardek, fOr a. Gemahlin Katharina, weB. Saennd- 
kenn von Rosental Tochter» Aber 1000 Seheek Greaehen Heimslener, widerlegt 
mit SIfOO Seheek und Mergangabe, anageaeigt anf dem Markte Pulkaw, Dorf 
Leniakeher etc. 

793. 146j. 10. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt seine Einwilligung dazu, 
dass EnngeUiart Awrspcrtrer eine Mdhlo nuT der Hietj^k rum Lapoglaw gelegen 
von neuem hat uiaciien lassen and bolelmt ihn damit. I). 91. fol. 269. 

794. 146S. 12. Januar. Neustadt. K. Friedr. versehreibt Krasm von Sluben- 
berg, s. Rath, für ein Durleben von üOOO guten unger. und Ducateu-Gulden 
Seblosa und Herrsohaft Weitcnegk mit aller Zugehör in Satz- und Pflegweite 
^an abaleg der wies vnd rennt.** D. lltf. fol. 107. Ebenda a. d. et loeo und 
dvrebatriehen der Befehl an ^rgen von Potendorf, dieaea Sehloaa dem von 
Stvbenberg au übergeben. Bieraof der Revera dea von Stnbenberg a. d. Nenatadt, 
nnteiegelt Heinrich von Puchaim. 

795. 1465. 13. .lanuar. Neustadt. Veit Seebekh, demK. Friedr. sein Sehloaa 
Kallenpprj? anf ein Jahr d. d. des Briefs in Pflej^weise gegeben mit einer Burg- 
hut von KO Pfd. Pfen., 4 Mnth Korn uod zwei Dreiling Wein, gelobt damit 
gehorsam zn sein ete. I). 1 i j. fol. 77. 

79G. i4t).>. lU- Janimr. Neustadt. Jörg von PoteodorlT, oberster Schänk in 
Österr., beurkundet, dass er sich mit K. Friedr. um alle Zuspruchs und Forde- 
rungen, von weil. Hert. Atbreeht ete. herrOhrend, geeint und gana bezahlt 
worden aei. D. 115. fol* lOS. Ebenda ein Veneiebniaa der Briefe weil. Ben. 
Albr. die derselbe Jörg in die Kanäle! gegeben und eingeantwortet. 1) Sehaden- 
brief, dieweil er in H. Albr. Dienst steht. 2) Cber 500 Guld. Vng. und Duc. auf 
dem Vngelt zu Medling für seine Kost und Darlegen im Heerzug, um SOOOGulden 
abzulösen. 3) Über 7000 (iuld. Vng. Duo., dafür ihm Sehloss und Stadt Frein- 
•tat nebst der Herrsehaft verpfändet 4) .Anfschlai^hi ief um lOöO Guld. Yng. 
auf derselben, die ihm nachmals auf der Feste Weytenegk mit dem Vspertal 
verschrieben sind. 

797. 1465. 21. Januar. Neustadt Andre Apboltrer, dem K. Friedr. daa 
Schloia Gallenberg, wie ea sein Vater weil. Konrad AphaUrer innegehabt« in 
Pflegweise gegeben, gelobt damit treu tu aein ete., autaiegelt Weikhart KbecgI. 
Ritter. D. 70. fol. 196. 
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798. i46S. 22. Januar. Neustadt. K. Friedr. belehnt Hansen von Spawr, 
s. Katii . in Anbetracht seiner langen treuen Dienste mit der Feste Groppcn<)f<>*n, 
dem Rill i^'stail daselbst und dem Bauhof dabei, einem Hof zu Semslach, eim m 
Gut auf dem Zwenperg, mehreren Lehen im Velaoher Gericht, vielen Grund- 
stfleken etc. seiner Lehcoschaft, die voa den Grafen von Gurz in den n&chslver- 
gangenen KHegtlittfen «mit CBidnigeii**tn den Kti««r gekoinnen und dem f^n Spawr 
dnreh des Tod weil. Conrett Grtppenstainer ledig geworden. D. 00. fol. 11. 

700. 1466. 20. Jennar. Neustadt. K. fViedr. erlaniit Nielaaen Peler, BQrger 
n der Neustadt, an dem Pleczlein neben Wolfgang 8tegar, Burger hier, einen 
Laden drei Klafter weit und vier Klafter lang zu hauen und dnrin Handel tu 
fr(>i?>on, doch soll er d:ivon jfllirl. nuf Michaeli zwei Pfund Pfen. gote landliufige 
Miiir/i' in die k:iis. Kiitiiiuer reichen. 1). 70. fol. 194. 

''Oü. 1461). 3. Februar. Neustadt. K. Kriedr. hcstfitigt die V erschreibimg 
die Jürg »üH Polendorf, oberster SchSnk in Üslerr., seinem Vetter Cristoph von 
Poteodorf mit 9. Schloss und Stadt CzisterstorfT ^mit etiweuil merekteo, dorffern, 
gdHen etc. gemacht/* doch mit TorlMhalt der Lehensehaft und anderer ReeMe 
«ob wir der daran iebt bieten." D. 118. foL 110. 

801. 1468. 6. Febmar. Nenatadi Teidnng nnd Abrede awiaeben K. Fh-iedr. 
und Graf Wilhelm von Tieratain wegen der Sprache des letzteren gegen den 
Kaiser von weil. Herz. Albrechts wegen, der ihm Stadt, Schloss und Herrschaft 
T.n der Freinsfat mit aller Zugehür verschrieben. Kaiser Friedr. soll dem Grafen 
Wilhelm für diese An^pniclic {yOOQ Gulden Vntrer imd Ducaten geben, — Jörgen 
Marschalh von Heiclunuw die 1300 Gulden, die der Tierstainer ifim schuldet, 
zahlen, dem Tierstainer auf den Vrbarleulcn z\i der Freinslüt 700 Gulden Vng. 
und Ducat. an obiger Summe auszurichten befehlen und letzterer Pilgreimen 
Walch , k. Pfleger daaelbst» dartber qutttiren. Diese Betrige ron 1300 nnd 
700 Gviden sollen an den 6000 Calden dem Kaiser abgeaogen werden, der ihn 
fttr den Rest Ton 4000 Golden mit einem Geltbrief versorgen «oll (wie es bereits 
gesehcben) binnen Jahresfrist so zahlen. Dsigegen soll Graf Wilhelm alle Briefe 
nnd Versdiretbnngen, die er von weil. Herz. Albrecht über die genannte Stadt 
und dns Schloss hat, dem Kaiser ausliefern und eine Quittuni:^ nnsstellen. die bei 
Graf liudolf von Sulz, zu erlegen Ui^ Krhielte er hinnen .laltrosfrlsl nicht die 
4(100 Gulden, so soll er die Verschreibungen Herz.. Alhreehts und seine Quittung 
wieder ei lialten. In drei Exemplaren aus^eferli^'f. 1). 11.^. fol. 7ä. (d. d. .Mit- 
tichcn nach Üorothe durch Versehen des Schreibers.) Ebenda fol. 76. Entwurf 
der Quittung Graf Wabelma ron Herttnin iber 10000 Gnldeot nm die ihm Hers. 
Albr. Freinatat vorschrieben hatte, a. d. 

802. 1465. 6. Febroar. Neustadt. K. Friedr. Terspricht dem Grafen Wilhelm 
von Tierstnis, der etwas Sprach ond Fordernng ron weil. H. Albr. herrührend 
gehabt, wofür ihm von letzterem Schloss und Herrschaft Freinstat verschrieben 
gewesen, dafür 6000 Guldrn Vn|,'er und Ducaten zu geben und zwar Jörnen 
Marschalh von Reiehenaw 1300 Gulden, die ihm d» r Tiersiainer sehultlrf und 
dazu 700 Gulden auf *ien Vrharleuten zu der Freinstadt, zusammen 2000 Gulden 
sogleich, den Uest von UH'U Gulden inner Jahresfrist. D. liä. fol. 76. 

803. 1465. 6. Februar. Neustadt. K. Friedr. befiehlt Pilgreimen Walch, S. 
Pfleger zu derFreinstadt, in Folge des gemachten Tertrages dem GftfenWÜhelm 
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▼OD Tierttoin 700 Gulden Vug. und Dueaten auf die Vrbarleute daselbst »rad so 
Terr tj der ta diMin mal ganocz ce geben nicht vermöditen, der ain tail auf die 
bOrger deaelbit tumehlagen»** einsnbringen und dem Grafeo n erfolgen »daaUl 
Ia (den Freiilidtero) vnd Itondeii vnd leutten dtniit nicht nerer rnrtt neeb 
•ehtd auferete.** D. 118. fcL 76» 

804. 1465. 6. Februar. Neustadt. K. Friedr. rerspriebt Jörgen Marschalh 
von Reichenaw jene 1300 Golden Vng. und Ouc., die ihm Wilbebn Ton TieraUitt 
schuldet, zu bezahlen (was an der dem Tierstainer scliuldig^en Samme von 
6000 Guide» abgezogen werden soll) und verweiset ibn damit auf die Bürger 
von Freijiii uit . die diesen Beirag von den Renten des Vngeltea und Gericbtea 
dascibitt zubien suUeo. D. 115. fol. 76. 

805. 1465. 6. Febmar. Neuatadt K. Friedr. Befebl dessbalb an BArger- 
meiater, Riehter, Rttb nnd Bfiiger t o der Weinatat D. 115. fei. 77. 

806. 1465. 8. Februar. Nenaladt X* Friedr. giebt aeinem Kander, VIreieh 
Biaehof n Guridi, der dea Sehleaa Knnigaparg nebat der Viirtli wom KaqMm 
Eseakouer, Pfleger daselbst, gm 600 Pfd» Pfen. geiSe^ daaaelbe in Sita- nnd 
Pflegweise. D.92. fol. 183. 

807. 146o. 8. Febni .r. Nointadt. K. Friedr. boork. .Mr wir mit . . Wolf- 
pfangcn Mollner, bürget zu Kornnewnburg, von der ut'h ^vt „'t-n vm weil. h. 
Alhf. Iierrurend «in abred (!Tireli etdieh vnser rett getan vnd aim;,' wurden sein " 
ihm dafür 412 Guldeu V ng. umi Dueateo, oder je für einen Gulden 9 Schiiliag 
10 Pfen. landläufiger Manie, tu geben und die an den kais. MautbsUtten von a. 
Kanftnaanednlt ablieben n iaaaen. BeMd deaibalb nn alle Mantbner in Oaterr. 
D. 115. Ibt. III. 

806. 1465. 18. Febmar. Nenatadt. K. Friedr., der Kriatoffen Nerringer, a. 

Pfleger zu Fürchteneg^ dieeea Schloss um 400 Pfd. Pfen. in Satzweise ver- 
schrieben, bewilligt Andreen von Kreig, seinem Rath und Pfleger zu Wullem- 
berg, es an aieh au Ifleen nnd ala Pfand m beaitien. D. Uli» foL 184. (Dureb- 
atrichen.) 

809. liti^i. 14, Februar, o. 0. Revers Andres von kreig. mitsiegolt Niclaa 
von Weispriucli, Hauptmann in Krain. D. 92. foi. iöö. (^Uurchstricben.) 

810. 1465. 14. Februar. Neustadt Revera Bischof Vlriebs von Gnrk 
an Reg. Nr. 806« mitaiegelt Jörg Kucha von Fncbspcrg, HetainebalL D. OS. 
fol. 183. 

811. 1465. 15. Febmar. NenatadC K. Friedr. belebnt Jaeob Helegkcr mit 

einem Haus in der Stadt St Veit in Kernnden, »zunagst des pnrktor, als man 
gen Villacb wil," einem Acker ani Friesacher Ort im Feld, einem „an dem plann 
oh dem weg, als man gen Swarczenfürt geet" einer Wiese unter dem Frauon- 

kloster. zwei Gütern zu Peysendorf und zweien an der Woydicten, die durch 
weil. Erharts Kremel, Bürgers su St Veit, Tod dem Kaiser led% geworden. 
D. 91. fol. 201. 

812. 14bü. Id. Februar. Neustadt. Jörg Hohenperger, dem K. Knedr. 
Scbloaa Laa mit aller 2ugehör auf ein Jahr von vergangenen Weihnachten dea 
1465. Jabree bia Weihnaehten 1466 in Pflegweiae befeUen nnd 200 Pfd. Pfen. 
Bnrgbut dein bewilllgl, gelobt damit treu m aein ete. Hitiiegdt Jorg F^cfea von 
Ftaehaperg. Helinareeball. D. 115. fot 106* 
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813. 1465. 17. Februar. NousUdt^ K. Friedr. „als wir . .Nidascn von Tura, 
rnserm burger zu Porteuaw, vrvd weil. Ciaren seiner hawsfraw aiii hubeo . . zu 
Uurey gelegen, loheo der berschuft Portenaw, die in weil. Pelimitina, derselben 
Clären moter» l«ligklich fNrgebeo bat , verlihen haben, . . hat vns . . Niclas 
Tora unpraclit,** wie nach dem Tod« •. Gattin Glara . . Sjmona und Katliarina, 
deren Sehveslem, au der Hube aucli IKtarben gewesen und nvn ein Spmeh 
twia^M iImi und den Mden beeebehen, darin ihm die Hobe gani sngetbeilt 
worden. Der Kaiser belehnt ihn ganz damit D. 91. fol. 201. 

814. 140:». 2. M3rz. o. 0. Matbcs von Spawr, ErbschSnk zu Tirol, als der 
Ältere gelobt für s'ynh und seine Bröiler Crisloph und .lacob, da ihnen K. Friedr. 
die Festen, (lülli n Güter, so weil. Sigmund von Spawr ihr Bruder hinter- 
lassen und die \un v> Konrad Sweiubarler an diesen und nun erblieh an sie 
gefallen, nach Laut seines Lehenbriefes verliehen hat, den dritten Theil davon 
in ifanden des Kaiaers binauszugebeu. Mitsiegelt Pernbart Prawn. D. 115. fol. 77. 

818. 146S. 4. Mira. o. 0. K. Friedr. belehnt Vlrtoh Peaanieaer mit einem 
Hof an Sehonnprutt gelegen ob Trin in 8t Veite Pliirret der durch den Tod weit 
Andre TMerla ledig geworden. D. 91. fol. 139. 

816. i46S. 0. Mfirz. Neustadt. Wilhalm SchurflT, dem K. Friedr. Scbloss 
Glaoegk mit der gewöhnlichen Burghut und Gerieht, wie es Hans Grednegker 
inne{;ehabt, in Pflegweise gegeben bis auf Widerruf, gelobt dasselbe auf kunf- 
ti|jren C'.eorgstai? vom lirednegker zu überoebmen und treu au bewahren. Mit- 
siegelt Peruhart Prawn. D. 70. fol. 212. 

817. 1465. 9. Mfirz. Neustadt. Teidung und Abrede zwischen K. Friedr. 
und Erasmon von Stubenberg, s. Rath, wegen des Schlosses Weitenegk, so ihm 
derKafaer am 8000 Gulden Yng. nnd Dvcat veraehrieben. Stabenberg aoll atatt dea 
KaiaeradieNotansgeo» Renten nnd Gflilen im Tapertal» aum Sehloaae Weitenegk 
gehörig, von J8rg Sewaenegker, der aio Inno hat, abldaen and Sun der Kaiaer 
aeinen Jahraold nicht wmter »u geben acbuldig aein* Sobald er die an den 
Sewsenegker bezahlte Lösungssumme vom Kaiser anrdck erhilt, aoü er dieae 
Renten im Yspertal wieder abtreten. D. 115. fol. 108. 

818. 146'j. 20. Mörz, in noua ciuitate. K. Friedr. beurk. „daz vnser getrewn 
n. die (naister . . des messrer hanntwerchs zu Weh aupracht haben, wie sy den 
schilt new Österreich auf ir klingen, messer vnd annder irer arbait irs hannt- 
werch» . . bisher geslagen, denselben schilt aber n. die maister desselben 
ira hanntwercha au Steir deagteicba auf den meeaern vnd klingen, so sy machen 
. . auch prauehen,*' worOber aie lange mit ihnen in Strebt geweaen. Der Kaiaer 
bewilligt ihnen „den bemelten echllt gekrSnten an einer vnderachaidt** auf ihre 
Handwerkaarbeit zu sehlagen, auch aoll kein Messerer auaaer der Stadt nwei 
Meilen Weps um Wels sesshafl sein dürfen. D. 115. fol. 78. 

819. 1465. 29. Mfirz. Neustadt. Erasm von Stubenberg verkauft dem Kaiser 
Friedr. sein 8eli!()«!s T.i< <>htenstein bei Judenburg nebst dem Holz am Hauspcrg 
zimiiehst dabei, dem Wüldlein bei der iMur etc. und 150 Pfd. Pfen. Gelts jähr!. 
Gült, um eine Summe Geldes. Hitsiegelt Heinrich von Puchaim und Cristotf von 
Happach. [>. 70. fol. 202. Der Anfang der Urkunde fehlt. 

820. 146S. 29. Hits. Neuatadt Braam von StiAenberg beurknndet, daaa er 
aich mit K. Friedr. um aeia Sddoaa Lieehtenatem bei Meobiirg, aebat dem 
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Hob am Hmperg sanlehtt dabei galegeo md dem WÜdlaiii bd dar Mw wm 
ISOO Guld«a ?iiger und Dueateo ond dia lo dam Schloaa gebSrigan IBOPfd. 
Pfao. Galla jihrl. Cdlt, ja ein Pfund derseltten um 29 Pfund Pfeo. (was diese 
Summe ausmarhen wird, aoll ihm der Kaiser io Gold bezahlen, jeden Gulden für 

relintlmlb Schill. I'fcn. peraitet) eines Kaufes vereint liabe und der Küi^ier ihm 
duran jetzt 'i■^00 Gulden Vng. und Ducat. entrichtet. Mitsi^tfelf l^rg Fuchs 
von Fuchsper«,'. s. Gnaden Hofmarschall und Kristof von Happacti H To fol. 20S. 

821. 146ä. April. Neustadt. K. Friedr. giebt dem Dech^al uml Kupitel 
bat TD«, lieban Frauen Goltaahtas zu Spital am Piern j&hrl. 40 Fuder Sals 
»GotaetaiT loattngfrai ana dam Salsaiadaii an dar Hallatat nnd bawilligt dia 
maolbliraia Varfttiiniiig imn KlaaCar. BafaU daaahalb an ^nan ran WernatoHT, 
Amtnwmi n Gmondan ate. D. IIS. foK III. 

822. 146S. 10. ApriU Naustadt. K. Friedr. »als weilent Wolfgang Holexer 
wider vns als seinen erbherren vnd lanndsfursten merklich getan rnd verhanndelt 
hat , dadurch ms nach seim tnd, auch vor als . . lanndsfursten sein gela&sne 
hcwser, Weingarten, erb^tukli, guter, i;eltschuld vnd annders gcuallen," giebt 
LorenTon Stadler, s. Diener und BQrger zu NN'ien, die Vullmaobt alle diese Stücke 
„vnd darzu die widerfell, su dem . . Holcier vou . . Margrethcn seiner hausfran n, 
Kristan Wiaaingar . . bnrgara m Wian atauHloebtar, mdchtan autteen, ob sich 
dar iaht bagaban Warden/* lu daa Kuaera Banden iv erfardarn, aininbringen ete. 
D. 118. fol. HO. 

148S. IS. April. Nanatadt K. Friadr., «ala . . Oawaltan Bjaiingar m 
Byaaingan, vnserm pfleger zu Drosendorff, von den nucsan md ranofan rnnaerr 

cmbter zu Krerobs vnd Sfain vnd aus dam huebarabt in öesterr. vber die . . rannt 
daselbs zu DrosendürfT' jährl. eine Summe Geldes zur Burghut zu reichen ver- 
<;ehrieben ist, giebt ihm dafiur daa Vogelt itt Lewbs «bis auf rnsar rarrar 
geschefff," D. 115. fül. 112. 

824. 1405. 16. April. Neustadt. K. Friedr. belehnt Caspar Asciipacii mit 
dem Thurm zu Windischgrecz mit Wassergraben, Baumgarten etc., dann mehreren 
Lantan nnd Gfltam in dar Harracbaft Plaiburg, Riakambarg in diaaalba Harr« 
aahaft gabUrig, dassgleieban Gfltam in dar Harraeball an Gnttaaatab ate. D. 91. 
fei. 181. 

68S. 1465. 18. April. Neustadt. K. Friedr. einigt sich mit Andrean Perleins- 

rewter und s. Hausfrau Helena, denen weil. Herz. Albrecht das Vngelt zu 
Gmunden um2000 Gulden Vn^'. und Ducafen „an ab.slofj;" verschrieben, über alle 
anderen Zuspröcho und giebt ihnen dieses Vngelt ftir 'if>(H) Gulden ^zu abslegen." 
Sie sollen davon jrthrl. 200 Gulden bis zur Tilgung obiger Sunune behalten und 
dem Kaiser nichts davon herauszugeben schuldig sein. D. Uli. fol. 112. 

826. 1465. 18. April. Neustadt K. Friedrichs erneute Aufforderung an Jorgen 
Pttlsinger, dea Kardinal^Brabiaebofa Burkbart von Salabnrg Amtmann tn WSring» 
Lorensen Stadler» daa Kaiaara Diener vnd Borger in Wien» an dia Gewlhr daa 
Weingtrtena au Peeaestorir im Gerewt, der weil. Wolfgang Roleaer*a gawaaaa, 
«md naeb atinem tad ron aeiner verfaaondlnag md misatat wegea»** dem Kaiser 
als Landesfürsten ledig ^'eworden, in dea von Salzburg Grundbuch zu aebreiben. 
D. IIS. fol. 116. — Siinilis Wolfgangen Prunner, Jorigen Schekhen vom Wald 
Amtmann an Waring, danaalban Stadier in dea Scheken Grundbach an die Gewihr 
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dtt vormiU ltol«s0rtteli«Q W«lBgtrt«nt w ichrefl»«!!. — Similit Emi«q N«ir- 
|Mwr, Bürger u Wien, dcoMlbm in mImiii Grmidboeb an Nute nnd G«wlbr 
einet Weingertene „tm Weinperg**' vermels des Holeier, in sehreiben. — fiinQie 
•n die Prierin xu St Maria Magdalena vordem Schottenthor zu Wien, Jörgen 
Hiersfclder, den sie auf Befehl weil. Herz. Albrechts mit einem Weingarten auf 
der Alscn freieren, weil, vom F?r.|o7or !iintf>rla'!sen. in des Klosters Crundhiich 
in Gewähr tjesrhrieben , auszutliun un l «l« ii Stadler dafür an die Gewähr zu 
schreiben. — Simiiis l{i?ich»rfen, Pfarrer /.u l.achsenburj^, denselben Hiersfelder, 
der auf Befehl Herz. Atbr. eines halben Weingartens in der Swupel bei Eczk«:ü- 
terlT, weil des Hoicier's, in seiner Kirehe GrnMibneli en die Gewlhr getdirieheii 
worden» anenaUinD ond Lorensen Stadier dailir aatuedireiben. — Item hat 
Stadier einen Mahnbrief beltemmen an atle HaaptlentOp Landnmrselmll etc. die 
Sehnldner Wolfgang Holetere tnr Zahlvng an rerbalten. D. IIB. fei. 116. 
(Kurze Notiz.) 

827. 14^5. 19. April. Neustadt. K, Friedr. erlaubt Lorenzen KollendorlTer, 
s. Bürger r.ti Vcld|in''h , daselbst eine n»>iH> Fleischbank zu errichten, davon er 
jghrl. dem Kaiser zn VS eihnjehten Vs Pfund Pfen. dienen soll. D. 70. ful. 210. 

82«. Uüö. 19. ApriJ. Neustadt K. Friedr., „ab Hann.? Holiberzi, vnser 
dieiit-r. vntl . . .Murgrel sein hausfraw . . n. den brudern sannd Frauciscens orduns 
der obseraanci • so tees eu Ennexesdorff wooen, ein hawa neben StelTana Klain- 
graber daaelha au Enciestorif rnder dem gealoe Lieebtenatain enhaib Hedling 
gelegen, ao ajr ron . . StelTan Plueapair geltauIR haben, mit grünt nid poden aueh 
dem pawmgarten rod ein teil aua der weingartaeex liittden hinan atoaaend. als vii 
ay der zu dem . . garten bedurffen werden, . . gegeben hallen* also dnz die . . 
klosteriewt an alat des horurten hauaa ain kloater in den eren sand Mnricn Mag- 
dalenen nach gewoiihait irs ordcns rtjriehfen vnd pawen vnd darinn wonen 
mri'j:en," giebt als liaiulesfürst d;(zn sr inc I" inwill ii^iin',,'. Sobald jechicf) »las neue 
klusler gebaut und liergeriehtet, sollt-n sie ^das ander kloster, ci;ii jiui sy ieez 
da^i'lbs zu £aACsestarir wuncu, verlassen vnd nicht mer gepruuehen." D. 
fol. 120. 

$29. 1465. 23. Aprii. Kenattdt K. Friedr. giebt Hannaen Lanynger und 
setner Hauafran Vranla den Hof genannt der Swaigbof in der Herraehaft Kaner, 
in St J$rgen Pfarre in Öaterr. ob der Bnna, daranf sie jetat aitaen, «in reditem 

kaufreeht." D. 115. fol. 127. 

8:iO. 14G5. 24. April. Neustadt. K. Friedr. bestaligt die Stiftung einer 
ewigcu Messe in der S(. K itharincn-Kaiielle zu Haymburq:. wo?n Wolf-^'ancf Payr, 
„eltwann" Pfarrer zu Muvinburj.', einij^'e Güllen und Güter gej^cbeii. Nach dem 
T«)(le des jetT;i«»en Kaplans, dem Payr diese Messe und (Jottesgabe verliehen» 
behalt sich der Kaiser da» Verleihungsrecht vur. I>. liü. ful. 117. 

831. 1465. 29. April, in noua ciuttate. K. Friedr. rerkaufl Marien SCdrer, 
Börger an Komeuhnrg* und a. Hauafran Dorothe ein Haue au Komeuburg«niarkht* 
halben» mit aim teil aenagat Niehein dea Anpaa vnd mit dem anndem teil an n. 
dea Zerer > vnaerr bnrger au Eornewmburg, tiewaer vnd mit dem hindern tar an 
den Harmarkt gelegen," wie es dem Kaiser als Landesfurstcn nach dem crblosen 
Tode Kaspar Straaaer'a» Bflrgera daseibat» angefallen nra eine Summe üeldea* 
D. 115. fol. US. 
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m, im. % lf«r. N««t<tdi K. fMr. hwknnäBt, dm H«rf Sehrot 
SUfl^ Hewrner and Niclu Trew, BAryer und Yerwetar dM VBg«lto n Wien, 

för sich nnd weil. Andre Sttiiiprt^cher, auch VfrwPser über da« Vngelt zu Wien, 
in Ce<j:('nwurt Jürgens won VnlkonstürfT, s. RaUies, und cttlicher andern, für den 
Zeitraum von Woifinnc!it«>n 14(52 bis auf WeihnacMen de» gegenwSrtip:cn 14ß5. 
.lalires. das 1h( v.mi liri I sranren Jahren Rechnung gelegt, wobei eine Hemanenr 
von 13 Pill. 4 Sehili. und '-^4 I'fen. von Seite der Verweser sich ergeben habe, 
die sie dem Kaiser bereits ersetzt D. IIS. fol. 117. 

838. iM8. S. Mal NmCadt K. FWndr. finbt der Nettterin und den 
Conmntedkiretteni dei GoUetluwMt Si Lomn m Wien eine Wieee genannt 
«die Saiieritt in Hngkerewer veld,** neben Wolf|;eng Gnf, Bflrgere in Komenb«^, 
nnd des Pfarrers Wiese gelegen , die doreh den Tod weil Keeper SIraeeer'e, 
Borgers daselhsl, dem Kaiser hoinigefallen. D. HS. fol. H7. 

834. I4()3. 12. Mai. Ncustudt, K. Friedrich verkauft der Meisterin und den 
Conventschwesfern des (lotto^haiisps S(. Lnrenz t\i Wien ein Holz und dan'nn 
20 Tagwerk Wismad bei dem Dorfe zu Aw, zunächst weil. Ileinrictt Hilprants. 
Bürgers zu Wien, und der Johanniter Hölzern, das mit Abgaug weil. Oswald 
Reicholfs. Bürgers zu Wien, an ihn gekommen am eine Summe Geld. D. 1 IS. 
feL 117. 

838. 1488. 16. Mel Nenetodt K. IWedr. giebt ele Herr und LendeilM 
eeiae Binwillignng in der iwiedien Ketherinen GnBn tn Geres »neeir lieben 

mneroen" an einem nnd dem AM und Conveni zo Amoltstein en endem Tbeile 

von der Pfarrkirche wegen zu St. Emwehor in der Herrschaft Gröenberg gelegen, 
durrh Bischof Rudolf von Lavant gemachten Abrede and Vereinigung» d* d. 
4. Mfirr Ußr^ nnd bestätigt dieselbe. D. 70. fol. 210. 

836. iWö. 20. Mai. Neustadt. K. Friedr. giebt Andreen Waltstorfler, Bürger 
zu der Neustadt, und s. Erben das Haus daselbst in der Vorstadt „vor fleiscbakher 
tor, so von Petern Goldner von seiner rerhanndlung wegen an aim weilent 
rneerr Juden Jeltl ron Letbeeh (die letiCen drei Worte dnreheCriehen und em 
Rende eorrigirC in ^Jeeob Pewr") erginogen," en den Keieer gefellen, dee einer 
Seite en dee Herz Smid Henet anderer Seite «geeeenhalbeo** bderToreladt 
gelegen vnd eell er davon jährl. tn WeQinechten ein Pfd. Pfen. in die knie. 
Kammer dienen. Befebl desshalb an BGrgermeister, Richter und Rath zu der 
Newnstadt. D. HS. fol. 121. — in D. 70. fol. 218 durchstrichen mit dem Beianti: 
„der brief «tet in dem grossen Ssterreiehisehen regisler geschriben." 

837. 1465. 21. Mai. Neustadt. K. Friedr. befiehlt den f.euten, die in das 
Vngelt zu Wilhalmspurg gehören, dasselbe Jorgen Marschalh von Sfuaczperg, 
dem es der Kaiser um eine Summe Geldes verschrieben, zu erfolgen. D. 118. 
foL 110. 

888. 1488. 8. Jnni. Nenetadi K. Friedr. belehnt Lienbart GeebOrr mit awei 
Tbeilen Getreidesebent in Prawme nnd in Knibatecb nnd einem Gnt genennt 
Gianieben, so er von weil. Jörgen G8es tn Leben gehabt* der ein ^dann 

geeignet nnd die Lienhart |,Ton redlteber Trsacb wegen** dem Keieer mi Leben 
gemecht. D. 91. fol. 202. 

839. 146ö. 22. Juni. Nenstadt. K. Friedr. be-^fS^i'^'f dem Bürgermeister. 
Riehter, Rath und Bürgern zu der Freinstadt» auf deren Ansuchen durch eine 
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Botbschaft, alle ihre Briefe llandfesteo, Privilegien, Fr&tbeitcn etc. auch die 
ihnen weil. Herr. Alhnn-Iit, sein Vorfahrer, verliehen. D. 115. fol. 121. 

840. 146.1. 4. Juli. NtfusUdl. K. Ft itiUr. „als vns vnd vusern lannden vnd 
leutton Wilhftlni Ptrekhtimer, Haut Slennoter, Caspar Maeliainci, Bberhaii 
Serpaeher, Hainreieh Dachsperger. Pater Sajfdwawaoneit Porkhart Slibar» 
Pcmhart Tannar/ Bba Aart SitteaattdoHlear, Jdrg Waaaarbnrgar, Liaobari Piirkkp 
staler, HUbraimC Wolf. HartOM« Copenei, Diaai fM Glaieh, Haaua WinUcr, 
Marqtinrt Krasolubisky , Hanns Rammig, Concz Xewmburger, Franaea 6ajr, 
Jörg Totter, Stephan Schremel , Lienhart Schoph vnd Stepluin Schficz mit 
otwciill irn mifhflffern oitfsagt. vnserstat \hhs Iiin<_^'o!uil)l vnd vns die vmpillichen 
v<)r^'ellalteu , aucli hinndcn vnd teuften dauon inerkliclicn sciiailen zutreezogen 
villi f;^etan hahsn." (ladurcli sie indes Kaisers Unj^nadc gefallen, nimmt sie wieder 
zu Gnaden auf, „iiachdeiu sy sich aber ieez mit vns veraint vnd ras der . . 
alat Tbbft abgetreten haben.** D. IIS. fol. 124* * 

841. 1468. Z. Juli. NeoatedL K. Friedr. einigC aicb mit Kennd Hetaeh un 
alle Pordenuigeii von weil. Hert. Albreeht barrfibrend und verapriebt ibm dafür 
800 Goldeo Vnger and Dneat ana den Nniaao and Renten der Mavtb und dea 
Aufschlages zu Krems und Stein. Sollte er dort sein Cicld niclit erhalten kennen» 
will ihn der Kaiser auf anderem Wege bezahlen. D. 1 1 j. fol. 122. 

842. 14fi3. 4. Juli, in notia ciuitate. K. Friedr. an BQrgermeister. Rifhfpr 
und Hath zu krems und Stuin von den oh>;en. Kenten, die sie in Bestand haben, 
und aus der Sehatzsteuer dem Mefseh 4UÜ üulden zu pehen. D. 115, fol. 122. 
Ebenda foi. 123. Similis Stephan tiultjierger, Mautter zu Stuin. vun der Mauth 
demselben 200 Gulden zu geben. — Similis Stephan Goltperger, Albrechtea 
Pbeilaterflar and Friedriehen Hannturfater, Biiinebäiern den Anfaeblaga au StaHi» 
demaelben 200 Gulden sn eifelgen. 

848. 1488. 4. JnlL Neuatadt K. Friedr. bewillig Gfligen Pawm« Bürger an 
Wien» der sich mit Margreth weil. Jacob des Oczestorffer Tochter vcrmulilt liat, 
die nach Inhalt der Wiener Stadtfreiheiten die Gerechtigkeit hat das Fleischf- 
hakerhandwerk daselbst aoixnfiben, dasselbe nebst s. tiemablin daselbst in 
treiben. D. IIS. fol. 121. 

844. 14().'i. 6. Juli. (^Wien.) Eid gemeiner Stadt zu Wien, dem (v. Friedr. 
und s. luanniichen Leibe^^erLea treu und gehorsam zu sein — dessgleichen des 
ttatbea — dea Bürgermeisters ,»irer gnaden (des Kais.) fmmeo in aUea sachea ze 
traeUen,'* Sebaden au wenden ete. ~- dea Anwaldea »daa anwaltambt u der stadt 
rat bie ae Wienn tranlicb au nerweaen rad in allen aaehen irer gnaden fronen 
ae traebten nd sebaden ae wennden, vnd ob ir icbta widerwertiga ir gnad 
untroffennd hurte, das zu widersprechen vnd tr gnad darian le warnen etc.** Alte 
gieicbzeitl^ru Notcl im Besitze des H. Hinisterialkonzipisten von Latour. 

Sio. IG. Juli. Neustadt K. Friedr. erneutauf Bitten des Richters, 

Ilathes und der Bürger zu Veklaprugk, denen alle ihre Briefe, Freiheiten und 
Privilegien von ihm und s. Vorfahren ertheilt „in der prunst am nagslen daselbs 
. . verprunnen sein/' die darin enthaltenen (aufgeführten} Freiheiten. D. 11^. 
fol. 123. 

846. 1468. 28. Mi. o. 0. Nielaa Sneperger» den K. Friedr. Scbloas Prossegk 
nit der gewübniieben Burgbat b^ avf feraaren Befehl in Pilegweiae gegabea, 
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gslobt M tnn in lMwibr«ii «te.» bMieg alt f oi Aidr« Laabar gw , Pli«g«r in dar 
ReyAiiei and Brum Lamt. 0. 70. fol. 218. 

847. 1465. 31. Juli. Neustadt. K. Friedr. u BOrganneister. RichUr und 
Rath zu Krems und Stain, jene 400 Gulden Vn^^er und Ducaten, die er Conradea 
Mohrh für s. Fordprungpn, von weil. Herz. Albrecht auf den Ämtern zu Krems 
uii l Si lin n^>■J'p^^■M'sea, nunmelir Herz. Alhrpehten zu Sru-Iisen 7.u bezahlen, f^s 
dieser übernoniifh n dem Metseli olii;^en lk'tr;i<j; ia Sachsen zu entrichten und 
aozuweiseo. 0. llä. fuL l'i4. Siuiilis Stephan GoUperger. AlLreehteii Ptieil- 
•tttrffer und Fri«dr. HtADlin«wt«r» BinMluneni dm Aafsehlags tu Staiii «n 
20OGiildei» dcttgleieliett. — SimilU Stoplnii Goltperger, Mavttor n SUiii, 
Yüo d«r Htnth 200 Gold«» i« geben. 

848. IMS. 8. AagveL NensUdt K. Priedr. m JSrgen PibriMh«r, die weiL 
Sigmunden Pilirieeher ron Graf Vlrieh von Gili vereeUteo Gflter im Amt Aflfricz 
Friedrieben von Kastelwarkb, s. Kfimmerer, zu losen zu geben. D. 92. fol. 186. 

849. 1465. 8. August. Neustadt K. Friedr. Befehl desshtlb in die Leute 
im Amte Affricz. f). 02. fol. 187. 

830. 1465. 9. .August. Neustadt. K. Friedr., ^As weilent tjraf VIrcieh von 
Cili weil. Sigmunden Pibriacher einige guter in vuserni ainbl zu Äfl'ricz 
gelegen ete. auf einen widerkauff rmb 1500 gülden Vnger und ductten m krafM 
geben,*' die jebt J9rg Fibriacher, Sigmunds niebster Erbe, innehnt, erianbt 
Friedrieben von Kattelbareidi, a. Kimmerer, dieaelben an sich t« ISaen nnd flr 
ebigen Betrag an beaitsen bis anf Wiederkauf. D. 70. fei. 218. — D. 92. fol. 18S. 

851. 1465. 10. August. Neustadt. Itevers Friedrichs von KastelbaAh, mit- 
aicgdt Kristof von Mörsperg. 0. 70. fol. 217. — D. 92. fol. 187. 

8."»'^. 1463. 13. Au'^'usf. Neustadl. K. Friedriehs Enlsclieidiin-j in den 
Streitigkeifen zwischen IJiehter, Hatli tin<l Bürgern zu Knns und Hiehter, Iluth 
und Borgern zu Gmunden wegen des SulzhandeU und anderer Irrungen. D. 1 15. 
fol. 124. 

8Sa. liOü. 16. Auguet. Neuttadt K. Friedr. beatStigt dem Ricbfer, Ratb 
und Borgern in Gmunden. auf deren Bitte «dureb ir erbere potaebaSI," alle 
Briefe und Handfeafen über den Salthandel und andere Freibeiten, Gnaden, 
Rechte und guten alten Gewohnheiten, die aie Ton aeiaen Torfabrea bergebncbi. 

D. lit). fol. Vl^i. 

854. 1465. 20. August. Neustadt. IL Friedr. . „als der ersam gelert . . 
maisler Michel Schrikh, pueliarczt vnd bur«rer zeWienn . . auf sand Annen allar 
in NJind Niklus cappellen zu Kornewniburi,'" eine e\vii,'e Mohse ^ebtiftet bat, j^iebt 
auf ICrsuehen dessetiten ein Sechste! W'ein^jurten. zwischen zweien zu derselben 
Stiftung gehörigen Weingiii tlein, im Purkhstaler Uied gelegen, da» deiu kitiscr 
aie Landeafliraten heimgefalicn, dasu. D. IIS. fol* 128. 

855. 148$. 23. August Neushidt K. Friedr. verleibt dem Richter, Rath 
und Borgern au Gmunden das Hals- und BIntgerieht aneb Sebrann, Dingstat, 
Stock und Galgen ia ihrem Burgfrieden» da sie durch ihre ehrbare Botbschait 
vorgestellt, wie sich daselbst und in dem Burgfrieden der Stadt „ye czu zdtten 
mvnit^or vbeltat vnd pos sacben begeben, die sy doch umb dieselb vbeltat, so ay 
die zu banden prcchten," nicht zu strafen vcrmocliten . da sie das Hals- und 
Blulgericht nicht b&tten, ,,dadurcb meaiger vbeltat vogestrafft belib«.'* Der 
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jemilis» llietitertoll jid««h Aeblaad Ihm nmWikw empfangen. (Pdn MIM 
Wh. GoldM.) D. IIS. fol. IM. 

81ML 146S. 17. Septonber. NMsfodl. Umpraeht Kral, dem E. Friedr. 
Sehloss Newnmarkttht bei FVieiach bb auf fernereo Befehl in Pflegweise gegeben, 

gelobt dasselbe treu zu bewahren etc. Mitsiegelt Wol%aog GIms. D. 70. 
fol. 213. fol. 210. wiederholt fdurchslrichen). 

8S7. 146.'i. 29. September. Neii»la«U. K. Friedr. an Erasm KranschaJ. s. 
Aintinauu io Stakawoy und zu FewsLriez, die i.eiile, Stücke und Güter, so 
weil. Jorg ZobeUperi^^er innegehabt hat. ohne Verziehen zu aeineo Händen zu 
nehmen und dem Urbar Fewstricz wieder eiozuverleibeu. Ü. 92. fol. 188. 

8S8b 1465. 20. Septonber. Leibteh. Refers Cuper HawMpekbs, dem 
Kaiser Friedr. SeUoaa Wallenberg in Pfl^fweiee mit der gawSknliehea Barghat 
nod aadem Reekteo, ao vomala bei dea von Ciii Zeiten andere Pfleger duelbat 
gehabt haben, dasn daa Laadgeriebt bia auf weiteren Befehl inatnhaben befohlen. 
D. 02. fr-1. 189. 

8ii9. 1465. 29. September. Laibach. Revers des Caspar Hawnspekb wegen 
der Ämter zu Wallemberg, mitsicgelt Caspar Meie?,. D. 92. fol. i!)0. 

8(50. l^ß'^. 12. Oc-tüher. Neustadt K. Friedr. erlaubt den Uicbtern, Uätbcn 
und lUlrgern „yeniauiiklieh iin innern rnd vordem per?? vnnserr eys«nerci!t bey 
Lvwbea, damit sy des dester iitetliclicr zu komen« ye uiueu Wügeu rauclü» eysens 
wn nemtlHiib pfbnd p Fenn ige zu geben/' bia a«f H^adtmif, doeh mit Y<KriMwll 
dea ihm gebflbrenden AuCMbbiges. D. 115. foL 191. 

861. 1466. 18. Oetober. NenatadU K. Friedr. giebt Johann Fireiherren an 
Newimbarg aaf dem Yn und so Rorbadi» a. Rath, iir aoine treuen Dienste daa 
Haaa gelegen bei dem Praghaws, so von wmlo&t Stephan Ffigenstaler, Bürger 
zu Wien, an Herz. Albr. seinen Bruder gekorommen und nun erblich dem Kaiser 
zugefallen, uebst dem Selzsfock in der Münze zu Wien, „den Hanns Ebner, der 
dann von seiner verbanndlung wegen daselbs von Wienn an vunser willen vnd 
wissen baimlielt gewichen ist," innegehabt hat" FU'fehl (h'sshnlb an Itürger- 
meister, Uicbter, Rath und iasbesoudere Muuzmeialer und ikusgenosseu zu 
Wien. D. 115. fol. 130. 

862. 1465. 3. Deeamber. Nenatedt. K. Friedr. ortheUt dem Richter, Rath 
und Bflrgem sa Lina die Gnade »das ein jreder atatriehtar daaelba au Lynnea, ao 
pan vnd eeht von vns . # bat, vber die vbelteterp wes der ye csu czeilen in der- 
selben . . etat . . pnrkhfricd begreiffen werden» das recht initsambt dem rat aoeh 
anndern . . burgern daselbs zu Lynncz, so sy ye czu czeitten aus in zu in nemen 
werden, an bey wesen vnnserr lanndrichter , w:tl<l[)o(iMi vnd der, so mnn nennet 
die frein vnsers furstenth. Oslerr. ob der Eaas, besiczen vnd sprechen vnd die- 
selben vbeltcter . . straffen nmu't ii" im Burgfrieden der Stadt. Ü. Uli. fol. 126. 

803. 14ti«». 3. Deeeiubcr. xNuuj^ladU K. Friedr. Leslutigt den Uürgera und 
Leuten an PrannkhannmrU den Woebanmaikl m jedem Montag und den Jahr« 
aaarkt an St. Kilianatag daaelbattden ihnen seine Vorfohren verlieben and snletst 
K. Uaalawund weil. Hm. Albrecbt, a. Bmder, bestttigt hatten. D. 115. fol. 120. 

864. 1465. & Deeember. NonatadCK. Friedr.» der weil. Stephan und Less- 
lawen Gebrfidern von ( :ii>[)ell sein Dorf zu der Aw, Mcttwann zu der hersehaffi 
Harmatain gehörig," ionesttbaben vergtant, ,|dea sieb dann yeea nach irem abgang 
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gnf SiganiMl vo» Nod Jdrgwi vad m PMofi n seiMOi gtalM SdterffiMMsfc 
viuUnniiid« hetf»** giebt diesM Dorf iohtniiMa Fr«yh«rreii so N««bIhiiy nf 
d«m Tb< Rath, und HiDkoeaTtmflild von Laeiko, s. HaaptoiMiB, fir ihretrera 
Dienste und tollen sie damit wlo niit indereni Kigengnt bändeln. 0. IIS. foLltt. 
(,non etnanauif* am Rande bemerkt) 

mr^. I46a. r>. December. Neustadl. K. Friodr. bestalipf Andrcen Raten- 
lalor, s. Amtni;tnit rn Fr:uiiikeinl)iirg, und Crmtililin Barhar.i liie von weil. s. 
Druder H. Albr. gematliti' Vpr'^ttbunpr fiiR-r llutiiiarcli mit Oniinl miit Boden zu 
Veklasdorff, worauf sie dann mit des ilcrz. UewiUi^^uog emu Uehauaung gebaut, 
mit aller Zugekör, „wie die mit nvn TmUangeo.** D. IIB. fbl. ISO. 

800. I40K. 7. Oeeember. NeutidL K. Friedr. eignet der PliirrkiKbe n 
Weissenstein, in der Otwtld Pect, «of dem Seatbof nu Weiieenetnin geeeieen, 
einen ewigen Jehrteg fOr eieh vnd e. Vorderen gestiftet «nd JOrgen Pirpewmer, 
Pfarrer daselbs und seinen Nachfolgern ein Gut zu St. Patcrninn» Lehen der 
ürefsfliafl OrlemburfT. dazu ye^'cbea, letzteres. D. 92. fol. 188. 

807. 146j. 7. December. Neustadt. K. Friedr. verkauft Hnnst'n Trost, s. 
Ricbterzu Koroewmbur^, eine Wiese beiTeyrct, i iin n Karten vor Hafner Thor etc. 
eine Ud in der Krautter (Jasse, eine Wiese zuiiiii li^t der der Lorenteriiinen zu 
Wien im iMugkerawer Keid, zehn Joch Acker uebeu der Pfarrkirche zu Koroeti- 
barg, einen Aeker tnf dem Stidtgraben ror dem Kloetertlior dnielbett die Ton 
weil. Keeper StraeeWi Mrgw dneelbet« der ohne Leibeeerben verstorben» ts 
den Ktiser ge&Uen, um eine Snmme Golde* 0. tl5. fol. I3S. 

808. 140S. 0. Deeember. NeosUdt. K. Friedr., ^ptle weilent Miebel Reiadet,** 
Bürger zu Enoe, ohne Leiberben mit Tod abgegangen und ein Haus zu Enne in 
der Smidstrassen zwischen Jorgen Griessleter und N. des Pernschoph Hiosera 
gelegen „vnd darzu ettlicb vanmd hah aurb o1t\vi iii! '^'»«Itschuld hinder sein 
gelassen bat," gicbt dem Hicliter, iiath lunl liür<;t't ii Kmis dieses Haus, das 
sie zu einem Ftatbhaus maelien sollen , und die fubi eiule Habe Reiodels, doch 
sollen sie dessen Schulden davon zahlen. D. llä. ful. 130. 

809. 1408. i7. Deeeeiber. Nenslndt. K. Friedr. bestttigt ^e von Tfbolt 
Seebekb seiner Gemnhiin Vrsidt, Teehter Nielse des Deiner« gemtebte Ver- 
weisung von 280 Pfd. Pfen. fttr Heiretgnt, Heimstener vnd Morgengtbe nnf dos 
lebeobtre Sebloss Rsppoltenkireben, dooh ohne Sehedw an der Lebeuchsfl. 
D. 115. fol. 126. 

870. 1400. 3. Januar, o. 0. R. Friedr. an die Vrbarleute so zur Herrschaft 
Waidhofen auf der Tej' pjebSren: -,als durch vnnscr lanndtleut, geysllich vnd 
weltlich, auch ettlicb der vonn steten, so auf dem yeczfrebalten lanndta^ zu 
K.ornewmburg; {gewesen sein, ain fiirneraen ains {jemainn anslags auf die preleten, 
vom adel vnd steten vnnsers furstent. Österr. zu bcczaiuug des Waczlaws, 
Praunczen vom Gbag vnd irer mitbruder» besebeben ist, der ieez anuercziehen 
tnsseriebten»** sei «nf die Birger von Waidhofba die Snmme von 100 Pfd. Pfen. 
angoscblegen. De sie abw vorgestellt diesen Beirtg ohne Hilfe der Vrberieuto 
nicht aufbringen sn kUnnen , so habe er den Bürgern eine besebeident Hfllb von 
Vrbarleuten bewilligt. D. llS.fol. 128. nnurdiesmtlsaofdfe vrbariewt vergönnet** 

871. 1466. 4. Janvar. Neustadt K. FVtedr. „als Beatrix, Fridreicben 
Neidegfcer hausfraw, . . Hannaen vnd Jorgen gebmdeni den Khelberahardem" 



biyiiizea by Google 



429 



allo ihre S&tze, GQter und üeldscbuldeo, so sie von weil. Erhärten Khelbcrs- 
harder ibrem vorigen Mann gehabt, zu kaufen und abzulösen gegeben, bestutigt 

di«M.D.i». fourn 

S7%. 14W. 4. Jantttr. NeiuUdi K. Friedr.» «ftlt tVüit/äk inur rrbtrlevt io 
▼naerm mibt 8«mbriidi gtaesMn** eftlielmi «ntern iaäea aehuldig gtbltoben» 
dieselben SehaldtD dann die Jvdeo auf ettliehea niMrn ddea Hüben vnd Gfitorn» 
ao diaaelb«!! nnaere Lvut« inne und daranf ai« von ans Kaufraehi baben, mit 

Weisung und rn anderen Wegen tu haben meinen und darum von den Juden 
beküinniert worden, wodiireli die Güter verödet und des Kaisers Kammorgut in 
Abnahme gebracht worden, tddtet die Briefe, welche die Juden darüber haben. 
D. 70. fol. 231. 

873. 14G6. 11. Januar. Neustadt. K. Friedr., ^ols weil, vnser bruder berz. 
Albrecht Gilgen Viadnatiaterain gut nitaambt d«* segen md dem frfar tu Teaael- 
paeh** aaf aeine Lebtage xioafrei gageben, Gilg aber dieaaa Leibgeding Meiater 
Hanaen Rot Jerer geiatlicher rechten rnd pfkrrer u aend JBrgen In Atlergew, 
rneeim röviaehen prolhonotari fbergeben hat," giebt dieae StAeke nnaHrei der 
St Georgskirche im Attergew und eignet sie derselben. Rot und seine Nach- 
folger, Pfarrer daselbst, sollen sie fortan innehaben, doch soll dafür jährl. an 
jec^pr Quatcmher ein [gesungenes Amt zu Ehren des heil. Georg um deaKaiacra 
und s. \ !irf;i!ir<*ri So. li nfx^il prohalten werden. U. 11.". fol. 129. 

874 lAiii'i. i:^. .),([iii:ir. iNeusladt. K- Friedr. bewilligt der Sfadt Wien auf 
sechs Jahre „nin lecz von altertay kauQmanachaffi vnd waar etc.' zur Tilgung 
der noa den vergangenen Kriegalf nfen hnrrOhrenden Schnlden deraelben etc. 
D. IIS. fol. 138-188. Siehe Anhang Hr. XX. 

878. 1468. 18. Janaar. Nenatadt K. Friedr. befiehlt Fridreiehen Ten Cutel- 
bei^k, a. Kimmerer, die Htnptmannaehnft, Schloea und Stedt Portenair mit 
allen Renten etc. von künftigem Ltchtmesstng an einmnehmen und an ▼erwea«n. 
Er soll dem Kaiser davon jährlich 400 Gulden Ynger und Ducaten, halb anf 
St. Merten, halb auf Ltebtmess geben, alles bis auf Widerruf. Inserirt Im Revers 
des von Castelbargk. d. d. Neustadt. 14. Januar. iiÜQ. k. k. geh. Haus- Hof- 
und Staatsarchiv. 

876. 1466. 13. Januar. Wien, ßiirgcnueiäter, Richter, liath und Bürger 
der Stadt Wient denen K. Friedr. „zu hindanentricbtung vnd beezalunge der 
merkliehen vnd aweren gelteehnide, darin gemeine etat Wienn in den vergangen 
kriegen vnd twileuffm kernen W anf aeeha nacheinander Ibigende Jahre «vnd 
nicht lennger'* erianbt »atn tecn daaelba . . anf allerlay kanfmanaehafll vnd war* 
auch annderm, so daselbs kaoffl vnd verkaufTl wirdei, anfcaeaecaen vnd inse- 
nemen,** veraprechen in Anbetracht dea groaaen Oaricgcns und der Schilden, „ao 
sein kais. gnad in den beniolfen kriegen tan vnd geliten hat,** den dritten Theil 
dieses Atifsohlags dem Kaiser zu lihppirrhpn. Die sechs Jahre sollen TOn dem 
Zeitraum angehen, wo der „tecz" ein^ehübeu wird, I). 113. fol. 136. 

877. 1466. 14. Januar. Neustadl. Revers Friedrichs von Castelbargk zu 
Nr. 87ä. Mitaiegelt Jörg Fuchs von Fuchaperg, Hofmarachall. k. k. geh. Haus- 
Hof- nnd Staataarehiv. 

S78. 1M8. 14^ Jannar. Nenalidt K. Friedr. bewilligt den Prior nnd Ctafont 
des Predigerkloatera m Wien die Hanthüreiheit für ihr Almoeen» Nahning nnd 
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•öderes, so sie zu Zeiten DscbWien tu ibrem Kloster Qb«r dieDunaubröcke fübron, 
Mch fflr ti« und die ihren din derflber reiten oder gehen werden ^mnsendiellien.** 
Befehl deashelb in Henneen InngeUfetler, «Pmgkneieter enf der Ttaneir* 
pragken** in Wien ete. D. 115. fei. 129. 

STO. 1406. 22. Januar. NeusUdt. K. Friedr. eignet den gemauerten Hof lo 
Gendortt', Leben der Grafschaft Ortemburg, den Hargareth, Kuoigtind uad 
Br^rh-^ru (rcschwislcr , weil, droczlcius von (lendorff Töchter, wpü. Hansen 
Wiukler», Pfurrors tm in «K^st-lhen Cirfifsehaft, Geschäftsleuten zu 

dessen Stiftuiir^ cinos (lodsli-ieliniimümnlcs wochentlloh in der St. Jörgen Kircbea 
£11 KeustricK verkautt, zu dieser Stiftung. L>. 02. fol. 188. 

880. 1468. 22. Jennar. Keuetedt. K. Friedr., „als . . n. der riekler xmä die 
ganncz gemein ttt Stedtew etllieli ewen mit neaen die Kriegew md eftnet drej 
ewen, eine geneot die Seheiben, die annder der Segengrantmd die drift der 
Preter in der Tanew (eie) bey Siedlew vnd ein enndre eer niderhelb Stadeiev 
gelegen, genant im Heczengang," ron s. Vorfahren, Landesfursten In österr. zu 
Lehen haben „daran ir aber von ettlichen ettlich zeit her merklich irning rnd 
ingrif getan . . worden sein, dadurch sy <l<»r«.clben »wen nafli iren nottlurfffen 
niclit niessen rnd ircii tjosiipch darinn haben mugen." liefelii an r'llo f*r:i!at(-n, 
Hauj)tieutt>. Landiiiarscliali, Grafeu, Freien etc. in Öaterr., sie daran nicht zu 
hindern. U. ilö. fol. 131. 

881. 1488. 24. Jenaer. Nenetadt K. Friedr. erlanM dem Frier vnd Convent 
XU St. Avgvetin vt Wtmi bfe enf Widerruf in iiirem Kleeler awani^ Fuder Wein 
jihrl. nngeltfrei aneiueehinken. Befehl an Bflrgenneieter» Riehter. Ratb und 
fittrger m Wien, imbeeottdere an Stephan Hewner und Nielea TreW, e. Tngelter 
in Wien. D. HS. fo). 130. 

882. 1466. 29. Januar. Nousfadt. K. Friedr. an Stephan Goltpergfr, t. 
Mauthner, und All»i eclit PhcilsdiirfTer, Kinnehmer des Wcin:uifsehln<»e«< t\t Sfnin, 
wie er vernointnen, das» J»'t/.f tlun-h ^ollllch so mit war vnd kaiifmaiischafTt 
hanndeln, die mauft daselijs zn Stain vfiiut t Wi'rde." Ik'fehl dicsolhon mit Leib 
und Gut daselbst zu Stain aulzuhallen, bis sie dafür billige KnlÄcitädigung 
leisten. D. 115. fol. 138. 

883. 1468. 30. Janner. Nenetadt. K. Friedr. beOehlt Albreehten Plieil< 
etorffer und Friedreiehen Haantmeiater, Einnehmern dee Weinanfieblaga an 
Stein, dieeen Aufeehlag ren Stephan Ooltperger, Manthner deeelbet, der ihn 
durch einige Zeit eingenommen hat» 10 flbereehmen und bie auf „rerrer geaehelll*' 
au verwesen. [). 115. ful. 133. 

884. 1466. Februar. Neustadt. K. Friodr., als . . Stephan J^ateloder, 
Pfarrer zti Pufcn s. K;i]T!:in, vm\ Caspar Ha^<'!pf '»k , Pfarror zu Pramporg, mit 
den Louten und Hoidon zu dit M ti Pfarrkirclieii yehürig in die 52 Pfd. Pfen. „so 
wir auf die iout viid holden iu vnnser herschafft vnd vogtey Puten gehörend zu 
beczalung der soldner, so den reindten zu Berchtoldstorff zu widerstaond auf* 
genomen worden eein, angcslagen haben, mitgeiiten md Tier pfbnd pfen. 
darin gegeben haben;" da jedoeb rorgebredit werden, deee dieee Leute dem 
Kloiter Reicheraberg einrerleiht aind, ao benricundet der Kaieer, daae dieaa 
dem Kleater ea arfnen FreiheiteB keinen Schaden bringen eoll. D. IIS. 
Ibl.m 
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8»:i. 1466. iO. Febninr. Neustadt. K, Friedr. belehnt Heinrich Hiniel- 
berger mit einer Hube in licr Losüa, duvuii man juhil. 2 Mark iMcauige dieot. 
D. 91. fol. m 

886. IW. U. Pebnitr. NeotUdt. K. Fri«dr. aa Stephw Hewnner und 
Niklt$ Trew, ». Yngelter sn Wien, „als Wi die Ueu, so sn VTieim iacxe- 
Mnen ffirgenomeD •ein, «ngcfenngt werdeD sallen,** baflehlt ihnen denVngeit ?on 

drni Wt lii, den man ioner zwei Jahren „nach dem dteaelben tect angeen" zu 
Wien vom Zapfen ausschSnken wird, von jedem Fast so nehmen, da er den Bür- 
prern diese Gnade gethan, damit die Stndt „ans Iren Sebalden, darhioder fj 
koiiien ist. hrarhf werde." D. HJ». fol. IIIS. 

887. I4(>t>. 14. Fobrnar. Neustadt. K. Friedr. Befehl »n Jörgen von Vol- 
kerstorO* über die Au^tuhrung obigen Auftrages zu wachen. Ii. 115. fol. 135. 

888. 1468. 14. Februar. Henstadt. K. Firiedr. an die Stadl Wien «als wir 
eir teet von allerlay ksufinansebaft vnd pfemberteo «o so Wienn icavill vnd ver- 
iuulfl werdest dsselbe te Wienn ineienemen rergjhit beben,** befleblt ibr mit der 
Binbebnoff derselben ohne Versug enaufbngen. D. 115. fol. 185. 

889. 1466. 14. Febraar. Neustadl. K. Friedr. an Jorgen VolkerstorflT, „der 
furgenomen tecz halben zu Wienn schreiben wir hiemit denselben von Wienn" 
und horehlen dieselben ohne Verzug einzunehmen. Kr benuftragt ihn j^darob an 
sein,"* dass sie dies* ohne Verzug tliiin. D. H.". fid. 

8M0. I4ti6. 14. Februar. Neuilatll. K. 1 ntMliidi «n J(>r<;eH von Volkerslurff, 
sobald die Wiener anfangen werden die neuen „Tecz" einzunehmen, sodann das 
26** Pfund Pfen., das er bisber von der Kanfmanaebaft und «Pfemberlen'* m Wien 
eingenommen, nicbt mebr tu nehmen. 0. 1 15. fol. 135. 

891. 1466. 14» Febmar. Neustadt K. Friedrich an Jorgen ron Vellteratorfl; 
ettlicbe von des Kaisers wegen dein tu ordnen, die diese ,,Tees,*' nebst den 
von der Stadt dazu Verordneten, einneluDen und schwören sollen, den dritten 
Theii diivuii dem Kaiser reichen zu wollen. D. 115. fol. 135. 

89*i. I4()(). 21. Februar. Nciisladt. K. Friedr. rrifht seine Einwilligiinrr d;ifu, 
dasB Walthasar von TcnfTenpacli, s.I'lle;,'er zu i* iH !.(eiifeld, und Wolfi^'nnL' Perner 
vom Scbacben di n llnf am Munnsgraheii nebst <ler lly|f(e von der M yeti. Tail- 
wise, aucli drei Hölzer, (getiaaol der Saniler, der llaberjiekh uiiii der i'elerperg,) 
auch fOnf Huben und eine Hol^tat su HadmansdorlT, eiae Hube im Fuchslueg, 
einen Weingarten im Krespach, snniehst des Pfiirrers von St. Veitsperg Wein- 
garten, und ein Drittel Zebent in Havsmansteter Pliirre, davon man jfifarl. dem 
Bischof SU Sabborg 70 Viwling Gehreide dient, von Rupreebten Windfseh- 
greeser. dem sie der Kaiser um 400 Gulden Vnger und Daeaten verpHndet, auf 
kommenden Georgi tibluseti werden und bewili. ihnen diese Stdeke in Wieder» 
kaufsweise innezuhaben. |). TD. fol, Vi'.i. 

8n:t. 1466. 21. Februar. N. nstadt. K. Friedr. Commission desshalb an 
Rupreebten Windischgreczer. I). 70. fol. 225. 

804. 1406. 26. Februar. Neustadt. Revers Walthasars von Teuffenpacti und 
Wulfgang Perners vom Schachen, mitsiegl. Pernbart Prawn. D. 70. fol. 227. 

895' 1466w 28> Februar. Neustadt. K. Friedr. macht Jörgen Mansrtedrer, 
s. Amtman u HImelberg, ,,anf den traid,**ao er ton des Kalsert wegen hn «lebst- 
fiffgiBgiMiOS. JahrefagenoantB, ,^iSm •nahg^* und «war ebaa Tierfing Weittem 
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nra 4 ScMIL, Koro 3 Schill. 10 41.» Haber 40 dt. D. 70. foL M. htm Emm 
SehrtMi, AatiMO m der Beieheuir, daee^eiebeft «iif du Getreide in der Rei- 
eheiMnr ot eupre.*' Ebenda. 

896. i466. 8.llinu Nenitadt. K. Friedr. Teidong; in den Streitigkeiten 
nifieeben Vlrelehen Freiherrn zu Orafenegk and Bürgermeister, Richter. Rath» 
Genannten und Bärgern zu Wwn einer Geidacltuid der ietiteren wegen. 0. HS- 
fo). 136-137. Siebe Anhang Nr. XXI. 

897. 14Ü0. 5. Mfirz. Neustadt. K. Friedr. „als . . burgermeister. richter, 
ratb vnd burger . . tu Wieuu sieb auf aiaeu sprueh zwischen ir aiu& vud VIrei* 
eben fi r ette rr tn nn Gitfenegk, voeere rata, dca aaadem Mit Aireh ma beacbeben 
gegen deouelben . . rmb ein aumm gelte, der ay im nn ein teil m rargangner 
leitmeinof die nag^nergnngen Weiebnnebten aolten beeirit. . Teraebriben babent"* 
waa ibnen aber bieber nnmSglieb Mirer merkliehen oblignnden beewemflaa halben«** 
ee bebe er eine Teidnng twiaehen beyden getroffen und sagt dem Grafenegker 
zu, das» er dafür aorgen wolle, dass diesem Spruch nachgegangen werde und 
gelobt ihm seinen (des K-ti^crs ) Tfipil ficr „Tcex**. ('n<x»'l( Nutzungen und Renten 
zu Wion bis zu völliger Zahlung seiner Forderung ohne irruug folgen zu lassen, 
l). 115. iül. 138. 

898. 14r>0. ä. März. .Neustadl. K. Friedr. au äleflan Hcttiier umi Niclas 
Trew. s. Vngelter m Wieoi daaa er eieh gegen die fen Wien verwilligt „au trer- 
iMidung sehnden md nurata*' aeine Nutiea und Renten dea Tngelta nebet den 
MTeeaen'* ao an Wien in nehmen Torgnnonmen aind nnd alle andern kaia. Ren- 
ten daaelbat. der Stadt anr Zahlung ihrer SehnIdaiHntte ron ? ergangener Zwt 
bis auf nücbstvergang. Weihnachten an Vlrichen Freiherren zu Grafei egk, s. Rath, 
äberlaaaen habe und beßebit ihnen diese Kenten dem Grafenegker oder a*Anwald 
bie zur Tilgung dieser Schuld auszuzahlen, f). 115. fol. 137. 

890. 146(). I). März. Neustadt. K. Friedr. befiehlt dasselbe allen .Mautbnern, 
Brückonniei!«fprn. "Wugenmautbnern ete. in der Stadt Wien. D. 115. fol. 138. 

900. 14(>ü. ü. Msirz. Neustadt. K. Friedrieb uo Jürgen vun \ ulkerätorä ^aia 
dir wiaaentlieb iet die geltachuld , daridnder . . die etat Wienn gegen . . VI» 
relehen Freiherren an Gmfenegfc , vnaem rat, eteet, der sy im nu in vergangner 
aeit ein merklieh teil, naeh lant rnaera apmcha und ihrer reraebreibnng aellten 
anagerlehtet haben, dea ay aber ao Trbaring nieht fennngen,** benaehriehtigt ihn. 
daaa er „damit vnrat vermiden werde'* awischen hdden Theilen eine Abrede 
gemaeht. dass die von Wien dem Grafenegker ihren halben Theü der »furge- 
onmcn lecz" zu Entrichtung dieses .\usslande> folgen lassen sollen, und damit 
diese Zahlung möglich werde und „uieht verrer viinil daraus auferstee" habe er 
eingewilligt sein Dritlheil an den rrwiihnten „leczeu," auch die Renten seines 
Vngeltes und alle anderen, „was die vber die gewondleicheu ausgeben tragen" 
dazu fallen zu lassen» ihnen ancb „die weil vnd vncz solher ausstand beczalt werde, 
nlle geltaehnld, aoajrna vonder eebaeaatewr, gelihens gelte vnd in andeimweg^* 
eehnidig bleiben «nneteen an laaaen." Der Kaiaer aendet ihm eine Abeehrift dea 
Teidunganettela nnd aoll die Zahlung dea Grafene^er kOnfÜgenMontnganfiingen, 
D. m, fol. 137. 

901. 1466. 11. Hfirz. Neustadt. K. Friedr. giebt seine F.inwilligung dazu, 
dnee Ueraog Sigmund ren Öet Ludweigen von Maamunater, kaia. ftalh, erlaubt 
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dit Stadt und dat Amt so HaMMiitar n akh n Mmii md in PfindadtoflMralM 
tu betitMn. D. 118. fol. 1S9. 

OOS. 1466b 14. Min. NenttadL K. Friedr. bawilligt dam Criatan Kalaar, 
BOrgar nun EaltannanB alt Gerhab dar hintariaaiaiian Kindar weil. Hetorieh 
Scheffers, auch Bürgers duselbati die Lienharten Anngrer, BQrger su Judembarg, 
schuldigen 200 Pfund Pfen., so weil. Heinr. SchefTer Ludweigea KrOsIer schuldig 
gebliebpn d»^n Anntfrcr öhprfrphen worden, jfihrl. ntir 23 Pfund PfaD.« bia 

aur güii?.lii'iH'ri Iii Inning dieser Schuld, zu culrirlil(n. D. 7U. fr»!. 228. 

Ui>ö. lä. Miirz. Neustadt. Rever«^ KiistofF Sbinpekhi*, dem Kaiser 
Friedr. das Schloss zum Stam vndcr IDiburg in Pßegweise bis auf weiteren Be> 
fehl ubergeben. MiUiegelt Pembart Prawn. D. 70. foU 1. 

904. 1466. %^ Wn. in nona akitata. K. Friadr. bawaUgC Hawan ?oa Wa- 
riagan» in Anbatrachl daa marklidiao Schadana, „darain ar in das fcriagalanlfen 
kaman tat*** Haba und Gut dar bintariuaanan Kindar waiL ROd^para vom Grabau, 
so er SU deren Hiudan innabat, lu varkanran und mit diesem Geld zwei ganze 
Jahre hindurch zu seinem eigenen Nutsan IQ handelo. Nach Ablauf dieser Zeit 
soll er das Geld für die, nach Schatzun«? CristofT s von Morsperg und des Bür- 
germei.stcrs, Richfprs und liathes zu Graca varkauile Habe aaiaar Mfindal bajm 
Rathe in Groc^ n Ir-m. I>. 70. fol. 229. 

905. 21. Muvt. iNeustadl, K. Friedr., der die inm Schloss P5Uq ge- 
hörigen ron ihm weil. Erhärten Hohenwarter und dessen Sühnen Andre und Ste- 
phan um aina Summa Gddaa lu Satsuraiaa ?«raehriabanan Gflltan und Rantao ab* 
galtet, giabt baidan Hahanwartam diaaaa Sebloaa auf ibra Labtaga in Pflagwaiaa 
mit 100 P«. Pfau, jihrl., 100 Bimar Wab Madiagar Haaa und dar gavSbnl. 
Burghut Ton 10 Pfd. Pfau., wie ihnen diess in dar frOharanlatstmriakgaataUtaa 
Urkunde versehrieben war. D. 02. fol. 194. 

OOß. 1466. 12. April. Neustadt. K. Friedr. an Janen Wernstorf, s. Amt- 
mann 711 (rmiindcn, 7i! der von weil den Hcrir. Alhreoht und Otto im Dome zu 
Passau gestitleten Messe die dazu jührl. angewiesenen 20 Pfund Pfen. dem Ni- 
clas Sntelczl, Kaplan dieser Hesse und s. Nttchfolgem von des Kenten der liaulh 
so Gmundcn zu erfolgen. D. 115. fol. 141. 

907. 1466. 18. April. Nanatadt K. FVtadr. balabnl Andfuan Graiaanagkcr, 
a. Rath, mit mnigan Götara in dar Kaflaabar Pfarra^ ao wail. dia van LiacUan- 
alain von a. Varfabraa und Ibm an Laban gababt, dia dam Kaiiar dureb Tar- 
aiumniss der Lehensempfang ung e(e. ledig geworden. D. 70. foL 280* 

908. 1466. 1. Mai. o. 0. K. Friedr. belehnt Kristoff von Morsperg mit dam 
Thurm zu Wincklarn nebst dem „Gcscss" dabei, dns drs Türkeis Kindar luna- 
gababt und damit nicht nach Lehensreclit gohandolt. I). 90. fol. 24. 

90fl. 1466. 9. .funi. in nuua oiuitatt . K Friedr. Vollmacht für Andrccn 
GreisuDi gkcr. s. Rath, eiitige Güter in der Katlaeher Pfarre, k. Lehenschaft in Steir, 
so weil, die vun Liechteostain von seinen Vorfahren und ihm au Lehen gehabt und 
dia thaila durch Varaiumniaa dar Lahanaampfangung, auch in andam Wagan ladig 
gawordan, var Nialaaan van LIacbtaiMtain von Muraw, a. Rath, ab LabanarIcUar 
RaabI an anakan md ala In daa Kaiaara Gawalt tu bringan. D; 70. M. tM. 

910. 1466. 9l M. Nanatadt. K. Friadr. Vollmacht flir daa Graiaenegker 
wegen mebrM^r Laban in dar Kaiaaeb in gialebar Waiaa. D. 70. fal. 8S9. 
Areblv X. 18 
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Bbettdi fol. SaO. eia Befekt ta N{eli$«B tob Lia^taaitaiB foa Wwmm wagtn dia- 
MT Lahaa d, et I. 

iMl. 1460. 19. JalL Nanitadt. Ravan Jftrg*t raa TtmBkmpth, dan K- 

Friedr. das Scbloss SSnegk mit jihri. 180 Pfund Pfen. fiurghut (im ersten Jahf« 
200 Prutitl) etc. m Pfle^waisa gagabaa» aabtl dam Laadgwialit aad Ami la 
rratsla. i). <J2. ful. 101. 

P12. 1466. 20. Juli. Neustadl. K. Friedr. Befehl an Friedrich Abprctlier, 
Pfarrer zu Tifer, s. UaÜi, und Gretjorien Üienslel, VisedoiB 10 Ciü, dem Tewfleo- 
paciier obige Üurgliut zu erfulgeu. I>. 92. ful. 192. 

013. 1466. 26. Augusti. Graes. Fridr. Rom. iinp. Aatoniam de Popaitia, 
jarb doetaraoi at aivam ParlawaaiiU cjus^ua fratran Siawaara da qaibatdua 
baidt (%. onuMi ia Omaaaaaia, ilam aaat iaibi — itam aaBs anasat ia Villa 
Bova) iafaodat ad aaa jara haraditaito dafalatia, qaa ab ipta rackaa daeaiiaa 
Aattrie et dominii Portusnaonis iure feudi dependent D. 91. fut. 204. 

014. 1466. 10. September. Grecs. K. Friadr. aigaat dem Moriz Tebich dia 
Hofinarch bei dem k. Amthof i» Marchpur», daron er jShrl. auf Michelstag 
3. Schill Pfen. Zins dienen soll. Uefehl dessbalb an Wilhelm Gresl, Amtiuaaa 
und Hicbter, Rath und Bürger zu M^n^lipurg. Ü. 70. fol. 237. 

915. 1466. i j. September. Greez. K. Friedr. bestütigt die von Hans Landt- 
Bian und s. Hausfrau Elsbeth gemachte Vergabung einiger Äcker und Wiesen, die 
10 Pftiad Galto tragea, aa dcai SpHal ia Fawttrifia .pdaa darllligMi lawlaa in 
paMarr aafaathtlt** BafaU daiditlb u» Sigaiaad Hardaehs, Picfar, dasa aa 
Riabtw vad Rath ate. s« Famlrica. D* 70. Ibl. S37. 

916. 1466. 20. Saptaaibar. Graes. K. Friedr. frajt Waraher Tsmer, ga- 
aannt Paldauf, seinen Hof uatar dem Schlosse Gessting von aller Robot, Diensten 
oder KauTrecht, mit Vorbehalt jedoch des jShrl. Weiudieaatas. BafabI daashaU» 
an Andre Prewner, Pfleger zu (iessting. D. 70. fol. 237. 

917. 1466. 20. September . Grecz. K. Friedr. bewilligt dem Bisehof 
Geuig vuii Segkaw „ain raul, tastamph" und eine andere Stampfe auf dem 
Wasser genannt die Sulben bei Leibnicz au den Enden seiner aVischwaid** 
▼aa aaoem aa arbanae. D. 70. fal. S31. — Uabaawaky VO. Reg. pag. CCCLllL 
Nr. 1068. 

918* 1466. 88. SaptaBibcr. Graaa. R. FKadr. baark., dm Laraaes TaMitaeb 
mit der Bitta tot iba gekoouBaa Uua abiga Sffteka aad GOtar aa Taear» sn der 
Staaden» zu Treuen, StMargrelh« Straspcrg etc. tu verleihen, „wann rnserjad 
Jaeaph, su Laibacb gesessen, die . • Barbaren seiner hausfrau, als erbio weil. 

Annens ettwann Hannsens Linde«?k(>r" Witwe, in der Landschranne zu Raibach 
mit Hecht anbchabt and die auf solche Behabnuss verrer Aodrceu Hohenwarter, 
Hauptmann in der Mettlin«^, zu des y-enannten Lorenz Händen vor Gericht über- 
geben und duuiseibeu Lorenz daraul mit Recht zugcsprociiea worden. D. 91. 
faU278. 

019. 1468. 88. Septembria. Graaa. Fridar. Baai. uaparatar JabaBBaai Dt- 
nialb da Aaiaaa» eiaam PorCmaaaBie» qaibnedaai baaie (8 nnai ia Cariaaaaaia 
at barga Parianaaab eaai praüe» qaaram aaaai aztni paatamlefraFortaiBaairie, 

aliud situm in Musilli Vitlenoue.) per obitam qaaadam Miaalai patrit ajaa jara 
hareditaria ad aafli deoolatia. I>. Ol. foL 804. 
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Ü20. I4Ü6. 'U. Sei>teuiber. Greci. K. Friedr. verspricht Anilroi o von Kreijf, 
tainen Ratli«» die dargeliehinen 1000 Gulden Vager uod ÜucMleu bis küaftigea 
Gaorg<Ug M uUm. D. TO* fol. 

Ml. 14841. 14. Stptenüier. Uren. K. Fritdr. 6eteliifbbri«r dessludli Mi 
Jdigtn Ra jner, Visedon m Krain efe. D. 10. fol. 380. 

922. 1466. 2. Oetol»«>. Grecz. K. Friedr. der weil Andreen Pawm, BGrg«r 
{in iDoeroperg »eioes Eisenerzes bey Leuben, in der Hilflawn daselbst eiuen Ham- 
mer zu bauen gog5nnt und einen Zins darstuf zu schlagen sich vorbehalten, be- 
stimmt, das3 von diesem Hammer, dessen eine Hiilfte Melchior und Florian die 
Pawrn, des ijen. Andres Suhoe, die andere Andre KhenmphnU, IJürger zu Innern 
, perg, jeLii iuaeiiaben, jfihrl. auf Michucli 8 Pfund Pfeu. landläufiger Münze in die 
ktb. Kimner gedient werden tollen. D. 70. fol. 238. 

nX 1468. 11. Oetober. Greei. K. Friedr. »alz weU. Rodger fom Grab» 
fM«r nilooiiiitieter hie** und e. HaaefraiiKethreiD mit Tod ebgegangea und Kin- 
der iiloterleaeen aneh «twM Gute» deiu wir, nidideiii ma auf Rodgeni ?oe dee 
MOnzmeisteramtes wege* merUieli Geldschuld besteht, Fordmog und Recht 
gdiabt, rerzichtet darauf zu Gunsten dieser Kinder Hans, RAdger» Wilhebn, 
Kaihrein and AUadem (?). D. 70. fol. 238. 

924- 1466. 23. Ocfoher. Grecz. K. Friedr. giebl Jorgen Rainer, s. „Vicz- 
tomb** in Kraia eine Fleischbank auf derohern Brücke zu Laihaeh und eine Uud- 
stube in dem Werde zwischen den Wassern, zunächst des Mikse Grethekch Haus, 
so weil. Augustin Merkchel's Ilürgers zu Laibach gewesen, zu rechtem Kaufrecht. 
Ten dir FleiedAnnk teil er jihrl. t PHn^nnd ebiMOflil ?on der Baditnhe In 
dna Visedoniini in Xndn reiehen. D. 70. foL m 

08S. 1488» 8. Nevenber. Green. K. Friedr. erweiaet aeben Leuten „vnd 
der gamawn gemalnkllch in rnaeim dorff zu Linnder am Karat gelogen*' die Gnade 
j»dan ay nu hinfnr zu ewigen Zeiten auf allem fleM^ ao in demselben dorffkaalll 
rnd verkaoffl wirdet, tecz slahcn," die einnehmen und zu der Commune Noth- 
durffpn verwenden inö^en. D. 92. fol. 194. Dessgleichen för die I.ouf«« und 
^Gamawn . . in der Casstell zu Gilignom am lUrst," — dessgleichen den Leuten 
in dem Dorf zu Verben am Karst. 

926. i4()d. 14. November. Grecz. Andre Gulenstainer's llevers, deni K. 
Friedr. SeUeaaa Glanegk mit der gewSbnI. Barghut, Gerieht etc., wie ea weil. 
Wilb. Sehnrif vormala innegehahtt in Pflegweiae bia anf ferneren Befehl gegeben. 
0. 70. fol. m 

927. 1468. 14. Nofember. Greei. K. Friedr. BefeU an weil. Wilhebn 
SchurflTs. Pflegers zu Glanegk, Erben dieaea 8chleaa dem Gntenatainer nbmtre* 

ten. D. 70. fol. 2^d. 

928. 1466. 21. November. Grecz. K. Friedr. verleihl Paulen Miillnor, auf 
der Tratten vor Grecz gesessen, und s. Erben die Mühle zu (iösscnndorf am 
obem Gries am Gang oberhalb des Sfegs, eine Stampfe etc., zu rechtem Kauf- 
recht. Sie sollen davon jührl. auf Marlmstag 4 Pfd. Pfeu. in das Marchfueteramhl 
zo Grecz dienen. 0. 70' fol. 222. 

928. 1468. 22. NoTonber. Green. K. Friedr. giebt Erhärten Kndrl sv 
Zwnjring einige WIeaen daaelbat, ^ ?ennala ein tw geweaen.** Er aoll daron 
jihrl. in dna Fiberiehm an Green 12 Sehill. Pfen. anf UilgenUg reiehen. Befehl 

28» 
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(lesslialb an Vrban [iiepcrskircher, seiucn ilubmeister tu Greez, uad Andre Prei- 
ner, Tileger su GettiDg, Yenreter Piberlebcai. D. 70. fot. 13S. 

MO. IMO. SO. Novenbar. Graei. K. Friedr. freyt Signumdw Praetebiii- 
ldb0Af t. TradbiMt, und Heinrich t. Brndwr, weil. Steffane PrnescIiinUieB SUmt* 
Mr dewen treue Dieute^ dies ftie tiinfdro ron ilven Hmw ti MmlipwiF Ikiiter 
der Kirche iniiiehst des Hauses der Gottslciolmamsbrudersebeflt in die geiröbn- 
liche Stadtsteuer daselbst nicht mehr als ein Pfund Pfen. zu geben haben und 
weder Robot, „Zirgk,** Wacht nnc-b »ndoros mitzuleiden verpflicliff^t seven. Aueh 
sollen sie jährt dateibat 15 halbe Fässer Wein ausachinken dOrfen ei«. D. 70. 
fotm 

031. 1466. 28. November. Grecz. K. Friedr, erlaubt Lorcozen Gleser, 
Bürger and Pewtler hier, und a. Brlieii amllnrlttia derSduranng ziriadiea Han- 
aena mit dem Pern Lldan, einen Laden von einer Haner an die andere i« bauen, 
ancb die Thdr in die Pratliacb daaelliat geliend BnsnnMciien, fegen Bntriehtnng 
von einem Pfand Pfen. jilirl. anf Miehaeli in daa Ilubamt la Graei. D. 70. fol.230. 

08t. 1400. S. Deeember. Greea. K. FHedr. giebt Jörgen ron Tschemorol, 
a. Rath and Haaptmann zu Adelsperg und am Karst, fDr s. treuen Oienate den 
Zehent m Sf. Jakob n.'bst dem Dorf Kampin. D. 70. fol. 233. 

d^ ^. Ul^Pt, Tl. Deeember. ürecz. K. Friedr. bestätigt die durch Pernharten 
K r;il»:i( stortTt r zum Jvaisersitersjf. Jürgen Kiinacher 7.u Kppenstain, seine Pfleger 
und Ruthe. VVoIfgang Prawn, i'fleger zum Wulkenst«ia uad Oliüeru Vdemgspew- 
ger in der Ewietraeht nnd Irrung awitdien Riebler» Rath und Bftrgem im Tn* 
nernperg dea Eiaenersea bei Lenben an einem nnd dea Abta an Admnnd Lentcn 
in der Reifling, Layanpaeh and Weiaaenpaeh am indem Theü von dea «ranehen 
eyaene** und. anderer Sachen wegen avf haia. BeMil gemachte Abrede nnd Eini- 
gung. (Die HaapCpnncte des Vertrags sind: Die Inucrberger Bürger sollen dea 
von Admottd Lenten wöchentlich ^,18. meyler rauchs eisen" zu kaufen geben, 
die es dann m „plechen, stahel, standen, zwizeck etc." verarbeiten mögen, 
doch "tollen sie das so «,fh!aifenc Eisen nielil selbst verführen, sondern auf die 
Käufer wui Ilii und es in gkn lnMii Preis mit den innerbergem geben. Mit dem 
Yawspacher Eisen soll gehandeit weriien, wie vor Alters. Des von Admund Leute 
sollen Speise und Nahrung nicht vorkaufen, sondern nur so viel sie bedürfen 
nnd daa übrige denen ron Innerperg zuflibren basen.) D. 70. fol. MO. 

0S4. 1400. 8. Deeember. Greei. K. Friedr. giebt Laranaen Tk-Ig daa Sdileaa ' 
NewnmarUit bei FVieaaeh mit aUen Renten ete in Pfleg- nd Leibgedingweiae. 
D. 70. fol. 242. 

03S. 1466. 8. Deeember. Greca. K. Friedr. bestätigt auf Ansuchen aeinea 

Kaplans Valentin Liebenknecbt die von weil, dessen Vater Hans, Bürger zu 
Prupk an der Mur und s. Gemahlin Barbara beabsichtii^fe Sliftim*^ einer ewigen 
Messe in der Pfarrkirche m Prupk an der Mur, die Valentin jetzt mit seinem 
eigenen Gute vollh leiil und soviel dazu gegeben, dass nunmehr zwei Kaphlne 
mit ihrem aufgelegten Gottesdienst sein werden; bestimmt, dass davon jährl. 
nicht mehr ala 10 Schill. Pfen. ala Steuer gegeben werden «ollen etc. D. 70. 
folMa 

OSO. 1408. 8. Deeember. Green. K. FHedr. Befehl an Richter, Rath «nd 
Borger sn Pmgk m der Mnr von den an obiger lleaan geatifletcB GOlem im 
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4arlifBii BuglMtn gelegeo, jOrLin dl» Stemr aidil mttt dann 12 Schill, 
laadlluitgi HOaM n MhmM. D. 70. fpL 241. 

9S7. 1466. 10. DaeemUr. Greei. K. FHtdr. btvUligt HaoseD ZolloM, BArgir 
ia W«yrt Mf teiner MSchraUmitten" daselbst in Weyr über di« aehlfaaft Mm* 

BiMB» so ihm nach Inhalt der Onfnung der Bürger zu Weyr zu verariteitMi «r- 
iaubt ist, biä auf Widerruf wöchentlich aebthalb Mess Eisen mehr, zusammen 
alsü 16 halbe Mess, zu kaufen und 7.u verarbeiten, ßefetil desshalb an N. den AM 
zu Gersten, Jörgen vom Stain, s. Pfleger zu Steir etc. i). 70. fol. 243. 

930. 1466. 11. December. Grecs. K. Friedr. befiehlt Friedreich Appreoher, 
Pfarrer SU Ufer s. Rath and Yicztumb zu Ciii, dem Couuent zu Freacz, Karthau- 
ter-Ordena die dameelban jilurL Ton dam Bainraebt an Wolaenndorf im Amt 
Umdatroat fallenden 80 Eimer Heet, aus dem Amte Polen an geben» da Lande- 
Iroai mit obigem Bergreebte der 6rl6n Katbarina ?on Cili auf ihre Lebtage 
verschrieben worden. D. 02. fol. 199. 

939. 1466. 12. Deeember. o. 0. Revers des Larenz Treg zu Nr. 034, be- 
eiegelt von Jörg von WeisscnncfrV und Fridreichen Lugaster. Ü. 70. fol. 243. 

940. 1466. 12. December. Grecz. K. Friedr. der Andreeo Wagen, s. Thfir- 
hQter, und dessen Bruder Balthasar Wauren. kais. Amtmann am Hasperg und zu 
Stegberg, vergönnt das Schloss Grauenwart von Hensan Rawlier, s. Pßeger da- 
selbst, um 700 Gulden Ynger und Oucat., die er auf diesem Schlosse gehabt, ab- 
anlSaen, gtebt ea beiden nm dieae Summe in Sata- und Pflegwdae. D. IM. 
foL 186. 

941. 1466. 12. Deeember. Greei. K. Friedr. belebnt RnpreeM, Borger an 
Velaeh, und deaien Bmder Ißehel mit einem Anger su Telaeb «enludb der MöU** 
and einem Aclier genannt das Gaisprukgel. s. Lehcnschaft, ao ron den Grafen von 

Görs an ihn gekommen „in der bericht." Ü, 90. fol. 25. 

042. 1466. 18. Drretnhpr. <lrecz. K. Friedr. belehnt Walthesar von Fre- 
sach mit einem Hof zu Kresach, einer Säge im Schrtt t, einem Gfitel im llindern- 
perg, einem zu Hcltcndurff u. s. w., die von s. Vater Hans vonFresacb erblich an 
ihn gekommen. D. 90. ful. 25. 

942. 1466. 26k Deeember. Greea. K. Friedrieh reraprielit Bertime Kribitteb. 
dem er daaHana an Judenborg, eo weil. aeineaTatera DietriehKribilaeb geweaen 
eingeantirortet» deaa er aieh um eile Anforderni^n an daaaelbe nur Tor ihm 
aelbst zu verantworten habe. D. 116. fol. 2. 

944. 1467. 2. Januar. Grecz. K. Friedr. beurk. dass ihm Paul Wartenawer 
angebracht, wie er einige Lehenstücke des Furstenthums Steier, als mehrere 
Huben und Hofstätten an der Stencz in Miirepker Pfarre, eine halbe Hube in der 
obera Weluken, nebst UcrgrccUt und einer Hube im Rosenijriint, su weil. Mar- 
gretbens ettwen Uudolfs des Puchler Hausfrau, s. Mui^inie gewesen, von Geld- 
schuld wegen, die sie ihm schuldig geblieben , theils als Erbe , vor Sigmund 
Rugendorffer, s. Rath und Verweaer der üanptmannacbaft in Steir» in der Lend- 
aehranne an Greea mit Recht erlangt habe und belehnt ihn damit D. 91. fol. 204. 

945. (1467) 2. Januar. Greea. K. Friedr. benrhundet, daaa ihm Panl War- 
tenawer ai^ebraebt habe, wie er wider Haneen Kaeaianer von Geldaehuld wegen 
vor Sigmunden HogenndorlTer, a. Rath und Verweser der Hauptmannschaft in 
Steir. in der Landachranne an Greea Reeht erlangt habe auf ein Bergrecht auf 
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sw«i IMm 2tliMl bei KaetUn, deo Dewpwimikehel wH WitMii, Aum «le. 
uad einer Habe tu ZwijiBCMO, Leben dee FiretenthiNme Sieir, «od belebnt Iba 
duBli D. 91. fol. m 

IMA. 1487« 9. Jtntttr. Greei. K. Medr. beirbnidet, dtM weil Aaai» Mer* 

ten Maget Ilemfraa, wtiU J^targeo Schiringer. s. ScIiufTer zu Pleibarg, iOOGuldeii 
Vnger und Diicat schuldig geworden, deren Geltbrief tu Händen des Priors an 

Seyez und dann in dif Pet<»r Meichsner's, Bürgers zu Pettan, gekommen, letale- 
rer abt-r ihn dem Kaiser abgctn-ten, dn Schiringer von seine? Sehaffnermutr» 
wegen dem Kuiser merklich scliuldi<r geblieben, und v* rsprii iit des Priors und 
Meicbaner's Vorstand zu seyn, falls aie dieses Briefes wegen angelangt würden. 
D. 70. fei. 

947. 1497. 9. Jannar. Greei. K. Mdr. gieM Y l re ie he» Schenkb» m Sea- 
brieeh geieeeen» eine Hebe en ScMembefim Ante Senbriaeb^ in Ziaeweiee bie 
anf ferneren Befebl nnd aell er deren jibrl. anf Oeergi 4 Plbnd Pfen. in dieeea 
Amt dienen. BeMiI deeebalb an Andre A^Caler, Amfaenn in Sembriadi« D. 70k. 

fol. 235. 

^48. 1467 Jftnnnr. Hreez. K. Frledr. befiehlt Conrafen Lechner, ». 
Amtrii:uiii ju Fcwsixicz, Fridrt'iflien voH Saufsw , s. Tnichsessen, dem er das 
Sciil ISS zu Fewstrief in Pflegweise pepehen bis auf Widerruf, die gewöhnliche 
üurghut von der nächsten Quatember in der Fasten an dazu zu erfolgen. D. 70. 
M. M9. 

949. 1467. 9. Januar. Green. K. Priedr. emenni Hanaen Nagel an aeineni 
Kinnagmfen im POratenthnm Kimthen nnd betehlt ihn «Tnei nnf rnaer vetrer 
geeebefll rod beuelh^i die TngewoDdiiehen itraaaen ae wem vnd die veipeten 
banfmanaebefll** m des Kaieera Händen zu nehmen und dieeea Aaal eo an fer- 
weaen, wie es von Alter herkommen. D. 70. fol. 234. 

0^0. 1467. 9. Januar. Grecz. Friedrirh von Sauraw der junger, dem K. 
Fl icilr das .^'chlüss Fewstricz von künftigem Georgstag bis auf Widerruf in 
Ptli „Ml. i isp gegeben, gelobt diesem treulich nachtukommen, Resiegeit von Jörg 
Gradacr und Lrharl Lcmbaclter, da er sein Siegel nicht mitbat. D. 92. foi. 199. 

9Si. 1467. 9. Jannar. Graes. K. Friedrich gestattet aeineni Jndan, dem 
jnngen Maialerlein von der Newnefadt, in den Hnnee an Pngk an der Hner ge- 
legen, daa ven weii. dem Juden Jeaebim an den Kaiaer gekonmen» nnt Weib 
und Kindern an wobnen ete., deeb aell er jibrl. Ar Zina, gewSbnliebe Jabr- 
stener etc. 12 Gulden Vng. und Ducat. in die kais. Kamroer entrichten und da- 
nti auf nächsten Gilgentag beginnen. Überdteea erweiaet er ihm die Gnade, „daa 
«y . . vntern marsehülhon, knnben vnd boten, . . wann rnd alsoffl wir. .zu Prugk 
durchraiscn werden, ir gerechtikhait vod aauordning xu geben oicbt phliefaüg 
sein." D. 70. fol. 247. 

1407. 24. Januar. Linz. K. Friedr. giebt Conraten Lecbner, s. .4nit- 
mann zu Fewstricz, und s. Brben den Thurm in der Sladt Fewstricz bei unser 
lieben Frauen Kirehen an der Ringmauer, der weil, dee Selber gewesen und 
lange Zeil Ode gelegen* Befehl deeebalb an Signund Nardadia» Meger» dann 
Riehter, Rath und BOrger tu Fewatrlea. D. 70l fol. t44. 

993. 1467. 29. Januar. Fewstrios. Rover« Conmt Leebnen* aMegoKllert 
ROat, Amtmann an Fmwnhalm. D. 70. fnl. 944. 
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9M« 1467. 98. Jftouar. Lini. K. Friedr. giebt CrittHi«B lom See. ffintof» 
•Mt indM Ktitan Aat yaa Ymiug gch8r«iid, Kaofirtteht mI den Gut gmoiit 
d«r AiiiMparg, in dwelbM Ante gdtgen. D. 70. fol. SM. 

WS, 1467. 17. Februar. Lint. K. FHadr. «ribat PhatatdMD tmd Tvn 
dem iltww di« R«iitn«u tp er ihn fon d«a Bestand der Reuten to Pertenew 
sclMiJ4ig geworden, ,,Ton der teding wegen, «o wir rait Phebuseben vom Tum, 
»^\nom <tohn'* der r>eM<;chald halben, so ihm weil. Woifgang roo Wtltee eehvl- 
dig gti)li( fi«n. gemacht. D. 70. foi. 235. 

9at». i4(>7. 7. April, o. 0. Woifgang von Nownhaws, dem K. Friedr. das 
Sehloss ScheriTeDberg, nebst den Gerichten etc. in Ptlegweise innezuhaben 
gageben, gelobt es treu tu bewaliree etc. D. 70. fei. 

617. 1497. 11. April. Nenetodt. K. Friedr. befiehlt Waitbeitm Wagen» 
«. Anrtnami ao Haeperg, tradJSrgen ven TeehenemU s. Retbe and Hanptoiann so 
Adleperg vnd am Karat, aar Zahloag jener 9000 Calden, die der Kaiier Heneen 
Phebuseben vom Turn von der Geldschuld wegen, te ihm weil. Woifgang ren 
Wailsse schuldig geblieben, xu geben befohlen, von den Renten von Hasperg 
und Stegberg 400 (lulden Vnger und Duc. zwischen hinnen und Sonnenwendetag 
zu zahlen. D. 70. M. 2^^. — Siniilin .lorjjrti liaincr. Vfztninni in Krain, von der 
Maath tu Ltaibach demselben von TsrlieniMinl •iiKi (.ukieii /.u gehen. — Similis 
Jorgen Lamberger, Pfleger tu Wippach, um '.^00 üuiden von diesem Amte. — 
Shnilie Jakoben Wakia, Mauthner von St. Veit am Phlawm, nm 400 Gniden von 
der Hantb daaelbat Item Veiten Perl, Manthner so 1Vieet,nm 600 Gniden ven 
der Hanth daaelbat 

068. 1467. 14w April. Nenatadt K. Friedrich an Jorgen Ton Taehemend, 
wie er mit Haneen vom Turn, seinem Diener, von der Geldschuld wegen, so ihm 
weil. Woifgang ven Wallsse schuldig geblieben, sich vereint und ihm dafür 
2000 Gulden Vn^rer und Ducal. zu geben zugesagt, und dcsshnlb dif» hpii^^o- 
sehlossenpn litsfliiUtsbriefe nn "5. l'flrfTPr Wa^j'^n, Rainer, ?>:inil)erger ete. er- 
lassen, [>i"tiL:liIl ilim die atjf ih riM llu n aiigewieseuen iiW Gulden einzutreiben 
und dazu ÜÜÜ Gulden von den Kenten der Ämter, die er innehat, zwischen hin- 
nen und St Johannstag zu geben und die ganze Sunune Phebaeeben vom Tarn 
etntt e. fiehnee Eana efattnantworten. D. 70. fet 636. Ebenda die Qnittnng dee 
Hana vom Tun 6ber obig« 6000 Gulden, e. d. t et ao. 

OSO. 1467. 66. Aprit Nenatedt K. Friedr. giebt Mrgen Leiaier den Jeger- 
befansand Matbena imder Senegk gelegen bis auf Widerruf, wo er ihn dann 
wieder ohne Verzug zum SeUoese Senegk abtreten soll. D. 70. fol. 246. Elienda 
der kais. Befehl an Jörgen von TewflTenpach ihm denselben einzuantworten. 

960. 1467. 23. April. Neustndt Revers des Jörg Leisser, hcsiegelt von 
Hansen Awer und Cristuf Qua«, d i n selbst kein Siegel hat. D. 70. fol. 246. 

%1. 1467. 21». Aprii. Neusiutlt. K. Friedr. verleibt Thomao Standauf, s. 
Hausfraa Dorothe nnd ihren Erben eine Fleischbank zu Laibach, auf der „nidero 
pnigken" äber die Laibaefa, die dem Kaieer dnreh den erbloeen Tod dee Miebel 
Oarinei, Bfirgert snLaibacb, ledig geworden, doch aoU er davon jibriieh swei 
Pfand Pfen. in dne Viiedomamt tn Laibaeh reiehea. 0. 70. fet 240. 

962. 1467. S. Mai. o. 0. Anthoni Heml, dem Kais. Friedrieh das Schloss 
iura Stein bei Trtburg bis anf Widemif in Pfiegweiee gegeben, gelobt damit 
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Itm m« Min «ad von 6m BtokfloflM itm Kaittr jihrt 10 PM. Pfeo. hhmiw- 
g«l»fla. D. (Kk. fot IM. 

9G3. 1467. 24. Mai. KeusUdt K. Fri«dr. gestattet dem Hans Ludlhaeber 
um Voitperg in Inninger Pfarre, 4aM er und seine Mitgewerken die Silber-, 
Kupfer- nnH Jtlelerxe im Amm?>sper^ im WnM ob des Swenrcl im Lebofen uod 
im Noi juMiberg im Fürstenthum JSteir durch £wei ganze Jahre wechselfrci honr- 
beiten raügen, doch mit Vorli»>haU der Fron und mch Ausgang der iwei Jaltre 
des Wechseis eu des Kaisers iluoden. D. 70. fol. 251. 

964. 1467. 28. MtL NMtUdL K. Priedr. eignet d«ai Propst Ylrich seiner 
«Nevaslifl lua Rotoimtiui** ood dma Coavtat «Imb ZdwBt sw«i llMile geleg«i 
M dm LaeitiiiipnigkeM ttiff d«r Swilg, Laban daa FVrataiiUraaia Stair» dan aia 
van Margridi R^baiuMf karinn gubauft. 0. 7a fol. 147. 

965. 1467. 7. Juni. NeusUdt K. Priedr. »ab Tili mit «aO. Aadiwana 
Grunpekch, vosers bärger tarn Roteooiann tod . . ettweuil seinar gdaaaan hab 
stukch, ^ufer vnd sein hnws in vnserr stat dnscibs zum Rotenraann gelegen . . 
angeualicn," ^jicbt diese ganze H;ibp dpn (iui fti^^eri l>cn1en de^ Spitals zum Roten- 
mann und das Hau«, zu einem SpiLaI, doch den Erben uod Geltern des Grunpakeb 
ohne Beiladen an ihren Sprüchen. D. 70. fol. 247. 

966. 1467. 15. Joni. NawtadL K. Priedr. dem als Herren und Landes- 
fMan daa Landgaridtt Daabaway, Laban daa Pllrataatbiuna Kntini »naabdaa 
nicht damit ala lahaana- vnd lanndaraabt gabaidalt wordan» varmant vnd baim* 
ganallan lat»'* giabt a. Viaadam ia Krai^ J5cf an Rainar, Gawalt daaaalba vor 8iy> 
mnndan ron Seebriacb, s. Rath und Hauptmann in Krain, ala »gaaaestan** Laban* 
riahter mit Recht zu suchen. D. 92. fol. 201. 

907. 1467. 2i. Juli. Neustadt. K. Friedr. stiftet im Namen der heil. M&r. 
tyrer St. Florian und St. Christoph einon Alltr und eine t&gliche ewige Messe 
anTdcr ,,parkiiircben" m der l'f ti rkn < lie S( Paul tu Awsse, l*assnucr Bistbums, 
und an jedem Pfinztag ein lublieh Ami vuii i int tslriclinnm. Der Kaplan derdtess 
tbun «rird erhfill 20 Pfuud Pfeo. juiirl. votu Hall zu Aws^e. Uefehl desshalb an 
Walfgang Malacbaebar and Andk« Puabsperger» Vanvaaar daa Halb tu Avaaa. 
D. 90. foL »1. 

M8. {407. St. Jnli. Ilaimladt K. Pfiadrieb giabt Caapani SpaUar und a. 
Erban ainKaullraebt am dia Wies« ganannt dia Rurggrafini in dar Taebaitaebaah 
gal^an, davon man j.lhrliob zu dem Scbloaa Nawnmarbbt bai Priaaach viar 
FMer Heu dienen soll. D. 70. fol. 236. 

909. 1467. 4. August NiMislndt K Friedr. „ah weil, herczorr AIhrecht 
vnser bruder . . Krasmcn ()rtm;iYiT, viksctiu diener vnd nclitur ze Völkeumarkt, 
von verhanndlung wegen weil. ILinii^Liis Pikhl von Terfis tLlwtuit'l s. gutes bey 
Lofer genommen hat, dabei wir dann auch ein luerkileii summ gelts gehabt," 
Pikhl nun gestorben und sich mehrere seiner Habe uuterwuuden liaban, bavoll- 
mScbtigt dannadi Jaeolian von Bmaw» a. Pfleger an Karbperg und Viiadam ia 
Ximiban» aiab b daa Kaiaara Naman abigar Galdaunna au untarwmdan. D. 70. 
foL »1. 

070. 1407. K. Auguai Nauatadt K Friedr. besangt «daa wir angesaban 
baban aalb kunst der wunnterczeney, ao v«aar Jud Warueb an vnaarm kais. houe an 
manigam nncnlich vnd achaiaparlieh nn attwalang aaitbar artaigt bat** und bafrajrt 
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ihn. Min Weib mi8 mIb« Kinder in dieMr Stadt hier von aller Steuer. Befehl 
dflMbiUi tneli an 4ie Hehler der Joden und JadieaeD hier* 0. 70. fei. tSS. 

971. 1407. 3. Septemher. Neeetadt. K. Friedr. helehat Aadre HeUaegker 
niit den Dorfe Werkoelees hey 8teaaei in 8t Jftrgee PCuve oh Lnelteiiberg 

gelegen, mit Zagehftr, Bergrecht und Gericht auf demselben Dorf, 3 Huben aa 
Gerdletorf bej Pettaw, einem Hof, 3 Huben und Hofetetni Diepoltadorff, 7 Ha- 
ben tn Ouespruk, 3 Huben und zwei Hofatiten tum Wasen, einer Hof^tat tum 
Dorfflein, ftrner Huben tu Mukhendorff. tu Steimel, Rprgrfchfen in f\er Kl;iu5Cn, 
am Wasrit'i'perg, ao MukhendorfTerperg und endlich uclitiiHlb Huben nebst einer 
Hofstat zu Radiaalacz, die von weil. Heinrichen Hollnegker, a. Vater, ihm zuge- 
fallen. D. 91. foi. 206. 

91%. 146V. 1. Oelber, in mmm efarileto. K. Friedr. Befehl ea Andre Grei- 
eennegfcer eieh der Veglei raf dee Abte von St Peler sn Snlibnig Leotea päd 
Holden la Winttiog, i^neh der Anfer bi der Kaymeb md in den Grtdea, die er 
nach Hana Lawna Tod auf des Kaisen Befehl iaaegebtbf» n entieUtgen «nd 
Redinnng zu legen. D. 70. fol. 250. 

973. 1467. i. October. Neustadt K. Friedr. Befehl an die Leute in obiger 
Vogtei dem Greiaennegker hinffire mit den Renten ete. oieht oiehr gehorsam lu 
•ein. D. 70. fol. 2S0. 

074. 1467. 1. Oetober. Neustadt. K. Friedr. an die zum Schlosse CUro 
gehörigen Leute, demGreisenn^ker. der sie innehat, ferner keinen Gehorum zu 
leinten neeb die Zineen ete. u geben. D. 70. fol. 280. 

Vn, 1407. 4. Oeteber. Neoefndt K. FHedr. in Chrletoph von Norsperg, 
Penl von Lindwt bnbe den Keieer geeehrieben, wie Christoph iiua Ar eine Sdiuld 
von 1000 Pfd. Plbn., die der Kniser den von Lindire enf der geringes HlhiM «nf 
Walthasar Rgkennperger, BQrger zu Grecz, engewieeen» nur 400 Gulden geben 
woUe etc. Befehl seiner Anweisung nachzukommen etc. D. 70. fol. 250. 

976. 1467. 9. October. Newsfiulf. K. Friedr. an Hanspii RadmsnstorfTor, s. 
Amtmann m ( ili, dass zwischen Hansen Sucssenhaimcr, s. Kümmerer und liurg- 
graJVn in Jet iiurg zu Cili. an einem und Orefforen Dienst!, a. Vizcdom zu 
CUi, Ulli uudtiraTbcilc von der liOO Eimer Wein, so dem Suesseithaimer vouBurg- 
hvt wegen dteaer Burg von vergangenen Zeiten aoaetehen, jettt vor Signvndm 
von Seebrineb, Hnvplnapn in Krtn, eine Einigung getrolbn weiden, eo deae 
Sveeeenbeiner dieae SOO Bbner in der gegeawirtigen Lese nit oii beseblt er- 
belteneott, nnd beieUt ihn dieee von den Renten eeinee AnCnt m Ihm. D. 9t. 
fol. 201 

»77. 1467. 29. October. NeuaUdt. K. Friedrich beaUtigt Hansen Massoltrer 
dem jüngeren, di«» von seinem Vetter Andre Massoltrer pfemachte Verncbrcibung 
einiger Zelientcn und Güter, theils freies Eigen, theila Lehen, was er nach dem 
Rechte daran bestätigen kann. D. 70. fol. 251. 

978. 1407. 30. Oetober. NousUdt. K. Friedr. belelmt Haus Zeehui ner mit 
nebreren Hoben so Elsach, Schallnicz und Dolleonaeh, einem Hana au 8t Veit 
nil Gerten bei den Kloster gelegen, einen Dorf anter Gotenegk genannt m 
Mrmpeeb, Wdnglrlen mn Bmael, in St Ceeili, em Peeeekb, in der Sknrin 
ete., Leben der Hemefaifl m St Veit in Pldiwm nnd Gntenegk (die von weil. 
Vol%nng von WelUie in den Kdeer gekonnon), wie lie Kmi von weit Sig- 
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mmitm Zeeborntr ▼•t«r mi Hantra Zadiontr uhm ?«ftor tiUiffc Mlugt. 
D.01. fpLtTS. 

079« 1467« SO. Oetob«r. Nenstadt. K. FViedr. nimmt Hans Massoltrer dea 
jüngeren, der wegen Gefangennahme s. Vetters, Andre Massoltrer, in s. Un^ade 
ß'cfallen, wieder m Gnaden aaf, da sich beide wieder auA einander vweinL 

D. 10. fol. 231. 

OaO. 1487. 10. November. Neustadt. K. Friedr. befiehlt a. Pfleger zu 
Lauenrauad, Jürgen von der Yal, die Gebühr für BeoüUung der auf Befehi des 
Kaletra m Lanemnand »an dea frftu* etat** aar f 4rdaf«ng van Landen ondLeoten 
über die IVaa faaelilageMn Brflake, wie IMber ton Ythr, ainsababan nod aa 
▼arraehnan* D. 90. Ibl. VBL 

OSl. 1407. II. Novembria. ta Miactoitefe. Frider. Ren. imparmtarAntoaia 
aiifaeapa Caaeordiensi, patriarchatas Aquilejensis ricario gtawali, „cum aapella 
sancte oruois in ecciesia sanrti Marc! in ciaitate nostra Porttisnaonis, tue dioce- 
«is situata, cujus jus ytatronalus olim ad Franci^cum et Anfonitim frafres et 
Christophoruro de Ricliei ijs pt i finebat. per obitum (jinmdiim \ntoöii vltimi rec- 
toris ejusdem ad presens vaeei, prefati voro Francisctis, Aiiluiuus et Christop ho- 
rus, culpis suis exigentibus. ab eadein ciuitate nostra PoKusnaonis proscripti 
et baaalti Mcfadaat, et jus patronatM bi dlefa aapalla. .enmfsioarailata banaraea 
attoraoi ad fieeam noatram deuelntum aÜ, nee aceadanfa ad hoe eoaeaaen idalia 
aoetri Bennenn^ da Riaeberija, daia neafri Partaaaaaaia* qai aaa aa« pradidia 
W. Ant. aiCbrietapharo jaa |iraeaalandi babail»" Jaeabnai daRieebariiadariaaBi 
preesentat. (Rieebitri) privil. dalla faaiiglia Rieebiarl ate. Vdiaa i670. 4*. 
pag. a. 

982. 1467. 7. Decembcr. Neustadt. Revers Andre Newnnkhirchers , dem 
Kaiser Friedrich sein Schloss Strcchaw mit der gewöhnlichen Barghut, wie es 
Margaroth Durrnpacherinn, weil. Merten Reiehennegker'sSchwester» vom Kaiser 
innegehabt, in Pflegweise gegeben. U. 70. toi. :^3. 

088* 1407. 11. Daeember. Naaafadt K. Frladr. giabi Acbaaaeii Hertea- 
falaar, a. Pfleger la Nawabarf anf dar Kaalnr» dar diaaaa Sebloaa mm KO Pfaad 
PTaa. an aicb galSat uad aa ann ainiga Zeit ala Pflagar iaaagababtt es aaeb famar 
anf gleieba Waiaa m farawaaa. D. 02. fol. 101. 

984. 1407. 12. Deeambar. Nanatadl. Rarers des Aehaez Hertenfalaar, asil- 
basiegelt von Bernhard Prawn und Wolfgang Geler. D. 92. fol. 203. 

985. 1467. 15. Dccember. Neustadt. K. Friedr »n I^oTarus Kewcil, Amt- 
mann Elim Rotenmnnn, für das dem Kaiser von ettlichen Leuten, in dieses Amt 
gehörig, vom vergangenen Jnhre ausstehende Getreide und rwar für jeden 
Metten Weitsen 11 Schill. Pfen., Korn 9 Öchili. i'fen., und Haber ein halb i^fund 
Pfen. naeb dam Aaaeblaga dea Jabraa 1400 barabianbringan. Von den Getreide, 
daa die Lanta in diaaam gegenwSrtigen iabra sa raieban aafanidig nad, aall ar 
den MalaaB Wailaan für 7 Oahili. Pfan., ICom fihr ain baib PAud Pfa«. and Habar 
filr 00 PÜM. aMaUagaii. D. 70. fol. 103. 

980. 1407. 16- Decembcr. Neustadt. K. Friedr. erweiset seinem Juden 
Muschman, weil. Sekbleins des Juden su Judemburg Sohn, die Gnade, ,,daz 
wir im in sein gelfsrhuld, erkhen vnd tresuoh. so man im schuldip beleibt oder 
wirdet, darumb er geltedialdbrief bat oder gewinnet oder in Judenpucbern 
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«Met ttMii, M My gm «ddai bwfm oder pawra . . nicht graiffM» nodi 4to 

absehHfTen, abnemen oder schinhcn salhn MMh wallm,** Ton Oatimi iIm BrieCl 
auf drei ganze Jahre. D. 116. fol. 1. 

987. 1467. 17. Docember. NeiuUdt. K. Friedr befieblf Dorothi»pn. weil. 
SiL:niiMid Spanngstniiiers Witwe, Jdrgen Trautmanstorfter das öchloss Eybes- 
wuiil. so ihr sei. Mann in Pflegweise gehabt» nebtt dem Amt etc. einsuantworten. 
0. 70. fol. 254. 

988. 1497. 17. DaMOibar. NtufadL K. Friedrkha Gahortanbrier aa die 
Laute in Ante daaelbat gWMMo. D. 70. fol. 1S4. 

M. 14^. M. IMMinbar* Naotladt K. F^iadr. »als tumt M llin«hnatt, 
wailent Sekbleioa daa Jndaa ta JadaiAurg ano, voa •tlliehar iudiacbhaU rnpilll- 
ehen vmbgefürt rnd mit dem Jiidischeo pan Tnd in aandar weeg merklich be- 
swert, rmb tein gut genott rnd gedrungen worden vnd in verderben komen/' 
erweiset ihm die Gnade, dass wer Immpr von Juden zu ihm Zusprüchc hütte, ^das 
der die mit recht in massen das vnser Judenmaister, maister Cliolman von March- 
porg, mitsnmbt anderr irer Jüdischen maisterschaft gesin nt \m\ narh irem.luden- 
rechten geordcnt hat»" nach Laut des Briefes nicht anders gt^'gea ihn vorgehen 
kftniie ; «das aoeh ktio maiaCer noeb aaiidar Jadan kaioen pan, nidariegung daa 
gasanga in iraa ÜDdaBaehallan* nocb bhaiaarlai anndar twaang aaf hk lagan loa, 
anai(aan lasaan» aatbriagao nocb haltan aal»** ar aay dann vor» naeh Inbait dar 
ImnaUan Ordnung and Safaang, mit Raabt varganoromaa, baklagt und Raebt 
fibar ihn gesprochen worden, bai einer Pdn von fO Mark I5ibigan Galdaa, dia 
gana in dia kaia. Kammar failan aollan. D. 110. fol. 1. 
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Verbesserungen 

in nraekfohler » iielikj'fl ,^ltestei Drkndei^ 

AreUvy IX. Bind, II. üelt. 



S«ite 237, Zeile 12, sUtt viele leicht lies vielleicht. 
„ 240, beim MottogramiM, Ut statt des Buchslabens J ein Kreux tu setzen, 

detsM ruM» Qvftrbalken bis rar Peripberie dt» Kreiiet gelangt 
Seite »1, Zeile 2S, etett Chottperdiag liee Gnniperdiiig. 
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